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„Laienhüfe^^ sucht ein Domizil 
Seit rund vier Jahren besteht in Langen 

eine Vereinigung, die sich „Laienhilfe 
Langen" nennt und es sich zum Ziel ge- 
macht hat, psychisch erkrankten Mitbür- 
gern zu helfen. Dies geschieht in der Wei- 
se, daß man sich dienstags und donners- 
tags nachmittags in der Altentagesstätte, 
Südliche Ringstraße 107, trifft und Gele- 
geheit zu Gesprächen bietet. 

Mit der Resonanz ist man zufrieden, 
denn zu den rund zehn bis zwölf Aktiven 
gesellen sich im Durchschnitt bis zu 20 Be- 
sucher, die einmal ihre Sorgen loswerden, 
ein Gespräch führen, oder sich einfach ein- 
mal ausplaudern wollen und dazu einen 
Zuhörer brauchen. 

Die Laienhilfe Langen versteht sich als 
Gesprächs- und Anlaufstelle für Menschen 
mit seelischen Problemen, aber auch für 
deren Angehörige. Sie will Kommunika- 
tionsmöglichkeiten anbieten, Kontakte 
fördern, Hilfe zur Selbsthilfe geben und 
die Bürger für ihre Mitmenschen mit seeli- 
schen Problemen sensibilisieren. Es gilt, 
Tabus abzubauen und zu vermeiden, die 
nur zu einer vermehrten Isolation der 
Kranken führen, die Krankheit nur ver- 
schlimmem und teils in Ausweglosigkeit 
enden. 
Neues Ferienangebot des Kreises: 

Deutsch-Israelischer 

Jugendaiistausch 

Die Besucher der Laienhilfe sind Men- 
schen, die aus einer Behandlung kommen, 
die einen Klinikaufenthalt hinter sich ha- 
ben oder beim Facharzt auf diese ehren- 
amtliche Vereinigung aufmerksam ge- 
macht wurden. Die Möglichkeit, über eine 
Behandlung hinaus, eine Anlaufstelle zu 
haben, wurde allgemein begrüßt. 

So sehr die Laienhilfe der Stadt Langen 
für die Zurverfügungstellung der Räume 
der Altentagesstätte an zwei Tagen in der 
Woche (dienstags von 15 bis 17.30 Uhr und 
donnerstags von 18.30 bis 22 Uhr) dankbar 
ist, so ergeben sich mitunter Schwierig- 
keiten. Diese bestehen darin, daß in dem 
großen Raum beispielsweise Gespräche 
unter vier Augen kaum möglich sind, die 
Notwendigkeit dafür jedoch häufig be- 
steht. Marianne Bohm-Dozekal, Alexan- 
dra Fischer und Brigitte Wegner, drei der 
Initiatoriimen haben deshalb ein Ge- 
spräch mit Bürgermeister Hans Kreiling 
und dem Sozialarbeiter Erich Dörge ge- 
führt und ihre Nöte vorgetragen. Sie stie- 
ßen dabei auf Verständnis, wenn auch von 
beiden Seiten erkannt wurde, daß das 
Raumproblem nicht von heute auf morgen 
gelöst werden kann. 

Im kommenden Jahr wird der Kreis Of- 
fenbach einen Deutsch-Israelischen Ju- 
gendaustausch mit der Stadt Ramat-Gan 
in Israel durchführen. Dies hat der Kreis- 
ausschuß beschlossen. Auf Wunsch der is- 
raelischen Partner ist der Teilnehmer- 
kreis auf Jugendliche im Alter von 14 bis 
16 Jahren beschränkt. 

Wie Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust erklärte, ist vorgesehen, daß sich 20 
Jugendliche aus dem Kreis Offenbach 
während der Osterferien in der Zeit vom 
3. bis 21. April im Ramat-Gan aufhalten. 
Während der letzten drei Wochen der Som- 
merferien kommen dann in der Zeit vom 
11. bis 31. Juli 20 israelische Jugendliche 
zum Gegenbesuch in den Kreis Offenbach. 
Die Austauschmodalitäten sehen weiter- 
hin vor, daß sich die deutschen wie auch 
die israelischen Jugendlichen in Familien 
des jeweiligen Gastlandes aufhalten wer- 
den, weil auf diese Weise ein besseres 
Kennenlernen von Land und Leuten zu er- 
warten ist. 

Für Jugendliche aus dem Kreis Offen- 
bach ist für den dreiwöchigen Aufenthalt 
in einer israelischen Familie ein Teilneh- 

merbetrag in Höhe von 625 DM zu entrich- 
ten. Wie Alfons Faust weiterhin mitteilte, 
ist der Kreis Offenbach bereit, zusätzlich 
ein Jugendaustauschangebot für 20 Her- 
anwachsende zu vermitteln. Bei diesem 
Angebot handelt es sich um einen vierwö- 
chigen Arbeitsaufenthalt in einem Kibbuz 
parallel zu den Osterferien. Die Teilneh- 
merkosten für die Teilnehmer ab 18 Jahre 
belaufen sich auf 820 DM. Für die Beschäf- 
tigungszeit im Kibbuz wird ein Taschen- 
geld gezahlt. 

So wurde unter anderem eine Idee disku- 
tiert, eine Kooperation zwischen Laienhil- 
fe und gemeindenaher Psychiatrie im Zen- 
trum für Gemeinschaftshilfe zu schaffen. 
Dabei stellt man sich vor, einen größeren 
Raum als Kaffeetreff zu schaffen und da- 
neben kleinere Räume für Einzelgesprä- 
che bereitzuhalten. Der Thekendienst im 
Kaffeetreff könnte nach den Vorstellun- 
gen der Initiatoren durch einen Zivil- 
dienstleistenden besorgt werden. Wesent- 
lich ist es nach Ansicht der Ideengeber, 
daß dieser Kaffeetreff immer offen ist 
und nicht eingegrenzte Öffnungszeiten 
hat. Man stellt sich vor, daß er auch von 
anderen Gruppen wie Rheuma-Liga, MS- 
Kranken oder ähnlichen Organisationen 
benutzt werden könnte. 

Mit einer Reihe von Informationsveran- 
staltungen hat die Laienhilfe gute Erfah- 
rungen gemacht. Deshalb sollen solche 
Veranstaltungen fortgesetzt werden. Als 
Idealfall — falls liian einmal geeignete 
Räume hat — stellt man sich ein Angebot 
von ,,Soziale Kultur" vor, wie Filmvor- 
führungen, musikalische Darbietungen, 
Autorenlesungen und ähnliches vor. 

Ideen gibt es genug, was fehlt, sind die 
geeigneten Räume. Man hofft, in dieser 
Richtung bald fündig zu werden. 

Rheuma-Liga trifft sich 
Zum Auftakt ihrer monatlichen Veran- 

staltungen lädt die Deutsche Rheuma- 
Liga für Mittwoch, den 14. Januar, um 
16.30 Uhr in den Treffpunkt Südliche 
Ringstraße 107 ein. Orthopädie-Schuhma- 
chermeister Gerd Späth (Darmstadt) refe- 
riert zum Thema „Schuhtechnische Ver- 
sorgung bei Rheumatikern". 

Zu einem lockeren Gespräch wird für 
Mittwoch, den 28. Januar, um 16.30 Uhr 
eingeladen. 

Jeden Mittwoch um 15.00 Uhr ist Kran- 
kengymnastik in der Gruppe in der Erich- 
Kästner-Schule (Zimmerstraße). Wer mit- 
machen möchte, kann sich unter der 
Telefon-Nummer 0 6103 / 712 02 anmelden. 

Hessischer Weihnachtsbock 

ohne Belastung 

Vorsicht vor türkischem Tee ist angebracht 
„Weihnachts-Bockbier kann ohne Angst 

vor Becquerels getrunken werden", er- 
klärte Hessens Sozialminister Armin 
Clauss bei der Bekanntgabe des wöchent- 
lichen Strahlenmeßberichts. Die Lebens- 
mittelkontrolleure untersuchten in der 
vergangenen Woche 27 verschiedene Bock- 

Telefonieren ohne Grosdien 

Neuer Service für öffentliche Kartentelefone 

Gespräche im Femsprechhäuschen 
brauchen die Telefonkunden der Deut- 
schen Bundespost künftig nicht mehr so- 
fort zu bezahlen. Dia Abrechnung erfolgt 
später — mit der Telefonrechnung für das 
heimische Telefon oder für den Geschäfts- 
anschluß. Dabei berechnet die Post auch 
für diese Gespräche 23 Pfennig je Gebüh- 
reneinheit. Daneben wird eine monatliche 
Gebühr von fünf Mark je Karte erhoben. 

Das neue Abrechnungsverfahren wird 
in einem Betriebsversuch erprobt. Dafür 
stellt die Post 200 öffentliche Kartentele- 
fone in 16 Großstädten in den Verkehrs- 
schwerpunkten an Bahnhöfen, Flugplät- 
zen und im Innenstadtbereich auf und An- 
fang 1987 weitere 200 Geräte im Groß- 
raum Stuttgart. Die allgemeine Einfüh- 
rung der neuen Kartentelefone ist für 1988 
vorgesehen. 

Die Buchungskarten werden auf den 
Namen der Teilnehmer ausgestellt und 
sind gegen Mißbrauch durch eine Geheim- 
zahl geschützt, die nur dem Karteninha- 
ber bekannt ist und die er bei Bedarf 
selbst am Kartentelefon ändern kaim. Auf 
Wunsch erhält er mehrere Karten, ausge- 
stellt auf seine Firma oder auf weitere Be- 

nutzer, die unter der gleichen Femmelde- 
rechnung geführt werden. 

Die neuen Kartentelefone können nicht 
nur mit den Buchungskarten, sondern 
auch mit Telefonkarten mit Guthaben be- 
nutzt werden. Diese Karten mit 40 Gebüh- 
reneinheiten für zwölf Mark und mit 200 
Gebühreneinheiten für 50 Mark werden in 
den Postämtern in der Nähe der Standorte 
von Kartentelefonen verkauft. 

Etwa 130.000 öffentliche Münztelefone 
sind auf Straßen und Plätzen und in Ge- 
bäuden wie Bahnhöfen aufgestellt. Von 
ihnen werden jährlich Telefongespräche 
im Wert von etwa einer Milliarde Mark 
geführt. Der Transport und das Zählen 
von Münzen in diesem Wert verursache er- 
hebliche Kosten, die bei bargeldlosem Te- 
lefonieren entfallen. Bei Kartentelefonen 
entfällt darüber hinaus der Anreiz zur Be- 
raubung. Ein weiterer Vorteil für die 
Kimden ist, daß sie für ihre Gespräche 
nicht eine Vielzahl von Münzen mit sich 
führen müssen. 

Außer in Bremen werden die neuen 
Kartentelefone in Berlin, Bonn, Dort- 
mund, Düsseldorf, Duisburg, Essen, 
Frankfurt, Hamburg, Hannover, Karlsru- 
he, Köln, Mannheim, München, Nümberg 
und Saarbrücken aufgestellt und erprobt. 

biere aus hessischen Brauereien auf radio- 
aktive Belastung. Clauss: „In keiner einzi- 
gen Probe wurde Caesium nachgewie- 
sen". 

Emeut konzentrierten sich die Strahlen- 
fahnder auf die Untersuchung der Baby- 
nahrung. „Auch hier besteht kein Anlaß 
zur Sorge", betonte der Sozialminister. 
Zwar sei in einer Probe Milchnahrung ein 
Höchstwert von 59 Bq/kg nachgewiesen 
worden, die Milchnahrung werde jedoch 
vor dem Verzehr mit sieben Teilen Wasser 
verdünnt. „Dadurch verringert sich die 
Belastung auf weniger als 10 Bq/kg", er- 
klärte Clauss. 

Die „Belastungsrenner" der vergange- 
nen Woche, so Minister Clauss, waren tür- 
kischer Tee und türkische Haselnüsse: „60 
Prozent des untersuchten Tees aus der 
Türkei waren erheblich verstrahlt". Der 
Spitzenwert lag bei 20.627 Bq/kg. Der Mi- 
nister wies darauf hin, daß das Bundesge- 
sundheitsministerium bereits vor dem Ge- 
nuß türkischen Tees gewarnt habe. 

Auch türkische Haselnüsse, Haselnuß- 
mehl und Haselnußgranulat weisen noch 
immer hohe Caesiumwerte auf. „Emeut 
wurden 40 Tonnen Haselnüsse zurückge- 
schickt, da sie sogar den ECj^Grenzwert 
von 600 Bq/kg übeischritten", berichtete 
Sozialminister Clauss. 

Der überwiegende Teil einheimischer 
Produkte liegt nach wie vor unter dem 
scharfen hessischen Richtwert von 100 
Bq/kg. „Auch die hessische Frischmilch 
ist mit 6 Bq/kg im Durchschnitt sehr ni^- 
rig belastet", sagte Clauss. 

„Wir müssen uns", so der Minister, „mit 
den radioaktiven Spuren In unserer Nah- 
rung abfinden". Caesiumfreie Lebensmit- 
tel könne es nach Tschemobyl nicht mehr 
geben. Gerade deshalb habe die Bevölke- 
rung aber ein Recht darauf, über das Aus- 
maß der Belastung informiert zu werden. 

Zwei 
Schwerverletzte 

Zwei Schwerverletzte und Sach- 
schaden in Höhe von rund 18.000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am Samstagvormittag auf der B 
486. Ein Pkw-Lenker befuhr vor ei- 
nem Lkw-Führer die B 486, aus 
Richtung Mörfelden kommend, in 
Richtung Langen. In Höhe der 
Krötseeschneise lag ein Pkw im 
Straßengraben. Der Pkw-Fahrer 
bremste seinen Wagen abrupt ab, 
um evtl. Hilfe zu leisten. Der Lkw- 
Fahrer konnte nicht mehr rechtzei- 
tig anhalten und fuhr auf den Pkw 
auf. Die beiden Pkw-Insassen, 26 
und 33 Jahre alt, wurden dabei 
schwer verletzt. 

Ausstellung im 
„Malkasten" 

Nur bis zum kommenden Sonntag, dem 
11. Januar, geht eine Ausstellung in der 
Galerie-Kneipe ,,Malkasten" in der Vier- 
häusergasse. Sie wird von Schülern des 
Keramikkurses der Volkshochschule und 
des Malkurees der VHS-Werkstatt gestal- 
tet. Die Schülerinnen und Schüler der 
Kurse sowie deren Leiterinnen Maria 
Dürr und Heidy Ritter würden sich über 
zahlreiche Besucher (täglich von 19.30 bis 
1 Uhr) sehr freuen. 

U nfallflüchtige 
Fahrzeuge gesucht 

Am Samstag, zwischen 19.00 und 01.15 
Uhr in der Nacht zum Sonntag, wurde in 
der Dresdener Straße in Egelsbach ein ge- 
parkter Pkw beschädigt, wobei ein Scha- 
den in Höhe von rund 2.000 Mark entstan- 
den ist. Der unbekannte Unfall verursa- 
cher bog von der Woogstraße nach links in 
die Dresdener Straße ein. Vermutlich we- 
gen nicht angepaßter Geschwindigkeit 
auf der glatten Fahrbahn rutschte er mit 
seinem Fahrzeug nach rechts gegen den 
geparkten Wagen. Anschließend entfernte 
ersieh unerlaubt von der Unfallstelle. Bei 
dem Verursacherfahrzeug handelt es sich 
vermutlich um einen orangefarbenen VW- 
Passat, der vome rechts und an der rech- 
ten Seite beschädigt sein müßte. 

In der Nacht zum Samstag kam in der 
Straße ,,Im Ginsterbusch" in Langen ein 
unbekannter Fahrzeuglenker auf der ver- 
eisten Fahrbahn nach rechts ab, rammte 
einen geparkten Wagen und schob diesen 
auf ein zweites Fahrzeug. Dabei entstand 
Sachschaden in Höhe von rund 3.000 
Mark. Der Unfallverursacher fuhr ver- 
mutlich ein ockergelbes Fahrzeug älteren 
Baujahres, das vome links beschädigt 
sein dürfte. 

Hinweise zu beiden Fällen erbittet, die 
Langener Polizei unter der Telefonnum- 
mer 06103/23045. 

Langen stellt sich farbig vor 

„Werbung ist das halbe Leben" heißt es, 
und überall begegnet man mehr oder we- 
niger aufgemachten Werbeprospekten. 
Warum also soll nicht auch eine Stadt auf 
diese Weise für sich Reklame machen, 
dachte man beim Magistrat und gab eine 
neue Werbebroschüre über Langen in Auf- 
trag, nachdem die vor einigen Jahren her- 
ausgegebene inzwischen vergriffen ist. 

Schon in der Vergangenheit erwies es 
sich als erforderlich, einen solchen Pro- 
spekt zu haben, denn oft kommen Anfra- 
gen ins Rathaus von Firmen, die hier an- 
sässig werden wollen, von Organisationen 
und Unternehmen, die in Langen etwas 
vorhaben, seien es Tagungen oder andere 
Anlässe. Menschen, die aus beruflichen 
oder anderen Gründen in Langen wohn- 
haft werden wollen, interessieren sich da- 
für, was es mit Langen auf sich hat, und 
noch manche andere Fälle gibt es, in de- 
nen eine solche Broschüre hilfreich ist. 

In diesen Tagen wurde das neue Werk 
über Langen fertig. Interessenten können 
die Broschüre bei der Pressestelle im Rat- 
haus abholen. Dort sind auch die Texte 
entstanden. Joachim Kolbe, der Pressere- 
ferent der Stadt, hat sie geschrieben. Die 
Bilder stammen vom Foto-Studio Rainer 
Schäfer, von Reinhold Werner und W. Sie- 
gel, dem Mitinhaber der Werbeagentur 
Siegel und Buck, die für die Gesamtge- 
staltung verantwortlich war. Dank des 

Entgegenkonmiens einer Langener Kli- 
scheeanstalt sei es möglich gewesen, die 
Broschüre in solch anschaulicher undl 
aufwendiger Weise herzustellen, erklärte 
Bürgermeister Hans Kreiling, als er die- 
ser Tage die fertige Broschüre vorstellte. 
Sie wurde in einer Auflage von 10.000 
Stück hergestellt und hat rund 35.000 
Mark gekostet. 

Der Inhalt der Broschüre, die ganz in 
Farbe gestaltet ist, wurde themenmäßig 
gegliedert. Da sieht man Markantes aus 
der Altstadt, wird auf den Waldreichtum 
in unserer Gemarkung iiingewiesen, 
Sport- und Freizeiteinrichtungen werden 
vorgestellt. Die verkehrsgünstige Lage 
kommt zum Ausdruck, was sich nicht zu- 
letzt günstig auf Industrie und Gewerbe, 
auf Handel und Dienstleistung und damit 
auch auf die Arbeitsplätze auswirkt, die 
Langener Gastlichkeit wird ebenso darge- 
stellt wie besondere Veranstaltungen und 
Festlichkeiten, es geht auch um Kultur, 
Museen, Glaskunst, um Partnerschaften, 
Volkshochschule, Schulen und Behörden, 
die sozialen Einrichtungen werden darge- 
stellt und auch das entstehende Instituts- 
zentrum. An alles ist gedacht, und auch 
ein aktueller Stadtplan mit den neuen 
Straßen und Baugebieten fehlt nicht. Da 
wird sogar mancher Langener staunen, 
wie schön seine Stadt ist. 

Bürgermeister Hans Kreiling (m) nimmt von W. Siegel (r) die ersten Andrucke der neu- 
en StadibroschOre in Empfang. Pressereferent Joachim Kolbe (1) freute sich mit ihm 
Ober das gelungene Werk. 
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Heute in der LZ: 

Schlittenparty ohne Schnee 
Bronzemedaille für Langener Erfinder 

„Verzauberung" in der Stadthalle 
Andr6 Heller kommt 

Premlere auf dem Eis 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

> 
Einzelpreis —,55 DM 

  und Unterhaltung 
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LANGENER ZEITUNG 

Zur Schlittenparty auch ohne Schnee 

Nr. 1 / Dienstag, 6, Januar 19Ö7 

Bronze-Medaille für Langener Erfinder 
Es ist schon ein verrückter Gedanlce, in 

unserer Gegend Schlitten fahren zu Icön- 
nen, wann immer es beliebt, denn übli- 
cherweise gehört dazu genügend Schnee, 
und der ist bei uns selten geworden. Den- 
noch ist dies möglich, sogar im Sommer, 
wenn man Lust dazu hat. Eine Erfindung 
des Langener Industriemeisters Walter 
Panitz macht es möglich, ein Rodelschlit- 
ten, der wahlweise auf Kufen oder auf Rä- 
dern fährt. 

Es handelt sich um einen Allzeitschlit- 
ten, der eine Last bis zu 75 Kilogramm be- 
fördern kann. Die Umstellung von Kufen 
auf Räder oder umgekehrt ist eine Sache 
von Minuten. Statt der üblichen Schnur, 
mit der man den Schlitten zieht und Ge- 
fahr läuft, das Gefährt von Hinten in die 
Beine zu bekommen — wer hat diese böse 
Erfahrung noch nicht gemacht? — hat der 
Allzeitschlitten eine Deichsel, die man in 
Sekundenschnelle entweder vom anbrin- 
gen kann, um den Schlitten zu ziehen, 
oder auch hinten, um ihn zu drücken. Ein 
perfektes Gefährt, wie sich Besucher des 
Langener Weihnachtsmarktes überzeugen 
konnten, wo Panitz mit seinem Schlitten 
für Aufsehen sorgte. 

Aber nicht nur hier fand der Schlitten 
Beachtung. Bereits auf der JENA in Nürn- 
berg, der Internationalen Ausstellung für 
Ideen, Erfindungen und Neuheiten, hat 
Walter Panitz seine Erfindung vorgestellt. 
Nicht nur die Besucher, sondern auch 
Presse und Rundfunk berichteten begei- 
stert von diesem neuen Schlitten, das 
Femsehen zeigte sich interessiert, und ei- 
ne internationale Jury verlieh Walter Pa- 
nitz eine Bronze-Medaille für diese Erfin- 
dung. 

Die Idee zu dieser Neuheit kam Panitz, 
als er Großvater wurde und seinen Enkel- 
kindern im Winter eine Freude bereiten 
wollte. Er packte sie auf einen Schlitten 
und wollte hinaus in die Natur fahren. 
Aber ach. Auf den Straßen in der Stadt 
war der Schnee beseitigt, und das Ziehen 
per Kufen auf Stein und Asphal*. war be- 
schwerlich. Da kam ihm der Gedanke, 
sich unabhängig vom Schnee zu machen. 

beziehungsweise schneefreie Zonen durch 
die Verwendung von Rädern zu überbrük- 
ken. Der Allzeitschlitten war geboren. In- 
zwischen hat er dem Erfinder schon viel 
Freude bereitet und sich bei vielen Gele- 
genheiten als ein vorzügliches Transport- 
mittel erwiesen. 

Schade, daß man solche Schlitten noch 
nicht kaufen kann. Von der Erfindung 
und dem handgefertigten Prototyp bis zur 
Serienfertigung ist ein weiter Weg. Aber 
vielleicht findet sich bald eine Firma, die 
mit der Produktion des Allzeitschlittens 
ihren Umsatz erhöhen will. Die Nachfrage 
danach ist sicher vorhanden. In der Berli- 
ner Allee 55 kann sie dann näheres erfah- 

lOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdmckerei Kühn KG 
Darmstadler SIraBe 26,6070 Langen 
Telelon 06103-21011 Seit 1885 

Träume und Sensationen im Flitterelanz 

Heute hat „Holiday on Ice" Premiere 
Wenn heute abend um 20 Uhr in der re- 

novierten neuen Frankfurter Festhalle 
die Scheinwerfer angehen, dann beginnt 
mit der diesjährigen Premiere von „Holi- 
day on Ice", der größten Eisrevue der 
Welt, wieder eine mehrstündige Schau, 
die jährlich fast sechs Millionen Menschen 
auf dem ganzen Erdball in ihren Bann 
zieht. Seit ihrer Gründung im Jahre 1945 
reist „Holiday on Ice" um die ganze Welt 
D^ es in diesen vier Jahrzehnten immer 
wieder gelang, neue Ideen zu produzieren, 
neue Bühnenbilder und Kostüme zu ent- 
werfen, immer neue Stars zu präsentieren 
und Jahr für Jahr neue Akzente zu setzen, 
ist der Grund für die ständige gewachsene 
Beliebtheit dieses Ereignisses, das groß 
und klein begeistert. 

Stars der diesjährigen Show sind der 
Kalifomier Allan Schramm, der als „ein- 
maliger rasender Dämon mit blonder 
Mälme" bezeichnet wird, Angela Green- 
how, die Goldmedaillengewinnerin von 
1982 und 1984, Karena Richardson aus 
London, mehrfache englische Meisterin 
und Olympiateilnehmerin, Guy Longp.-e, 
der franko-kanadische Eisclown, der Jon- 
gleur auf dem Eis, David Cousans und die 
,,Rasteiiis", weltberühmte italienische 
Musikclowns. 

Zdenek Pazdirek, zweimaliger tschechi- 
scher Eislaufmejster mit seinem dramati- 
schen, vielseitigen Stil ist mit von der Par- 
tie und nicht zuletzt Gudrun Hauss und 
Walter Häfner, die deutschen Weltmeister 
und eines der kühnsten spektakulärsten 
Eislaufpaare der Welt. 

Als Gast-Star wird man den Deutschen 
Rudi Gerne erleben, 1978 und 1980 deut- 
scher Meister, 1984 Vize-Europameister, 
vierter bei den olympischen Spielen und 
fünfter der Weltmeisterschaft. Man wird 
ihn nicht nur über die Eisfläche wirbeln 
sehen, sondern auch als Moderator erle- 
ben, wodurch die ganze Show noch „haut- 
näher" wird. 

Dazu kommen die großen Ballettgrup- 
pen, die mit eigens für „Holiday on Ice" 
komponierter und arrangierter Musik und 
glanzvollen Kostümen die Faszination 
vollkommen machen. 

„Holiday on Ice" präsentiert eine Show 
der Superlative. Dramatische, energiege- 
ladene Choreograhie in einem stimmungs- 
vollen Spannungsbogen über die ganze 
zweieinhalbstündige Show. 

Mit zündenden südamerikanischen 
Rhythmen und entfesselten Tänzen unter 
dem Motto „Viva Mexiko" beginnt das 
Programm. Farbenfrohe folkloristische 
Kostüme unterstreichen die Freude einer 
mexikanischen Fiesta. Das Heuschrecken- 
ballett ,,La Cucaracha" ist eine Augenwei- 
de. 

Anschließend verwandelt sich die Eis- 
arena in eine Tiefsee. Unterwasserleben 
wird durch Bühnentechnik und Akroba- 
tik, in Dekors und Choreographie zu mär- 
chenhafter Wirklichkeit. Ein Erlebnis, das 
jung und alt gleichermaßen in seinen 
Bann zieht. 

Eine choreographische und musikali- 
sche Meisterleistung ist „1001 Nacht" mit 
der ganzen orientalischen Pracht und 
Spitzendarbietungen auf dem Eis. 

Ein Gala-Abend im Palast des russi- 
schen Zaren zu Ehren epochemachender 
Komponisten von Gounot, Bizet, Puccini, 
Tschaikowski über Lehar und Mozart bis 
zu Wagner findet seinen Höhepunkt in 
rauschender Walzerseligkeit von Johann 
Strauß, bis das russische Volk mit vitalen 
folkloristischen Rhythmen die Herrschaft 
übernimmt. 

Aber auch sich selbst setzt „Holiday on 
Ice" ein Denkmal. „Hut ab vor Holiday" 
heißt ein Showteil, der mit berühmten 
Broadway-Melodien und prachtvoller 
Ausstattung den Rahmen für großartige 
sportliche Leistungen bildet. Nostalgie in 
Frack und Zylinder feiert Triumphe mit 

Pailletten und Pleureusen. Ein großarti- 
ges Finale. 

Die Show gastiert in der Frankfurter 
Festhalle bis einschließlich 18. Januar. 
Karten gibt es an der Kasse am Messege- 
lände sowie bei den bekannten Vorver- 
kaufsstellen. Die Preise reichen von 14 bis 
36 Mark, Kinder bis zu 16 Jahren zahlen 
für alle Aufführungen, außer samstags 
um 20 Uhr, halbe Preise. 

Einladung zum Kaiserbali heißt eine der* 
Szenen aus der diesjährigen Eis-Show 
,,Holiday on Ice". Unter schimmernden 
Kronleuchtern bewegen sich die Paare 
zum Takt bekannter Melodien aus Oper, 
Operette und Ballett. 

Rudi C^e, hier mit hübschen Balletteusen auf dem Eis, war zweimal Deutscher Mei- 
ster im Eisku^tlauf, gewann die Silbermedaille bei den Europameisterschaften und er- 
reichte den vierten Platz bei den Olympischen Spielen 1984. Es ist ein besonderes Ver- 
piugra, diesen talentierten jungen Mann bei seinen eleganten Eislaufvorträgen zu erle- 
ben. Dazu wird er in diesem Jahr noch die Show von „Holiday on Ice" moderieren. 

„Greben Sie Gedankenfreiheit" 

«iDon Carlos" auf der Stadthallenbühne 
Von Friedrich Schiller, Deutschlands 

größtem Theatraliker und mit Goethe her- 
vorragendstem Repräsentanten der klas- 
sischen Dichtung stammt das längst zum 
Klassiker gewordene Schauspiel: ,,Don 
Carlos", das von der Zauberflöte/Theater- 
gastspiel Kempf am Samstag, dem 24. Ja- 
nuar, um 20.00 Uhr in der Langener Stadt- 
halle gezeigt wird. 

Nähen leicht gemacht 

Walter Panitz (r) mit seinen AUzeitschlitten, mal als Rodel 0) oder auch mit Rückenleh- 
ne. In beiden Versionen machte es den Kindern großen Spaß. 

Frühschoppen 
der Bauarbeiter 

Am Sonntag, dem 11. Januar, um 10.00 
Uhr, findet in der Stadthalle Langen 
,,Langener Stubb" das traditionelle Früh- 
schoppengespräch der IG Bau-Steine-Er- 
den statt. Man will das aktuelle Thema 
„Neue Heimat und die Gewerkschaften" 
diskutieren. Kollege Helmut Hickler vom 
Bundesvorstand will dazu Rede und Ant- 
wort stehen. 

Der Vorstand des Ortsverbandes, Süd- 
main I, Langen, der IG Bau-Steine-Erden 
erwartet rege Diskussionsbeiträge und 
freut sich auf zahlreiche Teilnahme. 

JU SO-Stammtisch 
Zu ihrem Stammtisch im Januar laden 

die Langener Jungsozialisten alle Genos- 
sen und Freunde am Mittwoch, dem 7. Ja- 
nuar, ab 20.00 Uhr in die Bierakademie, 
Nordendstraße, ein. 

Der Jahrgang 1912/13 hat seine nächste 
Zusammenkunft am kommenden Don- 
nerstag, dem 8. Januar 1987, im „Lämm- 
chen" in der Schafgasse. Beginn ist um 17 
Uhr. In dieser ersten Zusammenkunft im 
neuen Jahr wird wieder um zahlreichen 
Besuch gebeten. Eine persönliche Einla- 
dung erfolgt nicht mehr. 

Nähen ist nicht nur ein schönes Hobby, 
sondern ist auch praktisch und sinnvoll, 
da man sich dann einen Teil seiner Garde- 
robe selbst herstellen kann, sofern man 
die Kunst des Nähens beherrscht. Die 
Möglichkeit, dies zu erlemen, bietet die 
evangelische Dezentrale Familien-Bil- 
dung, die jetzt wieder in Langen verschie- 
dene Nähkurse anbietet. 

Im Gemeindehaus der Martin-Luther- 
Gemeinde in der Berliner Allee 31 in 
Oberlinden beginnt heute (Dienstag, 6. Ja- 
nuar) ein Kurs, der jeweils dienstags von 
9.30 bis 12 Uhr an zehn Vormittagen statt- 
findet. Wer vormittags keine Zeit hat, 
kann auch dienstags nachmittags von 14 
bis 16.30 Uhr teilnehmen. Ein weiterer 
Kurs findet donnerstags (Beginn 8. Ja- 
nuar) von 9.30 bis 12 Uhr statt. Diese Kur- 
se werden von Irmgard Kneifel geleitet. 
Anmeldungen sind bei ihr (Telefon 7 23 94) 
oder im Gemeindebüro (Telefon 71331) 
möglich. Die Kursgebühr beträgt 55 Mark. 

In der Johannesgemeinde in der Uh- 
landstraße findet ein Kurs mittwochs von 

19.30 bis 22 Uhr statt, der ebenfalls zehn 
Abende umfaßt und 55 Mark kostet. Die 
Leitung hat Loni Kühr (Telefon 71416), 
die ebenso wie das Gemeindebüro (Te- 
lefon 23741) Anmeldungen annimmt. 
Kursbeginn ist am 14. Januar. 

Im Gemeindehaus an der Stadtjcirche 
besteht dienstags von 9 bis 11.30 Uhr (Be- 
ginn 13. Januar) und donnerstags von 
19.30 bis 22 Uhr (Beginn 22. Januar) die 
Möglichkeit, sich mit Nadel und Faden zu 
üben. Dienstags ist Ellen Hoffmann (Tele- 
fon 87543) und donnerstags Ingrid Rothe 
(Telefon 84157 nur werktags nach 20.15 
Uhr) die Leiterin. Bei beiden werden An- 
meldungen entgegengenommen. 

Bei allen aufgeführten Kursen sollten 
die Teilnehmerinnen Nähutensilien, 
&hreibzeug und Stoff mitbringen. 

,,Gehen Sie Europas Köriigen voran. Ge- 
ben Sie Gedankenfreiheit" fordert der 
Marquis von Posa (Andras Fricsay) den 
König von Spanien, Philipp II. (Heinz 
Baumann) auf. Diesem politisch-philoso- 
phischen Anspruch sind zahlreiche The- 
men dieses Stückes untergeordnet: das pi- 
kante Drama einer Liebe zwischen Stief- 
sohn Carlos (Klaus Rohrmoser) und Stief- 
mutter Elisabeth (Jeanette Mühlmann), 
der raffinierte Konflikt zwischen Vater 
Philipp und Sohn Carlos, der ehtische 
Konflikt Posas zwischen einer bedin- 
gungslosen Männerfreundschaft und einer 
bedingten Freundschaft um politische 
Ziele willen, schließlich die Dramaturgie 
der Mißverständnisse. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 
DM und 13,00 DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 203145 
oder 52110). Die Abendkasse ist am Auf- 
führungstag ab 18.30 Uhr geöffnet (Tele- 
fon 203146). 

Weitere Schritte zur Europäischen Union 
A In seiner letzten ZusammpnWiinff KofaR-  i  

aOen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. ♦ 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind, i 
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In seiner letzten Zusammenkunft befaß- 
te sich der Kreisvorstand Offenbach der 
Europa-Union unter seinem Vorsitzenden 
Gerhard Esders (Langen) mit dem derzei- 
tigen Stand der Entwicklung der Europäi- 
schen Integration. Der Kreisvorstand be- 
grüßte die Verabschiedung der Einheitli- 
chen Europäischen Akte durch den Bun- 
destag und den Bundesrat. Mit der bun- 
desdeutschen Zustimmung zu dieser 
Übereinkunft der zwölf EG-Staaten über 
ein Verfahren zur wirkungsvolleren Zu- 
sammenarbeit werde endlich der Weg frei 
für einen neuen Anlauf auf dem Weg zum 
Bundesstaat Europa, vor allem zur Voll- 
endung eines umfassenden Binnenmark- 
tes. 

Dieser neue Anlauf — so meinen die Of- 
fenbacher Europäer — sei dringend erfor- 
derlich, denn der Londoner EG-Gipfel An- 
fang Dezember habe die mangelnde Hand- 
lungsfähigkeit der Gemeinschaft deutlich 
werden lassen: etwa im Bereich des Um- 
weltschutzes nach Tschernobyl und Basel, 
nach Vorfällen also, die doch eine wir- 
kungsvolle Europäische Umweltpolitik 
erforderlich machten, oder bei der grenz- 
überschreitenden Bekämpfung des inter- 

nationalen Terrorismus, für die man sich 
eine Europäische Fahndungsunion vor- 
stellen könnte. Deutlich auch trotz des in 
Brüssel von den Landwirtschaftsmini- 
stem erzielten Kompromisses, der die von 
der Europa-Union seit Jahren geforderte 
Reform der Agrarpolitik der EG keines- 
falls überflüssig machen könne. Schließ- 
lich gelte es auch, eine gemeinsame Euro- 
päische Sicherheitspolitik zu entwickeln; 
Europa müsse auf diesem Gebiet — nach 
dem Treffen von Rejkjavik — endlich han- 
deln. 

Die Europäischen Föderalisten von der 
EU bedauerten bei ihrem Treffen die Ein- 
stellung des Programmes von „Europa- 
TV", noch bevor eine große Zahl von Bür- 
gern der Gemeinschaft Gelegenheit ge- 
habt habe, dieses Programm zu empfan- 
gen und kennenzulernen. Die Europa- 
Union hält jedoch ein solches gemeinsa- 
mes Programm als Bindeglied und Infor- 
mationsmedium bei der Entwicklung ei- 
ner Europäischen Union für unentbehr- 
lich. An ARD und ZQF wird appelliert, ih- 
ren Beitrag zu leisten, damit dieses Pro- 
gramm fortgesetzt werden kann. 

Im Gemeinschaitsraum des Landesflüchtlingswohnheims in Langen trafen sich vor 
Weihnachten zahlreiche Lagerbewohner sowie Gäste zu einer Weihnachtsfeier. Die 
Streichergruppe der Jugendmusikschule unter der Leitung von Frau Rühmkorff um- 
rahmte die Feierstunde musikalisch und stimmte zum Abschluß Weihnachtslieder zum 
Mitsingen an. Die Grüße des Hessischen Sozialministers überbrachte Ltd. Ministerial- 
rat Dr. Liebscher, der Landesbeauftragte für Aussiedler und Bundesvorsitzender der 
Landsmannschaft der Oberschlesier Georg Prusko sprach Grußworte, für die Langener 
Kirchengemeinden sprach Pfarrer Johannes Kratz und die Grüße der Stadt Langen 
überbrachte der stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Heinz-Georg Sehring, Ritn 
Ostertag schloß sich mit Gruft Worten für die Arbeitsgemeinschaft im Wohnheim an. Die 
Feier nahm einen stimmungsvollen und harmonischen Verlauf. 
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Prosit Neujähr! 
So schallte es in der Silvesternacht 

und am Neujahrsmorgen, so soll es 
auch in der ersten Ausgabe der LZ im 
neuen Jahr heißen. Allen Lesern, 
Freunden und Bekannten alles Oute! 

Schon ist fast eine ganze Woche ver- 
gangen, seit die Böller und Raketen 
das neue Jahr begrüßten, und dieses 
zeigte sich in dieser Zeit bereits von 
den verschiedensten Seiten. Trocke- 
ne Kälte, nasses Suddelwetter und 
frühlingshafte Züge mit warmem 
Sonnenschein hat es uns schon gebo- 
ten. 

Der Blick auf den Femsehbild- 
schirm hat uns erkennen lassen, daß 
es anderswo nicht so schön war wie 
bei uns. Überschwemmte Felder, 
Straßen und Städte gab es in großer 
Zahl, und so mancher wird froh dar- 
über gewesen sein, daß wir nur am 
Sterzbach wohnen, der dazu noch in 
weiten Teilen unter der Erde liegt. 

Nach einer Fülle von Feier- und 
freien Tagen kann das Leben nun 
wieder seinen gewohnten Gang ge- 
hen. Dabei gilt es auch, durch die Ge- 
nüsse des Festmenu£s angesammelte 
Pfunde wieder loszuwerden, was 
nicht so einfach ist wie das Sammeln, 
viele bemühen sich eifrig, gute Vor- 
sätze in die Wirklichkeit umzusetzen, 
was oftmals zu dem Vorsatz führen 
kann, sich solche niemals mehr vor- 
zunehmen. 

Aber es ist eigentlich zu jedem Jah- 
resanfang das gleiche, und bald wird 
man nicht mehr daran denken, son- 
dern sich dem gewahnten Trott hin- 
geben. Schließlich kommt ja wieder 
die Zeit, in der man sich dies oder je- 
nes vornehmen kann. 

Die nächsten Wochen werden zu- 
nächst einmal von anderen Turbulen- 
zen gefüllt sein. „Wolle mer'n eroilas- 
se!" heißt es zum einen bei den Nar- 
ren, die jetzt ihre große Zeit des Kar- 
nevals beginnen und mit zahlreichen 
Veranstaltungen für Abwechslung 
sorgen. So heißt es aber auch für die 
Bundesbürger, die am 25. Januar zur 
Wahlurne gehen und sich die gleiche 
Frage für die beiden Kanzlerkandi- 
daten stellen: Kohl oder Rau? Wer 
wird Einzug ins Kanzleramt finden? 
„Wolle mer'n eroilasse?" 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Klasse 1: 13 x 557681,30 Mark 
Klasse 2: 52 x 69 710,10 Mark 
Klasse 3: 3 108 x 3 498,90 Mark 
Klasse 4: 133 725 > 81,30 Mark 
Klasse 5: 2 010 222 x 7,80 Mark 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1 unbesetzt 
Jackpcl 341 821,85 Mark 
Klasse 2: 21 31 751,80 Mark 
Klasse 3: 61 1 4 684,60 Mark 
Klasse 4: 3 759 x 76,20 Mark 
Klasse 5: 64 520 x 6,80 Mark 

Elferwette 
Klasse 1: 21 x 15 659,70 Mark 
Klasse 2: 490 x 879,70 Mark 
Klasse 3: 5923x 56,20 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 799 x 14,80 Mark 
Klasse 2: 1 973 x 5,60 Mark 

Rennen B 
Klasse 1: 103 x 112,30 Mark 
Klasse 2: 185 x 62,50 Mark 
Komblnatlonsgewlnn: 1 x 19 789,60 Mark 

„Spiel 77" (Samstag) 
Klasse 1: Super 7 Ix 1 1555 5»,40 Mark 
Jackpot 147 654,10 Mark 
Klasse 2: 11 x 155 555,40 Mark 
Klasse 3: 75 x 15 555,40 Mark 
Klasse 4: 655 x 1 555,40 Mark 
Klasse 5: 6453x 155,40 Mark 
Klasse 6: 64 940 x 15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewihr) 

Große Garde-Revue 
in der Stadthalle 

Nachdem Weihnachten und Neujahr 
vorüber sind, übernehmen die Narren im- 
mer mehr das Zepter. Am Samstag, dem 
10. Januar, treffen sich bei der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft in der Langener 
Stadthalle ca. 600 Gardistinnen und Gar- 
disten. Die Stadt Langen wird also für ei- 
nen Tag zur närrischen Garnison. Garden 
aus nah und fern stellen erstmals in der 
Kampagne 1986/87 ihre neu einstudierten 
Tänze vor. 

Zu jeder vollen Stunde, um 20, 21, 22 
und 23 Uhr werden viele hübsche Beine 
über die Stadthallenbühne wirbeln. Ab- 
wechselnd gibt es Garde- und Showtänze 
zu sehen. 

Wer aus Langen und Umgebung Spaß 
an Karneval und Gardetanz hat. sollte 
sich diese Veranstaltung nicht entgehen 
lassen. Damit die Zuschauer das Tanzbein 
schwingen können, spielt in den Pausen 
die Kapelle ,,RMC-Music" zum Tanz auf. 
Zwei Sektbars laden die närrischen Gäste 
zur Erfrischung ein. Die 1. LKG hat alles 
unternommen, um den Veranstaltungsbe- 
suchem einige abwechslungsreiche Stun- 
den zu bieten. 

Eintrittskarten — die Plätze sind nu- 
meriert — gibt es zum Preis von zehn 
Mark im Reisebüro am Rathaus in der 
Südlichen Ringstra/5e und beim Kaufhaus 
Bach in der Falirgasse. Ebenso können 
Eintrittskarten bei allen aktiven Mitglie- 
dern der 1. Langener Karneval Gesell- 
schaft erworben werden. 

„Böse Buben" 

beim 

Kindertheater 

statt wie die anderen Kinder brav die 
Schulbank zu drücken, bleiben Tobias 
Schleichmichan und Moritz Wegdamit 
dem Unterricht von Fräulein Liebich 
fern, um Streiche auszuhecken und vom 
Räuberleben zu träumen, so beginnt das 
lustige Abenteuermärchen, das beim 
„Theater für Kinder" am Dienstag, dem 
27. Januar, um 15.00 Uhr, in der Langener 
Stadthalle von der Volkskomödie Wiesba- 
den gezeigt wird. 

Eines Tages fassen sich die beiden,,Räu- 
ber von Karfunkel" (so heißt das Stück 
auch) ein Herz und gehen zum Räuber- 
hauptmann Flux Ratzekahl und dessen 
Braut Esmeralda in die Lehre. Die erste 
Räuberprüfung: Am Markttag müssen sie 
dem Metzgermeister alles Geld stehlen. 
Die Aufregung ist groß in Karfunkel. 
Doch durch eine mutige Tat werden To- 
bias und Moritz zu den Helden des kleinen 
Städtchens. Sie — und mit iiinen die klei- 
nen Zuschauer — haben zum guten Schluß 
fürs Leben was gelernt. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, 
die für Kinder ab 6 Jahren geeignet ist, 
sind zu Preisen von 3,50 DM für Kinder 
und 4,50 DM für Erwachsene erhältlich 
beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
203145 oder 52110). Eventuell vorhandene 
Restkarten sind am Veranstaltungstag ab 
14.00 Uhr an der Kasse der Stadthalle (Te- 
lefon 203146) erhältlich. 

Kinderbibelwoche 
Auch in diesem Jahr führt die Evangeli- 

sche Gesamtgemeinde Langen wieder eine 
Kinderbibelwoche durch. Unter der Lei- 
tung von Vikarin Karin Herrmann und 
dem Gemeindepädagogen Steffen Pohl- 
mann werden die Kinder von jugendli- 
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
aus allen Langener Gemeinden betreut. 

Seit Montag treffen sich etwa 90 Kinder 
im Grundschulalter in der Zeit von 9 bis 12 
Uhr in den Räumen der Ev. Johannesge- 
meinde. Unter dem diesjährigen Thema 
,,Ein Hauch von Gott" singen, malen, 
spielen und basteln sie zu biblischen Ge- 
schichten. 

Die Kinderbibelwoche findet ihren Ab- 
schluß wieder in einem Familiengottes- 
dienst am Sonntag, dem 11. Januar, um 10 
Uhr in der Ev. Johannesgeineinde. Hier 
haben die Eltern Gelegenheit, einen Ein- 
druck vom Geschehen in der Woche zu be- 
kommen. Die Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter bedanken sich schon jetzt für die 
zahlreiche Unterstützung der Eltern in 
Form von Obst- und Milchspenden. 

Neues Progranmiheft 

der Kreisvolks hochschule 
Das neue grüne Programmheft der 

Krei^volkshochschule für das 1. Halbjahr 
1987 ist fertiggestellt und liegt laut Mittei- 
lung des Kreisbeigeordneten Siegfried 
Nichtweiß in allen Rathäusern, Banken 
und Sparkassen kostenlos zum Mitneh- 
men bereit. 

Das Programmheft mit mehr als 450 
Kursen und Veranstaltungen umfaßt ne- 
ben dem differenzierten Bildungsangebot 
der Kreisvolkshochschule und der Außen- 
stelle Volkshochschule Rödermark auch 
noch das Programmangebot der Volks- 
hochschule Rodgau. Die übrigen elf eigen- 
ständigen Volkshochschuleinrichtungen 
des Kreisgebietes stellen ihr vielfältiges 
Programm in Kurzfassung ebenfalls im 

Sonderangebote 

M»in« 
7 / M«inunq itf: 
Unsere Städte und 
Gemeinden haben 
erhebliche Mittel in 
Fußgängerüberwege 
und Radwege 
investiert, um den 
Arbttitsweg sicherer 
zu machen. Wer die- 
se Einrichtungen nicht 
nutzt, verschenkt 
unnötig Sicherheit 
und gefährdet sich 
und andere 
unnötig. 

Mäntel 
reine Wdle, LIama, 
nur Markerfabrikate, 
z. B. Lodafrg, Bader 
Gt. 36—48 jf" i At\ 

abuM 149,- 

Kleider 
Seidergers^ reine Wdle, 
modische Dessins, 
z. B. INA, Loderfr^ 
Gr. 38—46 'TO 

ab DM 79,- 

Röcke 
besü Paßform, 
nur Markafabrihite, 
z. B. Alexander, Lodeifrg 
Gr, 38—46 "rvii m 

ab DM 

Kostüme 
beste Paßformen und 
Qualitäten, aktuelle 
Sdinitlformen, z. B. Fordan, 

DM 149- 

Echte Trench-Coats 
Karo-Futter - Imuntasdien 
mit Reißverschluß 

.^DM 149," 

PuUis 
gnße Auswahl, aktuelle 
Dessins und Farben 

ab DM. 

79- 

59- 

Blusen 
Pdy-Cjripe de Chine, 
Baumwdle, Flandle etc. 
Gr, 38—48 ä 

abUM 

Hosen 
u. a. Rändle und Wdltuche 
von Lodetfr^ 
Jiaphaela' 

39- 

ab DM 79- 

Es handelt sich nicht um zusätzlich angrfertigte oder ^xzidl zugekaufte 
Billig-Serien, sondern um echte, hochwertige Einzelstücke aus unserem reichhaltigen 

Gnßstadt-SortimenL 

jiLtingen 
BahntUaO« 5t-S3 

moden 

^ /IW - '^sanbutq 
franhfurtw SU«0« 34 B•hnho(•trAAlC^•ri9ttr. FuMQlnotncon* 

^/leuen uns au^ ^^K/ten^esucii. 

Abend der Verzauberung in der Stadthalle 

Andr6 HeUer präsentiert seine Show „Salut" 

Andrfe Heller, international bekannter 
Multi-Media-Künstler, hat eine neue 
Show zusammengestellt und auf Gast- 
spielreise durch Deutschland, Österreich 
und die Schweiz geschickt. In „Salut" prä- 
sentiert er letzte Könner aussterbender 
Künste des Varietfe, die am Samstag, 
dem 31. Januar, um 20.00 Uhr, auch in der 
Langener Stadthalle ihr Können zeigen 
wollen. 

Nach ,,vielen Jahren der Auseinander- 
setzung mit den Verzauberungen des Cir- 
cus und des Varietes" (Heller) widmet er 
,,Salut" den Sparten der Artistik, die heu- 
te schon fast in Vergessenheit geraten 

sind. In dem zweistündigen Programm 
treten ein indischer Schattenspieler und 
ein chinesischer Magier ebenso auf wie 
goldglänzende Adagio-Akrobaten, melan- 
cholische Musikalclowns oder ein Slap- 
stickkomödiant und ein skuriller Papier- 
reisser. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 
10,00 DM und 24,00 DM sind erhältlich 
beim Reisebüro am Rathaus (Tel. 52110 
oder 203145). Die Abendkasse ist am 31. 
Januar ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 203146). 

Seine neue Produktion „Salut" nennt 
Heiler selbst ein Ereignis, bei dem man 
zum letzten Mal einige der bedeutendsten 

Prominente Besetzung 

bei „Hexenjagd" 

Programmlieft vor. Anschriften, Telefon- 
Nummern, Beratungsmöglichkeiten und 
Studienreisen der Volkshochschuleinrich- 
tungen im Kreis Offenbach sind in diesem 
Programmheft enthalten. 

Das vorgelegte Programm enthält mit 
den neuen Kursangeboten sicherlich viel 
Interessantes. In aller Ruhe durchgeblät- 
tert, ergeben sich wahrscheinlich einige 
Möglichkeiten, bei dem der Entschluß 
leichtfällt, mitziunachen. 

Für weitere Informationen steht die 
Kreisvolkshochschule in Offenbach, Ber- 
liner Straße 60, unter der Rufnummer 069- 
8068-331 und 8068-317 zur Verfügung. Hier 
werden auch die schriftlichen Anmeldun- 
gen für die ab 26. Januar beginnenden 
Kurse entgegengenommen. 

In prominenter Besetzung, u.a. mit 
Hans Putz, Uwe-Jens Pape, Angelique 
Duvier und Rudolf H. Herget, geht am 
Samstag, dem 17. Januar, um 20.00 Uhr 
Arthur Millers packendes Schauspiel 
,,Hexenjagd" über die Langener Stadthal- 
lenbühne. Es gastiert das Euro-Studio 
Landgraf; Regie führt Edwin Zbonek. 

Vom eigensinnigen, aber gelehrigen 
Schüler des deutschen Regisseurs und 
Theaterleiters Erwin Piscator waren in 
der Stadthalle schon die Stücke ,,Nach 
dem Sündenfall", „Der Preis", ,,Der Tod 
des Handlungsreisenden" und „Alle mei- 
ne Söhne" zu sehen. Sein 1953 in New 
York aufgeführtes Stück „Hexenjagd" er- 
lebte 1954 am Schiller-Theater in Berlin 
seine deutsche Erstaufführung. 1957 wur- 
de es u.a. mit Yves Montand verfilmt. Erst 
1960, nach der Wiederaufnahme des 
Stückes, trauten sich auch die Kritiker in 
den USA nach dem Ende der McCarthy- 
Hysterie das Stück zu loben, und zwar 
jetzt in den höchsten Tönen. 

Im nordamerikanischen Salem des 17. 
Jahrhunderts ist die Handlung von „He- 
xenjagd" angesiedelt. Pastor Parris ent- 
deckt nachts im Wald junge Mädchen 
nackt beim Tanzen. Der Ausbruch purita- 
nisch unterdrückter Triebe wird vom 
„Hexenspezialisten" mit Hilfe der Mäd- 
chen, die für diese Ausreden dankbar 
sind, zu einem Akt der Verhexung erklärt. 

Doch erwartet die Zuschauer keinesfalls 
wilde Walpurgisnacht oder Blocksberg- 
szenen. Vielmehr ein gut gebautes, span- 
nendes Stück, ein zeitloses Gleichnis für 
alle Verfolgungen, bei denen die Verfolg- 
ten .nur noch als Gegner und nicht mehr 
als Menschen gesehen werden. 

Eintrittskarten sind zu Preisen zwi- 
schen 15,00 DM und 8,00 DM erhältlich 
beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
203145 oder 52110). Die Abendkasse ist am 
17. Januar ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
203146). 

alten Meister der aussterbenden Künste 
des Varietfe an einem Abend vereint 
sieht. Es sei seine Verbeugung vor diesen 
Künstlern und nach vielen Jahren der 
Auseinandersetzung mit den Verzaube- 
rungen des Zirkus und des Variete auch 
höchstwahrscheinlich sein persönlicher 
Abschied von diesem Thema, erklärte 
Heller. 

Zum Unterschied von den bisherigen 
Heller-Produktionen sei es eine sehr klei- 
ne, behutsam inszenierte ArttBit, bei der er 
kein Millionenbudget habe verbrauchen 
können. Im Grunde sei es rundum eine 
Liebhaberei. 

Als Attraktion nennt Heller einen gran- 
diosen chinesischen Zauberer, die gefeier- 
ten Goldmänner aus Roncalli, NUK, den 
unvergessenen, melancholischen Musi- 
kalclown, den indischen Schattenspieler 
Rao, der einer der Hauptdarsteller aus 
Flic-Flac war, den ebenfalls weltberühm- 
te Slapstickclowri Codrelli, der auch zum 
Roncalli-Team gehörte, Macao, ein aller- 
letzter Vertreter der Papierreißzunft, 
ein durch das Programm führendes Lili- 
putanerpaar, sowie eine Ziehharmonika- 
dame, die für die Musik sorgt. Der Abend 
habe den Charakter eines poetischen Fa- 
milienfestes, faszinierendster exzentri- 
scher Lebewesen. 

„Salut" wende sich an alle. Es sei ein 
Abend der Verblüffung für Menschen al- 
ler sozialen Schichten und Ausbildungs- 
grade. Kinder werden es ebenso mögen 
wie Alte. 
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Beim Gesangverein „Frohsinn 1862" Langen — er feiert 1B87 sein 12SlShriges Jubiläum 
— ^hört es lur jahrzehntelangen IVadition, daß er die Patienten im Drelelchkran- 
kenhaus am 1. Welhnachtstag mit Liedern erfreut. Unser Foto xeigt den Chor mit sei- 
nem Dirigenten Emst A. Voigt beim Vortrag von Weihnachtslledem. 
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Aus allerWelt 

Lübecker Bumerangs 

fliegen bis in die USA 

Nach der Frisbee-Schcibe und 
dem Drachen hat die „Freizeit- 
wello" jetzt den Bumerang ent- 
deckt. Das winkelförmige Holz, 
das von allein zum Werfer zu- 
rückkehrt. wurde seit Tausen- 
den von Jahren von den Urein- 
wohnern Australiens zur Jagd 
benutzt Heute kommen Bume- 
rangs auch aus Lübeck. Hier 
wohnt Volker Behrens, der nicht 
nur einer der besten deutschen 
Werfer ist. sondern sich auch auf 
die Anfertigung von Bumerangs 
der verschiedensten Art spezia- 
lisiert hat. 

Bei 200 Stück liegt seine Mo- 
natsproduktion. Dafür sind sie 
aber alle handgearbeitet und 
meist Einzelanfertigungen. Der 
gelernte Fotograf Behrens baut 
sie in seiner Werkstatt im Orts- 
teil Lübeck-Kronsforde mit 
Stichsäge imd Schwingschleifer 
Bis in die USA verkauft er sie. 
Ben Ruhe. Kultfigur der ameri- 
kanischen Bumerang-Werfer- 
Szene und Trainer der US- 
Nationaimannschaft, hat sogar 
den Vertrieb der Lübeck-Bume- 
rangs für die Vereinigten Staa- 
ten übernommen. 

Ein Mensch sieht schon seit 
Jahren klar: 
Die Lage ist ganz unhaltbar 
Allein - am längsten, leider, hält 
Das Unhaltbare auf der Welt. 

Eugen Roth 

Bei den amerikanischen Mei- 
sterschaften erhielt Volker Beh- 
rens den ersten Preis für ein ge- 
lungenes Design in Edelholz. 
Zwischen 20 und 200 Mark ko- 
sten die Bumerangs aus Lübeck. 
Ausgangsmäterialien sind vor- 
wiegend tropische Edelhölzer 
wie Mahagoni, Pali.sander und 
Ebenholz sowie einheimische 
Harthölzer wie Rosenholz und 
Ahorn. Wertvolle Bumerangs 
sind sogar mit Einlegearbeiten 
verziert. 

Bei Meisterschaften, wie sie 
auch bei uns stattfinden, unter- 
scheidet man neben anderen Dis- 
ziplinen vor allem Langzeitwurf, 
Schnellwurf, Weitwu-7 und Ge- 
nauigkeitswerfen. Für jeden 

Zweck gibt es verschiedene 
Bumerang-Formen. 

300 eigene Bumerangs besitzt 
Volker Behrens. Die Domäne des 
Lübeckers ist der Weitwurf. Die 
Weltrekordmarke von 121 Me- 
tern spornt seinen Ehrgeiz an. 
Einer Sensation kam es in Fach- 
kreisen gleich, als ein Franzose 
dieses Jahr den seit fünf Jahren 
ungebrochenen Weltrekord mit 
einer NeAentwicklung gleich 
um sieben Meter übertraf. Der 
Hanseat tüftelte an einer Kon- 
struktion. die noch weiter fliegt. 
Inzwischen erreichte er bei TVai- 
ningswürfen auf einer Wiese in 
Bliestorf mit dem neuen Modell 
„ChallengerlU" bereits 134 Me- 
ter. Generell gilt; Je enger der 
Winkel, desto windstabilcr ist der 
Bumerang, desto langsamer 
dreht er und desto weiter fliegt 
er. Ein „normaler" Bumerang- 
Flug dauert acht bis zehn Se- 
kunden, Spezialanfertigungen 
haben es schon auf fünf Minuten 
gebracht. 

Ideal für Bumerang-Werfer ist 

leichter Wind und Stärke zwei. 
Der Flugeffekt ergibt sich aus 
dem Querschnitt der Flügel. Weil 
die Luft auf der Oberseite des 
Flügels schneller entlangstreicht 
als unten, entsteht ein Sogef- 
fekt : Der Bumerang bleibt in der 
Luft. Eine komplizierte Physik 
verbirgt sich hinter dem Flug- 
phänomen der steinzeitlichen 
Jagdgeräte. Denn sie sind in der 
Regel winkelig gebogen wie ein 
„V". haben Profile wie eine Flug- 
zeugtragfläche und - kehren an 
den Ausgangspunkt in einer 
Kreisbahn zurück. 

Heute ist der Bumerang ein 
reines Sport- und Freizeitgerät. 
Die Aborigines, die Ureinwoh- 
neraus den Steppen Australiens, 
warfen Bumerangs schon vor 
15000 Jahren in Vogelschwär- 
me, mit schwereren töteten sie 
sogar Känguruhs. Im Vergleich 
zu Bumerangs aus dem Wurzel- 
holz von Eukalyptus-Bäumen 
sind die Hölzer des Lübeckers 

Immer mehr Amerikaner ent- ren Markt für Wolle zu schützen. 
Die Nachfrage in Amerika über- decken das Lama als neues, pre- 
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Ein Hobby wurde zum Beruf; 
Volker Behrens mit seinen Bu- Dciircn!! inii seinen nu- tarbenfroh. Bunt lackiert findet merangs vor dem Lübecker Hol- 

man sie besser im hohen Gras. stentor. 

So machen 1987 die Schulkinder in der Bundesrepublik Ferien 
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stigeträchtiges Modetier Im New 
Yorker Central Park kann man 
bereits K-legentlich eines der zot- 
teligen Tiere aus den Anden se- 
hen, von seinem Besitzer an der 
Leine geführt wie ein Hund. Be- 
.sonders Lamaphile halten die ge- 
liebten Gefährten mit den wei- 
chen Lippen und den langbe- 
wimperten Augen sogar zu Hau- 
se. Denn so ein Tier ist auch 
stubenrein, wenngleich man ihm 
auch nicht abgewöhnen kann, 
Blumen aus Topf und Va.se zu 
fre.ssen. In Kalifornien wurde be- 
reits ein ..Lama-Internat" eröff- 
net. wo den Tieren in einem drei- 
wöchigen Kurs (Preis; 300 Dollar) 
haustiergerechtes Verhalten bei- 
gebracht wird - hinlegen, auf- 
stehen. bei Fuß gehen, ins Auto 
springen. Bei ersten Lama- 
Schönheitswettbewerben favo- 
risieren derzeit die Preisrichter 
Lamas mit bananenförmigen Oh- 
ren. Für ein Tier mit solch krum- 
men Lauschern wurden unlängst 
auf einer Auktion 54000 Dollar 
bezahlt. 

Daß es heute in den Vereinig- 
ten Staaten einen Lama-Boom 
gibt, hat damit zu tun, daß das 
Lama zu einem Statussymbol ge- 
worden ist und Seltenheitswert 
hat. Bolivien und Peru verbieten 
die Ausfuhr von Lamas, um ih- 

steigt gegenwärtig das einheimi- 
sche Angebot bei weitem. Wie 
groß der Gesamtbestand an La- 
mas ^etzt ist, läßt sich nicht mit 
Bestimmtheit sagen, aber man 
schätzt, daß es in den USA zwi- 
schen 8000 und 12000 dieser 
„liebenswerten Spucker" gibt. 

Diskomusik in 
der Kemenate 

Aus den schmalen f>n.stern 
des romanischen Steinbaus hoch 
über dem Saaletal schimmert 
Licht, dröhnt Diskomusik. Von 
der Burg der einst mächtigen 
Grafen von Orlamünde hat nur 
die Kemenate die Zeiten über- 
dauert. Den wohl ältesten Wehr- 
bau auf dem Gebiet der DDR hat 
sich der FDJ-Jugendklub, un- 
terstützt und überwacht von den 
Denkmalspflegern, zu einem 
Klubheim ausgebaut, das wie 
kaum ein anderes ins Konzept 
..Pflege der Heimatliebe" paßt 
und zudem der Stadt Erhaltung 
und Instandsetzung der denk- 
malsgeschützten Mauern ab- 
nimmt. Daß sich der Klub im 
historischen Gemäuer großer 
Beliebtheit erfreut, zeigt sich bei 
rund 180 Veranstaltungen im 
Jahr - nicht nur mit Diskoklän- 
gen und TVinz im Freien. 

London fast ganz ohne Nebel 
Mehr als sechshundert Jahre 

lang haben die Londoner ihren 
berühmten Nebel abwechselnd 
verwünscht oder sich damit ge- 
brüstet. Heute ist der Londoner 
Nebel so gut wie verschwunden. 

Noch beim großen Nebel von 
1952 gingen rund viertausend 
Menschen zugrunde, hauptsäch- 
lich an Erkrankungen der Atem- 
wege. Außerdem kostete die 
Luftverpestung England nach ei- 
ner damals angestellten Unter- 
suchung 250 Millionen Pfund 
durch Arbeitsausfall und Vei-un- 
reinigung. 

Im Jahre 1956 wurde im Par- 
lament ein Luftreinhaltungsge- 
setz verabschiedet, das das bis 
dahin übliche Verheizen von 
Braunkohle in den Kaminen ver- 
bot. Die britische Industrie hat 

überdie.s inzwischen rund 900 
Millionen Pfund für die Filterung 
der aus ihren Fabrikschloten 
(peilenden A^ase aufgewendet. 
Die 156000 Tonnen Ruß und 
Schmutz, die sich im Jahre 1952 
in die Londoner Luft mischten, 
sind nach und nach um 85 Pro- 
zent reduziert worden. Die briti- 
sche Metropole bekommt nun 
im Winter schätzungsweise 50 
Prozent mehr Sonnenlicht als in 
den 50er Jahren. 

Besonders erfreulich ist, daß 
Singvögel, die fast ein Jahrhun- 
dert lang nicht mehr im Lon- 
donder Stadtgebiet anzutreffen 
waren, nunmAr dorthin zurück- 
gekehrt sind und daß man da 
und dort in Parks sogar wieder 
Nachtigallen zuhören kann. 

Jim Major 

Bereits in der Antike bekannt, 
entdeckten erst Portugiesen die 
im Atlantik gelegenen Inseln An- 
fang des 15. Jahrhunderts neu. 
Rund 1500 km vom Kontinent 
entfernt, tragen die neun größe- 
ren und bewohnten ihren Na- 
men nach den dort häufig anzu- 
treffenden Habichten als Azo- 
ren. Die Eilande sind vulkani- 
schen Ursprungs und steigen steil 
aus dem Ozean auf. Zwei Son- 
dermarken beschäftigen sich mit 
Verkehrs- und Transportwesen. 

Fuhrwerke 

der Azoren 

Ochsen- und 
Widdergespann 

Auf den Straßen und Wegen sind 
immer noch einfache Fuhrwer- 
ke zu sehen. So etwa das zwei- 
rüdrige Ochsengespann auf San- 
ta Maria, mit dem der Bauer das 
Heu einfährt. Kleinere Gefährte 
mit einer Fracht bis zu 50 oder 
60 Kilogramm werden sogar vom 
Widder oder von der Ziege ge- 
zogen. Man begegnet ihnen 
manchmal noch auf Säo Miguel 

Für Chemie und Energie: 

Gas aus Kohle 

oder in den Außenbezirken von 
Porta Delgada. vor allem bei der 
Befördferung von Gemüse und 
anderen Gartenbauerzeugnis- 
sen. Als Lokalmarken Portugals 
interessieren sie den Touristen. 
Ihre Nennwerte lauten auf 25 
und 75 Escudos mit Auflagen von 
1000000 bzw. 600000 Stück 

Hri'ild IHHOs 
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Brotwagen 
Mit ihrer 25. Transportmarke 

schildern die USA einen Brot- 
wagen. Er belieferte Ende des 
19. Jahrhunderts die schnell 
wachsenden Städte aus Fabri- 

ken mit Brot. Auf der 25-Cents- 
itollenmarke braun ist ein Pfer- 
dewagen um 1880 mit Schiebe- 
tür abgebildet. 

Neiyahr 1987 
Im Chinesischen Kalender mit 

seinem Sonnonmondjahr beruht 
der Jahresablauf auf zwölf Tier- 
kreiszeichen. Jetzt ist der Hase 
an der Reihe. Seiner stilisierten 
Zeichnung gelten Sondermarken 
zu 1 und 10 NT-Dollar. Auch als 
Kleinbogen erhältlich. 

Papstreisen 
Acht Stufen mit einer Gesamt- 

nominale von 13.500 Lire um- 
faßt eine vatikanische Serie zu 
den Reisen von Papst Johannes 
Paul II. in den Jahren 1983 und 
1984. Vielfarbentiefdruck in 
Schalterbogen zu 20 mit einer 
Auflage von 500.000. 

Nürnberger Bote 
Österreich bringt auf seinem 

Beitrag zum "Hig der Briefmarke 
emen Nürnberger Boten aus dem 
i6. Jh. Der Wert zu 6+3 Schilling 
verfügt über 1,4 Millionen Auf- 
lage. 

Tennis 
Paraguay widmet dem sich 

aieigender Beliebtheit erfreuen- 
den Tennissport Aufmerksam- 
keit. Mit großflächigen Marken 
bzw. einem Block erinnert die 
Ausgabe an Erfolge von u.a. Bo- 
ris Becker, Claudia Kohde-Kilsch 
und Steffi Graf. Werte von 0,25 
bis 25 Guarani. 

Wieder ein Schritt aus der Ab- 
hängigkeit vom öl; Nach zwei- 
jähriger Bauzeit ist die Synthe- 
segasanlage Ruhr (SAR) in Be- 
trieb genommen worden und 
wandelt nun jährlich 245000 
Tonnen SKE Steinkohle in 400 
Millionen Kubikmeter Gas um. 
Dieses Kohlegas wird je nach 
Verwendungszweck aufbereitet 
zu Synthesegas für die Chemie. 
Brenngas für die Stromerzeu- 
gung. Heizgas für den Wärme- 
niarKt oder Reduktion.sgas für 
die Hüttenindustrie. Mit der in 
Oberhausen errichteten Anlage 
wird bewiesen, daß die heimi- 
sche Steinkohle in großtechni- 
schem Maßstab geeignet ist, das 
importierte Erdöl zu ersetzen. 

Die Betonung liegt dabei auf 
dem Begriff „großtechnischer 
Maßstab", denn daß die Stein- 
kohleprinzipiell als Rohstoff für 
chemikalische Prozesse verwen- 
det werden kann, ist unumstrit- 
ten. Schließlich war es ursprüng- 
lich die Steinkohle, die das Ent- 
stehen und den weltweiten Sie- 
geszug der chemischen Industrie 
ermöglichte, und sie wurde dann 
nur durch die Kampfpreise des 
Erdöls aus dem Markt geboxt. 

Jegliche Kunststoffe, Medika- 
mente, Farben und was sonst 
noch alles auf der Basis von Erd- 
öl oder Erdgas hergestellt wird, 
sämtliche solche Produkte kön- 
nen ohne Ausnahme auch mit 
Synthesegas aus Steinkohle er- 
zeugt werden. Die Frage ist nur, 
zu welchem Preis, und angesichts 
der gegenwärtigen ölschwem- 
me könnte die großtechnische 
Anlage in Oberhausen leicht als 
aussichtsloser Versuch erschei- 
nen. Aber das Erdöl wird nicht 
^ billig bleiben, das haben die 
ölprjduzenten schon mehrmals 
erklärt. Und ohnehin muß ein 
Unternehmen wie die Ruhrkoh- 
le AG auf lange Sicht planen. 

Zu dieser Planung gehört 
auch, daß die gemeinsa- 
me Ruhrkohle-/Runrchemie- 
Tochter SAR-GmbH aus dem 
Steinkohlegas ein Brenngas er- 
zeugen kann, das in Kombi- 

Gas mit Erdgasqualität. Ein Bei- verschiedenen Bundesregierun- 
trag zur Substitution des Mine- gen seit 1975 konsequent erar- 
ralöls. der mit Unterstützung der beitet wurde. 

Di^e Synthesegasanlage Ruhr (SAR) der Ruhrchemie AG in 
Oberhausen-Holten. Ruhrchemie AG und Ruhrkohle Oe! und 
Gas GmbH sind an der SAR jeweils zur Hälfte beteiligt. 

(Freigabe-Nr. 5813/86 des RP in Münster). 

Ohrpflege - eine Unsitte 
Bei der weitverbreiteten Ge- 

wohnheit, den Gehörgang mit 
Wattestäbchen zu säubern, han- 
delt es sich um eine Unsitte. Die 
Reinigung des Gehörgangs - sei 
es mit Wattestäbchen, Streich- 
hölzern, Haarnadeln, Büroklam- 
mern oder anderen Geräten - ist 

Hausarzt 

krattwerken mit hohem Wir- 
kungsgrad umweltverträglich 
eingesetzt wird, und ein Heizgas 
für den Wärmemarkt durch Me- 
thanisierung zu Stadtgas oder zu 

wegen der Selbstreinigung des 
Ohres nicht nur überflüssig, son- 
dern, wie Dr. Gerhard Rettinger 
von der Hals-, Nasen- und (5h- 
renklinik der Universität Erlan- 
gen feststellt, auch mit Gefahren 
verbunden. Wiederholte Gehör- 
gangsreinigyngen können dazu 

führen, daß zwar ein Ttil des 
Ohrenschmalzes entfernt, ein 
anderer Teil aber bis vor das 
TVommelfell geschoben wird und 
den natürlichen, sehr effektiven 
Selbstreini^ng^rozeß des Oh- 
res behindert. Durch die Rei- 
zung der Haut und die Entfer- 
nung der von selbst langsam zur 
Ohrmuschel wandernden Ceru- 
men-Schutzschicht kann es 
leicht zu Entzündungen und zu 
zusätzlichen Komplikationen 
kommen. Wattestäbchen sollten 
deshalb, wenn überhaupt, ledig- 
lich zur Reinigung der äußeren 
Ohrmuschel verwendet werden. 
Auch beim Säugling darf nur 
das am Eingang des Gehörgangs 
befindliche Cerumen entfernt 
werden. 
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Geburtsvorbereitungs- 
iind 
Säuglingspflegekurs 

e Im evangelischen Gemeindehaus in 
der Emst-Ludwig-Straße 56 finden wieder 
Kurse füi werdende Mütter und Väter 
statt, die von der Dezentralen Familien- 
Bildung angeboten werden. Der Kurs 
„Geburtsvorbereitung" beginnt am Mon- 
tag, dem 12. Januar, von 19.00 bis 20.30 
Uhr und umfaßt 8 X 1 1/2 Stunden. Die Ge- 
bühr beträgt 120,— DM für Paare und DM 
86,40 für Frauen. Der Kurs „Vorbereitung 
auf das Leben mit dem Baby (Säuglings- 
pflege)" folgt jeweils im Ajischluß von 
20.30 bis 22.00 Uhr. Hierfür beträgt die 
Kursgebühr DM 50,— für Paare und DM 
35, — für Einzelne. Anmeldungen nimmt 
die Dezentrale Familienbildung (Tel.; 
069/816901) entgegen. 

50 Jahre Karneval- 

Gesellschaft Egelsbach 

e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egels 
bach hat aus Anlaß ihres 50jährigen Ver- 
einsjubiläums eine Reihe zusätzlicher Ver- 
anstaltungen in ihr Festprogramm aufge- 
nommen. Am kommenden Samstag, dem 
10. Januar, findet um 10.30 Uhr am Eh- 
renmal des Friedhofes eine Totenehrung 
statt. Die Sängervereinigung 1861 Egels- 
bach wird dieses Gedenken an die verstor- 
benen Vereinsangehörigen musikalisch 
umrahmen. 

Am Abend ist im Eigenheim-Saalbau ei- 
ne Festveranstaltung für geladene Gäste 
und die Abordnungen der Ortsvereine 
vorgesehen, in deren Verlauf verdiente 
Mitglieder geehrt werden sollen. Die Lau- 
datio auf „50 Jahre KGE" hält Pressespre- 
cher und Vorstandsmitglied Horst Stom- 
fels. Zahlreiche Gäste befreundeter Kar- 
nevalvereine und die Interessengemein- 
schaft Mittelrheinischer Karneval haben 
ihre Teilnahme zugesagt. 

Die Egelsbacher Bevölkerung hat am 
kommenden Donnerstag und Freitag, 
dem 8. und 9. Januar, jeweils von 15 bis 19 
Uhr Gelegenheit, eine große Ausstellung 
in der Wandelhalle des Eigenheim-Ssal- 
baus zu besuchen. Zu sehen ist alles, was 
mit der „Elschbächer Fastnacht" im ein- 
zelnen und ,,50 Jahre KGE" im besonde- 
ren zu tun hat. 

Zum Wochenende werden außerdem die 
Aktiven der KGE den bekannten Fast- 
nachtsführer „EFF '87" ins Haus bringen. 
Diese über hundert Seiten umfassende In- 
formationslektüre in Sachen „Elschbä- 
cher Fastnacht" erscheint aus Anlaß des 
Jubiläums in besonders repräsentativer 
Goldaufmachung. Erstmals sind auch die 
Bilder der letzten Fastnachtszugserie auf 
einer Doppelseite vierfarbig abgedruckt. 
Für alle geschichtlich interessierten Leser 
hat der Redaktionsausschuß bisher unver- 
öffentlichtes Archivmaterial zur Egelsba- 
cher Fastnachtshistorie aufgestöbert. Ein 
paar Gründe mehr, mit dem Kauf dieser 
Broschüre den Fastnachtsumzug im Jubi- 
läumsjahr unter dem Motto; „Die letzte 
fuffzich Jah' in unserer Gemaa" zu unter- 
stützen. Meldungen zu diesem Fastnachts- 
zug können ab sofort beim Organisations- 
komitee Hans-Peter Wilke, Querstraße 1, 
6073 Egelsbach,Telefon06103/42126, ab- 
gegeben werden. 

Die Inthronisierung des 37. Egelsbacher 
Prinzenpaares muß wegen der Bundes- 
tagswahl vorverlegt werden auf den 18. 
Januar. Im Rahmen der Vorstellung der 
Regenten nach geglücktem Rathaussturm 
sollen im großen Sitzungssaal auch die 
Gewinner aus dem diesjährigen EFF- 
Preisausschreiben — bei dem 500,— DM in 
Sachwerten gewonnen werden können — 
bekanntgegeben werden. 

Sonderabfuhr der Weihnachtsbämne 
e Am Freitag, dem 9. Januar, werden die Weihnachtsbäume der Egelsba- 

cher Haushalte abgefahren. Die Weihnachtsbäume sollen von der gemeindli- 
chen Kompostieranlage in Humus und Blumenerde verwandelt werden. Dazu 
ist es notwendig, die Weihnachtsbäume von jeglichem Christbaumschmuck, 
besonders von Lametta, zu befreien. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher Bürger, die Weihnachtsbäu- 
me bereits am Vorabend der Sperrmüllabfuhr rauszustellen. 

Rohbau der neuen Dusch- und 

Umkleideräume steht 
e Es hat sich am Berliner Platz etwas 

getan, davon kann sich seit dem vergange- 
nen Freitag jeder Egelsbacher Einwohner 
überzeugen, denn der Rohbau der neuen 
Dusch- und Umkleideräume, mit einem 
Stufendach steht. Der 1. Bauabschnitt ist 
damit vollendet. Gleichzeitig mit dem 
Rohbau sind auch alle Versorgungsleitun- 
gen (Gas-Wasser-Strom) verlegt, so daß im 
neuen Jahr praktisch mit dem Innenaus- 
bau begonnen werden karm. 

Ein imposanter und äußerst attraktiver 
Anblick bietet sich dem Besucher, denn 
von der Platzseite her ist der Bau durch 
das Stufendach optisch, wie auch prak- 
tisch in späterer Funktion wie eine Steh- 
terrasse abgesetzt. Natürlich können diese 
Abstufuligen des Daches der Dusch- und 
Umkleideräume später als Stehplätze ge- 
nutzt weden, aber eine ,.Tribüne" ist es 
deshalb trotzdem (laut Duden) keine. 

Dies war auch nicht die Absicht der Ver- 
antwortlichen im Hauptvorstand der SGE 
mit ihrem Bauausschuß und ihrem Archi- 
tekten Walter Schweitzer, eine „Tribüne" 

Skigymnastik 
e Die Abteilung Leichtathletik der SG 

Egelsbach setzt am Mittwoch, dem 14. Ja- 
nuar, um 19.00 Uhr die allseitig beliebte 
Skigymnastik in der Turnhalle der Emst- 
Reuter-Schule fort. Ein erfahrener 
Übungsleiter bereitet — unterstützt von 
flotter Musik — alle Interessierten auf den 
Skiurlaub vor. Auch diejenigen, die sich 
nur mit Gymnastik fithalten wollen, be- 
finden sich hier an der richtigen Adresse. 

Die Skigymnastik umfaßt bis zum 25. 
Februar sieben Übungsabende. Während 
die Vereinsmitglieder der SG Egelsbach 
selbstverständlich kostenfrei teilnehmen 
können, zahlen Nichtvereinsmitglieder ei- 
nen Unkostenbeitrag von DM 20,—, in 
dem auch eine Sportunfallversicherung 
enthalten ist. 

äffen, die in dle^ Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herdidi denen, 
die Mer als 75 Jahre sind. 

zu bauen, sondern man wollte endlich den 
nicht mehr zu vertretenden „Engpaß" — 
noch heute stehen für zahlreiche Mann- 
schaften der Fußballer und bei Sportfe- 
sten der Leichtathleten, nur zwei Umklei- 
deräume zur Verfügung — beseitigen. 
Jetzt erscheint dieses Vorhaben dank der 
Unterstützung der Gemeinde schon fast 
gelungen. 

Die Sportgemeinschaft Egelsbach steht 
im kommenden Frühjahr — wahrschein- 
lich zum Ende der Punktspielsaison der 
Fußballer — vor der. Einweihung eines 
lange gehegten und jetzt Wirklichkeit ge- 
wordenen Wunsch-Neubaues von Dusch- 
und Umkleideräumen mit einem Stufen- 
dach am Berliner Platz. Auf der Westseite 
wurden übrigens vor kurzem Kunststoff- 
Fenster von einer Egelsbacher Firma ein- 
gebaut. so daß auch hier während der Win- 
termonate Kälte und Nässe nicht eindrin- 
gen können. Der Rohbau ist noch nicht ab- 
genommen, so daß ein Betreten des Baues 
auf eigene Gefahr geschieht. Das ..Richt- 
fest" für diesen Rohbau aber ist nicht 
mehr fern und soll im Januar 1987 statt- 
finden. 

Kirche wird 
ausgeräumt 

e Für den zweiten Bauabschnitt der Sa- 
nierung muß die katholische Kirche aus- 
geräumt werden. Dies soll am Montag, 
dem 19. Januar, geschehen. Freiwillige 
Helferinnen und Helfer werden gebeten, 
sich diesen Termin zu merken. Die Aktion 
soll um 16 Uhr beginnen. 

Mit dem zweiten Bauabschnitt werden 
folgende Arbeiten durchgeführt: Elektro- 
Installation, Beleuchtungskörper, Ver- 
putz und Anstrich, Reparatur des Daches, 
Emeuerung der Regenrinne, Reparatur 
der Kirchenbänke, die Lautsprecheranla- 
ge und als Abschluß die Neugestaltung 
des Altarraumes. 

Am Palmsonntag, dem 12. April, hofft 
man wieder in der Kirche sein zu können. 
Bis dahin finden die Gottesdienste sams- 
tags in Erzhausen und sonntags in der 
evangelischen Kirche in Egelsbach statt. 

Da die Finanzlage noch immer ange- 
spannt ist. bittet Pfarrer Novotny um 
Spenden. Diese können im Pfarrbüro ab- 
gegeben oder auf ein Sonderkonto bei der 
Volksbank Egelsbach (Konto-Nr. 47252) 
überwiesen werden. 

Schon heute wird darauf hingewiesen, 
daß Bischof Karl Lehmann den Altar der 
i-enovierten Kirche am Weißen Sonntag, 
dem 26. April, weihen wird. 

Sperrmüllabfuhr 
e Die nächste Abfuhr des Sperrmülls 

erfolgt jeweils ab 6,00 Uhr am Montag, 
dem 12. Januar, im Bezirk I (Gebiet west- 
lich der Heidelberger Straße), am 

Dienstag, dem 13. Januar, im Bezirk II 
(Gebiet östlich der Heidelberger Straße) 
und am 

Mittwoch, dem 14. Januar, im Bezirk III 
(Gebiet in den Obergärten und Bayers- 
eich. das sind alle Straßen südlich der K 
168 neu). 

Als Sperrmüll gilt fester Abfall, der we- 
gen seiner Abmessungen nicht zur Auf- 

' nähme in die bereitgestellten Müllbehäl- 
ter geeignet ist. wie Tische. Stühle. 
Schränke usw. Die Müllwerker sind ange- 
wiesen. sonstigen Hausmüll, der evtl. zur 
Abfuhr bereitgestellt wird, nicht mitzu- 
nehmen. Gewerbemüll darf zur Sperr- 
müllabfuhr nicht bereitgestellt werden. 

Taubenzüchter zeigten 

ihre Sieger 

e Der Reisetaubenzüchterverein „Gut 
Flug" Egelsbach konnte bei seiner Sieger- 
schau am vergangenen Wochenende zahl- 
reiche interessierte Bürger im Bürgerhaus 
begrüßen. Insgesamt waren 56 Tiere nach 
Leistung zur Schau gestellt. Die Tauben 
waren in sieben Klassen eingeteilt; alte 
Vögel und alte Weibchen, jährige Vögel 
und jährige Weibchen, junge Vögel und 
junge Weibchen. 

Preisrichter Ewald Subgang aus Langen 
vergab 17 Preise der insgesamt 56 ausge- 
stellten Vögel. Den schönsten Vogel hatte 
Roland Knauer, das schönste Weibchen 
besitzt Karl Heuss. In der Klasse la beleg- 
te Roland Knauer den 1., 2. und 3. Preis. 
Bei der Klasse Ila holte Gerhard Eggert, 
alle der insgesamt vier vergebenen Preise. 
In der Klasse Illa siegte Gerhard Eggert 
vor Karl Heuss. Gerhard Eggert und Ro- 
land Knauer. Die Klasse IVa hatte eben- 
falls Gerhard Eggert als Sieger. Zweiter 
wurde hier Karl Heuss. In der Klasse Ib 
siegte Karl Heuss, in der Klasse Ilb holte 
Erhard Streckert den ersten und den zwei- 
ten Platz und in der Klasse Illb wurde 
Gerhard Eggert Sieger. 

Die Besucher erwartete außerdem eine 
reichhaltige Tombola wie in den vergan- 
genen Jahren. Die Preise dafür wurden 
größtenteils von Egelsbacher Geschäfts- 
leuten gestiftet, wofür sich der Verein wie 
auch für die gestifteten Ehrenpreise herz- 
lich bedankt. Daneben fand auch wieder 
das beliebte Erbsenraten statt, das ein re- 
ges Interesse fand. 
Gewinne abholen 

e Bei der anläßlich der Brieftauben- 
Ausstellung am 27./28. Dezember des RZV 
„Gut-Flug" Egelsbach durchgeführten 

Freiverlosung auf die Eintrittskarten, 
wurden folgende Gewinner ermittelt; 1. 
Preis Karte Nr. 142, 2. Preis Karte Nr. 198, 
3. Preis Karte Nr. 385 und 4. Preis Karte 
Nr. 407. 

Beim Erbsenraten war 1225 Stück die 
richtige Lösung. Gewonnen haben den 1. 
Preis H. Luft, den 2. Preis Ph. Hartmann, 
den 3. Preis M. Schneider und den 4. Preis 
Heinz Brunnengräber. 

Die Gewinner werden gebeten, die Prei- 
se in den nächsten Tagen beim Vorsitzen- 
den Karl Heuss, Dresdener Straße 2. 
Egelsbach, abzuholen. 

Nähkurse 
e Die Evangelische Dezentrale Fami- 

lien-Bildung bietet in Egelsbach neue 
Nähkurse an. Die eine Kursreihe beginnt 
am Dienstag, dem 13. Januar, von 19.30 
bis 22.00 Uhr und findet 10 x 2 1/2 Stunden 
jeweils dienstags im Ev. Gemeindehaus. 
Emst-Ludwig-Straße 56, statt. 

Die zweite Kursreihe findet donners- 
tags, von 9 bis 11.30 Uhr statt und beginnt 
am 15. Januar. Sie geht über die gleiche 
Länge wie der Dienstagskurs. 

Die Kursgebühr beträgt pro Kurs 55 
Mark. Leiterin ist Marianne Stannek, die 
unter der Nummer 49436 auch Anmeldun- 
gen entgegennimmt. Zu den Kursen sind 
Lineal. Schere. Kreide und Stecknadeln 
mitzubringen. 

Mission in Peru 
e Am Mittwoch, dem 14. Januar, um 20 

Uhr lädt die Frauengemeinschaft der ka- 
tholischen Gemeinde in den Pfarrsaal ein, 
wo Christel Delgado über ihre Arbeit als 
Missionshelferin in Peru berichten wird. 

Dr. Keller kommt nach 
Egelsbach 

e Für einen politischen Dämmerschop- 
pen haben sich Egelsbachs Sozialdemo- 
kraten für Freitag, den 9. Januar, ab 20 
Uhr das Eigenheim-Kolleg reservieren 
lassen. Prominenter Gast wird der SPD- 
Politiker Dr. Friedrich Keller sein. Keller 
ist angetreten, das Direktmandat im hie- 
sigen Wahlkreis bei der Bundestagswahl 
am 25. Januar zu erringen. 

Obwohl der Dämmerschoppen in der 
,,heißen Phase" des Wahlkampfes statt- 
finden wird, haben die örtlichen Genossen 
eine Veranstaltung angekündigt. ..in der 
in gemütlicher Atmosphäre in der Fried- 
rich Keller eigenen ruhigen Sachlichkeit 
diskutiert werden wird." 

Die Sieger bei der Reisetauben-Siegerschau von „Gut Flug" im Bürgerhaus (v.l.): An- 
dreas Knauer (beste Taube mit 10 Preisen), Roland Knauer (schönstes Szadrad-Männ- 
chen), Marco Heuss (beste jährige Taube) und Karl Heuss (schönstes Standard- 
Weibchen). 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

C(i/ti,stiwe StoMMefo »« 'DTJiomas ^ec{ie/t 

OdenwaldstraBe 10 Niddastraße 33 

6073 Egelsbach 

Wir trauern um unsere Schulkollegln 

Klara Lötz 

und werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1916 
Egelsbach 

Im Januar 1987 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Urgroßvater, Schwager und Onkel 

Heinrich Becker 6. 

der In den letzten Stunden des Jahres 1986 nach einem erfüllten Leben 
Im 92. Lebensjahr sanft entschlafen ist. 
Er war stets um die Seinen bemüht. 

In stiller Trauer 
Heinrich Becker und Frau Ria, geb. Hirte 
Karl Eichhorn und Frau Elisabeth, geb. Becker 
Karl Büttner und Frau Margarete, geb. Becker 
sowie alle Anverwandte 

Egelsbach, den 2. Januar 1987 

Die Beisetzung erfolgt am Mittwoch, dem 7. Januar 1987, um 13.45 Uhr. 
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Seite 6 LANGENER ZEITUNG 

Grelungener Ausklang des Jubiläumsjahres 

SGE-Miisikzug gab ein beachtliches Konzert 
e Mit einem Weihnachtskonzert im 

vollbesetzten Eigenheim-Saalbau ließ der 
Musikzug der Sportgemeinschaft Egels- 
bach sein Jubiläumsjahr „110 Jahre 
Spielmanns- und Musikzug" ausklingen. 
Das große Interesse der Bürger verdeut- 
lichte, wie beliebt dieses Egelsbacher Or- 
chester ist. Mit einem anspruchsvollen 
aber dennoch volkstümlichen Programm 
bereiteten die Spielleute unter ihrem Diri- 
genten Horst Kern einen wunderschönen, 
genußreichen Spätnachmittag. Ludwig 
Fink führte mit unterhaltsamen und hu- 
morvollen Worten durch das Programm. 

Mit dem bekannten „Marsch der 
Medici" gab es einen klangvollen Einstieg 
in das Programm, und mit einem „Folk- 
Song-Medley" bewiesen die Musikanten, 
daß sie auch rhythmisch auf der Höhe 
sind. Der Wechsel von Swing-, Rumba- 
und Rhythmen im Dreivierteltakt brachte 
Stimmung ins Publikum, die durch die 
folgende ,,Sehnsuchtsmelodie" hochge- 
halten wurde. 

Mit,,Hallo Brass-Band". einem Marsch- 
Fox mit drei Solotrompeten, mit ,,Enter- 
tainer", einem Stück für Flöten und Kla- 
rinetten, sowie dem „Tubistenfreund", ei- 
nem Solo für Tuba, wobei Hubert Her- 
chenhahn mit diesem schwierigen Part 
glänzen konnte, zeigte das Orchester, daß 

es auch mit Solisten gut bestückt ist. Eine 
moderne Rhapsodie mit dem Titel „Loui- 
siana" beendete den ersten Teil des Kon- 
zertes. 

Feierlich gelang der Auftakt zur zwei- 
ten Hälfte mit der „Festmusik" von Ri- 
chard Wagner, mit der die Vielseitigkeit 
des Repertoires verdeutlicht wurde. Auch 
das nächste Stück, ,,Scottish Souvenier", 
unterstrich die Wandlungsfähigkeit des 
SGE-Musikzuges. Weihnachtliche Klänge 
in modemer Bearbeitung zogen bei einem 
Potpourri „Morgen kommt der Weih- 
nachtsmann" durch den Eigenheim-Saal 
und regte die vorweihnachtliche Stim- 
mung an. die durch ,,Ein Wintermärchen", 
eine Fantasie an die-Kinderzeit, verstärkt 
wurde. 

Ii-ving Berlins weltbekanntes „White 
Chrismas" war recht dazu angetan, einen 
weiteren Höhepunkt in das wunderschöne 
Programm zu setzen. Mit der „Lustigen 
Schlittenfahrt" blieb man in dieser 
beschwingt-besinnlichen Richtung und 
steuerte so dem Finale entgegen, das mit 
einem Potpourri der schönsten und be- 
kanntesten Weihnachtslieder unter dem 
Motto ,,Friede den Menschen auf Erden" 
die Besucher zum Mitsingen anregte. So 
klang ein Weihnachtskonzert in gemeinsa- 
mem Musizieren und Singen aus, wie man 

Hor^ Kern und der Musikziig der SG Egelsbach beim Weihnachtskonzert auf der Bühne 
des Eigenheims. 

sich es schöner nicht hätte denken kön- 
nen. 

Ini ^Laufe des Konzertes wurden auch 
langjährige und bewährte Orchestermit- 
glieder ausgezeichnet. Für 20jährige akti- 
ve Mitgliedschaft wurde Wolfgang 
'■^hroth geehrt, auf mehr als 30jährige Ak- 
tivität im SGE-Musikzug konnten Ger- 
hard Werner I., Gerhard Werner II., Klaus 
Werner, Walter Gaydoul und Horst Kern 
zurückblicken. Letzterer hatte gleichzei- 
tig sein 20jähriges Dirigentenjubiläum zu 
feiern. Dankbare Worte der Anerkennung 
galten den Jubilaren, und der Beifall des 
Publikums zeigte, daß man in Egelsbach 
solche Treue und Zuverlässigkeit zu schät- 
zen weiß. 

Großen Beifall gab es auch am Ende des 
Konzertes, mit dem der SGE-Musikzug er- 
neut seine Leistungsfähigkeit und seine 
Vielseitigkeit unter Beweis gestellt und 
sein Jubiläumsjahr „110 Jahre Spiel- 
manns- und Musikzug" würdig und er- 
folgreich beendet hat. 

SPD hat Jahreshaupt- 
versammlung 

e Vorstandsneuwahlen stehen im 
Egelsbacher Ortsverein der SPD an. Am 
Freitag, dem 16. Januar, halten die Genos- 
sen ab 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg ihre 
Jahreshauptversammlung ab, in der der 
bisherige Vorstand zum Ende seiner zwei- 
jährigen Amtszeit die SPD-Mitglieder um 
Entlastung bitten wird. Sodann sind die 
Genossen aufgefordert, den geschäftsfüh- 
renden Vorstand, bestehend aus dem Vor- 
sitzenden, seinen beiden Stellvertretern, 
dem Kassierer, dem Schriftführer und 
dem Pressesprecher, sowie die zusatzli- 
chen vierzehn Mitglieder des erweiterten 
Vorstandes zu wählen. Darüberhinaus 
sind Delegierte zu den Unterbezirkspar- 
teitagen, Revisoren und Unterkassierer zu 
nominieren. 

Heute ist 
„Dreikönigstreffen" 

e Am heutigen Dienstag, dem 6. Ja- 
nuar, lädt die F.D.P. Egelsbach für 20 Uhr 
ins Egelsbacher Arresthaus zum 10. Drei- 
königstreffen ein. Gesprächsthemen sol- 
len sein: natürlich die bevorstehende Bun- 
destagswahl, aber auch die 1986 von der 
Fraktion geleistete Arbeit sowie die für 
1987 im Rathaus angepeilten Ziele. 

Erste SondermüUaktion 
Die erste Sondermüllaktion der Gemeinde Egelsbach 1987 findet am Sams- 

tag, dem 10. Januar 1987, in der Zeit zwischen 9.00 und 14.00 Uhr, an vier Stel- 
len des Egelsbacher Gemeindegebietes statt 

Firma Knöß & Anthes wird zwischen 9 00 und 
10.00 Uhr w Bayerseich, Kreuzung Kurt-Schumacher-Ring/Kurt-Tucholsky- 
^raße, von lO.p bis 11.15 Uhr im Bereich der Kreuzung der Straßen In den 
Obergarten und Im Bachgrund, von 11.30 bis 12.30 Uhr an der Kreuzung der 
Straßen Auf der Trift und Am Haselbusch stehen, und ab 12.45 bis 14,00 Uhr 
wird der Sondermüll auf dem Bertiner Platz entgegengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den Egelsbacher Haushalten wie Far- 
Lacke, Haushaltsreiniger, Laborchemikalien, Benzin, Lösungsmittel 

Pflanzenschutzmittel, Produktionschemikalien, Öle, Fette, Arzneimittel usw' 
Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher Bürger, sich an dieser und an 

folgenden Aktionen rege zu beteiligen. 

Weihnachtsfeiern in der 

Katholischen Kirchengemeinde 
e Mit dem 25. Dezember 1986 (Heilig 

Abend ist der Vorabend) hat die Weih- 
nachtszeit begonnen. Sie dauert dieses 
Jahr bis einschließlich 11. Januar. Man- 
cher wird staunen, denn für viele ist Weih- 
nachten mit dem zweiten Weihnachtstag 
zu Ende. Für Christen dauert Weihnach- 
ten länger. Weihnachten sollte das ganze 
Leben prägen. 

Die Katholische Kirchengemeinde St. 
Josef Egelsbach/Erzhausen unterstreicht 
die Bedeutung der Weihnachtszeit durch 
die Stemsinger-Aktion. Die Stemsinger 
sind am Dienstag (6. Januar) in Egelsbach 
und Erzhausen wieder unterwegs. Sie sin- 
gen und erzählen den Menschen von der 
frohmachenden Liebe Gottes unter dem 
Motto „Kawassor — Teilen, damit Kinder 
heute leben können!" In diesem Jahr soll 
mit der Aktion ein Emährungs- und Un- 
terrichtsprogramm für Kinder auf den 
Philippinen unterstützt werden. Die 
Stemsinger besuchen am 6. Januar Fami- 
lien und Interessierte ab 16.00 Uhr. 

Der Altenclub lädt die älteren Gemein- 
demitglieder zu einer Weihnachtsfeier un- 
ter dem Motto „Stemsinger-Gruß" ein in 
Erzhausen am Donnerstag, dem 8. Januar 
und in Egelsbach am Montag, dem 12. Ja- 
nuar . Der Altenclub trifft sich jeweils um 
15.00 Uhr in Erzhausen im katholischen 
Gemeindezentrum in Egelsbach im Pfarr- 
saal. 

Die Schola lädt ihre Mitglieder und de- 
ren Familien zu einer Weihnachtsfeier für 
Freitag, den 9. Januar, um 19.00 Uhr in 
das katholische Gemeindezentrum Erz- 
hausen ein. Mit dieser Weihnachtsfeier 

wird der Dank an die Scholamitglieder 
verbunden für ihren Einsatz im Jahr 1986. 

Zum zweiten Mal lädt Pfarrer Karl- 
Heinz Novotny alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu einer Weihnachtsfeier in 
das katholische Gemeindezentrum Erz- 
hausen ein am Sonntag, dem 11. Januar. 
Diese Feier beginnt um 20.00 Uhr mit üi- 
ner Betrachtung in der Kirche. Das an- 
schließende Beisammensein dient dem 
Kennenlernen, dem Erfahrungsaustausch 
und dem gemütlichen Beisammensein. 
Die Vorschau für 1987 wird diese Feier 
mitbestimmen, denn am 26. April wird 
die Altarweihe in Egelsbach sein. Die 
Wahl zum neuen Pfarrgemeinderat folgt 
am 8. November. 

Weihnachtsfeiern in der Weihnachtszeit 
sind Begegnungen für Gemeindemitglie- 
der über den Rahmen der anderen Treffen 
hinaus. Die gnadenbringende Weihnachts- 
zeit verpflichtet, denn „Gnade" heißt Zu- 
wendung, — Zuwendung zum Mitmen- 
schen, Zuwendung zur Umwelt! 

F erienspieltermin 
steht fest 

e Werjetzt schon seinen Urlaub planen, 
seinen Kindem dabei jedoch die Teilnah- 
me an den Ferienspielen ermöglichen 
möchte, sollte sich den Termin merken. 
Die Ferienspiele in der Schule finden von 
Montag, den 27. Juli bis einschließlich 
Samstag, den 1. August, statt. Das Zeltla- 
ger an der Waldhütte beginnt bereits am 
Freitag, dem 24. Juli, und endet wie die 
Ferienspiele am Samstag, dem 1. August. 

Die eigene Lebensversicherung für die Frau 
Das Jahr 1987 beginnt mit gu- 

ten Nachrichten. Denn seit 1. Ja- 
nuar 1987 gelten die T^rifneue- 
rungen der R-i-V Lebensversi- 
cherung a.G. im Raiffi.'isen- 
Volksbankenverbund, Wiesba- 
den, die u. a. der längeren Le- 
benserwartung der Frauen Rech- 
nung tragen. Damit erhalten 
Frauen ihren Lebensversiche- 
rungsschutz zu besonders gün- 
stigen Beiträgen. Für sie ist die 
Eigenvorsorge besonders wich- 
tig, und zwar für beruflich selb- 
ständige oder unselbständige 
Frauen, für mitverdienende 
Ehefrauen und für Hausfrauen 
gleichermaßen. Da die Leistun- 
gen der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung meist nicht über eine 
Grundversorgung hinausgehen, 
ist zusätzliche private Vorsorge 
nötig. Eine Lebensversicherung 
ermöglicht umfassende Kapital- 
vorsorge für das Alter und für 
den Hinterbliebenenschutz. Au- 
ßerdem führt die hohe Über- 
schußbeteiligung zu einer be- 
achtlichen Rendite der Lebens- 
versicherung. Darüber hinaus 
können Steuervorteile genutzt 
werden. Somit kann man auch 
im Alter den erreichten Lebens- 
standard erhalten und sich so 
manchen Wunsch erfüllen. 
Gleichzeitig besteht finanzieller 
Schutz für die Familie. Dies ist 
besonders dann ein wichtiger 

Aspekt, wenn noch Kinder zu 
versorgen sind. 

Jede Bedarfssituation erfordert 
einen individuellen Lebensver- 
sicherungsschutz. Dieser ist auf- 
gnind der breiten T^rifpalette der 
R-t-V Leben jederzeit gewährlei- 
stet. Der Versicherungsschutz 
der Hauptversicherungen kann 
durch den Einschluß verschie- 
dener Zusatzversicherungen 
noch erheblich erweitert werden. 
Mit vereinbarter Dynamisierung 

Frau". Dieses Programm verbin- 
det eine bedarfsgerechte Alters- 
vorsorge mit einem erweiterten 
Hinterbliebenenschutz. Nähere 
Informationen über Verkaufs- 
programme und das umfangrei- 
che Tarifangebot geben die R■^V- 
Außendienstmitarbeiter und die 
Mitarbeiter der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. 

  anzeigen-i-public relations 

Vichy Antifaiten-Cremes 

Pflege für „gestreßte" Haut 

paßt sich eine wachsende Versi- 
cherungssumme sogar-an stei- 
gende Einkommensverhältnisse 
an. 

Ein spezielles Angebot ist 
„R+V-Leben-20.000 für die 

Jeder zweite ohne Zwischenmahlzeit 

Schüler brauchen Pausenkost 

Jeder zweite Schüler 
kommt ohne eine Pausen- 
kost in den Unterricht. Da- 
bei ist die richtige Mahlzeit 
zwischen den Unterrichts- 
stunden so wichtig: Mit dem 
Biß in die Milchschnitte wer- 
den bei den Schülern ver- 
brauchte geistige und kör- 
perliche Kräfte aufgefrischt, 
denn diese bekömmliche 
Zwischenmahlzeit garantiert 
mit ihren wertvollen und ge- 
sunden Zutaten Milch, Ge- 
treide und Honig eine aus- 
gewogene Ernährung. 

Vorsparen lohnt! 
Seit dem 1. Januar dieses Jah- 

res ist das Gesetz zur „Neurege- 
lung der steuerlichen Förderung 
des selbstgenutzten Wohneigen- 
tums" wirksam. Das Gesetz ge- 
staltet die steuerliche Bildung 
von Wohneigentum dauerhaft 
besser als zuvor. Der wichtigste 
Vorteil ist der Wegfall der Be- 
steuerung des Nutzungswerts 
der selbstgenutzten Wohnung. 
Die Bürger zahlen also künftig 
für die Nutzung der eigenen vier 
Wände keine Einkommensteuer 
mehr. 

Während Eigentümer bisher 
in vielen Fällen Schuldzinsen bei 
der Einkommensteuer geltend 
machen konnten, lohnt es sich 
jetzt besonders, mit möglichst 
viel Eigenkapital zu bauen oder 
zu kaufen, die Baukredite früh 
zurückzuzahlen und auf niedri- 
ge Zinsen zu achten. Diese Tat- 
sachen lassen es ab sofort noch 
mehr als bisher ratsam erschei- 
nen, rechtzeitig Bausparverträ- 
ge abzuschließen, zu besparen 
und zur Finanzierung der eige- 
nen vier Wände (oder deren 
Modernisierung) einzusetzen. 
Darauf macht Wüstenrot, die er- 
fahrenste deutsche Bausparkas- 
se, aufmerksam. 

Jeder Wüstenrot-Berater kann 
Ihnen die Einzelheiten erläutern. 
Er steht im Telefonbuch unter W 
wie Wüstenrot. Ein Merkblatt 
über die neuen Bestimmungen 
verschickt auch kostenlos die 
Abteilung PR bei Wüstenrot, 
Wüstenrot-Haus, 7140 Ludwigs- 
burg. 

Kann man sein jugendliches 
Aussehen langer bewahren? Na- 
türlich - aber nur, wenn man 
auch etwas dafür unternimmt. 
Die Haut ist täglich „Streßfakto- 
ren" ausgesetzt. Dazu gehören 
Hitze, Kälte, trockene Heizungs- 
luft, Klimawechsel sowie ^le 
Umweltbelastungen. „Gestreß- 
te" Haut wirkt weniger frisch, 
unschöne Falten entstehen. 

Besonders die empfindliche 
Gesichtshaut braucht gezielte 
Pflege, um zart, geschmeidig, 

iff und frisch zu bleiben. Pfle- 
ge, die vor allem Schutz vor schä- 
digenden Umwelteinflüssen bil- 
det, den Aufbau einer gesunden, 
vitalen Haut fördert und der Ent- 
stehung von Falten vorbeugt. 
Wenn die Haut älter wird, läßt 
die natürliche Vitalität der Zel- 
len deutlich nach. Sie erneuern 
sich langsamer, und die Geburts- 
stätte neuer Zellen verflacht. 
Auch die Qualität der Hauptbe- 
standteile menschlicher Haut, 
Elästin und Collagen, nimmt mit 

■ lAltf zunehmendem Älter deutlich ab, 
so daß die Haut ihre feste Struk- 
tur einbüßt. Dieser Prozeß wird 
vor allem durch einen matten 
Tfeint und die Bildung von Falten 
sichtbar. 

Die Vichy-Laboratorien in Pa- 
ris haben nach langjähriger For- 

schung zwei Antifaltenpräpara- 
te entwickelt, die nun auch bei 
uns unter den Namen „Erste 
Fältchen" und „Antifaltencreme 
mit Zweifachwirkung" erhältlich 
sind. 

Die Creme „Erste Fältchen" 
ist eine hautglättende Creme spe- 
ziell für die jüngere Frau ab 25. 
Durch verschiedene Wirkstoffe, 
wie z. B. feuchtigkeitsspenden- 
de Substanzen, Elastin und Col- 
lagen, regt sie die Zelltätigkeit 
an, glättet erste Fältchen und zö- 
gert die Entstehung neuer Fal- 
ten hinaus. 

Die „Antifaltencreme mit 
Zweifach Wirkung" wurde für die 
besonderen Bedürfnisse der rei- 
feren Haut ab 35 entwickelt. 
Durch die einzigartige Doppel- 
wirkung vermindert sie auch aus- 
geprägte Falten und beugt neuer 
raltenbildung vor. Besondere 
Wirkstoffkomplexe erhohen die 
Vitalität und Spannkraft, so daß 
bei täglicher Anwendung eine 
Straffung der Haut spurbar ist. 

Alle Pflegeprodukte von Vi- 
chy entsprechen dem neuesten 
Stand der kosmetologischen For- 
schung. Sie sind unter dermato- 
logischer Aufsicht gründlich ge- 
testet und stehen unter standi- 
ger, strenger Qualitätskontrolle 

und sind deshalb auch für emp- 
findliche Haut besonders gut ge- 
eignet. 

Die unverbindliche Preisemp- 
fehlung für die Creme „Erste 
Fältchen" beträgt DM 24,50, für 
die „Antifaltencreme mit Zwei- 
fachwirkung" DM 29,90 für eine 
Menge von 40 ml. Beide Cremes 
sind, wie alle Vichy-Produkte, 
nur in Apotheken erhältlich. Ihr 
Apotheker berät Sie gern bei der 
Auswahl der Präparate, die spe- 
ziell auf Ihren Hauttyp abge- 
stimmt sind. Insgesamt bietet 
Vichy mittlerweile über 100 un- 
terscniedliche Produkte, die für 
jede Haut eine optimale und um- 
fassende Pflege garantieren. 
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Oberliga-Herren 

können aufsteigen 

TV-Basketballer mit Zuversicht ins neue Jahr 

Nach dem 2. Platz zu Beginn der Rück- 
runde mußten sich Trainer Axel Rüber 
und seine 2. Herren des TV Langen Gedan- 
ken darüber machen, ob sie noch das rich- 
tige Saisonziel haben. Zunächst wollten 
sie vor allem einen der drei ersten Plätze 
erreichen. Die Panne in Aschaffenburg 
(75:93) ist längst vergessen; denn auch der 
Tabellenführer mußte inzwischen Federn 
lassen (79:91 in Bad Sooden-Allendorf). 

Zu Beginn des neuen Jahres kann es nur 
noch ein Ziel für die Oberliga-Herren des 
TVL geben. „Die meisten Spieler sind ein- 
fach zu gut für die Oberliga. Das zeigen 
die klaren Siege der 2. Herren, obwohl sie 
nicht immer in kompletter Besetzung an- 
treten konnten". So verdeutlichte Abtei- 
lungsleiter Kühl beim Weihnachtsessen 
der Mannschaft, daß der Abteilungsvor- 
stand die 2. Herren auf dem Wege zum Re- 
gionalligaaufstieg unterstützen will. 

Personelle Verstärkungen nähren den 
Optimismus. Klaus Neumann — aus USA 
zurück und eine leichte Knieoperation 
überstanden — wird ab Ende Januar eben- 
so einsatzfähig sein wie die von ihren Ver- 
letzungen genesenen Brüder Jörg Liedtke 
und E-:-Kadettennationalspieler Volker 
Liedtke. Auch das A-Jugendtalent Mi- 
chael Fuchs soll integriert werden. Damit 
sollte die vorzeitige USA-Heimkehr von 
Ryan Toso, dessen Heimweh doch größer 
als die Lust an seinem Austauschschüler- 
aufenthalt waren, mehr als ausgeglichen 
werden. 

Trainer Axel Rüber schätzt an seiner 
Mannschaft vor allem Kampfgeist und 
Verteidigung, würde sich aber ein sichere- 
res Paßspiel bei knappem Spielstand 
wünschen. 

In der Rückrunde stehen harte Aus- 
wärtsspiele an in Bad Sooden-Allendorf 
(am 25. 1.) und in Krofdorf (am. 15. 2.). 
Spannend in der Georg-Sehring-Halle 
wird es am 18. 1. gegen TV Lieh, am 22. 2. 
gegen SG Aschaffenburg-Mainhausen und 
am 15. 3. gegen VfB Gießen. Aufstiegsbe- 
rechtigt zur Regionalliga sind diesmal der 
1. und 2. der Oberliga. 

Bis jetzt wurden für TVL 2 eingesetzt: 
Bernd Neumann (18 Spiele incl. Pokal-und 
Freundschaftsspiele/137 Punkte/7,6 pro 
Spiel), Christian Schulze (17/64/3,7), Peter 
Schönwandt (17/156/9,1), Markus Schöm- 
mel (16/93/5,8, Ryan Toso (16/200/ 
12.5), Wim Unger (15/182/12,1), Werner 
Barth (14/150/10,7), Ulf Graichen (13/139/ 
10.6), Götz Graichen (13/134/10,3). Michael 
Juckel (12/67/5,6), Volker Liedtke 
(10/134/13,4) und Volker Walther 
(9/34/3,8). 

3. und 5. Herren 
mit Mittelplätzen 

Um Spaß am Basketball geht es bei al- 
len Mannschaften. Bei den 3. Herren in 
der Bezirksliga und den 5. Herren des 
TVL in der Kreisliga C hält sich daneben 
der Ehrgeiz in Grenzen. Gewinnen wollen 
sie zwar auch, aber komplett antreten 
oder trainieren nicht immer. 

Der 6. Platz der BezirksUga-Herren läßt 
dennoch einiges im neuen Jahr erwarten; 
denn die zunächst aus 19 Spielern (viel zu 
viel für eine Mannschaft) bestehende 
Gruppe hat sich in den letzten Spielen ein- 
gespielt. Steigende Tendenz der Mann- 
schaft um Spielertrainer Thomas MüUer- 
Ali, Top-Scorer „Ami" Arnold und den 
zuverlässigsten Spieler Joachim Hering, 
der ein gelungenes Come-Back feiert, ist 
deutlich. 

Auch Spielertrainer Elmar Thomson 
blickt mit Zuversicht auf die letzten Erfol- 
ge der 5. Herren, früher auch „Schoppen- 
Truppe" genannt. Bei klaren Siegen gegen 
TV Michelstadt (91:43) und TV Groß-Um- 
stadt (85:26) war die 60:67-Niederlage bei 
Rotweiß Walldorf wohl eher ein Ausrut- 
scher. 

4. Herren 
wollen aufsteigen 

Die gerade in die Kreisliga B aufgestie- 
gene Mannschaft um Spielertrainer Rüdi- 
ger Lippert will weiter hoch. Ihre zwei 
Niederlagen gegen MTV Urberach, wo in- 
zwischen auch der TVL-Abteilungsgrün- 
der Dr. Uwe Jahn auf Korbjagd geht, 
brachten die einzigen Minuspunkte der 
Saison. Auch im Hessenpokal kam das 

,,Aus" erst gegen Oberligist SKG Roßdorf 
im Viertelfmale. So ist die Mannschaft auf 
dem Wege nach oben, wenn sie sich auch 
weiterhin an die erfolgreiche Marschroute 
ihres Spielertrainers hält. 

Bisher wurden in dieser Saison einge- 
setzt: Ralf Bach (14 Spiele/129 Punkte/9,2 
pro Spiel/40;20 Freiwürfe), Heiko Bi- 
schoff (14/100/7,1.18:9), Rüdiger Lippert 
(14/48/3,4/14:6), Georg v. Magoss (14/87/ 
6,2/24:13), CJerald Francke (12/105/8,8/ 
44:23), Markus Pieper (12/126/10,5/27:12), 
Martin Beuschel (10/59/5,9/6:3), Hannes v. 
Magoss (10/59/5,9/12:5), Manuel Merino 
(9/103/11,4/38:19), Andreas Häusler (7/5/ 
0,7/4:1), Andreas Neubauer (7/10/1,4/6:2), 
Klaus Vogd(7/22/3,l) und Raimund Hoer- 
stel (3/10/3,3). 

6. Herren können 
Aufstieg kaum 
verhindern 

Die Mannschaft besteht aus A- 
Jugendlichen, die sich für die KreisUga C 
als TVL 6 meldeten, um mit mehr Spielen 
noch mehr Spaß am Basketball zu haben 
und sich so besser auf die Jugendmeister- 
schaften im Frühjahr vorzubereiten. 

Nach der Hinrunde und neun klaren 
Siegen liegt die Maimschaft auf dem 1. 
Platz. Das Korbverhältnis von durch- 
schnittlich 90:53 je Spiel zeugt von ihrer 
Überlegenheit. Ihr Aufstieg wird sich 
sportlich also kaum vermeiden lassen. 
Dennoch befürchtet Mannschaftskapitän 
Harald Sapper das Auseinanderfallen der 
Mannschaft zum Sommer, da Abitur und 
Bund für zwangsläufig veränderte Ver- 
hältnisse sorgen werden. 

Bisher wurden von der sich selbst be- 
treuenden TVL 6 eingesetzt: Jens Maurus 
(9 Spiele/65 Punkte), Thomas Glang 
(9/115), Armin Knobloch (9/187), Harald 
Sapper (9/172), Thorsten Hellwig (8/86), 
David Musiol (7/98), Alexander Holzapfel 
(7/56), Peter Naus (2/31), Randolf Szegfü 
(1/3). 

Oberliga: 
1. Asch.-Mainhausen 10 
2.TVLangen2 10 
3. Bad Sooden-All. 10 
4. Krofdorf-Gleiberg 10 
5. VfB Gießen 
6. TV Lieh 
7. SKG Roßdorf 
8. TSG Sulzbach 
9. TV Groß-Gerau 

10 
10 
10 
10 
10 

10. TSV Nieder-Ramst. 10 

Bezirksliga: 
l.SCC Pfungstadt 9 
2. SKG Roßdorf 2 9 
3. VfL Bensheim 9 
4. BC Wiesbaden 9 
5. SV Disbu Rüsselsh. 9 
6. TV Langen 3 9 
7. SKG Roßdorf 3 9 
8. TSV Gemsheun 9 
9. TGS Ober-Ramst. 2 S 

10. TG Hochheim 9 

957:720 
813:669 
793:697 
817:766 
786:671 
763:714 
751:808 
626:791 
626:691 
613:1018 

860:596 
644:538 
664:622 
579:526 
525:553 
675:652 
477:519 
640:711 
592:751 
505:751 

Kreisliga B; 
1. TV Langen 4 11 
2. SKG Roßdorf 4 10 
3. SV Dreieichenh. 2 9 
4. MTV U rberach 9 
5. SV 98 Darmstadt 3 11 
6. SCC Pfungstadt 2 11 
7. VfL Bensheim 2 10 
8. TG Rüsselsheim 2 11 
9. TV Alsbach U 

10.TSVN.-Ramstadt2 9 

KreisUga C. Gr. 1: 
1. SKG Roßdorfs 5 
2. RW Walldorf 7 
3. TGS Ober-Ramst. 3 6 
4. TV Michelstadt 6 
5. TV Langen 5 7 
6. MTV Urberach 2 6 
7. TV Groß-Umstadt 5 

Kreisliga C, Gr. 2: 
1.TVLangene 9 
2. TUS Griesheim 8 
3. TV Groß-Gerau 3 7 
4. BC Darmstadt 5 8 
5. TV Groß-Gerau 2 8 
6. TG Rüsselsheim 3 9 
7. TSV Braunshardt 7 

647:571 
723:643 
612:513 
632:564 
582:606 
521:581 
434:378 
587:635 
584:635 
415:611 

336:263 
468:360 
335:309 
350:326 
455:351 
249:354 
163:393 

813:475 
457:386 
398:379 
461:499 
445:346 
369:525 
252:585 

2. Platz des 1. FCL 

beim Hallentumier 

18:2 
16:4 
14:6 
14:6 
12:8 
10:10 
6:14 
6:14 
4:16 
0:20 

18:0 
14:4 
12:6 
10:8 
8:10 
8:10 
8:10 
6:12 
4:14 
0:18 

18:4 
16:4 
14:4 
10:8 
10:12 
10:12 
8:12 
8:14 
8:14 
0:18 

10:0 
10:4 
8:4 
6:6 
6:8 
2:10 
0:10 

18:0 
10:6 
8:6 
6:10 
6:10 
4:14 
2:12 

Am 28. Dezember beteiligte sich der 1. 
FC Langen mit seiner 1. Mannschaft an ei- 
nem Hallentumier des SC Vikt. Kelster- 
bach. Am Start waren 16 Mannschaften (!) 
aus der näheren Umgebung, welche in 
vier Gruppen aufgeteilt waren. Teams aus 
der Landesliga, wie zum Beispiel die SG 
Egelsbach, bis hinunter zur C-Liga spiel- 
ten um den Tumiersieg, den der Club nur 
knapp verfehlte. In Anbetracht der Tatsa- 
che, daß nur ganze acht Spieler zur Verfü- 
gung standen, ist der 2. Platz des Clubs 
umso höher zu bewerten. Andere Teams 
hatten bis zu zwei komplette Mannschaf- 
ten dabei. 

In insgesamt sechs Spielen gab der Club 
bei einer Spielzeit von zweimal 15 Minu- 
ten sein Letztes. Den Spielern Bobsin, Jost, 
Zink, Wobst, Zahalka, Reh, Türkmen und 
Lenkner gebührt dafür ein Gesamtlob. 

In seiner Gruppe hatte es der Club mit 
FC Schwalbach, FC Marxheim (beide A- 
Liga Frankfurt Main-Taunus), BSC Kel- 
sterbach (B-Liga Frankfurt) zu tun. Im er- 
sten Spiel gegen den BSC Kelsterbach 
hatte man noch etwas Startschwierigkei- 
ten. Erst als Wobst seine Mannschaft in 
der 12. Minute in Füiirung brachte, wurde 
das Spiel des Clubs besser. Selbst der vor- 
übergehende Ausgleich unmittelbar vor 
dem Wechsel konnte den Mannen von 
Trainer Huder nichts antun. Folgerichtig 
kam dann auch das 2:1 durch Fuchs in der 
22. Minute. Wie sich später herausstellte, 
hatte der Club mit dem Spieler Fuchs ei- 
nen der besten des gesamten Turniers in 
seinen Reihen. Der erste Sieg war dann 
nicht mehr gefährdet. 

Der 2. Gegner hieß FC Marxheim, der 
Tumiersieger des letzten Jahres. Aber auch 
davon ließ sich die Langener Mannschaft 
nicht beeindrucken, zeigte ein gutes Spiel 
auf dem Parkett. Nur dem überragenden 
Torhüter hatte es Marxheim zu verdan- 
ken, daß das 1:0 für Langen erst in der 17. 
Minute durch Zahalka fiel. Völlig überra- 
schend fiel fünf Minuten vor Schluß der 
Ausgleich, doch schon im Gegenzug erlö- 
ste Wobst den Langener Anhang. Mit di^ 
sem 2. Sieg was das Erreichen der Zwi- 
schenrunde bereits sicher. 

Im letzten Gruppenspiel gegen den FC 
Schwalbach schien das Spiel bereits nach 
sieben Minuten gelaufen zu sein, denn Za- 
halka und Zink hatten den Club schon zu 
dieser Zeit mit 2:0 in Führung gebracht. 
Erst in den letzten fünf Minuten kam 
Schwalbach noch zum mehr als glückli- 
chen Ausgleich. 

Zum Zwischenrundenspiel gegen den 
SV Heddernheim (A-Liga Frankfurt) be- 

gann alles planmäßig für den Club. Schon 
nach zwei Minuten brachte Fuchs seine 
Farben in Führang, doch schon im Gegen- 
zug fiel der Ausgleich. Herrlich herausge- 
spielte Tore von Fuchs und Türkmen in 
der 10. und 11. Minute schienen auch hier 
frühzeitig alles klar zu machen. Doch Hed- 
dernheim ließ nicht locker und kam kurz 
vor dem Wechsel zum Anschlußtor. In den 
zweiten 15 Minuten begann bereits jene 
Phase, wo es mehr als offensichtlich wur- 
de, daß die Kräfte beim Club langsam 
schwanden. Doch konnte der Sieg gehal- 
ten werden, und beim Schlußpfiff warfen 
die Langener Spieler überglücklich die 
Arme in die Höhe, denn das Halbfinale 
war erreicht. Damit stand fest, daß der 
Club auf jeden Fall noch zwei Spiele zu 
absolvieren hatte. Aber würde die Kraft 
reichen? 

Im Halbfinalspiel war erneut der FC 
Marxheim der Gegner. Schlimme Be- 
fürchtungen wurden schon nach zwei Mi- 
nuten laut, als man mit 0:1 in Rückstand 
geriet. Doch die Mannschaft bäumte sich 
noch einmal auf, ungeahnte Kräfte wur- 
den frei, und in der 13. Minute erzielte 
Fuchs den Ausgleich. Die zweiten 15 Mi- 
nuten sahen die 6(K) Zuschauer ein überra- 
gendes Spiel, es gab teilweise Beifall auf 
offener Szene. Als Türkmen in der 23. Mi- 
nute und Zahalka in der 28. Minute die To- 
re zum 3:1 erzielten, war der Jubel im Lan- 
gener Lager groß. Daran konnte auch das 
Anschlußtor unmittelbar vor dem 
Schlußpfiff nichts mehr ändern. Der Club 
stand damit im Finale. 

Nach dem Spiel um den 3. Platz, wel- 
ches der FC Marxheim mit 9:8 Toren nach 
Siebenmeterschießen gegen den Veran- 
stalter SC Viktoria Kelsterbach gewann, 
kam es dann zum Endspiel. Gegner des 
Clubs war der SV 09 Flörsheim aus der A- 
Liga Frankfurt Main/Taunus. Jetzt aber 
geschah das, was eigentlich schon lange 
vorher vorhersehbar war. Das Langener 
Team war mit seinen Kräften völlig am 
Ende, jeder Schritt wurde zur Qual, man 
war ganz einfach stehend k.o. Flörsheim 
hatte nicht einmal sehr viel Mühe, um auf 
4:0 davonzuziehen. Das Ehrentor des 
Clubs war aber immer verdient, wenn es 
auch erst unmittelbar vor der Schlußsire- 
ne durch Türkmen fiel. 

Bei der abschließenden Siegerehrung 
konnte der Spielführer des Clubs, Günt- 
her Zink, für seine abgekämpfte, aber 
doch glückliche Mannschaft einen schönen 
Geldpreis in Empfang nehmen, und in ge- 
selliger Runde ging ein ereignisreicher 
Tag zu Ende. 

_ _ _ ■■■■■■ iOi • Elgktro-Cas-WaoBr 
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• EnMztaHdIanst 
Ihr iKaOMO Kundendienst • BoschKUtil-und Gelitaiierate 

GartenstraBe 8a • 6070 Langen 
Telefon 06103/21099 

• Beratung und Verkauf 
• Wir warten und reparferen 

alle Fabrikate 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 

2 1 1 0 0 1 1 2 0 2 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
17 22 23 26 38 39 (16) 
Rennquintett: 
Kennen A: 7 4 1 
Rennen B: 35 26 21 
Spiel 77: 0 3 5 0 2 1 6 
Ivottozahlen: 
4 7 10 21 30 40 (23) 
(Ohne Gewähr) 

Anmeldeschluß zur 
Skigilde- 
Clubmeicterschaft 

Die SSG-Skigilde Langen weist noch- 
mals auf den Termin der diesjährigen 
Clubmeisterschaften vom 30. Januar bis 1. 
Februar hin. Am Feldberg im Schwarz- 
wald stehen ein Riesenslalom in zwei 
Durchgängen und ein Langlaufrennen für 
alle Altersklassen auf dem Programm. 
Die Fahrt im modemen Femreisebus mit 
zwei Obemachtungen, Frühstück und 
Teilnahme an der Siegerehrung kostet je 
nach Zimmerausstattung zwischen 110,— 
und 130,— DM. 

Anmeldungen (auch von Nichtmitglie- 
dem) nehmen das Reisebüro Becker, so- 
wie der Veranstaltungsausschuß (Tel. 
64743, 71901) noch bis zum 17. Januar ent- 
gegen. 

Am 27. Februar veranstaltet die Skigil- 
de ab 20.11 Uhr emeut eine Faschingspar- 
ty in der U(h)rscheune im Leukertsweg. 
Um das gesamte Lokal exklusiv reservie- 
ren zu können, wird um entsprechende An- 
meldung beim Veranstaltungsausschuß 
bis 1. Februar gebeten. 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 
E: Hallenturnier in Urberach 

Im Turnier bei der Viktoria Urberach 
konnte die El in der Vorrunde 5:1 Punkte 
erzielen und wurde damit Gruppensieger. 
In der Zwischenrunde gewannen die Bu- 
ben wiederum beide Spiele und kamen ins 
Endspiel gegen SG Nieder-Roden. Dieses 
spannende Spiel gewannen die Egelsba- 
cher ebenfalls und wurden Tumiersieger. 
Die El konnte neben dem Pokal für den 1. 
Platz auch den Faimeßpreis sowie den 
Preis für den Torschützenkönig mit nach 
Hause nehmen. Sie haben eine gute Lei- 
stung gezeigt. 

D: Hallenturnier in Urberach 
Auch die D-Jugend war zum Hallentur- 

nier bei Viktoria Urberach eingeladen. 
Nach einer problemlosen Vorrunde, die 
mit 6:0 Punkten abgeschlossen wurde, 
war die Zwischenrunde an Dramatik 
nicht zu überbieten. Alle Gruppenspiele 
endeten 1:1, so daß die drei Mannschaften 
durch Siebenmeterschießen den Gruppen- 
sieger ermitteln mußten. Hier hatten die 
Egelsbacher zum Glück die Nase vom. Im 
Endspiel gegen TG 75 Darmstadt wurden 
noch einmal alle Kräfte mobilisiert, und 
nach 14 zittrigen Minuten zogen die Egels- 
bacher Buben voller Stolz und mit einem 
Riesenpokal als Tumiersieger vom Platz. 

C: Hallentumier in Weiterstadt 
Nicht ganz so vom Glück verfolgt war 

die C-Jugend in Weiterstadt. Ungeschla- 
gen mit 5:1 Punkten, aber aufgrund des 
Torverhältnisses, gab es nur den 2. Platz 
in den Gruppenspielen. In der Endrunde 
siegten die Egelsbacher mit 2:0 Toren ge- 
gen Rot-Weiß Walldorf, so daß sie als Tur- 
nierdritter nach Hause fuhren. Sieger des 
Tumiers wurde Weiterstadt 1 vor Weiter- 
stadt 2. Bemerkenswert wäre noch, daß 
die Egelsbacher Hintermannschaft so her- 
vorragend spielte, daß der Keeper als ein- 
ziger sein Tor sauber halten konnte und 
keinen Treffer kassierte. 

Saisonauftakt im Gewichtheben 

Dem KSV Langen ist es auch in diesem 
Jahr wieder möglich, drei Mannschaften 
an den Verbandskämpfen teilnehmen zu 
lassen. Gemessen an der Anzahl der akti- 
ven Mitglieder, die Gewichtheben betrei- 
ben, ist diese Anzahl an sich schon beacht- 
lich, im Hinblick auf die Leistungsdichte 
der Maimschaften spektakulär. 

Die I. Mannschaft des KSV Langen hebt 
in der Bundesliga und repräsentiert Lan- 
gen weit über Hessens Grenzen iiinaus. In 
dieser Klasse gibt es wohl keine Mann- 
schaft, die sich älinlich erfolgreich be- 
hauptet. Das Ziel für diese Saison ist das 
Erreichen des dritten Tabellenplatzes in 
der Gruppe Nord, was durch die Abgänge 
von Peter Solar und Horst Appel erheb- 
lich erschwert wurde. Hier erkeimt man, 
daß man als reine Amateurmannschaft 
ohne einen finanzkräftigen Sponsor keine 
Spitzenleistungen bieten kann. Doch 
selbst wenn diese Unterstützung gewährt 
wird, ist sie noch kein Garant für gute Lei- 
stungen, wie das Beispiel zeigt. 

Die II. Maimschaft gilt in der 2. Bundes- 
liga als absolute Spitzenmannschaft. Sie 
konnte in der vergangenen Saison den Ti- 
tel erringen, aber aufgrund des Verblei- 
bens der I. Mannschaft in der Klasse nicht 
aufsteigen. Die Perspektive für dieses 
Jahr ist ähnlich gut, es wird ein Platz un- 
ter den ersten drei anvisiert. 

Die III. Mannschaft konnte im vergan- 
genen Jahr in die Südhessenliga aufstei- 
gen und wird nun versuchen, sich hier zu 
behaupten, doch sind iiire Leistungen in 
erster Linie von der Personalnot der bei- 
den oberen Mannschaften abhängig. 

Für Interessenten an dieser Sportart 
hier eine Einführung in die wichtigsten 
Regeln des Gewichthebens: Der Wettbe- 
werb setzt sich aus dem technischen Rei- 
ßen und dem technischen Stoßen zusam- 
men. Das technische Heißen kennzeichnet 
sich dadurch, daß die Hantel in einer Be- 
wegung über den Kopf geführt wird. Im 
Gegensatz zum Stoßen, bei dem die Han- 
tel vor dem Oberstoß auf der Brust abge- 
setzt werden muß. 

Eine Mannschaft besteht aus sechs He- 
bern, von denen jeder in beiden Diszipli- 
nen je drei Versuche hat. Gewertet wird 
der jeweils beste Versuch aus beiden Dis- 
ziplinen. Diese werden addiert und vom 
doppelten Körpergewicht subtrahiert. Die 
daraus entstandene Zahl sind die Relativ- 
kilopunkte (Rkp), die von allen sechs He- 
bem addiert werden, und woraus sich die 
Gesamtpunktzahl ermittelt. 

Nun aber zur Bekanntgabe der ersten 
beiden Heimkämpfe der Saison. Am kom- 
menden Samstag um 16.00 Uhr trifft die 
II. Maimschaft auf SUS Derne Dortmund, 
den wohl stärksten Gegner in dieser 

Gruppe. Entsprechend stark ist auch die 
Aufstellung der Mannschaft. Sie geht wie 
folgt an den Start: Michael Roßkopf, Mar- 
kus Höfner, Andreas Gracia, Helmut Sei- 
bert, Rudi Seidel und Harald Höfner. Er- 
satz: Ciiristoph Tannheiser. 

Drei Stunden später also um 19.00 Uhr, 
ist der Bundesligaaufsteiger AV Groß- 
Zimmem zu Gast in Langen. Hier hoffen 
die Langener ihre ersten beiden Punkte zu 
sichern. Die Mannschaftsaufstellung lau- 
tet: K. H. Radschinsky, R. Eschenröder, 
R. Lobert, H. Hermann, W. Höfner und D. 
Stimweiß. Ersatz: J. Wegel. 

Austragungsort beider Wettkämpfe ist 
das städtische Kraftsportzentrum in der 
Zimmerstraße. Beide Maimschaften hof- 
fen auf ein gutes Publikum. 

lOOjährige 
Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Steilen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstfldter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 
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Ihr Taxlnil In Langen 

n n 
TAG UND NACHT 

Mietgösuche 

2- bis 3-ZI.*Wohnung für Personal 
vom Restaurant Odysseus ge- 
sucht. 
Telefon 06103/51115 

Geschäftliches 

Neu- 4- UmdecKung/Sp«nglerarbeiten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgeselischaft mbH 
Nordstraße 42. &4S0 Hanau 

Referenzen tn Ihrer Nachbarschaft 
Erbitt« Kontaktaufnahme urtter 

Telefon Wixhausen 06150/819 70 
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Herzlich willkommen! 
Seit 1. Dezember unter neuer Regie: 120 Speisen ä la carte! 

Kalte und warme Vorspeisen, Spezialitäten vom Herd und vom 
Backofen, Grillspieße, Grillplatten und Grillteller, Holzkohle! 

32jährige Berufserfahrung! 
Durchgehend von 11.00 bis 1.00 Uhr geöffnet! Kein Ruhetag! 

Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die 06103 - 51115! 

MEDITERRäNE speziawtäten 
IM 

RESTAURANT 
ODYSSEUS 

6070 Langen • Gartenstraße 5 

'^ber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anlaß- 
lieh meines 

80. GEBURTSTAGES 
habe Ich mich sehr gefreut. 
Dafür sage Ich allen meinen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten ein herzliches Dankeschön. 
Besonderen Dank der Langener Volksbank, Frau Pfarrerin Heg- 
ner von der Martin-Luther-Gemeinde, dem Gesangverein Froh- 
sinn 1862 Langen und dem Jahrgang 1906/07, 

Steubenstraße 95 

lOO jähr ige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Elbe Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 1 

Frisch und saftig 

Altländer Äpfel 
billig In Kartons 10 kg netto, Kl. I 

Coxorange — Ingrid Marie — Boskop 12 50 
Golden Deiicious 14,50 Gloster  1450 
Roter Boskop 16,50 Coxorange 65/75 .! .. 18,50 
Jonas Gold 19,50 Holst. Cox 65/75 leiso 

Birnen, Ciementlnen und Apfelsinen 
Achtung, geSnderle Uhr7eltl 

Verkaut vom Lkw am Donnerstag, dem 8. Januar 1987 
14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhrev. Kirche Egelsbach 

Öffentliche Ausschreibung 
Die Gemeinnützige Baugenossenschaft eG Langen 
6070 Langen, Südliche Ringstraße 120, Telefon 06103/23031 
schreibt für ihre Liegenschaften folgende Arbelten aus: 

1. Treppenhausanstrelcharbelten, 14 Mehrfamilienhäuser 
2. Erneuerung der Zugangswege (Veibundpflasterarbel- 

ten), 11 MehrfamlllenhSuser. 
Die Angebotsunteriagen können ab 7. 1. 1987 bei der oben an- 
gegebenen Adresse, Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr abge- 
holt werden. Die Gebühren für die Ausschreibungsunterlagen 
betragen für die lfd. Nr.: 1 und 2 DM 5,-. Sie werden In keinem 
Fall zurückerstattet. 
Submission: 19.1.1987 um 15.00 Uhr in unserer Geschäftsstelle 
6070 Langen, Südliche Ringstraße 120 
Zuschlags- und Bindefrist: 30. 1. 1987 

Spende Blut! 
TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeltung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Wir nehmen Abschied von meiner guten Mutter, lieben Großmutter, 
Schwester, Patin und Cousine 

Elisabeth Zecher 
geb. Keim 

im 84. Lebensjahr. 

Rudoif-Breitscheid-Straße 7 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Ingeborg Mahr, geb. Zecher 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. Januar 1987, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief meine liebe Frau, 
Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Dora Sehring 
geb. Keil 

im Alter von 78 Jahren. 

In stilier Trauer 
Philipp Sehrlng 
Heinrich und Gertrud Sehring, geb. Umstädter 

Langen, Waiter-Rietig-StraBe 24 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 9. Januar 1987, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

£s (st ein gJoEert'^eAßust ums aßCe, daß ums wein geCiebte» 
LAtoMH, mein ftebeA<Papa. SoU.<^*udeA. Sc(iwage*. öhkeß und 
CousiM 

geb. 31. 1. 1937 gest. 2. 1. 1987 

so iitüh mßassem wußte. 

>9»iS£iebe uMc(<T)aMfcbaAfce(t: 
QQ^Hede und Claudio'EKempJ 
sowie aCfe c^ngetelgeM 

6070ifQtigen, SfeufceAtsweg 42 

■Dlfii^eeAdtguMg findet owDofme/istag. dem 8. Sarnau 1987. um lO.fSQili* 
statt. 

Wir trauern um unseren Mitarbeiter 

Felix Witta 

Herr Witta war seit Gründung unseres Unternehmens bei uns tätig. 
Seine fachlichen und menschlichen Qualitäten n.achten ihn zum allseits 
geschätzten Kollegen. 
Er starb im Alter von 42 Jahren. 
Wir werden das Andenken an ihn bewahren. 

Geschäftsleitung Betriebsrat Mitarbeiter 

optovision I GeseaschaftlurmodtmaBnOengiAslechrrioitiH 
6070 Langen 

Im Januar 1987 

Palmoliye 079 
Spülmittel. 1.000 ml ■ 

IAiax Allzweck- ^49 
reiniaer 750 mi 

Wlck-Husten- m mq 
bontjon versch wSl 
Sorten, 40 g. je | ■ 

Penatencreme £99 
wek;h. 500 ml Wl 
KStimfC" 
Boutique Hygiene Wasch- 
lypen. 20 Stck. #»jio 
Happies Baby-Wasch-^*»«» 
läppen. 30 Stck. je Ml 

Beiii Watte- 
Stäbchen 200 Stück 
^rix Hand- 
Creme 250 ml 

139 Suifrin Shampoo m versch. Sorten. ^99 
■ 200 mi je 

349 Merz- Schaum- 
rnaske^ versch - 4499 
Sorten 75 ml .je Iii 

Herren-Socken 
klassische Farben. Acryl 
Gästetücher 
Frottier, viele Dessins je 
Mädchen- u. Damen- 
§üä n vielen Farben und 
Qualitäten 

Knataen-Frottee-Süp 
in Hotten Partien u. Mustern , 
Herren-Slip Baumwolle, in 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIM ATZEITU NG FÜR DREI EICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlich«!! B«litnntmtchung«n für di* G«m*ind« E9«ltb*eh 

Hainer 

Wochenblatt ■tmnvNCMUtn on mciiich unq oft vtHMt von otuncxtPiNJiw 

»öA/'BdllSElS 
und Untertialtung 
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Heute in der LZ: 

Stundenausfall an der 
Reichweln-Schule 
Olfener Brief des Eiterntmirats 

Stemsinger waren unterwegs 
7500 Mark gesammelt 

Kulturpreis für Maler 

Veranstaltungskalender 1987 

Aktuelles vom Sport 

c 
Einzelpreis —,75 DM 

ÜB 
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Planfeststellimg für Nordiimgehiing 

in diesem Jahr 

Wirtschaftsminister Steger antwortet MdL Kurth 
Der Hessische Wirtschaftsminister Dr. 

Ulrich Steger hat jetzt dem SPD- 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth 
(Dreieich) brieflich geantwortet, daß er 
bemüht sein werde, das Planfeststel- 
lungsverfahren für die Langener Nordum- 
gehung noch Ende dieses Jahres einzulei- 
ten. 

Kurth hatte sich in der Vergangenheit 
wiederholt für eine Beschleunigung der 
Planungsarbeit beim Wirtschaftsministe- 
rium eingesetzt. Ein erster Erfolg war da- 
bei die Vergabe der Planungsarbeiten im 
August 1986 an ein Ingenieurbüro. Dieses 
Büro erarbeitet nun, wie der Minister mit- 
teilt, folgende konkreten Punkte des Stra- 
ßenbauplans für die Nordumgehung: ver- 
kehrliche Beurteilung, Analyse der städ- 
tebaulichen Situation, straßenbautechni- 
scher Entwurf, Entwurf für Brücken- und 
sonstige Ingenieurbauwerke, Beurteilung 
der Lärm- und Abgassituation, land- 
schaftspflegerischer Begleitpian, wasser- 
technische Untersuchungen, Grunder- 
werbsplan und -Verzeichnis und Verzeich- 
nis der Wege und Gewässer. 

Steger schreibt wörtlich: „Dies mag Ih- 
nen veranschaulichen, daß zur Erarbei- 
tung dieser Unterlagen ein entsprechen- 
der Zeitbedarf erforderlich ist. Da die Un- 
terlagen kritischen Beurteilungen im 
öffentlich-rechtlichen Anhörungsverfah- 
ren und in einem eventuellen Verwal- 
tungsstreitverfahren standhalten müssen, 
ist auf eine gewissenhafte Bearbeitung be- 
sonders großer Wert zu legen." Der Ter- 
min Ende dieses Jahres wird sich nur hal- 
ten lassen, wenn bei der Bearbeitung der 
Planunterlagen keine unvorhergesehenen 
Schwierigkeiten auftreten. 

Steger verweist auch darauf, daß der 
Bundesminister für Verkehr noch die Li- 
nienfestlegung nach § 16 des Femstraßen- 
gesetzes durchführen muß, wetm das 
Planfeststellungsverfahren eingeleitet 
werden soll. Kurth erhob daher die Forde- 
rung, daß dieses Verfahren vom Bund um- 
gehend eingeleitet und abgeschlossen wer- 
den muß. „Es wäre mißlich, werm Verzö- 
gerungen durch die noch fehlende Linien- 
festlegung eintreten würden, obwohl die 
Planunterlagen bereits fertig vorliegen", 
erklärte Kurth wörtlich. Der Landtagsab- 

geordnete sagte schließlich, daß er weiter 
intensiv bemüht bleiben werde, die Rea- 
lisierung der Nordumgehung Langen zu 
beschleunigen, und daß er nun zuversicht- 
lich sei, im Jahr 1987 hierbei einen großen 
Schritt nach vom zu tun. 

Auch der SPD-Bundestagskandidat Dr. 
Friedrich Keller hat sich für raschere 
Gangart bei der Durchführung der Lange- 
ner Nordumgehung eingesetzt. In einem 
persönlichen Schreiben wandte er sich an 
den Hessischen Minister für Wirtschaft 
und Technik, Dr. Ulrich Steger: „Bei ei- 
nem meiner Informationsgespräche im 
Wahlkreis wurde ich im Langener Rat- 
haus auf die Verfahrensdauer der Planung 
der Nordumgehung Langen (B 486 neu) an- 
gesprochen. Nach jahrelangen, kontrover- 

sen Diskussionen ist vor Ort ein Kompro- 
miß erzielt worden. Für die Bürger aber 
ist es jetzt unbefriedigend und zum Teil 
auch unverständlich, warum die Straßen- 
bauverwaltung, die früher immer auf ei- 
nen raschen Bau gedrängt hatte, nun noch 
nicht einmal Kapazität hat, um das Plan- 
feststellungsverfahren einzuleiten. 

Angesichts der geringen Zahl „unstreiti- 
ger" Straßenbauprojekte, müßte der Stra- 
ßenbauverwaltung doch eine raschere 
Gangart möglich sein. Im einzelnen kann 
ich natürlich die Auslastung der Pla- 
nungsarbeiten nicht überschauen. Um so 
dankbarer bin ich deshalb für den gegebe- 
nen Hinweis, daß ggf. auch freie Pla- 
nungsbüros eingeschaltet werden sollen 
und können. Ich denke, die Langener Bür- 
ger würden eine solche „unbürokra- 
tische" Vorgehensweise sehr hoch bewer- 
ten und als einen Akt hervorragender, fle- 
xibler Verwaltungsführung ansehen". 

Zwn Jahresende 

257 offene Stellen 

Arbeitslosenzahl nahm geringfügig ab 
Auf dem Arbeitsmarkt im Bezirk der 

Arbeitsamtsdienststelle Langen hat sich 
die bereits in den Vormonaten beobachte- 
te ruhigere Entwicklung auch im Dezem- 
ber fortgesetzt. Trotz der sich verschlech- 
ternden jahreszeitlichen Einflüsse hat am 
Jahresende die Zahl der Arbeitslosen ge- 
ringfügig abgenonrmien. Sie verringerte 
sich um elf auf zuletzt 1.386. Die Arbeitslo- 
senquote blieb mit 4,4 Prozent unverän- 
dert. 

Im Vergleich zu den Vorjahren ent- 
wickelte sich die Arbeitslosigkeit wie 
folgt: Dezember 1983 — 1.702, Dezember 
1984 — 1.546, Dezember 1985 — 1.557 und 
Dezember 1986 — 1.386. 

Auf den Angestelltenbereich entfielen 
im Monat Dezember 1986 572 Arbeitslose 

Kalter Winter — warmer Sommer 

Das Wetter im Jahre 1986 in Langen 
Der Winter Anfang 1986 nahm sich Zeit. 

Nach seinem recht eindrucksvollen Vor- 
spiel mit Kälte, Schnee und Glatteis im 
November und Dezember 1985 wollte er 
auch im milden und regenreichen Januar 
noch nicht erscheinen, bis er dann im Fe- 
bruar endlich seine Macht zeigte. In der 
deutschen Wetterstatistik gehört dieser 
Februar 1986 zu den kältesten und 
trockensten unseres Jahrhunderts. Bei 
nur zehn Litern Niederschlag registrierte 
man in Langen 24 Schneedeckentage und 
ebenso viele Wintertage, in denen auch die 
Mittagstemperatur im Minusbereich 
blieb, und 26 zum Teil sehr strenge Nacht- 
fröste, die in elf Nächten zwischen - 10 
Grad und -15 Grad schwankten. Seine 
strenge Kälte wirkte noch Anfang März 
nach, doch folgte in diesem Monat bald 
mildes Vorfrühlingswetter. 

Der ganze April blieb beharrlich unter 
den Durchschnittstemperaturen, war also 
erheblich zu kühl und wurde nicht durch 
wärmere Perioden unterbrochen. Die er- 
sten Tulpen begannen erst in seinem letz- 
ten Drittel zu blühen, etwa 14 Tage später 
als gewöhnlich, und auch die Obstbaum- 
blüte verzögerte sich um mindestens zehn 
Tage. Der Wonnemonat Mai holte aller- 

dings das Versäumte in Windeseile nach, 
brachte frühsommerliche Wärme und aus- 
reichende Niederschläge, die das rasche 
Wachstum begünstigten. Die Wirkung der 
Eisheiligen blieb deshalb begrenzt und 
wurde kavim spürbar. 

Noch einmal verschlechterte sich das 
Wetter im folgenden Monat, um dann vom 
14. Juni an einen heißen und sonnenrei- 
chen Sommer einzuleiten, der bis zum 18. 
August, zwei volle Monate lang, konstant 
blieb. Die Rasenflächen der Vorgärten 
vertrockneten, und in den schönen Lange- 
ner Schwimmbädern waren Gedränge 
und Überfüllung an der Tagesordnung. 
Sogenannte „Tropentage" mit Tempera- 
turen über 30 Grad waren nicht selten. Ge- 
witter zogen zwar häufiger auf, brachten 
aber keine ergiebigen Niederschläge und 
erst recht keine Abkühlung. So entschä- 
digte dieser prächtige Sommer alle dieje- 
nigen, die nicht ganz zu Unrecht glaubten, 
ein Jahr zuvor Im ,,grünen Winter" ent- 
schieden zu kurz gekommen zu sein. 

Statistisch gesehen war dieser Sommer 
etwa eineinhalb Grad wärmer als ein 
durchschnittlicher, ein den Laien nur ge- 
ringfügig erscheinender Wert, der länger- 
fristig jedoch eine erhebliche Bedeutung 

Mobile Energieberatmig kommt 

Ein aktuelles Angebot der Verbraucherverbände 
Um Energie einzusparen, haben die Ver- 

braucher in den vergangenen Jahren gro- 
ße Anstrengungen unternommen. Die Er- 
folge, insbesondere bei der Reduzie- 
rung des Energieverbrauchs für die 
Raumwärme, können sich sehen lassen. 
Daran besteht kein Zweifel. Eiiergieein- 
sparung und rationelle Enerrienutzung 
sind jedoch weiterhin wichtig. Auch weim 
so manche Veröffentlichung über reichlich 
vorhandene Energie und stagnierende 
Energiepreise den Eindruck erwecken 
könnte, Energie einzusparen sei heute 
nicht mehr so notwendig. 

Das Gegenteil ist richtig. Nach wie vor 
ist unsere Energieversorgung, insbesonde- 
re beim Erdöl, stark importabhängig. 
Nach wie vor ist das Energiepreisniveau 
hoch, auch wenn die Preise in den letzten 
Monaten z.T. erheblich gesunken sind. 
Und was immer wichtiger wird: Mit der 
sparsamen und rationellen Nutzung von 
Energie leisten die Verbraucher auch akti- 
ven Umweltschutz! 

Gründe genug, sich mit dem Erreichten 
nicht zufriedenzugeben: Deshalb haben 
die Verbraucherverbände die kostenlose 
und anbieterunabhängige Beratung über 
wirtschaftliche Möglichkeiten der Ener- 
gieeinsparung an Haus und Heizung in 
den letzten Jahren verstärkt: Die Bera- 
tung wird stationär bundesweit in über 
160 Beratungsstellen angeboten. Darüber- 
hlnaus führen die Verbraucherverbände 
auch eine mobile Energieberatung durch. 
Daß dies der richtige Weg ist, zeigt das un- 
vermindert anhaltende Interesse: ca. 
50.000 Verbraucher haben allein im letzten 

Jahr die stationäre und die moDile Jiner- 
gleberatung in Anspruch genommen. 

Am kommenden Montag und Dienstag 
(12. und 13. Januar) wird die Mobile Ener- 
gieberatung in Langen Station machen. 
Jeweils von 9.30 bis 18 Uhr wird der Bus 
vor dem Haus Bahnstraße 15 stehen. 

Zwei erfahrene Beratungsingenieure 
zeigen den Ratsuchenden in qualifizierten 

Einzelberatungen auf, wie und wo sie im 
und am Haus den Energieverbrauch — 
und damit auch die Energiekosten — sen- 
ken körmen. Ohne Verzicht auf Komfort. 

Zusätzlich ist umfangreiches Informa- 
tionsmaterial zum Thema Energieeinspa- 
rung kostenlos am Bus erhältlich. Dar- 
über hinaus werden in interessanten 
Video-Filmen Einsparungsmöglichkeiten 
gezeigt. 

Die Berater Dipl.-Ing. Erhard Ledwon (für Heizungstechnik) und Dlpl.-Ing. (FH) Erich 
Söllner (für baulichen Wärmeschutz) stehen allen Bürgern zu einer persönlichen Bera- 
tung über wirtschaftliche Maßnahmen der Energieeinsparung an Haus und Heizung zur 
Verfügung. Es empfiehlt sich. Unterlagen wie Bauzeichnungen und -beschreibung, 
SchomsteinfegerprotokoU, Kesseldaten, Energieverbräuche. Heizkostenabrechnung — 
zum Beratungsfahrzeug mitzubringen. Die Energieberatung ist kostenlos und unabhän- 
gig- 

besitzt. wenn man bedenkt, daß während 
der letzten Eiszeit die Temperaturen nur 3 
bis 4 Grad tiefer lagen als heute. 

Die schönen Monate leiteten moderat in 
den Frühherbst über, und pünktlich am 
23. September begaim für etwa 14 Tage 
der abermals sonnenreiche und gut tempe- 
rierte Altweibersommer. Ähnlich wie 
1985 fiel 31 Tage lang zwischen dem 18. 
September und 18. Oktober kein Tropfen 
Niederschlag. Erst am 20. Oktober kün- 
digten Stürme und kräftige Regenfälle die 
Wende zum Spätherbst an, der darm im 
November sehr ruhig verlief und bis in 
den Dezember hinein viele Nebeltage 
brachte. 

Diese beiden letzten Monate des Jahres 
ließen nur wenig vom kommenden Winter 
ahnen und blieben milder als gewöhnlich. 
Im November registrierte man in Langen 
nur acht, im Dezember neun meist leichte 
Nachtfröste. Schnee in sehr geringen Men- 
gen fiel zum erstermial am 21. Dezember, 
und das Weihnachtsfest wurde fast ein 
„weißes", denn erst am 2. Feiertag ver- 
zuckerte ein Flockenwirbel, der auf dem 
Boden sieben Zentimeter Höhe erreichte, 
die Langener Gemarkung, verschwand je- 
doch in den nächsten Tagen bald wieder, 
als Stürme und Regen den Jahresaus- 
klang einläuteten. ,.Weiße Weihnachten" 
gibt es in Deutschland ohnehin nur alle 
fünf Jahre! 

Die Niederschlagsbilanz für 1986 sieht 
trotz des heißen Sommers erfreulich aus. 
Gegenüber dem Trockenjahr 1985 mit nur 
585 Litern pro Quadratmeter fielen im 
vergangenen Jahr insgesamt 724 Liter, 
weit mehr als das Soll von 626,5 Liter der 
hundertjährigen Frankfurter Meßreihe 
von 1857 — 1957 und ebenfalls geringfügig 
mehr als der Durchschnittswert von 715 
Litern einer kürzeren Langener Meßreihe 
aus unserem Jahrhundert. Die Monatsnie- 
derschläge Im Februar, Juni, Juli. August 
und November erreichten nicht die Nor- 
malwerte, doch wurde das Defizit in den 
anderen Monaten mehr als ausgeglichen. 

Rückschauend läßt sich vom Witte- 
rungsverlauf für 1986 in Langen sagen: Es 
war ein gutes und sonnenreiches Jahr, 
das. bei geringer Einsicht und Vemvmft. 
den imterschiedlichen Bedürfnissen der 
Menschen weitgehend Rechnung trug und 
somit das Kunststück fertig brachte, die 
auseinanderstrebenden Wunschvorstel- 
lungen verschiedener Selten weitgehend 
zu erfüllen. 

Deutsch-amerikanische 
Treffen 

Der Deutsch-amerikanische Freundes- 
kreis Neurott, der seit Jahren die belieb- 
ten Grillparties organisiert, möchte die 
gegenseitigen Verbindungen zv/ischen 
deutschen und amerikanischen Familien 
vertiefen. Dies soll durch regelmäßige 
Treffen geschehen. Interessenten erfahren 
Näheres unter der Telefon-Nummer 79332- 

(-23). Die im Vergleich zum gewerblichen 
Sektor etwas günstigere Entwicklung auf 
der Angestelltenseite ließ die Zahl der ar- 
beitslosen Frauen um 21 auf 704 zurückge- 
hen. 230 oder 33 Prozent der Bewerberin- 
nen suchen lediglich eine Teilzeitbeschäf- 
tigung. 

Nach ausgewählten Personengruppen 
betrachtet zeigten sich nur geringfügige 
Veränderungen. Die Zahl der arbeitslosen 
Schwerbehinderten nahm um zwei auf 70 
zu, während die der 59 Jahre imd älteren 
sich um 16 auf 93 erhöhte. Die Arbeitslo- 
sigkeit bei den ausländischen Arbeitneh- 
mern blieb mit 251 Personen nahezu un- 
verändert. Im Bereich der Arbeitsamts- 
dienststelle Langen sind derzeit 79 Ju- 
gendliche von Arbeitslosigkeit betroffen, 
darunter verfügen lediglich 32 über eine 
abgeschlossene Berufsausbildtmg. 

Schwächer als im Vormonat gestaltete 
sich die Nachfrage nach Arbeitskräften. 
So wurden im Laufe des Monats 99 Stel- 
len, 29 weniger als im November, neu an- 
geboten. Am Monatsende standen noch 
257 Vakanzen zur Besetzung an. Die von 
den Betrieben gemeldeten Stellen wiesen 
ein unverändert hohes Anforderungspro- 
fil auf. Vermehrt gesucht wurden vor al- 
lem berufserfahrene, qualifizierte Fach- 
kräfte. Völlig unzureichend ist das Be- 
schäftigungsangebot für ungelernte Hilfs- 
kräfte. 

Im Laufe des Monats Dezember 1986 
konnten durch die Arbeitsamtsdienststel- 
le Langen 45 arbeitslose Männer und 
Frauen in unbefristete Beschäftigungs- 
verhältnisse vermittelt werden. 

„Essen auf Rädern" 
auch bei 
Schnee und Glatteis 

Die kalte Jahreszeit steht bevor, Kälte, 
Sturm. Schnee und Glatteis dürften in 
nächster Zeit wieder das Bild unserer 

, Stadt beherrschen. Besonders betroffen 
davon sind die älteren und behinderten 
Mitbürger, das tägliche Einkaufen wird 
für viele von ihnen zum Problem. 

Niemand muß jedoch auf die tägliche 
warme Mahlzeit verzichten. Der Mahlzei- 
tendienst „Essen auf Rädern" der Arbei- 
terwohlfahrt Langen rollt auch in der kal- 
ten Jahreszelt! Angeboten werden die 
Kostformen: Vollkost, leichte Kost für 
Galle-Magen-Leber-Empfindliche sowie 
eine Kostform für Diabetiker. Hier ist 
es besonders wichtig, daß Menüs den ge- 
sundheitlichen Bedürfnissen der E^ens- 
teilnehmer entsprechen. Mit 5,50 DM 
sind die Menüs auch recht preiswert, von 
Mitbürgern mit geringen Einkünften wer- 
den nur 3,— DM pro Mahlzeit erhoben. 

Die AW Langen freut sich über jeden, 
der in der dunklen, kalten Jahreszeit auf 
Nummer sicher geht! Detm eins Ist sicher 
„Essen auf Rädern" rollt auch bei Schnee 
und Glatteis. Interessenten wenden sich 
bitte an die Geschäftsstelle im Alten Feu- 
erwehrhaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 5, 
Tel. 06103/24061. 

Winter-Kosmetik 
Die richtige Kosmetik ist nicht nur bei 

einem Sommersonnenurlaub, sondern 
auch beim Wintersport besonders wichtig, 
und zwar für Frauen und Mäimer gleicher- 
maßen. Wie die Mitgliederzeitschrift der 
Techniker-Krankenkasse, „TK aktuell", 
in ihrer letzten Ausgabe berichtet, kühlt 
z.B. die Nase eines Skifahrers, der bei mi- 
nus 10 Grad Celsius mit 30 Kilometern je 
Stunde talwärts fährt, so stark ab, als wä- 
re sie von minus 24 Grad (Celsius kalter 
Luft umgeben. Mit einer guten Fettcreme 
geschützte Haut gibt 20 Prozent weniger 
Wärme ab als ungeschützte. Wichtig ist al- 
lerdings, daß man eine Hautcreme ohne 
zusätzliche gefäßerweiternde Substanzen 
verwendet, da solche Substanzen den 
Wärmeverlust erhöhen. Erfrierungen kön- 
nen die Folge sein. 
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Sternsinger waren wieder unterwegs 

Mehr als 110 Familien wurden besucht 
„Wir kommen daher aus dem Morgen- 

land" ertönte es in den letzten Tagen viele 
Male in Langen, denn mit diesem Lied 
stellten sich „Sternsinger" der katholi- 
schen Gemeinden St. Albertus Magnus 
und Liebfrauen bei ihren Besuchen in Fa- 
milien vor. Rund 30 Kinder und Jugendli- 
che im Alter von acht bis 19 Jahren, die 
aus dem Jugendsingkreis oder anderen 
katholischen Jugendgruppen stammen, 
setzten vom vergangenen Sonntag bis zum 
Dreikönigstag einen alten Brauch fort, 
der seit 1983 auch in Langen wieder ge- 
pflegt wird, das ,,Dreikönigssingen". 

Als die drei Könige Kaspar, Melchior 
und Balthasar verkleidet, von einem 
Stemträger und Musikanten begleitet, 
ziehen sie durch die Straßen und suchen 
Familien auf, um ihnen ein gutes neues 
Jahr zu wünschen und mit ihren Gesängen 
zu erfreuen. Mit Gesang und Gebet ver- 
künden sie so auf anschauliche und frohe 
Weise die Botschaft von der Geburt des 
Herrn. Beim Abschied wird mit Kreide die 
Inschrift ,,C M B" an der Haustür ange- 
bracht. Dies bedeutet nicht, wie vielfach 
angenommen wird, die Abkürzung der 
Namen der drei Könige Caspar, Melchior 
und Balthasar, sondern,,Christus mansio- 
nem benedicat", was zu deutsch heißt 
,,Christus segne dieses Haus!" 

Mit leeren Händen müssen die Sternsin- 
ger freilich nicht von dannen gehen. Meist 
werden sie mit Weihnachtsgebäck bewir- 
tet, und üblicherweise darf auch der „Fi- 
nanzmin^ster" der drei Könige Münzen 
oder Scheine in seine Schatztruhe stecken. 
Dies ist der tiefere Hintergrund des Drei- 
königssingens; man sammelt Geld, das 
dann wohltätigen Zwecken zufließt. 

In diesem Jahr ist das in der Diözese 
Mainz gesammelte Geld in »in Emäh- 
rungs- und Unterrichtsprogranun für die 
Kinder der Ureinwohner der philippini- 
schen Insel Mindoro bestimmt. Die ganze 
Aktion steht unter dem Namen „Kawas- 
sor". Dieses Wort stammt aus einer der 
drei senegalesischen Sprachen und bedeu- 
tet „teilen". 

Aus Langen werden in diesem Jahr 
mehr als 7.500 Mark in das Hilfsprojekt 
fließen, denn diese beachtliche Simime 
(im vergangenen Jahr waren es 5.700 
Mark) wurde von den nmd 30 Kindern 
und Jugendlichen mit ihren erwachsenen 
Begleitern zusammengetragen. Dabei 
wurden mehr als 130 Familien und einige 

Abendstunden, wenn die Leute auch Zu- 
hause waren. Die Sternsinger hatten sich 
dabei in vier Gruppen aufgeteilt. Als sie 
am Dienstagabend zum gemeinsamen 
Kreppelessen und anschließendem Ab- 
schlußgottesdienst bei Liebfrauen eintra- 
fen, waren sie verständlicherweise ge- 
schafft, aber glücklich über ihre Leistung 
und ihren Erfolg. 

Bei den einzelnen Besuchen gab es nicht 
nur Gesang und Gebet, sondern es wurden 
auch Gespräche geführt. Es kam auch zu- 
tage, wie alt die Stemsingertradition in 
vielen Teilen Deutschlands und Europas 
ist. Da war zum Beispiel ein Besuch bei ei- 

ner Familie die aus Rumänien stammt. 
Dort wurden die Sternsinger mit „Königs- 
kreppeln" verköstigt, wobei nach dorti- 
gem Brauch eine Geldmünze in eines der 
Backwerke eingeschlossen war. Wer die 
betreffende Kreppel hatte, war der König. 

Mit einem festlichen Abschlußgottes- 
dienst in der Liebfrauenkirche wurde die 
diesjährige Aktion beendet, die am Sonn- 
tag mit einem Aussendungsgottesdienst 
ihren j^fang genommen hatte. Loni Jak- 
sche, die Leiterin des Jugendsingkreises 
und Kaplan Michael Schulz hatten die Ak- 
tion vorbereitet. Ihnen und auch den ande- 
ren Erwachsenen, die die Aktion begleitet 
und unterstützt hatten, den Stemsingem 
selbst und den Spendern wurde gedankt. 

Nach getaner ^beit schmeckten Kaffee, Kakao und Kreppel besonders gut. Trotz der 
Strapaze von über 130 Besuchen In drei Tagen waren die Sternsinger guter Laune. 

An der Reichweinschule 

fallen zu viele Stunden aus 

Elternbeirat schrieb offenen Brief nach Wiesbaden 
In einem offenen Brief an Ministerpräsi- 

dent Börner, Kultusminister Schneider, 
Regierungspräsident Dr. Wierscher, den 
Leitenden Schulamtsdirektor Henge und 

Institutionen wie das Altenh^m, das Be- .. Schulamtsdir^tor Reinhardt sowie die 
hindertenwohnheim und die LaienhUjEp'^ des I^andtages nahm der Vor- 
besucht. Dies alles in drei Tagen und da- 
vorwiegend in den Spätnachmittags- und 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

CanöcncrZeltunöl 

Seniorentumer 
aufgepaßt! 

Alle Senioren, die sich vorgenommen 
haben, an einem Seniorenübungsnaclimit- 
tag des Tumgaus Main-Rhein am 24. Ja- 
nuar in Weiterstadt teilzunehmen, werden 
von der Gauseniorenwartin Traute Wer- 
ner darauf aufmerksam gemacht, daß die- 
se Veranstaltung nicht wie angekündigt 
im Sportzentrum, sondern im Bürgerhaus 
Weiterstadt stattfindet. Alles andere 
bleibt: am Samstag, dem 24. Januar von 
14 bis 16 Uhr. 

An diesem Nachmittag werden Senio- 
rentänze eingeübt. Diese sind zur Auffüh- 
rung bei der Festgymnastik zum Turnfest 
vorgesehen. Es wird gebeten, ein Chiffon- 
tuch mitzubringen. Wer Lust dazu hat und 
dem Fasching seine Referenzen erweisen 
möchte, kann auch mit Schleifchendeko- 
ration kommen. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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sitzende -.des Schuleitembeirates der 
Adolf-Reichweln-Schule, Willi DröU, zur 
Schulsituation an der Adolf-Reichwein- 
Schule in Langen Stellung. Er beklagt vor 
allem den überdurchschnittlich hohen 
Stundenausfall, der durch einen relativ 
hohen Krankenstand des Lehrpersonals 
verursacht werde. 

Die Adolf-Reichwein-Schule hat einen 
Haupt- und Realschulzweig sowie eine 
Förderstufe, zur Zeit werden dort rund 
580 Schülerinnen und Schüler unterrich- 
tet. 

Wörtlich heißt es in dem offenen Brief: 
„Allein durch den längerfristigen Ausfall 
von drei Lehrkräften sind weit mehr als 
200 Stunden ausgefallen, die nicht abge- 
deckt werden konnten. Nicht berücksich- 
tigt hierbei sind die Ausfallzeiten von 
Kurzerkrankungen (bis 3 Tage) sowie die 
Teilnahme von Lehrkräften an erforderli- 
chen Seminaren und Lehrgängen. 

Wir brauchen Ihnen sicher nicht in Erin- 
nerung zu rufen, daß dieses Schuljahr sehr 
kurz ist — bedingt durch den frühen Fe- 
rienbeginn und einiger Feiertage. Den- 
noch wird von den Lehrkräften verlangt, 
den vorgegebenen Stoff durchzuarbeiten, 
der, und da ist zweifellos das noch größere 
Problem, auch von den Kindern aufge- 
nommen und verarbeitet werden muß. 

Diesbezüglich vermehren sich derzeit 
die berechtigten Klagen der Eltern, wenn 
ihre Kinder nur ungenügende Klassenar- 
beiten schreiben, das darin begründet ist, 
daß der zu vermittelnde Stoff nicht inten- 
siv genug vorher erarbeitet wurde, was 
sich aus dem o.g. hohen Stundeiiausfall 
als logische Konsequenz ergibt. Besonders 
die Eltern der Schülerinnen xuid Schüler 
in den Abschluß- wie auch in den Förder- 
stufenklassen finden diesen Zustand mehr 
als unerträglich, da dies beispielsweise in 
den Abschlußklassen im Abschlußzeugnis 
seinen Niederschlag findet, die Ursachen 
für die schlechten Noten bleiben hingegen 
unberücksichtigt. Gleiches gilt auch für 
die Beurteilung bei Übergang in weiter- 
führende Schulen. 

Wir gestatten uns deshalb auch den Hin- 
weis auf Ihre Fürsorgeverpflichtung der 
Lehrerkollegen gegenüber, zumal einige 
in Keimtnis der derzeitigen Misere an der 
Schule ihre Krankheit ignorieren, um den 
Unterricht eitiigermaßen aufrechtzuerhal- 
ten. Auch den Hinweis auf Ihren gesetzli- 
chen Auftrag den schulpflichtigen Kin- 
dern gegenüber können wir uns nicht er- 
sparen. 

Zwar wurde zwischenzeitlich nach in- 
tensiven Bemühungen durch die örtliche 
Schulleitung eine Lehrkraft von der Wei- 
belfeldschule Dreieich an unsere Schule 
abgeordnet — befristet bis Ende Februar 
1987 — deimoch fallen weitere Stunden 
aus. Auch hier können wir uns den Vor- 
wurf nicht ersparen, daß sehr spät rea- 
giert wurde, obwohl die oben geschilderte 

Situation an unserer Schule Ihnen schon 
länger bekannt sein dürfte, zumal Sie die 
Schulleitung darauf aufmerksam gemacht 
hat. 

Wir fordern Sie deshalb auf, umgehend 
Abhilfe zu schaffen und unserer Schule zu- 
mindest • bis zur Wiederherstellung des 
,,Normalzustandes" Lehrkräfte zuzuwei- 
sen, damit die schulische Bildungsarbeit 
entsprechend Ihrer gesetzlichen Verpflich- 
tung gewährleistet ist. 

Wir sind allerdings nicht mit einem 
Schreiben zufrieden, in dem sie ims schon 
von vornherein bekannte Absichtserklä- 
rungen oder sonstige Statements abge- 
ben, wie dies jeweils vor Wahlen üblich 
ist, sondern erwarten in Ihrer Antwort 
konkrete Vorstellungen, wie Sie Abhilfe 
zu schaffen gedenken." 

, .Frauenwerkstatt'' 
lädt ein 

..Verehrung der Göttin und Abschied 
vom himmlischen Vater?" heißt das The- 
ma der nächsten Veranstaltung der Frau- 
enwerkstatt Langen, am Dienstag, dem 
13. Januar, um 20.00 Uhr, im „Buchla- 
den", Wassergasse 14. 

Eva-Maria Horz, Diplom-Theologin, 
wird über unsere Gottesbilder eine kriti- 
sche Auseinandersetzung aus feministi- 
scher, theologischer Sicht führen. 

Kinderschutzbund 
trifft sich 

Wegen der Weihnachtsferien wird das 
traditionelle Treffen von Mitgliedern und 
Interessierten des Kinderschutzbundes im 
Januar 1987 nicht wie üblich am ersten 
Mittwoch, sondern am zweiten Mittwoch, 
dem 14. Januar, um 20 Uhr in der Bera- 
tungsstelle, Fahrgasse 2 in Langen statt- 
finden. Zum Jahresbegitui will man sich 
in geselliger Runde treffen und ohne fe- 
stes Thema bei Speis und Trank zusam- 
mensitzen. Beiträge hierzu sind willkom- 
men. 

Interessierte werden um eine kurze 
Nachricht gebeten, mit wieviel Personen 
und u.U. welchen Gaumenfreuden man 
rechnen katm. Die Geschäftsstelle ist auch 
während der Ferien zu den üblichen Zei- 
ten besetzt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Langen hat auch ein 

TEEHAUS 
Bahnslraße 39 • 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 

Kulturförderpreis 

für zwei Maler 
In einer Feierstunde am Donnerstag, 

dem 22. Januar, um 19.30 Uhr, im Sit- 
zungssaal des Rathauses wird der Kultur- 
förderpreis für das Jahr 1986 an zwei Lan- 
gener Künstler verliehen. Die dafür zu- 
ständige Jury der Stadt Langen hat be- 
schlossen, die beiden Langener Maler und 
Grafiker Günter Desch und Eginhard 
Schick mit diesem Preis zu gleichen Teilen 
auszuzeichnen. Der Preis ist mit einem 
Geldbetrag in Höhe von 3000 Mark ver- 
bunden. 

Mit dieser Preisverleihung soll die 
künstlerische Leistung der beiden gewür- 
digt werden, die mit ihren Arbeiten weit 
über die Grenzen Langens hinaus bekannt 
geworden sind. 

Gleichzeitig mit der Preisverleihung 
wird eine Ausstellung mit Werken der bei- 
den Künstler im Rathaus eröffnet. 

Günter Desch wurde 1943 in Frankfurt 
geboren, studierte an der Staatlichen 
Hochschule für bildende Künste in Frank- 
furt und war von 1975 bis 1976 Leiter der 
Studienwerkstatt für Tiefdruck und Ra- 

dierung an der Akademie für bildende 
Künste in Nürnberg. 1984 und 1985 hatte 
er einen Lehrauftrag für Tiefdruck und 
Radierung an der Hochschule in Frank- 
furt. 

Seit 1972 arbeitet Desch in einem eige- 
nen Druckatelier in Langen und ist seit 
1977 Dozent für den künstlerischen Hoch- 
und Tiefdruck an der Langener Volks- 
hochschule. Mit zahlreichen Ausstellungen 
im In- und Auslang ist Desch weithin be- 
kanntgeworden und war 1972 Preisträger 
der Edition Olympia in München. 

Eginhard Schick ist ebenfalls Frankfur- 
ter und gehört dem Jahrgang 1935 an. 
Nach einer Lehre als Schaufenstergestal- 
ter folgte ein Studium an der Werkkunst- 
schule in Darmstadt. Seit 1964 ist Schick 
als freischaffender Maler und Grafiker tä- 
tig. Auch er wurde durch zahlreiche Aus- 
stellungen im In- und Ausland bekannt. 

Seit 1969 ist Eginhard Schick Dozent für 
Zeichnen und Malen in verschiedenen 
Techniken an der Volkshochschule Lan- 
gen. 

Vorverkauf für LKG^Veranstaltiingren 
Schon seit Jahren erfreuen sich die Kar- " ■ ' — 

nevalsveranstaltungen der 1. Langener 
Kamevalgesellschaft großer Beliebtheit. 
Hier die einzelnen Termine in der närri- 
schen Kampagne. 

Am 7. und 14. Februar rollen die beiden 
LKG-Fremdensitzungen über die Lange- 
ner Stadthallenbühne. Nach den Veran- 
staltungen spielt die Medium-Dancing- 
Band zum Tanz auf. Einlaß ist ab 18.45 
Uhr, Beginn der Sitzungen um 19.31 Uhr. 
Am Sonntag, dem 15. Februar beginnt um 
16.11 Uhr der Kreppelkaffee. Ab 15.31 
Uhr werden an die Gäste Kreppel und 
Kaffee verteilt. Kreppel und Kaffee sind 
im Preis eingeschlossen. 

Eine neue Veranstaltung ist die „Sit- 
zung nur für Damen" zur Weiberfastnacht 
am 26. Februar. Ein Programm nur für 
Damen läuft über die Bühne. Viele Grup- 
pen aus dem Langener Vereinsleben ha- 
ben sich hierfür schon ihre Eintrittskarten 
gesichert. Darum ist es ratsam, sich für 
die Damensitzung schon frühzeitig Karten 
zu besorgen. 

Bereits zwei Tage später, am Fast- 
nachtssamstag, dem 28. Februar, steigt ab 
20 Uhr die schon traditionelle „Tingel- 
Tangel-Party". Wer ohne Pause sein Tanz- 
bein schwingen will, ist bei der ,,Tingel- 
Tangel-Party" richtig aufgehoben. Zwei 
Kapellen, die Medium-Dancing-Band und 
die RMC-Music (Rhein-Main-Combo) spie- 
len non-stop bis in den frühen Morgen. 

Nach den Veranstaltungen, außer dem 
Kreppelkaffee und der Damensitzung, la- 
den Sektbars zur Entsparmung ein. 

Der Eintrittspreis für die Sitzungen be- 
trägt DM 20,— und für den Kreppelkaffee 
und die Tingel-Tangel-Party DM 15,—. Al- 
le Veranstaltungen sind in der T/angener 
Stadthalle. Vorverkaufsstelle für sämtli- 
che Veranstaltungen ist das Kaufhaus 
Bach in der Fahrgasse. Karten für den 
Kreppelkaffee und die Tingel-Tangel- 
Party gibt es auch im Reisebüro am Rat- 
haus in der Südl. Ringstraße. Karten kön- 
nen auch bei allen Mitgliedern der LKG 
bestellt werden. 

Säuglingspflegekurs 
Die Volkshochschule Langen bietet im 

Februar nochmals einen Säuglingspflege- 
kurs an. Der Kurs soll für junge und wer- 
dende Eltern die Kenntnisse vermitteln, 
die zur guten Betreuung des Kindes im er- 
sten Lebensjahr wichtig'sind. 

Der Kurs beginnt am Montag, dem 2. 
Februar, um 19.30 Uhr im Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe, Langen, Südliche 
Ringstraße 77. Leiterin des Kurses ist Ma- 
ria Becker-Raschke. 

Schriftliche Anmeldungen nimmt die 
Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen im Rathaus, Zimmer 114, Langen Süd- 
liche Ringstraße 80, entgegen (Tel. 203122). 

u®"/' '^gehalten" heißt das Motto. uÄter dem Heinrich Karl Sehring der Sparkasse Langen in der Zimmerstraße seine Studien auf dem 
vielMlti^ fehlet der Malerei zeigt. Er gibt damit ElnbUck in sein Schaffen, sowohl 
aus der fi^rllchen DarsteUung. als auch AquareUe. Stilleben und blühende Natur Ein- 
drucke, die unterwegs festgehalten wurden. 

irf^ter Langener. steht im 75. Lebensjahr und ist noch vollauf tätig Er 
IK Umgebung bekannt als Inhaber eines Baudekorationsgeschäfts, das 

belt Murt gehihrt hat. Sehr ^elseitig war immer sein Tätigkeitsfeld, manche Ar- belt zeugt davon in Langen. In der berufUchen Nachwuchs-AusbUdung war er schon seit 
jui^en J^ren tatig. imd auch heute noch ist es ihm immer ein großes Anliegen. Er will 

!.n SesteUten Aufgabe nicht abgeneigt.. Mit der genannten 
voTfÄ^er^wl^ke""' -'«Tt den^ünstler 

ENERGIE-BERATUNG 
Unabhängige Fachleute beraten kostenlos und individuell über Energie- 
Einsparung: Heizung, Wärmedämmung, Hei^ostenobrechnung... 

Langen, Bahnstr. 15, nur am 12. und 13.1. 

Kommen Sie mit Ihren Unterlagen (Bauzeichnung und  
Kosseidat,.-., Energieverbräuche)' 
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Anzeige - 

Briaffmarken- 
Blitaauktlen 

Jeden Samstag im Hotel „Kolping- 
haus". Frankfurt, Lanastraße 26 
Besichtigung ab 10 Uhr. Auktionst>e- 
ginn 13 Uhr. Ankauf von Sammlunaen 
und Briefmarken etc., Tetefon 069/ 
67 51 46 

Anregungen für 
das VHS-Programm 
erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschu- 
le Langen ist gegenwärtig damit beschäf- 
tigt, ein Programm für das Semester 
1987/88 zu entwerfen. Wie auch in den ver- 
gangenen Jahren wird der Bevölkerung 
die Möglichkeit gegeben, Vorschläge für 
den Inhalt des Progranmis einzureichen. 
Dies können Vorschläge für Kurse (z.B. 
Sprachkurse, musisch-technische Kurse), 
Seminare und Einzel Veranstaltungen (z.B. 
Dia-Vorträge, Informationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 9. Februar 
erbeten an die Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 114, Tel. 203122, 
6070 Langen. 

DIE BETREIBER UNO HERSTELLER VON KERNKRAFTWERKEN tN DER BUNDESREPU61IK DEUTSCHLANO 

) 

   " '       ,,,, 

Wir meinen nein, denn eine wachsende Welt- 

bevölkening braucht alle Energiearten; deshalb 

hat sich auch die UNO einstimmig für die 

weitere Nutzung der Kernenergie ausgesprochen. 
Der Weltenergiebedarf wird auch künftig ansteigen, 

denn die Weltbevölkorung wächst rapide und für bessere 
l/ebensbedingungen benöligen gerade die Entwirklungs- 

ländi'r mehr Knergie. Wir brauchen also alle Knergiearten, 
um den wachsenden Energiehunger der Menschheit zu be- 
friedigen. Dabei tragen die Industrieländer eine besondere 

Verantwortung.Sie können die modemeTechnikder Kern' 
energie einsetzen und damit dafür sorgen, dafi die l^ise 
für fossile Energieträger nicht zu stark steigen. Damit hel- 
fen sie den Entwicklungsländern, die noch lange /eil auf 
Energieträger wie 01 und Gas angewiesen sind. 

Vor diesem Hintergrund ist die Resolution der Ver* 
einten Nationen vom November 1986 zu verstehc*i. Die 
Vollversammlung aller 159 Mitgliedsländer hat sich darin 
einstimmig dafür ausgesprochen, die Internationale Atom- 
energiebehörde bei ihrer Aufjgabe zu unterstützen, die 
friedliche Nutzung der Kernenergie weiter zu fordern und 
die Sicherheit der Nuklearanlagen zu verbessern. 

Ein Verzicht auf die Kernenergie würde nicht nur 
den industrieländem schaden, er hätte schwerwiegende 
Auswirkungen auf die l>eben^edingungen der Menschen 
in Afrika, Asien und Südamerika, von denen viele heute 
schon aus Energiemangel ihre elementarsten Lebensbe- 
dürfnisse nicht befriedigen können. 

Sir mrhr übrr dir KrnH>n«'f|[ir, i.B. Strhrrhril, Strahl^nbrUMun);! I I tukünfligr F.nprf;ir>rrM>rnnK «riMrn «ollrn. fordern Sir untrrc Inform«- | ' lioniibroM°hürT ■n: Die ßrlrribrr und llrnirllrr *c>n Kernkrafittrrkrn. ' I In drr Rjitir 14.S3rN( lionn I. | 
I I 
j .Strifcf;  Ortj  I 

RUND UM DEN 
Vierröhrenbrunnen 

Irgendwo piekst's 
„Nichts ist schwerer zu ertragen als 

eine Reihe von schönen Tagen!" Wie 
wahr diese Redensart ist, erkennen 
viele von uns in diesen Tagen, wenn 
sie auf die Waage steigen und voller 
Schrecken feststellen müssen, daß 
der Zeiger ein Stückchen weiterging 
als sonst. Man hat zugenommen. 

Dabei glaubte man doch, daß man 
sich eigentlich zurückgehalten hat 
beim Gänsebraten und den Klößen, 
und auch beim Stollen hat man doch 
— wenn man sich recht erinnert — ein 
Stückchen weniger gegessen. Aber 
was ist ein Stückchen weniger, wenn 
es vorher fünf waren? Und die Plätz- 
chen, die man zwischendurch in sich 
gesteckt hat, ohne es recht zu mer- 
ken, zählt man nicht mit. 

Was hat man eigentlich in der Sil- 
vesternacht getrunken? War's doch 
ein wenig mehr? So genau weiß man 
es nicht mehr, man hat auch nicht so 
darauf geachtet. Aber jetzt! Wenn es 
nur die Waage ist, die Schrecken ein- 
flößt, mag es noch gehen. Aber da 
piekst es noch da und dort. Man sollte 
vielleicht doch einmal den Arzt auf- 
suchen. Das kann dann so aussehen: 
Du hast seit Montag nicht geraucht, 
die Schmerzen wurden schlimmer. 
Nun sitzt du ziemlich aufgebraucht 
beim Arzt im Wartezimmer. 
Den ausgefüllten Krankenschein 
gabst du nem weiblich-weißen 
Wesen. 
Du hörst: ,,Ich rufe Sie dann rein, 

bis dahin können Sie ja lesen!" 
Noch andere, Frau, Kind und Mann, 
verharren wie du in dieser Runde, 
sie alle sind noch vor dir dran; 
du wartest eine knappe Stunde. 
Dann endlich läßt der Doktor stumm 
dich alle deine Leiden klagen, 
er horcht an Herz und Lunge rum, 
und drückt auf Galle, Leber, Magen. 
Er nimmt dein Blut, verlangt Urin, 
und stellt die erste Diagnose: 
„Sie haben zuviel Cholest'rin, 
vermute ich und ne Neurose. 
Es geht jetzt alles ins Labor, 
kein Bier mehr, nur noch Seiter. 
„Stell'n Sie sich Montag wieder vor!" 
Du schleichst davon — 
zehn Jahre älter. 

Ihr Tobias 

Besondere Ai^bote 

im Langener Hallenbad 
Nachdem in den letzten Wochen Hallen- 

badbedienstete zu „Animateuren" ausge- 
bildet wurden, werden ab Mitte Januar 
1987 folgende Aktivitäten im Langener 
Hallenbad angeboten: 

Wassergymnastik für jedermann — von 
Oktober bis April — dormerstags von 10 
bis 11 Uhr, von 14bisl5Uhr und samstags 
von 14 bis 15 Uhr, (Donnerstag ist Warm- 
badetag). 

Spiele, Spaß und Unterhaltung nicht 
nur für Kinder und Jugendliche — aber 
besonders für sie — gibt es von Oktober 
bis April dienstags von 14.30 bis 17 Uhr 
und freitags von 14.30 bis 17 Uhr. 

Trimmen beim Schwimmen heißt es zu 
allen Öffnungszeiten des Hallenbades und 
in der Freibadesaison auch im Schwimm- 
stadion. Auf vorbereiteten Nachweisen, 
die in den Bädern erhältlich sind, lassen 
sich die Badegäste jeweils 500-m- 
Schwimmleistungen von den Schwimmei- 
stern bestätigen, die bei 5000/10000/15000 
Metern mit einer Bronze-, Silber- oder 
Goldmedaille belohnt werden. 

Politischer 
Frühschoppen 
mit Dr. Friedrich Keller 
Der SPD-Bundestagskandidat Dr. Fried-, 

rieh Keller, der sich bei der bevorstehen-, 
den Wahl im hiesigen Wahlkreis bewirbt, 
wird sich am kommenden Sonntag, dem 
11. Januar, Fragen interessierter Mitbür- 
geriimen und Mitbürger stellen. Von 10 
bis 12 Uhr lädt der Langener Ortsverein 
der Sozialdemokraten zu einem politi- 
schen Frühschoppen in die Gaststätte 
,,Langener Stubb" (Stadthallen-Restau- 
rant) ein. 

Karl Weber, stellvertretender Vorsit- 
zender der Langener SPD, hofft auf viele 
Besucher und rechnet mit einer regen Dis- 
kussion. Diskussionsstoff gibt es sicher- 
lich genug, seien es nun bundespolitische 
Themen oder kommunalpolitische Fragen 
des Bundestagswahlkreises. Mit Dr. 
Friedrich Keller, der Bürgermeister der 
Stadt Dietzenbach und Vorsitzender der 
SPD-Kreistagsfraktion ist und darüber 
hinaus eine Vielzahl anderer kommunal- 
politischer Aufgaben in der Region wahr- 
nimmt, steht ein sachkundiger Gesprächs- 
partner zur Verfügung. 

Karl Weber wies in diesem Zusammen- 
hang nochmals auf die besondere Bedeu- 
tung der kommenden Bundestagswahl 
hin: ,,Wir hoffen, daß die Langener unser 
Gesprächsangebot nutzen und fleh über 
die sozialdemokratischen Alternativen 
zur christlich-liberalen Politik informie- 
ren." 

Besondere Anmeldungen sind nicht er- 
forderlich. Übungsgeräte werden, soweit 
erforderlich, im Hallenbad bereitgestellt. 
Von den Teilnehmern an den Aktivitäten 
ist nur der übliche Eintrittspreis zu ent- 
richten. 

Der Magistrat wünscht allen Teilneh- 
mern viel Spaß und macht noch einmal auf 
die Regel-Öffnungszeiten des Hallenbades 
aufmerksam: Montag von 13.30 bis 21.30 
Uhr, Dienstag von 8.00 bis 21.30 Uhr, Mitt- 
woch von 8.00 bis 21.30 Uhr, Donnerstag 
von 7.00 bis 21.30 Uhr, Freitag von 8.00 bis 
21.30 Uhr, Samstag von 8.00 bis 18.30 Uhr 
und Sonntag von 8.00 bis 13.00 Uhr. 

Mittwochs und donnerstags ist Warm- 
badetag, wozu ein Zuschlag erhoben wird. 
Änderungen aus besonderen Anlässen 
bleiben vorbehalten. 

Durchgeführt werden auch weiterhin 
Schwimmkurse für Kinder ab vier Jah- 
ren, Jugendliche und Erwachsene. Für 
diese Kurse sind Anmeldungen im Rat- 
haus, Zimmer 321, Tel. 0 61 03 / 203-144, 
erforderlich. 

jP KONZERT 
G) 
^ Kunst- u. Kulturgcmcindc 

Violin-Abend 
Die Geige ist das romantischste und ei- 

nes der ältesten Instrumente. Sie erlaubt, 
wie kein anderes Instrument höchste Vir- 
tuosität. Paganinis Spiel war so brillant, 
daß Zeitgenossen von einem Teufelsin- 
strument sprachen. 

Madeleine Mitchell aus London wird am 
Sonntag, dem 18. Januar, bei einem Kon- 
zert der Kunst- und Kulturgemeinde zu 
Gast sein. Beginn ist um 19.30 Uhr in der 
Stadthalle. 

Noch zu ihren Studienzeiten wurde sie 
als beste Geigerin für ein Konzert bei der 
Königin ausgewählt. Sie setzte ihre Stu- 
dien in den USA fort, gewann einige inter- 
nationale Preise und gilt heute als eine der 
profiliertesten Geigerinnen der jungen 
Generation. Sie tritt regelmäßig in den 
wichtigsten europäischen Musikzentren 
auf. 

Ihr Klavierbegleiter Klaus Zoll wurde 
in Alsfeld geboren, sein Vater war der be- 
kannte Pianist und Komponist Paul Zoll. 

Zu hören werden an diesem Abend sein: 
Sonatine von Schubert; Sonate in e-moll 
von Elgar; Grand polonaise von Chopin 
und die Kreutzersonate von Beethoven. 

Karten gibt es im Vorverkauf beim Rei- 
sebüro am Rathaus und an der Abendkas- 
se ab 18.30 Uhr. Nach dem Konzert fährt 
der Bus ab Stadthalle in alle gewünschten 
Ortsteile. 

Dia-Vortrag 
über Malawi 

Im Rahmen der Einzelveranstaltungen 
der Volkshochschule Langen findet am 
Mittwoch, dem 21. Januar, um 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle Langen der Dia- 
Vortrag „Malawi — das warme Herz Afri- 
kas" statt. 

Der Referent, Hans Schmitt, der fünf 
Wochen lang das „warme Herz Afrikas" 
bereiste, gibt zu dem Dia-Vortrag folgen- 
de Hinweise: Malawi ist zu unrecht das 
am wenigsten bekannte Land Afrikas: 
Immerhin bietet das grandiose Natur- 
schönheiten wie einen kristallklaren Bin- 
nensee mit der 53fachen Größe des Boden- 
sees oder den Nyika-Nationalpark. Die 
Bevölkerung ist überaus herzlich und 
Fremden gegenüber aufgeschlossen. Ob- 
wohl das Christentum weit verbreitet ist, 
haben Naturreligionen und Medizinmän- 
ner nach wie vor große Bedeutung im Le- 
ben der Einheimischen. Malawis Wirt- 
schaft wächst langsam aber stetig und die 
politische Lage ist seit Jahren stabil. 

Zu diesem Vortrag wird ein Unkosten- 
beitrag in Höhe von zwei Mark erhoben. 
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EIcktro-Anlagen STECH 
F«chfl»»chm für Ew(trot»chnlk (vorm. w«m«i) 

Reparaturen I Planung 4- Montage von 
I Nachtspelcher-Heizg. 
' Wlrme-Pufnpen 

ISO-Veriellungen 

FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ausführung von 
EMktroanlagen aller An 
Lieferung-f Montage von Elektro-Oerlten u Lampen   
Kun()endien8t4 techn. Beratung 
607 Langan/HMsan f 0 61 03 / 2 25 81 
Dl.bura.f StraB« 39 V g g j 03/224 11 

HEINZ GÖHR 
nurUNGEMBERLINDEN. Einkaufszentrum 
Wolle von Schachenmayr, Schöller 

usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 
KOMMEN, ANSEHEN, KAUFEN 

STRICKEN I! I 

Langaner StaInmetzbatrIab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stsinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telalon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Ä Rainer SdxüLL er 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG - TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

W70 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 
.für Damen und Hennen 

piHein^ 

FahrgasM 14 2 21 59 

KUchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
VoltastraB« 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 

I und der hohen Rückver- 
gütung. 

vs'SCHEnuNQEN Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr 10,00-12.30. 15.00-19 00. Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 • 6070 Langen • Tel, 234Ö8 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbeldeldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaafgaaa« 12, Langen, Talafon 2 77 SO 

»Pietät« KARL DAUM 
Erds Feuer-, S««-ütMrfUhrungen 

I Sarglagar - Starbewische — Zlaiuinan 
Ausführung komplattar Baisatzungan 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wff 
EXCLÜSiV" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabtellungen 

Die neuei ^ 
rnui ProfiMlS"^' 
^ Mehr Leistung 

mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 
2,3 bis 3.8 kW (3,1 bis 5,2 PS). Elektronikzündung, 

Eir^hebelbedtenung, Antivibrations- 
System, automatische Ketten- 

^ , bremse, 12 Monate Garantie.— 
- • Prüfen Sie, ob es jetzt nicht Zeit 

.. . -für e>n6 neue STIHL Säge wäre. 

■ ■■■ STIHL Wif beraten Sie! Nr.] weirwei». 

STIHL-Dlenst — Vertragswerkstatt 

FRIEDRICH HELFMANN 
FriedhofstraOe 25 ■ Telelon 0 61 03/ 2 27 60 • 

6070 LANGEN (HESSEN) 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich ■ Lacl<ierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

'?ft. T^tU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

emmel 

heinz 

vorm. H. Qau6mann 
Heizung 
Sanitär 

 Spengierel 
> Schwimmbadanlagan • Qaigarlta-Kundan' > Propangaaanlasan Wartungtdlantt > Propangat Platchanvarkauf e Rohr Varatopfunga-SarvIca 

Baratung • Planung • Kundandlanat Pachgarachla AuafUhrungan • Maltlarbalriab 
I Wassergasse 13 • 6070 Langen • Tel.(06103)23765 

Schuh-Service-Cetitnim 
W. VOLKER Schuhmachermeister 
6070 Langen, BahnstraBe 12, Telefon 26226 

^<5» 'uftevUentH aueA 
Öffnungszelten: Mo.—Fr. 8.30—12.30 und 
14.30—18.00 Uhr, Sa. 9.00—12.00 Uhr. 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

10./11. 1 
TeL 5 21 11 oder 1 92 92 

IMittwoch, 14. Januar 
Dr. Flauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Wohnung: Taunusstraße 38, Tel. 2 27 75 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Felertagsdlenst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 9.1. Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 10.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 11.1. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
IMo., 12.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Di., 13.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
ML, 14.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 15.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

DREIEtCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
10J11.1.1987 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
TeL 061 03/810 40 

Apothekendienst 
Fr., 9.1. Löwen-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Sa., 10.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreleichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sq., 11.1 Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 6, Tel. 3 37 14 

Mo., 12.1. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Di., 13.1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 14.1. Drelelch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, TeL 6 60 < 

Dd., 15.1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, TeL 6 73 46 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
10711.1.1987 
Tel. 5 21 11 oder 1 92 92 
Mittwoch, 14. Januar 1987 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 9.1. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 10.1. Rosen-Apotheke, Langen 
So., 11.1. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 12.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Di., 13.1. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 14.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 15.1. Egelsbach-Apotheke 

län^cncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
10J11. und 14. 1. 1987 
Dr. Reinhart Möbius, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, TeL 0 61 03 / 8 68 78, 
priv. 0 61 03 / 8 55 53 
im östlichen Kreisgebiet 
Zahnarzt Hans Schaffer, Jügesheim, 
Gartenstr. 45, Tel. 0 61 06 / 47 00 

Drelelch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Drelelch 6 11 22 
Funk-Taxi langen 77 77 
Ihr Taxiruf In Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Idingen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

uierner 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

■ Installationen 
6070 Langen 

■ Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/2 10 99 

Wir ver((aufen. 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren; 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas» und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsäuger 
• Einbauküchen. 
.• Gewerbeanlagen 

Umglasung von Einfach-in-lsoilergiasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ~ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel - Türen -Vertäfelungen 

ciiaici - 

Glaserai Innenausbau Hügelslraße 6. 
~ 6070 Langen 

Telelon (06103) 
21121 U.22103 

awsonii innnnausnau 

l/irPE4FF 

Qebr. SCHNEIDER 
llolladMtabrik inh. Kl. Schneider 
Rolllden aus Kuntittotf, Holz, Aluminium 
Rolltof», RollgltUf, Scherengitter, Markisen 

Feftlgelnbau-Elemenls lum nechtrtgllchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbelrleb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenherstellsr e.V. 
AuBerhalb SO 16 - a. d. Oarmst. Ldstr. 6070 Langen - Telelon 2 38 70 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL^ -MOTORSÄGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
. TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
TeL 0 6103/43167 

Auf vielsaltigen Wunsch... 

kÄ 

auch 
Mlttwocli-Nachnilttaa 

fleflflnet! 

moden 
langen Dreiaicli-Spr. Neu-Isenburg 

Balinstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBglnger-Zona 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgässe 17 
Tel, 0 61 03/2 35 ,12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanvr u. MOnchanar 

VarsIcharungan 
SchiiierstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-<fUnidBckung 
Spongiarartielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

OmnibiubetriebLUDWIG RATH 
Rheinstrafle 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

ZX) "^usse bis 25 + 38<T>Cätge 

für Raiaan, Ausflüsa und aUa Galasanhaiton 

HEIM-h 
  _ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreleichenhain, TeL 82161 

Tepplchboden^aschreinigung 
oder -Shamponierung? 
wir empfehlen eine gründliche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

WftnHU Angebote kostenlosi Fragen Sie 
I II Iii '<'0-Tepplchbodenrelnlgung I OhmstraBe B - 6070 Langen 

Telefon 06103-73407 

Bahnstrane 39 > Langen, Tel, 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Tee7ubeh8r und Teeneschirr ir tjroner Auswahl. 

Bienefeld 

Unser Langlouninöller 

Langlaufset „RS Cross" 
Allround Nowax-Ski mit hervorragenden Steig- 

und Gleiteigenschaften,, 50 mm Norm 
Automatic-Bindung, Glastiber- 

Stöcke und gefüttert^- 
LL-Lederschun^ 

— America's Cup von SEIKO 

Umweh schonen! 
Steuern sparen! 
iat bietet 29 schadstoffarme 
itos. Vollgepackt mit High 
^'Tech: Vom zukunfts- 
r weisenden Fire-Motor bis 
zu hochkarätigen Diesel- 

und Turbo-Diesel-Aggre- 
yais,,. Vom geregelten 3-Wege- 

Kataiysator mit Lambda-Sonde bis 

6070 Langen 
Friedrichstraße 21 • Tel. 06103/22193 

zur elektronischen Bosch-Benzin- 
einspritzung. 

Steigen Sie 1987 in Panda, Uno, 
Ritmo, Regata oder Croma ein. Und 
fahren Sie damit sauber am Finanzamt 

vorbei (Steuerersparnis von DM 446,- 
bis DM 1.670.-)... 

Fiat Automobil AG, Heilbronn 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 060 74/50064 -6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Anhaltende Christenverfolgung 

Bittbriefe aus Langen nach Ruanda/Afrika 
Zunehmende Falschanklagen und Wlll- 

kürmaflnahmen gegen ihre afrikanischen 
Glaubensbrüder in Ruanda veranlaßten 
die Zeugen Jehovas der Ortsversaimnlung 
Langen und Dreieich zu dem Beschluß, 
persönliche Bittbriefe an den Regierungs- 
präsidenten, die Minister und führende 
Beamte dieses Landes zu senden. Da es 
laut authentischer Berichte aus Ruanda 
absolut keine Beweise für die angeblichen 
Gesetzesübertretungen gäbe, dafür jedoch 
viele Bestätigungen vorbildlichen Verhal- 
tens dieser aktiven Christen in Afrika, 
werde man unter Bezugnahme darauf die 
gesetzlich garantierte Religionsfreiheit er- 
bitten. 

Oft seien Prediger monatelang ohne Ge- 
richtsverfahren inhaftiert worden. Die 
jüngste Verhaftungswelle erfaßte 89 Er- 
wachsene und drei Kinder und führte im 
Oktober 1986 zu Gefängnisstrafen für 49 
Prediger von 10 bis 12 Jahren Dauer ohne 
Berufungsrecht. Hauptgründe der Ankla- 
ge seien gewesen: Verweigerung der Par- 

Amiliclie Bekanntmachung 
4er Stadt Langen 

In der Woche vom 12. 1.16. 1. 1987 
werden am Tag der Müllabfuhr im ge- 
samten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr zur 
Abholung bereitgestellte Weihnachts- 
bäume abgefahren. Die Bäume werden 
bei der städtischen Kompostierung 
von Gartenrückständen verwendet. 
Nach diesem Zeitpunkt karui die ko- 
stenlose Selbstablieferung in der 
Stadtgärtnerei, Außerhalb SW 90 
(Klärwerk), tagsüber erfolgen. 
Langen, 16. 12. 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 

Betr.; Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 12. 1. — 16. 1. 1987 
wird getrennt von der Müllabfuhr im 
gesamten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr ge- 
bündeltes Altpapier abgefahren. 
Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen u.ä. 
aus Haushaltungen. Gewerbe und In- 
dustrie. Das Material ist an den 
Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
ma Köhler Recycling, Langen. 
Langen, 16. 12. 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

teimitgliedschaft und politischer Aktivi- 
täten sowie „Mißachtung staatlicher Sym- 
bole". 

Dazu der Langener Pressesprecher 
Heinz Kolpak: „Solche Beschuldigungen 
der Justiz in einer Republik, die sich der 
Weltöffentlichkeit als eine Nation dar- 
stellt, die „der Demokratie ergeben ist", 
sind absurd und werden gewiß nicht von 
allen Regierungsmitgliedem akzeptiert. 

Jehovas Zeugen verhalten sich weltweit 
gemäß ihrem biblisch geschulten Gewis- 
sen politisch neutral, vermeiden jede Ver- 
ehrung von Bildern und Symbolen, sind 
überall friedliche gesetzestreue Bürger, 
respektieren die Autorität des Staates 
und sind auch kooperativ, sofern sie dabei 
keine biblischen Grundsätze verletzen 
müssen. Besonders in Afrika sind unsere 
Brüder als Bürger angesehen und als Ar- 
beitnehmer wegen Fleiß und Ehrlichkeit 
begehrt, auch leisten sie einen unmittelba- 
ren Beitrag zur Verbesserung von Gesund- 
heit und Moral, wie es u.a. auch von Dr. 
Bryan Wilson von der Oxford-Universi- 
tät, der jahrelang das Verhalten der Zeu- 
gen Jehovas in Afrika studiert hat, der 
Londoner Times berichtet wurde. Ich fin- 
de es beschämend für diese erst 1961 ge- 
gründete Republik, die viele Jahre mit 
Hilfe westlicher Staaten wie USA, Frank- 
reich und BRD erfolgreich um ihr Überle- 
ben kämpfte, nun durch Mißachtung ihrer 
Verfassung von sich reden macht". 

AW Langen fährt 
nach Leningrad 

Für ihre Mitglieder und Freunde organi- 
siert die Arbeiterwohlfahrt Langen eine 
kombinierte Bus- und Schiffsreise mit 
dem größten Passagierschiff der Welt 
(Finnjet) vom 30. April bis 7. Mai. Nähere 
Einzelheiten erfährt man bei der Ge- 
schäftsstelle Altes Feuerwehrhaus, Tel. 
06103/24061 oder bei Erich Koch, Hage- 
buttenweg 69, Tel. 06103/7729. 

SPD West hat 
Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Orts- 
bezirks West der SPD findet am Montag, 
dem 19. Januar, um 20.00 Uhr im Kolleg 
der ,,Westendhalle" statt. Auf der Tages- 
ordnung" stehen u.a. ein Rückblick auf die 
Arbeit des OB-West für 1986, die Neuwahl 
des Vorstandes sowie eine Aussprache. 
Trotz Wahlkampf wird um zahlreiches Er- 
scheinen gebeten. 

SPD fährt zur 
Abschlußkundgebung 

Die SPD Langen wird mit Bussen zum 
Nulltarif zu der großen Abschlußkundge- 
bung für die Bundestagswahl am 25. Ja- 
nuar nach Frankfurt zur Festhalle fahren. 
Die Veranstaltung mit Joharmes Hau, Wil- 
ly Brandt und Hans Jochen Vogel findet 
am Freitag, dem 23. Januar, um 19.30 Uhr 
statt, ab 18.30 Uhr werden die Besucher 
von bekannten Künstlern musikalisch un- 
terhalten. 

Zu dieser Fahrt ist jeder eingeladen. Die 
Busse fahren wie folgt; Altes Rathaus 
17.30 Uhr, Neues Rathaus 17.40 Uhr, und 
Bushaltestelle Oberlinden 17.50 Uhr. Tele- 
fonische Anmeldungen werden unter der 
79332 entgegengenommen. 

Wieder Anspruch auf 
Familienhilfe? 

Wer 1987 nicht mehr als exakt 501,67 
Mark im Monat verdient, sollte prüfen, ob 
sie oder er nicht wieder Anspruch auf Fa- 

. mllienhilfe hat, auf die beitragsfreie Mit- 
versicherung in der gesetzlichen Kranken- 

'kasse des Ehepartners oder der Eltern. 
Die stv. Bezirksgeschäftsführerin, Karin 
Leonhardt, die auf diese Möglichkeit hin- 
weist, zitiert dabei aus einem Artikel in 
der neuen Ausgabe des DAK-Magazins 
der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse. 

Ein weiterer Tip von Frau Leonhardt 
kann ebenfalls Geld sparen; Bleibt das 
Einkommen eines jetzt privat versicher- 
ten Arbeitnehmers 1987 unter der Pflicht- 
grenze — 4275 Mark im Monat, 51300 
Mark im Jahr — ist der Wechsel zurück in 
eine gesetzliche Kasse oft sinnvoll. Beson- 
ders Eltern können davon Vorteile haben, 
denn ihre noch nicht berufstätigen Kinder 
haben dann meistens wieder Anspruch 
auf die beitragsfreie Mitversicherung 
über die Familienhilfe. 

Schachspieler gesucht 
Die schachspielenden Senioren im 

,,Altstadt-Stübche", Fahrgasse 13, suchen 
noch Mitspieler. Schachtage sind montags 
und donnerstags, jeweils von 14 bis 19 
Uhr. Interessenten (Männer und Frauen) 
können sich bei Frau Seibert am obenge- 
nannten Ort zur angegebenen Zeit mel- 
den. 

Friedenstreff 
Zum nächsten Treffen der iedens- 

gruppen der Ev. Johannesgemeii. 'e Lan- 
gen wird eingeladen für Donnerstag, den 
15. Januar, um 20.00 Uhr in das Gemeinde- 
zentrum Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich- 
Straße 4. Mitglieder und interessierte Ge- 
meindeglieder sind herzlich willkommen. 

Arthur Wienke 

„Jugendfußballer des Jahres" 
Auch in diesem Jahr führte die „FC- 

Jugend" ihre traditionelle Wahl des „Ju- 
gendfußballers des Jahres" durch. Die be- 
gehrte Auszeichnung wurde diesmal dem 
A-Jugendspieler Arthur Wienke zuteil. 
Die Verantwortlichen hatten im Jahr 1986 
die viel zitierte Qual der Wahl, denn noch 
niemals in den letzten Jahren boten sich 

SSG- Jugendfußballer feierten 

Zwei randvolle Säle bestätigten erneut, 
daß die Verbundenheit der Jugendfuß- 
ballgemeinde der SSG Langen immer 
wieder neu gepflegt wird. Waren es im 
festlich ausgeschmückten großen Saal des 
SSG-Freizeitcenter die F- bis C- 
Jugendlichen mit ihren Eltern, Trainern, 
Betreuem etc., die den Saal füllten, so 
wurden von der B-Jugend und deren Gä- 
sten daran anschließend der Jugendraum 
im SSG-Freizeitcenter „bevölkert". 

In bewährter Weise begann man die Fei- 
er der F- bis C-Schüler mit einem Weih- 
nachtslied, bevor Jugendleiter Wolfgang 
Duft die Begrüßungsansprache hielt. Be- 
sondere Betonung fand dabei, daß zwei 
Mannschaften, und zwar die F- als auch 
die D-Jugendlichen in ihrer Spielklasse 
Tabellenführer sind. 

Der Einsatz von zwei Nikoläusen, die 
sowohl Geschenke als auch die Rute aus- 
packten, und damit Spieler wie Trainer 
bedachten, brachte viel Freude und Erhei- 
terung. Eine überreiche Tafel mit selbst- 
gebackenem Kuchen und diversen Ge- 
tränken bildeten den Abschluß dieser 
Weihnachtsfeier. 

Auch die B-Jugend hatte neben dem 
Christfest zusätzlichen Grund zum Feiern, 
denn durch den Sieg über Portugues Of- 
fenbach (am gleichen Tag) und der Nieder- 
lage des urmiittelbaren Konkurrenten 
TSG Neu-Isenburg wurde man Tabellen- 
führer. Entsprechend heiter ließen es die 
B-Jugendlichen bei Getränken und einem 
rustikalen Wurstbuffet (zum Nulltarif) an- 
gehen. Eine Sporttasche mit SSG-Emblem 
wurde jedem F- bis B-Jugendlichen als 
Geschenk überreicht. 

Auch die Erwachsenen labten sich am 
kalten Büffet und Getränken und ließen 
sich im überfüllten Jugendraum von der 
heiteren Laune der Jug:endlichen an- 
stecken, wozu auch Jugendleiter Wolf- 
gang Duft mit seiner humorvollen Rede 
beitrug. Gerne wurde zum Schluß, wel- 
cher weit in die tiefe Nacht hineinfiel, für 
den aufwendigen Verzehr ein kleiner Ubu- 
lus für die Jugendkasse entrichtet. Ab- 
.sciüießend wurde wieder allen an der Ge- 
staltung aktiv beteiligten Helfern, Freun- 
den und Gönnern des SSG-Jugendfuß- 
balls ein herzliches Dankeschön ausge- 
sprochen. 

lUfViMCiies teiigescnenefi 

so viele qualifizierte Bewerber für diese 
ehrenvolle Auszeichnung an. Werm letzt- 
lich dann doch die Wahl auf Arthur Wien- 
ke fiel, so soll damit seine konstante Lei- 
stung in der vergangenen und der zur Zeit • 
laufenden Saison gewürdigt werden, wo 
der technisch versierte und athletische 
Spieler seine Qualitäten schon oft deut- 
lich unter Beweis stellte. 

Von der Position des Vorstoppers, die 
Arthur Wienke lange Zeit im Langener 
Team ausfüllte, ist er in den letzten Mona- 
ten ins Mittelfeld gewechselt, wo iimi eini- 
ge spektakuläre Tore glückten. Doch ne- 
ben diesen spielerischen Fähigkeiten 
zeichnen Arthur Wienke Trainingsfleiß. 
Durchhaltevermögen und ein sportlich 
faires Verhalten innerhalb und außerhalb 
des Spielfeldes aus. Das Langener Talent 
ist einer der Stillen im Lande. Vordrängen 
und Effekthascherei sind dem 17jährigen 
Schüler des Dreieich-Gymnasiums fremd. 
Dafür demonstriert der auch menscMich 
sehr sympathische Fußballer in vielen 
Spielen ein gesundes Selbstvertrauen. 

Geboren wurde der junge Sportler in 
Managua, der Hauptstadt des mittelame- 
rikanischen Staats Nicaragua. Für den FC 
Langen spielt er seit dem Jahre 1983. nach- 
dem er in Langen eine neue Heimat fand. 

Die Auszeichnung, einen traditionsrei- 
chen Wanderpokal, auf dessen Sockel die 
Namen bekannter FC-Spieler der letzten 
Jahre verewigt sind, erhielt der Spieler 
anlässlich der Weihnachtsfeier des 1. FC 
Langen, von einem seiner Vorgänger, Ste- 
phan Fuchs, und dem Jugendleiter Hans 
E. Dietzel, überreicht. 

Stadtkirchengemeinde 
Nur vier Worte des fünften Gebotes „Du 

sollst nicht töten" geben Veranlassung zu 
vielerlei Gedanken und Überlegungen. Ei- 
ne Fortsetzung der Bibelstunden mit der 
Betrachtung des fünften Gebotes ist daher 
angezeigt. 

Sie findet am Montag, dem 12. Januar, 
um 20.00 Uhr, im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße, statt. Jedermann ist hierzu 
herzlich eingeladen. 
Dienstag, 13. Januar 
10.00 Uhr Wiederbeginn der Senioren- 

gymnastik 
19.00 Uhr Treffen Frauenhilfe im Ge- 

meindehaus, Frankfurter 
Straße 

Mittwoch, 14. Januar 
14.30 Uhr Seniorentreffen im Gemein- 

dehaus, Frankfurter Straße 

vl^iccblichc TIclcAI'O/lMV 

11. Januar 1987 
(1. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, 
Carl-UMch-Straße 4 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

zum Abschluß der 
Kinderbibelwoche 
(Vikariri K. Herr- 
mann) 

Mariin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikantin 
Hoffmann-Becker) 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, den 11. Januar, 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 13. Januar, 

fällt aus 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sotmtag 9.30 Uhr 
Bibel^esprächskreis; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Ihren 
Langlauf-Urlaub 
buchen Sie am J 
besten bei uns! M 
z.B. 7 Tage Ski- 
wanderung ohne 
Gepäck vom | 
Osser zum ^ 
Dreisessel, 

Sport & Freizeit 
6078 Neu-Isenburg - Isenburg-Zentrum 
I.Etage Tel. 0 6102/3 69 69 

6050 Offenbach • Frankfurter Straße 44 
Tel. 069/88 68 09 

Verkauf solange 
Vorrat reicht. 

Am Samstag ist unser Geschäft 
bis 18.00 Uhr geöffnet. 

VVrr_empfehl_^ 
unsere Skiwerkstatt* 

für Bindungsmontagen, Bindungs- 
einstellüngen, Kantenschleifen und 
Belag-Repqraturen. 
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Alle sind mit Leib und Seele dabei 

Ehrenamtlicher Krankenhaiisdienst zog Bilanz 
Als am 1. Oktober 1985 am Dreielch- 

Krankenhaus in Langen ein „ehrenamtli- 
cher Krankenhausdienst" ins Leben geru- 
fen wurde, da handelte es sich um einen 
Versuch, durch freiwillige Helfer zu mehr 
Menschlichkeit beizutragen. 

Die Initiatoren standen damals auf dem 
Standpunkt, daß Menschlichkeit nur vom 
Menschen ausgehen könne. Man bezwei- 
felte keinesfalls, daß die sogenannte „Ap- 
paratemedizin" erhebliche Vorteile für 
die Patienten gebracht hat. Sie gestattet 
genauere Feststellungen von Fakten, ein 
genaueres Diagnostizieren, schnellere Ab- 
läufe. Auch wenn diese Apparate von 
Menschen eingesetzt werden, so gehe doch 
keine Menschlichkeit von ihnen aus. Nach 
wie vor seien die Arzte und das Pflegeper- 
sonal ein Grundpfeiler der medizinischen 
Behandlung. 

Doch da gibt es noch einen anderen Ge- 
sichtspunkt, die Wirtschaftlichkeit, die je- 
des Krankenhaus bei allen Bemühungen 
um eine optimale Versorgung beachten 
muß. Im Dreieich-Krankenhaus gibt es 
rund 220 festangestellte Schwestern, wo- 
von 150 auf die Stationen verteilt ihren 
Dienst direkt am Patienten verrichten. 
Ihr Aufgabengebiet ist derart umfang- 
reich, daß sie für manche Hilfeleistungen 
keine Zeit und keine Möglichkeiten ha- 
ben. In diese Bresche wollte der ,,ehren- 
amtliche Krankenhausdienst" springen. 

Was ist daraus geworden? Nach etwas 
mehr als einem Jahr zog die Leiterin, Ro- 
semarie Sting, eine erfreuliche Bilanz. 

Als man 1985 durch Mitteilungen in Ge- 
meindeblättem der Kirchengemeinden, 
durch Zeitungsveröffentlichungen und 
Mundpropaganda für diese neue Einrich- 
tung warb, meldeten sich zahlreiche Inter- 
essenten, und mit 17 Frauen begann man 
am 1. Oktober 1985 die Tätigkeit. Die Hel- 
ferinnen kamen aus Langen, Egelsbach, 
Dreieich, Dietzenbach, Neu-Isenburg, Zep- 
pelinheim und Rödermark, also aus dem 
gesamten Einzugsbereich des Dreieich- 
Krankenhauses. Inzwischen sind es 30 
Personen, darunter ein Mann. 

Alle seien mit Leib und Seele dabei, be- 
richtete Rosemarie Sting, und auch der 
Dezernent des Kreises Offenbach für das 
Gesundheitswesen, Erster Kreisbeigeord- 
neter Alfons Faust, bestätigte, daß man 
aus der Sicht des Krankenhauses die Ar- 
beit der Gruppe als sehr erfolgreich be- 
zeichnen könne. 

Die Helferinnen und Helfer, durchweg 
im Alter von 30 bis 60 Jahren, suchen in 
erster Linie das Gespräch mit den Patien- 
ten, knüpfen Kontakte und erledigen klei- 
ne Handreichungen und Besorgungen, wie 
Einkäufe, Behördengänge und ähnliches. 
Jede freiwillige Helferin oder Helfer ver- 
sieht ein- bis zweimal in der Woche einen 
Vormittag lang Dienst, so daß man im er- 
sten Jahr rund 4000 Stunden ehrenamtli- 
cher Tätigkeit leistete. 

Wir fragten einige der Helferirmen nach 
den Beweggründen für diese verantwor- 
tungsvolle, nicht immer einfache und Op- 
fer erfordernde Tätigkeit. Hier einige 
Antworten: „Ich war selbst Patient im 
Krankenhaus, habe hier Hilfe erfahren 
und möchte nun dazu beitragen, daß auch 
anderen Menschen geholfen wird," — „Ich 
bin nicht mehr im Beruf, möchte aber mei- 
ne Lebenserfahrung nutzen, um durch die- 
se Tätigkeit anderen Menschen zu helfen." 
— „Ich sehe darin eine sinnvolle Anwen- 
dung christlicher Nächstenliebe." 

Was auch immer einen Menschen zu die- 
ser Mitarbeit veranlaßt, er muß sich über 
eines klar sein, daß dies nicht ein ,,Zeit- 
vertreib" nach Lust und Laune ist, son- 
dern eine Aufgabe, für die man sich be- 
wußt entscheiden muß, weil hinterher mit 
einem gerechnet wird. 

Man könne noch einige Helferinnen und 
Helfer gebrauchen, erklärte Rosemarie 
Sting, denn es gäbe immer einmal Löcher 

durch Urlaub oder Erkrankung, die dann 
gestopft werden müßten. 

In Gruppentreffen werden Probleme 
aus der täglichen Begegnung aufgearbei- 
tet, wobei die Helfer selbstverständlich 
der ärztlichen Schweigepflicht unterlie- 
gen. Fünfmal im Jahr trifft man sich zu 
Gesprächen mit den Stationsschwestern, 
und in zusätzlichen Schulungen auf den 
verschiedensten Gebieten wird man mit 
dem Krankenhausalltag vertraut. Wer 
noch mitmachen möchte, kann sich mit 
Rosemarie Sting (Tel: 7 13 20) in Verbin- 
dung setzen. 

Gut für Vereins- 
mitglieder 

Wer in seinem Verein ehrenamtlich ar- 
beitet, ist gesetzlich unfallversichert. Zu- 
mindest, wenn er sich üblicherweise mehr 
ins Zeug legt als „normale Mitglieder", 
schreibt die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe ihrer Barmer 
Brücke. 

Ehrenamtliche Betreuer einer Jugend- 
mannschaft etwa, Ausbilder oder Teilneh- 
mer eines Übungsleiterlehrgangs werden 
nämlich „wie Beschäftigte" für den Ver- 
ein tätig. Und sind entsprechend gegen 
Unfall versichert. Kostenlos bei der Ver- 
waltungsberufsgenossenschaft. Diese 
zahlt im Emstfall nicht nur medizinische 
Hilfe und ersetzt den Verdienstausfall, 
das würde die Krankenkasse im Grund- 
satz auch tun, sondern gewährt darüber 
hinaus ggf. Berufshilfe und Unfallrente. 

Heilpraktiker — 

Berufung' oder Beruf? 

Kein „Job" zum schnellen Reichwerden 
Verfolgt man in Zeitungsanzeigen die 

gebotenen Möglichkeiten, den Beruf eines 
Heilpraktikers zu erlernen, darm kann 
man zu dem Schluß kommen, als sei dies 
die einfachste Sache der Welt, wie aber 
sieht die Wirklichkeit aus? Dazu ein 
Mann, der seine Praxis als Heilpraktiker 
schon seit Jahren ausübt: 

„Knapp 11000 registrierte Heilprakti- 
ker gibt es in der Bundesrepublik. Nur et- 
wa ein Drittel davon kann vom Praxisbe- 
trieb leben, die anderen sind auf einen zu- 
sätzlichen Job angewiesen, oder leben am 
Existenzminimum bzw. vom Verdienst 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
Hexenjagd 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Samstag, 17. Januar, 15 u. 17.30 Uhr 
Oornräschen 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 9. Januar, 20.00 Uhr 
Oer Mann von La Mancha 
Samstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Der Vetter aus Dingsda 
Sonntag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike (Premlere) 
Dienstag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Das schlaue FOchsleln 
Mittwoch, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Donnerstag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Der Vetter aus Dingsda 
Samstag, 17. Januar, 17.00 Uhr 
ParsKal 
Sonntag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Das schlaue FUchsleln 

Kleines Haus 
Freitag, 9. Januar, 19.30 Uhr 
Dia schmutzigen Hände 
Samstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Sonntag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Torquato Tasse 
Dienstag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Mittwoch, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Donnerstag, 15. Januar. 11.00 Uhr 
Arnely, der Biber und der König 
Donnerstag, 15. Januar, 20.00 Uhr 
1. Kammerkonzert 
Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Samstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mansch von Sezuan 
Sonntag, 18. Januar, 14.00 Uhr 
Amely, der Biber und der König 
Sonntag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan . 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 9. Januar, 20.00 Uhr 
ArtKact (Ballett) 
Samstag, 10. Januar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 
Sonntag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschätz 
Mittwoch, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Jenufa 
Donnerstag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
FIdello 
Freitag, 16. Januar, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Samstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Big White Baby Dog/Love Songs/Skinny 
Sonntag, 18. Januar, 15.30 Uhr 
Die Walküre 

Schauspiel 
Freitag, 9. Januar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Sonntag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Montag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Mittwoch, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Egmont 
Donnerstag, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Don Karlos 
Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Egmont 
Sonntag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Egmont 

Kammerspiei 
Freitag, 9. Januar, 20.00 Uhr 
Der KontrabaB 
Samstag, 10. Januar, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Sonntag, 11. Januar, 20.00 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 
Montag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Donnerstag, 15. Januar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Freitag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Der KontrabaB 
Samstag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Sonntag, 18. Januar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 

des Ehepartners. Das hält die Betreiber 
von Heilpraktikerschulen jedoch nicht da- 
von ab, in verschiedenen Zeitungen und Il- 
lustrierten für die Heilpraktikerausbil- 
dung zu werben, in denen dann eine gesi- 
cherte Existenz, hohes Ansehen usw. ver- 
sprochen werden. Da wird behauptet, es 
gebe in der BRD zu wenig Heilpraktiker, 
obwohl inzwischen unter den Kollegen, 
wie auch unter einzelnen Berufsverbän- 
den ein unerbittlicher Konkurrenzkampf 
eingesetzt hat mit Verleumdungskampag- 
nen, Anzeigen wegen kleiner Verstöße im 
Wettbewerbsrecht u.a. mehr. 

Die Schulen werden nach einer Art 
Schneeballprinzip aufgebaut. Mit Mühe 
durch die Zulassungsprüt:mg gelangte 
Heilpraktiker, oft genug auch solche ohne 
Prüfung, werden als „Dozenten" an der 
Schule eingesetzt. Von der Praxis, wenn 
sie es überhaupt schaffen eine aufzubau- 
en, können die meisten nicht leben, sind 
also auf diese Art des Verdienstes ange- 
wiesen und köimen aufgrund mangelnder 
Berufserfahrung auch den neuen HP- 
Aspiranten das versprochene Rüstzeug 
für diesen verantwortungsvollen und 
schwierigen Beruf nicht vermitteln. 

Aufgefüllt werden diese Reihen von 
verkrachten Medizinstudenten, die hier 
eine leichte Möglichkeit sehen, ihr unvoll- 
kommenes Wissen gegen gute Bezahlung 
an den Mann zu bringen. Gerichtliche Kla- 
gen gegen Heilpraktikerschulen wegen 
Nichteinhaltung der garantierten Ausbil- 
dung häufen sich. 

Das eigentliche Wesen der Naturheil- 
kunde tritt immer mehr in den Hinter- 
grund; ,,Schmalspur- und Halbmediziner" 
werden herangezogen, von denen nicht 
einmal 10 Prozent die Heilpraktikerprü- 
fung bestehen, sofern sie nicht schon vor- 
her abspringen. Von den wenigen, die die 
Prüfung bestehen, schließen etwa 75 Pro- 
zent ihre Praxis schon innerhalb der er- 
sten zwei Jahre. Ihre Ersparnisse sind für 
die dürftige Ausbildung verbraucht, die 
Praxiseinrichtung kostet weitere 20000 
bis 50000 Mark und mehr, zuzüglich der 
laufenden Kosten wie Miete, Praxisbedarf 
usw. Die Praxistätigkeit wirft in den er- 
sten Jahren nichts ab (sehr oft auch später 
nicht), dafür ist die alte Existenz in den 
meisten Fällen ruiniert und eine Rück- 
kehr in den alten Beruf nicht möglich. 
Reichlichen Verdienst mit sechsstelligen 
Zahlen pro Jahr haben nur die Schulbe- 
treiber. 

Weim dann von 100 Anfängern durch- 
schnittlich höchstens zwei endlich ihre 
Praxis führen, dann stehen sie einerseits 
einer wachsenden Zahl von • naturheil- 
kundlich orientierten Ärzten gegenüber, 
welche den Vorteil der Kassenzulassung 
haben, andererseits einer ärztlichen Stan- 
desorganisation, die erbittert alle An- 
strengungen unternimmt, dem Heilprak- 
tiker ein Heilverfahren nach dem anderen 
zu verbieten, und über die Medien den 
Heilpraktikerberuf — leider zum Teil be- 
rechtigt — in der Öffentlichkeit in Miß- 
kredit zu bringen. Argumente hierfür lie- 
fert ihnen die Werbe- und Ausbildungs- 
praxis der Heilpraktikerschulen frei 
Haus. 

Wer sich heute noch für eine Heilprakti- 
kerausbildung entscheidet, sollte genau 
prüfen, ob er einer jahrelangen finanziel- 
len Durstst;«:ke, vielen .nassiven Anfein- 
dungen, dem Verlust der alten Existenz 
und den tatsächlichen Anforderungen die- 
ses verantwortungsvollen und schwieri- 
gen Berufes standhalten kann." E.W. 

Naturbewußte Parkpflege 

im Hayner Burggarten 

d ,,Rosenzeit! Wie schnell vorbei bist du 
doch gegangen!" Der Dichter der deut- 
schen Ilomantik, Eduard Mörike, schrieb 
sinnend diese Zeilen um 1830 in einem ly- 
rischen Gedicht, um die Vergänglichkeit 
aller Dinge des Lebens zu versinnbildli- 
chen. 

Heute erstreckt sich die Zeit der Rosen- 
blüte über einen großen Teil des Jahres, 
und Mörikes Vergleich stimmt nicht 
mehr. Wir können uns an den Farben, For- 
men und Düften weitaus länger erfreuen, 
aber durch die emsigen Züchtungen der 
letzten 130 Jahre scheint uns doch etwas 
verloren gegangen zu sein, nämlich der 
rauschhafte sinnliche Genuß, zusammen- 
gedrängt in wenige Wochen des Hochsom- 
mers. Er hat die Maler, die Dichter, die 
Komponisten bezaubert mit unvergeßli- 
chen Eindrücken, die heute noch Leben at- 
men. 

Das mag ein Grund sein, warum man 
heute wieder Geschmack an ,,alten 
Rosen" findet. Mancher Gartenfreund 
würde sicher gerne eine Sammlung sol- 
cher Schätze sein eigen neruien, nur reicht 
meist der Platz dafür nicht aus. 

Im Dreieichenhainer Burggarten bietet 
sich nun die Möglichkeit, in mehrjähriger 
Aufbauarbeit durch ein reichhaltiges Sor- 
timent (heute schon über 70 verschiedene 
Arten und Sorten, insgesamt über 100 
Pflanzen) einen lebendigen Bezug zu den 
mittelalterlichen Baudenkmal herzustel- 
len. Die Rose war bekanntlich eine Blu- 
me, die im Mittelalter zutiefst verehrt 
wurde. Damit die Rosenblüte sich zur 
Freude der Besucher über einen längeren 
Zeitraum erstreckt, sind zu den histori- 
schen Rosen noch modernere Parkrosen- 
züchtungen in die Pflanzungen integriert 
worden. Ein wichtiges Auswahlkriterium 
war dabei der heckenrosenartige Wuchs, 
sowie Blütenform und -färbe. Die schön- 
sten von ihnen sollen später in einzelnen 
Pflanzportraits dem Leser vorgestellt 
werden. 

Die Bestrebungen zur Bewahrung alter 
Rosen, halbvergessener Heilkräuter, Bau- 
emgartensträucher und heimischer Baum- 
arten könnte man als ,,historischorien- 
tierten Naturschutz" bezeichnen. Daß 
auch zahlreiche Wildkräuter, die anders- 
wo zu verschwinden drohen, im iimeren 
Teil des Burggartens nach Rodung des 
verwahrlosten Gestrüpps wieder ihre Exi- 
stenzmöglichkeit finden, stimmt optimi- 
stisch. 

Nur ein Beispiel sei angeführt: Der sta- 
chelhaarige blaublütige Nattemkopf 
(Echium vulgäre), der noch vor zehn Jah- 
ren auf den Hayner Stadtmauern häufig 
vorkam, ist dort (wohl mit durch die Re- 
staurierungsarbeiten) fast verschwunden. 
Er hat sich statt dessen spontan im Kräu- 
tergärtchen am Runden Turm zwischen 
Salbei, Lavendel und Alant angesiedelt! 
So kann man ihn auch besser aus der Nähe 
betrachten. Er gilt als alte Heilpflanze. 

Die Echte Schwarzpappel auf dem 
Wooghiwwel, die bekanntlich auf der Ro- 
ten Liste steht, soll übrigens ebenfalls vor 

' dem Aussterben geschützt werden. Die 
Stadtgärtnerei unternimmt freundlicher- 
weise diesen Winter einen erneuten Ver- 
such, aus Steckreisern in mehrjähriger 
Kultur junge Bäume heranzuziehen, Sie 
sollen dann im Dreieichgebiet an artgemä- 
ße Standorte verpflanzt werden und ste- 
hen auch dem Freund des Naturgartens 
zur Verfügung. 

Vor drei Jahren starben die Ulmen am 
Weiherufer an der gefährlichen Pilz- 
krankheit. Es bestünde die Möglichkeit, 
diese schöne Baumart wieder nachzu- 
pflanzen, denn es gibt eine einzige Baum- 
schule in der Bundesrepublik (Conrad Ap- 
pel, Darmstadt), die garantiert, krank- 
heitsresistente Ulmensorten (Resista) an- 
bietet. Man könne sie sogar an Stellen 
pflanzen, wo zuvor kranke Ulmen gestan- 
den hätten, teilte die Firma auf Anfrage 
mit. 

Bei der nun drei Jahre währenden 
fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen 
Geschichts- und Heimatverein und Schü- 
lergruppen der Weibelfeldschule sind zur 
Gartengestaltung immer folgende Überle- 
gungen maßgebend gewesen. Einmal wer- 
den standortfremde Gehölze schrittweise 
herausgenommen, zum anderen sollen 
heimische, und was noch wichtiger ist, hi- 
storisch interess.ante Bäume und Sträu- 
cher den nötigen Lebensraum erhalten. 
Die Mispel, der Speyerling, die Pimper- 
nuß gedeihen beispielsweise erfreulich 
gut. 

Daß auch gelegentlich kranke alte Bäu- 
me ihren Platz räumen müssen, ist ver- 
ständlich. Die beiden an Rotfäule er- 
krankten Fichten am Burgbrurmen wur- 
den gemäß der Satzung von Forstfachleu- 
ten begutachtet und gemeinsam mit dem 
Magistrat der Stadt Dreieich zum Ein- 
schlag freigegeben. 

Es sei zum Abschluß vermerkt, daß die 
Schülergruppe in ihrer jetzigen Form 
nach Ablauf des Schuljahres nicht mehr 
weiterarbeiten wird. Die dreijährige 
Laufzeit aller „Puschprojekte" ist dann 
beendet, und auch die Landeszuschüsse zu 
ihrer Finanzierung entfallen. Der Schul- 
leiter der Weibelfeldschule, Herr Schobbe, 
will sich jedoch dankenswerterweise da- 
für einsetzen, daß in etwas veränderter 
Form die Gartenpflege von Schülern wei- 
ter betrieben werden karm. 

Die letzten Arbeiten, die im Laufe des 
Frühjahrs fertiggestellt werden sollen, 
sind einem Rosenbeet gewidmet, das die 
sonnige Ecke links hinter der Freilicht- 
bühne verschönem soll. 

Beraten wird derzeit im Vorstand des 
Vereins der Bau und die Bepflanzung ei- 
nes Rosenbogens, bzw. einer Laube (ge- 
mäß mittelalterlichem Brauch) im Be- 
reich der Sitzecke neben dem Kellerein- 
gang. Die Planung liegt in den Händen 
von Lore Wirth. 

Fachgeschäft für 
UHREN O SCHtVIUCK O BESTECKE 

Preisausschreiben 

Am 13. Januar fällt die Entscheidung zwi- 
schen den Yachten „Stars and Stripes" 
und „New Zealand" im australischen 
Perth um den America's Cup. 
Unsere Preisfrage: Nennen Sie uns Ihren 
Favoriten per Postkarte bis zum 13. Ja- 
nuar um 18.30 Uhr. Unter den richtigen 
Einsendungen verlosen wir eine 

Segeljacke und andere Preise. 
— Der Rechtsweg Ist ausgeschlossen 

Langen, Fiiedrichstraße 21 

Telefon: 06103/22193 
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Flimmerkisten 

Entstörung 

„Wenn unser Pferd gewinnt, 
wo stellen wir es denn bloß 

hin, Heinz-Peter?" 

„Können Sie denn nicht 
lesen?" 

Der ungetreue Posthalter 
Eine Geschichte aus der „guten alten Zeit" 

In Aschau, Zillertai, gab es in der 
sogenannten guten alten Zelt einen 
Posthalter, der dieses Amt fast vierzig 
Jahre lang ausübte. Er hieß Xaver 
Grieshaber Jedermann im Dorfe 
wußte, daß er ein überaus neugieri- 
ger Mensch war und die ihm anver- 
traute Post vor der Weiterbeförde- 
rung nicht selten öffnete und las. Ein 
jeder schwor darauf, daß der Gries- 
naber Xaver so verfuhr. Doch nach- 
weisen konnte man es ihm nicht, denn 
er öffnete und verschloß die Sendun- 
gen so geschickt, daß man ihnen 
äußerlich nichts ansah. 

Doch wenn der Xaver sich am 
Stammtisch einen Rausch an^trun- 
ken hatte, und das kam jeden Freitag 
vor, entschlüpfte ihm gelegentlich ei- 
ne Bemerkung, aus der man schließen 
konnte, daß er es mit dem Postge- 
heimnis nicht so genau nahm. 

Dies kam eines T^ges dem neuen 
Landrat in der nahen Kreisstadt zu 
Ohren, Da dieser allergrößten Wert 
darauf legte, daß seine Post an den 
Bürgermeister von Aschau ihr Ziel 
erreichte, ohne daß der Posthalter zu- 
vor seine neue 
liehen Schreib 
nes Talges einen Notar kommen und 
schrieb folgenden Brief: 

„Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 
Es hat sich bis zu mir herumgespro- 
chen, daß Ihr Posthalter, ein gewisser 
Xaver Grieshaber, es mit der Wah- 
rung seiner Amtspflichten nicht so 

Sein Geheimnis 
Der alte Kapil.än ist tot. Vierzig Jah- 

re lang hatte er alle Weltmeere befah- 
ren. Und dabei pflegte er eine seltsa- 

ugierige Nase in die amt- 
!iben steckte, ließ er ei- 

me Angewohnheit: Jeden Morgen 
stieg er in seine Kabine hinunter, öff- 
nete den Tresor, schloß eine Kassette 
auf und studierte ein geheimnisvolles 
Papier. Dann sperrte er sorgfältig al- 
les wieder ab. 

Jetzt, nach seinem Tbd, will die Be- 
satzung endlich das Geheimnis lüften. 

Im geöffneten Tresor wird der ver- 
gilbte, abgegriffene Zettel gefunden. 
Darauf steht: 

„Backbord - links, Steuerbord - 
rechts!" 

genau nehmen soll und sich ein Plä- 
sier daraus macht, anderer Leute Post 
zu lesen. Sollte dem wirklich so sein, 
so werde ich ihm auf diesem Wege 
einen Denkzettel bereiten, der ihn 
ermahnen möge, sein unlauteres Tun 
künftig zu unterlassen. Ich setze näm- 
lich in diesen Brief einen lebendigen 
Floh hinein und bitte um Verständ- 
nis, werter Herr Bürgermeister, wenn 
er Ihnen selbst zur Last ^reichen 
sollte, falls nämlich dieser Brief un- 
geöffnet und wohlbehalten an Ihre 
Adresse gelangt." 

So schrieb der neue Landrai und 
verschloß den Brief in Gegenwart des 
Notars - allerdings ohne einen Floh 
beizufügen', was der Notar in amtli- 
cher Eigenschaft mit einem Schrei- 
ben bestätigte. 

Der Bürgermeister von Aschau in- 
des erhielt zwei Tage darauf den Brief 
des Landrats, aus dem ihm ein leben- 
diger Floh zu seinem großen Entset- 
zen direkt in seinen stattlichen Voll- 
bart hüpfte und ihm dort erheblich zu 
schaffen machte. 

So kam es, daß der Posthalter Xa- 
ver Grieshaber zwei Jahre früher als 
geplant in den Ruhestand geschickt 
wurde und sich bis an sein Lebensen- 
de mit einer gekürzten Pension be- 
scheiden mußte. 

Andere Länder, 

andere Sitten 
Was machen zwei Männer und eine 

Frau, die auf eine einsame Insel ge- 
spült werden? 

Engländer: Sie reden gar nicht mit- 
einander, da sie nicht offiziell vorge- 
stellt wurden. 

Italiener: Arrangieren sich. 
Spanier: Die Männer duellieren 

sich. 
Deutsche: Einer heiratet die Frau, 

der andere spielt Standesbeamter. 
Franzosen: Die Frau heiratet den 

einen und betrügt ihn mit dem 
anderen. 

Russen: Die Frau heiratet den, den 
sie weniger liebt, und dann setzen 
sich alle drei ans Meer und sind furcht- 
bar traurig. 

Heitere Medizin 

Der Hypochon<der Der erste Patient 
Der junge Arzt hat endlich sei- 

ne eigene Praxis eröffnet. Ge- 
spannt harrt er des ersten Patien- 
ten. Nach zwei Tagen kommt er. 

„Was haben Sie für Beschwer- 
den?" fragt der Arzt freundlich. 

Der Patient windet sich ziem- 
lich verlegen, doch dann sagt er 
mutig: „Ach, wissen Sie, ich bin 
eigentlich nur gekommen, um Sie 
um die Adresse Ihres Vorgängers 
zu bitten." 

* 

Auch ein Honorar 
Der Arzt hatte die Rechnung 

für die Behandlung des Sohnes 
geschickt, doch der Mutter kam sie 
zu hoch vor. Sie rief den Arzt an. 

„Liebe Frau", meinte der Arzt, 
„vergessen Sie nicht, daß ich fünf- 
mal zu Ihnen ins Haus kam, als 
Ihr Junge die Masern hatte." 

„Das stimmt", meinte die Mut- 
ter, „doch Sie sollten nicht ver- 
gessen, daß er die halbe Schule 
angesteckt hat." 

Übung 
Plüschke ging zum Arzt, denn 

er hatte sich eine ordentliche Er- 
kältung geholt. 

Der Arzt ermunterte seinen Pa- 
tienten: „Nun, Herr Plüschke, Ihr 
Husten gefällt mir heute schon viel 
besser als vor einer Woche." 

„Das glaube ich Ihnen gern", 
nickte Plüschke müde, „ich habe 
ja acht Täge lang üben können." 

Nicht zu früh freuen 
Der Patient erwacht nach der 

Operation aus der Narkose. „Ein 
Glück, daß alles vorbei ist!" sagt 
er. 

„Freuen Sie sich nicht zu früh", 
sagt ein Bettnachbar. „Bei mir ha- 
ben sie einen Tampon im Bauch 
vergessen und mußten mich ein 
zweites Mal operieren." 

In diesem Augenblick steckt der 
Chirurg seinen Kopf durch die Tü- 
re und fragt: „Haiie ich vielleicht 
hier meine Shagpfeife vergessen?" 

. sartc 
einem Patienten, „ich muß es Ih- 
nen leider sagen: Sie sind ein 
Hypochonder." 

„Was ist das, Herr Doktor?" 
„Das ist ein Mensch, der sich 

nur wohl fühlt, wenn er sich 
schlecht fühlt." 

* 

Die volle Wahrheit 
Der Patient sieht ängstlich und 

vergrämt aus. „Herr Doktor, sa- 
gen Sie mir die volle Wahrheit! 
Was fehlt mir?" 

„Wenn Sie die volle Wahrheit 
wissen wollen", meint der Arzt 
nach einigem Zögern, „ich weiß 
es auch nicht." 

Heilmittel 
„Glauben Sie, Herr Doktor", 

fragt eine Patientin, „daß ein Kropf 
verschwindet, wenn man eine to- 
te Katze nachts um zwölf Uhr hin- 
ter der Friedhofsmauer vergräbt?" 

„Unbedingt", meint lächdnd der 
Arzt. „Nur - der Kropf muß an 
der Katze sein." 

* . 

Nur keinen Akt 
Der Kunde möchte ein Bild 

kaufen, ist jedoch noch unent- ■ 
schlössen. 

„Wollen Sie nicht vielleicht ei- 
nen hübschen Akt kaufen?" fragt 
der Kunsthändler. 

„Um Himmels willen, bloß 
nicht!" stöhnt der Kunde. „Ich bin 
Arzt." 

Der beste Rat 
Die junge Ärztin hört sich die 

Klagen des Patienten geduldig an. 
„Also", referiert sie, „Sie haben 
Fieber, Halsschmerzen, Glieder- 
reißen und Atembeschwerden. Ja 
- was machen wir da mit Ihnen?" 

„Vielleicht", meint da der Pa- 
tient, „gehen wir mal zusammen 
zu einem erfahrenen Arzt." 

Rätsel-Raten 

Zahlenrätsel Silbendomino 

 .. 

imm. ■ 

Schachaufaufgabe Nr. 2 
R. List, Schwalbe 1978 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kg6, Db7, Tel, h2, Lb4, 
d5, Ba2, c5, d2, e3, e5;(ll) 
Schwarz: Kd3, Lc2, Sa3, gl, 
Bb5, e6, gV; (7) 

S'abcdafgh 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. 2 6 15 15 9 5 4 

Stadt auf Sizilien 
2. 6 12 9 3 12 6 4 

Landesteil Abessiniens 
3. 9 5 3 6 12 9 2 

Vorlauf. Beilegung polit. Fragen 
4. 5 4 3 12 ? 8 2 

Leichtmetall 
5. 6 16 6 8 15 9 15 

altgriech. Kultstätte in Attika 
6. 15 10 9 5 6 3 3 

altes Musikinstrument 
7. 7 4 5 11 9 11 6 

Roman von Voltaire 
8. 1 6 16 9 4 5 

Christusepos des 9. Jh. 
9. 13 9 15 7 1 5 

ind. Gottheit 
10. 6 9 5 1 14 12 5 

Fabeltier d.dt. Märchens 
Die ersten und vierten Buchsta- 

ben nennen - von oben nach unten 
gelesen - eine Operette von 
Benatzky. 

Füllrätsel 

11 
8 

Die Konsonanten - an den richti- 
gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt - ergeben eine Spruch wahrheit, 

brnntdsnchbrnwnd 
sbstdsibrgfhrdt. 

Wortfragmente 

Lustiges Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: al - aus - be - bo -chi 

-den - druck - er - far - ge - gros - halt 
-kur - le - mä - mat - nie - pres -re - salz 
-sand - se - se - ta - ten - ten - ter -tusch 
-un - wei - xe - zugs - sind 10 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1 in Form von Speisegewürz ausge- 
zahlter monatlicher Arfeitslohn, 2 alte 
Erzählung über einen griech. Buch- 
staben, S^hlmaB für einen FluQ in 
Ostpreußen, 4 gewerbsmäßige Herstel- 
lung einer dt. Spielkarte, 5 zur Erho- 
lung weilendes Mietauto, 6 Sing- 
stücK zu einer Wohnungsveränderung, 
7 Raum unter dem Dach zur Aufbe- 
wahrung eines Baustoffes, 8 Material 
zum Bemalen eines musikalischen 
Hochrufes, 9 Turnunterlagen für ein 
persönl. Fürwort, 10 Fachblatt für 
Nichtskönner. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben 'ein um 
sich blickendes Turngerät' (ch = 1 
Buchstabe). 

Hier darf gestohlen werden 
Mist - Grat - Bund - Taft 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden. Die 
'bestohlenen' Begriffe ergeben, der 
Reihe nach gelesen, eine volkstüm- 
liche Redensart über Hilfestellung. 

fühl- 
barer 
Mingel 

aufge- druckter 
Betrag (Aktien) 

italie- 
nisch; 
drei 

Entlüf- 
tungs- 
ein- richtung 

altrö- 
mischer 
Dichter 

scheues 
Waldtier 

Wasser- 
sport- 
art 

Stadt 
in 
Belgien 

Ufer- 
straße 

schnell, 
sogleich Gestade Gallert- 

substanz 

► 
▼ f f f T um- 

gangs- 
sprachl.: eitel 

► 
T T 

Minen- 
gut ► wüst. 

leer, 
einsam 

fn. 
männl. 
Vorname 

lat.: 
sei 
gegrüBtl 

unge- 
braucht ► 

mittel- 
europ. 
Strom ► 

Sitz 
der 
Asen 

europ- 
asiat. Grenz- 
gebirge 

T 

um- 
gangi- 
iprachi.; 
rwei 

ind. 
Provini ► Figur 

in 
,Rienzi' 

sechster 
Ton vom Grundton 
an r 

f unvoll- 
ständige 
Statue 

Ust-, 
Arbeits- 
kahn 

L 
▼ Stadt in 

Nebras- 
ka (USA) 

Miete, 
Pacht 

T ▼ 
Wasser 
pflanze 

Tanz. 
Tanz- 
schritt ► 

T f 

arabi- scher 
Füriten- 
titel 

► 
nieder- 
dt.; 
Schilf, 
Röhricht 

Drama v.G. 
Haupt- mann 

► 
Rand- gebirge 
des Pamir 

Name vieler 
Flür- chen 

Flug- 
körper 

sehr 
oft ► Segel- 

stange ► 
T 

r 

in 
femer 
Zeit 

► 
Zustand dar 
Trunken- 
heit 1 

norddt. 
Höhen- 
lug 

Spalt- 
werfc- 
laug 

► 
frühere 
türk. 
Anrede: 
Herr 

Maß des 
elektr. Widtr- 
Standes 

r 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen eine Müt- 
terangelegenheit. 

bett - kind - rock - schoßs - tuch. 

Rätselgleichung 

sch - schm - gete - stha - 
men - ilter -erzi - Iber 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen daß sie einen 
Spruch ergeben, in dem es um den 
Schmerz geht. 

Gesucht wird x! 
(a - b) -t- (c - d) + (e - f) 

-f(g-h) = x. 
Es bedeuten: a) männl. Vorname, b) 
japan. Brettspiel, o) Fischeier, d) 
Erbfaktor, e) Blume, f) weibl. Vor- 
name, g) Stadt in Oklahoma/USA, 
h) Erbanlage. 
X = ein nordamerikanischer India- 

nerstamm. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute: i i e 
sind den folgenden Mitlauten 

n r s c h 1 n g 
so beizuordnen, daß sich eine Pilz- 
sorte ergibt. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach:!.Sd5-l)6!((iroht2.Sd7matt) Sg5 
-eS;2.Tg6Xe6matt. 1.... Dh8-f6;2.Dd8xK 
matt. 1.... h? X g6; 2. Sf4 X g6 matt. 1.... Lf8 -c5; 
2. DdS X h8 matt. 1.... c6 - c5; 2. DdS - d5 matt. 
1.... Tc3 - c5; 2. Sf4 - d3 matt. 1.... Sb3 -c5; 2. d2 
- d4 matt. Die Verführung 1. Sd5 -IS?, die 
ebenfalls Sd7 matt droht, scheitert an LfS 
-c5!, da die weiße Dame nun nicht auf h8 
mattsetzen kann. Die Thematik ist interes- 
sant: Weiß verstellt im Schlüssel eine eigene 
Figur und droht matt durch Linienöffnung 
für diese und Verstellung einer anderen. 

Silbanritnl: 1 Dachau, 2 Eme, 3 Rhabar- 
ber, 4 Wiese, 5 Anhalt, 8 Hiebe, 7 Rurik, 8 
Honan, 9 Eimer, 10 Isis, 11 Totem, 12 Moh- 
renkopf, 13 Uhu, 14 Saline, 15 Sudan, 16 
Meise, 17 Alge, 18 Neutrum, 19 Sonate, 20 
Ingwer — Der Wahrheit muss man sich 
naehern mit Huldigung. 

FülIrlHel: Was du ererbt von deinen 
V&tern hast, erwirb es, um es zu besitzen. 

Sllbandomlno: glasklar - Klarschrift - 
Schriftbild - Bildwerk - Werkbank -Bank- 
haus - Hausbar - Barbier = Bierglas. 

UuitigM SilbanrütMl: I Dreivierteltakt, 2 
Odenwald, 3 Planwagen, 4 Polster, 5 Eisen- 
bart, 6 Lebensmittel 7 Schollengebirge, 8 
Aster, 9 Lückenbüßer, 10 Ziegelei — Doppel- 
salz. 

Zihl«nriitMl: I Hils, 2 Auge, 3 Malz, 4 Igor, 5 
Lech, 6 Tand, 7 oval, 8 Nerz - Hamilton. 

RttMlghkHiung: a) Sachsen, b) Ase, c) 
Eider, d) Weide, e) Ede, f) Bebra, g) Era, h) 
Elster, i) Ster x = Schneider Wiblwl. 

SchwtdanritMl 

■EBBBEBUMBSHWHBB 
■ ROEHRENHJ EWE I L S 
■ZUGBGUDRUNBLHAA 
■ATOMBCIAPFELMUS 
■ EINACHTH IBR E EIS 
IHSBNBHESTENaSEE 
■ LAE U F E RBEB ILSE! 
■EUTERBZARTBBISE 
ERNaLEDERIAVANTI 
■ ■A L A I ■L E I BBMA I N 



Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Tante und Schwägerin 

Margarete Erdmann 
geb. Raiß 

geb. 15. 12. 1904 gest. 8. 1. 1987 

in stiller Trauer 

Hans und Ingrid Erdmann 
und Angehörige 

Obergasse 13 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. Januar 1987, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt 1^ 

Russelsheim. Bonner Strane 40, Tel. 4 U u 
Langen, am LutherplaU. Ganenstrane 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Annahme- 

Schluß 

für 

Trauer- 

anzeigen 

MetSt Sehrlng 
bih. Otto AmtH 

r 
n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Cnf- und 

FmuurtfutaHungmn 
Ob»rlOhrung»n 

Mmr^lmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Taleton 0 6t 03 7 27 94 

Erledigung aller FormalitSten — Jederzeit erreichbar I 

NACHRUF 
Tiefbetroffen nehmen wir Abschied von unserem lieben 
Schulkameraden 

Helmut Kempf 
wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1936/37 
Langen, Im Januar 1987 

am 

Montag 

und 

Donners- 

tag 

bis 

16 Uhr 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellscliaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

Auf diesem Wege möchten wir allen, die meiner lieben f^/lutter 

Christine Schwarz 
geb. 9. 6. 1891 gest. 29. 12. 1986 

das letzte Geleit gaben sowie durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blu- 
menspenden ihre Anteilnahme bel<undeten, recht herzlich Dank sagen. 

Else Lonthoff 
und alle Angehörigen 

Goethestraße 78 
6070 Langen, im Januar 1987 

Wir nehmen in Trauer Abschied von unserem Mitarbeiter 

Herrn Georg Gorzawski 

der am 1. Januar 1987 plötzlich und unerwartet Im Alter von 61 Jahren 
verstorben Ist. 
Herr Gorzawski gehörte unserem Unternehmen seit 1978 an. Er war ein 
pflichtbewußter und zuverlässiger Mitarbeiter, der von Vorgesetzten und 
Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. 
Unternehmensleitung, Betriebsrat und Mitarbeiter werden ihm ein eh- 
rendes Gedenken bewahren. 

Dupol-Rubbermald GmbH 

An der Trift 63 
6072 Dreieich 

Still und einfach war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine Hand 

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Sophie Wambold 
geb. Staudenmaier 

geb. 31. 7. 1903 gest. 7. 1. 1987 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schneider, geb. Wambold, und Kinder 
Anna Baldlschweiler, geb. Wambold, und Familie 
Gretel Schäfer, geb. Wambold, und Familie 
Marianne Delrieux, geb. Wambold, Kinder und Alfred Linzner 
Heinz Wambold und Familie 
Brigitte Wemer, geb. Wambold, und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Schillerstraße 20 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. Januar 1987, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Mutter 
Schwiegermutter, Oma, Ur-Oma, Ur-Ur-Oma 

Paul ine Werner 
geb. Knöß 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Familie Willy Wemer und Kinder 
Familie Erich Wemer und Kinder 
Familie Jaxt und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1986 
Westendstraße 35 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift und Blu- 
mengrüßen zum Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Helene Steigmann 

möchten wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, dem Gustav- 
Adolf-Werk, dem Jahrgang 1913/14, dem Kirchenvorstand der Johannes- 
gemeinde, der Siedlergemeinschaft und dem SSG-Ruhestandskreis 
sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen, unseren herzlichen Dank 
aussprechen. Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die 
tröstenden Worte sowie den Ärzten und dem Pflegepersonal des Drei- 
eichkrankenhauses — 4c und 5b — für die liebevolle Pflege. 

Johannes Steigmann 
Familie Otto Chlupsa 

Goethestraße 52 
Langen, im Januar 1987 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Saliwey 

sagen wir herzlichen Dank. 

Voller Dankbarkeit haben wir erfahren, wieviel Achtung und Anerken- 
nung unserem lieben Vater, Schwiegervater und Opa entgegengebracht 
wurde. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen 
Worte, der Nachbarschaft, der Belegschaft der Firma Möbelhaus Sali- 
wey, den Geschäftsfreunden, dem Jahrgang 1902/03, den Verwandten, 
Bekannten, Freunden, Kunden und allen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Karlheinz und Maria Saliwey ' 

Langen, Obergasse 23 

Klnoprogramme Langen ab ». 1 .»7 
HOLLYWOOD 20.00, Sa/So/Dl auch 15.00. 17.30 OICSE ZWEI SIND NICHT ZU FASSEN Sa 22.30 DIESE ZWEI 8!ND NICHT ZU FASSEN 
FANTASIA 
20,30. Sa/So/Ol auch 15.30. iB.OO 

EITHEMITIES Sa 23.00 EITHEMITIES 
NEUES UT 
Do 20 00 «rENK DER WIND WEHT Do 22 30 DIE UKOl/lUBLICNE REISE IN 

EINEM «ERROCKTEN FlUOZEUG Fr 20.00 WENN DER WIND WEHT Fr 22.30 DIE REUE Sa 15 00 PDLICE «ODEMT I - 2 ■ 1 Sa 20.00 «MtDEUS Sa 23 00 DER HERR DER RINGE * WENN DER WIND WEHT So 10.00 RKL: DIE ZtUBERFLÖTE So 15.00 MEISTER EDER UNO SEIN PUMUCKL So 17.30 WENN DER WIND WEHT So 20.00 DIE REISE So 22.30 WENN DER WIND WEHT Mo 20.00 AMADEUS DI 20 00 RKL: DIE ZAUBERFIÖTE 01 22.30 SNEAK PREVIEW MI 20.00 WENN DER WIND WEHT 

<§^[wttsteinsorgefi? 

SHft AR| □ Hai Ihr Schornstein braune, nasse Flecken? 
Mjjg; □ Hat Ihr Schornstein ausgewaschene Fugen? 
üSs Schornstein auf dem Dachboden oder In der RmC Wohnung nasse Flecken oder Risse? 
SSä' l??"".?'?,PunKt angakrauzl haben, dann rul.n Sie uns zu oey, einer koalenlOMn Schomtlelnunterauchung. Wir helfen 
S5S -Ef^euerung einschl. aller Nebenarbeiten. Bö« Schornst^elnlso lerungen u, -Verrohrungen. Staatlich geprüft Alle Arbel- 

QaranMe Materlalaufzug von außen durchgeführt ■ Pestpreis- 
BOWI-SchomsteIntechnik Rodauer Str. 100, 6140 Benshelm-Fehlhelm, Tel. (06251) 79704 

lan^encÄftung 

TELEFON 21011 

|j =l'=l'=lfa=na=H=H=ni=iis=ai=ai-il--|'—|'-.:.iLaril=sili=ilaah=ilssil=iljj 

Oe r b 

Herzlich willkommen! 
Seit L Dezember unter neuer Regie: 120 Speisen ä la carte! 

Kalte und warme Vorspeisen, Spezialitäten vom Herd und vom 
Backofen, Grillspieße, Grillplatten und Grillteller, Holzkohle! 

32jährige Berufserfahrung! 
Durchgehend von 11.00 bis 1.00 Uhr geöffnet! Kein Ruhetag! 

Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die 06103-51115! 

MEDITERRANE SPEZIAIsITÄTEN 
IM 

RESTAURANT 
ODYSSEUS 

6070 Langen • Gartenstraße 5 

Räumungsverkauf 

vom 27.12.1986 bis 15.1.1987 

Wegen Wasserschaden haben wir unsere Preise 
STARK REDUZIERT. 

Leder-Kaufmann 
Inh. Rudolf Seiltgens 

Darmstädter Straße 1 • 6070 Langen 
Reparatur-Service von Lederwaren und Schirmen 

Haben SIE einen Feuerlöscher 

zu Hause? 
Im Brandfalle griffbereit, kann er größeren Schaden 
verhindern. 

Wichtig! Regelmäßig prüfen lassen, da Löscher versagen 
können. 
Qualltäts-Feuerlöscher zu günstigen Preisen bietet 
Ihnen Ihr Sachkundiger nach DIN 14406 Teil 4. 
Dönnecke Feuerschutz Dreieich 
Telefon 61628 
Döka Werksvertretung Prüf- und Fülldlenst aller Art 

Da kommt jeder 

^ ins Staunen! 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
^DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES Uli III 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustllul oder ganz modern, 
ob in aktuellen Farben oder in 
edlen H6lzem, bei KScIien-Weiss 
findet jeder seine Küclie. 
Unser Sentice: Planung und 
Einbau nachMafl^^M 

^inSagswelo 

*Ä"_*^?Uhr 
SsssäistiSSis 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

Design und Qualität 

für höchste Ansprüche. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreielch, Malenfeldstr. 15 -f- 34, 
 Telefon 06103/84820 

Herstellung von Disketten 
anzeigen + public relatlons 

Die Funktionsweise von Disket- 
ten, dem populärsten Speicherme- 
dium für Kleincomputer, ist vielen 
bekannt. Wer jedoch auch weiß, wie 
Disketten hergestellt werden und 
woraus sie bestehen, kann noch sach- 
gemäßer mit ihnen umgehen. 

Disketten bestehen aus Kunststoff- 
Trägerfolie mit beidseitigen Lack- 
schichten sowie der Schutzhülle. In 
den Lackschichten ist Eisenoxid in 
mikroskopisch kieiner Verteilung ein- 
gebettet. Dieses Eisenoxid ist ma- 
gnetisierbar und deshalb der eigent- 
liche Datenträger. Beim einzigen Dis- 
kettenhersteller in der Bundesrepu- 
blik Deutschland, der BASF-Daten- 
technik, besteht die FlexyDisk*- 
Fertigung aus einem Dutzend Ar- 
beitsschritten. 
1. Aus einer Eisenverbindung und 
Natronlauge wird auf chemischem 
Weg Eisenoxid hergestellt. Dessen 
Teilchen sind weniger als ein tau- 
sendstel Millimeter lang. Um opti- 
male elektroma^etische Eigenschaf- 
ten zu haben, müssen die Eisenoxid- 
Partikelchen möglichst alle dieselbe 
winzige „Größe" und schlanke Form 
eines Stabes haben. 
2. Da das pulverförmige Eisenoxid 
nicht allein auf der TVägerfolie haftet. 

wird es einem Kunstharzlack unter- 
gemischt. Beides zusammen bildet 
die Beschichtung der Trägerfolie. 

3. Als Trägermaterial für Disketten 
verwendet die BASF Polyesterfolie 
von knapp einem zehntel Millimeter 
Dicke. Bei der Auswahl der TVäger- 
folie wird besonders auf fehlerfreie 
Oberflächen, Festigkeit und Tbmpe- 
raturstabilität geachtet. 
4. Die aus Eisenoxid und Kunstharz- 
lack gemischte Beschichtung wird mit 
doppelter F\ißgängergeschwindigkeit 
nur 15 tausendstel Millimeter „dick" 
auf die Trägerfolie aufgegossen. 

5. Die Be.schichtung ist nach dem 
Trocknen nur noch 2,5 tausendstel 
Millimeter dick. 
6. Dem Trockentunnel schließen 
sich Kalanderwalzen an. Diese 
schweren, auf Hochglanz polierten, 
angewärmten Stahlwalzen glätten 
und verdichten die Beschichtung der 
Disketten. 
7. Präzisionsmaschinen stanzen - 
auf hundertstel von Millimetern ge- 
nau - aus den Folienbahnen Disket- 
tenscheiben mit 8", 5.25" oder 3,5" 

Durchmesser heraus. Die Maßgenau- 
igkeit besonders des Innenlochs, in 
dem später die Diskette festgehalten 
und angetrieben wird, entscheidet, 
ob die Diskette zuverlässig arbeitet. 
8. Lubrifizieren sagen die Fachleute 
im BASF-Werk Willstätt zum Auf- 
bringen eines Gleitmittels. 
9. Bei diesem Arbeitsgiing wird die 
Oberfläche der Diskette nit Hilfe von 
Schleifzylindem poliert. 
10. Auf Stanz- und Schweißmaschi- 
nen werden aus temperaturbestän- 
diger antistatischer Kunststoff-Folie 
(PVC) die Diskettenhüllen gefertigt. 
11. Die sich dem Fertigungsprozeß an- 
schließende Reihe von Qualitätskon- 
trollen ist auch aus der Sicht des spä- 
teren Anwenders die wichtigste Stu- 
fe im Herstellungsprozeß einer Dis- 
kette. Vollautomatisch und damit 
unbestechlich und ohne menschlichen 
Irrtum werden alle FlexyDisks auf 
Funktionssicherheit der Datenträger- 
Scheibe und -Hülle geprüft. 
12. Manche Diskettenbenutzer ver- 
langen vorformatierte FlexyDisks. 
Das Formatieren schließt das Initia- 
lisieren mit ein und ist die „Platzein- 
teilung" auf dem Magnetträger, ff 

Private Krankenversicherung 

ermöglicht allen Beamten den Beitritt 

Das geht Sie an! Aktuelles Gesundheitsthema heute; 

Jeder Beamte, der noch ge- 
setzlich krankenversichert ist, 
kann vom 1. Januar bis 30. Juni 
1987 der privaten Krankenver- 
sicherung (PKV) beitreten. Dies 
gilt auch dann, wenn er bereits 
vorerkrankt ist. Innerhalb des 
befristeten Zeitraumes wird kein 
Antragsteller wegen Vorerkran- 
kungen oder wegen zu hohen 
Alters abgelehnt werden. 

Auf Leistungsausschlüsse, al- 
so die Ausklammerung bestimm- 
ter Vorerkrankungen vom Ver- 
sicherungsschutz, wird verzich- 
tet. Außerdem werden Risiko- 
zuschläge nur bis höchstens 100 
Prozent des tariflichen Beitrags 
berechnet. Außer den Beamten- 
familien ist auch die Gruppe der 
Heilfürsorgeberechtigten mit ih- 
ren Angehörigen in die Aktion 
einbezogen. 

Der Versicherungsschutz in 
der privaten Krankenversiche- 
rung ist für Beamte maßgerecht 
und meistens billiger als in der 

gesetzlichen Krankenversiche- Mit ihrer Aktion will die PKV 
rung. Vom Vater Staat erhalten daher den jetzt noch gesetzlich 
sie bei Krankheit eine Beihilfe versicherten Beamten den Weg 
zwischen 50 und 80 Prozent ihrer in ihre systemgerechte Kranken- 
Aufwendungen und brauchen Versicherung öffnen, 
nur noch über die nicht gedeck- 
ten Kosten eine Versicherung ab- 
zuschließen. Diese Möglichkeit 
bietet ihnen allein die private 
Krankenversicherung. Gesetz- 
lich versicherte Beamte müssen, 
obwohl sie ihn eigentlich nicht 
brauchen, den normalen Kassen- 
„Vollschutz" nehmen und volle 
Beiträge zahlen, weil sie keinen 
Anspruch auf einen Arbeitgeber- 
zuschuß zum Krankenversiche- 
rungsbeitrag haben. Das hat das 
Bundessozialgericht im vorigen 
Jahr bestätigt. So gesehen smd 
sie in der gesetzlichen Kranken- 
versicherung überversichert, 
ohne Vorteile davon zu haben. 
Denn die Leistungen der Bei- 
hilfe und der Krankenversiche- 
rung dürfen seit der Neurege- 
lung der Beihilfevorschriften zu- 
sammen nicht mehr als 100 Pro- 
zent der anfallenden Kosten 
ausmachen. 

Seuchen haben ihren Schrecken verloren 
Eins haben der große deut- 

sche Dichter Friedrich Schiller 
und die französische Lebedame 
Madame Pompadour gemein- 
sam: beide starben an einer 
schrecklichen Krankheit - der 
Tuberkulose. Sie waren aber 
nicht die einzigen, die in den ver- 
gangenen Jahrhunderten wegen 
Infektionskrankheiten ihr Leben 
lassen mußten. Früher starben 
die Menschen nur selten an Al- 
tersschwäche, sondern wegen 
mangelnder Behandlungsmög- 
lichkeiten von Kindbettfieber, 
Wundinfektionen, Tuberkulose, 
Scharlach, Keuchhusten, Ty- 
ihus, Cholera, Ruhr, Pocken und 
'est. P' P 

Professor Dr. Rolf Baß, Direk- 
tor im Institut für Arzneimittel 
des Bundesgesundheitsamtes in 
Berlin: „Gott sei Dank - diese 
Seuchen sind entweder ausge- 
rottet oder wir haben sie zumin- 
dest fest im Griff. Das ist einer 
der ganz großen Verdienste der 
Arzneimittelforschung." 

Noch im vergangenen Jahrhun- 
dert stellten Seuchen eine gro- 
Be Bedrohung dar. Heute hat 
man diese Geißeln der Mensch- 
heit fest im Griff. 
Foto: Aus „Alte Reklame - made in 

USA" 

Vorbeugeimpfungen, wie z. B. 
gegen Tbc, die noch in den 60er 
Janren bei allen Schulkindern 
durchgeführt wurden, sind heu- 
te nicht mehr notwendig. „Neh- 
men wir nur einmal die Pocken. 
Dagegen hat man mich noch 
geimpft. Heute i.st das nicht mehr 
notwendig", erklärt Professor 
Baß. 

Trotzdem: In bestimmten Be- 
reichen sind auch heute noch 
Vorbeu^maßnahmen wichtig. 
Gegen Diphtherie, Kinderläh- 
mung, Masern, Mumps und 
Wundstarrkrampf sollte sich je- 
der impfen lassen. Darüber hm- 
aus ist eine Impfung gegen He- 
patitis B empfehlenswert. Eine 
solche Erkrankung kann näm- 
lich zu chronischen Leberschä- 
den führen und be^nstigt Krebs. 
Die Arzneimittelindustrie hat 
neuerdings einen wirksamen 
Impfstoff dagegen entwickelt 
und auf den Markt gebracht. 

Weitere Gesundheitsthemen 
folgen. 

Mit mobiler Energie unabhängig 
vom Leitungsnetz 

In den letzten zehn Jahren hat sich 
der Flüssiggasabsatz in der Bundes- 
republik auf dem Sektor der Haus- 
halts-, Industrie- und Gewerbever- 
sorgung mehr als verdoppelt. Im Jah- 
re 1976 wurden noch 613000 t Flüs- 
siggas umgesetzt. Nach den bisher 
vorliegenden Zahlen des Deutschen 
Verbandes Flüssiggas haben seine 
Versorgungsunternehmen in 1986 
mehr als 1,3 Mio t ausgelie- 
fert. 

Ebenso wie Erdgas in den letzten 
Jahren für einen Umbruch auf dem 
Energiemarkt sorgte und hohe Zu- 
wachsraten erzielte, konnte sich auch 
Flüssiggas als mobile Energie, die 
Gaskomfort unabhängig vom Lei- 
tungsnetz bietet und mit den glei- 
chen technischen Vorzügen wie Erd- 
gas ausgestattet ist, durchsetzen. 

Die Entscheidung für die Energie 
Gas ist also nicht an den Verlauf des 
Erdgasnetzes gebunden. Flüssiggas 
bietet vor allem dort, wo keine Erd- 
gasleitung hinführt, eine echte Alter- 
native. Denn die Mobilität von Flüs- 
siggas macht Energiekomfort überall 

möglich. Und Flüssiggas ist umwelt- 
freundlich. 

In den dreißiger Jahren wurde da- 
mit begonnen, für die Belieferung von 
Haushalten Flüssiggas in Stahlfla- 
schen zu füllen. Seit 1964 ist neben 
der Flaschengasversorgung bei grö- 
ßerem Bedarf die T^nkgasversorgung 
getreten. Das eröffnete ganz neue 
Möglichkeiten der Energieversor- 
gung. Selbst im kleinsten „Einöds- 
nof - fern von allen Energieschie- 
nen - konnte nun mit einer Flüssig- 
gas-Vollversorgungsanlage (Heizen, 
Kochen, Warmwasserbereitung) 
stadtüblicher Komfort einziehen. 
Straßentankwagen füllen auf Abruf 
die bei den Verbrauchern aufgestell- 
ten druckbeständigen Tanks, die je 
nach Bedarf eine oder mehrere Tbn- 
nen Gas fassen. 

Insgesamt setzen heute schon mehr 
als 1,5 Millionen private Verbraucher 
Flüssiggas aus T^nk und Flasche ein. 
Ein dichtes Versorgungsnetz gewähr- 
leistet mit ausreicnender Lagerhal- 
tung eine pünktliche und sichere Ver- 
sorgung der Verbraucher. 

Das ist sie, die heiße Furmel- 
Eins-Bag by PAPILLON! 

PAPILLON hat ab sofort die 
superaktuellen und hitverdäch- 
tigen FORMEL-EINS-Taschen. 
Abgebildet hier ein Rucksack 
mit Außentasche aus stone- 
washed-Jeans mit aufgenähten 
bunten Etiketten. Frech und 
flippig, die richtige Tasche für 
die jungen Leute von heute. 

Übrigens, bei FORMEL EINS, 
da sind die jungen Leute gleich 
im Bilde. Denn auch die gleich- 
namige Fernsehsendung bringt 
nur das Neueste. Also aufge« 
paßt; FORMEL-EINS-l^schen- 
mode by PAPILLON, das ist fet- 
zig, das ist neu, das ist die preis- 
werte Tasche für die Fans von 
FORMEL EINS. 

by PAPILLON 

' f ISIRIPP 
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11^^ stadthalle. ■ V V3 Clubrautn 

Turnverein 
1862 e.V. 
— Blasorchester — 

Wiederaufnahme des Übungsbe- 
triebes am Dienstag, dem 13. 1. 
1987. Der Abteilungsleiter 

Itir LMyonof Tsxlmf 
TEL 15 15 
TEL 8 1 4 1 4 
TEL 6 6 e 6 6 
TAQ UND NACHT 

Stellehmarkt 

I. G. Bau ■ Steine • Erden 
Ortsverband SUd-Maln 1 

(Langen ' Egelsbach - Erzhausen) 
Am Sonntag, dem 11. 1. 1987, 
Frühschoppen der Bauarbeiter. 
Thema: Neue Heimat. 10.00 Uhr 
Stadthalie „Langener Stubb". 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich wieder am 15. Januar, 
um 15.30 Uhr im Lammchen. 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich am (Mittwoch, dem 14.1. 
1987, um 15.00 Uhr im Deutschen 
Haus (Dütsch). 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns kommenden Mitt- 
woch. 14. Januar 1987, um 15.30 
Uhr Im Rebenstock. 

Jahrgang 1919/20 
Unsere nächste Zusammenkunft 
Dienstag, 13. 1. 1987, zu den übli- 
chen Zeiten in der TV-Gaststätte. 

Frtundlich« zuvarllttig« 
Bürokraft U.a. zur Ertedlguno Jer täglich anfallen- den engl-sprachiflen Korrespondenz von Kleinbetrieb mit gutem Betriebskli- 

ma gesucht (ganztags). 
FFM-Preungtiheim. Tel. 069/54 0595 

KAUFMANN 
welbl.. sucht ab i. 2. 1987 oder spater 
neuen Wirkungskreis. Vertraut mU allen 
anfallenden admtnistr. Arbeiten, beson- 
ders Im Buchhaltungswesen. 
Zuschriften unter Nr. 1500 an die L2. 

Nebenberufliche 
Mitarbeiter 

für die Betreuung eines Inkas- 
sobezlrks der Volksfürsorge Im 
Raum Langen und Egelsbach 

gesucht. 
Telefon 06151/26851 

oder 06157/6487 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten. Freunden. Bekannten und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
In so reichem Maße mit Glückwünschen. Biumen und Geschenken erfreut haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schmidt. Herrn VlkSf Röder, dem Magistrat der Stadt Drelelch. 
Herrn Bürgermeister Meudt. Herrn Landrai Rebel. Herrn Ministerpräsident Börner, den Schulkol- 
leginnen und -kollegen 1910/09 Sprendlingen, den Schuikolleginnen und -koilegen 1915/14 Lan- 
gen und dem Hundesportverein Sprendlingen. 
Dem M.G.V. Eintracht Sprendlingen ein ganz besonderes Dankeschön. 

ui/id cKßim 
geb. Werner 

Drelelch-Sprendiingen, Im Dezember 1986 
Hauptstraße 1 

Verschiedenes 

IModelle für Dauerweile, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Coiffeur Cezanne, Langen, Wall- 
straße 12, Tel. 06103/221.34 

HALLO, HIER BIN ICH! 

JULIA 
geb. am 27. Dezember 1986 

Meine Eitern freuen sich 

'xMokQt uiad^et/taoUetggG/t 

Woifsgartenstraße 21, 6070 Langen 

ImmcMlillien 

V^rkauf^ 

Geschäftliches 

Babysachen günstig abzugeben. 
Freitag 14.00 Uhr. Teiefon 254 47 

Fernsehgerät defe:<t? Radlo- 
Oechsner, Südi. Ringstraße 69, 
6070 Langen. Teiefon 21158 
Anrufbeantworter     Kauf/Leasing/ServIce   Kaiski GmbH, 9 06151 / 2 >10 72 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-KSstner-Straße 4 
Tetelon06103/49137 

Soarkassenangesteliter mit Fami- 
lie sucht über uns ein neues Heim. 
1-Fam.-Haus oder große Eigen- 
tumswohnung Im Großraum Lan- 
gen erwünscht. Bitte helfen Sie 
uns! 
LBS Immobilien GmbH, 
Teiefon 08103/23005 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oechsner, Südi. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Teiefon 21158 

Kaufgesuche 

Suche aCte Scfiifdl^ötpuppen 
auch Verletzte und Teile 
Telefon (06241) 23140 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

Mehrere Sorten 
Tafel'Apfel aus eigenem biologischen Anbau 

Golden Deliclous 
Granny Smith 

6 kg-Korb DM 6,— 
ALBERT STRILLER 

Schneppenhausen Telefon 06150/51528 

Vermietung 

1-Familien-Haus, 
Erzhausen 

Bj. 81,Grdst. ca. 200m>, WfL 
ca. 150 m", 4 ZI., ZH, Im DG 
ausgeb. Studio mit 25 m', 
Isollervergl. Fenster, bester 

Zustand, kurzfristig frei. 
 PM 285000.—. 

'DÄCEKM. . 06105/6019 

DRINGEND GESUCHT! 
Für Bankkaufmann suchen 

wir dringend 
1- bis 2-Fam.-Haus 

auch Altbau, baldmöglichst 
zu kaufen. 

KP: bis DM 350000,—. 
Prompte Zahlung Ist gewähr- 

leistet. 
Bitte rufen Sie uns an. 

'ChOERM. . 06105/6019 
G" • *nAäac ip«7=si 

KfZ'Markt 

Garage am Steinberg 10 zu ver- 
mieten. 
Teiefon 22566, zwischen 12 und 
13 Uhr 

Gelegenheit — Rekord D-L 1900, 
75 PS. Org. 74000 km. EZ 12/77, 
VB 2200.— DM. 
Telefon 06103/27685 
Opei Commodore, Bj. 77, TUV 
12/87, 93000 km, Servo-Lenkung, 
115 PS, VB 1750,— DM. 
Telefon 06103/25918 
Oit. VW-Käfer, 6 Volt. Bj. 65, TÜV 
bis 6/88, bester Zustand, VB. 
Telefon 27203 

1-Zimmer-Wohnung, 37 qm, Kü- 
che, Bad, Diele ab 1. 3. Im Neurott 
zu vormieten. 
Zuschr. unter Nr. 1501 an die LZ. 

Mietgesliche 

anEsa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzettl, Offenthai. 06074/50064 

2- bis 3-ZI.-Wohnung für Personal 
vom Restaurant Odysseus ge- 
sucht. 
Teiefon 06103/51115 

Lufthansaangest. sucht für sich 
und Partner komf. 2- bis 3-Zi.- 
Wohnung in Langen. 
Telefon 06150/84571, 
Sa. und So. ab 15.00 Uhr 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörlelden 

Untenriciit 

Achtung Eitern — Förderstufe! 
Student erteilt preisgünstig Nach- 
hilfe in Englisch, Deutsch, Latein, 
Mathe für alle Schulen. Vornehm- 
lich Klassen 5 bis 9! 
Tel. 28895, täglich ab 15.00 Uhr 

DRINGEND, GESUCHT! 
Deutsches Ehepaar mit 2 

Kindern sucht große 
3- bis 4-ZI.-Wohg. oder 
Wohnhaus zu mieten 

Firmengruppe aus München 
sucht dringend ein 

gewerbliches Objekt 
mit ca. 200 bis 300 m' 

Nutzfläche 
und ca. 300 m' Freifläche Im 
Raum Langen, Dreielch zu 

mieten. 
Bitte rufen Sie uns an. 

'nAüERM, . 06105/6019 
■ *HAAac |i=sö 

Unterricht in Kurzschrill und 
Maschinenschreiben erteilt 
der Stenografenverein Langen. 
Telefon 21395 

Wir suchen 
Ein- u. Mehrl.-Häuser zum Verkauf 

Verlriebsbüro 
riflnC GmbH 

Am Dornbusch 19; FIm. 1; 5671 69 

PRAXISRAUME 
ca. 150 qm, für Facharztpraxis in zentraler 
Lage für Mitte bzw. Ende 1987 gesucht. 
Zuschriften unter Nr. 1499 an die Lange- 
ner Zeltung. 

Langen - Neurott 
Bauplütze oder Einfamilien- 

häuser In bevorzugter 
Waldrandlage 

Auf dem letzten bebaubaren Grundstück an der Hefmann-Bahnef-Strafle, zwischen 
Dürer- und SpitzwegstraBe. kann Ihr r>eues 
Zuhause errtstehen. Gemütlich, großzügig, architektonisch reizvoll. VoHunterkellert und mit ausgebautem Dachgeachoe können Sie 
stth auf ein 7 m brertes Haus (DHH) mit bis 
zu 163 m* Wohnfläche und 57 m* NutzMche 
sowie eine 3 m breite Garage freuen. Sie er- werben von uns das baureife Grundstück mit 
Baugenehmigung. Damit-sind Sie Bauherr mit aiten damit verbundenen Steuervortei- len. Sie wohnen dann in einer njhigen Wohn- 
straSe zusammen mit netten, niveauvollen 
Nachbam. Entspannen Sie sich auf Ihrer 
Sonnenterrasse, die optimal von Südost bis Südwest ausgerichtet ist und genieflen Sie Tag und Nacht die Maro, saubere Waldluft, 
denn der riesige Langener Stadtwaid be- 
ginnt keirte 50 m von Ihrem Haus entfernt. Wo Sie auch arbeiten, der Standort Langen, 
besonders aber der Ihres Einfamilienhauses liegt immer verkehrsgünstig. So sind es nur 4 - 6 Gehminuten zum Paul-Ehrlich-Institut 
und zur Bundesanstalt für Flugsk^herung 
ur)d nur 10 Autobahnminuten zum Flugha- fen Frankfurt und zur City. Die Summe aller 
Vorteile machen diese Grundstücke so wert- voll. Der Kaufpreis für einen 266 
m*-Bauplatz, die Anlieger- und Katasterko- sten, die Kosten der Planung Staük und 
Baugenehmigung betragen ineges. 175.884,- DM. Wenn Sie nicfrt in eigerter Re- 
gie bauen wollen, betreuen wir Sie gerne. 
Ur» liegen Schlüsselfertig-Angetxite nam- hafter Bauuntemehmen vor, die Ihnen die 
Fertigetelung zum Festpreis bis Ende 1987 
garantieren. Es (aHen keine Maklergebühren 

an. Kommen Sie am Sonntag von 11 bis 14 Uhr 
zur 

BESICHTIGUNG 
an das Grundstück Hermanr>-Bahner-Str. 5. 
Sie ertialten dort oder auf Anfrage weitere Irv formatnnen.Daessichum die letzte Bebau- 
ungunöglichkatt dieser Art in einem sonst baulich abgeschtoeeonen Gebiet, also um 
keine ..ewige Bauteile" handelt, entschei- den Sie sich ba<d. Der Verkauf erfolgt sofort. 
l nsLTe'KompctcM/ — Ihr KrJolj» 

BVG 
Hctrcuunp'v mul' Vcrniit(lunu<i fics^-llM h,tft'iKI)\ti 

R<ihcrl-IJo>k.li Sif »wPO 1 
'Itli-riin i06l (M).744-17 

Wlriuclien 
+ Hiuser zur Miete 

C|«rC^ Vertriebibüro rinnG GmbH 
Am Dornbusch 19. FIm. 1:56 71 69 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 

] Hausfrauenkredite bis 5.000,— I Langzelldarlehen bis 70 000 — mlttelt; ZKV GmbH, I Telefon 06151/26616 

^3^ür die schönen Blumen. Geschenke und Gratulationen zu 
meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
sage ich allen Verwandten, Bekannten und der Nachbarschaft 
meinen herzlichsten Dank. 
Auch danke Ich dem Jahrgang 1906/07, der Aitenkamerad- 
Schaft des TV 1862, den Uederkranzfrauen und Herrn Pfarrer 
Wächtler für den ilebevollen Besuch sowie der Bezirksspar- 
kasse für den Blumengruß. 

SPiMaOiiiasoM 

Walistraße 15 
Langen, Im Januar 1987 

m «VfOVMiHlf • Pkw's In allen Klassen 
• Lkw's bis 7,51 
• Versch. Umzugswagen 

SÜDL. RINGSTR. 13 ■ LANGEN % Ersatzwagen bei Unfall 
TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Umzüge 

Leihwagen 

selber 
madien 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

RÖDERMARK 
(06074) 7349   
DIEBURG L^3N9VM^V 
(06071)38977 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

Schornsteinsorgen? 
Nasse u. brüchige Kamine werden von innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tel. 0 61 45/74 31 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-linie 

\^m8s 
KOBBKÜHK.RkIM, 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

TS«?"»- 

Tel. (06103) 6 33 86 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundetpreis Gute Form" 198t 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster. Türen 

r m 

Duo 80. das schlanke Schaltschutz^Ver- bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Käiteautomatik 

DANFOSS, der bekannte europäische Konzern mit fünf er- 
folgreichen Vertriebsbereichen, sucht zum nächstmöglichen 
Termin jeweils eine(einen) 

Phonotypistin 
Fulltime-Job oder Job-Sharing 
für die Bedienung eines Schreibautomaten in unserem zentra- 
len Schreibbüro mit perfekten Kenntnissen im Maschinen- 
schreiben und der Rechtschreibung. 

U 
Industrieautomalik 

für die Abwicklung im Wareneingang mit Kenntnissen als 
Staplerfahrer. 
Für beide Positionen suchen wir Mitarbeiter mit Erfahrung aus 
gleicher Tätigkeit, die einsatz- und kooperationsbereit sind, 
im Alter bis etwa 35 Jahre. 
Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in einem namhaften 
Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung und Soziallei- 
stungen, die sich sehen lassen können. 
Sind Sie interessiert? 
Dann nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf oder senden uns 
Ihre Bewerbungsunterlagen. 

DÄNFOSS GmbH 
Personalabteilung 
Carl-Leglen-Straße 8 
6050 Offenbach-Waldhof 
Telefon 069/ 89 02-2 15 
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Sonntagskonzert 
des Bla^rchesters 

Das Sonntagskonzert des Blasorche- 
sters Dreieich zum Jahresbeginn hat in- 
zwischen Tradition. Die Vorbereitungen 
für das diesjährige Konzert sind ausge- 
richtet auf anspruchsvolle Musikfreunde, 
Anspruchsvoll nicht nur in einer Musik- 
richtung, sondern in einer perfekten Inter- 
pretation der Bandbreite eines Blasorche- 
sters. 

Das Eröffnungsstück ..Ode an die Freu- 
de" aus Beethovens berühmter Neunter 
karm vielleicht abgewandelt werden für 
das Konzert: „Freude an der Musik". Die 
,,Hymne an die Freude" leitet ein ab- 
wechslungsvolles Konzert ein. Konzertan- 
te Musik. Märsche, Polkas. Operetten-und 
Musicalmelodien, bis hin zu einer Instru- 
mentalvariante von Frank Sinatra-Hits 
..Frank in Concert". 

Die musikalische Leitung des Konzerts 
hat zum dritten Mal Hans Rückert. Für al- 
le Freunde der vielseitigen Blasmusik ist 
der 25. Januar nicht nur als Wahltermin zu 
notieren, sondern auch als Termin für den 
Besuch des Sonntagskonzertes in der TV- 
Tumhalle Dreieichenhain. Begirm ist um 
16.00 Uhr. 

Hinweistafeln auf die Die ersten „Brunnen-Spenden" sind da 

hlStonSChe ./Altstadt in Sicht „.Aktion Bürgerspende Hayner Znnftbrunnen" erfolgreich 

Magistrat überdachte frühere Absage 
d Wie es aussieht, wird demnächst doch 

mittels Hinweisschilder auf das histori- 
sche Dreieichenhain aufmerksam ge- 
macht werden. Vor etwa einem Jahr hatte 
der Magistrat eine diesbezügliche Bitte 
der Arbeitsgemeinschaft der Hainer Ver- 
eine mit dem Hinweis auf eine befürchtete 
Erweiterung des Schilderwaldes abge- 
lehnt. 

Der Hainer Ortsbeirat hatte nun im Au- 
gust erneut gebeten, der Arbeitsgemein- 
schaft zu genehmigen, an drei Ortseingän- 
gen Hinweistafeln auf die historische Alt- 
stadt aufzustellen. Diese Tafeln sollen 
nicht zum Aufkleben von Plakaten ver- 
wendet werden. 

Nachdem die Arbeitsgemeinschaft der 
Dreieichenhainer Vereine erklärt hat. 
daß es sich in erster Linie um Hinweis- 
schilder auf die historische Dreieichenhai- 
ner Altstadt handelt, daß die Veranstal- 
tungswerbung sich auf die Hainer Kerb, 
das Burgfest, den Weihnachtsmarkt und 
ggf. Jazz in der Burg sowie auf große Ver- 
einsjubiläen beschränken soll, daß die 
Veranstaltungswerbung jeweils für die 
Dauer von 14 Tagen bis drei Wochen befri- 
stet werden soll, und daß jegliche 
Wirtschafts- und Sponsorenwerbung aus- 
geschlossen bleiben soll, hat sich der Ma- 
gistrat grundsätzlich bereit erklärt, seine 
damalige ablehnende Haltung zu überprü- 
fen. 

Die von der Arbeitsgemeinschaft vorge- 
sehene Gestaltung der Hinweistafeln hat 
allerdings nicht die Zustimmung des Ma- 
gistrats gefunden. Bei einem hiesigen 

So soll die Prismensäule mit der Werbung 
für Dreieichenhain nach den Vorstellun- 
gen des Magistrats aussehen. 

I 
aüen, die In dieser Wodv 

Geburtstag halxru 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Grafiker wurden Altemativentwürfe in 
Auftrag gegeben. 

Nachdem Altemativentwürfe vorlagen, 
hat sich der Magistrat erneut mit dem 
Wunsch der Arbeitsgemeinschaft befaßt. 
Vorgesehen waren danach Hinweistafeln 
an drei Standorten (Waldstraße/Alter 
Friedhof, Hainer Chaussee/nördlich 
Heckenweg und Geißberg/Am Weiher). 
Der Magistrat konnte sich nicht zu einer 
Aufstellung von Ortseingangstafeln an al- 
len drei Standorten entschließen, hat aber 
der Errichtung einer Hinweistafel an der 
K 172 zugestimmt, allerdings auch nicht 
an dem Standort „Waldstraße/AIter 
Friedhof", sondern in der Grünanlage Ko- 
berstädter Straße / Breite Haagweg- 
schneise. Ausgewählt wurde eine Pris- 
mensäule. Der Schrifttext wurde dabei 
aus dem Entwurf der Arbeitsgemein- 
schaft der Dreieichenhainer Vereine ent- 
nommen. Nach dem Beschluß des Magi- 
strats soll es aber dort heißen: ,,Herzlich 
willkommen im Stadtteil Dreieichen- 
hain". 

Eine solche Prismensäule würde sich im 
übrigen auch für die Aufstellung an den 
Ortseinfahrten in die Stadt Dreieich in an- 
deren Stadtteilen eignen. 

d Mit einem Brunnenmodell und einem 
Stand, an dem neben Informationen. Bau- 
steinen und Urkunden auch Speisen und 
Getränke angeboten wurden, präsentierte 
sich die ..Aktion Bürgerspende Hayner 
Zunftbrunnen" erstmals in der Öffentlich- 
keit. Das Vorhaben der Aktion, einen 
Brunnen auf dem ehemaligen Marktplatz 
zu errichten, fand eine breite Zustimmung 
in der Öffentlichkeit. Viele Bürger infor- 
mierten sich anhand des bereitgelegten In- 
formationsmaterials und des Modells 
über die Aktion. Somit ging die Absicht, 
das Projekt in die Öffentlichkeit zu tra- 
gen, in Erfüllung. 

Durch den Verkauf von Speisen und Ge- 
tränken konnten trotz der verregneten 
Samstage am Weihnachtsmarkt die ersten 
Einnahmen in Höhe von etwa 1540 Mark 
für die Errichtung des Brunnens erzielt 
werden. Auch gingen bereits Spenden in 
Höhe von 768,35 Mark ein. 

Beteiligt an den ersten Spenden waren 
neben verschiedenen Hainer Bürgern, die 
spontan ihre Unterstützung für dieses 
Projekt zusagten, Mitglieder des Kerbver- 
eins, des Turnvereins, des Geschichts-und 
Heimatvereins und der Sängervereini- 
gung. Sie unterstützten die Aktion durch 
die Betreuung des Standes an den vier 
Markttagen. Die ..Aktion Bürgerspende 
Hayner Zunftbrunnen" dankt aber auch 

den Firmen Druckerei Wilhelm & Kreh- 
ling. Messebau Ziolkowski. Malerbetrieb 
Erwin Gerhardt und Hotelrestaurant 
Burghof, die durch ihre tatkräftige Unter- 
stützung die Voraussetzungen für das er- 
ste erfolgreiche Auftreten der Aktion 
schufen. 

Die „Aktion Bürgerspende Hayner 
Zunftbrunnen" hofft nun, daß sich die 
Idee in der Bevölkerung durchsetzt, und 
sich viele Bürger, denen ja der Brunnen 
zusammen mit ihren Vorfahren gewidmet 
werden soll, mit dem Projekt identifizie- 
ren können. Bei dem Pürgerstolz, den die 

Getrennte Kiinststoff- 

einsanmüung wird eingestellt 
d In den Jahren 1985 und 1986 hat die 

Stadt gemeinsam mit der Firma Wolf aus 
Büdingen die getrennte Einsammlung von 
Kunststoffabfällen angeboten, und zwar 
einmal zusanrmien mit der monatlichen 
Altpapiersammlung und zum anderen 
durch Container auf den Betriebshöfen 
Dreieichenhain und Sprendlingen. Wäh- 
rend man 1985 zunächst alle Kunststoffab- 
fälle einsammelte, mußte man das 1986 
schon auf Folien und folienähnliche 
Kunststoffe beschränken. Auch in der 
..Grünen Tonne" in Götzenhain wurden 
seither Kunststoffabfälle mit eingesam- 
melt. 

Die Erfahrung während dieser beiden 
Jahre zeigte, daß bei der Vermarktung 
und Verwertung von vermischten Kunst- 
stoffabfällen erhebliche Schwierigkeiten 
auftreten. Dies liegt im einzelnen daran, 
daß nur bestimmte sortenreine Kunststof- 
fe technisch zu höherwertigen Produkten 
verarbeitet werden können, während für 
die Kunststoffmischabfälle nur die Her- 
stellung von Sekundärprodukten in Frage 
kommt. Dafür gibt es aber noch keinen 

ausreichenden Markt. Die vorhandenen 
technischen Wiederverwertungsanlagen 
können jeweils nur Teilmengen verarbei- 
ten bzw. sind Versuchsanlagen. 

Aus all diesen Gründen mußten zuletzt 
schon die getrennt eingesammelten 
Kunststoffabfälle schließlich doch depo- 
niert werden, weil sie nicht abzusetzen 
waren. Aus diesem Grunde hat der Magi- 
strat beschlossen, die getrennte Einsamm- 
lung von Kunststoffabfällen zum 31, De- 
zember 1986 einzustellen, Kunststoffab- 
fälle werden also künftig nicht mehr bei 
der monatlichen Altpapiersammlung mit- 
genommen, Auf den Betriebshöfen wer- 
den außerdem keine Sammelcontainer 
mehr stehen. Auch in der ..Grünen Tonne" 
in Götzenhain werden keine Kunststoff- 
abfälle mehr gesammelt. Die Kunststoff- 
abfälle müssen also wieder in die Haus- 
mülltonne. 

Selbstverständlich will man die ge- 
trennte Einsammlung von Kunststoffab- 
fällen wieder aufgreifen, sobald von Sei- 
ten der Beseitigungs- bzw. Verwertungs- 
pflichtigen Abnahmemöglichkeiten ange- 
boten werden. 

Gegen Streifen- 
wagen gerutscht 

d Zwei Leichtverletzte und Sach- 
schaden in Höhe von rund 7,500 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, 
der sich am Montagabend in der 
Albert-Schweitzer-Straße ereigne- 
te. 

Ein Pkw-Lenker wollte seine 
Fahrt verlangsamen und hinter ei- 
nem geparkten Wagen anhalten, 
um den entgegenkommenden Strei- 
fenwagen der Dreieichpolizei pas- 
sieren zu lassen. Das mißlang, denn 
auf der glatten Straße rutschte der 
Pkw-Fahrer zunächst gegen den ge- 
parkten Wagen und von dort aus ge- 
gen den entgegenkommenden Poli- 
zeiwagen, Beide Polizeibeamte 
wurden bei dem Unfall leicht ver- 
letzt. 

Dreieicher Kilimanjaro- 
Expedition startet 

d Nach langwieriger, gewissenhafter 
Vorbereitung starteten A, Raisig und D, 
Stephan am Sonntag, dem 4, Januar, um 
21,25 Uhr am Flughafen Frankfurt via 
Brüssel zum höchsten Berg Afrikas, dem 
Kilimanjaro (5869 m). Die beiden Dreiei- 
cher wollen versuchen, über die schwieri- 
ge Heim-Glacier-Route direkt über steile 
Eiswände den höchsten Punkt Afrikas zu 
erreichen. Ihr Weg bis zum Beginn der Eis- 
kletterei in cirka 4000 m Höhe führt durch 
alle Klimazonen dieser Erde, 

Sollte die Expedition gelingen, werden 
die beiden Hobby bergsteiger die einzigar- 
tigen Eindrücke dieser Eiskletterei am 
Äquator in Form von Diavorträgen veröf- 
fentlichen. 

Diese Expedition findet im Rahmen der 
Expeditionsserie zu den höchsten Gipfeln 
der fünf Kontinente statt und wird im 
Frühjahr 1988 mit dem Versuch am Acon- 
cagua in Südamerika fortgesetzt. 

Mehr als SOOmal hob sich der Vorhang 

145000 Besucher kamen in die Bürgerhäuser 
d Mit einer eindruckvollen Bilanz kön- 

nen die Dreieicher Bürgerhäuser für das 
abgelaufene Jahr aufwarten. Gustav Hal- 
berstadt und sein Team haben in den ver- 
gangenen zwölf Monaten 220 Veranstal- 
tungen mit 106650 Besuchern arrangiert 
und durchgeführt, dazu kommen noch 87 
Veranstaltungen mit 38750 Besuchern, die 
als Bürgerhausvermietungen geführt 
sind, bei denen aber das Bürgerhausteam 
an der Organisation und Durchführung 
mitbeteiligt war. Nicht in der Aufstellung 
sind die Veranstaltungen, Tagungen und 
Kongresse enthalten, die nicht öffentlich 
whren, die jedoch für das Personal der 
Bürgerhäuser zusätzlichen Arbeitsauf- 
wand brachten, imd ebenfalls fehlen in 
der Aufstellung die normalen Belegungen 
der Räume durch Training, Vereinszusam- 
menkünfte und ähnlichem. 

Durchgeführt wurden die Veranstaltun- 
gen im Bürgerhaus Sprendlingen, im Bür- 
gersaal Buchschlag, im Burghofsaal Drei- 
eichenhain und in der Mehrzweckhalle Of- 
fenthal. 

Die reinen Bürgerhausveranstaltungen 
brachten eine Einnahme von rund 520000 
Mark und erforderten einen Aufwand — 

ohne Mieten. Mietnel>enkosten und Perso- 
nalaufwand — von rund einer Million, so 
daß für die Stadt ein Zuschußbedarf von 
rund 480000 Mark zustande kam. Die Zahl 
der durchgeführten VeranstaltJingen lag 
gegenüber dem Voijahr um 25 bis 30 Pro- 
zent höher, 

„Dies werden wir auf die Dauer nicht 
mehr durchstehen", erklärte Halberstadt 
für sich und seine Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. ..Eine solche Massierung ging 
deutlich über unsere Kräfte", Verständ- 
lich. wenn man bedenkt, daß — zieht man 
die Urlaubszeit ab — täglich irgendeine 
Veran-staltung über die Bühne ging und 
diese Veranstaltungen ja auch vorbereitet 
werden müssen. 

Den größten Bereich stellten die Kon- 
zerte dar. Davon gab es 49 — fast jede Wo- 
iche eins — mit insgesamt 20000 Besuchern, 
An der Spitze stand dabei die Klassik mit 
20 und 4850 Besuchern vor Jazz (9/6700), 
Unterhaltung (8/4250), Folklore (7/2650) 
und Rock (5/1550), 

Insgesamt 14800 Besucher kamen zu den 
Theateraufführungen, davon 9000 zu 14 
Schauspielen, 3100 zu 18 Amateurauffüh- 
rungen und 2700 zu fünf Vorführungen 

des Musiktheaters, 
Das Theater für Kinder lockte 7 800 Be- 

sucher zu insgesamt 26 Aufführungen, wo- 
von vier für Kinder ab drei Jahren gege- 
ben wurden, 

Kabarett- und Kleinkunstvorstellun- 
gen, wovon 19 angeboten wurden, wollten 
5800 Besucher sehen, 3500 kamen zu sechs 
Ballettaufführungen, 

Die Reihe der Filmvorführungen — da- 
von gab es 28 — wurde von 4950 Personen 
besucht, 950 kamen zu fünf Vorträgen und 
Lesungen, 

Großer Andrang mit 18500 Besuchern 
herrschte tiei 14 Ausstellungen, für Tanz, 
Unterhtdtung und Karneval — solche Ver- 
anstaltungen wurden 15mal angeboten — 
interessierten sich 8900 Bürger, und bei 
zwölf Galas (Show und Konzert) wurden 
90(X) Besucher gezählt, Fehlen noch die 
Aktionswochen (Umwelt, Eritrea, Kin- 
derparadies, CSSR und Frankreich) mit 
knapp 11000 Besuchern, imd last not least 
seien die beiden Schultheateraufführun- 
gen mit 500 und drei Preisverleihungen 
mit 1250 Besuchern erwähnt. 

Dazu kommen daim die 87 Veranstal- 
tungen. die zusammen mit anderen Veran- 
staltern durchgeführt wurden und noch 
eitmial 38750 Besucher brachten. 

Hainer Bevölkerung in der Vergangenheit 
mehrfach gezeigt hat, haben die Initiato- 
ren allerdings keine Bedenken, daß das 
Projekt nicht verwirklicht werden könn- 
te. 

In der Zukunft wird die Anlaufstelle für 
diese Aktion das Dreieich-Museum in der 
Burg sein. Hier steht Informationsmate- 
rial zur Verfügung und werden Brunnen- 
bausteine sowie repräsentative Urkunden 
mit historischen Siegeln verkauft. Außer- 
dem werden in den nächsten Wochen 
Spendenboxen in verschiedenen Dreiei- 
chenhainer Geschäften ausgestellt. 

Folgende Spendenkonten, die von ei- 
nem Rechtsanwalt zweckgebunden ver- 
waltet werden, wurden eingerichtet; Lan- 
gener Volksbank Kto,-Nr, 105 106 176, 
BLZ: 505 616 05; Bezirkssparkasse Langen 
Kto,-Nr. 06 100 1450, BLZ: 505 516 21; 
Volksbank Dreieich Kto-Nr. 0104 687 900, 
BLZ: 505 922 00. 

Spenden für den 
Hayner Zunftbrunnen 

d Der Geschichts- und Heimatverein 
freut sich über weitere inzwischen einge- 
gangene Geldspenden für den geplanten 
„Hayner Zunftbrurmen" vor dem Eingang 
zur Burg. Hier die Spender: Uhren 
Schmuck Bärenz. Hainer Chaussee 94. 
Dreieichenhain. DM 50,—, Hans Funk, 
Hainer Chaussee 80, Dreieichenhain. 
DM 50,—, Familie Walter Heil, Mühlweg 
25, Dreieichenhain, DM 100.—. Gerhard 
Kammholz. An der Zeilhecke 9. Sprend- 
lingen. DM 100.—. Heinz Lenhardt. Ring- 
straße 41. Dreieichenhain, DM 100.—, Ma- 
rina Spickermann, Maienfeldstraße 4, 
Dreieichenhain, DM 100,— und Firma 
Gemhold Totzek. Saalgasse 3, Dreieichen- 
hain, DM 100.—, 

Die Spendenkonten des Vereins lauten: 
Bezirkssparkasse Langen Nr. 061001450 
(BLZ 50551621) — Langener Volksbank 
Nr. 10 5106176 (BLZ 50561605) — Volks- 
bank Dreieich Nr. 0104687900 (BLZ 
50592200). 

Christbäume 
werden abgefahren 

d Auch in diesem Jahr bietet die Stadt 
wieder eine zusätzliche Christbaumab- 
fuhr mit dem Ziel der Kompostierung an. 
Die Christbäume werden von der Stadt- 
gärtnerei gehäckselt, kompostiert und an- 
schließend als Bodenverbesserer verwen- 
det. 

Die Abfuhr erfolgt am Montag, dem 12, 
Januar durch Fahrzeuge des Bauhofes, 
nicht durch die Müllabfuhr. Es wird gebe- 
ten, die Christbäume am Abfuhrtag bis 
7.00 Uhr am Straßenrand bereitzustellen. 

Die Bilanz der Wende: 2,6 Millionen 
Menschen sind auf Sozialhllfe ange- 
wiesen, Welter so? 

Nein! Ich wähle SPD 
Johannes Rau 

■ Rudolf Schmiedel. Dreieich, 
Finkenweg 12 

Jugendliche stellen aus 
d In der Zeit vom 16. bis 25. Januar ver- 

anstaltet die Jugendpflege der Stadt Drei- 
eich eine „Ausstellung für Jugendliche 
von Jugendlichen" im Bürgerhaus 
Sprendlingen. Eröffnung ist am 16. Ja- 
nuar um 14 Uhr, an den folgenden Tagen 
ist durchgehend geöffnet. An der Planung 
und Durchführung beteiligen sich ver- 
schiedene Schulen in Dreieich, die beiden 
städtischen Jugendzentren sowie die Ju- 
gendfeuerwehr, 

Die Ausstellung dokumentiert verschie- 
dene Bereiche der Lebenssituation von Ju- 
gendlichen in Dreieich, So werden z,B, 
von Schülern selbstgeschreinerte Möl>el 
unter dem Aspekt „Wie können sich junge 
Leute ihre Wohnung einrichten" ausge- 
stellt, Die beiden Jugendzentren zeigen ei- 
ne Ton-Dia-Show über durchgeführte 
Freizeiten mit Jugendlichen, Femer wer- 
den noch Bilder über die Jugendwoche 
1985 zu sehen sein. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 30. Januar, 20,00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 20. Februar, 19.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung der Einsatzab- 
teilung 
anschließend Jahreshauptversammlung 
des Feuerwehrvereins 

Mim-Meisterschaft „Kunsthistorische Seminare" sreplant 
d Erstmalie veranstaltet die Tisrhfon. , .. . ^ 

OlMt- u. Gaitanbauvarain 

d Der erste Frauennachmittag im neuen 
Jahr der Obst- und Gartenbau vereine 
Dreieichenhain, Götzenhain und Offen- 
thal findet am Mittwoch, dem 14. Januar, 
um 14.30 Uhr, in Dreieichenhain, in der 
Gaststätte des ,.Turnvereins von 1880", 
Koberstädter Straße, statt. Gäste sind 
herzlich willkommen. Bitte Liederbuch 
mitbringen. 

d Wir möchten auf einen Vortrag 
,,Steinobst im Hausgarten" hinweisen, 
der in Götzenhain im Feuerwehrhaus am 
Freitag, dem 23. Januar, um 20.00 Uhr, 
stattfindet. Vortragender ist Insp. Stein- 
bauer vom Versuchsgut in Groß-Umstadt, 
der vielen schon bekannt ist. Der Eintritt 
ist frei, auch Gäste sind herzlich willkom- 
men. 

Odenwaldklub 
»Wanderfreunde 

Dreieich« 

d Erstmalig veranstaltet die Tischten- 
nisabteilung des TV Dreieichenhain TT- 
Mini-Meisterschaften für die Jahrgänge 
1975—1981. Ziel dieser Veranstaltung, die 
am Samstag, dem 17. Januar, ab 13.30 Uhr 
in der TVD-Tumhalle, Koberstädter Str. 
31 durchgeführt wird, ist es. Jungen und 
Mädchen, die an noch keiner offiziellen 
Veranstaltung teilgenommen haben, für 
diesen Sport zu begeistern. Unterstützt 
wird diese Sportwerbeaktion durch den 
Deutschen Tischtennis-Bund und die 
Volksbank. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Anmeldungen werden kurz vor Spielbe- 
ginn von der Tumierleitung entgegenge- 
nommen, die neben den Spielgeräten auch 
Schiedsrichter stellt. Femer körmen 
Schläger und sonstige Utensilien ausgelie- 
hen werden. Jeder Teilnehmer erhält als 
Auszeichnung einen offiziellen Aufkleber 
und ein Andenken. Für die Jahrgangsbe- 
sten gibt es zudem noch Urkunden und 
Sachpreise. Weitere Informationen sind 
den an einigen Dreieicher Schulen aushän- 
genden Plakaten zu entnehmen, sowie bei 
Hans Schön (Tel. 06103/23403) zu erfragen. 

d Die Kath. Kirchengemeinde St. Ma- 
rien. Dreieich-Götzenhain setzt im Rah- 
men der Erwachsenenbildung die seit 1980 
laufenden „Kunsthistorischen Seminare" 
mit Exkursionen im Jahre 1987 fort. Vor- 
gesehen sind fünf Reisen von unterschied- 
licher Dauer und Thematik. Im Vorder- 
grund steht die Besichtigung von Sakral- 
architektur, doch werden auch bedeuten- 
de Museen und Schlösser besichtigt und 
historische Stadtbilder in ihrem Zusam- 
menhang erläutert. 

Wie in den vergangenen Jahren findet 
diese neue Seminarreihe wieder unter der 
Leitung von Johannes W.M. Kepser, Archi- 
tekt und Kunsthistoriker in Dreieichen- 
hain, statt. Durch seine umfassenden hi- 
storischen, kunsthistorischen, theologi- 
schen und bautechnischen Kenntnisse ver- 
steht er es immer wieder neu, die Teilneh- 
mer für die Kunst zu begeistern. Die For- 
derungen, die Kepser an die Teilnehmer 
und auch an sich selbst stellt, sind hoch 
angesetzt, — die Tage sind wegen der zum 
Teil sehr langen Anreisen mit Programm 
voll ausgefüllt —, doch sind die Seminar- 

Lehrgang für Hauspflegedieiiste 
d Frauen und Männer, die vormittags 

Zeit haben, die über gute Gesundheit, An- 
passungsfähigkeit, Liebe zu Kindern und 
alten Menschen verfügen, die außerdem 
verschwiegen sind, werden von der Cari- 
tas-Außenstelle Dreieich (Taunusstraße 
47, Tel. 86298) angesprochen, an einem 
Lehrgang für Hauspflegedienste im Deka- 
natszentrum St. Johannes teilzunehmen. 
Der Lehrgang beginnt am 20, Januar und 
soll am 5. Februar beendet sein, E,- findet 
dienstags und donnerstags jeweils von 9 
bis 12 Uhr statt und kostet 20 Mark pro 
Teilnehmer, 

Wanderer-Ehrung 1987 
d Wie in jedem Jahr findet unsere dies- 

jährige Ehrungsfeier am Samstag, dem 17. 
Januar, im Burghofsaal in Dreieichenhain 
statt. Beginn ist um 19.00 Uhr, Saaleröff- 
nung um 18.30 Uhr. Nach der Wanderereh- 
rung ist ein Programm mit Tanz und einer 
Verlosung vorgesehen. Der Eintritt ist 
frei. Wir bitten unsere Mitglieder, ihren 
Tombolapreis bei den Vorstandsmitglie- 
dern bis zimi 14. Januar 1987 abzugeben. 
Gäste und Freunde sind herzlich v/illkom- 
men. 

F rauensing kreis 
d Erste Singstunde im neuen Jahr ist 

am 14. Januar um 20.00 Uhr in de- ..Kro- 
ne". 

Jahrg-ang 1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 13. 

Januar, um 16.00 Uhr. am Dreieichplatz. 
Einkehr halten wir im Gasthaus zum 
..Frankfurter Hof". 

Jahrg-ang 1905/06 
d Wir treffen uns wieder am Donners- 

tag. dem 15. Januar, um 17.00 Uhr, im 
Gasthaus ,,Zur Krone". Die Spaziergän- 
ger treffen sich bereits um 16.00 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Um rege BeteiUgung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1925/24 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 14. 

Januar, um 15.00 Uhr, auf dem Dreieich- 
platz zu unserem ersten gemeinsamen 
Spaziergang im neuen Jahr. Anschließend 
kehren wir zwischen 16.00 und 17.00 Uhr 
in der Gaststätte „Hainer Trift" ein. 

Jahrgang 1942/43 
d Wir treffen uns am 14. Januar, um 

19.30 Uhr, im „Gemalten Haus'* in 
Frankfurt-Sachsenhausen. 

Kleingärtner-V erein 
d Zu ihrem traditionellen Faschings- 

treiben laden die Kleingärtner in Dreiei- 
chenhain am 24. Januar ab 19.31 Uhr ins 
Vereinsheim an der Breitehaagwegschnei- 
se ein, Bei einem bunten Programm und 
Tanzmusik vom allen bekannten Alleih- 
unterhalter. Gartenfreund Heimpl aus; 
Bergen-Enkheim, werden Kleingärtner 
und Gäste sicherlich viel Spaß haben und 
ein paar fröhliche Stunden erleben. Be- 
stens gesorgt wird wieder für das leibliche 
Wohl der Gäste sein. Der Eintritt ist frei. 

„Longhoms" haben 
Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des 
Country- und Westem-Clubs,.Longhoms" 
findet am 23. Januar im Clubraum des 
Bürgersaales Dreieich-Buchschlag statt. 
Beginn ist um 20.00 Uhr. 

Gaststätteneinbruch 
d In die Gaststätte der Tennishalle in 

Offenthal drangen unbekannte Täter in 
der Nacht zum Sonntag ein. Sie hebelten 
einen Automaten auf und stahlen daraus 
das Geld. Gestohlen wurden weiterhin 30 
böpielte Kassetten, einige Schmuck- 
stücke und Geld aus der Kasse. 

Stefan Wald spielt 
für die SPD 

d Eine ganz besondere Veranstaltung 
bietet die SPD Dreieich als Wahl- 
kampfschmankerl: den bekannten Kohl- 
Imitator und Kabarettisten Stefan Wald. 
Am Montag, dem 12. Januar, tritt Stefan 
Wald mit seinem bekannten Programm 
,,Hungergala" auf Einladung der SPD im 
Bürgerhaus Sprendlingen auf. Beginn der 
Vorstellung ist um 20.00 Uhr. 

Karten gibt es im Vorverkauf und an 
der Abendkasse beim Bürgerhaus Sprend- 
lingen sowie bei Ludwig Kessler (Tel. 
34943). Paul Matthes (Tel. 31751) und Uta 
Zapf (Tel. 63169). Außerdem am Samstag, 
dem 10. Januar, an den SPD-Infoständen 
in Sprendlingen in der Zeit von 10 bis 12 
Uhr vor dem sb-Markt Frankfurter Str./ 
Fichtestraße, Edeka/Berliner Ring und 
Langener Volksbank/Hauptstraße. Der 
Eintritt beträgt zehn Mark. 

Die Bundesregierung .'indet, Stefan 
Wald habe „durch angebliche Satire" 
mehr als einmal „dem Ansehen der Bun- 
desrepublik Deutschland geschadet"! Das 
Publikum scheint anderer Meinung zu 
sein: die Säle sind voll, und das Publikum 
lacht aus vollem Halse. Viel Spaß jeden- 
falls verspricht die SPD mit Stefan Wald 
und seiner Parodie-Akrobatik in seiner 
..One-Man-Hunger-Gala"! 

, .Hessenstickerei" 
d Am 16. Januar beginnt das Diakoni- 

sche Werk in der Winkelsmühle mit einem 
neuen Anfänger-Kursus ..Hessensticke- 
rei". Der Kursus unter fachkundiger An- 
leitung von Charlotte Alt findet an zehn 
Dormerstagnachmittagen. jeweils von 15 
bis 17 Uhr statt. Die Kursgebühren betra- 
gen pro Veranstaltung vier Mark. 

Anmeldung ist in der Seniorenbegeg- 
nungsstätte Winkelsmühle (Tel, 
möglich. 

Ziel des Lehrgangs ist es. die Befähi- 
gung zur Ausübung der Tätigkeit als 
Hauspflegerin oder Hauspfleger zu schaf- 
fen und freiwillige Mitarbeiter für Haus- 
pflegedienste zu gewinnen, 

Kursinhalte sind unter anderem selb- 
ständige Haushaltsführung. Erste Hilfe 
und allgemeine Krankenpflege, rechtliche 
Grundlagen, psychologische Probleme. 
Umgang mit Konflikten und Gestaltung 
von Familienfeiern, Anlässe für Einsätze 
können Notlagen in einer Familie bei Ab- 
wesenheit der Mutter sein. Entlastung ei- 
ner hauptamtlichen Pflegeperson, kurzfri- 
stige Einsätze in Notfällen, ergänzende 
Hilfe im Rahmen der Altenpflege und 
ähnliches. Nach Abschluß des Lehrgangs 
erhalten die Teilnehmer ein Zertifikat, 
das ihre Qualifikation als Hauspflegerin 
oder Hauspfleger bestätigt, 

Anmeldungen zu diesem Lehrgang 
nimmt die Caritas-Außenstelle unter oben 
genannter Anschrift entgegen. 

teilnehmer immer beglückt, und um viele 
Kenntnisse und Erfahrungen reicher, von 
diesen anstrengenden Kunstreisen heim- 
gekehrt. 

Von den Teilnehmern erwartet Kepser 
keine Vorkenntnisse, wohl aber die Be- 
reitschaft zu intensiver Mit- und Zusam- 
nienarbeit. Die Gruppenerfahrung und 
die Gespräche sind ein wichtiger Bestand- 
teil dieser Reisen. Kepser's These ,,der 
Mensch braucht viel Zeit, um sich der 
Kunst zu nähern" hat viele Kunstfreun- 
de ein neues Sehen und Erfahren von Bau- 
und Kunstwerken gelehrt. Seine Kunster- 
läuterungen stehen immer im Kontext 
von Geschichte und Religion. Nur so kann 
Kunst richtig verstanden werden. 

Im einzelnen sind für 1987 folgende 
Reisen geplant: I. Exkursion: Aachen mit 
der hochbedeutenden karolingischen 
Pfalzkapelle, Lüttich, Huy, Namur und 
Dinant (1, bis 3. 5. 1987 und 21. bis 23 8 
1987). 

n. Exkursion: Die gotischen Kathedra- 
len in Frankreich mit Paris, Chartres, Le 
Mans, Mont St, Michel, Coutances, An- 
gcrs, Tours, Orleans u.a. Für Paris sind 
drei Tage und für Chartres ein Tag vorge- 
sehen (23, bis 30, 6, 1987 und 3, bis 10 10 
1987), 

in. Exkursion: Bei dieser Reise werden 
Neuß, Essen, Essen-Werden, Xanten und 
Kalkar besucht (13. bis 14. 6. 1987 und 19 
bis 20. 9. 1987). 

rv. Exkursion; Für das historische Trier 
ist eine Tagesexkursion geplant (1. 8. und 
29. 8. 1987), 
_V. Exkursion: Eine sechstägige Reise 

führt über Goslar, Hildesheim, Braun- 
schweig, Königslutter, zur norddeutschen 
Backsteinarchitektur mit Wienhausen, 
Lüneburg, Mölln, Ratzeburg, Lübeck und 
Bremen, 

Kunstinteressierte Bürger aus den 
christlichen Gemeinden der Stadt Drei- 
eich und Umgebung können das genaue 
Jahresprogramm 1987 einschließlich Rei- 
sekostenvoranschlag bei Johannes W.M, 
Kepser, Am Wolfgang 6, 6072 Dreieich- 
Dreieichenhain, Tel. 0 61 03 / 8 24 28 an- 
fordern. Anmeldeschluß für die neue Se- 
minarreihe ist der 15. Januar. 

Neues Kursangebot 
der VHS 

d Nach den Winterferien werden von 
der Volkshochschule Sprendlingen zwei 
neue Kurse mit in das laufende Programm 
aufgenommen und zwar: Ab 13. Januar 
wird ein Literaturkurs für Frauen ange- 
boten, der vormittags in den Räumen des 
BH stattfindet. Im Kursangebot soll nicht 
die Rede von Emma und Emanzen sein, 
sondern von Autorinnen (u. Autoren), die 
aus der Sicht der Frauen, ihre Erzählun- 
gen, Gedichte und Hörspiele ausdrücken. 
Ausgangspunkt soll die heutige Literatur 
sein. Dabei wird es aber Rückblicke in 
vergangene Jahrhunderte geben. 

Ab dem 14. Januar (18.30 Uhr) bietet die 
VHS TAI-CHI an. Dieser Kurs ermöglicht 
es, intensiv in das Tai-Chi-Chuaui einzu- 
steigen. Gefördert werden durch diesen 
Kurs die Schulung des Körperbewußt- 
seins, Förderung ganzheitlicher Gesund- 
heit/ Atem und Entspannungsübungen. 
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt 
unter der Tel.-Nr. 06103/61606 (VHS). 

Frauen machen Politik 
Unter dem Motto „Ende der Beschei- 

denheit: Andere machen Politik mit Frau- 
en — bei uns machen Frauen Politik", la- 
den die Grünen Kreisfrauen am Mitt- 
woch, dem 14. Januar, um 20.00 Uhr ins 
„Bürgerhaus" Sprendlingen ein. 

Brigitte Seilach und Renate Kraus-Pötz 
wollen mit Frauen über ihre Erfahrungen 
zum Thema ..Gerechtere Arbeitsteilung 
zwischen Frauen und Männern" reden. 
Die Musikgruppe „Lapislazuli" wird die 
musikalische Umrahmung vornehmen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Das Blasorchester Dreieich sucht für das 
Im Aufbau befindliche Jugend-Orchester 
einen Jungen — oder auch ein Mädchen — 
das Interesse am Erlemen des Es-Basses 
hat. Die AusbUdung hierfür übernimmt 
Klaus Schäfer. Wer Lust hat, dieses In- 
strument zu erlernen, ist herzlieh will- 
kommen. 

Hallenbad-Wasser 
einwandfrei 

d Das Staatliche Medizinalamt in 
Darmstadt, das regelmäßig das Wasser im 
Hallenbad bakteriell untersucht, hat auch 
bei seiner letzten Untersuchung keine 
Mängel festgestellt und dem Wasser einen 
einwandfreien Zustand bescheinigt. 

Selbstverteidigungskurs 
für Frauen und Mädchen 

d Der Fußball-Club Offenthal bietet in 
Verbindung mit der Stadt einen Selbst- 
verteidigungskurs für Frauen und Mäd- 
chen (Anfängerkurs) an. Der Kurs er- 
streckt sich über 15 Doppelstunden (Stun- 
de = 45 Minuten) und findet mittwochs, 
von 20.00 bis 21.30 Uhr, in der Turnhalle 
der Karl-Nahrgang-Schule im Stadtteil 
Götzenhain statt. Beginn ist am Mitt- 
woch. dem 21. Januar. 

Die Teilnehmerzahl wird auf 30 Perso- 
nen begrenzt. Die Mindestteilnehmerzahl 
beträgt zehn Personen. Das Mindestalter 
ist 14 Jahre. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Anmeldungen sind beim Übungsleiter bei 
Kursbeginn abzugeben. 

Abfallfibel 
in jedes Haus 

d Mit einer Abfallfibel, die jetzt in je- 
des Haus in Dreieich verteilt wird, will 
der Magistrat einen Beitrag leisten, um ei- 
ne siimvolle Entsorgung des Abfalls zu ge- 
währleisten. In der Fibel wird aber auch 
dazu aufgerufen, durch geeignete Maß- 
nahmen innerhalb der Familien zu einer 
Abfallvermeidung beizutragen. 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt 

hält am Dienstag, dem 13. Januar, von 
14.00 bis' 17.00 Uhr im Sozialamt, in der 
Pestalozzistraße 1 (ehemalige Pestalozzi- 
schule), Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 
11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsu- 
chenden Bürger in Fragen des sozialen 
Entschädigungsrecht, also in Fragen des 
Bundesversorgungsgesetzes (BVG), des 
Soldatenversorgungsgesetzes (SVG), des 
Gesetzes über die Entschädigung von Op- 
fern und Gewalttaten (OEG) und Schwer- 
behindertengesetzes (SchbG) helfend zur 
Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Zukünftig ist auch eine Beratung und 
Antragstellung nach dem neuen Erzie- 
hungsgesetz möglich, 

Puppen aus 
Naturmaterial 

d Die evangelische Dezentrale 
Familien-Bildung bietet in Dreieichen- 
hain einen Kurs an, in dem Waldorfpup- 
pen. das sind Puppen aus Naturmaterial, 
gebastelt werden sollen. Kursbeginn ist 
am Montag, dem 19, Januar, von 20 bis 22' 
Uhr. in der Burgkirchengemeinde. Fahr- 
gasse 57, Der Kurs umfaßt dreimal zwei 
Stunden und kostet DM 15,— plus Mate- 
rialkosten. Leiterin ist Elisabeth Bigalke- 
Becker, bei der man sich unter der Num- 
mer 0 61 03 / 3 57 33 anmelden kann. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 9.1. bis 16.1. 1987 
Samstag, 10.1. 1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 11. 1.1987 
(1. Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

(kirche Vikarin Bechthold) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 12. 1.1987 
18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Dienstag, 13 
9.00 Uhr 

Jugendkreis im Gemeinde- 
haus, Nahrgangstr. 6 
Chorprobe im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 
1.1987 
Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

Mittwoch, 14.1.1987 
20.00 Uhr Frauengesprächskreis im 

Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

Donnerstag, 15. 1.1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im 

Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57—1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 2. Gruppe 

16.00 Uhr Abfahrt der Konfirmanden 
des Pfarrbezirks I zur 
Konfirmanden-Freizeit am 
Parkplatz Untertor 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Kindergruppe für Jungen 
und Mädchen im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I 
19.30 Uhr Diakonieausschuß-Sitzung 

im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Ffr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vlkarln (Frau Camilla Bechthold), Tau- 
nusstraße 18. Tel. 8 11 58 
Kantorin (Frau Chr. Willand), Odenwald- 
ring 64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sieh bis einschließ- 
lich 15. 1. 1987 in Urlaub. Die Vertretung 
wird von den städtischen Schwestern 
übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 10.1. bis 18. 1.1987 
Samstag, den 10.1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 11.1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, den 12. 1. 
9,00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 13. 1. 
18,00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 14. 1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 15.1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Freitag, den 16. 1. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 17.1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18,00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 18.1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. als 

Kindergottesdienst 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Montag, den 12.1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/ 

C. Deuticke in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der 

Erstkommunion-Katecheten 
in Drh. 

Dienstag, den 13.1. 
20.00 Uhr Eltemgespräch im Rahmen 

der Erstkommunion- 
Vorbereitung in Drh. 

Mittwoch, den 14. 1. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S, Pache 

in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinde- 

rates in Drh. 
Domierstag, den 15. 1. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Taufgespräche in Drh. 
20.00 Uhr Jahreshauptversammlung 

des Kirchenchores in Gö. 
Freitag, den 16.1. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Liturgie" 

in Gö. 
Sonntag, den 18. 1. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang für die 

Pfarrgemeinde in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst. donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

Brieftauben- 
Siegerausstellung 

e Am 10. und 11. Januar stellen die 
Züchter vom Reisetaubenzüchter-Verein 
..Wiederkehr" Egelsbach 80 Siegertauben 
vom vergangenen Jahr den Besuchern zur 
Schau. Die Einwohner von Egelsbach und 
Umgebung sind aufs herzlichste eingela- 
den. Eine reichhaltige Tombola und Erb- 
senraten erwartet die Besucher wie jedes 
Jahr. Getränke mit Imbiss und Kaffee 
und Kuchen werden die Züchterfrauen 
und Züchter bereit halten. 

Die Siegerschau ist am Samstag, dem 
10. Januar von 14 bis 18 Uhr und am Sonn- 
tag. dem 11. Januar von 9 bis 17 Uhrgeöff- 
net. 

Nr. 2 
Freitag, 9. Januar 1987 

„Wohltätigkeit durch Schuldenmachen 

^^•t Betrug CDU ist für gesunde Ausgabenpolitik 

e Am Ende des Jahres 1986 stellt die 
CDU Egelsbach erfreut fest, daß die allge- 
meine finanzielle und wirtschaftliche Ge- 
sundung in der Bundesrepublik als Folge 
der CDU/CSU/FDP-Politik in Bonn auch 
an den Zahlen des jüngst beschlossenen 
Gememdehaushalts für 1987 abgelesen 
werden könne. Die wesentlichen Fakten 
präsentierte der Fraktionsvorsitzende 
Egon Jury in seiner Haushaltsrede in der 
Gemeindevertretung am 11. Dezember: 

.,1985 waren von der Gemeinde insge- 
samt noch ca. 2,4 Mio DM durch Kredit- 
aufnahme, Grundstücksverkäufe und 
Entnahme aus der Rücklage aufzubrin- 
gen, um das Riesenloch zwischen Einnah- 
men und Ausgaben zu stopfen. 

Im Haushalt 1986 verminderte sich die- 
ses Minus auf ca. 1,4 Mio DM, was ange- 
sichts der Struktur Egelsbachs auch noch 
entschieden zu hoch war. 

Der Haushalt 1987 bestätigt eindrucks- 
voll die ökonomische Erholung: keine 
weitere Nettokreditaufnahme, keine Ent- 
nahme aus Rücklagen mehr, kein weiterer 
Ausverkauf des gemeindlichen Grundver- 
mögens zur Deckung der Haushalts-Lük- 
ken bei nahezu unverändertem Volumen 
des Vermögenshaushalts gegenüber 1985 
und 1986". 

Dieses Ergebnis habe erreicht werden 
körmen. obwohl die der Gemeinde aus 
Wiesbaden gewährten Landeszuschüsse 
für 1987 drastisch gekürzt worden seien. 
Ohne diese Kürzungen, eine Folge der in 
vielem zweifelhaften rot-grünen Ausga- 
benpolitik. hätte sich manches der für die 
nächsten Jahre geplanten Investitionsvor- 
haben früher bzw. zügiger voranbringen 
lassen. Gerade hier dürfe eines nicht über- 
sehen werden: ..Gemessen an der Bevöl- 
kerungszahl muß allein von den Egelsba- 
cher Steuerzahlern ein Betrag von sage 

und schreibe rund einer halben Million 
DM aufgebracht werden, um den Kauf der 
Neuen Heimat Südwest durch das Land 
Hessen zu finanzieren!" 

DiS Zahlen belegten, in welchem Maß 
die Gemeinde von der großen Politik ab- 
hängig sei und welcher Stellenwert einer 
soliden eigenen finanziellen Basis der Ge- 
meinde zukommt. Egon Jury verdeutlich- 
te es so: ..Abbau von Arbeitslosigkeit. Si- 
cherung der Arbeitsplätze. Umwelt- 
schutzmaßnahmen, Verbesserungen des 
sozialen Netzes. Hilfe für die Dritte Welt. 
Arbeitszeitverkürzungen und Einkom- 
mensverbesserungen lassen sich real eben 
nur erreichen, wenn genügend Geld in der 

Kasse ist — auch in der Egelsbacher Ge- 
meindekasse. 

Wer durch Schuldenmachen wohltätig 
sein wolle, betrüge vor allem die junge 
Generation, die eines Tages diese Schul- 
den bezahlen müsse. Deshalb gelte für die 
CDU Egelsbach unverändert die Devise, 
daß die Leistungsfähigkeit und -bereit- 
schaft des Einzelnen und der Gesellschaft 
die Grundvoraussetzung für ..finanzielle 
Wohltaten" sei und daß sich die Ausga- 
benpolitik der Gemeinde an ihren finan- 
ziellen Möglichkeiten zu orientieren habe. 
Die CDU-Fraktion habe mit ihren Anträ- 
gen zum Haushalt 1987 dem voll und ganz 
Rechnung getragen. 

Neues VHS-ProgTamm ist da 
e In diesen Tagen werden in Egelsbach 

die Programme der VHS Egelsbach für 
das erste Semester 1987 ausgetragen. Das 
Angebot reicht von Kursen in Technologie 
über solche in Fremdsprachen, musischem 
Arbeiten, Hauswirtschaft und sportlicher 
Betätigung bis hin zum Erlemen verschie- 
dener Musikinstrumente in der Musik- 
schule der VHS Egelsbach. 

Im Bereich der Technologie werden 
Kurse in BASIC für Anfänger und Fortge- 
schrittene angeboten, im Bereich der 
Sprachen kann man zwischen Anfänger- 
und Fortgeschrittenenkursen in Englisch, 
Französisch, Italienisch und Spanisch 
wählen. Im Bereiche Musisches Arbeiten 
und Hauswirtschaft bieten Kurse in Kera- 
mik, Ikebana, Aquarellieren, Zuschnei- 
den und Nähen, Stricken und Häkeln so- 
wie einen Kochkurs für italienische 
Fleisch- und Fischgerichte an. 

Darüber hinaus karni man sich noch an- 
melden zu Kursen für YOGA, Autogenes 
Training, Selbstverteidigung für Jungen 

sowie Frauen und Mädchen und Judo für 
Schüler ab dem 6. Lebensjahr. 

Die Musikschule der VHS Egelsbach 
bietet Kurse in Musikalischer Früherzie- 
hung sowie Einzel- und Gruppenunter- 
richt zum Erlemen der Musikinstrumen- 
te: Blockflöte, Klavier. Gitarre und Orgel 
an. 

Schließlich organisiert die VHS noch je 
eine preiswerte Studienreise nach Paris 
im Juni 1987 und nach Budapest-Wien im 
September 1987. Weitere Auskunft wird 
erteilt und Anmeldungen zu den Kursen 
werden entgegengenommen unter der Te- 
lefonnummer 06103/44280 und 49495; für 
die Studienreisen 42927. 

Kartenvorverkauf 
E Für den Sportlerball der SGE am 17. 

Januar gibt es im Vorverkauf am Sonntag 
ab 9.30 Uhr im Clubraum am Berliner 
Platz Eintrittskarten. 

Hallenturniere der 
SGE-Fußballjugend 

e Am 17. und 18. Januar finden in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle am Brühl die 
Hailentumiere der Fußballjugend statt, 
zu denen herzlich eingeladen wird. 

Am Samstag, dem 17. Januar, ab 8 Uhr 
spielt die B-Jugend um den Tumiersieg. 
am Nachmittag ab 13.30 Uhr kämpfen die 
F-Kicker um Punkte und Tore. Am Sonn- 
tag. dem 18, Januar, ab 8 Uhr ist der Pokal 
der E-Jugend zu gewinnen, Pokalverteidi- 
ger ist Kickers Offenbach. Zum Abschluß, 
ab 13.30 Uhr will die C-Jugend beweisen, 
daß sie so gut ist wie im letzten Jahr, als 
C1 und C2 der SGE im Endspiel standen. 

Ein Besuch lohnt sich sicherlich, denn 
neben Spiel und Spannung wird in be- 
währter Weise für das leibliche Wohl ge- 
sorgt, 

Angst nach Tschernobyl 
e „Sind unsere Ängste nach Tscherno- 

byl berechtigt?" so lautet das Thema des 
Abends zu dem die kath, Frauengemein- 
schaft St, Josef in Egelsbach am Mitt- 
woch, dem 14, Januar, um 20.00 Uhr in den 
Pfarrsaal Mainstr. 15 alle Interessierten 
herzlich einlädt. Durch den Reaktorunfall 
sind alle , in großer Sorge, deshalb karm 
man sich an diesem Abend informieren, 
um sachlich in eventuellen Diskussionen 
mitreden zu können. Referent ist Knut 
Emmert, Physiker aus Frankfurt, 

Der Peru-Vortrag muß wegen Absage 
der Referentih ausfallen. 

Awo-Frauentreff 
e Am Dienstag, dem 13. Januar, ab 14 

Uhr, findet im Gemeinschaftsraum des 
Altenwohnheims an der Dresdner Straße 
der nächste Frauentreff der Arbeiter- 
wohlfahrt statt, zu dem auch Nichtmit- 
glieder herzlich eingeladen sind. 

Auch Mädchen 
willkommen 

e Für Freitag, den 16. Januar, um 19.00 
Uhr, lädt die Freiwillige Feuerwehr noch- 
mals alle interessierten Jungen und Mäd- 
chen im Alter von 12 bis 17 Jahren gemein- 
sam mit ihren Eltern zu einem weiteren 
Informationsgespräch in den Lehrsaal des 
Feuerwehrgerätehauses Frankfurter 
Straße 32, Ecke Woogstraße, recht herzlich 
ein. 

Es werden dort Informationen über die 
bevorstehende Gründung der Jugendfeu- 
erwehr gegeben. Auch soll in einem Un- 
terhaltungsgespräch über die geplante Ju- 
gendarbeit gesprochen werden. Ebenfalls 
liegt bereits ein Entwurf der Mustersat- 
zung für Jugendfeuerwehren vor, über 
den gesprochen werden soll. 

An diesem Abend können auch noch 
Jungen und Mädchen kommen, die sich 
bis jetzt noch nicht angemeldet haben, 

Leichtathleten haben 
Jahreshaupt- 
versammlung 

e Die SG Egelsbach Abteilung Leicht- 
athletik lädt zur Jahresversammlung am 
29. Januar im Clubheim der SG Egelsbach 
am Berliner Platz ein. Der Sitzungsbeginn 
ist für 20.00 Uhr vorgesäien. Die Neuwahl 
des Abteilungsvorstandes für die näch- 
sten zwei Jahre ist die wichtigste Aufgabe 
der Abteilungsversammlung und zugleich 
einer der zahlreichen Tagesordnungs- 
punkte. Der Abteiiungsvorstand würde 
sich freuen, wenn recht viele Abteilungs- 
mitglieder von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen, um ein recht breites Votum als 
Grundlage für die weitere Vorstandsar- 
beit zu erhalten. 

Anträge müssen schriftlich bis zum 15. 
Januar an einen der Abteilungsleiter (Hei- 
ner Henze. Horst Bernau) übergeben wer- 
den. 

AmtttElie BekMNrtnuMH^ 
Die Gemeindevertretung dc-r Gemeinde 
Egelsbach hat am 30. Oktober 1986 eine 
Veränderungssperre (Satzung) für den 
künftigen Planbereich des Bebauungspla- 
nes Nr. F-03/02 ..Emst-Ludwig-Straße — 
Süd" mit folgendem Wortlaut beschlos- 
sen: 
Präambel 
Die Gemeindevertretung hat am 26. Sep- 
tember 1984 beschlossen, den seit dem 23. 
Januar 1970 rechtskräftigen Bebauungs- 
plan ,,Emst-Ludwig-Straße — Sanierung" 
zu ändern und um die südlich angrenzen- 
den Grundstücke (bis zur Rheinstraße) zu 
ergänzen. 
Zur Sicherung dieser Planung ergeht fol- 
gende Satzung: 
§1 Aufgrund der §§ 5 und 51 HGO und der 

§§ 14 und 16 BBauG, in den jeweils gel- 
tenden Fassungen, wird für den Gel- 
tungsbereich des zukünftigen Bebau- 
ungsplanes Nr. F-03/02 „Emst-Lud- 
wig-Straße — Süd" eine Verände- 
rungssperre erlassen. Der Geltungsbe- 
reich betrifft folgende Parzellen der 
Flur 1: 
1. 2/2, 2/3, 2/4, 5/1, 6, 8, 10/1. 12/1 
13/2, 15/1, 16/2, 16/3, 21/1, 25/2, 25/3, 
26/1. 29/1, 30, 31, 43/2, 43/3, 1321/1. 
1322/1. 1332/2, 1333/2. 1335/2, 1336/1, 
1338/1, 1339/3, 1340/1, 1341/1, 1343/6, 
1345/2, 1346/1, 1348/3, 1350/3, 1350/4, 
1371/1, 1372/1, 1375/1, 1376/1, 1378, 
1380/1, 1382/1, 1383. 1384/1, 1386/1, 
1386/2, 1592, 1651, 1651/2, 1686/1. 

§2 (1) Im Geltungsbereich der Satzung ist 
es unzulässig, 

1. erhebliche oder wesentlich wert- 
steigemde Veränderungen der 
Grundstücke vorzunehmen; 

2. nicht genehmigungsbedürftige, 
aber wertsteigemde bauliche Anla- 
gen zu errichten oder wertsteigem- 
de Andemngen solcher Anlagen 
vorzunehmen; 

3. genehmigungsbedürftige bauliche 
_ Anlagen zu errichten, zu ändern 

oder zu beseitigen. 
(2) Wenn überwiegende öffentliche Be- 

lange nicht entgegenstehen, kann 
im Einzelfall von der Verände- 
rungssperre eine Ausnahme zuge- 
lassen werden. 

(3) Vorhaben, die vor dem Inkrafttre- 
ten der Veränderungssperre bau- 
rechtlich genehmigt worden sind. 
Unterhaltungsarbeiten und die 
Fortführung einer bisher ausgeüb- 
ten Nutzung werden von der Verän- 
derungssperre nicht berührt. 

§3 Die Satzung tritt am Tag nach ihrer 
ortsüblichen Bekanntmachung in 
Kraft. Sie endet mit Ablauf von zwei 
Jahren seit Inkrafttreten oder mit Ein- 
setzen der Rechtskraft des Bebauungs- 
planes Nr. F-03/02 ..Emst-Ludwig- 
Straße — Süd". 

Sie wurde gem. § 16 Abs. 1 BBauG mit 
Verfügung vom 22. Dezember 1986 — Az • 
V 3/34 - 61a 20/11 Egelsbach - 3/86 - 
durch den Regierungspräsidenten in 
Darmstadt genehmigt. 
Egelsbach, den 6. Januar 1987 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

DieKriporat: 
ZeiaenSie 
ktJerCfffentßchkeitnie, 
ifaßSievMGeld 
dabeihaben. 

Öffentlich vorgezeigtes Geld lockt 
Ganoven gerodezu an. Sie hoben e$ also 
mit Ihrem Verhalten in der Hand, zu verhin- 
dern, daß Sie Opfer eines Raubüberfalls 
werden. 

v<^iccl)Iicbc 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 11. Januar 

10.00 Uhr Gottesdienst 
und Kindergottesdienst 

(Ffr. Giebner) 
Donnerstag, 15. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Klara Lötz 
geb. Lorenz 

geb. 12. 5. 1916 
gest. 22. 12. 1986 

HERZLICHEN DANK 
all unseren Verwandten, Freunden. Be- 
kannten und Nachbarn für die zahlreichen 
Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift, Kranz- und Biumenspenden 
sowie Zuwendungen für Grabschmuck 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafe- 
nen. Besonders danken wir Herrn Vikar 
Volk für die Worte des Trostes, Herrn Dr. 
Krämer für seine ärztliche Betreuung, ih- 
ren Alterskameraden des Jahrgangs 1916, 
der Evang. Frauenhilfe und dem Geflügel- 
zuchtverein für das ehrenvolle Gedenken 
sowie allen, die unserer lieben Verstorbe- 
nen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Karl Lötz 

Egelsbach, Im Januar 1987 

atten, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme, die Fülle 
von Blumen- und Geldspenden zum Abschied unserer lieben Mutter 

Elisabeth Gaubatz 

danken wir herzlich. Ebenso all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, den Venwandten, Nachbarn und Be- 
kannten sowie der Gemeindeschwester U. Langen und Herrn Pfarrer 
Adam für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Familie Willi Gaubatz 
und Angehörige 

Egelsbach, Im Januar 1987 



Nr. 2 
Freitag, 9. Januar 1987 

Giraffen wollen gegen 

Gießen gewinnen 

Am Sonntag geht's rund in der Sehring-Halle 

Erfolgreicher 

Vomindenabschluß 

TV Reinheim — SSG Langen 17:18 (7:7) 
Als die Giraffen im Hinspiel in Gießen 

das Parkett verließen, hatten sie nur 
denkbar knapp mit 74:75 Körben das 
Nachsehen gehabt, und es war viel Pech 
dabei. Für diese Niederlage wollen sie 
nun am Sonntag um 15 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle Revanche nehmen und ei- 
nen Sieg anstreben. Dann hätten sie vier 
Pluspunkte wie der T&beller,vorletzte Os- 
nabrück, dem man i.n Charlottenburg 
kaum einen Sieg zutraut. Damit wären 
die Langener gleichzeitig die ,,rote Later- 
ne" los, denn im direkten Vergleich stün- 
den sie trotz Punktgleichheit besser als 
die Norddeutschen. Es geht also um sehr 
viel in dieser Begegnung gegen den MTV 
Gießen, der bereits vier Niederlagen ein- 
stecken mußte und auswärts Schwächen 
zeigte. 

Im Lager des wiedererstarkten Gi- 
raffen-Teams ist man zuversichtlich. Der 
Sieg gegen Osnabrück hat für mehr 
Selbstbewußtsein gesorgt und den Klas- 
senerhalt näherrücken lassen. Trainei- 
Jürgen Barth kann seiner Mannschaft ei- 
ne ausgezeichnete Verfassung bescheini- 

gen, und er ist durchaus zuversichtlich, 
daß die Punkte am Sonntag in Langen 
bleiben können. Bei einem Sieg ist es so- 
gar sicher, daß dann der Klassenerhalt ge- 
schafft wird. 

Auch Abteilungsleiter Jochen Kühl und 
Manager Rainer Tobien glauben fest dar- 
an, daß das Wunder vollbracht werden 
kann. Sie wünschen sich dabei natürlich 
ein volles Haus, denn die Un^rstützung 
durch die Zuschauer hat schon manche be- 
sondere Leistung bewirkt, und dieses Mal 
geht es wirklich um Sein oder Nichtsein. 

Bei den Giraffen ist alles in Form. Trai- 
ner Barth kann also auf seine stärkste 
Formation zurückgreifen und hat es ein- 
mal nicht mit Verletzungsproblemen zu 
tun. Alle Hoffnungen ruhen auf dem Duo 
Rainer Greunke und Joe Whitney, von de- 
nen man sich eine reiche Wurfausbeute 
verspricht. Auch Achim Zedler drückt 
man die Daumen, daß er einen guten Tag 
erwischt und mit seinen Weitwürfen Er- 
folg hat. Dazu kommen noch Jens Oltrog- 
ge und Peter Hering, die für Druck sorgen 
können. 

In ihrem letzten Vorrundenspiel kamen 
die SSG-Handballer zu einem knappen, 
aber verdienten Auswärtserfolg beim TV 
Reinheim. Damit gelang der SSG endlich 
die Revanche für die vor vier Jahren erlit- 
tene Niederlage, die damals den Abstieg 
aus der zweiten Bezirksliga in die Kreis- 
klasse bedeutete. 

Die erste Hälfte der Partie verlief aus- 
geglichen, die SSG-Stürmer scheiterten je- 
doch oft an dem gut aufgelegten Reinhei- 
mer Keeper Thomas Kobelt, der selbst 
jahrelang Torwart im SSG-Trikot war, 
und auch an den Unparteiischen, die sich 
als wahre Heimschiedsrichter vorstellten. 
Als beim Stande von 7:7 die Seiten ge- 
wechselt wurden, war die Begegnung na- 
türlich noch völlig offen. 

Nach der Pause gingen die Langener 
durch Robert Hamm mit 8:7 in Führung. 
Doch das Mittel, um den Gegner niederzu- 
halten, war noch lange nicht gefunden. 
Reinheim egalisierte und kam zu einem 
deutlichen ll:8-Vorsprung. Nach 45 Spiel- 
minuten betrug der Vorsprung immer 
noch drei Tore (Spielstand 14:11). Die SSG 
gab sich aber nicht geschlagen und spielte 
ruhig und ohne Hektik weiter. Dank ihrer 
konditioneilen Überlegenheit erzielte sie 
bald den Ausgleich zum 15:15 und führte 
sogar fünf Minuten vor Schluß mit 17:15. 
Reinheim erzielte den Anschlußtreffer, 
doch schon im Gegenzug gelang Thomas 

Zum Jahreswechsel wurden die Fechter 
des TV Langens noch einmal aktiv. Die 
Jüngsten der Fechterschaft beteiligten 
sich am 20. Dezember am sogenannten 
August-Heim-Memorial, das seit Jahren 
von der Offenbacher Fechterschaft ausge- 
richtet wird. Unter den knapp 70 gemelde- 
ten Teilnehmern waren aus ganz Deutsch- 
land dann auch zwei Langener. Bei den 
Mädchen startete Sarah Colin und bei den 
Jungen Michael Schmidt. Michael 
Schmidt erwischte einen etwas unglückli- 
chen Tag. Er mußte sich am Schluß mit 
dem 11. Platz zufrieden geben. Dieser Er- 
folg ist umso höher zu bewerten, wenn 
man bedenkt, welche Trainingsmöglich- 
keiten den Fechtern des TVL's beschieden 
sind und welche z.B. die Offenbacher 
Fechter haben. 

Die junge Sarah zeigte sich an diesem 
Tag in Form. Nach Vorrunde und Finale 
stand es schließlich fest: Sarah belegte in 
ihrem Jahrgang den 2. Platz. Diese Lei- 
stung ist gleichzeitig ein Beweis ihres 
Trainingsfleißes, hatte sie doch auch 
schon bei den Hessenmeisterschaften mit 
einer hervorragenden Plazierung auf sich 
aufmerksam gemacht. Für die etwas älte- 
ren Fechter, die Junioren, gab es zwar 
kein Turnier, man versuchte aber die Win- 
terpause zu einem Lehrgang zu nutzen. 
Dieser Lehrgang erstreckte sich über drei 

Marenbach das entscheidende 18:16. Rein- 
heim stellte auf Manndeckung um. kam 
aber gegen eine sichere SSG lediglich noch 
zum 18:17. 

Es spielten: Dick. Brandt; Kellner. 
Schmidt, Müller. Hamm. Wannemacher. 
Krech. Steitz, Albrecht. Marenbach, Voll- 
hardt. 

Nach diesem Erfolg belegt die SSG mit 
16:10 Punkten und 221:220 einen von vie- 
len nicht erwarteten vierten Platz der 
Kreisklasse Darmstadt Ost. Seit dem Ab- 
stieg aus der zweiten Bezirksliga vor vier 
Jahren ist dies das beste Vorrundenergeb- 
nis der 1. SSG-Herrenmannschaft. 

Überraschend gut sieht die Bilanz bei 
den Auswärtsbegegnungen aus. Nach 7:5 
Punkten steht man hier nach vielen Jah- 
ren wieder einmal im Plus. Nicht ganz zu- 
frieden dürfte Trainer Klaus Bönig mit 
der Heimbilanz (9:5 Punkte) sein. Die Nie- 
derlagen gegen den Tabellenzweiten FC 
Hösbach und vor allem gegen Dorf-Er- 
bach waren sicherlich zu vermeiden. 

Die Rückrunde beginnt für die SSG am 
Sonntag, den 11. Januar, um 18 Uhr beim 
sehr starken TAV Eppertshausen. Ep- 
pertshausen gilt als einer der hartnäckig- 
sten Verfolger des Tabellenführers TV 
Münster. Daher geht die SSG lediglich als 
Außenseiter in die Begegnung, man wird 
jedoch versuchen, dem Favoriten ein Bein 
zu stellen. 

Tage und hatte den Schwerpunkt „Degen- 
fechten". Hiermit sollte bei den Fechtern 
der Grundstein gelegt werden, die alte 
Tradition der über die Landesgrenze hin- 
aus bekannten Langener Degenfechter 
weiterzuführen. 

Acht Fechter kamen zwischen den Jah- 
ren zu diesem Training. Unter der Leitung 
von Hannes Magoss wurden Technik und 
Kondition verbessert. Am Schluß war die 
Meinung einhellig: So ein Lehrgang müß- 
te auf jedenfalls nochmal gemacht wer- 
den. 

Doch nicht nur die Jugendlichen und die 
Junioren waren über den Jahreswechsel 
aktiv. Bei den Deutschen Hochschulmei- 
sterschaften starteten ebenfalls zwei Lan- 
gener. Georg und Hannes Magoss — beide 
für die TH Darmstadt fechtend — vertra- 
ten ihren Verein gut. 

Am Samstag, dem 3. Januar, begannen 
die Meisterschaften mit dem Florettfech- 
ten. Bei 128 gemeldeten Startern mußte 
man sehr früh beginnen. Nach der 2. Zwi- 
schenrunde kam für Georg Magoss das 
Aus. Immerhin bedeutete das einen Platz 
unter den besten 48. Für ihn insofern trau- 
rig, hatte er doch mit einigen Obmannent- 
scheidungen zu hadern, bei denen er ein- 
deutig benachteiligt wurde. Für Hannes 
Magoss lief es etwas besser. Er schaffte 
den Sprung unter die ersten 32. Das be- 
deutete Direktausscheid. Hier verlor er 
das erste Gefecht eindeutig. Beim zweiten 
Gefecht wurde es spannend, doch zwei un- 
verständliche Obmannentscheidungen in 
der Schlußphase des Gefechts brachten 
ihn schließlich auf die Verliererstraße. 

Der Sonntag war für das Degenfechten 
reserviert. Hochmotiviert gingen die Lan- 
gener Fechtzwillinge an den Start. Doch 
Georg Magoss hatte auch hier wieder 
Pech. Bei 160 Startern reichte es nur zu ei- 
ner Plazierung in der vorderen Hälfte. 
Hannes Magoss schaffte allerdings wieder 
die Qualifikation für die besten 32. Jetzt 
machte sich jedoch der anstrengende 
Samstag bemerkbar. Er focht längst nicht 
so schnell und so motiviert wie sonst. Das 
bedeutete für ihn nach zwei weiteren Ge- 
fechten (6:10, 9:10) das Aus. 

Spitzenspiel in der 
Sehring-Halle 

Zum zweiten Spitzenspiel der Bezirksli- 
ga Darmstadt in der Sehring-Halle 
kommt es am kommenden Sonntag um 
18.30 Uhr. Nachdem der TV Groß Gerau 
am letzten Spieltag des vergangenen Jah- 
res als Tabellendritter beim TV Langen 
mit 13:20 die Segel streichen mußte, gibt 
mit der TGS Walldorf erneut ein Drittpla- 
zierter in Langen seine Visitenkarte ab. 
Die Walldorfer haben, ebenso wie das 
Conrad-Team, sieben Minuspunkte, je- 
doch zwei Pluszähler mehr auf dem Kon- 
to. Dies liegt daran, daß das Heimspiel 
des TV Langen gegen die TG Ober-Roden 
noch aussteht. 

In diesem Zusammenhang: Nachholter- 
min für TV Langen — TG Ober-Roden in 
der Sehring-halle ist Mittwoch. 21. Ja- 
nuar, 20.30 Uhr! 

Verloren hat die TGS Walldorf, die un- 
berechenbar und sehr gleichmäßig besetzt 
ist. nur in Fränkisch-Crumbach und in 
Nieder-Roden. In frischer Erinnerung ist 
dem TVL-Team noch die 20:22-Hinspiel- 
pleite in Walldorf zum Saisonauftakt, Die 
Mannschaft um Spielführer Bernd Freyer- 
muth hat also gegen diesen Kontrahenten 
noch einiges gutzumachen. 

Zudem geht die Meisterschaft in ihre 
vorentscheidende Phase. Auch deshalb er- 
geht die Bitte an das Langener Publikum, 
das Conrad-Team in allen Spielen der 
Rückrunde besonders stark zu unterstüt- 
zen. Mit Anfeuerung der Fans ist der Platz 
,,an der Sonne" durchaus noch erreichbar. 

Groß-Zimmem 
kommt zum 
Rückrundenstart 

Am kommenden Sonntag, dem Ii. Ja- 
nuar, starten die Egelsbacher Handballer 
in die Rückrunde. Gegner in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle ist der TV Groß- 
Zimmem, gegen den man im Hinspiel mit 
13:16 den kürzeren gezogen hatte. Für die- 
se Niederlage möchte man nun Revanche 
nehmen. 

Die Weihnachtspause wurde genutzt, 
um sich von den Strapazen der Vorrunde 
zu erholen und neue Kräfte zu sammeln. 
Um in Spielpraxis zu bleiben, gab es am 
vergangenen Sonntag ein Freundschafts- 
spiel bei der TG Hainstadt. 

Nach der nicht ganz nach Wunsch ver- 
laufenen Vorrunde hat die Mannschaft um 
Spielertrainer Manfred Merk das Ziel 
noch nicht aufgegeben, am Ende der Sai- 
son ganz vom zu stehen. Dazu bedarf es 
aber auch einer Zuschauerunterstützung, 
um die die Handballer bitten. 

TVL-Handballer 
starten ins neue Jahr 

Alle vier aktiven Teams der TVL- 
Handballer beginnen am kommenden Wo- 
chenende mit der Rückmnde 1986/87. Die 
Damen-Mannschaft gastiert am Sonntag 
um 10.30 Uhr in der Waldsee-Halle in 
Kahl bei der TSG Kleinostheim. Gegen 
diesen Kontrahenten unterlag das Team 
um Spielführerin Marion Schmirmund 
beim Saison-Auftakt in eigener Halle. 
Dennoch fährt die Mannschaft keineswegs 
als Außenseiter nach Unterfranken, denn 
Kleinostheim hat lediglich zwei Plus- 
punkte mehr auf dem Konto. Eine schwe- 
re Aufgabe stellt sich für die Langenerin- 
nen aber auf jeden Fall. 

Die 3. Herren-Mannschaft, bisher mit le- 
diglich fünf „Miesen" belastet, hat durch- 
aus noch Chancen in die B-Klasse aufzu- 
steigen. Um diese Chancen zu wahren, 
muß jedoch die Begegnung am morgigen 
Samstag bei der 3. Vertretung des TSV 
Braunshardt unbedingt gewonnen wer- 
den. Ebenfalls eine schwierige Angelegen- 
heit, die jedoch bei lautstarker Fan- 
Unterstützung erfolgreich erledigt wer- 
den kann. Der Anpfiff erfolgt in Brauns- 
hardt um 19.00 Uhr, Abfahrt ist am Jahn- 
platz um 17.45 Uhr. 

Nach der ersten Garnitur spielt am 
kommenden Sonntag um 20.00 Uhr das 2. 
Herrenteam gegen den TSV Braunshardt 
II in der Sehring-Halle. Diese Begegnung 
verspricht sehr spannend zu werden, da 
die TVler mit 14:8 Zählem auf Rang 4 der 
A-Klassen-Tabelle plaziert sind, und der 
Gegner mit 18:4 Punkten und zwei Zäh- 
lem Rückstand auf Tabellenführer Pfung- 
stadt III der hartnäckigste Verfolger die- 
ser Mannschaft ist. 

Zum Spitzenheimspiel der 1. Herren- 
Mannschaft gegen die TGS Walldorf um 
18.30 Uhr am Sonntag an anderer Stelle 
dieser Ausgabe mehr. 

Auch die beiden A-Jugend-Teams der 
TVL-Handballer müssen am kommenden 
Wochenende ran. Zu ihrem vorletzten Sai- 
sonspiel tritt die weibliche A-Jugend am 
morgigen Samstag um 15.15 Uhr in Darm- 
stadt in der Sporthalle in der Kasinostra- 
ße gegen die SG Eiche Dannstadt an. — 
Mit ihrem Heimspiel gegen die SKG Roß- 
dorf beendet die männliche A-Jugend 
ebenfalls am Samstag um 18.15 Uhr die 
Punktspielserie. 

Erneuter 2. Platz 

des 1. FC Langen 
Am vergangenen Wochenende nahm die 

1. Mannschaft des 1. FC Langen an einem 
Hallenturnier des KSV Urberach teil und 
erreichte dort, genau wie beim Turnier in 
Kelsterbach, einen sehr guten 2. Platz. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen zu je 
vier Mannschaften. Der Club hatte es da- 
bei in seiner Gruppe mit der TS Ober-Ro- 
den (Bezirksliga), TSV Harreshausen (B- 
Liga Dieburg) sowie dem haushohen Fa- 
voriten, der Spvgg. Dietesheim aus der 
Oberliga Hessen, zu tun. In der anderen 
Gruppe waren Germ. Ober-Roden, SV 80 
Mühlheim, der FC Offenthal und Gastge- 
ber KSV Urberach am Start. 

Das 1. Gruppenspiel gegen die TS Ober- 
Roden begann denkbar schlecht für den 
Club. Schon nach wenigen Sekunden lag 
man mit 0:1 zurück. Davon erholte sich die 
Mannschaft während des gesamten Spie- 
les nicht mehr. Lediglich fünf Minuten vor 
Schluß, beim Stande von 0:3 keimte für 
Sekunden Hoffnung auf, derm ein Tor von 
Zahalka sowie ein Eigentor brachten den 
Clubs auf 2:3 heran. Doch ebenso schnell 
kam Ober-Roden zum 4. Treffer. Damit- 
war die Niederlage besiegelt, und im Lan-' 
gener Lager gab es lange Gesichter. 

Im 2. Spiel gegen den TSV Harreshau- 
sen allerdings zeigte sich der Club wieder 
von seiner besten Seite und siegte selbst in 
dieser Höhe verdient mit 7:0 Toren. Türk- 
men (2), Wobst (2), Zahalka (2) und Bartel 
erzielten die Tore gegen einen Gegner, 
der allerdings nie aufgab. Trotz dieses Sie- 
ges rechnete man sich für den weiteren 
Verlauf des Tumieres kaum noch Chancen 
aus. Der letzte Gruppengegner, die Spvgg. 
Dietesheim, hatte seine ereten beiden 
Spiele haushoch gewonnen und galt auch 
in diesem Spiel als klarer Favorit. Dem 
Club konnte nur ein Sieg weiterhelfen, 
denn nur die beiden Gruppenersten quali- 
fizierten sich für die Endrunde der besten 
4 Teams. 

Der Oberligist aus Dietesheim, u.a. mit 
Dillmann und Traband in seinen Reihen, 
schien ganz einfach für den Club minde- 
stens eine Nummer zu groß. Doch was nie- 
mand geglaubt hatte, traf ein. Bereits 
nach fünf Minuten führte der Club durch 
Prachttore von Wobst und Zahalka mit 
2:0. In derFoIgezeit zeigte derClub ein Su- 
perspiel und hielt den Vorsprung, der so- 
gar noch höher hätte ausfallen können. 
Trotz dieser Niederlage hatte sich Dietes- 
heim für die Endrunde qualifiziert, aus 
der anderen Gruppe waren der FC Offen- 
thal und der KSV Urberach dabei. 

Zum 1. Endmndenspiel war der FC Of- 
fenthal der Gegner. Schon nach fünf Mi- 
nuten brachte Zahalka den Club in Füh- 
rung und als Fuchs erstmals bei diesem 
Turnier traf, war alles eitel Sonnenschein. 
Trotzdem wurde es nochmals eng. als drei 
Minuten vor Schluß das Anschlußtor fiel. 
Anschließend mußten noch drei bange Mi- 
nuten überstanden werden, doch mit dem 
Schlußpfiff sorgte Fuchs für das erlösende 
3:1. 

Zum praktisch entscheidenden Spiel um 
den Tumiersieg kam es dann gegen den 
KSV Urberach, denn auch die Gastgeber 
kamen im ersten Endrundenspiel zu ei- 
nem klaren Sieg. Doch der Start zu dieser 
Partie ging völlig daneben, und bereits 
nach sieben Minuten lag man schier aus- 
sichtslos mit 0:2 im Rückstand. Unmittel-i 
bar nach dem Wechsel gelang zwar Fuchs 
das Anschlußtor, doch gegen die einfach 
besseren Gastgeber war kein Kraut ge- 
wachsen. Am Ende zog man mit 1:4 Toren 
den kürzeren. 

Im letzten Spiel ging es dann nochmals 
gegen die Spvgg. Dietesheim. Hierbei 
ging es für den Club um den 2. Platz, der 
auch mit einem 1:0-Sieg erreicht wurde. 
Torschütze war Bartel schon in der 1. Mi- 
nute. Auch in diesem Spiel mußte Dietes- 
heim erkennen, daß der Klassenunter- 
schied in der Halle gar nicht so groß ist. 

Folgende Spieler kamen beim Club zum 
Einsatz: Bobsin, Jost. Nieschier, Zink, 
Bartel, Zahalka, Wobst, Dieler, Fuchs und 
Türkmen. 

Die Ab.ichlußplazierung: 1. KSV Urbe- 
rach, 2. 1. FC Langen, 3. FC Offenthal, 4. 
Spvgg. Dietesheim, 5. SV Mühlheim, 6. TS 
Ober-Roden, 7. Germ. Ober-Roden, 8. TSV 
Har.-eshausen. 

Die nächsten Termine des Clubs: 24. Ja- 
nuar Freundschaftsspiel gegen die Spvgg. 
Oberrad (14.30 Uhr) in Langen, 31. Januar 
Freundschaftsspiel gegen den SV Münster 
(14.30 Uhr) in Langen, 8. Febmar Freund- 
schaftsspiel gegen TS Ober-Roden (10 
Uhr) in Langen, 15. Februar erstes Mei- 
sterschaftsspiel im neuen Jahr bei der 
SKG Ober-Ramstadt. 

Karatekas erfolgreich 
Die diesjährigen Mannschaftsver- 

gleichskämpfe der Hessischen Karate 
Union fanden in Rüsselsheim anläßlich ei- 
nes Karate-Lehrganges mit Albrecht Pflü- 
ger(6. Dan) statt. Das gesamte Rahmenpro- 
gramm des Sonntagnachmittages zeigte 
dem fachkundigen Zuschauer neben dem 
Mannschaftsvergleich der medaillen- 
stärksten hessischen Vereine, Übungen 
aus der Selbstverteidigung mit Waffen 
und Einblicke in das Leichtkontakt- 
Karate. 

In der Disziplin Kata, einer Form der 
perfekten Demonstration von Timing, At- 
mung und Körperbeherrschung, wurde 
Langen in der Unterstufe von Michael Sie- 
pek (brauner Gürtel) in der Kategorie 
Kata-Oberstufe von Christa Mersch 
(schwarzer Gürtel) vertreten. Mit einem 
Zehntel Punkt Rückstand hinter dem 
Erstplazierten errang Christa Mersch ei- 
nen hervorragenden zweiten Platz. In der 
Disziplin halbfreier Kampf der Junioren 
hatte der Langener Predrag Lazar (grüner 
Gürtel) gegen den amtierenden Deutschen 
Meister zu kämpfen. Die Tatsache, daß 
hier ein sehr neuer Grüngurtträger gegen 
routinierte Braungurte dynamisch und 

taktisch vorging, läßt weiterhin gutes Ka- 
rate von Seiten Predrag Lazar erwarten. 

In der Seniorendisziplin Freier Kampf 
kämpfte Stefan Schweppe bis 65 kg, bis 75 
kg Michael Siepek und über 75 kg wurden 
die Langener durch Dieter Wörz (Schwarz- 
gurtträger) vertreten. In der Allkategorie 
der Damen kämpfte Christa Mersch (1. 
Dan) zwei weitere klare Punkte für die 
Mannschaftswertung heraus. Mit dieser 
Gesemtwertung gaben die Schiedsrichter 
unter der Leitung von Reinhard Schuller 
der Langener Mannschaft den dritten 
Platz und einen prächtigen Pokal mit auf 
den Weg. 

Für Interessenten der Sportart gibt es 
die Möglichkeit zum Erlemen und Mitma- 
chen jeweils dienstags und freitags ab 
18.00 Uhr in der Erich-Kästner-Schule 
Langen (Zimmerstraße). Auch hier sei ge- 
sagt: Oberstes Ziel in der Kunst des Kara- 
te ist weder Sieg noch die Niederlage — 
der wahre Karatekämpfer erstrebt die 
Vervollkommnung seines Charakters. 
Auf eine gewisse Schulung des Geistes 
und des Charakters sollten sich die Kurs- 
teilnehmer vorab einstellen. 

Erfolgreicher Jahreswechsel 

der TV-Fechter 

Waa haben Tages- oder Wochenzaitungan gamein aam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Erfolgreicher Jahresausklang beim TTC 
TTC- ITC Heusenstamm II 9:3 

Obwohl man auf zwei Stammspieler — 
R. Schmidt wegen Krankheit uijid G. Ar- 
mer wegen Verletzung -- verzichten muß- 
te, kam man gegen das Schlußlicht zu ei- 
nem ungefährdeten Sieg im letzten Spiel 
des Jahres und konnte wieder Anschluß 
an das Mittelfeld finden. Als Ersatz ka- 
men W. Klopper und W. Reichert aus der 
2. Mannschaft zum Einsatz, die ihre Sache 
auch hervorragend machten. 

Lediglich zu Beginn hielt Heusenstamm 
etwas mit, da das neu zusammengestellte 
Doppel Dienst/Gärtner, die in sie gesetz- 
ten Erwartungen nicht erfüllen konnte 
und in drei Sätzen unterlag. Besser mach- 
ten es dagegen Werkmann/Reidl, die zu 
einem nie gefährdeten Zweisatzsieg ka- 
men. Anschließend bauten W. Klopper, W. 
Reichert, H. Werkmann, D. Dienst und E. 
Reidl, die Führung weiter aus, ehe die Gä- 
ste beim Stande von 6:1 zu weiteren und 
zugleich letzten zwei Punkten kamen. Da- 
nach ließ der TTC aber keinen Zweifel 
mehr über den Sieg aufkommen und 
punktete weiter durch W. Klopper, H. 
Werkmann und D. Dienst, die damit den 
zweiten Sieg in Folge feiem konnten, was 
ermuntemd für die Rückrunde sein sollte. 
Eintr. Rüsselsheim — TTC II 9:5 

Eine enttäuschende Niederlage mußte 
die zweite Vertretung im letzten Spiel der 
Vorrunde hinnehmen. Eigentlich hatte 
man mehr erwai;tet, doch H.W. Reidl, W. 
Reichert und Langens Nr. 6 D. Cabanag. 
der außerdem sein letztes Spiel in der 
zweiten Mannschaft absolvierte, hatten 
nicht ihren besten Tag und mußten an die- 
sem Abend allein sechs Punkte dem Geg- 
ner überlassen. Zuviel, um ein besseres 
Ergebnis erreichen zu können. Lediglich 
H. Sehring brachte Normalform und 
konnte neben seinen beiden Einzeln auch 
sein Doppel mit W. Klopper gewinnen. 
Das Debakel für den TTC begann dann 
erst beim Stande von 5:5, bis dahin punk- 
teten noch W. Klopper und R. Löbig, die 
aber im zweiten Durchgang ebenfalls leer 
ausgingen. 
TSV Höchst — ITC Damen 7:2 

Gegen die sehr heimstarke Mannschaft 
aus Höchst/Odw. standen die Damen des 
TTC vor einer fast unlösbaren Aufgabe. 
Überraschend konnten sie bis zum Stande 
von 2:2 sehr gut mithalten. Hier punktete 
das beste Vorrundendoppel der Bezirks- 
klasse Mehnert/Waschke abermals und 
auch Gisela Waschke überzeugte in ihrem 
besten Spiel. Etwas Pech hatte dann auch 
noch Rosi Mehnert, die gegen die beste 
Einzelspielerin in der Klasse nur knapp 
unterlag. Danach zog aber der Gastgeber 
unaufhaltsam davon und ließ keinen 
Punktgewinn der Langenerinnen mehr 
zu. 
TTC Damen □ — TTC Pfungst. III 2:7 
ITC Damen II — BG Darmstadt 4:7 

Mit zwei Niederlagen beschlossen die 2. 
Damen des TTC das Jahr 1986 und nehmen 
nach der Vorrunde den 8. Platz mit 7:13 in 
der A-Klasse ein. Gegen die dritte Mann- 
schaft aus Pfungstadt konnte lediglich 
Bärbel Eicke überzeugen und zeigte ihr 
bestes Spiel in der zweiten Damenmann- 
schaft. Alle anderen Spiele gingen danach 
klar an die starken Gäste, die in dieser 
Höhe auch verdient gewannen. 

In einem Nachholspiel gegen BG Darm- 
stadt ging es dann wesentlich spannender 
zu. Nach mißlungenem Start mit 0:4 konn- 
ten die 2. Damen dann immer mehr aufho- 
len. Durch Siege von Andrea Gläsner (2), 
Petra Kommeßer und Heidi Staubach 
kam man auf 4:6 heran, doch am Ende 
sollte es dann doch nicht sein, denn 
Staubach/Gläsne^ mußten sich knapp im 
dritten Satz geschlagen geben. 
TV Seeheim — TTC weibl. Jugend 2:7 

Durch einen weiteren klaren Erfolg 
konnten die Mädchen ungeschlagen die 
Vorrunde gegen den Tabellenfünften 
beenden. Mit 26:0 und 91:30 haben sie vier 
Punkte Vorsprung vor dem Tabellenzwei- 
ten aus Arheilgen. Lediglich nach den 
Doppelerfolgen von Günther/Lewe und 
Schlapp/Hamm kam man durch leichtsin- 
niges Spiel etwas in Bedrängnis. Doch 
beim Stande von 2:2 spielte man wieder 
konzentriert und kam durch Andrea 

Hamm (2), Sandra Schlapp (2), Ilona Gün- 
ther(l)undHeike Lewe (1) zu einem unge- 
fährdeten Sieg. 
TTC weibl. Jugend — TSG Wixhausen 7:1 
SG Arheilgen III — TTC weih. Jugend 1:7 

Im Gegensatz zu allen anderen Mann- 
schaften des TTC mußten die Mädchen be- 
reits zwei Spiele in der Rückrunde absol- 
vieren. Genauso erfolgreich wie man die 
Vorrunde beendet hatte, startete man wie- 
der. Gegen zwei schwächere Mannschaf- 
ten kam man daher zu leichten Siegen. 

Ilona Günther (4), Heike Lewe (3), San- 
dra Schlapp (2), Andrea Hamm (2), 
Schlapp/Hamm (2) und Günther/Lewe (1) 
waren in den beiden Spielen erfolgreich. 
SV Erzhausen D — TTC V 9:2 

Wieder ohne die Spitzenspieler M. Bret- 
tel und J. Haass gabs bei der Reserve in 
Erzhausen nichts zu gewinnnen. Die 
Mannschaft zog sich mit diesem Ergebnis 
noch sehr achtbar aus der Affäre. Den bei- 
den Alteren, K. Mattelat und W. 
Durek,blieb es vorbehalten, die Langener 
Erfolge zu erringen. Mit 4:18 Punkten be- 
legt man zum Ende der Vorrunde den 10. 
= drittletzten Platz. Das würde zum Klas- 
senerhalt reichen, aber wer garantiert 
das. 
SV Erzhausen m — TTC VII 8:8 

Mit einem Unentschieden gegen SG 
Weiterstadt 7 begann die 7. Mannschaft 
die Vorrunde und mit dem gleichen Er- 
gebnis endete jetzt auch die letzte Begeg- 
nung gegen Erzhausen 3. Alle Spiele da- 
zwischen konnte die Mimnschaft für sich 
entscheiden. D. Becker mit nur einem 
Satzverlust gewann alles, was zu gewin- 
nen war. Erwähnenswert das ungeschla- 
gene Doppel Becker /Doll und Sa— 
lewski/Schlapp mit nur zwei Verlüst- 
punkten. G. Wambold mit nur einem 
Spiel Verlust zeigte seine Unentbehrlich- 
keit in dieser glänzenden Mannschaft. D. 
Schuff. W. Salewski, R. Doll, K. Schlapp 
sowie Ersatzspieler H. Schmitt, D. Latus 
und W. Gemmel taten das Ihre dazu. Wün- 

schenswert wäre auch eine schnelle Gene- 
sung des verletzten D. Schuff. 

1.BWMünsterll 11 75:34 
2. TSV Langstadt II 11 70:38 
3. TSV Höchst 11 69:41 
4. BG Groß-Gerau II 11 67:42 
5. KSV M.-Gmmbach 11 63:53 
6. TSG Wixhausen III 11 53:61 
7. TTC Babenhausen 11 56:67 
8. SV Dannstadt 98 III 11 51:63 
9. SG Arheilgen II 11 49:65 

10. TTC Langen 11 46:66 
11. TV Wersau 11 46:72 
12. TTC Mörfelden III 11 32:75 

TVL siegte beim 1. Gießener Neujahrstumier 
Durch die männliche A-, B- und C-Ju- 

gend war der TV Langen gleich mit drei 
Teams bei diesem zwei Tage dauernden 
Tumier vertreten Am erfolgreichsten 
schnitt dabei die C-Jugend ab, die gleich 
im ersten Spiel TS Fulda mit 81:38 be- 
zwingen konnte und schon hier ihre tech- 
nische Überlegenheit eindrucksvoll doku- 
mentierte. Gegen BC Horchheim (Rhein- 
land-Pfalz) hatten die Langener mehr Mü- 
he und mußten hart kämpfen, ehe der Sieg 
mit 55:44 unter Dach und Fach war. Im er- 
sten Sonntagsspiel gegen VFL Marburg 
kamen sie zu einem 62:44-Erfolg. Somit 
mußte das letzte Spiel gegen den ebenfalls 
noch ungeschlagenen Gastgeber MTV Gie- 
ßen die Entscheidung bringen. Die zahl- 
reichen Zuschauer sahen ein hochklassi- 
ges Spiel, in dem die Führung dauemd 
wechselte und sich keine Maimschaft ent- 
scheidend absetzen konnte. Besonders er- 
staunlich war die hohe Trefferquote auf 
beiden Seiten, so daß auch eine Minute 
vor Schluß beim Stand von 50:49 für die 
Langener noch keine Entscheidung gefal- 
len war. Durch schlechte Pässe und über- 
hastete Würfe der C-Jugendlichen, gelang 
es den Gießenem doch noch, diesen Rück- 
stand bis zum Schlußpfiff in einen 55:52- 
Sieg umzuwandeln und die jungen TVL- 
Spieler auf den zweiten Platz zu verwei- 
sen, was jedoch auch ein schöner Erfolg 
ist. 

Lediglich auf den 4. Rang kam dagegen 
die B-Jugend, die am ersten Tag auf beide 
etatmäßigen Center verzichten mußte, 
deshalb körperlich klar unterlegen war 
und so dem amtierenden deutschen B-Ju- 
gendmeister EOSC Offenbach mit 46:63 
und TS Fulda gar mit 38:64 unterlag. Am 
Sonntag, als einer der Center gegen den 
späteren Zweiten Gießen mitwirken 
konnte, sah es lange nach einem Sieg aus, 
ehe ein taktischer Fehler die Gießener auf 
die Siegesstraße brachte, und auch das 
dritte Spiel mit 42:59 verloren ging. Im 
letzten Spiel gegen Lieh dominierten die 
Langener die gesamte Zeit über und ka- 
men so durch einen 50:40-Erfolg zu einem 

Sechs TV-Jugendmannschaften 

wollen zur Hessen-Meisterschaft 

Hessenliga-Süd VorrundenabschluQ 
1.TuSEintr. Wiesbaden 11 97:45 20:2 
2. SG Arheilgen 11 89:43 18:4 
3. RWWalldorf 11 92:52 18:4 
4. TV Bierstpdt 11 85:70 15:7 
5. TTC Salmünster 11 86:55 14:8 
6. TTC Lampertheim 11 83:58 14:8 
7. TTC Eisenbach 11 67:78 9:13 
8. TG Frankfurt II 11 64:77 9:13 
9. TTC Höchst/Nidder 11 65:78 6:16 

10. ITC Langen 11 52:81 6:16 
ll.SKV Hähnlein 11 32:92 3:19 
12. TTC Heusenstamm II 11 16:99 0:22 

Abschlußtabelle der Vorrunde; 
Gnippenllga 
l.SG Weiterstadt 11 93:53 20:2 
2. SV Darmstadt 98 11 96:45 19:3 
3. TTC Pfungstadt 11 93:51 18:4 
4. TSV Nd. Ramstadt 11 85:72 13:9 
5. SV Fürth 11 78:82 11:11 
6. TV Münster 11 70:85 9:13 
7. FC Niedernhausen 11 74:87 8:14 
8. TTC Ginsheim 11 69:86 8:14 
9. Et. Rüsselsheim 11 63:84 8:14 

10. TTC Langen II 11 65:88 7:15 
11.FCLeeheim 11 67:92 6:16 
12. SV Mörlenbach 11 64:92 5:17 

Vomindenabschluß tabelle: 
Bezirksklasse Nordost Damen 

20:2 
18:4 
16:6 
15:7 
15:7 
10:12 
9:13 
9:13 
7:15 
6:16 
5:17 
2:20 

versöhnlichen Tumierabschluß. Sieger 
wurde bei der B-Jugend der Favorit aus 
Offenbach. 

Stark ersatzgeschwächt trat die A-Ju- 
gend an, doch gegen den VFR Limburg 
reichte eine durchschnittliche Leistung, 
um einen klaren 72:31-Sieg zu erzielen. Ei- 
nen weitaus stärkeren Gegner stellte die 
Vertretung Horchheims dar. die zu den be- 
sten Teams in Rheinland-Pfalz gehört. 
Dementsprechend konzentriert begannen 
die Langener, die, immer wieder von 
Bemd Neumann angetrieben, bis sieben 
Minuten vor Schluß eine 10-Punkte- 
Führung erzielen konnten. Doch plötzlich 
kam ein Bruch ins Spiel der Langener, die 
im Angriff übemervös und hektisch agier- 
ten und zwei Sekunden vor Ende des 
Spiels den entscheidenden Korb zum 41:40 
für den Gegner hinneiimen mußten. 

Das nächste Spiel am Sonntag gegen 
Fulda begann mit zwei Schocks: Schnell 
lagen die A-Jugendlichen mit 1:12 im 
Rückstand und gerade als sie sich an- 
schickten, diesen aufzuholen, brach sich 
Peter Naus das Nasenbein. Doch mit be- 
wundernswerter Moral gelang es den Lan- 
genem, einen 5-Punkte-Pausenrückstand 
schließlich in einen 39:37-Erfolg umzu- 
wandeln. Im letzten Spiel gegen das über- 
ragende Team des Veranstalters schlugen 
sich die Müller-Ali-Schützlinge lange sehr 
gut, doch die 34:56-Niederlage konnten sie 
nicht vermeiden. 

Wenn es im März um die Hessenmeister- 
schaft geht und die Langener komplett 
sind, dürfte es jedoch zu einer wesentlich 
spannenderen Auseinandersetzung kom- 
men. Sieger bei der A-Jugend wurde Gie- 
ßen vor Horchheim und Langen. 

Sechser im Lotto 
• haben wir keine, doch rmc einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Die Bezirksmeisterschaften der Basket- 
baller stehen vor dem Ende, und alle Al- 
tersklassen des TV Langen körmen den 
Einzug in die Hessen-Vorrundentumiere 
am 7./8. März schaffen. Dabei soll es für 
die meisten nicht bleiben. Guter TVL-Tra- 
dition entspräche es, wenn den Jugend- 
mannschaften auch der Einzug in die End- 
tumlere gelingen würde, die am 21./22. 
März über die Bühne gehen. 

Die A-Mädchen wurden ungeschlagen 
Erster ihrer Bezirks-Leistungsklasse und 
stehen im Bezirksendspiel am 25. Januar. 
Für die überwiegend aus Regionalliga- 
Spielerinnen bestehende Mannschaft von 
Trainerin Silke Dietrich gab es bisher im 
Bezirk Darmstadt keine emstzunehmen- 
den Gegner. Das wird sich ab Hessen-Mei- 
sterschaft schlagartig ändem. Zur Mann- 
schaft gehören: Birke Schmidt, Antje 
Schmidt, Stefanie Umbach, Sonja Rosen- 
kranz, Iris Heckel, Ulrike Christi. Marisa 
Götz, Heike Dietrich, Heike Schmirmund, 
Heide Felke, Heike Hoffmarm und Ulrike 
Keim. 

Ausschließlich Siege gab es im Bezirk 
auch für die B-Mädchen 1. Auch sie dürf- 
ten trotz des bevorstehenden Bezirks-End- 
spiels bereits ihr Augenmerk auf die 
Hessen-Meisterschaften richten. Darauf 
bereitet sich die Mannschaft u.a. auch 
durch die Spiele als „Damen 3" in der 
Damen-Bezirksliga vor. Für die B-Mäd- 
chen 1 spielten bisher: Britta Walther, An- 
drea Emmerich, Andrea Buchauer, Helga 
Neumaim, Kaja Kühl, Dominika Braun, 
Daniela Philipowsky und Sabine Betz. 
Die Trainer Jörg Hofmann und Jens Stau- 
denmayer werden die Mannschaft sicher 
noch durch Spielerinnen der B-Mädchen 2 
auffüllen; denn die B-Mädchen 2 schlössen 
die Bezirks-Punktspiele ebenso erfolg- 
reich ab. Oiine Niederlage wurden auch 
sie Erste ihrer Leistungsklasse, verloren 
aber im Überkreuz-Spiel gegen SKG Roß- 
dorf mit 56:69. Für die B-Mädchen 2 spiel- 
ten bisher: Yoko Sommer, Andrea Seidel, 
Astrid Zöller, Julia Wichmann, Kerstin 
Ewerdwalbesloh, Beate Brehm, Yvonne 
Günther, Sylvia Schymura, Daniela Noth- 
stein und Vesna Konta. 

Die C-Mädchen mit ihren jungen Traine- 
rinnen Heike Hoffmann und Ulrike Keim 
stehen ebenfalls auf Platz 1 ihrer Lei- 
stungsklasse. Überwiegend klare Siege 
zeugen von ihrer Klasse. Gegen TG Rüs- 
selsheim (Hinspiel 67:27) gab es allerdings 
im Rückspiel einen 32;50-Ausrutscher, der 
deutlich machte, wo die Maimschaft ohne 
ihre Hessenauswahlspielerin Beate 
Brehm steht. Da gibt es für Trainerinnen 
und alle Spielerinnen bis zum Hessen- 
Vortumier am 7./8. März sicher noch al- 
lerhand zu trainieren. Es spielten bisher 
für die Mannschaft: Yvonne Günther, 
Kerstin Hauner, Margarete Hoffmann, 
Petra Kempf, Vesna Konta, Marianne 
Mlinavic, Heike Schaper, Sylvia Schymu- 
ra, Beate Brehm, Elke Simmen und Filiz 
Törk. 

Die Abschluß-Tabellen der Mädehen- 
Rtmden: 
A-Mädehen, Leistungsklasse 1: 
1. TV Langen 6 443:207 12:0 
2. BC Wiesbaden 6 235:283 6:6 
3. BC Darmstadt 6 277:282 6:6 
4. TV Groß-Gerau 6 233:416 0:12 

B-Mädchen, Leistungsklasse, Gruppe 1: 
1. TV Langen 4 342:112 8:0 
2. SKG Roßdorf 4 204:241 4:4 
3. TV Groß-Gerau 4 114:307 0:8 

B-Mädchen, Leistungsklasse, Gruppe 2: 
1. TV Langen 2 6 419:154 12:0 
2. TGS Ober-Ramstadt 6 202:279 6:6 
3. BC Darmstadt 6 195:251 4:8 
4.VfLBensheim 6 216:348 2:10 

C-Mädchen, Leistungsklasse: 
1. TV Langen 6 305:155 10:2 
2. BC Darmstadt 6 143:136 8:4 
3. TG Rüsselsheim 4 131:169 4:4 
4. SKG Roßdorf 6 106:223 2:10 
5. SV Dreieichenhain 2 0:2 0:4 
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Nicht anders sieht es bei den Basket- 
ball-Jungen des TV Langen aus. Unge- 
schlagen wurden die A-Jungen 1. deren 
Trainer Bundesligaspieler Peter Hering 
ist, Erster ihrer Leistungsklasse, schalte- 
ten im Überkreuzvergleich die SKG Roß- 
dorf aus und stehen bereits im Bezirks- 
endspiel am 25. Januar. Gegner ist BC 
Darmstadt. Für die A-Jungen 1 spielten 
bisher Harald Sapper, Bemd Neumann, 
Erik Little, Michael Fuchs, Christian 
Schulze, Armin Knobloch, Ryan Toso, 
Thomas Glang und Christoph Flöthe. 

Sicher kommen zur Hessen-Meister- 
schaft auch noch Spieler der A-Jungen 2 
dazu. Schließlich haben auch sie in ihrer 
Bezirks-Leistungsklasse den 3. Platz er- 
reicht. Allerdings mußten sie sich BC 
Darmstadt (51:99 und 45:53) sowie SKG 
Roßdorf (64:97 und 60:84) jeweils klar beu- 
gen. Für sie beginnt am 17. Januar eine 
Bezirks-Plazierungsrunde. Für die von 
Thomas Müller-Ali betreute Mannschaft 
spielten bisher: Selcuk Oezer, David Mu- 
siol, Nils Mischke, Thorsten Hellwig, Dirk 
Stange, Alexander Holzapfel, Randolph 
Szegfue, Peter Naus und außerdem die B- 
Jugendlichen Martin Fitzthum, Mathias 
Lichtnauer, Jens Langer, Christian Maier 
und Ulf Staudenmayer. 

Bereits für die Vorrunde der Hessen- 
Meisterschaft qualifiziert sind die B- 
Jungen 1 als Zweiter ihrer Leistungsklas- 
se. Dem Bezirksmeister BC Darmstadt 
mußten sie zwei klare Siege überlassen 
(50:95 und 59:100). Alle anderen Spiele ge- 
wannen sie meist deutlich. Die Spielpause 
bis 7./8. März werden sie mit viel Training 
und vor allem Trainingsspielen nutzen, 
um ihre Chancen auf den Einzug ins Hes- 
sen-Endtumier zu verbessern. Dem die- 
nen auch die Turniere in Speyer (vor 
Weihnachten) und Gießen (nach Neujahr). 
Trainer Christoph Luft konnte bisher ein- 
setzen: Christian Bischoff, Martin Fitz- 
thum, Ulf Staudenmayer, Mathias Licht- 
nauer, Jens Freudl, Jörg Bauer, Claus 
Wunderlich, Mario Gleichmann und Gary 
Paulman. 

Verstärkungen aus der B-Jungen 2 sind 
auch hier noch möglich; denn diese von 
Boris von Schwichow betreute Marm- 
schaft spielte in der Leistungsklasse gut 
mit. Allerdings gelangen ihr nur zwei 
knappe Siege gegen VfL Bensheim (51:50 
und 48:47). Hier spielten bisher Karsten 
Ambrassat, Lars Drexler, Peter Flesch, 
Carsten Kern, Mathias Rosenberger, Hol- 
ger Ziegler, Christian Mayer, Bemd Groh, 
Jens Langer, Redwan Talji, Markus La- 
watsch, Volker Friedrich, sowie die C- 
Jugendlichen Cvijan Tomasevic und Niki 
Kühl. 

Einen Trainerwechsel hatten die C-Jun- 
gen zu verkraften. BTI-Leiter Axel Rüber 
hatte einfach nicht genug Zeit, so daß er 
Ende November Bundesliga-Starspieler 
Joe Whitney einarbeitete. Dieser ver- 
schärfte das Training der 14/15jährigen 
und trainierte in den Weihnachtsferien 
beinahe täglich. Die C-Jungen stehen als 
Bezirkszweiter bereits für das Hessen- 
Vortumier fest und haben dort als Zwei- 
ter die schwere Aufgabe, sich gegen zwei 
Erstplazierte aus anderen Bezirken durch- 
zusetzen, wollen sie das Endtumier errei- 
chen. Vor allem die Rückkehr von Dirk 
Ites und Toni Basile in die Mannschaft so- 
wie die Berufung von Axel Hottinger, Hil- 
mar Hinrichs und Niki Kühl in die 
Hessen-Auswahl läßt auf ein gutes Ab- 
schneiden bei der Hessen-Meisterschaft 
hoffen. Außer den Genannten gehören 
Cvijan Tomasevic, Daniel und Markus 
Hallgrimson, Damian Rinke, Ale:<ander 
Christi und Sascha Lauchstädt zur Mann- 
schaft. 
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Veranstaltungsiennine für das Jahr 1987 

mitgeteilt vom VW — Verkehrs- und Verschönenmgs-Verein Langen 
(Stichtag: 1. 1. 1987) 

Januar 
Sa., 10., 20.11, LKG, Stadthalle 

Tanz und Show 
So., 11., OWK 

1. Planwanderung — östliches Langen 
So., 11., 17.00, St.Jg.R/Sth.Vw, Stadthalle 

DISCO 
Di., 13., 20.00, Förd. f. Eur. Partn., 

Hotel ,,Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Fr., 16., 19.30, Stadt Langen, Stadthalle 
Neujahrsempfang 

Sa.. 17.. OWK 
Samstagwanderung der 
Fahrradgruppe 

Sa., 17.. 20.00. Studioreihe, Stadthalle 
„Hexenjagd" 

So., 18., Naturfreunde, Bahnhof 
Besuch des Senclcenbergmuseums 
Frankfurt 

So., 18., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
Violin-Abend 

So., 18., 10.30, JIL, Rathaus (Foyer) 
Frühschoppen Rod Maeson's 
,,Hot Five" 

Mo., 19., 20.00, CDU Lan.gen, Stadthalle 
Öffentl. Veranstaltung 
mit Bundespostminister 
Schwarz-Schilling 

Mi., 21., 20.00, VHS. Stadth./Studiosaal 
Vortrag ..Malawi" mit 
Hans Schmitt 

Do., 22., 16.00, Kreisgesundheitsamt OF 
Stadthalle/Studiosaal 
Polio-Schluckimpfung 

Do., 22., 19.30, SDW, Saal Bürgerhaus 
Egelsbach 

Dia-Vortrag ,.Heilkräfte der Natur 
in Wald und Flur" mit E. Hilbert 

Sa.. 24.. 20.00 Th.i.d.Sth.. Stadthalle 
„Don Carlos" 

So.. 25.. Bundestagswahl 
So.. 25.. OWK, Rund um Langen 

Wanderung über 5 Stunden 
So., 25., 14.00, Naturfreunde. NF-Haus 

Schneewanderung zum NF-Haus 
Dreieichenhain 

So.. 25.. 15.00. OGV. Stadthalle 
J ahreshaupt Versammlung 

Mo.. 26.. 14.30. Senioren, Neurott 
Carl-Schurz-Str. 25 

„Kirchen. Dome und Kapellen" 
Dia-Vortrag mit A. Kolbe 

Di.. 27.. 15.00. Ki.-Theater. Stadthalle 
..Die Räuber von Karfunkel" 

Mi., 28.. Der Vorsitzende, Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz-Sitzung 

Mi.. 28.. 20.00. TRL. Stadthalle 
..Der Tolle Tag oder 
Figaros Hochzeit" 

Do.. 29., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr., 30., 19.45, GVL, Stadthalle 
Jahreshauptversammlung 

Sa., 31., 20.00, Stadth.Verw., Stadthalle 
Sonderveranstaltung Andrfe Heller 
Salut (Künste des Variete) 

Februar 
Di., 3., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 

Hotel,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi., 4., 19.30, Stadtjugendring 
Stadthalle/Clubraum 
J ahreshaupt Versammlung 

Do.. 5.. Der Vorsitzende. Rathaus 
Haupt- und Finanzausschußsitzunf, 

Fr.. 6., 14.30, Senioren. Siedlerheim. 
J.v. Eichendorff-Straße 
,,Wo kommen unsere schönen 
Volkslieder her?", 
Dia-Vortrag m. H. Preißler 

Sa., 7., OWK-Fahrradgruppe 
Samstagswanderung 

Sa., 7., VHS — Museumsfahrt 
nach Frankfurt 

Sa., 7.. 14.00, Naturfreunde 
mit Pkw nach Frankfurt 
Schlittschuhlaufen i. d. Eissporthalle 

Sa., 7.. 19.31. LKG. Stadthalle 
1. Kamevalsitzung 

Sa.. 7.. 20.30, Jazz-Initiative, 
Alte Ölmühle, Fahrgasse 
Blues Session 

Di., 10., Senioren, 
Staatstheater Wiesbaden 
Musical „Ein Käfig voller Narren" 
Anmeldung nach dem 20. 01. 1987 

Di.. 10.. 20.00. Förd. f. Eur. Partn.. 
Hotel ..Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi.. 11.. 20.00, Sth.Verw./Mult.Skler.Ges. 
Stadthalle, Show-Konzert der 
Big-Band der Bundeswehr, 
zugunsten der 
Deutschen Multiple Sklerose 
Gesellschaft, Selbsthilfegruppe 
Langen 

Fr., 13., 14.30, Senioren, 
2. Teil m. H. Preißler im Siedlerheim 
J.-v,-Eichendorff-Straße 
„Wo konrmien unsere schönen 
Volkslieder her?" 

Fr., 13.. 19.00, Kleintierzuchtverein 
Gem.-Zuchtanlage an der B 3 
Kappenabend 

Fr., 13.. 19.11. FFL, Stadthalle 
F aschingssitzung 

Sa., 14.. VHS — Museumsfahrt 
nach Frankfurt 

Sa , 14.. 19.31 LKG. Stadthalle 
2. Kamevalsitzung 

Sa., 14.. 20.11. Naturfreunde, 
N aturf reundehaus 
Kappenabend 

So., 15., OWK. Bahnhof 
2. Planwanderung Arheilgen — Langen 

So.. 15.. 16.11, LKG - Stadthalle 
Kreppelkaffee 

Mi., 18., 20.00, VHS, Stadthalle. 
Vortrag mit Heinz Nowack 
..Amerika — 
Yellowstone Nationalpark" 

Do.. 19.. 14.30, Senioren, 
,,Lämmchen", Schafgasse 

Fasching mit Mikes Company 
(Frau Otterbein) 

Do., 19., Der Stadtverordnetenvorsteher, 
Rathaus, 
1. Stadtverordnetenversammlung 

Do., 19., 19.30, SDW, Filmvortrag 
mit A. Förster, Stadth./Studiosaal 
„Mit dem Fischerboot durch Deutsch- 
lands letzte Wildnis" 
„Zimmerleute des Waldes" 

Sa., 21., 20.11, Naturfreunde, 
N aturf reundehaus 
Kaonenabcnd 

So...22.. OWK. Wanderung über 5 Stunden 
Wanderung rund um Dudenhofen 

So.. 22.. 15.00. Kleintierzuchtverein 
..Lämmchen". Schafgasse 
J ahreshauptversammlung 

So.. 22.. 15.11, LKG, Jakob-Heil-Heim. 
Frankfurter Straße 
Kreppelkaffee 

So., 22.. 17.00, St.,Ig.R./Sth.Verw.. 
Stadthalle 
DISCO 

Mi.. 25.. 20.00. Th. i.d. Sth.. Stadthalle 
..Der Champagner-Komplex" 

Do.. 26., Senioren 
Fahrt zum Postmuseum nach Frankfurt 

Do., 26., 20.11.LKG. Stadthalle 
Sitzung ..Nur für Damen" 

Sa.. 28.. 15.11. LKG. Rathaus 
Rathaus-Erstürmung 

Sa.. 28.. 19.11, OGV, TV-Tumhalle, 
Jahnplatz, „Närrische Gartenlaube" 

Sa., 28.. 20.11. LKG. Stadthalle 
..Tingel-Tangel-Party" 

Sa.. 28.. 20.11. Oberschlesier 
..Lämmchen", Schafgasse. 
Fasching 

Sa., 28., 20.30, Jazz-Initiative. 
Alte Ölmühle. Fahrgasse 
Faschings-Jazz. Bongo Tropical 

März 
So., 1., OWK, Wanderung über 5 Stunden 

Wandergebiet Taunus 
So., 1., 17.00, St.Jg.R./Sth.Verw.. 

Stadthalle 
DISCO 

Mo.. 2., 14.30. Senioren. Neurott. 
Carl-Schurz-Straße 25 
Kreppelkaffee 

Di., 3., 14.00, Naturfreunde, 
Naturfreundeh. 
Wanderung z. NF-Haus Egelsbach 

Di., 3., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi.. 4., Naturfreunde, Naturfreundeh. 
Heringsessen 

Mi., 4. 19.00, Kleintierzuchtverein 
Gem. Zuchtanlage an der B 3 
Heringsessen 

Mi., 4., 19.30, Briefmarkensammler- 
Verein,Stadthalle/Studiosaal 
Jahreshauptversammlung 

Do., 5., Senioren, Nachmittagsfahrt 
mit A.imeldung zur Schokoladenfabrik 
Sarotti, Hattersheim 

Fr., 6., 14.30, Senioren, Siedlerheim, 
J.-v.-Eichendorff-Straße, 
Dia-Vortrag „Griechenland im 
Frühling", mit Herrn Kolbe 

Sa., 7., VHS — Tagesfahrt 
nach Höhr-Grenzhausen 

Sa., 7., 20.00, TRL, Stadthalle 
,,Die Ehe des Herrn Mississippi" 

So., 8., OWK — Fahrradwanderung 
ins Grüne 

So., 8., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
9. Symphonie von Beethoven 

So., 8.. 10.30, Jazz-Initiative 
Rathaus-Foyer. 
Hot Jazz mit „Blue Devils" 

Mo., 9., 15.00, Kindertheater, Stadthalle 
„Die kleine Zauberfiöte" 

Di.. 10.. 20.00. Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel ..Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi.. 11., Der Vorsitzende. Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz-Sitzung 

Mi.. 11.. Senioren. Nachmittagsfahrt 
mit Anmeldung 
Info-Fahrt zu ..Asbach Uralt", 
Rüdeshm. 

Do., 12., 14.30, Senioren, Siedlerheim 
J.-v.-Eichendorff-Straße. 
..Aus dem Reich der Musik" 
mit Wolfgang Thomas 

Do.. 12.. 19.00. Naturfreunde. 
Naturfreundehaus 
J ahreshauptversammlung 

Do., 12., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Sa., 14., 14.30, Förd. f. Eur. Partn. 
Busfahrt zur Weinprobe nach 
Biebelsheim 

Sa., 14.. 20.00. Th. i. d. Sth.. Stadthalle 
„Tartuffe" 

So.. 15.. OWK. Ev. Gemeindehaus. 
Frankfurter Straße 3 
Mitgliederversammlung 

Mi.. IB.. 15.30, Th. f. Schulen, Stadthalle 
„Die Billy Bons-Show" 

Mi., 18., 20.00, VHS, 
Stadthaile/Studiosaal 
„Hellas im Frühling" 
Dia-Vortrag mit A. Kolbe 

Do., 19., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do.. 19., Senioren, Nachmittagsfahrt 
mit Anmeldung, 
Wandern im Odenwald 

Fr., 20., 14.30, Senioren. Siedlerheim 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
Rückblick Seniorenprogramm 
2. Halbjahr 
mit Erich Hilbert 

Fr.. 20.. 19.30. SDW, 
Stadthalle/Studiosaal 
Jahreshauptversammlung mit 
Dia- und Filmbeiträgen 

Fr., 20., SSG, SSG-Clubhaus, A.d.r. Wiese, 
Jahreshauptversammlung 

Fr., 20., 20.00, Oberschlesier, 
„Lämmchen". Schafgasse 
Jahreshauptversammlung 

Sa.. 21.. 19.00, Jugosl. Fam.Verein, 
Stadthalle, Bunter Abend 

Sa., 21., 20.30, Jazz-Initiative 
Alte Ölmühle 
Latin Jazz 
mit Martin Müllers Quartett 
Internes Turnier 

Sa., 21., VHS — Tagesfahrt 
nach Mainz 

So., 22., 9.00, Naturfreunde, 
Naturfreundehaus 
Wanderung ins Grüne 

So., 22,, OWK, 3. Planwanderung 
Großostheim — Obemburg 

So., 22., 15.00, Förd. f. Eur. Partn. 
J ahreshauptversammlung 

So., 22., 17.00, St.J.R./Sth.Verw./Stadth. 
DISCO 

Do., 26., Senioren, Nachmittagsfahrt 
mit Anmeldung, Info-Fahrt zum 
Hessischen Rundfunk (für Personen, die 
noch nicht teilgenommen haben) 

Fr., 27.. 14.30. Senioren. Siedlerheim. 
J.-v.-Eichendurff-Straße 
..Durch Japan und Taiwan, 
in Hongkong und Bangkok", 
Dia-Vortrag mit Horst Thomas 

Fr., 27., VW, Jahreshauptversammlung 
Sa„ 28., 20.00, TRL. Stadthalle 

..Frühling im September" 
Sa.. 28.. und So.. 29., Reit- und Fahrverein 

Kronenhof, Hch.-Hertz-Straße 
So., 29., OWK. Hauptversammlung 

in Neckarsteinach 
So.. 29.. 14.00. Skatclub ..Kreuzbube" 

Stadthalle. Stadtmeisters-ihaften 
Md., 30., 14.30, Senioren, Neurott 

Carl-Schurz-Straße 
„Ibiza und Teneriffa" 
Dia-Vortrag mit H. Silloeck 

April 
Do., 2., 14,30, Senioren, Siedlerheim, 

J.-v.-Eichendorff-Straße 
,,Aus dem Reich der Musik" 
mit W. Thomas 

Do., 2., Stadtverordn.-Vorsteher, 
Rathaus 
2. Stadtverordnetenversammlung 

Fr.. 3.. 20.00. Sth.Verw./Stadthalle 
Ballett Jazz de Paris 

oa.. 4.. 20.00, I.G. Druck und Papier, 
Stadthalle, Festveranstaltung anläßl. 
d. 25jährigen Bestehens des 
Ortsvereins Langen 

So., 5., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
Symphoniekonzert Tibor Varga 
und sein Orchester 

Di., 7., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do.. 9,. 14.30. Senioren. Ev. Gem.Hs. 
Frankfurter Straße 3 
Bunter Melodienreigen mit 
Ossi Trooger 

Fr.. 10., Senioren, 
Anmeldung erforderlich 
Besuch der Stadt Schotten 

Sa. 11.. 14.00, Tanzclub Blau-Gold, 
Stadthalle 
Sporttumier, 
Standard und Latein 

So., 12.. 10.00. TV Langen. 
TV-Tumhalle. Jahnplatz 
Akademische Feier 
125 Jahre Turnverein und 
100 Jahre TV Blasorchester 

So.. 12., Naturfreunde. Naturfreundeh. 
Radtour zum Zeppelinmuseum 

So.. 12.. OWK, Wanderung über 5 Std. 
Rund um Michelstadt 

So., 12., 20.00, TRL. Stadthalle 
..Irma la Douce" 

Mo.. 13.. 15.00, DRK, Stadthalle 
Blutspendetermin 

Di., 14., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Fr., 17., Naturfreunde, 
mit Pkw ab Schwimmbad 
Besichtigung des Museums 
in Otzberg 

Fr., 17., OWK, Fahrradwanderung 
Büttelbom — Langen 

So., 19., 14.00, Naturfreunde, 
Naturfreundehaus 
Wanderung mit anschl. Eiersuchen 

So., 19., 14.30, Kleintierzuchtverein 
,,Lämmchen", Schafgasse 
Osterfeier 

Mi. 22., 19.30, SDW, Stadth./Studiosaal 
dreiteiliger Farbton-Filmvortrag 
„Auwildnis" 
mit Dr. H. Heiselbeth 

Do., 23., 14.30, Senioren, Siedlerheim 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
..Aus dem Reich der Musik" 

Fr.. 24.. 10.30, Th. f. Schulen, Stadthalle 
„Das Nest" 

Fr., 24., Senioren 
Wanderung entlang der Nidda 
mit Ziel Ffm-Höchst (mit Anmeldung) 

Fr., 24., 19.00, DLRG, Stadth./Studiosaal 
Akademische Feier anläßlich 
des 25jährigen Jubiläums 

Sa.. 25.. 6.00. SDW. Rathaus. 
Südliche Ringstraße 
Wanderung in Kühkopfgebiet 

Sa.. 25.. 15.00. VDK. Stadthalle 
40-Jahr-Feier 

Sa.. 25.. 20.00. Naturfreunde. 
..Lämmchen". Schafgasse 
Bunter Abend der 5 Ortsgruppen 

Sa.. 25.. 20.30. Jazz-Initiative. 
Alte Ölmühle. Fahrgasse 
Swing mit Thorsten Zwingenberger 
und Band 

So., 26., 7.00, DBV und SDW, Forsthaus, 
Mörfelder Landstraße 
1. Vogelstimmenwanderung 

So., 26., 8.00, Naturfreunde, 
mit Pkw ab Schwimmbad 
Odenwaldwanderung 

So., 26., OWK, 4. Planwanderung, 
Bahnhof 
Heppenheim — Weinheim 

So. 26., 9.00, Briefmarkensammler, 
Stadthalle 
Flohmarkt 

So., 26., 20.00, Th. i.d. Sth./Stadthalle 
„Frühere Verhältnisse/ 
Der Selbstmörder" 

Do., 30., 14.30, Senioren, Siedlerheim, 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
Dia-Vortrag mit H.J. Steidel 
„Kanarische Inseln", 1. Teil 

Do., 30., 20.00, Frohsinn. Stadthalle 
Tanz in den Mai 

Mai 
Fr.. 1.. 10.30. SDW. 

Schloßpark Wolfsgarten 
ökumenischer Gottesdienst 

So.. 3.. 9.00. Naturfreunde, 
mit Pkw ab Rathaus. 
Südliche Ringstraße, 
Wanderung durch die Baumblüte bei 
Ingelheim 

So., 3., 10.00, Evang. ,,Petrus-Gemeinde" 
Stadtkirche, Konfirmation 

So., 3., 11.00, Modelleisenbahn, 
Stadthalle, Ausstellung 

So., 3., OWK — Fahrradwanderung 
Kelsterbach — Langen 

Mo., 4., 14.30, Senioren, Siedlerheim, 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
Dia-Vortrag mit H.J. Steidel 
„Zauberhaftes Südtirol" 

Di., 5., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do., 7., OWK. Nachmittagswanderung 
Senioren der Ortsgruppe Langen 

Do.. 7.. 10.30. Th. f. Schulen. Stadthalle 
„Katze und Maus in Gesellschaft" 

Do., 7., Senioren 
Tagesfahrt nach Fulda 
mit Anmeldung 

Sa., 9., 9.00, Freie Wählergemeinschaft, 
Stadthalle 
Landesdelegiertenversammlung 

So., 10., 10.00, Evang. ,,Johannes- 
Gemeinde", Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 
Konfirmation 

So., 10., 10.30, Jazz-Initiative 
Rathaus-Foyer 
Hot-Jazz mit ,,Seatown seven" 

Di., 12., Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi., 13.. Der Vorsitzende. Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz-Sitzung 

Do.. 14., 14.30, Senioren, Siedlerheim, 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
,,Aus dem Reich der Musik" 
mit Wolfgang Thomas 

Do., 14., Der Vorsitzende. Rathaus 
Bauausschußsitzung 

Fr., 15., Senioren, 
Info-Fahrt zum Brunnenmuseum 
Bad Vilbel 
mit Anmeldung 

Fr., 15., 19.30, SDW, Stadth./Studiosaal 
Dia-Vortrag mit E. Hilbert 
„Aus dem Leben und Wirken des 
SDW-Ortsverbandes Langen/ 
Egelsbach" 

So., 17., 9.00, Naturfreunde, 
Naturfreundehaus 
Radtour ins Blaue 

So., 17.. OWK-PIanwanderung 
Jugenheim — Hochstädten/Odw. 

So.. 17.. 11.00. Stadtkirchengemeinde. 
Stadtkirche. Tag der offenen Tür 

So.. 17., 17.00, Mandolinenorchester, 
Stadthalle 
Starkenburger Zupfmusik 

So., 17., 20.00, Deutsch/Amerik. 
Frauehverein. Stadthalle 
Deutsch/Amerikan. Freundschaftsball 

Do.. 21.. Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- lind Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 21., 14.30, Senioren, SSG-Clubhaus, 
An der Rechten Wiese 
Tanz zur Maibowle mit Rosi und Franz 
und Kurt Werner 

Fr., 22., Senioren, Nachmittagsfahrt, 
Wandern mit Köhlermahlzeit 
im Spessart 
mit Anmeldimg 

Fr., 22., bis Mo., 25., TV-Blasorchester, 
Festwiese, Veranstaltung 
im Rahmen des 100jährigen Jubiläums 

Fr., 22., bis Mi., 27., Förd. f. Eur. Partn. 
Fahrt nach Long Eaton 
Drei-Städte-Treffen in Long Eaton 

Sa., 23., 19.00, SSG. Stadthalle 
Beschwingtes Konzert 

Sa., 23., 20.30, Jazz-Initiative, 
Alte Ölmühle, Fahrgasse 
Ali Claudi's ,,New Four" 

So., 24., 6.00, DBV und SDW, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 
2. Vogelstimmenwanderung 

So., 24., 8.00, Naturfreunde, 
mit Pkw ab Schwimmbad 
Wanderung um Miltenberg 

So., 24., OWK, Wanderung über 5 Std. 
Rund um Bad Orb 

So., 24., 10.00, Evang, ,,Martin-Luther- 
Gemeinde", M.-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 
Konfirmation 

So., 24., 10.00, Evang. Pfarrbezirk ,,Süd", 
Stadtkirche, Konfirmation 

Do., 28., OWK, Himmelfahrtswanderung 
u. offenes Wandern des OWK 
Affolterbach/Odw. 

Sa., 30., Oberschlesier 
■ Ausflug nach Bamberg 

Sa., 30., 19.00, Jugosl. Fam.-Vereinigung 
.Stadthalle 
Bunter Abend 

Sa., 30., 19.30, Harmonika-Spielring, 
Ev. Gemeindehaus, Bahnstraße 
J ubiläumskonzert 

So., 31., 10.00, Ev. Pfarrbceirk ,,Nord" 
Stadtkirche, Konfirmation 

So., 31.. 17.00. St.J.R./Sth.Verw.. 
Stadthalle 
DISCO 

So.. 31. 5. bis So. 7. 6. TV Langen 
Deutsches Turnfest in Berlin 

Juni 
Di., 2., 20.00, Förd. f. Euro. Partn. 

Hotel,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do., 4., OWK, Nachmittagswanderung 
Senioren-Ortsgruppe Langen 

Do., 4., Senioren, Nachmittagsfahrt 
Dampferfahrt auf dem Rhein 
mit Anmeldung 

Do., 4., Stadtverordn.-Vorsteher 
Rathaus 
Stadtverordnetenversammlung 

So., 7., OWK, Fahrradwanderung 
Nieder-Roden — Langen 

Di.. 9.. 20.00. Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel ..Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Do., 11., Fr., 12., Mo., 15., 19.00, 
Theater IG, Dreieichschule. 
Stadthalle 
..Die Vögel" 

Do.. 11.. Senioren. Nachmittagsfahrt 
Wandern im Taunus 
mit Anmeldung 

Fr.. 12.. 14.30. Senioren. Siedlerheim, 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
,,Wo kommen unsere schönen 
Volkslieder her?" 
Vortrag mit Hans Preißler 

Sa., 13., Reit- und Fahrverein, 
Kronenhof 
Reiter-Rallye 

Sa., 13., 18.00, Frohsinn, 
Albertus-Magnus-Kirche, 
Bahnstraße 60, 
Ökumenischer Gottesdienst 
im Rahmen des Jubiläums 

Sa., 13., 20.30, Jazz-Initiative 
Alte Ölmühle, Fahrgasse 
Zigeuner-Jazz „Hotclub The Zigan" 

So., 14., 6.00, DBV und SDW, 
Parkplatz Steinberg 
3. Vogelstimmenwanderung 

So., 14., 9.00, Naturfreunde 
Naturfreundehaus 
Gemeinschaftswanderung der 
Langener Vereine und Tag der 
offenen Tür in NF-Haus 

So., 14., OWK, Wandemng über 5 Std. 
Spessart — Kropfbachtal 

So., 14., 10.00,Frohsinn, Stadthalle 
Akademische Feier 

So., 14., 15.00, Frohsinn, Friedhof 
Gedenksingen 

Mo., 15., Senioren, 
mit Senioren aus Neurott 
„Fahrt ins Blaue" 

Di., 16., bis Dl., 23., 
Harmonika-Spielring 
Fahrt nach Frankreich 

Mi., 17., bis So., 21., Evang. Kirche 
Deutscher Evangelischer Kirchentag 
in Frankfurt 

Mi., 17., bis So., 21., OWK 
Mehrtageswanderung 
Teutoburger Wald 

Mi., 17., 10.00, Naturfreunde, 
Naturfreundehaus 
Barbecue mit anschl. Zelten im Loch 

Mi., 17., 19.00, Evang. Gesamtgemeinde 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 
Eröffnungsgottesdienst 

Fr., 19., 19.00, Evang. CJesamtgemeinde 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Feier-Abendmahl, anschl. 
Zentrum Johannesgemeinde 

Sa., 20., 20.00, Evang. Gesamtgemeinde 
Stadtkirche 
Abendmusik anl. des 
Deutschen Kirchentages 

So., 21., 10.00, SDW, Egelsbacher Wald- 
hütte / Waldfest 

Mi., 24., 14.30, Senioren, 
Naturfreundehaus 
Gartenfest 

Fr., 26. bis Mo., 29., VW 
Rund um den Vierröhrenbninnen 
Ebbelwoifest 
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So., 28., 10.30, Jazz-Initiative 
Festzelt 
Oldtime-Jazz mit 
„Hot Hessen Dixi Dogs" 

So., 28., OWK, 6. Planwanderung 
Katzenelenbogen 

JuU 
Do., 2., OWK. Nachmittagswanderung 

der Senioren Ortsgruppe Langen 
So., 5., OWK, Fahrradwanderung 

Nauheim — Langen 
So., 12., Naturfreunde, Naturfreundehaus 

Zigeunerwanderung ins Blaue 
So., 12., OWK, Wanderung über 5 Std. 

Rund um Asbach/Odw. 
So., 19., 7.00, SDW, 

Südliche Ringstr./Ecke B 3 
Ganztagsbusfahrt zum Edersee etc. 

Sa., 25., Evang. Johannesgemeinde 
Gemeindehaus Uhlandstraße 
Sommerfest 

So., 26.. 9.00, Naturfreunde 
Naturfreundehaus 
Radtour zum Steinrodsee mit 
Bademöglichkeit 

So., 26., OWK, 7. Planwanderung 
Lohr am Main — Heigenbrücken 

August 
Sa., 1., und So., 2., 

Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage B 3 
16. Grillfest 

So., 2., OWK, Fahrradwanderung 
Mühlheim — Langen 

Mo., 3., 15,00, DRK, Stadthalle 
Blutspendetermin 

Do,, 6.. OWK. Nachmittagswanderung 
der Senioren Ortsgruppe Langen 

So.. 9.. 7.30. Naturfreunde 
mit Pkw ab Rathaus. Südl. Ringstr. 
Wanderung in der Pfalz 

So., 9., OWK. Wanderung über 5. Std. 
Rund um Steinbach/Pfalz 

Mi.. 12.. OWK. Seniorenbusfahrt 
Weilburg — Limburg 

Do.. 13.. Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Fr.. 14., 15.45, SDW 
Südliche Ringstraße/Ecke B 3 
Besichtigung des 
Rhein-Main-Flughafens 

Sa., 15., 17.00, Frohsinn. Musikpavillon. 
An der Rechten Wiese 
Dämmerschoppen 

So.. 16.. 8.00. SDW. 
Modellflugplatz Langen 
Waldbegang im Buchschläger Wald 

So., 16., 10.00, Frohsinn, Musikpavillon 
An der Rechten Wiese 
Frühschoppen 

So., 16., 17.00, St.J.R./Sth.Verw„ 
Stadthalle 

DISCO 
So., 16., Oberschlesier 

Fahrt zum Landestreffen nach Wetzlar 
Do., 20., Der Vorsitzende, Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Sa., 22., 19.30, SSG-Handball, Stadthalle 

Akademische Feier mit Tanz 
anl. des 60jährigen Jubiläums 

Sa., 22., und So., 23., Naturfreunde 
Naturfreundehaus 
Bezirkswanderung NF-Haus 
Ober-Rodenbach 

Sa.. 22., und So., 23., TV Langen 
Georg-Sehring-Halle, Berl. Allee 
„125 Jahre TVL" 
J ubiläumssportschau 

So., 23., OWK, 8. Planwanderung 
Gimmeldingen — Neustadt/Weinstr. 

Sa., 29., SSG-Chor. Stadthalle 
Konzert 

(Besuch Operatic Society, Long Eaton) 
Sa., 29., und So., 30.. Naturfreunde 

Naturfreundehaus 
Vereinsmeisterschaft im Federball 

Sa.. 29.. und So., 30., Reit- und 
Fahrverein 

Kronenhof 
Reitturnier 

September 
Do., 3., OWK, Nachmittagswanderung 

der Senioren-Ortsgruppe Langen 
Do., 3., Stadtverordn.-Vorsteher 

4. Stadtverordnetenversammlung 
Fr., 4., bis So., 6., Naturfreunde 

mit Pkw ab Naturfreundehaus 
Wochenendfahrt nach 
Ehnstein/Pfalz 

Sa., 5., 14.30, VW, Stadthalle 
Alte Bürger-Ehrung 

Sa., 5., bis Di., 8., Kerbverein 
Platz am Alten Rathaus 
Langener Kerb 

So., 6., OWK, Fahrradwanderung 
Messel — Langen 

So., 6., 17.00, St.J.R./Sth.Verw., 
Stadthalle 

DISCO 
Fr., 11., 14.00, SDW, 

Parkplatz Verbrennungsanlage 
Heusenstamm 
Besichtigung der Müllver- 
brennungsanlage 

Sa., 12., 15.00, Frohsinn 
Vereinslokal Altes Gefängnis 
Sehretstraße 
Tag der offenen Tür 

So., 13., 11.00, Modelleisenbahn 
Stadthalle 
Ausstellung 

So.. 13.. OWK, 9. Planwanderung 
Presberg/Rhg. — Rüdesheim 

So., 13., Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage B 3 
Freilandschau 

Mi., 16., Der Vorsitzende, Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz 
Sitzung 

Mi., 16., 20.00, Rh.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Plaza Suite" 

Do.. 17.. Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

So., 20., 8.00, Naturfreunde 
mit Pkw ab Schwimmbad 
Wanderung im Vogelsberg 

So., 20., OWK, Wanderung über 5 Std. 
Rund um Butzbach/Wetterau 

So., 20., 16.00, Ev. Johannesgemeinde, 
Stadthalle 
Tag des ausländischen Mitbürgers 

Mi., 23.. 15.00. Ki.-Theater. Stadth. 
..Kalif Storch" 

Do.. 24.. 19.30. SDW. 
Stadthalle/Studiosaal 
..Das Leben der Ameisen 
in Wald und Flur" 

Fr.. 25.. 20.00. TRL. Stadthalle 
..Beim Film müßte man sein" 

Sa.. 26.. und So.. 27., Naturfreunde 
Naturfreundehaus 
Landestreffen und Landeswandertag 

Sa., 26., und So., 27., Frohsinn 
Stadthalle 
Freundschaftssingen 

So., 27., 9.20, Briefmarkensammler 
Stadthalle/Clubraum 
Sonntagstausch 

Oktober 
Do., 1., Der Vorsitzende, Rathaus 

Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Sa., 3., 14.00, SDW, Südl. Ringstr./B 3 
Halbtagsfahrt 
zur Rothirschbrunft 
im Bereich Spangenberg 

Sa., 3.. 20.00, Harmonika-Spielring 
Siedlerheim 
Akademische Feier 

Sa., 3.. 20.00. Studioreihe, Stadthalle 
„Szenen einer Ehe" 

So., 4., 8.30, Naturfreunde 
mit Pkw ab Rathaus, Südl. ftingstr. 
Wanderung im Hunsrück 

So., 4.. OWK. 10. Planwanderung 
Brodenbach / Mosel — 
Burg Eitz Karden 

So.. 4., 19.30. K.U.K.. Stadthalle 
Symphoniekonzert 

Di., 6., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do.. 8.. 19.30. SDW/» 
Saal Bürgerhaus Egelsbach 
Dia-Vortag mit R. Werner 
..Natur en gros en detail" 

Sa., 10., 20.00, TV Langen 
TV-Tumhalle, Jahnplatz 
Ehrenabend 

Sa.. 10.. 20.00. Th.i.d.Sth.. Stadthalle 
,,Der Praline-Soldat" 

So., 11., OWK, Wanderung über 5 Std. 
Rund um Stolzenfels/Rhg. 

Di., 13., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel,,Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi., 14., 15.00, Ki.-Theater, Stadthalle 
,,Eine Woche voller Samstage" 

Sa., 17., 19.45, Gewerbeverein, Stadthalle 
Ball 

Sa, 18.. 8.00. Naturfreunde. Bahnhof 
Taunuswanderang (Wildsachsen) 

So.. 18.. OWK, Fahrradwanderung 
Fahrt ins Grüne 

Do., 22., Stadtverordn.-Vorsteher 
Rathaus 
5. Stadtverordnetenversammlung 

Fr.. 23.. 20.00. Sth.Verw./SSG. 
Stadthalle 

Oktoberfest 
Sa.. 24,. 19,00. Naturfreunder 

Naturfreundehaus 
Zwiebelkuchenessen mit 
Federweißem 

So,. 25,. 20,00, TRL, Stadthalle 
„Der Menschenfeind" 

Mi., 28., 15.00, Ki.-Theater, Stadthalle 
..Der Froschkönig" 

Sa.. 31.. 20.00. Frohsinn. Stadthalle 
..Traubenball" 

November 
So.. 1.. Harmonika-Spielring. 

Stadtkirche. Konzert 
Di.. 3.. 20.00. Förd. f. Eur. Partn. 

Hotel ..Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do.. 5., Der Vorsitzende 
Bauausschuß-Sitzung 

Sa., 7., OWK, Samstagswanderung 
der Fahrradgrappe 

Sa., 7., 20.00, Tanzclub Blau-Gold 
Stadthalle 
Tanzturnier Standard A-Klasse 

So., 8.. 8.00. Naturfreunde 
mit der Bahn 
Wanderung zum NF-Haus Billtal 

So., 8., OWK, Wanderang über 5 Std. 
Rund um Braubach/Rh. 

So., 8., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
Kammermusik 

Di., 10., Der Vorsitzende. Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Di.. 10.. 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel,,Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Do., 12., 19.00, F6rd. f. Eur. Partn. 
„Haferkasten", Leuschner-Platz 
Martinsgans-Essen 

Do., 12., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Fr., 13., 20.11, LKG, Stadthalle 
Herrensitzung 

Sa., 14., 20.00, Naturfreunde, 
Naturfreundehaus 
Funzelabend 

Fr., 14., 20.00, Studioreihe, Stadthalle 
,,Play Strindberg" 

So., 15., OWK, 11. Planwanderang 
Vielbrann — Kleinheubach 

So.. 15., 20.00, TRL, Stadthalle 
,,Requiem für eine Nonne" 

Di.. 17.. Der Vorsitzende. Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Mi., 18., 9.00, Naturfreunde, 
Naturfreundehaus 
Klausurtagung 

Mi., 18., 11.00, Ev. Johannesgemeinde, 
Gemeindehaus Uhlandstraße 
3.-Welt-Handel 

Do., 19., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Sa., 21., 14.00, Naturfreunde, 
Naturfreundehaus 
Skattumier 

Sa.. 21.. und So.. 22., 
Kleintierzuchtverein Stadthalle 
Vereinsausstellung 

Di., 24., 15.00, Ki.-Theater. Stadthalle 
..Die kleine Hexe" 

Mi.. 25.. 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
„Macbeth" 

Do., 26„ 19,30, SDW, 
Stadthalle/Studiosaal 
Dia-Vortrag mit A, Kolbe 
,.Begegnungen mit der Natur" 

Fr„ 27„ 19,30, K,u,K„ Stadthalle 
Konzert 

Sa,, 28,, 19,00, Jugosl, Fam,-Vereinigung 
Stadthalle, Bunter Abend 

So,, 29,, 20,00, Frohsinn, Stadthalle 
Konzert als Abschluß des 
Jubiläumsjahres 

So,, 29,, 9,30, Briefmarkenverein 
Stadthalle/Clubraum 
Briefmarken-Sonntags-Tausch 

Dezember 
Di,, 1,, 20,00, Förd, f, Eur. Partn. 

Hotel ..Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do.. 3.. Stadtverordn.-Vorsteher. 
Rathaus 
6. Stadtverordnetenversammlung 
(Verabschiedung Haushaltsplan 1988) 

Fr.. 4. 20.00, TRL, Stadthalle 
„Majestäten" 

Sa., 5., und So., 6., 15.00, VW 
Rund um die Stadtkirche 
Weihnachtsmarkt 

Sa., 5., 16.00, Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage B 3 
Adventsfeier 

Sa., 5., 20.00, Sth.-Verw., Stadthalle 
Konzert mit dem 
Trientiner Bergsteigerchor 

Sa., 5., 20.00, TV Langen 
TV-Tumhalle, Jahnplatz 
Winterball (Abschluß des Jubiläums- 
jahres) 

Sa., 5., 20.00, Oberschlesier 
„Lämmchen", Schafgasse 
Barbarafeier 

So., 6., OWK, 12. Planwanderang 
Nikolauswanderang 

So,, 6,, Reit-und Fahrverein 
Kronenhof 
Weihnachtsreiten 

So,, 6„ 19,30, K,u,K„ Stadthalle 
Kurpfälz, Kammerorchester 

Mo,, 7,, 15,00, Ki,-Theater, Stadthalle 
„Frau Holle" 

Di,, 8,, 20,00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Do.. 10.. 19.30. SDW 
Stadthalle/Studiosaal 
Dia-Vortrag mit H. Klee 
,,Mit der Kamera auf Pirsch" 

Sa., 12., und So., 13., VW 
Rund um die Stadtkirche 
Weihnachtsmarkt 

Sa., 12., 10,00, SDW, Wanderang 
Forsthaus Mörfelder Landstraße 
Langener Stadtwald zur Kiesgrabe 

Sa„ 12„ 15,00, VDK, Stadthalle 
Weihnachtsfeier 

So,, 13,, OWK, Adventswanderang ■ 
der 5-Stunden-Grappe 

So., 13., 11.00, Modelleisenbahn 
Stadthalle, Ausstellung 

Mo., 14., 15.00, DRK, Stadthalle 
Blutspendetermin 

Di., 15., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Ländliche Werbung/ 
Minna Magdalena" 

So., 20., 16.00, Naturfreunde 
Npturfreundehaus 
J ahresabschlußfeier 

So., 20., OWK, Adventswanderang 
der Fahrradgrappe 

So., 20., 20.00, TV-Blasorchester, 
TV-Tumhalle 
Weihnachtskonzert 

Do., 31., 20.00, Sth.-Verw., Stadthalle 
Silvesterball 

Abkürzungsverzeichnis 
DBV 
Frohsinn 
FFL 
Förd.£,Eur.Partn. 
GVL 
K,u.K. 
Ki.-Theater 
LKG 
OWK 
OGV 
Oberschlesier 
SDW 
SSG 
Sth.-Verw. 
Studioreihe 
Senioren 
St.J.R. 
Th.i.d.Sth. 
TRL 
TV 
VHS 
VW 
VDK 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
Gesangverein „Frohsinn" 
Freiwillige Feuerwehr Langen 
Förderkreis für 
Europäische Partnerschaften 
Gewerbeverein Langen 
Kunst' und Kulturgemeinde 
Kindertheater 
Langener Kamevalsgesellschaft 
Odenwaldklub 
Obst- und Gartenbau Verein 
Landsmannschaft der Oberschlesier 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Sport- und Sängergemeinschaft 
Stadthallen Verwaltung 
Theaterreihe 
Seniorenprogramm 
der Stadtverwaltung 
Stadtjugendring 
Theater in der Stadthalle 
Theaterring Langen 
Turnverein Langen 
Volkshochschule Langen 
Verkehrs- und Verschönemngs , - 
Verein 
Verband der Kriegs- und Wehr- 
dienstopfer Behinderten und 
Sozialrentner Deutschlands 

iebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vcrniiiteln Ihnen die persönliche Palen- 
schall mit einchi hungernden Kind. Das 
koslel Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monal (steuerlich absei/bar). 
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Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWITZ 

Copyright by Franz Schneekiuth Verlag, München, 
durch Verlag von Graberg & Görg, Frankfurt am Mein 

7. Fortsetzung 
Er war Referendar bei seinem Vater, einem 
Rechtsanwalt, der in einer hübschen Villa in 
Carlowitz wohnte, dem Vorstand mehrerer Kir- 
chen angehörte und sogar mit einem Bischof, 
wenn auch nur mit einem polnischen, verwandt 
war 

Der Anwalt Smolka hatte einmal den Mühlen- 
besitzer in einem Prozeß vertreten, den er ganz 
groß gewann. Seitdem waren die beiden Väter 
befreundet, sie besuchten sich gegenseitig. Daß 
sich Paulek bei diesen Geleaemieiten in Geno- 
veva verliebte, glaubte ich ohne weiteres. Aber 
sie? In diesen Labander? 

Immerhin - sie waren verlobt. Der lange Lu- 
latsch hatte einen Haupttreffer gemacht, denn 
Genoveva war reich und schön. Bei ihr hatte 
Vater T^chescherich sicher ein Machtwort spre- 
chen müssen. Er tat es, weil er nach Höherem 
strebte. Ein zukünftiger Anwalt als Schwieger- 
sohn, das war doch etwas. 

Ein viel größeres Rätsel für mich war: Wann 
und wo hatte sich Hannes in die Genoveva ver- 
lieben können? Gewiß, der Bräutigam kam nur 
an den Wochenenden in die Mühle, aber der 
hochnäsige "ftchescherich hätte kaum den Stall- 
burschen Hannes in die Nähe von Genoveva 
gelassen. Vielleicht hatte der freche Bursche Ge- 
noveva das eine oder andere Mal auf dem Tanz- 
boden zum Iknzen aufgefordert, aber mehr konn- 
te es nicht gewesen sein. 

Genoveva sah bildschön aus an ihrem Hoch- 
zeitstag. Das war nicht so leicht, denn die Mäd- 
chen durften nicht viel von ihren Reizen zeigen. 
Die Röcke gingen bis zum Boden, das Oberteil 
reichte bis zum Hals, wenn nicht bis zum Kinn. 
Die Schönheit eines Kleides zeigte sich im Mate- 
rial. und Genovevas Kleid war ganz aus schwerer 
Seide. Sogar Mutti war begeistert davon. Ihre 
Zöpfe trag die Braut zu einem ..Nest" geschlun- 
gen, ihre Füße zierten Lackschuhe, die nur dann 

hervorblitzten, als sie die Stufen hochging. 
Auch wir Kinder waren aufgeputzt. Ich weiß 

nicht mehr, was ich anhatte, aber sicher mein 
hübschestes Kleid, und Robert stolzierte in sei- 
nen ersten langen Hosen umher. Er saß im Land- 
auer auf dem Bock neben Hannes, der leichen- 
blaß, mit verkniffenem Gesicht, kutschierte. 

ich beobachtete ihn neugierig, und ich sah 
deutlich, daß er anders war als sonst. Verbissen, 
schweigsam, nur hier und da ein aufmunterndes 
Wort für die Pferde. 

Im großen Hof des Müllers schien das ganze 
Dorf versammelt zu sein, die Frauen farben- 
prächtig, in roten, grünen oder rosa Kleidern, 
die Männer in grünen oder grauen TVachtenan- 
zügen. 

Als wir in den Hof rollten, scheuten die Pferde, 
denn just in diesem Augenblick begann die Mu- 
sik mit ihrem Tschingdarassabum. Hannes drück- 
te Robi die Zügel in die Hand und sprang vom 
Bock, um uns aus dem Wagen zu helfen. Dann 
fragte er Großvater, ob er mit den" Pferden zur 
Tränke hinter dem Haus gehen dürfe. 

„Das mußt du sogar", sagte CJroßvater und 
reichte dem Müller die Hand, der in einem etwas 
zu engen Gehrock auf uns zueilte, um uns mit 
überschwenglicher Freude zu begrüßen. 

Die hübsche Braut stand auf der untersten 
Treppenstufe, winkte allen zu, dann ging sie die 
Stufen hoch und zog sich, wie es der Brauch 
verlangte, vor Eintreffen des Bräutigams ins Haus 
zurück.. 

Der Bräutigam kam auch bald, zusammen mit 
dem Brautwerber, der einen Strauß weißer Ro- 
sen in der Hand hielt. Ich kannte ihn nicht, es 
war sicher einer aus Breslau. Er trag einen gut 
sitzenden Frack, der „Labander" ebenfalls, der 
erstaunlich manierlich aussah in Frack und Zy- 
linder und nul „eißen Handschuhen. 

"ßchescherich empfing die beiden mit Salz, 
Butter und je einem Glas Korn, wie die traditio- 
nelle Zeremonie es verlangte. Dann ging der 
Brautwerber mit dem Vater ms Haus, der glück- 
liche Bräutigam hatte draußen zu warten. 

Er mußte lange warten und wurde schon un- 
rahig, trat von emem Fuß auf den anderen. Auch 
die Gäste wurden von Unrahe erfaßt. Ein unge- 

duldiges, aufgeregtes Gemurmel kam auf, bis 
endlich der Brautvater erschien und verkündete: 

„Freunde, ich bitte euch um Nachsicht! Geno- 
veva ist unpäßlich, die Aufregung war wohl zu- 
viel für sie. Ich bitte euch - geht nach Hause!" 

Aufgeregt, mit wehenden I^ackschößen, stürz- 
te der „Labander" die Stufen hoch, während 
sich die Gästeschar aufzulösen begann. 

Dr. Kanturek, unser Hausarzt, sagte zu Groß- 
vater: „Unpäßlich? Wieso raft mich der T^che- 
scherich nicht? Er weiß doch, daß ich hier bin." 

Großvater zuckte mit den Schultern. „Viel- 
leicht mag er auch keine Ärzte." 

Dr. Kanturek war nicht beleidigt, er kannte 
Großvaters derbe Scherze. 

Und Großvater setzte auch gleich wieder eins 
drauf: „Gehen Sie doch hinein. Doktor. Als Arzt 
würde ich es dem lieben Gott sehr übelnehmen, 
wenn ein Patient ohne meine Hilfe abkratzt." 

Der Arzt lachte und ging auf das Haus zu. 
Großvater rief ihm nach: ..Morgen um acht 

erwarte ich Sie zum Schach." Dann wandte er 
sich zu uns: ..Und wir fahren gemütlich nach 
Hause." 

Aber daraus wurde nichts. 
Bei der Tränke fanden wir den Landauer nicht, 

und von Hannes war auch nichts zu sehen. Nur 
der bucklige Karlik Kulik, der Dorftrottel, lungerte 
herum und bekam glänzende Augen, als er Groß- 
vater erblickte. Die beiden waren gute Freunde - 
Großvater pflegte ihm regelmäßig Geld und Zi- 
garetten zu schenken und ihn außerdem in phi- 
losophische Gespräche zu verwickeln. 

„Hast du den Hannes gesehen?" 
Karlik nickte. 
„Und unseren Wagen auch?" 
Karlik nickte erneut 
„Wo ist er hin?" 
..Weg", antwortete der Bucklige. 
..Wonin?" 
Keine Antwort. 
Jetzt mischte ich mich ein, da ich die einzige 

war, die von Lieschen über ihre Probleme mit 
Hannes einigermaßen informiert war. Mir war 
ein bestimmter Verdacht gekommen. 

„Ist er allein weg?" 

Karlik grinste, schüttelte den Kopf und deute- 
te auf den Hintereingang des T^chescherichschen 
Hauses. „Mit. der Braut." 

Mutti konnte ihr übliches ..Mein Gott!" nicht 
unterdrücken, aber Großvater erfaßte gleich die 
Situation und schaute mich streng an. 

„Woher wußtest du das?" 
Ich protestierte: „Also das wußte ich nicht. 

Aber Lieschen hat mir vor ein paar T^gen etwas 
gesagt." Karlik bekam ein Geldstück und Ziga- 
retten, und Großvater brummte: „Jetzt müssen 
wir sehen, wie wir nach Hause kommen." 

Großvater nahm uns nicht mit in das Haus, 
aber nachher, als T^chescherichs Kutscher uns 
nach Hause fuhr, erzählte er. daß er Brautvater 
und Bräutigam völlig gebrochen vorgefunden 
habe. Die Braut sei spurlos verschwunden, nie- 
mand wisse, wohin. 

„Sie muß das Haus durch den Hintereingang 
verlassen haben", stöhnte der ratlose Mühlen- 
besitzer. 

„Das tat sie", klärte Großvater ihn auf. „Der 
Karlik hat sie gesehen." 

Und Großvater erzählte, daß Hannes mit un- 
serem Landauer ebenfalls verschwunden sei. 

„Das mußte ich tun", sagte Großvater bedau- 
ernd zu uns, „sonst würden wir jetzt nicht in 
dieser Kutsche sitzen." 

Lieschen, die in einer Fensternische stand und 
auf die Heimkehr von Hannes wartete, sah die 
fremde Kutsche vorfahren und uns aussteigen. 
Sie öffnete vor Angst schlotternd die Tür. 

„Ist dem Hannes etwas z^estoßen?" 
„Noch nicht", brammte CTroßvater. ..aber es 

wird, wenn die Gendarmen ihn erwischen." Damit 
stampfte er weiter. Mutti und Robert folgten ihm. 

Lieschen klammerte sich an mich, ihre einzige 
Vertraute. Ich erzählte ihr. was sich bei der Hoch- 
zeit, die keine war, abgespielt hatte. 

Lieschen lief laut weinend davon. 
Etwa zwei Stunden später wurde der Land- 

auer von zwei Gendarmen gebracht. Er hatte in 
Prausnitz am Bahnhof gestanden, die Pferde wa- 
ren ordentlich mit zwei Eimem Wasser versorgt. 
Auf dem Rücksitz lag ein Brief, adressiert an 
Großvater. Mit ungelenker Schrift bat Hannes 
um Verzeihung. (Fortsetzung folgt) 
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Ausstellungen 1987 
22. Januar bis 17. Februar 
Neues Rathaus (Foyer) 
Künstlerausstellung Desch/Schick 
19. Februar bis 18. März 
Neues Rathaus (Foyer) 
Jubiläumsausstellung des 
Handharmonilca-Spielrings Langen 
19. März bis 16. April 
Neues Rathaus (Foyer) 
Vereinsausstellung der Pfadfinder 
Altes Rathaus 
Grafik-Ausstellung Dorothea Göbel / 
Peter Schnorr mit Motiven von 
Schloß Wolfsgarten 
19. April bis 16. Mai 
Neues Rathaus (Foyer) 
Vereinsausstellung des Bundes 
für Vogelschutz 
20. Mai bis 14. Juni 
Neues Rathaus 
Künstlerausstellung Felix Mussil, 
Karrikaturen 
4. bis 24. Mai 
Altes Rathaus 
Kunstausstellung des Lions-Club, 
Dreieich 
Juni 
Neues Rathaus (Foyer) 
Künstlerausstellung Hert Post, Dreieich 
6. Juni bis 6. Juli 
Altes Rathaus 
Historische Ausstellung, Wanderaus- 
stellung des Historischen Museums 
in Frankfurt „Walter" 
September 
Neues Rathaus (Foyer) 
H.K. Sehring zum 75. Geburtstag 
Oktober 
Neues Rathaus (Foyer) 
Friedrich Schneider zum 80, Geburtstag 
30. November bis 23. Dezember 
Altes Rathaus 
Weihnachtsausstellung der Modelleisen- 
bahner 

lOOjährige 
Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1835 h 

wurf besaß, und sich die Gastgeber bis auf 
25 Punkte absetzen konnten. Obwohl jetzt 
noch einmal ein Ruck durch Peter Herings 
Team ging, reichte es am Ende nur zur Er- 
gebniskorrektur auf 51:68, was in der End- 
abrechnung den zweiten Platz bedeutete, 
doch wissen die Langener nun, was sie bis 
zur Hessenmeisterschaft im März noch 
verbessern müssen. 
SSG-F-J^end 
Tumiersieger 

Die Kleinsten der SSG-Fußballer er- 
wischten einen furiosen Start Ins Jahr 
1987 und knüpften somit an die guten Lei- 
stungen im vergangenen Jahr an. Beim 
Hallenturnier des SV 07 Gemsheim muß- 

ten die SSGler gleich im ersten Gruppen- 
spiel gegen den Gastgeber antreten. Ob- 
wohl man bisher noch nicht in der Halle 
spielen konnte, zeigten die Langener ein 
sehr gutes Spiel und gewannen deutlich 
mit 4:0 Toren. Im zweiten Spiel konnten 
sich die Spieler noch einmal steigern und 
zeigten sehr schöne Baiipassagen. Der SC 
Astheim wurde mit 6:1 Toren förmlich 
überrannt. Im letzten Gruppenspiel gegen 
die SG Domheim waren die Langener nun 
etwas unkonzentriert und zeigten vor al- 
lem im Abschluß große Mängel. So war es 
nicht verwunderlich, daß man sich mit ei- 
nem 2:0-Sieg zufrieden geben mußte. 

Im Endspiel trafen sie auf den FC Lee- 
heim. Diese Mannschaft hatte bisher eben- 
falls alle Spiele gewonnen, und man er- 

wartete ein spannendes Finale. Die F- 
Jugendlichen zeigten jetzt jedoch noch ein- 
mal eine große Leistungssteigerung und 
boten die beste Partie des Tumieres. Die- 
sem Spielwitz und Kampfgeist der Lange- 
ner hatten die Leeheimer nichts mehr ent- 
gegenzusetzen. So fiel der Sieg mit 3:0 
auch deutlich für die SSG aus. Die F- 
Jugend wurde durch diesen Sieg überle- 
gen Tumiersieger. 

Jugendhandball 
SSG Langen 
B: SC Michelstadt — SSG 16:20 0:12) 

Zu einem doppelten Punktgewirm kam 
die B-Jugend in Michelstadt. Man hatte 
den Gegner praktisch die ganze Zeit sicher 

im Griff und ging über ein 5:1 und 10:5 mit 
12:7 in die Halbzeitpause. Mit dieser siche- 
ren Führung konnte auch der schon fast 
obligatorische Einbruch in der zweiten 
Halbzeit verkraftet werden. Es wurden 
zwar noch einige klare Torchancen verge- 
ben, doch in den entscheidenden Phasen 
wurden durch geschickte Spielzüge oder 
Freiwürfe, die in Ralf Lautenbach einen 
sicheren Vollstrecker hatten, die nötigen 
Tore erzielt. So brachte man den Sieg, 
trotz einiger eklatanter Abwehrfehler, 
aufgrund einer guten Angriffsleistung si- 
cher unter Dach und Fach. 

Es spielten: Andreas Hahn; Ralf Lau- 
tenbach (7), Holger Kitzmann (5), Marcus 
Wemer (4), Christian Hasse (3). Murat Fin- 
dik (1), Udo Uslaub, Frank Heinz. 

Jugendbasketball 
TV Langen 

Am 20./21. Dezember nahmen die ' 
männlichen A-, B- und C-Jugendteams am ! 
traditionellen Tumier in Speyer teil. : 
Durch die gleichzeitige Verpflichtung ei- ■ 
niger starker Spieler bei einem Lehrgang ■ 
der Hessenauswahl war die jüngste TVL- ; 
Mannschaft stark gehandicapt und mußte i 
auf zwei B-Jugendliche zurückgreif(;n. 1 
Das mangelnde Spielverständnis imt'^r- i 
einander und die geringere Körpergröße ; 
waren die Hauptursachen für die hohe ; 
39:97-Niederlage gegen Bamberg. ; 

Weitaus besser lief das Spiel gegen Tü- ! 
hingen, wo sich die C-Jugend enorm I 
kampffreudig zeigte, mit C. Tomasevic ei- • 
nen sicheren Regisseur und Vollstrecker ; 
hatte, und so einen klaren und verdienten : 
68:46-Erfolg verbuchen konnte. Schlim- I 
men Schiffbruch erlitt sie dagegen im I 
Spiel gegen Speyer, deren Körpergröße • 
und Routine die jungen und nur mit sechs | 
Spielern angetretenen Langener nichts ; 
entgegenzusetzen hatten und eine 29:113- : 
Niederlage hinnehmen mußten. So beleg- I 
te man am Ende den 3. Rang, was für diese I 
„Rumpfmaimschaft" um Aushilfscoach • 
Boris von Schwichow als Erfolg zu werten • 
ist. ; 

Gleich zwei Niederlagen mußte dagegen I 
die B-Jugend hinnehmen, was am Ende I 
den 4. Platz bedeutete. Konnten die eben- • 
falls stark ersatzgeschwächten Langener • 
beim 59:79 gegen Bamberg und dem 71:98 ; 
gegen Tübingen wenigstens noch kämpfe- :■ 
risch überzeugen, so war die hohe 37:107- I 
Niederlage gegen den Gastgeber vor allem •: 
auf das übertriebene Einzelspiel der Luft- J 
Schützlinge zurückzuführen. •: 

Am besten schnitt scliließlich die A- ;• 
Jugend ab, die gleich im ersten Spiel ihre I; 
Klasse unter Beweis stellte und Bamberg I; 
mit 93:65 bezwang. Besonders erfreulich •; 
war dabei das gelungene Comeback des J 
lange verletzten Peter Naus, der sich des J 
öfteren gut in Szene setzen koimte. 60:30 ;• 
stand es zur Halbzeit des zweiten Spiels, !; 
und es sah aus. als wollten die Langener I; 
ihren Gegner aus Tübingen überrennen. |; 
Im zweiten Durchgang ließen sie es dann J 
etwas langsamer angehen, zeigten aber 
weiterhin schöne Kombinationen und ver- 
gaßen auch die nötigen Körbe bis zum 
Endstand von 108:65 nicht. 

Das letzte Spiel gegbn die ebenfalls noch 
ungeschlagenen Speyerer mußte also die 
Entscheidung um den Tumlersieg brin- 
gen. Dabei gelang es den A-Jugendlichen 
über weite Strecken, das Spiel ausgegli- 
chen zu gestalten, so daß sie trotz des Pau- 
senrückstandes von 27:35 noch alle Sieg- 
chancen besaßen. Diese wurden jedoch zu 
Beginn der zweiten Hälfte verspielt, als 
keiner der Langener den Mut zum Kort>- 
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Hitachi DW-220 Doppel Gass.-Deck mit Dolby 
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Technlcs ST-G-3 Digital Tuner, 16 Speicher, dB-Level 
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Blaupunkt Meran Vollstereo Auto-Cassetten-Kombination 
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Candy 9.14 X Waschvollautomat, 800 Touren 
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Grundig VS-310 VPS Super HO-Gerät mit allem Komfort 
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ElEKr/eO -KLflNGt fv'Arir' 
Moulinex Luftreiniger 
© 34.- © 9.95.- 
Bosch U-M-4 Küchenmaschine, 300 W. electronic, Super- kraft 
© 178.- © nur 154.- 
Braun Vario 3 L Elektrorasierer 
© 178.- © 144.- 
Moulinex Kaffeeautomat 8 Tassen 
© 59.- 
keln Druckfehlerl © nur 29.94 

Hitachi 6450 600 Watt Mikrowellenherd mit DrehteKer, stufentose Leistung 
© 1099.- © nur 794.- 
Hitachi MR-6415 600 Watt, stufenlose Leistung. Drehteller 
© 898.- © nur 594.- 
Panasonlc NE-770 720 Watt, Drehteller. 6 Leistungsstufen 
© 1599.- nur 994.- 

Hcicul 
Europastyle Elektroherd 4 Platten, 2 Blitzplatten. 55 cm breit, Back- ofenfenster 
© 598.- © nur 444.- 
Neff Duo-System Einbauherd mit Ceran-Kochmulde, HelBluft, v u Ober- Unterhitze ^ 

© 649.- ©nur 494.- © 1698.- © nur 1194.- 

za 1 

1na - Ganz lange blonde Haare und 
ichlank und 34 Jahre - und in meinem 
lerzen bin ich so zftrtllch und roman- 
isch, daß ich davon ganz viel abae- 
len möchte - und bitte, bevor Sie 
»tzt die Telefonnummer 069 / 
28 5 9 91 tippen, noch ganz schnell: 
Hpen kleinen süßen Sohn habe ich, in 
nnem viel zu großen Haus wohnen 
vir - Sport mag ich, Ich koche gern 
ir.d träume davon, daß die zärtlichen 
Stunden, die Abende vor den flak- 
lernden Flammen des Kamins, die 
!eit, da man über alles miteinander 
prechen kann - daß dies alles wieder 

]a ist - Bitte beim Anruf das Telefon 
ange klingein lassen und Sie können 
ägfich zwischen 13 und 20 Uhr, am 
Samstag und Sonntag auch schon ab 
10 Uhr bis 20 Uhr anrufen 069 / 
28 5 9 91 - Omega, Kleiner Hirschgra- 
«n 8. 6000 Frankfurt 1. 

ikACHiiSFEN-^^^^^ 
I Deucschlands größte PIrma für Mel»-Kamlne♦ icacliciöfen-KacHclHamlnc 

Kachelofen 
OmbH + Co KO 

HARK-OfenkachelfabriK • HARK>Kamlnfabrik 
• HARK-Kachelofenfabrik HARK-Bausatzsysteme 
heif)t Geld gespart • Selbstaufbau durch rationelle Vor- 
fertigung und gute Aufbauanleitungon möglich • Ständig überlODO Bausätze am Lager« Wir liefern nicht nur Bau- 
sätze sondern bauen für Sie Ihren Wünschen entspre- 
chend die exklusivsten Anlagen Kachel auf Kachel, Stein 
auf Stein für kleines Geld zum Festpreis auf • abgebaute Ausstellungsgeräte preiswert abzugeben 
...denn der CröBte hat die RIeienamwahl 
d I f Großer Fart>pro8pekt mit üt>er 300 Abblld- I^C w ■ urtgen sofon kostenlos anfordeml   

■ ■ ▲ -- - 
Jl, Am Seckbacher Busch. Haus 6.Te( (06101) 87021 Heim- 

6057 Dietzenbach 

ur>gen 
Besuchen Sie d« sc^^nst^n Kamm- und Kachek)fenausstellur>gen 

6368 Bad Vlltel Fentghausausstefl^ 6204 TaunuSStein 1 (Hahn) 
Offener Kamin^ 

OffnungueKen: Mo-Fr 9-18.30 Uhr. Bau-C(^tef. bei Wiesbaden S« 9-14 Uhr. 
^ /T/« jl Tel (06074)25056 Mo-Fr 10-18,Sa 10-14,lanper Sa 10-10 Uhf Encti-KÄslner-Str 3.Tel (06128)3041 langerS«9-18Uh^^ 

HEIRAT Tonl>in(rinfonnmttott 0 69 - ^ fr 30 Zuui-Goja aucn mit Zähnen Schmack Uhren ■ M&nzen, ancb defekt WJ^Bumann ^rainlcffur« 
WetMfnitieBaftr. 1. Bethmaniutr. Ecke FRANKFURTER HOF SCHMUCK-TERKAUF. GELEGENHEITEN Exclusive Gold-Taschenuhren Montag - Freitag 10-17 Uhr durchgehend offen 

ch bin Arzt und 31 Jahre alt -183 cm 
dunkelblond, schlank, mag Tennis 

ind Ski - ich freue mich jetzt schon 
iuf den Schnee in den Bergen - tanze 
)ern, ffebe Gäste und Gesellschaften 
jnd Kinder - und stille gemütliche 
übende bei Kerzenschimmer - das 
vertraute Gespräch, wenn das ro 
nantische flackernde Feuer des Ka- 
nins langsam In sich zusammensinkt 
ind es still wird im Haus. Ich suche 
lie zärtliche Partnerin, die geliebte 
•rau für mein Herz und meine Seele > 
neine Gefährtin. Lassen Sie bitte zu, 
laß ich dies alles für uns beide finde, 
)itte geben Sie uns beiden die 
ihance für ein ganz, aanz neues Le- 
}en und nennen Sie bitte gleich die 
<enn-Nummer 1253, wenn Sie anru- 
en, damit ich dafür sorgen kann, daß 
ivir uns auch gleich kennenlernen. Die 
Telefonnummer lautet 069 / 28 59 91 
eden T ag von 13 bis 20 Uhr, Samstag 
ind Sonntag schon ab 10 Uhr - 
)mega, Kleiner Hirschgraben 8, 6000 
•rankfurt 1. 

Zu Isen. Sofort Barceld 

MIETGESUCHE 

Leitender Angestelter 
ani sucht 4- bis 5-2W, Nane Offenbach 

miti 

IQB^MMOeKJETcOMpÜTIR^ 

u 

Suchen Sie seriöse .4^1 xahlungskriftlge Mieter? Wir treffen für Sie die richtige Auiwahll Bieten Sie uns Ihr Mletobjelct an - den Rest erledi- gen wir zuverlässig. 
-junher -s? (o 6106) 120 20 ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Kinderärztin su. 3-4-ZW 
Franz Immobilien, 06181 / 6 58 18 

IMMOBILIEN 

lettina - 26 Jahre. 165 cm - eine ganz 
ilonde, schlanke Krankenschwester 
)in ich - und wenn Du jetzt auch ganz, 
lanz f^^iaubst. wie ich, d^Q wir 
«ide *jetzT endlich Schluß macnen 
sollten mit Unserer Einsamkeit - und 
wenn ich Dich einladen dürfte - also 
ch finde das ganz, ganz toll. Und der 
IVinter, der jetzt da ist soll der schön- 
ste werden, den wir beide je erlebt 
laben - und wenn Ich mich abends in 
}en großen englischen Ohrensessel 
(uschele, dann träume ich davon, daß 
)u die Tür abschließt - und daß nur 
loch wir beide auf der Welt sind - 
janz laut schlägt jetzt mein Herz, so 
laß Du es richtig fühlen kannst - 
Jitte, wenn Du jetzt anrufst, nenn 
luch die Kennziffer 1317, dann qeht 
tämlich alles sehr schnell. Die Tele- 
onnummer lautet 069 / 28 59 91 je- 
len Tag von 13 bis 20 Uhr, Samstag 
ind Sonntag schon ab 10 Uhr mor- 
lens - Omega. Kleiner Hirschgraben 

i, 6000 Frankfurt 1. 

Flugkapitfin su. 1-Fam.-Haus, Franz 
JmmobUieo. 061817 6 58 18 
Bankdirektor su. schönes 1- bis 2- 
FH, Franz ImmobiHen, Tel. 06181 / 
6 58 18 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel m verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

STELLENANGEBOTE 
Suchen Sie eine Heim- und Nebentä- 
tigkeit? Info gew. 07232 / 8 12 43 

'hristian - Doktor - 183 cm und An- 
ang 40. dunkelblond, dabei an den 
Schläfen doch schon etwas arau - 
Bchlank und sportlich, optimistisch 
und voller Lebensfreude - das bin ich 
n ganz wenigen Worten. Und wenn 
Sie einen zärtlichen Mann suchen, der 
lerne tanzt, der gerne lacht, der das 
^eer mag und den Schnee, und sein 
iaus, in dem nur eines fehlt: das helle 
röhliche Lachen einer Frau. Dann 
Tiöchte ich Sie liebhaben. Ich weiß 
vohl, daß das Wichtigste ist, für ein- 
mder Zeit, sehr viel Zeit zu haben, 
lenn auch wir beide haben nur ein 
Hnziges Leben - lassen Sie es uns 
lenießen. Bitte sagen Sie die Kennzif- er 1938 bei Ihrem Anruf, ich möchte 
sie gleich kennenlernen. Die Telefon- 
lummer lautet 069/28 59 91 jeden 
Tag von 13 bis 20 Uhr, Samstag und 
Sonntag schon ab 10 Uhr morgens - 
i)mega. Kleiner Hirschgraben Q, 6000 
•"rankfurt 1. 

KAUFGESUCHE 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkauten, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): Tonbanddienst lür QOLD + SILBER 069 / 26 76 06 lür MÜNZEN 069 / 28 79 OS 
Katalin Szönyi. Frankfurt/M.-1 Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

Wir zahlen Tageshöchstpreise für 
GOLD-SILBER 

Brillanten, Schmuck, Zaiingold 
Münzen und Taschenuhren 

Oold- und Silber-An- u. Verkauf 
Marlon Maltner-Sattler 

6050 Offenbach/M.-Bieber 
Innsbrucker StraBe 39 

(2 Min. von Bahnhof Bieber) 
Telefon 069 / 89 82 87 

Geöffnet: Mo.-Fr. 10-18 Uhr 
Samstag 10-14 Uhr 

K'ufa altes Porzellan, Postkarten, 
Qeniglde, Bücher, Bauer 069 / 

59 98 

. Warten Sie nicht «t auf den Zufall wenn Sie Ihr Haut ver- kaufen wollen, sondern nutzen Sie un- tere Marktkenntnltael Wir suchen drinMnd 1- bis 2-Familienhiuter zu kaufen. Sprechen Sie mit Frau Günther es lohnt sich!! 
i3unhcr -s? (o 6106) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

CB IMMOaiUEN computer-borse) 
Geschäftsmann 

sucht 1- bis 2-FH, Raum OF 
Jj.4l.l.iM«I..HM.l..|.IU,lAH:miL.'l 

VERMISCHTES 
Nähmaschine kaputt? Wenden Sie 
sich doch an uns. Wir reparieren alle 
Fabrikate. 6-Punkte-lnspektion DM 
39.-. SINGER, Frankfurter Straße 29, 
Offenbach, T. 069 / 81 45 80 

GESCHÄFTLICHES 
Daunenbetten u. Kopfkissen aus ei- 
gener Herstellung zu sagenhaft gün- 
stigen Preisen. Bettwaren-Fabrika- 
tion Heymann. Auslieferungslager, 
6450 Hanau-Steinheim, Tel. *06181 / 
6 27 57 (ab 14 Uhr). 

Klaviere neu und gebraucht im Pia- 
nohaus Quckel, Hospitalstr. 8, Offen 
bach, Telefon 069/81 38 12 

FASSADEN- 
VERKLEIDUNGEN 
- alle Systeme - 

mit und ohne Wärmedämmung 
für Giebel, Wetterseiten usw. 
Winterpreise - Sofortdienst 
Jung BedachungsGmbH 

6457 Maintal 1 
■ Tel. 0 6181/49 3598, bis 20 Uhr 

Strickmaschinen 
Brother, Singer, pfaff ab 349.-, Bera 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bemlna, Husqvama. 
Riccar, Brother, neu und gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlungnahme zu HSchstpreisen. 

Nlhzentnim Bergmann 
OF, Aliceplatz 1. Ter 88 77 85 

,-P.L 
Das große Fachgeschäft ann Rande 
Offenbachs. Attraktive Auswahl, kleine 
Preise, erstklassige Beratung und 
weitreichender Service. 
- Parkplätze direkt vorm Geschäft - 

Pelzmodernisierung, Umarbeitungen. 
Reparaturen in eigener Werkstatt. 

Annahme Spez.-Reinigung, Pelz -f- Leder 
Eifelweg e-10, OF Rosenhöhe. Tel. 84 14 36, Mo.-Fr. 9-10.30, Sa. 9-14 Uhr 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

SCHORNSTEINE 
IS« Mauern mit Klinkern • Isolieren bei Versottung, auch 
jlJ vorbeugend • alle Systeme • Top-Preise     

z.B. Einbau von V4A-Edelstahlrohren QS ■ 
0,5 mm steigender Meter ab wWl 

[^3 Zzgl. Anschlüsse • auch im Winter • alles von außen 

R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
' Maintal 1 (Dörnigheim), T^ 06181 / 49 51 93, bis 20.00 Uhr 

HOLZBALKONE 

Sonderschau 

in 6056 Heusenstamm 

Kultur- und Sportzentrum Martinsee, im Foyer 
am Samstag, dem 10.1.1987, von 10 bis 18 Uhr 

Winterpreise 

z. B. neues Modell „Inzell" 
Rustikalgeländer 
mit Blumenbank 
und Balkonkantenblende lfd. m 

Sehr massives Säulengeländer 
Modell „Salzburg" 
komplett auch nur lfd. m. 

Fa. Wagner + Rieb 
Schlosserstraße 2 
3565 Breidenbach 
Tel. 06465/15 00 

Jetzt 
zu Winter- 
Fertigungs- 
Sparpreisen! Verkauf + Beratung nur 

während der Geschäftszeiten 

Zahlung erst 
Frühjahr/ 

Sommer 1987 

Zeyko Allmilmö bulthaup Poggenpohl 

r zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchen! 

Ab sofort Winterpreise 

sämtlicher Malerarbeiteii 
HERTH + BRAUN Meisterbetrieb Wassergasse 11, 6070 Langen 
Tel. 06103/2 39 02 Zusatzdienst abends 069 / 65 55 67 

m K>4AIINO RUND 
Schomsteinauskleiilung - wahlweise: Schledel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kall- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsleine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsteinkiolen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.:(06181)62015 
Schornsteintecftnik 6450 Hanau 7 (Sieinheim) MaybactislrlS Postl 700180 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17. 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt Kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neud^kung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNQ. 06181 / 7 81 10 

UNIBAU-Treppen 
»die besonders preiswerten- 

Neubau - Altbau ; Dachausbau 200 000-fach bewahrt Katalog od. unverb Beratung anlord. 
Sommer-Fenster GmbH. Ober-Rode- 
ner Str. 48, 6054 Rodgau 3-Nieder- 
Roden. Tel. 06106 / 2 40 70 + 7 32 44 

selber 
machen Umzüge 

Leihwa^n 

fStSTiö— ick 
Tel. (06106) 2 34 35 

Schlüsseldienst 
EISEN-THOMAS 

Intl. Franz Thomas 
Eisenwaren 

GROSS- UND EINZELHANDEL 
6115 Münster bei Dieburg 

Darmtlidter StraBe 3S - Tel. 31103 

SIemens-Constructa, AEG, Bosch, IVIi§le, Bauknecht 
r,—*"■ Kundendienst 

' ' ' ■■§ Ersatzteildienst 
\ JL I ^88 38 87 merln 

_J Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Jeder Film für 
sage und schreibe: 

pro Kalendertag 
'mlnd. AuiMhdauf von heu« auf morgen 

• Nur DM20.- 
BearbeltungsgebUhr 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag  11-20 Uhr 
Samstag  10-15 Uhr 

Dudenhofen 
Dr.-Welnholz-StraBe 29 
Telefon 06106 / 2 13 83 

iiii 

Vielfalt an 
Musterküchen 

• GroBe 
Markenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an; 
Telefon 06181 / 69 01 81 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr. Keine Beratung ■ 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet. 

kein Verkaut. 

A lebei GGn 
L Küchen+UUohndesign 

64S0 Hanau 8-Kleln-Auheim Im Mühlfeld 13. Tel. 061B1 / 69 01 81 
Liebtgstrae« 14 (Induttriegebiet) 6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim Telefon 06182 / 2 77 07 

I 

Kurse beginnen täglich 
ab 17. Januar '87 
Tel.: 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9" Kaiserstraße 42 * 6050 Offenbach 

schnell 

bequem 

preiswert 

Fontanis Mineralwasser 
Gerolsteiner Mineralwasser 
Spezi, Multifnicht lialorienann, Sport-Cola 
frische Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Rapps Multivitamln, naturtrSber Apfelsalt 

■ 
GETRÄNKE 1 

■ 
12/0.7-l-Kasten 
12/0.7-l-Kasten 

8-l-Kasten 
12/0,7-l-Ka8ten 

6-l-Kasten 

4.48 
7.48 
8.98 
7.95 
8.48 

Hulstkamp 
35 Vol.% 0.7 I 
Veterano Osbome 
38 Vol.% 0.7 I 

10.98 
16.98 

Hansen Rum 
40 Vol.% 
Jacobl 1880 
38 Vol.% 

11.99 
13.98 t 

Schwanen Pils, Export 
Henninger Kaiserpiisner feinherb 
Altennüiuter Brainibier urig-minis, hoplig-lwit 
Pfungstädter premlum Pils 
Fürstenberg Plis 
König-Pilsener 

20/0.5-l-Kasten 9.98 
24/0.33-l-Kasten 15.25 

16/0,5-l-Kasten 15.95 
20/0,5-l-Kasten 17.25 

24/0,33-l-Kasten 17.95 
20/0,5-l-Kasten 20.95 

Offenbach LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 88 60 90 SenefelderstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hausen Seligenstadter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
Ot)ertshausen MalteserstraBe 3 
Tel. 06104 / 4 29 57 
Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 81 
Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Hainhausen) Alfred-Del(>StraBe 54 Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103/6 74 71 Kleln-Auhelm Seligenslidter Str. 60 
Tel. 06181 /69 03 38 Ot>er>Roden   
tS^oSoT?/9 M 37 P™*^Tsnk 8eo#t#Wer»lr. 170 Langen ■•n«ln ä 
M'a=?5'28i3 0,89» 0,96» 

Neu*lsenburg Schleussnerstr. 568 Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 
Tel. 06182/46 72 
Seilgenstadt Stelnheimer Str. 43 
Tel. 06182/2 52 17 

I I 
Oi9 n«u« Revue in der neuen 

FESTHAU£ FRANKFURT 
e^ie. JanMar *B7 

HOUDAY 

SKICE 
Gast-Star: RUM GERNE Vorverkauf: an der Kasse am Messe* gsMntf«, Tel (M9) 74 19 33 itnd bei den bekamrten Vorverkaufsstellefu 

Alte und Schrottlatirzeuge 
holt ab, meldet ab, kauft an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

Video-Leihfilme 

pro Tag • Video-Center im 

ja/Markt 
Offenbach ■ WaldstraBe 44-48 

W Paricen im eigenen Parkhaus 

Weit^rie Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

     



Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbelten aller Art 

HERBST-WINTER-PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• Reparatur-Eildienst • 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 1558 i 
06181/493598. bis 20.00 Uhr | 

CHEF KOMMT SELBST! | 

Turin 

mesen^ 

Saba-DoppelcatMtten' 
Rtdio-RKonler 
RCR900,16Wal1, 
High-Speed, vielfältige 
Aufnahme/Wiedergal». 
Net;/Batlerie ^ 

Philips VHS-Videorecorder VH 
6467 mit VPS-Decoder, Infrarot 

Toshiba MIcroweliengerät 

i Auto-Stereo-CisMttenradlo 
50 Watt, Nachtdesign, MuslKsuchiauf, Dolby 

Sharp RQ 37S 
mit Equalizer, 
Autoreverse, I 
Metall, SDK Ciariol FuBbad Snnidel/Massage, 

stufenlos 
L einstellbar b 

Video-Recorder ab 49.- mfl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindesimietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindesl- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

SCHORNSTEINE Jeder Art werden 
von uns isoliert. 
Rüttelverf.-Bnb. v. V-4-A-Edelttahl- röhren A lfd. m ab DM 80.*, Heizung wird bei Einbau nur kurx unterbro* chen. Keine Sprüche. Meister ist bei jeder Arbeit dabei, wetten es lohnt sich! An- gebot von mir! 
Weber Kamin Abg. 
06021 /5 12 48 / 9 54 77 Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 La. 06103 / 261 11, Hbg. 06182/42 62 

HOLZDECKEN 
preiswert Fa. Ries, 

Tel. 06073 / 6 19 61 v. 9-11 
und 16-19 Uhr 

u. KÖpping OfnbH\ 

Hainburg Hainttadt 
Tel. (061B2) 72 48 

Rtperetursefvwlldienst 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Speng/erarbelten 

tehnell und preitw«rt 

f'OP-OOO . 'ach 
o^ährt; 

'^eue fungs !S£hnik 

Großausstellung 
Beratung Planung Verkauf Elfibau 

Kachel- 

Wärme 

^Ideen 

GaniP®® 

Vielfalt. 

Spitzem 

OuaUtat, 

Teclmik 

und 

Berfas 
ROSLER-Heizkamine, 

Offene Kamine, Kachelöfen, 
Kachel-Heizicamine, 2^behör 
und und und - alles was Sie 

sich nur danken können. 

Openlife ROSLER-Kamirif GmbH 6072 Oreieich-Oflenthai Behringtlraße 1-3. Tel. 06074/6081 
Getchaft«'2eit/Beraiun9 Mo bis Fr 7.30-16 00. Sa 9 00-12 30 

Auf zum AV Markt! Offenbachs Electronic-Riese • Waldstr. 44-48 

5 Minuten 
vom Zentrum 

TetMb« 3i-cm-ColOf< 
Porlab«« 143 R 4WZ, 
Infrarot- 
Fernbedienung. 
16 Programme 
Kabeltuner, 
Blackstripe- 
Superbild 

Das fängt 

gut 
Panasonic Stereo-Radio- 
Recorder FM 15, 7 Watt, 
UKW/MW/LW/KW, 2 Micros, 
Eintasten-Start, Auto- 
Stop. Netz/Batterie _ 

Nordmende Coter-PortaWe 36-cm-Superbilo. 
8 Sensortasten. AV-AnscWuß 

Pioneer HiR-Turm X-Z111 mft CD- 
Player Heru 2000,90 Watt Spitze. 
Autoreverse-Cassettendeck. Sfach PhiHpa 70-cm-Stereo- 

Farbfems^hgerit 
mit Infrarot-Fernbedienung, 
Super-Flachbild, 40 Watt. 
90 Programme. Kabeltuner. 
Extras. Supertest 
St Warentest 11/66 

gs.«««" 
CO. T Equalizer, Quarz-Digital-Synthesizer. 

8 Senderspeicher, halbautomatischer 1 
Plattenspieler. Magnet-System, ' 
komplett im Rack. O. B. 

HiFUDoppel' 
Catsetten- 
Stereo-Anlage, 
40 Watt, Equa- 
lizer, 6 Lautspr.- 
Boxen. abnehmt 

MultHech CD-Player CD-140, Schublader 
3-Strahl-Laser, Ib-Bit-Linear, 
Titel-Programmierung, Wieder- 
hol-Funktion, Wiederhol-Auto- 
matik, Suchlauf. Superpreis Fernbedienuna Schnellprogram 

mierung über IR-Femb. bis zu 31 Sony Stereo-Radio-Recorder 
Doppeldeck, kraftvolle Laut- 
sprecher, 4 Wellent>ereiche. 
Netz/Batteriet>etrieb. 
Original verpackt 

Tagen im Voraus. 35 Programm- 
speicher. Assembleschnitt, 
Standbild. Einzelbild. PAiyODR- 
Farb-TV. Autotracking, Extras 

700 qm Haushalt - Elektro ^ ^ Akal HiR-Verstarker AM- 
-H A301.140 Watt Sinus. 

t 11 Loudness. Extras, mit 
\ 11 Akai HIFi-Stereo-Equali- 

zerEA-A1,9 Frequenz- 
a'lüMiEiW Bänder original verpacl<t 

Sharp MicrowellengerSt 
R 8170, mit 650/2800 Watt, 
5 Hauptstufen, K V , 60Min./Uhr, 
Drehteller 

VW'' MicroweUen- 
2 G^r'^TÖp'l. 
2 Menlitellen^bdecKhau^ 

iriDiiuam 

Super-Auto-Auswahl 

_ 582,500 Watt, 
J Auftaustufe, |V. 11» Rezeptprogram- >» ' ' 
W mierung, Timer 

Melltu 
KaHee- 
automat 12 Tassen Riesen-Box 

mit Riesen-Klang 

TCN HiR- ■ 
Standliox H 
4 Wege, ■ 
3 Systeme ■ 
200 Watt " 
25-22 000 Hz 

AKAI 
Superpreis Elta 200 Watt .. Dachlautiprechor AS 200 

passend für alle PKw 
2x100 Watt, 3 Wege 4 0hm, 1B0K1350 mm 

Sony Auto-Stereo-Casaetten- 
Radio XH-512, SDK-Quarz-PLL Synthesizer-T uner, 12 Sender- 
speicher, Autoreverse, tern- 
bedienbarer Scanner, AMS, 
12 Watt, getrennte Baß/Hohen Akal HIFl-Casaattendeck HX-A101M, HO- 

Tonkopf, Doiby-RauschunterdrOckurig, LED- 
Spltzenpegelmesser, One-touch-Rscording, 
Slime-Üne, Micro-Buchsen, Bandsortenwani 

Supergünstig auf 2500qm 

Auch in Darmstadt 
Rheinstraße 97-99 

fariveii 
eigenen 
Parkhaus 

Of^nbachs neuer UnterhaHungsmarkt-Waldstraße 44—48 

m 

.\ >1 TS V E RK L N DIG L \GS BI. ATT Fi: R L.V \G E N l \ I) EG ELS B AC H »EI >1 ATZEITL \ (i F l R I) REIEI( H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
■fntlwh«fi Sehanntmechunflen für di« Ceiwtnde ft*l*bach 

und Unterhaltung 

iaHH0E3HQE]iaB 

Heule in der LZ: 

Salt 30 Jahren Gardaball 
langen war „närrische Garnison" 

Mit WeIhnachtsgaschMft 
zufrieden 
GVL zieht Resümee 

Neue Oberin am Krankenhaus 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 
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Banküberfall am Wemerplatz 

Bewaffneter Räuber erbeutete 30 000 Mark 
Für vier Mitarbeiter der Filiale der Lan- 

gener Volksbank am Wemerplatz und ei- 
nen gerade im Haus befindlichen Kunden 
begann diese Woche mit einem Schrecken. 
Gestern morgen gegen 9,15 Uhr betrat ein 
vermummter Mann den Schalterraum 
und machte mit einer großen Faustfeuer- 
waffe, vermutlich einer Maschinenpistole, 
deutlich, daß es sich um einen Überfall 
handele. Er bedrohte die Anwesenden mit 
der Waffe und verschaffte sich auf diese 
Art Zutritt zur Kassenbox. Dort ließ er 
sich rund 30 000 Mark in eine Plastiktüte 
stecken. 

Der Täter ging äußerst brutal zu Werk. 
Auf dem Weg zur Kassenbox bedrohte er 
den Kunden, der gehbehindert war. Als 
dieser nicht schnell genug aus dem Weg 
gehen konnte, erhielt er von dem Bank- 
räuber einen Stoß, so daß er zu Fall kam. 
Glücklicherweise verletzte er sich dabei 
nicht. 

Als der Räuber im Besitz des Geldes 
war, verließ er die Bankfiliale und flüch- 
tete zu Fuß. Eine sofort eingeleitete örtli- 
che Fahndung verlief ohne Erfolg, zumal 
auch nicht festgestellt werden konnte, 
welche Richtung der Täter nach Verlassen 
der Bank eingeschlagen hatte, oder ob 
nicht doch ein Fluchtfahrzeug zur Verfü- 
gung stand. 

Die Überfallenen beschrieben den Räu- 
ber als einen 20- bis 30jährigen, etwa 1,75 
Meter groß und schlank. Er trug einen 
olivgrünen Parka und hatte ein dunkles 
Tuch mit Sehschlitzen vor dem Gesicht. 

Bei der Fahndung nach dem Räuber bit- 
tet die Polizei um Mithilfe: Wer hat die 
Flucht des Täters aus der Bankfiliale be- 
obachtet? Gab es ein Fluchtmittel, mit 
dem der Täter das Weite gesucht hat? Wer 
kann sonstige sachdienliche Hinweise ge- 
ben? Solche nimmt die Offenbacher Kri- 
minalpolizei (Tel.; 069 / 8090-259) oder je- 
de andere Polizeidienststelle an. 

Radioaktiver Tee 

aus der Türkei 

Hessens Sozialminister warnt die Teetrinker 
In seinem eisten Strahlenmeßbericht 

nach Inkrafttreten des Bonner Strahlen- 
schutzvorsorgegesetzes warnt der Hessi- 
sche Sozialminister Armin Clauss vor 
dem Genuß von schwarzem Tee aus der 
Türkei. Clauss berichtete, daß amtliche 
hessische Lebensmitteluntersuchungen 
zum Teil extrem hohe radioaktive Bela- 
stungen ergeben hätten: ,,Das Spektram 
in den Tees reicht von 4862 Bq/kg bis zu 
einem Spitzenwert von 40 350 Bq'kg Cae- 
sium". Etwa die Hälfte der Proben waren 
unbelastet. 

In einem Femschreiben forderte Sozial- 
minister Clauss den Bundesumweltmini- 
ster auf, ebenfalls eine Warnmeldung her- 
auszugeben. In dem Femschreiben heißt 
es, ,,dieser Tee ist offenbar nach wie vor 
im Handel erhältlich, und Handel wie Ver- 
braucher sind in der Regel nicht i- der La- 
ge, zwischen belastetem und unbelaste- 
tem Tee zu unterscheiden". Clauss appel- 
liert: „Ich bitte Sie dringend, ihrer Ver- 
antwortung nach dem Strahlenschutzvor- 
sorgegesetz gerecht zu werden und die Be- 
völkerung öffentlich vor dem Genuß 
schwarzen Tees aus der Türkei zu 
wamen". 

Clauss, veröffentlicht den dieswöchigen 
Meßbericht in der bisherigen Form mit 
Meßergebnissen, Erläuterungen und 
Wamhinweisen entsprechend seiner An- 
kündigungen in einem Brief an Bundes- 
umweltminister Wallmann. In diesem 
Brief hatte Clauss Wallmann Zustimmung 
zu seinem Vorgehen unterstellt, da es bis- 
her keine vergleichbaren Informationen 
aus dem Bundesumweltministerium gebe. 
Clauss wörtlich: „Die Bürger haben ein 
Recht darauf, umfassende Informationen 
über die radioaktive Belastung ihrer Um- 
welt und der Lebensmittel zu erfahren." 

Clauss kündigte an, daß er sich im Falle 
eines Verbots aus Bonn „selbstverständ- 
lich an dieses halten werde". Gleichzeitig 
versicherte Clauss, er werde auch künftig 
dafür sorgen, daß die Bürger möglichst 
umfassende Informationen über die radio- 
aktive Belastung der UmweH und der Le- 
bensmittel erhalten werden. In Hessen, so 
Clauss, seien bisher 12 810 Lebensmittel- 
Proben auf Radioaktivität untersucht 
worden. 

Auch über die Weihnachtsfeiertage ha- 
ben die hessischen Lebensmittelüberwa- 
cher kontinuierlich Milch und Milchpro- 
dukte untersucht. Nur in der Hälfte der 
untersuchten Proben wurde Caesium 
nachgewiesen. Der höchste gefundene 
Wert lag bei 26 Bq/kg, der Durchschnitts- 
wert bei 5,5 Bq/kg Caesium. „Damit", re- 
sümierte Clauss, ,,hat sich die Situation 
gegenüber der Veröffentlichung meines 
letzten Meßberichts von vor drei Wochen 
stabilisiert und nicht verändert". Es seien 
auch H-Milchproben untersucht worden, 
von denen 60 Prozent ohne Caesium-Nach- 
weis waren. 
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Mehrmals 
überschlagen 

Auf der B 3 von Sprendlingen in 
Richtung Langen fahrend, fuhr ein 
Pkw-Fahrer in der Nacht zum 
Sonntag — nach eigenen Angaben 
aus Unachtsamkeit — auf einen 
vorausfahrenden Wagen auf. Da- 
nach kam der ,,Auffahrer" nach 
links von der Fahrbahn ab und 
überschlug sich mehrmals. Fahrer 
und Beifahrerin wurden leicht ver- 
letzt, der Sachschaden beläuft sich 
auf rund 22000 Mark. 

Dem SSjährigen Fahrzeuglenker 
wurde eine Blutprobe entnommen, 
sein Führerschein sichergestellt. 

Nulltarif ist erneut 

gut angekommen 

Fast sieben Prozent mehr fuhren mit dem Bus 
Die Freifahrten mit den Langener 

Stadtbussen an den Wochenenden der 
Vorweihnachtszeit erfreuen sich zuneh- 
mend wachsender Beliebtheit. Die Stadt- 
werke, als Betreiber der Buslinien, ver- 
zeichneten auch in diesem Jahr erneut Zu- 
wachsraten. 

Insgesamt nutzten 6958 Personen (1985: 
6515) die Gelegenheit zum kostenlosen 
Einkaufstrip durch Langen. Insbesondere 
am ersten verkaufsoffenen Samstag, dem 
29. November, registrierten die Stadtwer- 
ke einen Zuwachs von satten 44,1 Prozent. 

400 Mark sind zu verdienen 

Stadt sucht Volkszähler für Langen 

Anders ist die Situation bei Milchpul- 
ver. In allen Proben wurde Caesium nach- 
gewiesen. Die Spitzenbelastung lag bei 
413 Bq/kg. Damit zeige sich, daß der be- 
reits im Dezember zu beobachtende Trend 
weiter anhält und die Belastung bei 
Milchpulver offensichtlich ansteigt. So- 
zialminister Clauss: „Auch wenn die ge- 
fundenen Werte nach der EG-Verordnung 
über die Höchstwerte bei Milch nicht zu 
beanstanden sind, muß die Belastung als 
kritisch angesehen werden, weil Milch- 
pulver auch mit Wasser verdüimt in der 
Baby-Emährung verwendet wird." 

Der Minister wies darauf hin, daß selbst 
bei der vorschriftsmäßigen Verdünnung 
des Pulvers mit Wasser die daraus gewon- 
nene Milch höher belastet sei, als die ge- 
genwärtig im Handel angebotene Frisch- 
milch aus Hessen. 

Als Schwerpunkt der Woche nahmen 
sich die Lebensmittelkontrolleure Baby- 
nahrung aus mehreren Bundesländem 
vor. 65 Prozent der Proben waren ohne 
Caesium-Belastung. Es wurden aber auch 
Werte von 50 Bq/kg, 44, 31 und 29 Bq/kg 
Caesium festgestellt. Trotz dieser uner- 
freulichen Werte sei insgesamt festzustel- 
len, daß die prozentuale Belastung mit 
Caesium bei der Babynahrung abnehme. 
„Damit scheinen meine Appelle an die 
Hersteller, die Ängste der Eltern emst zu 
nehmen und möglichst unbelastete Milch 
für die Herstellung von Babynahrung zu 
verwenden, Erfolg zu haben", sagte So- 
zialminister Clauss. 

' Im kritischen Bereich der Radioaktivi- 
tät liegen nach wie vor auch türkische Ha- 
selnüsse. Die ermittelten Werte überstei- 
gen in ihrer Mehrzahl den von Hessen ge- 
nannten Richtwert von 100 Bq/kg deut- 
lich: Der Höchstwert betmg 423 Bq/kg. 
Sozialminister Clauss wies aber darauf 
hin, daß Schwerpunktuntersuchungen er- 
geben hätten, daß 90 Prozent der türki- 
schen Lebensmittel, insbesondere Gemü- 
se, ohne jegliche Caesium-Belastung sei- 
en. 

Messungen haben emeut gezeigt, daß 
tiefgefrorenes Obst aus Ungarn und aus 
der CSSR zum Teil erhebliche radioaktive 
Belastungen aufweist. So wurden bei tief- 
gefrorenen Himbeeren aus Ungarn Werte 
von maximal 159 Bq/kg und bei gefrore- 
nen Sauerkirschen Werte bis 334 Bq/kg 
gefunden. 

Am 25. Mai dieses Jahres wird es emst: 
Die zunächst umstrittene, vorerst zurück- 
gezogene und nun „entschärfte" Volks- 
zählung soll von diesem Tage an bundes- 
weit über die Bühne gehen. Ehrenamtli- 
che Zähler werden von Haustür zu Haus- 
tür ziehen und die Fragebögen persönlich 
in jedem einzelnen Haushalt abliefern — 
so sieht es das Volkszählungsgesetz vor. 

Wesentlicher Unterschied des rechts- 
kräftigen Gesetzes zu dem Gesetz des Jah- 
res 1983 (das wegen formaler Mängel vom 
Bundesverfassungsgerichtgekipptworden 
war), ist die Trennung des sogenannten 
Haushaltsmantelbogen vom „Gebäude- 
bogen", vom „Wohnungsbogen mit Ge- 
bäudeangaben", vom ,,Personenbogen" 
und vom ,,Arbeitsstättenbogen". Ledig- 
lich der Haushaltsmantelbogen enthält 
den Namen des einzelnen Bürgers. 

In den Erläuterungen, die auf diesem 
Bogen abgedruckt sind, heißt es, der 
Haushaltsmantelbogen diene ausschließ- 
lich der Organisation der Zählung. Die 
darauf eingetragenen Namen würden 
nicht auf elektronische Datenträger ge- 
speichert. Mit Hilfe der Namen solle ledig- 
lich die Vollzähligkeit der Erhebung ge- 
währleistet werden. Sie werden als 
„Hilfsmerkmale" bezeichnet, die „nur für 
die Durchführang der Erhebung benötigt 
und zum frühestmöglichen Zeitpunkt ver- 
nichtet werden". Die übrigen Angaben, 
die sogenarmten Erhebungsmerkmale, 
dienen der statistischen Auswertung. 

Doch nicht nur mit dieser Auswertung 
kommt auf die Städte und Gemeinden ei- 
ne Menge Arbeit zu, die Vorbereitungen 
auf die Zählung laufen bereits seit Mona- 
ten auf Hochtouren. Die Mitarbeiter der 
Zählstelle im Langener Rathaus körmen 
ein Lied davon singen. Ihre Aufgabe ist es 
unter anderem, das gesamte Stadtgebiet 
in sogenannte Blöcke zu untergliedern. Ein 
Block umfaßt dabei grob gesagt alle Ge- 
bäude, die jeweils von Kreuzung zu Kreu- 
zung an den Straßen stehen. Diesen 
Blöcken müssen nun einzelne Zähler zuge- 
teilt werden. Das ist indes nicht einfach. 
Manche Blöcke bestehen nämlich aus- 
schließlich aus Wohnhäusern, in denen es 
viel zu zählen gibt, andere sind überwie- 
gend mit Geschäften oder Fabriken be- 
baut. Da aber jeder Zähler in etwa die 
gleiche Anzahl Fragebögen abliefern soll, 
müssen manche dicht- und weniger dicht 
besiedelten Blöcke „gemischt" werden. 

300 freiwillige Zähler werden für die 
Stadt gesucht. Ihre Aufgabe, die ebenfalls 
im Volkszählungsgesetz genauestens defi- 
niert wurde, ist es, dem Bürger die Erhe- 
bungsbögen ins Haus zu liefern und ihm 
bei Bedarf dabei zu helfen, die Bögen aus- 
zufüllen. Sichergestellt ist per (^etz, daß 
die Zähler nicht in ihrem eigenen Wohnge- 
biet eingesetzt werden. 

Jeder Zähler wird rund 70 Erhebungs- 
bögen erhalten, die er in „seinem Block" 
in die verschiedenen Haushalte bringen 
muß. Zuvor werden die Freiwilligen ein- 
gehend über ihre Aufgaben, ihre Rechte 
und Pflichten informiert. In einer Schu- 
lung, die Ende April, Anfang Mai angebo- 
ten wird, sollen sie lernen, wie sie sich in 
dieser besonderen Situation dem Bürger 
gegenüber verhalten sollten, wie sie über 
die Zählung informieren können und wie 
dem Befragten beim Ausfüllen der Bögen 

geholfen werden karm. In Gruppen zu 
rund 30 Personen wird diese Schulung et- 
wa einen Nachmittag in Anspruch neh- 
men. Für berufstätige Interessenten sol- 
len allerdings auch Abendkurse angebo- 
ten werden. 

Da die Zählung insofern nicht ganz ohne 
Zeitaufwand zu erledigen ist, arbeiten die 
Zähler nicht ganz und gar ehrenamtlich. 
Jeder von ihnen erhält pauschal 50 Mark 
und für jeden persönlich im Rathaus abge- 
lieferten Bogen noch einmal fünf Mark. 
Schickt ein Befragter seinen Bogen mit 
der Post zur Zählstelle, so bekommt der 
Zähler, aus dessen „Block" die Einsen- 
dung kam, dafür eine Mark. Das sei ein 
freiwilliges Entgegenkommen der Stadt, 
war von der Zählstelle zu hören. Eigent- 
lich sei das Risiko der Posteinsendung mit 
der 50-Mark-Pauschale abgegolten. 

Anzustreben sei auf alle Fälle, daß die 
Zähler mit den von ihnen Befragten — 
wenn sie nicht gleich auf den Bogen war- 
ten können — einen Termin aushandeln, 
zu dem sie die ausgefüllten Formulare 
wieder abholen. Zwar können die Befrag- 
ten die ausgefüllten Bögen dem Zähler 
auch in einem geschlossenen Umschlag in 
die Hand drücken, sirmvoller sei es aber, 
ihn noch einmal „darüber-schauen" zu las- 
sen. Die Leute-seien schließlich geschult, 
versehentliche Auslassungen zu erkeimen. 

Interessenten, die sich aktiv an der 
Volkszählung im Mai beteiligen möchten, 
sollten sich möglichst bald bei der Zähl- 
stelle im Langener Rathaus, Telefon 
20 31 73, melden. 

„Gucklochfahrer" 
baute Unfall 

Einen Leichtverletzten und Sach- 
schaden in Höhe von rund 32 000 
Mark forderte am Donnerstagvor- 
mittag ein Verkehrsunfall, der sich 
in der Südlichen Ringstraße ereig- 
nete. 

An dem Unfall waren insgesamt 
vier Fahrzeuge beteiligt. Ein Pkw- 
Fahrer, der offensichtlich seine 
Frontscheibe nicht genügend vom 
Eise befreit hatte, bekam Schwie- 
rigkeiten beim Abbiegen in Rich- 
tung Hallenbad. Er geriet auf die 
Gegenfahrbahn und prallte gegen 
einen entgegenkommenden Wagen. 
Beide Unfallwagen schleuderten je- 
weils noch gegen andere Fahrzeuge. 

Kinderschutzbund 
lädt ein 

Der Deutsche Kinderschutzbund West- 
kreis Offenbach lädt für Mittwoch, den 14. 
Januar 1987, um 20 Uhr zu seiner ersten 
Veranstaltung im neuen Jahr ein. Bei Es- 
sen und Trinken ist Gelegenheit gegeben, 
sich über die Arbeit zu informieren und 
über interessierte Themen zu sprechen. 
Auch Nichtmitglieder sind herzlich zum 
Treffen in den Räumen der Beratungsstel- 
le, Fahrgasse 2 in Langen eingeladen. 

Statt 1169 Fahrgästen 1985 transportier- 
ten die Busse beim letzten Mal 1685 Perso- 
nen. 

Eine leichte Steigemng brachte der fol- 
gende „lange" Samstag. Am 6. Dezember 
nutzten 1458 Menschen das Angebot 
(1985: 1335 — ein Plus von 9,21 Prozent). 
Weniger Fahrgäste als im Vorjahr ließen 
sich am 13. Dezember ohne Fahrscheine in 
die Stadt kutschieren — 1665 gegenüber 
1827 im Jahr 1985. Das sind 8,86 Prozent 
weniger. 

6,5 Prozent mehr waren es darm wieder 
am 20. Dezember. Statt 1332 fuhren 1417 
Kauflustige mit dem Bus. Die Zahl der 
,,Panikläufer", die noch am Heiligen 
Abend in die Läden stürmen, Geschenke 
auf den letzten Drücker zu erwerben, 
nimmt offensichtlich ab. Ein Minus von 14 
Prozent registrierten die Stadtwerke am 
24. Dezember. Im Vorjahr waren noch 852 
Personen gezählt worden, im vergangenen 
Jahr waren es 733. Insgesamt bedeutet das 
eine Steigerung von 6,8 Prozent. 

Mit diesem Ergebnis zufrieden sind 
Stadtwerke-Direktor Werner Wienke und 
Bürgermeister Hans Kreiling, Aufsichts- 
ratsvorsitzender des Versorgungsunter- 
nehmens. Besonders im Hinblick auf die 
geplante Verkehrsberuhigung in der In- 
nenstadt ließen sich aus den Zahlen wert- 
volle Erkeiuitnisse gewinnen. 

Die Attraktivität öffentlicher Verkehrs- 
mittel lasse sich durch intensive Informa- 
tionsarbeit und Werbung sicherlich noch 
steigern, sind Wienke und Kreiling sicher. 
Die Busse würden nicht nur wegen des 
Nulltarifs stärker frequentiert. 

Bürgermeister Kreiling begrüßte in die- 
sem Zusammenhang das Engagement des 
Gewerbevereins, der auch in diesem Jahr 
die Freifahrt-Aktion unterstützt hatte. 
Besonders aber hebt er den Aspekt des 
Umweltschutzes hervor Der Magistrat 
werde sich auch künftig dafür einsetzen, 
den öffentlichen Nahverkehr zu fördern. 
Dies sei Verkehrs- und umweltpolitisch 
unumgänglich, sagte der Bürgermeister. 

Winterliche 
Straßenverhältnisse 
gut gemeistert 

Die Polizei lobt die Verkehrsteilneh- 
mer. die im morgendlichen Berufsverkehr 
am Freitag unterwegs waren. Es ereignete 
sich kein folgenschwerer Verkehrsunfall 
bis 9.00 Uhr. Zwei Unfälle mit Sachscha- 
den in Offenbach, ein Rutschunfall in 
Dreieich und einige Ausrutscher in den 
Straßengraben ohne Fremdschaden im 
Raum Rödermark seien eine gute Bilanz. 

Sieht der Kraftfahrer die Gefahr, stellt 
er sich darauf ein. Man kormte beobachten, 
daß die Sicherheitsabstände größer wa- 
ren, ein kleiner Ausrutscher konnte so im- 
mer abgefangen werden. Ein bißchen spä- 
ter, aber sicher erreichten die Verkehrs- 
teilnehmer ihre Arbeitsplätze. Da der 
Wetterbericht mehr Kälte prophezeit, ist 
den Latemenparkem zu empfehlen, daß 
man vorsorgt. Man sollte sich ein Papp- 
schild vor die Windschutzscheibe klem- 
men, so veriiindert man sicher, daß man 
in der überall zu beobachtenden Hektik 
am frühen Morgen vielleicht zum „Guck- 
lochfahrer" wird. 

„Zauberflöte" 
statt „Räuberstreiche" 

Das als letzte Aufführung der 
Aboimement-Reihe Kindertheater der 
Langener Stadthalle vorgesehene Aben- 
teuermärchen „Die Räuber von Karfun- 
kel", das am Dienstag, dem 27. Januar, ge- 
zeigt werden sollte, mußte von der Volks- 
komödie Wiesbaden leider abgesagt wer- 
den. 

Als Ersatzaufführung zeigt das Hermes- 
Theater am Montag, dem 9. März, um 15.00 
Uhr „Die kleine Zauberflöte für Kinder" 
von Horst Wickinghoff. Die Abonnement- 
Ausweise behalten für diese Aufführung 
ihre Gültigkeit. 
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,Der Patient ist unsere Arbeit!' „Hexenjagd* 

Neue Oberin am Dreieich- Krankenhaus ^ Stadthalle 

160 Wahlbenachrichtigrungen 

iinzusteUbar 
„Der Patient stellt keine Unterbre- 

chung unserer Tätigkeit dar, sondern der 
Patient ist unsere Arbeit." Dieser Aus- 
spruch stammt von Sieglinde Harion, die 
zum Jahresbeginn ihre Tätigkeit als Leite- 
rin des Pflegebereichs, auch Schwester 
Oberin genannt, am Dreieich-Kran- 
kenhaus angetreten hat. Nachdem die seit 
1970 dort tätige Oberin, Erika Brunke, 
vor einem halben Jahr wegen einer Er- 
krankung überraschend vorzeitig in den 
Ruhestand gehen mußte, wurde der Pfle- 
gebereich in den letzten sechs Monaten 
von ihrer Vertreterin, Oberschwester Ma- 
rianne Michels, geleitet. Die Stelle der 
Oberin wurde vom zuständigen Kreisaus- 
schuß ausgeschrieben; mehr als 50 Bewer- 
bungen gingen ein. 

Aus dieser großen Anzahl, auch Männer 
waren darunter, fiel die Wahl auf Sieglin- 
de Harion, die 1942 im Saarland geboren 
wurde, dort zur Schule ging und auch ihre 
Ausbildung zur Krankenschwester und 
Pflegedienstleiterin mit dem Staatsexa- 
men abschloß. Sie war im Knappschafts- 
krankenhaus in Völklingen tätig, in der 
Chirurgischen Klinik in Saarlouis und in 
einer Psychiatrischen Klinik in Merzig. 

Im Jahre 1975 zog Sieglinde Harion nach 
Frankfurt, wo sie im Höchster Kranken- 
haus, später im Nordwestkrankenhaus 
und anschließend in einer Privatklinik in 
Hofheim tätig war. In den letzten acht 
Jahren, ehe sie jetzt nach Langen kam, 
war sie Pflegedienstleiterin an der 
Kerckhoff-Klinik in Bad Nauheim. 

Alfons Faust, Erster Kreisbeigeordne- 
ter und für das Gesundheitswesen zustän- 
diger Dezernent, betonte bei der Einfüh- 
rung der neuen Oberin, daß die herausra- 
gende Qualifikation den Ausschlag für die 
Einstellung gegeben hätte. Sieglinde Ha- 
rion verfüge nicht nur über eine große Be- 
rufserfahrung, die sie in den verschieden- 
sten Bereichen von Kliniken erworben ha- 
be, sondern auch eine solide Aus- und Wei- 
terbildung, die sie zur Ausübung eines 
solch verantwortungsvollen Amtes befä- 
higten. 

Von der insgesamt 420köpfigen Beleg- 
schaft des Dreieich-Krankenhauses sind 
rund 220 im Pflege- und Funktionsdienst 
tätig, für die Sieglinde Harion nun verant- 
wortlich ist. Neben der ärztlichen Versor- 
gung sei dies der wichtigste Bereich eines 
Krankenhauses, erklärte Alfons Faust. 
Die neue Oberin ist gleichzeitig Dozentin 
beim Berufsfortbildungswerk für Pflege- 
dienst. 

Auf die Frage nach dem Grund für die- 

sen Wechsel gab Sieglinde Harion an, die 
Aufgabe in einem größeren Haus (405 Bet- 
ten) habe sie gereizt. Ihr erster Eindruck 
vom Dreieich-Krankenhaus sei sehr posi- 
tiv, sie sei sehr offen aufgenommen wor- 
den, und die gute Atmosphäre ermutige 
sie in ihrem künftigen Wirkungskreis. 

Wenn auch ein großer Teil Verwaltungs- 
arbeit auf sie zukomme, so sei die Kran- 
kenpflege ihr persönliches Anliegen. Des- 
halb möchte sie auch so weit es möglich 
sei an der Arbeit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter teilnehmen. Zu ihren 
Aufgaben gehört auch die Koordinierung 
der Dienstpläne, die in Zusammenarbeit 
mit den Stationsschwestern erstellt wer- 
den. Dabei gilt es, manche personalbe- 
dingte Engpässe zu überwinden, Ausfälle 
auszubügeln und dafür zu sorgen, daß der 
Pflegebetrieb reibungslos weitergeht. 

Neben dem eingangs zitierten Leitsatz 
stelle sie sich immer die Frage: ,,Wie 
möchtest du als Patient behandelt wer- 
den?" erklärte Sieglinde Harion und dar- 
aus ergebe sich die rechte Einstellung zum 
Patienten. Insofern möchte man nach dem 
ersten Eindruck von der neuen Oberin die 
Hoffnung der Verantwortlichen unter- 
streichen, die glauben, mit Sieglinde Ha- 
rion einen guten Griff getan zu haben. 

Mit einem spannenden, gut gebauten 
Stück wird die Theaterspielzeit im neuen 
Jahr in der Langener Stadthalle fortge- 
setzt. Das Euro-Studio Landgraf gastiert 
am Samstag, dem 17. Januar, um 20.00 
Uhr, mit Arthur Millers Schauspiel ,,He- 
xenjagd"; Regie führt Edwin Zbonek. 

Arthur Miller schrieb sein Stück 1953, 
zu einer Zeit, in der in den USA er selbst 
und mit ihm tausende von Bürgern sich 
vor dem auf Betreiben von Senator 
McCarthy eingesetzten „Ausschuß zur Un- 
tersuchung unamerikanischer Untriebe" 
verantworten sollten. Nach intensiver Be- 
schäftigung mit den historischen Doku- 
menten, Tagebüchern, Briefen und Ge- 
richtsprotokollen aus dem Jahr 1692 an- 
läßlich der Hexenprozesse von Salem er- 
kannte Arthur Miller Parallelitäten zwi- 
schen diesen historischen Ereignissen und 
denen während der McCharthy-Hysterie. 
Zu beiden Zeiten galt jedenfalls der Ver- 
teidigungswille des Verdächtigen ebenso 
als ,,Schuldbeweis" wie das Schweigen 
oder ein erpreßtes Geständnis. Die Mit- 
wirkenden sind unter anderem Hans 
Putz, Uwe-Jens Pape, Angelique Duvier 
und Rudolf H. Herget. 

Das Langener Wahlamt hat Probleme. 
Derzeit liegen dort noch 160 Wahlbenach- 
richtigungen für Langener Bürger, die 
sich als unzustellbar erwiesen haben. 
Grund: An den Haustüren fehlen entwe- 
der die Namen der Bewohner des jeweili- 
gen Hauses, oder es gibt dort keine Brief- 
kästen. Ebenso unzustellbar sind Wahlun- 
terlagen für die Bürger, die in Untermiete 
wohnen, ihren Namen aber ebenfalls nicht 
an Tür oder Briefkasten angeschrieben 
haben. 

Schwierigkeiten gibt es auch mit Brief- 
wählem. Viele Bürger schicken den Brief- 
wahlantrag nicht an das städtische Wahl- 
amt — wie auf der Wahlbenachrichtigung 
angegeben — sondern an die Adresse des 
jeweiligen Wahllokals, die auf der Vorder- 
seite der Benachrichtigung angegeben ist. 
Das hat zur Folge, daß viel Zeit vergeht, 
bis die Anträge bei der zuständigen Stelle 
eingehen. Zudem entstehen zusätzliche 
Portokosten. 

Die Mitarbeiter des Wahlamtes mahnen, 
die Anträge vollständig auszufüllen und 
zu unterschreiben. Ansonsten müssen sie 
dem Antragsteller erneut zugesandt wer- 
den, was wieder Zeitverlust bedeutet. 

Bürger, die bis heute noch keine Wahl- 
benachrichtigung erhalten haben, sollten 
sich unverzüglich mit dem städtischen 
Wahlamt, Rathaus, Zimmer 117, Telefon 
20 31 00 oder 20 31 01, in Verbindung set- 
zen. 

Friedensfete 
Am Freitag, dem 16. Januar, veranstal- 

tet die Friedensliste eine Friedensfete im 
„Grünen Gump'* in Langen. Es spielen die 
Gruppen „Blue True" und „Holy House- 
wifes". Der Bundestagskandidat der 
Friedensliste, Pfarrer Karl Heinz Volp 
aus Offenbach, wird ebenfalls anwesend 
sein. Beginn ist um 20 Uhr, der Eintritt ist 
frei. 

5109 Besucher bei den 

Abendsprechstunden 

Bigband der Bundeswehr kommt 

Vor 25 Jahren wurde die Big Band der 
Bundeswenr gegründet. Seitdem hat sie 
sich in ganz Europa einen guten Huf er- 
worben. Am 11. Februar um 20.00 Uhr 
werden die 24 Musiker unter Leitung von 
Major Heinz Schiffer in der Stadthalle 
Langen die Instrumente stimmen, um 
durch ein Benefizkonzert der neugegrün- 
deten MS-Selbsthilfegruppe in Langen ei- 
ne finanzielle Starthilfe zu bescheren. 
Eintrittskarten für 12,— DM, für Jugend- 
liche und Auszubildende 8,— DM, sind 
beim Reisebüro am Rathaus und den 
Zweigstellen der Bezirkssparkasse Lan- 
gen erhältlich. 

Die Musiker laden zu einer Reise mit 
den schönsten Melodien aus fünf Jahr- 
zehnten ein; vom Jazz der 20er Jahre über 
Melodien von Glenn Miller, Medleys zur 
Erinnerung an Louis Armstrong und Elvis 
Presley reicht das Repertoire bis zu den 
aktuellen Hits — ein Showkonzert, das 
alt und jung Freude bereiten wird. 

Unter Major Heinz Schiffer, dem neuen 
Bandleader, sind auch drei Sängerinnen 
zur Big Band gestoßen, um das musikali- 
sche Angebot noch attraktiver zu machen. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don- 

nerstag, dem 15. Januar, um 15.30 Uhr im 
Gasthaus ,,Zum Länunchen" zusammen. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am 
Mittwoch, dem 14. Januar, um 15 Uhr im 
Hotel,,Deutsches Haus". 

Das Treffen des Jahrgangs 1906/07, das 
für den 15. Januar vorgesehen war. wird 
auf Donnerstag, den 22. Januar, verscho- 
ben. Die nächsten Termine werden jeweils 
bekanntgegeben. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich ajn 
Mittwoch, dem 14. Januar, um 15.30 Uhr 
im Gasthaus „Zum Rebenstock". 

Der Jahrgang 1909/10 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Donnerstag, dem 15. 
Januar, um 16 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich heute zu 
den üblichen Zeiten in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Friedrich und Gretel Mor- 

gen in der Gartenstraße 55 feiern am Frei- 
tag, dem 16. Januar 1987, ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

I 
aßen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben 
Besonders herziich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind, 
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Af A diskutiert 
Die AfA Langen (Arbeitsgemeinschaft 

für Arbeitnehmerfragen in der SPD) lädt 
ein zu ihrem Stammtisch am Donnerstag, 
dem 15. Januar, um 20 Uhr in der Gast- 
stätte ..Zum Rebenstock". Rheinstraße 18. 

Diskutiert werden sollen nochmals Aus- 
wirkungen eines möglichen CDU-Wahl- 
sieges auf die Arbeitnehmerrechte. Wei- 
terhin soll über die Frage gesprochen wer- 
den, wie die Wirtschaftsmisere in den 
USA die sozialen Strukturen in der Bun- 
desrepublik Deutschland beeinflussen 
wird. 

Städt. Bühnen Ffm 
Am Samstag, dem 17. Januar, kommt 

für das Samstag-Abonnement D ein Bal- 
lett zur Aufführung. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr. der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekarmten Halte- 
stellen ab. 

Annette Hergarten und Rose Schmidt (So- 
pran) und Gundi Schulz mit ihrer 
..schwarzen" Soul-Stimme bereichem das 
Programm mit Gesangsbeiträgen aus dem 
Erfolgsmusical ..Cabaret" und bekannten 
Solls wie ,,When the rain begms to fall 
D'e Veranstaltung steht unter der Schirm- 
herrschaft von Bürgermeister Hans Krei- 
ling 

Dienstags zwischen 16 und 18 Uhr 
herrscht geschäftige Betriebsamkeit, auch 
noch zu ungewohnter Stunde, im Lange- 
ner Rathaus. Schreibmaschinen klappern, 
Anträge werden ausgefüllt und Auskünf- 
te erteilt. Das Sozialamt und das Einwoh- 
nermeldeamt haben Abendsprechstunde. 
Diese sind ein besonderer Service der 
Stadtverwaltung, der bereits seit 1970 an- 
geboten wird. Damit soll auch berufstäti- 
gen Bürgern die Möglichkeit gegeben wer- 

Schwarz-Schilling 
kommt nach Langen 

Zu einer Kundgebung zur Bundestags- 
wahl mit Postminister Dr. Christian 
Schwarz-Schilling lädt der CDU- 
Stadtverband am Montag, dem 19. Ja- 
nuar, in die Stadthalle Langen alle Bürge- 
rinnen und Bürger herzlich ein. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 20.00 Uhr. 

Die CDU Langen steht auch an den 
kommenden Wochenenden (17. und 24. Ja- 
nuar) den Bürgern an mehreren Infostän- 
den im Stadtgebiet mit Informationen zur 
Bundestagswahl zur Verfügung. 

In der Zeit von 9.00 bis 12.00 Uhr sind 
die Vertreter der CDU an der Hauptpost, 
am Kesslerplatz, im Neurott, im Ein- 
kaufszentiTim Oberlinden, am Krone- 
Hochhaus und in der Annastraße anzu- 
treffen. 

CDU zur 
Großkimdgebimg 
nach Frankfurt 

Am Mittwoch, dem 21. Januar, findet in 
der Festhalle in Frankfurt zur Bundes- 
tagswahl eine Großkundgebung mit Bun- 
deskanzler Helmut Kohl statt. Der CDU- 
Stadtverband organisiert eine Busfahrt zu 
dieser Veranstaltung. 

Anmeldungen von Interessenten für die- 
se Fahrt nimmt Claus-Dieter Schneider 
(Telefon 2 15 90) entgegen. Es fallen keine 
Fahrtkosten für die Teilnehmer an. Die 
Abfahrt nach Frankfurt erfolgt um 17.30 
Uhr ab Rathaus, Südliche Ringstraße 80. 

Die Big Band des Bundeswehr unter Major Heinz Schiffer mit ihren drei charmanten 
Sängerinnen. 

den, ihre Anliegen direkt mit den zustän- 
digen Sachbearbeitern zu klären. 

Außerdem gibt es in Langen seit einigen 
Jahren noch eine spezielle Abendsprech- 
stunde für ausländische Mitbürger, eben- 
falls dienstags «wischen 16 und 18 Uhr. An- 
sprechpartner für die ausländischen Mit- 
bürger ist Annerose Wagner vom Sozial- 
amt der Stadt Langen. 

Für das zurückliegende Jahr hat nun 
Bürgermeister Hans Kreiling eine Bilanz 
gezogen. 5109 Besucher wurden 1986 bei 
den Abendsprechstunden gezählt. Dies 
sind 96 weniger als im Voijahr. Der größte 
Anteil der Besucher entfiel auf das Ein- 
wohnermeldeamt mit 4396 Besuchern 
(1985: 4533; 1984: 4319) während das Sozi- 
alamt 713 Besucher (1985: 672; 1984: 556) 
verzeichnen konnte. 

In diesem Zusammenhang wird noch- 
mals auf die Leistungen hingewiesen, die 
zu den Abendsprechstunden angeboten 
werden; Das Einwohnermeldeamt ist zu- 
ständig für An-, Um- und Abmeldungen, 
die Ausstellung von Personalausweisen 
und Pässen, die Ausstellung von polizeili- 
chen Führungszeugnissen, die Bearbei- 
tung von melderechtlichen Ausländerfra- 
gen und Fragen der Staatsbürgerschaft, 
die Verwaltung von Fundsachen und für 
die Neuausstellung und Änderung von 
Lohnsteuerkarten. 

Die hauptsächlichen Aufgaben der Mit- 
arbeiter des Sozialamtes sind die Bearbei- 
tung von Angelegenheiten der Sozialhilfe, 
des Lastenausgleichs, der Rentenversiche- 
rung, der Kriegsopferfürsorge, des 
Schwerbehindertengesetzes und der Un- 
terhaltssicherung. 

Mit Feuerwerk begann das Jubiläum^ahr 

Offenthal feiert llSOjähriges Bestehen 
d Als es in der Silvesternacht zwölf 

schlug, das neue Jahr kam und sich der 
Himmel über der Offenthaler Mehrzweck- 
halle in ein buntes Stemenmeer verwan- 
delte. da begann für die Offenthaler nicht 
ein Jahr wie jedes andere, sondern es war 
der Start in das Jahr des 1150. Geburtsta- 
ges. der 1987 groß gefeiert werden soll. Ei- 
gentlich hätten die Offenthaler schon vor 
drei Jahren zusammen mit den Sprendlin- 
gen:! diesen Geburtstag feiern können, 
derm die Unterlagen über die erste ur- 
kundliche Erwähnung sind die gleichen. 

Doch weshalb hätte man damals alles 
doppelt machen sollen? Ein Jahr später 
feierte die Susgo ihr Jubiläum, und im 
vergangenen Jahr war die Feuerwehr an 
der Reihe. Also entschloß man sich, das 
gerade begonnene Jahr als das Jubiläums- 
jahr zu bezeichnen, was bei solchen Anläs- 
sen übrigens durchaus legitim ist. Keines- 
falls liegt eine „Geschichtsfälschung" vor. 

Ein Riesenprogramm kommt auf die 
Offenthaler und die Dreieicher zu, denn 
nicht nur die eigentlichen Jubiläumsver- 
anstaltungen sind zu beachten, sondern 
auch Großveranstaltungen von Vereinen, 
die aus Anlaß des Jubiläums teils über 
den sonst üblichen Rahmen hinausgehen. 
Eine stichwortartige Übersicht soll dar- 

Staatstheater 
Darmstadt 

Dem Theaterring Langen des Staats- 
theaters Darmstadt stehen im Januar fol- 
gende Aufführungen bevor. Am Samstag, 
dem 17. Januar.' sieht die Yb-Miete das 
Brecht-Stück ..Der gute Mensch von Se- 
zuan". und einen Tag später, am Sonntag, 
dem 18. Januar, wird die Miete Na das 
gleiche Stück erleben. Die Miete La sieht 
am Dienstag, dem 20. Januar. „Maria 
Magdalena" (Abfahrt des Busses ist um 
18.30 Uhr an der Steubenstraße und je- 
weils etwas später an den bekannten Hal- 
testellen), und für die Rb-Miete wird am 
Freitag, dem 23. Januar, ..Orpheus und 
Eurydike" gespielt. Alle Veranstaltungen 
beginnen um 19.30 Uhr. 

stellen, was in diesem Jahr zu erwarten 
ist. Akademische Feier .,25 Jahre Verein 
der Hundefreunde" (21. März), Akademi- 
sche Feier ,,1150 Jahre Offenthal" (4. 
April), Fußballstadtmeisterschaften (1. 
bis 8. Juni), Pokalwettbewerb der Hunde- 
freunde (8. und 9. August), Festwoche 
,,1150 Jahre Offenthal" mit Bieranstich, 
Bunter Abend, Frühschoppen, Histori- 
scher Festzug, Seniorennachmittag, Kin- 
derfest, ökumenischer Gottesdienst, 
Abend der Vereine, Volkstümlicher 
Abend, Frühschoppen, Jugendmusik Ver- 
anstaltungen (28. August bis 6. Septem- 
ber), Kreistagssitzung (23. September), 
Fuchsjagd der Pferdefreunde (27. Septem- 
ber), Obst- und Gartenbau-Ausstellung (4. 
Oktober), Mundartabend (10. Oktober).- 
Kerb mit Kerbebursche (31. Oktober und 
1. November). Martinsumzug (11. Novem- 
ber), Kreisausstellung der Geflügelzüch- 
ter (24. bis 30. November) und ein Ad- 
ventsblasen im Dezember an der evangeli- 
schen Kirche. Zum Jahresende soll ein 
Lichtbilderabend in der Mehrzweckhalle 
noch einmal einen Rückblick auf das Jubi- 
läumsjahr geben. Soweit die Veranstal- 
tungen. bei denen wohl jeder auf seine Ko- 
sten kommen sollte. 

Aus Anlaß der 1150-Jahrfeier ist die 
Herausgabe eines historischen Bildbandes 
über Offenthal aus vergangenen Zeiten 
vorgesehen. Hierzu werden noch alte Bil- 
der gesucht! (Insbesondere Bilder von; 
Dreschhalle. Flakstellung, erstem Kinder- 
garten. aus Landwirtschaft und Hand- 
werk — Gruppenfotos werden bevorzugt.) 
Interessenten, die solche Fotos aus frühe- 
ren Zeiten besitzen, wollen sich bitte mit 
Walter Raffius, Bergstraße 12, Tel. 55 90, 
in Verbindung setzen. Selbstverständlich 
erhalten sie die Originale wieder zurück. 

Weiterhin ist geplant, zur Festwoche, ei- 
ne Broschüre mit einer ausführlichen Of- 
fenthaler Chronik herauszugeben. 

Höhepunkt der Jubiläumsfeier wird 
wohl der für Sonntag, den 30. August, vor- 
gesehene Historische Umzug sein. Hierfür 
haben die Vereine bereits erfolgverspre- 

chende und erfreuliche Initiativen ent- 
wickelt. Selbstverständlich können sich 
auch Privatpersonen oder -gruppen sowie 
Firmen an diesem Festzug beteiligen. An- 
regungen und Hinweise geben Walter Raf- 
fius (Tel. 55 90) und Philipp Koppen (An 
den Haselwiesen 25, Tel. 52 02). 

Stadt bietet was 

für junge Leute 

Die Abteilung für städtische Jugend- 
pflege des Sozialahites bietet im Monat 
Januar eine Reihe von Veranstaltungen 
an, die Kinder, Jugendliche und junge Er- 
wachsene ansprechen sollen. 

Am Montag, dem 12. Januar, startet das 
Programm um 19 Uhr mit einem EHlm im 
Grünen Gump. Am Dienstag, dem 13. Ja- 
nuar, findet eine Betriebsbesichtigung der 
Fiima Schoder GmbH, Ohmstraße 12, 
statt. Das Motto dieser Veranstaltungsrei- 
he lautet: „Menschen am Arbeitsplatz — 
Jugendliche am Ausbildungsplatz". Treff- 
punkt ist am Dienstag um 14.30 Uhr am 
Betriebseingang, Ohmstraße 12. 

Ein Darttumier geht am Mittwoch, dem 
21. Januar, im „Grünen Gump" über die 
Bühne. Beginn ist um 15 Uhr. Am darauf- 
folgenden Mittwoch, dem 28. Januar, wird 
um 15 Uhr im „Grünen Gump" ein Kin- 
derfilm gezeigt. 

Eine Filmnacht mit drei Filmen, die 
hintereinander vorgeführt werden, steigt 
am Freitag, dem 30. Januar, ab 19 Uhr im 
„Grünen Gump". Im übrigen ist die Tee- 
stube (zum Plaudern, Quatschen, Erzäh- 
len, Sabbern, Tee trinken oder irgendwas 
spielen) jeden Montag und jeden Mittwoch 
jeweils von 14.30 bis 17.30 Uhr geöffnet. 
Jeden zweiten Montag im Monat wird 
dort um 19 Uhr ein Film gezeigt. 

Wünsche und Anregungen bezüglich der 
Programmgestaltung werden gern entge- 
gengenommen. Ansprechpartner sind 
beim Sozialamt Langen Stefan Gülden- 
stein und Uwe Aldinger. Die beiden sind 
zu finden im Rathaus, Zimmer 10, Telefon 
20 31 87. 
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Seit dreißig Jahren gibt's den Gardeball 

Langen war wieder „närrische Garnison" 

Hausnummern 
Es ist schon oft darauf hingewiesen 

worden, und sicher wird die heutige 
Betrachtung auch nicht die letzte 
über ein ewiges und leidiges Thema 
sein: nicht alle Häuser tragen eine 
Nummer. 

Im Grunde genommen ist dies ein 
Verstoß der betreffenden Hausbesit- 
zer gegen geltendes Recht, denn eine 
Hausnummer am Hauseingang ist 
Pflicht. Außerdem wird noch vorge- 
schrieben, daß diese deutlich von der 
Straße au^ zu sehen sein muß. Wenn 
man auch verstehen kann, daß sich 
jemand möglicherweise vor dem Ge- 
richtsvollzieher verstecken möchte — 
aber der findet einen auch nach län- 
gerem Suchen doch —, so sollte man 
wenigstens dem Geldbriefträger die 
Arbeit erleichtem. 

Aber Spaß beiseite. Es gibt noch so 
viele andere triftige Gründe, weshalb 
man nicht nur der Pflicht genügen 
sollte, eine Hausnummer anzubrin- 
gen, sondern dies eigentlich im eige- 
nen Interesse tun sollte. Wer hat nicht 
einmal einen Arzt zu Hilfe rufen müs- 
sen? Möglicherweise kennt der Haus- 
arzt die Adresse und findet schnell 
zum Patienten. Was aber ist, wenn 
einmal eine Vertretung oder der 
Sonntagsdienst gerufen wird? Auch 
Rettungsdienste und Notärzte müssen 
häufig bei Einsätzen lange nach dem 
betreffenden Haus suchen und verlie- 
ren dabei wertvolle Zeit, die mitun- 
ter über Tod und Leben entscheiden 
kann. 

Halb so schlimm, aber schlimm ge- 
nug, kann es sein, wenn man einen 
Handwerker bestellt hat. Wenn es 
nicht gerade ein Wasserrohrbruch ist, 
bei dem es auch auf Sekunden an- 
kommt, mag man eine zeitliche Ver- 
zögerung in Kauf nehmen können. 
Was aber, wenn der Handwerker das 
Haus nicht findet und wieder um- 
kehrt? Dann kann man möglicher- 
weise lange warten, bis er einmal 
wiederkommt. 

Man sieht, daß so eine fehlende 
Hausnummer, böse Folgen haben 
kann. Einerseits bemühen sich Orga- 
nisationen und die öffentliche Hand 
um perfekte und gut funktionierende 
Rettungs- und Hilfssysteme, und an- 
dererseits wird Zeit durch schlecht 
bezeichnete Gebäude vergeudet. 

Es kommt nämlich nicht allein dar- 
auf an, daß überhaupt eine Nummer 
am Haus ist, sondern auch darauf, 
daß man sie gut sieht, daß sie nicht 
von einer Hecke oder einem Baum 
verdeckt ist, daß sie sich nicht unter 
einer Schmutzschicht verbirgt oder 
daß man vor lauter künstlerischer 
Gestaltung und Verschnörkelung die 
Zahl nicht richtig lesen kann. 

Es gibt übrigens Städte und Ge- 
meinden, die Bußgelder verhängen, 
wenn irgendwo gegen die Pflicht der 
Hausnumerierung verstoßen wird. 
Wer möchte es schon gern dazu kom- 
men lassen. 

„Figaros Hochzeit" 
kommt nach Langen 

Die Komödie: ,,Der tolle Tag oder Figa- 
ros Hochzeit" von Beaumarchais zeigt die 
Langener Stadthalle am Mittwoch, dem 
28. Januar, um 20.00 Uhr, in einer Auffüh- 
rung des Tourneetheaters Greve in Co- 
Produktion mit den Hamburger Kammer- 
spielen. Die Inszenierung besorgte Jan 
Aust. 

Die Ur-Aufführungen vom Beaumar- 
chais erster Komödie ,,Der Barbier von 
Sevilla" wie von seiner zweiten Komödie 
„Der tolle Tag oder Figaros Hochzeit" 
zählen zu den größten Erfolgen der Comfe- 
die Francaise und des französischen Thea- 
ters überhaupt. Über die Uraufführung 
der Figaro-Komödie ,,Ein toller Tag" 
Jieißt es: „Die Kassen waren den ganzen 
Tag umlagert, es gab Tumulte und Aus- 
schreitungen" und weiter: ..Der Erfolg 
war außerordentlich . . . als Signal einer 
neuen Epoche umjubelt, wurde das Stück 
achtundsechzig Mal in Folge gespielt. Da 
sich eine unmittelbare Gefährdung der öf- 
fentlichen Ordnung nicht einstellte, gab 
auch der Hof seine Zurückhaltung auf". 

In der Tat hat der Hof zunächst drei Jah- 
re lang die Aufführung dieses beschwing- 
ten Lustspiels verhindert. Zweimal hatte 
der König das Stück verboten. 

Eckart Dux spielt den Grafen Almavi- 
va, Folker Bohnet den Figaro, Schloßver- 
walter und erster Kammerdiener des Gra- 
fen. Susanne, die erste Kammerzofe der 
Gräfin wird von Claudia Rieschel darge- 
stellt, und die Rolle der Gräfin hat Steffy 
Helmar übernommen. 

Als die Langener Karneval Gesellschaft 
am 16. Februar 1957 zum ersten Mal zu ei- 
nem ,,Ball der Garden" einlud und die 
Stadt Langen zur „närrischen Garnison" 
machte, da ahnte wohl noch niemand, 
welche Entwicklung folgen würde. Am 
vergangenen Samstag war es wieder so- 
weit, und mehr als 500 Gardistinnen und 
Gardisten befreundeter Vereine aus der 
näheren und weiteren Umgebung folgten 
der Einladung zu dieser inzwischen zur 
schönen Tradition gewordenen Veranstal- 
tung. 

Sie alle boten ein buntes Bild in der 
Stadthalle, und zu jeder vollen Stunde 
rollte ein Show-Programm über die Büh- 
ne. Es gab abwechslungsreiche Unterhal- 
tung, und die Zuschauer kamen auf ihre 
Kosten. Dazwischen war genügend Gele- 
genheit gegeben, zu den Klängen der 
,,RMC-Music" selbst das Tanzbein zu 
schwingen, wovon ausgiebig Gebrauch ge- 
macht wurde. 

Von den vielen Garden, die zu Besuch in 
Langen weilten, waren einige weit gereist, 
wie beispielsweise die Mannheimer, Erba- 
cher und Hanauer. Einige von ihnen wa- 
ren zum ersten Mal bei der LKG und er- 
klärten beim „Mittemachtsempfang", 
daß es sicher nicht das letzte Mal gewesen 
sei. Alle waren wieder beeindruckt von 
der guten Organisation, die das ganze Ge- 
schehen auf der Bühne mit großer Präzi- 
sion ablaufen ließ 

Insgesamt waren 32 auswärtige Garden 
zu Gast. Viele von ihnen nutzten die Gele- 
genheit, ihre neueinstudierten Garde- und 
Show-Tänze erstmals einem großen Publi- 
kum zu zeigen. So kam es zu einer Revue 
von insgesamt 26 Tänzen, die von 21 ver- 
schiedenen Formationen dargeboten wur- 
den. Es war eine gute Mischung von klas- 
sischen Gardetänzen über Show-Tänze bis 
zu Grotesk- und Jazz-Tänzen, wobei die 
Vielfalt der Kostüme und die besonderen 
Lichteffekte einen großen Eindruck hin- 
terließen. 

Auf der Bühne präsentierten sich, oft- 
mals in verschiedener Aufmachung mit 
mehreren Tänzen, das Blaugelbe Garde- 
corps aus „Klaa-Paris"(Heddemheim), die 
,,Woogshusaren" der TSG 1846 Darm- 
stadt, die ,,Schlottgard" der 1. Grieshei- 
mer Camevals-Gesellschaft. die Kame- 
valgesellschaft Sachsenhausen, das Darm- 
städter Gardecorps, die Tanzgarde und 
das Märinerballett des Karneval-Vereins 
„Die Weißbüsch" aus Frankfurt, die mitt- 
lere und die große Garde des Sprendlinger.. 

Tanzpaar des Sprendlinger Karneval-Ver- 
eins sowie die Midigarde und die „Garde 
des Präsidenten" der LKG. 

Es war festzustellen, daß das Niveau 
der Tänze abermals gestiegen ist, und ver- 
dienter Beifall des meist sachkundigen 
Publikums begleitete die guten Leistun- 
gen auf der Bühne.' 

Ebenfalls Tradition ist es bei den Garde- 
bällen der LKG, daß die Kommandeusen 
und Kommandeure der Garden zu einem 
„Mittemachtsempfang" zusammenkom- 
men, bei dem eine erste ,,Manöverkritik" 
geübt wurde, die sehr positiv ausfiel. In 
geselliger Runde werden Anekdoten aus- 
getauscht, denn viele der Anwesenden 
sind schon seit vielen Jahren miteinander 
bekannt und befreundet. Zur Erinnerung 
an diesen Abend ur^ als Dank für die Mit- 
wirkung gab's dann auch die Orden, die 
der Lohn der Kamevalisten sind. In die- 
sem Jahr hat die LKG ihren Orden in Ge- 

stalt einer Uhr dargestellt, die die närri- 
sche Stunde 11 Uhr 11 zeigt und das Motto 
der diesjährigen Saison enthält: ..LKG — 
zu jeder Zeit!" 

Nach Ende des offiziellen Teils war die 
Tanzfläche total den Besuchern überlas- 
sen, und in guter Stimmung endete lange 
nach Mittemacht eine Veranstaltung der 
LKG, die sich würdig an ihre Vorgänger 
anschloß und für die kommenden Veran- 
staltungen in dieser Saison einiges erwar- 
ten läßt. Nach einigen auswärtigen Ein- 
sätzen der LKG-Aktiven wird die nächste 
Veranstaltung in Langen die große Sit- 
zung am 7. Februar sein. Am 14. Februar 
folgt dann die zweite Sitzung und am 15. 
Februar der beliebte Kreppelkaffee. Neu 
in diesem Jahr ist eine Sitzung ,,Nur für 
Damen", die am Donnerstag vor Fast- 
nacht, dem 26. Februar, über die Stadthal- 
lenbühne geht, und schließlich trifft man 
sich wieder am Fastnachtsamstag zur be- 
liebten ,,Tingeltangel-Party" mit zwei 
Kapellen in der Stadthalle. 

Resümee des Gewerbevereins Langen; 

„Mit Weihnachtsgeschäft 

zufrieden — 

Aktion wurde angenommen" 

Zum dritten Male fuhren die Stadtbusse 
zum Nulltarif an den vier langen Samsta- 
gen vor Weihnachten und am Heilig- 
abend. Um die Teilnehmerzahlen gegen- 
über den beiden Voijahren möglichst zu 
steigem, hatte man rechtzeitig zwischen 
den Stadtwerken und dem Gewerbever- 
ein ein Konzept erarbeitet, wie man dem 
Bürger die Benutzung der öffentlichen 
Nahverkehrsmittel schmackhaft machen 
könnte. Plakate wurden gedruckt, Auf- 
kleber hergestellt, ein Prospekt geschaf- 
fen, eine Verlosung angekündigt und viel 
PR-Arbeit geleistet. 

Begleitet wurde die Aktion ,,Wir fahren 
zum Nulltarif .. . und kaufen in Langen!" 
von einer Initiative des Arbeitskreises 
Einzelhandel im Gewerbeverein. Eing& 
leitet wurde sie bereits im Oktober mit 
dem Beginn der Langener langen Samsta- 
ge", die von Monat zu Monat immer mehr 
Anhänger fanden und auch zu langen offe- 
nen Weihnachtssamstagen führten. 

Mit dem Weihnachtsfest ist die Sache 
aber keineswegs vorbe^ im Gegenteil; 

Kaiiieval-VMeins, die mittlere und die^t-. Zi«l ist!|B»r-inimer mehr Gesch^sle^te.zu 
große Garde des Cameval-Clubs Roßdorf, 
die 1. Hanauer Tanzgarde, die „Schwol- 
leschee-Garde" des Karneval-Vereins 
Bessungen. die Prinzengarde des Came- 
val-Clubs ..Die Bimmbären" aus Sprend- 
lingen. die Garde des Kamevalvereins 
..Harmonie" Griesheim, die Tanzgarde 
des Cameval-Clubs „Pirette" aus Frank- 
furt, die Garde aus Gundernhausen, eine 
Solotänzerin aus Darmstadt und das 

motivieren, an den langen verkaufsoffe- 
nen Samstagen das Geschäft zu öffnen 
und die Langener Bürger zum Einkauf in 
ihrer Stadt einzuladen. Ein wenig Lust 
und viel Durchhaltevermögen der teilneh- 
menden Finnen gehören allerdings dazu. 

Insgesamt hörte man zum Ablauf des 
Weihnachtsgeschäftes positive Meinungen 
aus den verschiedenen Bereichen des Han- 
dels. Es sieht ganz so aus, als hätte man 

Die „Midigarde" der LKG kam in diesem Jahr mexikanisch und wußte mit ihrem Tanz 
sehr zu gefallen. 

den Ruf des GVL an die Bürger, am Ort zu 
kaufen, nicht überhört und angenommen. 

Auch bei den Bussen zum Nulltarif läßt 
sich eine Steigerung des Gesamtfahrgast- 
aufkommens im Vergleich zu 1985 (plus 
ca. 7 Prozent) herauslesen. Die Parkplätze 
waren jedenfalls auch wieder mehr als 
,,ausverkauft", und Parken an unzulässi- 
gen Stellen war an der Tagesordnung. Es 
wäre jedenfalls wünschenswert, so die 
Meinung der GVL-Verantwortlichen, 
wenn bei künftigen Aktionen die Busse 
noch besser benutzt würden, um so den 
jjarkenden Individualverkehr zu verrin- 
gern. 

Sechser im Lolito 
• heben wir keine, doch mit einer 

Anzeige m der LZ kenn Ihnen be« 
menchem Problem geholfen 
werden. 

BEK-Geschäftsführer 
zum Versicherten- . 
ältesten gewählt 

Die Vertreterversammlung der Bundes- 
versicherungsanstalt für Angestellte 
(BfA) hat den Bezirksgeschäftsführer der 
Barmer Ersatzkasse Langen. Jürgen Wi- 
ehert. in das Ehrenamt eines Versicherten- 
ältesten für den Landkreis Offenbach ge- 
wählt. 

Die Versichertenältesten haben die Auf- 
gabe, die Versicherten und Rentner der 
Angestelltenversicherung zu beraten, ih- 
nen bei der Ausfüllung der Leistungsan- 
träge (insbesondere Rentenanträge) be- 
hilflich zu sein und diese zur Weiterlei- 
tung an die BfA entgegenzunehmen. 

Seit Anfang Januar dieses Jahres kön- 
nen Rentenanträge somit während der üb- 
lichen Öffnungszeiten auch bei der Bar- 
mer Ersatzkasse Langen in der Rheinstra- 
ße 42 gestellt werden. Dieser Service ist 
selbstverständlich für alle Versicherten 
der Angestelltenversicherung kostenlos. 

In diesem Zusammenhang weist Jürgen 
Wiehert darauf hin, daß es in der Praxis 
leider oft vorkomme, daß Versicherungs- 
zeiten nicht vollständig erfaßt seien. Der 
nachträgliche Nachweis dieser Beitrags- 
zeiten sei oft schwierig, da die Kranken- 
kassen als Einzugsstelle die Beitragsun- 
terlagen nur über einen Zeitraum von 
zehn Jahren aufbewahren müssen. 

Um diesem vorzubeugen, empfiehlt er 
allen Versicherten, spätestens ab dem 40. 
Lebensjahr einen Antrag auf Kontenklä- 
rung zu stellen. Hierbei können eventuelle 
Fehlzeiten in der Rentenversicherung 
rechtzeitig festgestellt werden. 

Der Versichertenälteste ist in der Bar- 
mer Langen unter der Telefonnummer 
2 20 34-35 und privat in Dietzenbach unter 
der Rufnummer 2 88 53 erreichbar. 

Puppen und 

textüe Bilder 

In der Galerie-Kneipe ,.Malkasten" in 
der Vierhäusergasse wurde am Sonntag 
eine neue Ausstellung eröffnet, die täglich 
— außer samstags — von 19.30 bis 1 Uhr 
bis zum 6. Februar zu besichtigen ist. Ge- 
staltet wurde diese Ausstellung von zwei 
Künstlerinnen, Barbara Lemelsen und El- 
ke Phillips. Sie enthält Puppen und texti- 
le Bilder. 

Barbara Lemelsen stammt aus Pom- 
mem und lebt heute in Darmstadt. Sie 
kam schon im Kindesalter mit der Malerei 
und der Kunst in Berührung und widmete 
sich seit 1970 intensiv als Autodidakt der 
Weiterbildung im Bereich Zeichnen, Foto- 
grafie und Siebdruck. Das reizvolle Spiel 
der optischen Materialeigenschaften mit 
dem Gesamtwerk in Einklang oder auch 
in Gegensatz zu bringen, ermöglicht zu- 
nehmend dreidimensionales Arbeiten, 
zum Teil in Anlehnung an die alte Technik 
der Applikation. 

Seit 1979 beteiligte sich Barbara Lernel- 
sen an zahlreichen Ausstellungen und dürf- 
te jetzt auch in Langen viele Freunde für 
ihre Kunst finden. 

Elke Phillips, die aus dem Allgäu 
stammt und seit 1971 in Califomien lebt, 
beschäftigt sich mit Puppen. Angefangen 
habe alles mit dem Hobby, nämlich dem 
Sammeln von alten Puppen, die sie selbst 
restauriert habe, erklärte die Künstlerin, 
die inzwischen auch eigene Puppen kre- 
iert. Diese sollen nach ihrer Vorstellung 
nicht immer „schöne" Puppen sein. Sie se- 
he den Menschen auf der Straße ins Ge- 
sicht und gebe ihren Puppen so einen cha- 
rakteristischen Ausdruck, sagte Elke 
Phillips. 

Die Köpfe. Arme und Beine der Puppen 
werden von Hand aus Cemit geformt und 
anschließend bemalt, die Kleider näht die 
Künstlerin selbst und stellt auch die Pe- 
rücken selbst her. 

Langener Firmen 
informieren Jugendliche 

„Menschen am Arbeitsplatz — Jugendli- 
che am Ausbildungsplatz". Unter diesem 
Motto organisiert die Jugendpflege der 
Stadt zusammen mit der Berufsberatung 
des Arbeitsamtes Besuche bei Langener 
Firmen und Industriebetrieben. 

Am Dienstag, dem 13. Januar, steht die 
Besichtigung der Firma Schoder GmbH 
auf dem Programm. Der Betrieb in der 
Ohmstraße 12 bildet Lehrlinge im Bereich 
Gravur und Siebdruck, aber auch Werk- 
zeugmacher und Teilezurichter aus. 

Das 1924 gegründete Familienuntemeh- 
men hat in jüngster Zeit in moderne Tech- 
nik investiert. Neben den Abteilungen 
Schilder- und Stempelproduktion ist die 
Abteilung Siebdruck neu eingerichtet 
worden. Insbesondere für Jugendliche, die 
noch eine Lehrstelle suchen, empfiehlt es 
sich, an der Betriebsbesichtigung teilzu- 
nehmen. Bei der Firma Schoder sind noch 
einige Ausbildungsplätze frei. 

Treffpunkt ist am Dienstag in der 
Ohmstraße 12 am Werkseingang um 14.30 
Uhr. Anmeldungen nimmt das Sozialamt, 
Abteilung für Jugendpflege, Rathaus, 
Zimmer 10, Telefon 20 31 87, entgegen. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein Langen beginnt 
erneut mit Anfänger- und Fortgeschritte- 
nenlehrgängen in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben. Besonders hervorzuheben 
ist, daß der Verein über neue elektroni- 
sche Typenradschreibmaschinen verfügt; 
hierdurch wird eine moderne und zu- 
kunftsorientierte Ausbildung gewährlei- 
stet. 

Die Lehrgänge werden in Zusammenar- 
beit mit der Volkshochschule Langen ver- 
anstaltet. Anmeldung ist am Dienstag, 
dem 13. Januar, um 18.45 Uhr. in der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

Informationen zu den Lehrgängen kön- 
nen telefonisch eingeholt werden beim 1. 
Vorsitzer Walter Arzt, Südliche Ringstra- 
ße 275 (Telefon 2 13 95); dort können auch 
Anmeldeformulare angefordert werden. 
Alle Teilnehmer treffen sich am 13. Ja- 
nuar in der Adolf-Reichwein-Schule zur 
Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

Klub 03 stellt seine Siegertauben vor 

Zu den Attraktionen beim diesjährigen GardebaU der LKG gf hörte 
des Cameval-Clubs „Die Bimmbären" aus Sprendlingen, die mit 21 Gardistinneiinn 
schmucken Uniformen einen tollen Wirbel auf die Bühne brachten. 

Am kommenden Sonntag, dem 18. Ja- 
nuar, von 9.30 bis 18.00 Uhr, stellen die 
Züchter des Klubs 03 im evangelischen 
Gemeindehaus in Langen, Frankfurter 
Straße 5, hundert Siegertauben zur Schau. 
Ausgestellt werden nur Tauben, die 1986 
mindestens 25 Prozent der geforderten 
Leistungen an Preisen und Prelskilome- 
tem errungen haben. Vorgestellt werden 
die erfolgreichsten Tauben der Reise- 
Vereinigung ..Südmain", die aus zehn 
Vereinen aus Sprendlingen, Dreieichen- 
hain, Götzenhain, Egelsbach und Langen 
besteht. Von acht verschiedenen Konkur- 
renten irmerhalb der Südmain wurden 
sechs von Züchtern des Klubs 03 errungen: 
Meisterschaft der RV Südmain, Meister- 
schaft mit Weibchen, Meisterschaft mit 
Jungtauben, RV-Pokalmeisterschaft, RV- 
Weitstreckenmeisterschaft und RV-Gene- 
ralmeisterschaft. 

Des weiteren kommen das bestgereiste 
Altweibchen, das beste jährige Weibchen 

' und das beste Paar aus dem Klub 03 Lan- 
gen. Es wurden alle Verbandsmedaillen 
errungen. Eine Schlag-Gemeinschaft 
konnte den seltenen Erfolg, die Erringung 
von drei Verbandsmedaillen, Bronze, Sil- 
ber und Gold, in einer Saison für sich ver- 
buchen. 

Im Rahmen der Veranstaltung wird wie 
alljährlich eine sehenswerte. Tombola 
durchgeführt. Ratefüchse können sich am 
Erbsenraten beteiligen. Die Gastlichkeit 
kommt auch nicht zu kurz. Es ist für Früh- 
schoppen, Mittagstisch und Kaffeenach- 
mittag bestens gesorgt, so daß einem ge- 
selligen Beisammensein und fachlichen 
Gesprächen nichts im Wege steht. Die 
Züchter des B.Z.V. Klub 03 Langen berei- 
ten alles aufs Beste vor und würden gern 
viele Gäste begrüßen. a.B. 
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Aus allerWelt 

Das Portal des Füchtingshofs 
Die Restaurierung eines barocken Kleinods / 1640 fertiggestellt 

Giscardd'Estaing und Helmut Johann Füchting, Lübecker müssen erst Silikon-und Gips- 
Schmidt bewunderten es bei ei- Ratsherr, Reeder, Kaufmann und abdrücke genommen werden, 
nem Besuch, Tbusende von Tbu- Schonenfahrer in einer Person, Die Kopien stimmen bis in die 
risten fotografieren es beim Alt- hatte nach guter hanseatischer Details von Augen- und Nasen- 
stadtbummel, jeder Lübeck- Sitte einen Tfeil seines reichen abständen mit den Originalen 
Reiseführer weiß davon zu be- Vermögens für den Wohnhof für überein. Es ist eine Arbeit, die 
richten: Das Portal des Füch- Kaufmanns-und Schifferwitwen das ganze Können eines erfah- 
tingshofs in der Lübecker Alt- auf der Altstadtinsel der Hanse- renen Bildhauers fordert. 
Stadt ist ein Kleinod filigraner Stadt Lübeck gestiftet. Füchtings Heute ersteht das Porta! in 
Barock-Steinmetzkunst. Leider Handelsverbindungen reichten Oberkirchener Sandstein neu, 
ist dieses Schmuckstück aus Got- von Spanien bis Rußland. In vie- mit dem man in der Hansestadt 
länder Sandstein am Eingang len Städten hatte er eigene Han- Lübeck schon beste Erfahrun- 
zum größten und prächtigsten delsagenten. Er war ein Groß- gen machte. Wegen seines ho- 
der Lübecker Stiftungshöfe in Unternehmer der Alten Welt. Sei- nen Quarzanteils von 98 Pro- 
der Glockengießerstraile 25 vom ne Stiftung betrug 84 000 „Mark zent ist dieser Stein widerstands- 
Zerfall bedroht. Jetzt wird der Lübsch". wovon eine Hälfte für fähiger gegen sauren Regen und 

die Baukosten der Wohnungen, andere aggressive Chemikalien 
  die andere auf zinsbringenden aus der Luft. Er ist frei von Kalk 

Konten angelegt wurde. Auch und Tbn und hat ein kieseliges 
heute noch ist der Stiftshof be- Bindemittel, was dem Material 
wohnt. Die älteren Damen leben eine besondere Haltbarkeit ga- 
heute in 28 modernen Wohnun- rantiert. Die Originalsteine ka- 
gen und zahlen Sozialmiete. men den Lübeckern seinerzeit 

In der gesamten Zeit wurde billiger, waren sie doch Ballast 

Fit durch Gehen 
Unter den fitneßbewußten 

Amerikanern macht sich ein 
neuer Trend bemerkbar: Immer 
mehr US-Bur^r \^llen mit im- gp Portal herumgeflickt, im Bauch der Handelsschiffe aus 
mer weniger Sport fit bleiben, jjjg letzte Überholung geschah Schweden. 
DasMemungsforschungs-Insti- im Jahre 1970. Heute ist nur noch 1988, im 350. Jahr der Stif- 
tut Gallup ermittelte, daß die ^hl jjg Messingtafel mit der Stiftungs- tung, soll das Portal in alter Form 
der Jogger seit 1984 um 15 ^o- jnschrift original. Alle andern wieder völlig neu zusammenge- 
zent gesunken ist und daß im -ftiie sind im Laufe der Jahre fügt weiden. Zwischen 600000 
Vergleich z^JBO im vergange- ausgewechselt und überarbeitet und 800000 Mark wird die Re- 
nen Jahr 38 FVozent weniger Ma- worden. stauration bis dahin kosten, 
rathonlaufe stattgefunden h^en. Nach Beratungen mit dem 
Die beliebteste sportliche F^i- Lübecker Amt mr Denkmal- 

Das Portal des Füchtingshofs in der Lübecker Altstadt. 

Zeitbeschäftigung ist nun das Ge- 
hen. 1985 wurden 10 000 entspre- 
chende Wettbewerbe veranstal- 
tet, an denen rund fünf Millio- 
nen Menschen teilnahmen. Vor 
kurzem fand erstmals ein Wett- 
bewerb im Rückwärtsgehen statt. 

pflege mußte sich die Stiftung 
„Johann Füchting Testament" 
jetzt zur Tbtalemeuerung ent- 
schließen. Ornamente, Figuren, 
Masken, Wappen, Verzierungen 
und Inschriften lösten sich bis 
zur Unkenntlichkeit auf, brök- I^ofessor Bam Bates von der Helten herab oder versandeten. 

Universityof Oregon meinte da- ^art gegliederte Gesichter wur- 
zu: „Alles, was durch Vorwärts- zu unförmigen Kugeln. Das 
rennen durcheinandergebracht Kunstwerk drohte sich aufzulö- 
wird, kann durch d^ Ruck- jjgg Material, der gotlän- 
warUgehen wieder eingerenkt dische Sandstein, hielt den Um- 
werden. welteinflüssen immer nur kurz 
  stand. 

Glücklicherweise liegen Fotos 
Eingang des historischen Wohn- aus der Anfangszeit der Foto- 
stiftes vollständig neu angefer- grafie vor, die den Zustand vor 
tigt. 1880 wiedergeben. Fehler, die 

Im Jahre 1640 hatte Stadtbau- sich in der Zeit danach bei Re- 
meister Andreas Jeger das Portal paraturen einschlichen, können 
fertiggestellt. Schon 40 Jahre daherjetzt behoben und das Pör- 
nach seiner Errichtung mußten tal in ursprünglicher Form er- 
Steinmetze mit Knüplel, Ham- neuert werden, 
mer und Eisen Verwitterungs- Bildhauermeister Paul-Hein- 
erscheinungen nacharbeiten, rieh Gnekow nahm einzelne Tfei- 
Daher gibt es heute neben einer le ab, übertrug sie maßgetreu mit 
Chronik des Füchtingshofs auch Punktiermaschine, Zirkel und Li- 
eine Chronik des Zerfalls und neal, verglich sie mit Fotos und 
der Restaurierungen des Pöi-tals. meißelte sie nach. Manchmal 

Über den 
Daumen peilen 

Wenn Computer je gesun- 
den Menschenverstand be- 
kommen sollen, müssen sie 
nach Ansicht mancher Wis- 
senschaftler „über den Dau- 
men peilen" lernen. „Das un- 
gefähre Abschätzen ist ein 
wesentlicher Bestandteil 
menschlichen Denkens", sagt 
Lotfi A. Zadeh, Professor für 
Computerwissenschaften an 
der Universität von Kalifor- 
nien in Berkeley. Die „Dau- 
menregellogik", seit zwei 
Jahrzehnten ein obskurer 
Zweig der Mathematik, 
drän^ jetzt auf den Markt 
kommerzieller Nutzung. Ih- 
re Vorkämpfer sagen, sie ma- 
che einem Computer den 
Umgang mit Begriffen wie 
„meist" oder „ein bißchen" 
möglich. Wer zum Beispiel 
einem andern beim Einpar- 
ken hilft, sagt nicht: „Dre- 
hen Sie das Lenkrad um zehn 
Grad weiter" sondern: 
„Noch ein bißchen." 

Erste größere Anwendung 
fand die „Logik des Unge- 
fähren" bei der Prozeßsteue- 
rung in Chemiewerken, die 
oft zu kompliziert ist, als daß 
sie mit matnematischen Mo- 
dellen für Computer erfaßt 
werden könnte. Menschen 
steuern solche Prozesse nach 
Faustregeln. Mit der „Dau- 
menregellMik" könnte man 
auch hier Computer einset- 
zen. 

Am intensivsten wird in Ja- 
pan und China an der „Dau- 
menregellogik" gearbeitet. 

Die Bauarbeiten auf den Neubaustrecken der Bundesbahn gehen planmäßig voran. Auf 
dem bereits fertiggestellten 28 Kilometer langen Abschnitt der Neubaustrecke Hannover- 
WUrzburg „tastet" sich der Intercity experimental (ICE) bereits in Hochgeschwindigkeits- 
bereiche vor. Unser Foto zeigt den schnellen Zug der Zukunft auf einer seiner Tbstfahrten 

bei Ausfahrt aus dem Sinnberg-Tunnel am Ende des Betriebsbahnhofes Burgsinn. 

Telefonmisere 
Tfelefonieren ist in Ägypten, zu- 

mal in Kairo, ein Glücksspiel: 
nach Schätzungen kommt im 
Schnitt nur jeder zwanzigste An- 
ruf zustande. Jetzt soll ein bun- 
desdeutscher Elektrokonzem fiir 
Abhilfe sorgen. Bis dahin kann 
sich in Kairo, wie üblich, jeder 
auf das Iblefon hinausreden. „In 
dieser Hinsicht ist die Stadt ein 
Paradies", konstatiert ein briti- 
scher Geschäftsmann. „Man 
braucht sich nie den Kopf zu 
zerbrechen - schuld ist immer 
und überall das Ttlefon." 

Lebensversicherung beibehalten! 
Kündigung bei Geldsorgen schlechtes Geschäft / Was man tun kann 

Die Arbeitslosenzahl in der 
Bundesrepublik Deutschland 
und West-Berlin hat saisonbe- 
dingt wieder etwas angezogen, 
und mit einer Arbeitslosenquote 
von 8,3 Prozent im November 
1986 (im November 1985 hatte 
sie allerdings noch 8,9 Prozent 
betragen) d.h. mit 2,067 Millio- 
nen Arbeitslosen ist sie nach wie 
vor das Problem Nummer eins 
für die bundesdeutsche Wirt- 
schaft. 

Von den 2,1 Millionen waren 
über 994000 Frauen, deren Ar- 
beitslosenquote 10,2 Prozentbe- 
trug (gegenüber 10,5 Prozent im 
Voijahresmonat). Die Zahl der 
Kurzarbeiter stieg sogar um 28,4 
Prozent gegenüber November 
1985 auf 205000. 

Angesichts dieser Zahlen ist 
es verständlich, daß so manchen 

Alten Orgeln 
auf der Spur 

Die Zahl wertvoller alter Or- 
geln auf dem Gebiet der DDR ist 
groß. Längst nicht alle finden ent- 
sprechende Würdigung. Die Or- 
gelsachverständigen der Landes- 
kirchen wurden darum auch mit 
der Aufgabe innerkirchlicher 
Denkmalspflege betraut. Femer 
schuf man eine Orgelrestaura- 
toren-Fachausbildung. Freun- 
deskreise Orgel, Heimatforscher 
und Kirchenmusiker sind in den 
Gemeinden um die Pflege alter 
Instrumente bemüht. Im Berli- 
ner Kirchenkreis Lichtenberg 
gibt es einen Arbeitskreis Kii^ 
chenmusik, der sich darauf spe- 
zialisiert hat, alles über Orgel- 
bau, vor allem in der Vergan- 
genheit, zusammenzutragen. Be- 
sonders hat er sich des Nach- 
lasses der Thüringer Orgelbau- 
erfamilie Poppe angenommen, 
deren Werkstatt von 1757 bis 1945 
bestand. Ausgewertet werden 
das - ziemlich dezimierte - Fa- 
milienarchiv, die Geschäftskor- 
respondenz, die Inventurvei^ 
zeichnisse. Außerdem kümmert 
sich der Arbeitskreis um die 
Pflege der wenigen noch vor- 
handenen Poppe-Orgeln. 

ftter Linde 

der Schuh drückt, zumal die 
Weihnachtszeit bei vielen ein 
tiefes Loch ins Säckel gerissen 
hat. 

Da versucht man natürlich, an 
allen Ecken und Enden zu spa- 
ren , und was nicht unbedingt le- 
bensnotwendig ist, wird vom Etat 
gestrichen. So mancher kommt 
dann vielleicht auf die Idee, sei- 
ne Lebensversicherung zu kün- 
digen, weil er glaubt, er könne 
später immer noch eine neue 
Versicherung abschließen und 
jetzt kriegt er erst mal das einge- 
zahlte Geld zurück. Das wäre 
fürwahr die schlechteste Idee! 
Man bekommt nämlich in den 
ersten Jahren nach Abschluß 
kaun" etwas zurück, weil u. a. 
Verwaltungskosten und Vertre- 
terprovisionen vorwiegend aus 
den Beiträgen der ersten Jahre 
bezahlt werden und der volle Ri- 
sikoschutz auch schon vom er- 
sten T^g an bestanden hat. Bei 
den neuen Tarifen, die ab An- 
fang 1987 von vielen Unterneh- 
men angeboten werden, stellt 
sich der sogenannte Rückkäufs- 
wert zwar etwas günstiger dar - 
da werden entweder 50 Prozent 
der eingezahlten Beiträge nach 
dem 1. Jahr oder 65 Prozent nach 
dem 2. Jahr zurückgezahlt, aber 
ein Rückkauf ist nach wie vor 
ein schlechtes Geschäft. Vor al- 
lem aber geht der Risikoschutz 
verloren und der spielt schließ- 
lich bei einer Lebensversiche- 
rung die allergrößte Rolle. 

Und eine später neu abge- 
schlossene Lebensversicherung 
wird teuer, weil ja dann ein 
erhöhtes Lebensalter und viel- 
leicht auch ein schlechterer Ge- 
sundheitszustand zugrunde ge- 
legt werden. Und wenn in der 
Zwischenzeit etwas passieren 
sollte, steht man ohne Risiko- 
schutz da. 

Was kann man also tun, um 
seine Lebensversicherung auch 
trotz vorübergehender Zah- 
lungsschwierigkeiten zu retten? 

Da pbt es eine Reihe von Mög- 
lichkeiten, über die man sich am 
besten mit seiner Versicherungs- 
gesellschaft unterhält, um die für 
die eigenen Verhältnisse geeig- 
netste herauszufinden. 

Hier einige Beispiele, mit de- 
nen man „über die Runden" 
kommen könnte: 

1. Man kann um Stundung der 
Beiträge bitten. Nach Ablauf der 
Stundungsfrist zahlt man die Bei- 
träge oder läßt sie mit den Ge- 
winnanteilen verrechnen. 

2. Man kann diese Gewinnan- 
teile, die sogenannte Versicher- 
tendividende (eine Art Zinsen 
auf die Beiträge), auch gleich auf 
den Beitrag verrechnen lassen. 
Dadurch verringert sich natür- 
lich die später auszuzahlende 
Versicherungsleistung. 

3. Man kann eine Zeitlang nur 
den „Risikoanteil" - etwa ein 
Drittel der Prämie - zahlen. Dann 
bleibt der Versicherungsschutz 
bestehen, aber der mit der Ver- 
sicherung verbundene Sparvor- 
gang wird zeitweise unterbro- 
chen. 

4. Man kann seine Versiche- 
rung beleihen und mit der Dar- 
lehenssumme Beitragsrückstän- 
de begleichen. Ein solches Po- 
licedarlehen muß nicht getilgt 
werden, sondern kann später mit 
der fällig werdenden Versiche- 
rungsleistung verrechnet wer- 
den. 

5. Man kann die Versiche- 
rungssumme herabsetzen. Eine 
feringere Versicherungssumme 

ostet natürlich auch entspre- 
chend geringere Beiträge. 

6. Man kann die Laufzeit ver- 
längern. Auch das verringert die 
Beitragshöhe, denn wie bei al- 
len Ratenverträgen sind die Ra- 
ten um so kleiner, je länger die 
Ratenzahlungsdauer ist. 

7. Wenn es gar nicht anders 
geht, kann man auch die Versi- 
cherung beitragsfrei stellen, das 
heißt, man zahlt überhaupt kei- 
ne Beiträge mehr, ohne jedoch 
den Versicherungsvertrag auf- 
zukündigen. Dadurch wird na- 
türlich die spätere Versiche- 
rungsleistung stark vermindert. 
Allerdings kann man eine sol- 
che beitragsfrei gestellte Versi- 
cherung nach Überwindung der 
persönlichen Krise später wie- 
der auf die alte Höhe aufstocken 
lassen. Tbny Helling 

Ohne Salz streikt der Körper 

Der bis weit in die 70er Jahre 
kräftig gestiegene Energiever- 
brauch in der Bundesrepublik 
Deutschland verursachte - vor 
allem durch die Luftschadstof- 
fe - wachsende Umweltschäden. 
Umweltpolitik einer- und Ener- 
giepolitik andererseits haben 
diesen Trend in den letzten Jah- 
ren umgekehrt; Trotz steigen- 
den Energieverbrauchs gingen 
die Umweltbelastungen aus dem 
Energiebereich zurück. Und sie 
werden sich - das gilt für alle 
stationären Energiequellen 
nämlich Kraft- und Heizwerke, 
Industrie und Haushalte - dank 
der vielfältigen Maßnahmen 
von Bundesregierung, Gesetz- 
geber, Energiewirtschaft und In- 
dustrie gemeinsam deutlich 
weiter verringern. 

Warum ist das simple Koch- 
salz für uns Menschen so wich- 
tig, daß man vom Salz des Le- 
bens spricht? Weshalb ist es bes- 
ser, sich an heißen Sommerta- 
gen das Leben etwas zu vei^ 
salzen? Ist allzuviel Salz unge- 
sund? Und wann sollten Kranke 
vorsichtig damit sein? 

Salz ist zwar keine lebensnot- 
wendige, unentbehrliche Würze 
unserer täglichen Nahrung, doch 
es erhöht den Genuß am Essen: 
Durchschnittlich verzehrt hier- 
zulande jedermann täglich 15 
Gramm davon. 

Lebensnotwendig aber sind die 
beiden Bestandteile des Salzes: 
Natrium und Chlor Jeder weiß: 
Salz bindet Wasser. Bedenkt man, 
daß etwa 70 Prozent unseres Kör- 
pers aus Wasser bestehen, so 
zeigt das die Bedeutung des Sal- 
zes. Oder besser des Natriums: 
Es ist eng mit dem Wasser im 
Körper verbunden - ob es zu- 
rückgehalten oder ausgeschie- 
den wird. Nur mit seiner Hilfe 
kann der Körper Wasser spei- 
chern. Andererseits ist Natrium 
unentbehrlich für die Ausschei- 
dung von Wasser, ferner für die 
Tätigkeit von Muskeln, Nerven 
und Herz, für den Säfteaustausch 
zwischen den Körperzellen. 
Chlor ist für die Bildung von Ma- 
gensäure wichtig. 

Beide Salzbestandteile werden 
ständig ausgeschieden, vor al- 
lem mit dem Ham. Sie müssen 
deshalb immer wieder ersetzt 
werden. Da viele Nahrungsmit- 

tel arm an Natrium und Chlor 
sind, müssen wir uns, um lei- 
stungsfähig zu bleiben, damit zu- 
sätzlich versorgen - in leicht ver- 
wertbarer Form, und da ist das 
Kochsalz. 

Mit dem Schweiß wird Koch- 
salz ausgeschieden. Wer nicht an 
starkes Schwitzen gewöhnt ist, 
verliert 3 bis 6 Gramm Salz mit 
einem Liter Schweiß, ein trai- 
nierter „Schwitzer" - Bergleute, 
Sportler, Soldaten in heißen Kli- 
mazonen, Hochofenarbeiter - 
verliert erheblich weniger. Ist es 
extrem heiß, können zwei Liter 
und mehr Schweiß in einer Stun- 
de ausgeschieden werden. Die 
verlorene Salzmenge muß ersetzt 
werden. Versäumt man das, 
kommt es zu Muskelkrämpfen, 

Hausarzt 

Wieviel ist ein Gläschen? 
Manch einer hat mit Erleich- 

terung gelesen, daß Leute, die 
täglich ein bis zwei Gläschen trin- 
ken, länger leben als Abstinenz- 
ler oder Leute mit einem höhe- 
ren Alkoholkonsum. Viele wuß- 
ten aber auch nicht so genau, 
welche Menge ihres Lieblings- 
getränks den zitierten „zwei 
Gläschen" entspricht. Hier sol- 
len sie es erfahren: 

Ein „Gläschen" kann man als 
30 Kubikzentimeter (oder drei 
Zentiliter) Whisky, Gin oder son- 
stige 42prozentige Spirituosen 
definieren. Bei 50-I¥ozentern 
sind 2,5 Zentiliter (soviel enthal- 
ten die Fläschchen, die man zum 
Beispiel im Flugzeug serviert 
bekommt) schon „ein Gläschen". 

Sherry und andere Aperitifs ha- 
ben zwischen 16 und 25 Prozent 
Alkohol - „ein Gläschen" sind 
demnach zwischen 5 und 8 Zen- 
tiliter. Von anderen Weinen, die 
meist etwa 12 Prozent Alkohol 
enthalten, ergeben 21 Zentiliter 
„zwei Gläschen". Bier hat um 
5 Prozent Alkohol; ein halber Li- 
ter täglich ist also erlaubt. 

Die Zahlen bedeuten wahr- 
scheinlich das Höchstmaß des- 
sen, was man als „gesund" be- 
zeichnen kann. Größere Men- 
gen können den Nutzen ins Ge- 
genteil verkehren. 

Wenn Sie sich nicht beschrän- 
ken können, sollten Sie am be- 
sten das Trinken ganz aufgeben. 

Fred Naronde 

zu Benommenheit, Verwirrungs- 
zuständen, die sogar tödlich en- 
den können. Verantwortlich da- 
für ist der. Natriumverlust, er 
führt zwangsläufig zur Wasser- 
verschiebung in den Zellen, die 
Muskelfasem reagieren mit 
Krämpfen. 

Bei Nieren- und Herzkranken, 
die an Ödemen - krankhaften 
Wasseransammlungen im Gewe- 
be - leiden, bei Kranken mit Blut- 
hochdruck verordnet der Arzt 
kochsalzarme oder -freie Nah- 
rung. Säuglinge bekommen Fie- 
ber, wenn man ihnen zuwenig 
Wasser und zuviel Salz gibt 
(Kochsalzfieber). 

Hin und wieder kann man hö- 
ren, man müsse den Salzkonsum 
allgemein auf 3 Gramm pro l^g 
reduzieren, um keinen hohen 
Blutdruck zu bekommen. Das Er- 
gebnis jahrzehntelanger Unter- 
suchungen von Wissenschaftlern 
in aller Welt hat die Americem 
Medical Association zu der Fest- 
stellung veranlaßt: „Auf der 
Grandlage des heutigen Wissens 
kann man der Gesamtbevölke- 
rang nicht empfehlen, von ihrer 
täglichen Salzmenge abzugehen." 

Abmagerangsdiäten ohne 
Kochsalz führen zu schneller Ge- 
wichtsabnahme. Aber das ist nur 
ein Scheinerfolg. Salzmangel und 
damit Wasserverlust ist nicht 
Fettverlust. Mit normalem Es- 
sen wird dieser Gewichtsverlust 
wieder ausgeglichen. 

Dr. Alexander Gerschütz 
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Liberale denken an ein Jugend- und Vereinshaus 

Wünsche und Erwartungen beim Dreikönigstreffen 

e Zu ihrem traditionellen Dreikönigs- 
treffen kamen Egelsbachs Liberale am 
Dienstagabend im Arresthaus zusammen. 
Ein gemütliches Beisammensein war an- 
gesagt. doch wenige Wochen vor der Bun- 
destagswahl ließ es sich nicht vermeiden, 
daß natürlich auch politisiert wurde. An 
erster Stelle stand verständlicherweise 
der Wunsch, daß die FDP den Wahlsonn- 
tag am 25. Januar erfolgreich überstehen 
wird. Kreisvorsitzender Dieter Schröder 
sieht die Vorzeichen dafür günstig. Die 
FDP als mitverantwortliche Partei in der 
Bundesregierung habe deren Politik po- 
sitiv beeinflußt, zu einem Inflationsabbau 
beigetragen und dafür gesorgt, daß heute 
jeder Bundesbürger mehr Geld in der Ta- 
sche habe. Dies führe zu einem verstärk- 
ten Konsum, wodurch die Wirtschaft an- 
gekurbelt werde, was am Ende zu mehr 
Arbeitsplätzen und einem Abbau der Ar- 
beitslosigkeit führe. 

Die anwesenden Lokaljoumalisten frei- 
lich interessierten sich mehr dafür, was 
die Liberalen aus Egelsbacher Sicht vom 
gerade begonnenen Jahr erwarten und 
worauf sie ihre Schwerpunkte in der 
Kommunalpolitik legen wollen. 

Als erstes Ziel nannte Fraktionsvorsit- 
zender Ulrich Hansel die Bemühungen, 
für die Egelsbacher Sportler weitere Ver- 
besserungen zu schaffen. Nachdem nun 
der Bau der Umkleide- und Duschräume 
auf dem Sportplatz seiner Vollendung ent- 
gegengehe. müßten nun die Planungen 
für eine neue Leichtathletikanlage folgen, 
damit man im Jahre 1988 mit ihrem Bau 
beginnen könne. Mittel in Höhe von rund 
einer Million seien im Investitionsplan 
enthalten. 

Die Leichtathletikanlage sei gut fre- 
quentiert, entspreche jedoch in ihrem Zu- 
stand keineswegs mehr den Anforderun- 
gen. Es sei kaum tragbar, daß stundenlan- 
ge Vorbereitungen erforderlich seien, ehe 
die Anlage benutzt werden könne. Da die 
Leichtathletik aber in Egelsbach Tradi- 
tion habe, derzeit rund 100 Personen regel- 
mäßig diesen Sport betrieben und bei ei- 
ner verbesserten Anlage weiterer Zulauf 
zu erwarten sei, stehe diese Anlage an er- 
ster Stelle der Prioritätenliste bei der 
FDP. Ein ebenfalls geplanter Umbau des 
Hartplatzes könne dann später folgen. 

Gedanken mache man sich auch um an- 
dere Vereine, erklärte Hansel. In diesem 
Zusammenhang kam er auf die Raumnöte 
der Feuerwehr zu sprechen, die man durch 
eine Verlagerung des Deutschen Roten 
Kreuzes in die Emst-Ludwig-Straße zu be- 
heben gedenke. Die Unterbringung des 
DRK in den ehemaligen Räumen der 
Volksbank Dreieich könne jedoch keine 
endgültige Lösung, sondern nur ein vor- 
übergehendes Provisorium sein. Deshalb 
müsse man ständig nach einer endgültigen 
Lösung suchen. 

Diese sehen die Liberalen in dem Neu- 
bau eines Hauses südlich des Rathauses, 
etwa in Bereich der neuen Tennisanlage. 
Man stellt sich dabei ein Haus vor, das 
nicht nur dem DRK vorbehalten sein soll, 
sondern gleichzeitig Räume für die Ju- 
gend und auch für andere Vereine enthält. 
Viele Vereine hätten Probleme, sich zu 
treffen, aber auch, ihre Requisiten unter- 
zustellen. Alle diese Probleme könnten 
durch ein solches Jugend- und Vereins- 
haus gelöst werden. Es sei ein Baubeginn 
in den Jahren 1988/89 anzustreben. 

Grüne diskutieren 

über Ausstieg aus der Atomenergie 

e Spätestens seit dem 26. April 1986, 
dem Tag der Reaktorkatastrophe von 
Tschernobyl, sei offensichtlich, daß das 
auch von Atomkraftbefürwortem einge- 
räumte „Restrisiko" bei der sogenannten 
friedlichen Nutzung der Atomenergie 
keine theoretische Größe, sondern eine re- 
ale Gefahr darstellt, schreiben die Egels- 
bacher Grünen in einer Pressemitteilung. 
Selbst der Vorsitzende der Reaktor- 
Sicherheitskommission, Adolf Birkhofer, 
räumte ein: „Absolute Sicherheit ist ein 
Idealziel, das natürlich auch die Kerntech- 
nik nicht vollständig erreichen kann." 

Angesichts der nicht kalkulierbaren, 
aber kalkulierten Risiken von Reaktorka- 
tastrophen mehrten sich die Stimmen de- 
rer, die den Ausstieg aus der Atomenergie 
für unumgänglich halten — und dies in 
fast allen politischen Lagern, nicht nur bei 
den Grünen. Umstritten sei jedoch nach 
wie vor, ob ein derartiger Ausstieg aus der 
Atomenergie kurzfristig möglich und 

Secheer im Lotfeo 
• heben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
menchem Problem geholfen 
wenden 

wirtschaftlich vertretbar sei. Mittlerweile 
liegen Gutachten des Rheinisch-Westfäli- 
schen Institutes für Wirtschaftsforschung 
und des Institutes für angewandte Ökolo- 
gie sowie ein Ausstiegsszenario des Hessi- 
schen Ministers für Umwelt und Energie, 
Joschka Fischer, vor, die einen Verzicht 
für Atomenergie für machbar und wirt- 
schaftlich vertretbar hielten. 

Über die Möglichkeit eines derartigen 
Ausstieges aus der Atomenergie wollen 
sich die Egelsbacher Grünen nun am Don- 
nerstag, dem 15. Januar, in einer Diskus- 
sion mit dem Bundestagskandidaten Die- 
trich Wetzel informieren. Interessierte 
Bürger sind zu der Veranstaltung, die um 
20 Uhr in der Bürgerhaus-Empore statt- 
findet, herzlich eingeladen. 

Auch eine Vergrößerung des Rathauses 
steht auf der Wunschliste der FDP. Zum 
einen mache die Vergrößerung der Ge- 
meinde durch neue Baugebiete auch eine 
Erweiterung der Verwaltung erforderlich, 
zum anderen sei bereits jetzt eine gewisse 
Raumnot unverkennbar. Vor allem auch 
im parlamentarischen Bereich blieben 
Wünsche offen, wenn man bedenke, daß 
nur zwei Fraktionsräume zur Verfügung 
stünden, man jedoch in Egelsbach fünf 
Fraktionen habe, Außerdem sei auch für 
den Vorsteher der Gemeindevertretung 
kein eigenes Zimmer vorhanden. 

Nach Meinung der Liberalen könne ein 
Architektenwettbewerb die beste Lösung 
bringen, zumal auf architektonischem Ge- 
biet in den vergangenen Jahren nichts be- 
sonderes geleistet worden sei. 

Nicht verkannt wurden auch die in den 
kommenden Jahren anfallenden Renovie- 
rungsarbeiten an infrastrakturellen Ein- 
richtungen. 

Auf die Frage, woher denn das Geld für 
alle diese neuen Investitionen kommen 
solle, antworteten die Liberalen, daß man 
in den vergangenen Jahren erhebliche 
Mittel (jährlich zwischen zwei und vier 
Millionen) unter die Erde gesteckt habe, 
um die Kanalisation zeitgemäß zu ma- 
chen. Diese Maßnahmen seien nun weitge- 
hend abgeschlossen. 

Außerdem wurde zu bedenken gegeben, 
daß künftig auch höhere Einnahmen bei 
der Gewerbesteuer zu erwarten seien, ob- 
wohl man diese weniger für Investitionen 
als für Geländekauf genutzt sehen möch- 
te. Man denkt vor allem an Grundstücke 
südlich der K 168 neu. Dabei greift die 
Egelsbacher FDP einen bereits früher 
schon geäußerten Gedanken wieder auf, 
in späteren Jahren — nach dem Jahr 2000 
— einmal das gesamte Sportgeschehen aus 
dem Ortskem heraus südlich von Egels- 
bach zu verlegen. Dies klinge zwar uto- 
pisch, wurde eingeräumt, doch solle man 
den Blick vor der Zukunft nicht verschlie- 
ßen. 

Zum Schluß antworteten die Freien De- 
mokraten noch zu Fragen nach ihrem Ver- 
hältnis zu den anderen Fraktionen. An- 
der als im Bund komme man in Egels- 
bach mit den Sozialdemokraten besser 
aus. „In entscheidenen Dingen kann man 
sich auf die SPD mehr verlassen, als auf 
andere", erklärte Hansel. Dagegen sei das 
Verhältnis zur CDU manchmal etwas ge- 
trübt. Schröder: „Es wäre uns manchmal 
lieber, wenn das, was die CDU vorbringt, 
unsere Zustimmung finden könnte." 

Die Grünen hätten die Szene in Egels- 
bach belebt. In vielen sachlichen Dingen 

bestehe Übereinstimmung, wenn nur „das 
ewige Gelabere" nicht wäre. Dagegen hält 
man sozusagen gar nichts von der WGE, 
die kaum agiere, sondern nur reagiere. 
Bei der WGE müsse man sich wundem, 
wie wenig aktiv man sein müsse, um seine 
Stimmen zu bekommen. 

Junge Union 
aktiv zur Wahl 

e Die Egelsbacher Junge Union greift 
mit mehreren Veranstaltungen und Akti- 
vitäten in den Wahlkampf ein. Am Mitt- 
woch, dem 14. Januar, steht eine Fahrt 
nach Nieder-Roden auf dem Programm, 
wo der Bayerische Ministerpräsident und 
Vorsitzende der CSU, Franz Josef Strauß, 
spricht. Abfahrt ist um 16.30 Uhr am ehe- 
maligen Forsthaus in der Wolfsgarten- 
straße. 

Noch am gleichen Abend um 21 Uhr 
wird zu einem politischen Stammtisch in 
das ehemalige Forsthaus eingeladen. Da- 
bei geht es um die sozialpolitischen Erfol- 
ge der Regierung Kohl. 

Am Samstag, dem 17. Januar, wird die 
Junge Union mit Informationsständen an 
die Öffentlichkeit gehen. Von 9 bis 12 Uhr 
werden die JU'ler vor der Post und von 10 
bis 14 Uhr vor dem Eingang des toom- 
Marktes stehen und informieren. 

Eine Diskussion mit dem Landtagsab- 
geordneten Claus Demke zum Thema 
„Rot-Grün,- Gefahr für Bonn?'* ist für 
Dienstag, den 20. Januar, um 20.30 Uhr im 
Arresthaus vorgesehen. 

geschAftsdrucksachen 
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Verdienstvolle SGE-Musikanten 
e Beim gelungenen Weihnachtskonzert 

des Musikzuges der SGE am 21. Dezember 
im vollbesetzten Eigenheim-Saalbau wur- 
den — wie wir bereits berichtet haben — 
langjährige und verdienstvolle Orchester- 
mitglieder ausgezeichnet. Es spricht für 
die Begeisterung im Musikzug, daß aktive 
Mitgliedschaften von zwei und drei Jahr- 
zehnten nicht selten sind. 

Heinz Josef Roth, der Landesfachwart 
für Musik- und Spielmannswesen (neben- 
stehendes Foto 1) überbrachte die Urkun- 
den und Auszeichnungen. Für Horst Kern, 
den Dirigenten hatte er eine zusätzliche 
Ehrung in Form der Goldenen Nadel. 
Kern ist nicht nur mehr als 30 Jahre Mit- 
glied im Musikzug, sondern seit zwei 
Jahrzehnten der musikalische Leiter und 
Dirigent. Er hat maßgeblichen Anteil dar- 
an. daß der SGE-Musikzug weit über die 
Grenzen der Gemeinde hinaus einen guten 
Ruf hat und hervorragende Leistungen 
vollbrachte, die von höherer Ebene ent- 
sprechende Würdigung erfuhren. 

Das untere Foto zeigt die Jubilare (v.l.): 
Wolfgang Schroth (20), Walter Gaydoul. 
Gerhard Werner II, Gerhard Werner I, 
Klaus Werner und Horst Kern (alle 30 J ah- 
re und mehr). 
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aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Urkunden und Ehrennadeln gab es am Samstagabend im Eigenheim-Saalbau für Egelsbacher Männer, die sich um die „Elschbächer 
Fastnacht" verdient gemacht haben. Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach feiert in diesem Jahr ihr SOjähriges Bestehen, und daß es 
dazu kommen konnte, ist weitgehend den Geehrten zu verdanken. Ganz rechts Heinrich Werkmann und neben ihm Georg BeUhauser, 
die zu den Gründern der KGE im Jahre 1937 gehörten. Ein dritter Mitgründer. Kurt Schwanke, konnte am Ehrenabend leider nicht 
anwesend sein. Die anderen Männer auf dem Bild gehörten zu denen, die nach dem Krieg den Wiederbeginn der KGE und des fast- 
nachtlichen Lebens in der Gemeinde in die Hand nalimen und für einen weiteren Aufstieg der KGE sorgten (v.l.): Valentin Bender, 
Willi Grein, Walter NoU, Walter Kühn. Walter Rüster, Otto Prochnow, Heinrich NoU, Helmut Lorenz. Über den Ablauf des Abends 
werden wir ribch berichten. 

Kartenvorverkauf 
per Lostronunel 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
wird wie im vergangenen Jahr den Kar- 
tenvorverkauf für die beiden Fremdensit- 
zungen mit einem besonderen Losverfah- 
ren organisieren. Einziger Grund; die 
KGE-Verantwortlichen wollen damit den 
Besuchern das lange Anstehen an der Vor- 
verkaufskasse ersparen. In der Vergan- 
genheit hatten sich die ersten bereits viele 
Stunden vorher angestellt, um die begehr- 
ten Eintrittskarten zu bekommen. Der 
Vorverkauf für die 1. und 2. Fremdensit- 
zung und Tischreservierung zum Prinzen- 
ball ist am kommenden Mittwoch, dem 14. 
Januar, von 19 bis 21 Uhr in der Wandel- 
halle des Eigenheim-Saalbaus. 

Das Prozedere geht folgendermaßen vor 
sich: Eine Viertelstunde vorher, das heißt, 
von 18.45 bis 19.00 Uhr, zieht jeder der An- 
wesenden ein Los. In der Reihenfolge, wie 
nachher die Nummern ausgelost werden, 
können pro Person Kartenwünsche bis 
höchstens zehn Plätze geltend gemacht 
werden. Über den jeweiligen Kartenbe- 
stand, der noch zur Verfügung ist, wird 
laufend informiert, damit sich jeder für 
die 1. oder 2. Fremdensitzung entscheiden 
kann. 

Beim zweiten Von/erkauf am Soimtag, 
dem 18. Januar, von 10 bis 12 Uhr, eben- 
falls in der Wandelhalle, wetden nach dem 
gleichen Verfahren die Karten für die 
„Große Jubiläumssitzung" am 31, Januar 
angeboten. Es besteht außerdem die Mög- 
lichkeit, den Restbestand an Eintrittskar- 
ten für die beiden Fremdensitzungen und 
den Prinzenball zu erwerben. Erfahrungs- 
gemäß sind immer noch genügend Plätze 
vorhanden, um einzelne Kartenwünsche 
zu realisieren. 

r 
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Den Giraffen gelang die Revanche 

TV Langen — MTV Gießen 82:81 (49:43) 
Die Giraffen, die Basketballer des TV 

Langen, sind auf dem besten Wege, doch 
noch den Bundesliga-Klassenerhalt zu 
schaffen. Nach einem noch nie dagewese- 
nen Saisonstart von 0:30 Punkten hat die 
Gruppe von Trainer Jürgen Barth nun mit 
zwei Siegen hintereinander die vor ihr lie- 
gende Mannschaft aus Osnabrück nach 
Pluspunkten eingeholt und ist im direk- 
ten Vergleich sowie im Korbverhältnis 
deutlich besser. Lediglich die Tatsache, 
daß die Norddeutschen eil.' Spiei weniger 
ausgetragen haben, läßt die Giraffen vor- 
läufig auf dem letzten Tabellenplatz ver- 
bleiben, doch sie haben in den verbleiben- 
den drei Rückrundenspielen die wesentlich 
leichteren Gegner und erhoffen sich noch 
den einen oder anderen Punktgewinn, 
während die Osnabrücker wohl kaum 
noch zu einem Sieg kommen dürften. Da 
mit Bremerhaven ein Absteiger bereits 
feststeht (die Mannschaft hatte auf eine 
Rundenteilnahme verzichtet) und nur 
noch ein weiterer gesucht wird, stehen die 
Chancen auf den Klassenerhalt also gar 
nicht so schlecht. 

Vor erstmals sehr gut gefüllten Rängen 
— noch kurz vor Spielbeginn standen die 
Zuschauer in einer langen Schlange vor 
dem Kartenhäuschen — gab es eine jeder- 
zeit spannende Auseinandersetzung der 
beiden hessischen Bundesligisten. Die 
Taktik von Langens Trainer Barth lief 
darauf hinaus, die beiden gefährlichen 
Gießener Distanzschützen Koch und Wa- 
niek sehr früh aggressiv anzugreifen, um 
ihnen die Möglichkeit freier Schüsse zu 
nehmen. Außerdem wollte man die Zahl 
der gefürchteten Gießener Fastbreaks 
möglichst gering halten. Diese Vorhaben 
wurden von der Mannschaft auf dem Feld 
glänzend umgesetzt. Koch und Waniek ka- 
men zusammen auf gerade elf Punkte, vor 
allem Nationalspieler Koch enttäuschte 
auf der ganzen Linie, ihm gelangen zwei 
Punkte. Da zudem Gießens Trainer Lin- 
denstruth Juniorermationalspieler Har- 
nisch zuerst auf der Bank ließ und für ihn 
den Amerikaner Koopman — der aller- 
dings auch nicht schlecht spielte — ein- 
setzte, war von Anfang an ein wenig Sand 
im Getriebe der Gießener, die außeroi'- 
dentlich schlecht trafen. Ganz anders die 
Giraffen, die im ersten Durchgang spiele- 
risch durchaus zu überzeugen wußten und 
zudem eine überdurchschnittliche Wuif- 
ausbeute von 61 Prozent aufweisen konn- 
ten. Ab der achten Minute lagen sie stän- 
dig in Führung — zeitweise mit zehn 
Punkten, die die Gießener kurz vor der 
Pause aber noch auf sechs verringern 
konnten. 

Der erste Korberfolg nach dem Wieder- 
anpfiff gelang zwar den Giraffen, dann' 
aber kam der MTV stärker auf und glich 
in der 23. Minute zum 51:51 aus. Für Span- 
nung war also gesorgt in der Sehring- 
Halle, denn von nun an sollte es keiner 
Mannschaft mehr gelingen, einen größe- 
ren Vorsprung herauszuspielen. Fast stän- 
dig lag allerdings der TVL in Führung, 
und es war schon erstaunlich, daß in die- 
ser für den Klassenerhalt der Langener so 
wichtigen Partie die Nerven hielten. Dazu 
kam auch eine deutliche Steigerung beim 
Defensiv-Rebound, in der Hinrunde noch 

eine augenfällige Schwäche der Giraffen. 
Die Vorentscheidung fiel dann fünf Minu- 
ten vor Schluß, als sich der TVL von 73:73 
auf 78:73 absetzen konnte. Obwohl den 
Langenem ihr letzter Korberfolg in der 
38. Minute zum 82:77 gelang, konnten sie 
diesen Vorsprung über die Zeit retten, zu- 
mal die Gäste in den letzten 70 Sekunden 
noch zwei Freiwurfmöglichkeiten verga- 
ben. Überhaupt war das Freiwurfergeb- 
nis beider Teams mäßig, beide lagen unter 
60 Prozent. 

Herausragend beim TVL war wieder 
einmal Joe Whitney, der sich etliche Re- 
bounds fischte und 27 Punkte erzielte, die- 
se oftmals in außerordentlich wichtigen 
Situationen, Sein bestes Saisonspiel lie- 
ferte diesmal Franz Schindler, dem die 
Berufung in die Junioren-National- 
mannschaft offensichtlich starken Auf- 
trieb gegeben hat. Zu nennen ist auch noch 
Rainer Greunke, dessen Kampfkraft wie- 
der auf alle anderen motivierend aus- 
strahlte, und ohne den die Langener Re- 
naissance in den letzten Wochen kaum 
denkbar gewesen wäre. Beim MTV war 
Henning Harnisch auffälligster Akteur, 

der — obwohl erst in der 12. Minute einge- 
wechselt — mit 28 Punkten erfolgreichster 
Akteur des MTV war und auch für die bei- 
den einzigen Dreier der Oberhessen sorg- 
te. Jan Villwock konnte in der Verteidi- 
gung gegen Rainer Greunke überzeugen, 
und auch Chris Seifert hatte hier einige 
spektakuläre Szenen. 

Eine Augenweide war wieder einmal 
das Spiel des Gießeners Uli Strack, dessen 
Überblick und Auge für die Situation wie- 
der einmal die Basketballfans ins Schwär- 
men brachte. Insgesamt bemängelte Gie- 
ßens Trainer Lindenstruth aber die man- 
gelnde geistige Beweglichkeit seiner 
Mannschaft in der Abwehr und das zu un- 
geduldige Spiel im Angriff. Langens Trai- 
ner Barth hingegen strahlte, er sah den 
Sieg zwar als etwas glücklich, aber als 
durchaus verdient an. 

Es spielten: TV Langen: Peter Hering 
(7), Stefan Henneken, Jürgen Neumann, 
Franz Schindler (14), Rainer Greunke (13), 
Volker Misok (7), Achim Zedler (6), Joe 
Whitney (27), Peter Reißaus, Jens Oltrog- 
ge (8). 

MTV Gießen: Waniek (9), Koch (2), 
Strack (10), Habermalz, Kcopman (12), 
Villwock (8), Huttel, Schwarz, Seifert (12), 
Harnisch (28). 
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ane Fabrikate 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Klasse 1: 6i 1211 441,90 Mark 
Klasse 2: 46 x 79 007,00 Mark 
Klasse 3: 1 682x 6 482,10 Marie 
Klasse 4: 97 906 x 111,30 Mark 
Klasse 5: 1 886 940 x 8,30 Mari( 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1: Ii 538 378,50 Mark 
Klasse 2: 7x 9 359,80 Mari( 
Klasse 3; 154 x 1 914,50 Marii 
Klasse 4: 7 299 x 40,30 Mari( 
Klasse 5: 77 606 x 5,90 Mark 

Elferwette 
Klasse 1: 223 x 1 713,70 Mari( 
Klasse 2: 3 837 x 99,50 Marie 
Klasse 3: 26 472 x 14,40 Marie 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 5x 2 211,10 Marie 
Klasse 2: 62 x 178,30 Marie 

Rennen B 
Klasse 1: 13 x 850,40 Marie 
Klasse 2: 134 x 82,50 Marie 
KomblTMtlonsgewinn: unbesetzt 
Jackpot 11055,80 Marie 

„Spiel 77" (Samstag) 
Klasse 1: Super 7 

unbesetzt 
Jackpot 1 284 872,50 Marie 
Klasse 2: 7x 155 555,40 Marie 
Klasse 3: 63 x 15 555,40 Marie 
Klasse 4: 644 x 1 555,40 Marie 
Klasse 5; 6 581 x 155,40 Marie 
Klasse 6: 66 617 x 15,40 Marie 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Erfolge für Egelsbacher Athleten in Dortmund 
Schon traditionell veranstalten zwi- 

schen den Jahren verschiedene Dortmun- 
der Leichtathletikvereine interessante 
und gut besetzte Sportfeste in ihrer 
Leichtathletikhalle. In diesem Jahr waren 
die Egelsbacher Leichtathleten zweimal 
in Dortmund vertreten. Beim ersten 
Sportfest konnte man dank guter Bezie-. 
hungen mit dem Deutschen Leichtathle- 
tikverband sogar mit einem Kleinbus an- 
reisen, und so konnten sechs Athleten an 
den Start gehen. Ober 60 m bei der männ- 
lichen Jugend gab es allein 35 Vorläufe, 
die drei Egelsbacher Alexander Pfanner, 
Alexander Prims und Sven Siegel testeten 
hier ihre Sprintfähigkeit. Am besten 
schnitt hier Sven Siegel ab, der auf gute 
7,4 See. kam. Alexander Pfanner, der im 
gleichen Vorlauf 7,6 sec. erreichte, konnte 
ebenfalls mit seiner Zeit zufrieden sein. 
Alexander Prims, der gute Ansätze für die 
Langstrecke (800 m und 1000 m) zeigt kam 
im Kurzsprint auf 8,0 sec. Ansprechend 
war auch seine Zeit über 400 m mit 56,2 
sec. 

Im liOO-m-Lauf lag Sven Siegel mit 24,4 
sec. knapp vor Alexander Pfanner, derauf 
24,8 sec. kam. Allerdings hatte letzterer 
auch die Innenbahn, die in der Halle sehr 
schlecht zu laufen ist, da die Kurven sehr 
eng sind. Bei der weiblichen Jugend star- 
teten Astrid Jäger und Karin Laut über 
800 m. Astrid Jäger lief die vier Bahnrun- 
den in sehr guten 2:25,9 min und wurde 
fünfte. Karin Laut war die ersten beiden 
Runden etwas zu schnell angegangen und 
kam in der Eneäzeit auf 2:40,7 min. Platz 

sechs für Astrid Jäger über elie 60-m- 
Hürdenstrecke in ebenfalls guten 9,5 sec. 

Beim zweiten Sportfest in Dortmund 
waren die beiden Pfannerbrüder und 
Astrid Jäger vertreten. Bei der weiblichen 
Jugend startete Astrid Jäger auf den bei- 
den Kurzstrecken 60 m und 60-m-Hürden. 
Beide Disziplinen waren sehr gut besetzt. 
Im 60-m-Kurzsprint kam sie auf 8,0 sec. 
Mit den Hürdenhindemissen wurden für 
sie im Ziel 9,6 sec. gestoppt. Eine Bestäti- 
gung ihrer bereits erzielten Dortmunder 
Hallenzeit. Daniel Pfanner hatte sich für 
den 60-m-Hürdensprint entschieden, er 
zeigte hier eine sehr gute Hürdentechnik, 
hat aber noch Probleme mit der Schnellig- 
keit zwischen den Hürden, was seine End- 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 
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zeit von 9,8 sec. aufzeigt. Sein Bruder Ale- 
xander lief sich im 60-m-Sprint für den 
Weitsprunglauf ein und kam auf 7,5 sec. 
Im Weitsprung zeigte er ohne spezielles 
Training wieder gute Sprünge über 6 m. 
Zweimal kam er auf 6,04 m, was einen 
Platz im vorderen Feld bedeutete bei ins- 
gesamt 68 Teilnehmern bei den Männern. 

Jiigendhandball 
TV Langen 
wA: SG Eiche Darmstadt — TVL 4:13 

Mit einer guten spielerischen Leistung 
begannen die TVL-A-Mädchen das Jahr 
1987. Hatte man im Heimspiel mit diesem 
Gegner noch einige Probleme, so wurde 
Eiche Darmstadt in eigener Halle sicher 
bezwungen. 

Gestützt auf eine gute Abwehrleistung, 
an der besonders das Tormädchen großen 
Anteil hatte, lag die TVL-Marmschaft bis 
zur Halbzeit mit 4:1 in Führung, obwohl 
vier Siebenmeter-Strafwürfe nicht ver- 
wandelt werden konnten. 

Eine kurze Schwächeperiode des TVL 
nach Beginn der zweiten Halbzeit ließ den 
Gegner auf 5:4 herankommen und noch- 
mals Hoffnung schöpfen. 

Dann konzentrierte sich das TVL-Team 
wieder und konterte den Gegner mit Steil- 
angriffen und teilweise schönen Spielzü- 
gen aus. 

Eingesetzt waren: im Tor Bohnstedt; 
Grohmann (4), Klein, Tetzel (3), Schellhaas 
(2), Schally (1), Koch, Albert (3). 

Langener Karateka können sich sehen lassen 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 0 0 0 1 1 1 1 1 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
25 34 35 38 40 42 (33) 
Rennquintett: 
Rennen A: 12 4 1 
Rennen B: 25 35 33 
Spiel 77: 1 2 3 8 7 7 4 
Lottozahlen: 
6 10 24 31 47 49 (1) 
(Ohne Gewähr) 

Dienstag, 13. Januar 1987 
Basketball-Bundesliga 
Ludwigsburg — Bay. Leverkusen 82:97 
BG Bayreuth — 1. FC Bamberg 62:57 
BSC Köln — SSV Hagen 107:80 
DTV Charlottenb. — BC Osnabrück 82:63 
TV Langen — MTV 1846 Gießen 82:81 

1. Leverkusen 
2. Saturn Köln 
3. BG Bayreuth 
4. Bamberg 
5. Charlottenb. 
6.1846 Gießen 
7. 46 Göttingen 
8. SSV Hagen 
9. Ludwigsburg 

10. Osnabrück 
11. 1862 Langen 

17 1535:1231 
16 1555:1340 
16 1143:1070 
17 1383:1268 
16 1263:1272 
16 1268:1262 
16 1238:1274 
17 1155:1208 
16 1153:1277 
16 1215:1524 
17 1249:1431 

32:2 
28:4 
22:10 
22:12 
16:16 
16:16 
14:18 
12:22 
10:22 
4:28 
4:30 

Gewichtheben 
Bundesliga Gruppe Süd 
ESV Neuaubing — TB Roding 680,0:678,5 
AC Altrip —AC Mutterstadt 583,5:803,7 
AC Kindsbach — Trier-Ehrang 663,1:681,1 
Bundesliga Gruppe Nord 
PSV Phönix Kassel — AC Soest626,l:789,8 
AC Berlin — SV Bay. Wuppert. 559,9:677,8 
KSV Langen — AV Gr.-Zimm. 764,0:573,8 

Handball 
BezirksUga 
SV Crumstadt — TG O.-Roden 
SG N.-Roden - TSV Krumb. 
TV Büttelb. — Darmstadt 98 
TV Gr.-Gerau — Kirchbromb. 
TSV Pfungst. — TV Glattbach 
Fr.-Crumbach — Kleinostheim 
TV Langen - TGS Walldorf 

1. TSV Pfungst. 14 285:191 
2. Fr.-Crumb. 14 239:210 
3. SG N.-Roden 13 253:203 
4. TV Langen 13 250:219 
5. TGS Walldorf 14 251:226 
6. TV Gr.-Gerau 14 253:232 
7. TG O.-Roden 12 204:192 
8. Kirchbromb. 14 281:266 
9. TV Büttelb. 14 217:239 

10. Kleinostheim 14 241:262 
11. TSV Krumb. 14 239:276 
12. Darmst. 98 14 197:233 
13. SV Crumstadt 14 212:277 
14. TV Glattbach 14 198:294 
Zweite Bezirksliga Ost 
Reichelsheim — TV Michelb. 
Großwallst. II - Kleinwallstadt 
TG Stockstadt — TV Haibach 
BSC Urberach — KSV Böllstein 
SG Egelsbach — Gr.-Zimmem 
TV Sulzbach — TSG Bad König 

1. Gr.-Zimmem 
2. Großwallst. II 
3. TG Stockstadt ■ 
4. SG Egelsbach 
5. BSC Urber. 
6. TV Michelb. 
7. Kleinwallst. 
8. KSV Böllstein 
9. Gr.-Umstadt 

10. Bad König 
11. TV Sulzbach 
12. TV Haibach 
13. Reichelsheim 

14 
12 
13 
13 
13 
13 
14 
13 
12 
13 
13 
14 
13 

323:241 
279:218 
255:255 
238:237 
233:217 
234:233 
265:259 
219:237 
192:207 
235:261 
235:257 
242:287 
206:245 

Kreisklasse Ost 
Großostheim — TV Hösbach 
Dorf-Erbach — Babenhausen 
FC Hösbach — TV Reinheim 
Obemburg II - Michelstadt 
Eppertshsn. — SSG Langen 
TV Münster — G,-Bieberau II 

1. TV Münster 
2. FC Hösbach 
3. Eppertshaus. 
4. SSG Langen 
5. Kirchbr. II 
6. TV Hösbach 
7. Großostheim 
8. G.-Bii!berau II 
9. Babenhausen 

10, Michelstadt 
11, TV Reinheim 
12, Dorf-Erbach 
13, Obemburg II 
14, Nd,-Kinzig 

14 286:219 
14 269:253 
14 281:245 
14 241:239 
14 227:232 
14 275:257 
14 250:247 
14 269:269 
14 229:244 
14 235:246 
14 226:247 
14 251:283 
14 '215:235 
14 245:283 

24:17 
29:19 
18:15 
15:19 
23:12 
23:15 
19:14 
23:5 
22:6 
19:7 
19:7 
19:9 
17:11 
16:8 
12:16 
12:16 
10:18 
9:19 
6:22 
4:24 
4:24 

17:16 
28:26 
23:12 
20:9 
16:21 
19:20 
25:3 
20:4 
16:10 
14:12 
13:13 
13:13 
13:15 
12:14 
11:13 
10:16 
8:18 
8:20 
7:19 

14:16 
13:14 
17:13 
16:6 
19:20 
20:18 
24:4 
20:8 
19:9 
18:10 
16:12 
14:14 
13:15 
13:15 
13:15 
12:16 
10:18 
10:18 
8:20 
6:22 

A-Klasse Darmstadt 
46 Darmstadt — Eiche Darmst, 
Egelsbach II-TGBDst. II 
75 Darmst. II - SSG Lang. II 

Preddrag Lazar (Langten 11) ge^n den Deutschen Meister All Oglu aus Wetzlar. 

1. Pfungst. III 
2. Braunsh. II 
3. TGB Dst. II 
4. TV Langen II 
5. Asb./Modau II 
6.46 Darmstadt 
7.75 Darmst. II 
8. SSG Lang. II 
9. Egelsbach II 

10. Arheilgen II 
11. TG Traisa 
12. Eiche Darmst. 

210:151 
222:178 
190:165 
181:176 
203:200 
227:227 
195:199 
177:188 
182:193 
168:192 
159:204 
173:214 

24:17 
20:15 
15:18 
20:2 
18:4 
16:8 
14:8 
10:12 
10:14 
10:14 
10:14 
8:14 
8:14 
7:15 
5:17 

m 
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In fünf Minuten Nase frei 

Empfehlung deutscher Arzte; 

„Indische Begrüßiuig" statt Händeschütteln 

»» Von nichts kommt nichts" 

— der Volksmund hat recht! 

Vorsicht, wenn das „große Geld" angeboten wird 
PR Januar 1987 — Dringender Appell 

an Millionen Bundesbürger, die ohne ei- 
nen handfesten Schnupfen durch den Win- 
ter kommen wollen: Hände weg von 
schniefenden Zeitgenossen — nach jüng- 
sten Untersuchungen deutscher und ame- 
rikanischer Wissenschaftler stecken sich 
75 Prozent aller Schnupfenpatienten beim 
Händeschütteln an. Deutschlands Pflan- 
zenmediziner Nummer eins, Professor 
Dr. Rudolf Fritz Weiß aus Aitrach (Würt- 
temberg), rät deshalb zur „ersatzweisen 
Begrüßung auf indische Art" — leichte 
Verbeugung, gekreuzte Arme vor der 
Bmst, 

Wen es dennoch erwischt, dem empfeh- 
len Schnupfenexperten die möglichst 
frühzeitige Anwendung von Spray oder 
Nasentropfen, die sorgen rasch für frische 
Luft in den verstopften Atemwegen. Bei 
der Erprobung eines solchen Mittels („Rhi- 
nospray", in Apotheken) gelangten Prüf- 
ärzte des Bundeswehrkrankenhauses 
Ulm zu verblüffenden Ergebnissen: inner- 
halb von fünf Minuten nach Verabrei- 
chung des Präparates schwollen die ent- 
zündeten Nasenschleimhäute von Schnup- 
fenpatienten drastisch ab, nach 30 Minu- 
ten war die Nase der Patienten völlig frei, 
die Wirkung des Nasensprays hielt sogar 
noch nach sechs Stunden an. 

Damit nicht genug. Nach den Beobach- 
tungen deutscher Hals-Nasen-Ohren- 
Arzte beugt „Rhinospray" (drei- bis vier- 
mal täglich in jedes Nasenloch) sogar der 
oft hartnäckigen Nasen-Nebenhöhlenent- 
zündung vor. Durch die Zufuhr frischer 
Atemluft wird nämlich verhindert, daß 
sich in tieferen, feucht-warmen Bereichen 
der Nase Brutstätten für die Entwicklung 
immer neuer Erkältungserreger (in den 
meisten Fällen sogenannte Rhinoviren) 
festsetzen können. Dem Patienten bleibt 
auf diese Weise ein oft wochenlang dau- 

IHK bietet 
Englischkurse an 

Ab Februar bietet die Industrie- und 
Handelskanuner Offenbach neue Eng- 
lischkurse für Sekretärinnen, Sachbear- 
beiter und kaufmännische Führungskräf- 
te an. Die Teilnehmer sollten gute Grund- 
keimtnisse in Englisch mitbringen. Die er- 
folgreiche Teilnahme an den Lehrgängen 
wird mit einem IHK-Zertifikat bestätigt. 
Interessenten sollten sich umgehend an- 
melden, da die Teilnehmerzahl begrenzt 
ist. Weitere Auskünfte sind zu erhalten 
unter der Rufnummer 069 / 8207-124. 

emder, ständiger Selbstansteckungspro- 
zeß erspart. 

Noch etwas — und auch das spricht für 
den Einsatz dieses Mittels: der in ihm ent- 
haltene Wirkstoff Tramazolin erweist sich 
als gut verträglich. Unerwünschte Neben- 
wirkungen wurden von den Prüfärzten 
nur in seltensten Fällen beobachtet. Übri- 
gens: das erschreckende Ausmaß der spe- 
ziell in den Wintermonaten explosionsar- 
tig um sich greifenden Schnupfenwellen 
machen neueste Zahlen aus der Kranken- 
statistik deutlich. Danach ist das große 
Niesen an jeder zweiten Krankmeldung 
schuld. Zur Behandlung laufender und 
verstopfter Nasen zahlen Deutschlands 
Krankenkassen pro Jahr etwa 1,5 Milliar- 
den Mark. 

Auch „Gresunde" 

zur Fr^erkenniuig 

Rechtzeitig erkannte Krankheiten 
sind besser zu heUen 

Zur jährlichen Früherkennungs-Unter- 
suchung sollten auch die gehen, die sich 
gesund fühlen. Die stellvertretende Be- 
zirksgeschäftsführerin der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) in 
Langen, Karin Leonhardt, berichtet aus 
einem Artikel im neuen DAK-Magazin 
der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse: ,,Sie erhalten dann die Gewißheit, 
daß sie wirklich gesund sind. Aber bei 20 
Prozent aller Untersuchten stellten die 
Arzte Leiden und Krankheiten fest, die 
sonst unerkannt und unbehandelt blie- 
ben." Viele Krankheiten, darunter auch 
Krebs, sind im Frühstadium effektiver 
zu behandeln. 

Nach Angaben von Frau Leonhardt er- 
halten DAK-versicherte Frauen nach Be- 
girm ihres 20. Lebensjahres den Berechti- 
gungsschein zur kostenlosen Früherken- 
nungsuntersuchung, Männer ab dem 45, 
Lebensjahr. 40 Prozent der Frauen und 20 
Prozent der Männer gehen auch zur Unter- 
suchung, mehr als im Bundesdurch- 
schnitt. Frau Leonliardt nennt diese Be- 
teiligung dennoch zu gering. Sie appellier- 
te an die vielen, die die Chance bisher 
nicht nutzten, im eigenen Interesse ziy 
Früherkennung zu gehen. 

Auch für Kinder gibt es Früherken- 
nungs-Untersuchungen, acht sind bis zum 
vierten Lebensjahr, Durch sie kontrollie- 

Viele Bürger leben von der Leichtgläu- 
bigkeit anderer Menschen. So gibt es z.B. 
Ganoven, die vorspiegeln, man könne oh- 
ne übermäßigen Arbeitsaufwand mit Ne- 
benverdiensten reich werden. Dabei sollte 
eigentlich jedem klar sein, daß derartige 
Versprechungen unseriös sein müssen, 

„Werden Sie .Verkaufsleiter' für unsere 
eingeführten Kosmetikprodukte und ver- 
dienen Sie nebenher viel Geld" versprach 
eine Anzeige. Allerdings: die Bewerber 
mußten vorher erst einmal tief in die Ta- 
sche greifen. Voraussetzung für den Ne- 
benverdienst waren nämlich der Besuch 
eines Seminars, der Kauf eines Grundwa- 
renbestandes sowie finanzielle Vorlei- 
stungen für Mietzuschüsse und die Ver- 
pflichtung zur Teilnahme an Fortbii- 

ren die Arzte die Gesamtentwicklung, um 
Fehlentwicklungen rechtzeitig korrigie- 
ren und behandeln zu können. Die Unter- 
suchungstermine sind U 1 "= unmittelbar 
nach der Geburt, U 2 = zwischen dem 
dritten und zehnten Lebenstag, U 3 = in 
der vierten bis sechsten Lebenswoche, U 4 
= im dritten bis vierten Lebensmonat, 
U 5 = im sechsten bis siebten Lebensmo- 
nat, U 6 = im zehnten bis zwölften Le- 
bensmonat, U 7 = im 21. bis 24. Lebens- 
monat und U 8 = im Alter von dreiein- 
halb bis vier Jahren. 

Nahezu alle Eltem bringen erfahrungs- 
gemäß ihre Kinder zu den ersten sechs Un- 
tersuchungen. Zu den letzten beiden kom- 
men erheblich weniger, obwohl diese 
ebenso wichtig sind. Zum Beispiel sind 
Sprech- oder Sehstörungen oder auch eini- 
ge Entwicklungsstörungen erst dann mit 
Sicherheit zu erkennen. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREIKÜHN KG 

TELEFON 21011 

dungskursen. Alles in allem mußten die 
Interessenten dafür 15000,— DM im vor- 
aus erbringen. Für alle, die so viel Geld 
nicht aufbringen kormten, boten die cleve- 
ren Geschäftsmacher gleich die Vermitt- 
lung eines Kredits mit an. 

Eine Strickmaschine für 2000,— Mark 
sowie einen hohen Nebenverdienst durch 
den Ankauf der gestrickten Sachen offe- 
rierten vier „Geschäftsleute" aus Olden- 
burg in Anzeigen, Viele norddeutsche 
Hausfrauen bestellten die teure Maschine 
und fingen sofort an zu stricken, um das 
erhoffte Geld zu verdienen. Die Verkäufer 
hatten allerdings nie die Absicht, die 
Strickwaren anzukaufen. Die Maschinen 
waren nämlich manipuliert, so daß sie nur 
fehlerhafte Waren produzierten, und diese 
schickten die Geschäftsleute den Haus- 
frauen „mit Bedauem" und unter Hin- 
weis auf die Fehler zurück — Geld gab es 
natürlich nicht dafür. Die Betrüger selbst 
hatten die Strickmaschinen für 5(X),— 
Mark pro Stück eingekauft und so durch 
den Verkauf einen satten CJewinn einge- 
strichen, Die Folge allerdings: sie wurden 
zu zwei bis drei Jahren Haft vemrteilt. 
Die betrogenen Frauen haben jedoch von 
ihrem Geld nichts wiedergesehen. 

Je verlockender das Angebot klingt, de- 
sto wahrscheinlicher ist es, daß es sich um 
Betrugsversuche handelt. Häufig sind die 
Opfer solcher Betrügereien Menschen, die 
sich in finanziellen Schwierigkeiten befin- 
den. Mit Nebenverdienst und Fleiß wollen 
sie sich aus der Not befreien. Daher trifft 
sie der Verlust als Folge eines Betruges 
besonders hart. 

Die Kriminalpolizei rät allen, die an Ne- 
benverdiensten interessiert sind: ,,Prüfen 
Sie Nebenerwerbsangebote sehr genau, 
bevor sie darauf eingehen. Vorsicht, werm 
Sie zunächst eine „Gmndausstattung", 
ein „Arbeitsgerät", ein „Fachbuch" oder 
ähnliches kaufen müssen, bevor Sie selbst 
mit Geld verdienen beginnen können. Ver- 
gleichen Sie auch die geforderten Preise 
mit den handelsüblichen. 

Erkundigen Sie sich bei der für Sie zu- 
ständigen Industrie- und Handelskammer 
über den Anbieter und die Marktchane^n 
des Produkts, Auch Verbraucherschutz- 
vereine geben über die betriigerischen Ma- 
chenschaften auf dem Gebiet der Neben- 
verdienste Auskunft," 

Kindererziehiings- 

zeiten müssen 

beantragt werden 

Seit 1986 werden erstmals Kindererzie- 
hungszeiten bis zu einem Jahr für jedes 
Kind als rentenbegründende und renten- 
steigemde Versicherungszeiten bei einer 
Rente aus der gesetzlichen Rentenversi- 
cherung berücksichtigt. Diese Regelung 
gilt für Personen vom Geburtsjahrgang 
1921 an. 

Hierzu teilt die CDA Langen in einer' 
Pressemitteilung folgendes mit: Alle Be- 
rechtigten von Kindererziehungszeiten in 
der Rentenversicherung können nicht von 
den Landesversicherungsanstalten bzw, 
der Bundesversicherungsanstalt für An- 
gestellte erreicht werden, da sie über- 
haupt noch nicht oder vor Vergabe der 
Rentenversichemngsnummer einmal ver- 
sichert waren. Die Personalien dieser Per- 
sonen, schätzungsweise drei Millionen, 
sind nicht In den Versicherungskonten 
vorhanden. 

Die Rentenversicherungsträger bitten 
daher die Berechtigten des Jahrgangs 1922 
sowie nochmals die Berechtigten des Jahr- 
gangs 1921, die sich bisher noch nicht ge- 
meldet haben, die Anerkennung der Kin- 
dererziehungszelten zu beantragen, 

Versicherte, die eine Versicherungs- 
nununer der gesetzlichen Rentenversiche- 
nmg haben, werden von Amts wegen an- 
geschrieben und brauchen sich daher nicht 
selbst zu melden. 

Wer bereits in der gesetzlichen Renten- 
versicherung versichert war, muß die Kin- 
dererziehungszeiten bei dem Versiche- 
rungszweig geltend machen, zu dem er 
den letzten wirksamen Beitrag entrichtet 
hat, auch wenn dieser mittlerweile erstat- 
tet worden ist. Wer bisher nie versichert 
war, hat die Wahl der Kindererziehungs- 
zeiten entweder in der Arbeiterrentenver- 
sicherung (LVA) oder in der Angestellten- 
versicherung (BfA) geltend zu machen. 

Berechtigte können sich mit ihrem An- 
trag an eine Auskunfts- und Beratungs- 
stelle der Rentenversicherungsträger, ei- 
nen Versichertenältesten aber auch an die 
Gemeinde- oder Stadtverwaltung wen- 
den, Die Angehörigen der Jahrgänge ab 
1923 werden in den kommenden Jahren 
gesondert aufgerufen. Die Betroffenen 
werden gebeten, sich bis dahin zu gedul- 
den. 

Räumungsverkauf 

vom 27.12.1986 bis 15.1.1987 

Wegen Wasserschaden haben wir unsere Preise 
STARK REDUZIERT. 

Leder-Kaufmann 
Inh. Rudolf Seiltgens 

RheinstraBe 37 — 39 • 6070 Langen 
Reparatur-Service von Lederwaren und Schirmen 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

Vei^ln« leben 

Jahtgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 15. 1. 1987, um 16.00 Uhr In 
der TV-Gaststatte. 

Gewerbliche 
Teilzeitkräfte 

fQr sofort gesucht. 
Tropentlschzucht Müller 

Dieburger Straße41, Langen 
Telefon 216 68 

MrlJRflMMrTaiinrf 
TEL 1515 
TEL 6 14 14 
TEL e e a 0 6 
TA« ÜND NACHT 

Wlnterrelien, neuwertig, 
175 / 70 HR 14 zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 95 36 

am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr! 

KredKe ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hausfrauenkredile bis 5.000.— Langzeildariehen bis 70.000,— ver- mittelt; ZKV QmbH, Telefon 06151/26816 

3 Zimmer, KQche, Bad, ab Februar 
zu vermieten. 
Köhler, Nördliche Ringstraße 75 
Qaraga am Steinberg 10 zu ver- 
mieten. 
Telefon 22566, zwischen 12 und 
13 Uhr 

Dach' 
Neu- + Umdeckung/Spenglerarbelten 
Jürgen Rinlier 

BedachungsgeseUschait mbH 
Nordstrafte 42. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
£rbltte Kontaklaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150'81970 

Neue Lehrgänge 
iNaschinenschreli»en+Kurzschrift 

Maschinenschreiben DM 350,— -f Lehrmaterial DM 30,—. 
Ausbildung auf modernen elektronischen Schreibmaschinen, 
Lehrgang (Dauer 7 Monate). 
Kurzschrift DM 250,— * Lehrmaterial DM 10,—, 
Lehrgang (Dauer 7 Monate). 
Incl. Zeugnis. keir\e ElnschrelbgebOhr, 
Beginn: 13. Januar 1967,18.45 Uhr. Actoif-Relchweln^hule • 
Information • Beratung - Anmeldung. 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Walter Arzt ■ SQdliche Ringstrafte • Telefon 21395 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

Überlührungen 
Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sarge, Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalitäten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen ■ Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seil OiMr 100 Jahren in Famillanbasitz 

Wir trauern um unseren lieben Sohn und Bruder 

Heinz Peter Adams 

geb. 15. 4. 1962 gest. 8. 1. 1987 

In stiller Trauer: 
Waldemar Adams 
Klaus Adams 
Thilo Adams 

Anemonenweg 10 
6450 Hanau 8 

Leukertsweg 57 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Januar 1987, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die durch Wort, 
Schrift und Kranzspenden ihre Anteilnahme mit unserer Entschlafenen 

Elisabeth Zecher 
geb. Keim 

bekundet haben, sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Peter, Herrn Dr. Hancke für die Betreuung, dem DRK-Alten- 
heim sowie dem Jahrgang 1902/03. 

Im Namen aller Angehörigen 
Ingeborg Mahr, geb. Zecher 

Rudolf-Breltscheid-Straße 7 
Langen, Im Januar 1987 
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Niemand 

in ganz Deutschland 

verkauft soviel 

D.O. .. .e-Artikel 

wie 

S . H . E . K . R 

Stecken S« ihren Gtuckscoupon einfach m d« Gluckstrom- 
mel in einem der 1900 SCHKCKER-MÄRKTE oder schicken 5« die richiige Losung auf einer f^tkane an 
SCHLfCKER, 1000, 7»M CMnQMvOe. 
TeilnahmeOedingungen Teilnehmen kann jeder ausgenom- men die Mitartwiler der Fa SCHLECKER und deren Ange- 
hörige Der Rechtsweg ist ausgeschkMsen Kern 
Kaufzwang Die Gewinner werden schrihhch benachnchttgl 
EinsendeschluB 14.2. INI 

Niemand in Deutschland verkauft soviel Drogerieartikel wie SCHLECKER 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBAfH HEIMATZEITl Nfi FL K DREIEK H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
■•htnntm«chun«*n fOr dt« 0«wliid« Bt*bbeeh 

Halner 

Wochenblatt 
MmnuNOMun oa PHIIKJI UND m VIMM VCN DwcutwiMi 

0 ® [S E iS 
und Unterhaltung 

0 ES E El 0 El S El la B 
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Heute in der LZ: 

Hilfe für MS Kranke 
Selbsthilfegruppe wird gegrOndet 

„Florenz Luftikus" kam 
Erfolgreiche KInderblbelwoche 

Voltes OGV-Programm 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

k M 
Einzelpreis —,75 DM 

üiüi 

Nr. 4 Freitag, 16. Januar 1987 91. Jahrgang 

Nur Radfahrweg, wenn Einbahnstraßen 

FDP und GVL diskutierten über Gartenstraße/Bahnstraße 

Zweiter Polio-Impfdurchgang 

Das Thema Verkehrsberuhigung und 
Umgestaltung im Bereich Bahnstraße/ 
Gartenstraße war vom Vorstand des Ge- 
werbevereins Langen bereits seit Jahren 
mit mehreren politischen Parteien disku- 
tiert worden. Nach Vorlage eines von der 
Stadt in Auftrag gegebenen Gutachtens 
(Dorsch-Consult) und der städtische Auf- 
trag, Realisierungsvorschläge daraus zu 
erarbeiten (Kosten laut FDP-Fraktions- 
vorsitzenden Dieter Bahr ca. 100 000 DM), 
ist diese Angelegenheit nunmehr in seine 
entscheidende Phase getreten. Aus iiesem 
Grunde hatte sich auch der GVL-Vorstand 
bereiterklärt, einer Einladung der FDP 
Langen zu einem Meinungsaustausch zu 
diesem Thema in die Gaststätte „Westend- 
halle" Anfang Januar zu folgen. 

FDP-Fraktionsvorsitzender Dieter Bahr 
und sein Vorstandskollege, 1. Vorsitzen- 
der Dr. Axel Völling, zeigten sich erfreut 
über den zahlreichen Besuch der GVL- 
Mitgliedsfirmen aus dem Bereich Bahn- 
straße und stellten zunächst einmal die 
Ausgangsposition der FDP im Stadtparla- 
ment klar, zeigten Wege auf, wie noch di- 
rekt in die laufenden Planungen einge- 
griffen werden könnte. 

In Anwesenheit von Dipl.-Volkswirt Jo- 
achim Strauch (IHK Offenbach) — zustän- 
dig für Verkehrsfragen in diesem Bereich 
— und Oberamtsrat Manfred Klein, Leiter 
der Kämmerei der Stadt Langen und da- 
mit Ansprechpartner im Bereich Wirt- 
schaftsförderung für den GVL, sowie des 
kompletten Vorstandes des Gewerbever- 
eins entwickelte sich eine lebhafte Dis- 
kussion in ,,Sachen Bahnstraße". 

,,Es ist zwar eindeutit;, daß die Gewer- 
betreibenden in der Bahnstraße ihren Ein- 
kaufsbereich attraktiver sehen wollen, 
daß aber bei allen Bemühungen zumin- 
dest die Beibehaltung der bisherigen 
Parkplätze notwendig sind. In diesem Zu- 
sammenhang ist auch die Mehrheit der 
Bürger dafür, genügend Parkplätze zum 
Einkaufen zu haben", erklärte Günther 
Krumm in seiner ersten Stellungnahme. 
Er bezog sich dabei auf die Auswertung 
der Fragebogen, die anläßlich der 
GVL/Stadtwerke-Weihnachtsaktion „Wir 
fahren zum Nulltarif. . . und kaufen in 
Langen", zurückgegeben wurden. Nahezu 
60 Prozent der eingegangenen Antworten 
hätten zum Ausdruck gebracht, daß Lan- 
gen im Bereich Parkplätze noch einiges 
nachzuholen habe. 

Skeptisch äußerten sich die Anwesen- 

den ,,betroffenen" Einzelhändler zum 
Stand der Dinge. „Wir glauben nicht, daß 
wir noch etwas bewegen können . . 
war die vorherrschende Meinung. Dabei 
wurde erklärt, daß schon so viele Gesprä- 
che, auch mit den anderen Parteien, zu 
keinerlei positiven Ergebnissen geführt 
hätten. Dieter Bahr (FDP): „Unser Ziel ist 
es, den Einkaufsbereich Bahnstraße at- 
traktiver zu machen, eine langfristige 
Verschmelzung von oberer und unterer 
Bahnstraße herbeizuführen, dabei aber 
keineswegs auf die vorhandenen Park- 
plätze verzichten zu wollen". 

Als unsinnig sahen es die Anwesenden 
an, eine Beruhigung in der Bahnstraße 
herbeizuführen, die eindeutig zu Lasten 
der Gartenstraße gehe. Joachim Strauch 
von der IHK Offenbach ging sogar noch 

Unbekannter 
„Doktor" am Telefon 

Ein Unbekannter, der sich 
„Dr. . . ." (den Namen konnten 
die Geschädigten nicht verstehen) 
von der Uni-Klinik Frankfurt 
nennt, rief am späten Montagabend 
bei zwei verschiedenen Adressen in 
Mühlheim an. Er stellte zimächst 
die Frage, ob man alleinstehend sei, 
um dann von angeblichen Unfällen 
von nahen Atigehörigen Mitteilung 
zu machen. Es wurden auch noch 
verschiedene intime Fragen ge- 
stellt. Als eine Geschädigte um die 
Telefonnummer für einen Rückruf 
bat, le^e der Unbekannte auf. 

Da anzunehmen ist, daß der un- 
bekannte „Doktor" seine Aktivitä- 
ten fortsetzt, rät die Polizei allen 
eventuell Angerufenen:,.Geben Sie 
keine Auskünfte über Ihre persön- 
lichen Verhältnisse oder über even- 
tuelle Angehörige am Telefon an 
Unbekannte! Lassen Sie sich sofort 
eine Rückrufnummer geben und 
verständigen Sie die nächste Poli- 
zeidienststelle. Auch bei den 
schlimmsten Mitteilungen über an- 
gebliche Unfälle Ihrer Angehörigen 
sollten Sie zunächst Ruhe bewah- 
ren und sich zuerst vergewissem, 
ob diese Mitteilungen den Tatsa- 
chen entsprechen!" 

Müllgebühr kann 

zurückerstattet werden 
In dem Steuer- und Gebührenbescheid, 

der zur Jahresanfang den Grundstücksei- 
gentümern zugestellt wird, sind bekannt- 
lich unter anderem auch die Müllgebühren 
nach der Anzahl der gemeldeten Personen 
festgesetzt. Gemäß der Satzung über die 
geordnete Beseitigung von Abfällen in der 
Stadt Langen besteht jedoch die Möglich- 
keit, Müllgebühren erstattet zu bekom- 
men, wenn bestimmte Voraussetzungen 
erfüllt sind. 

Der Paragraph 19 der Satzung regelt die 
Gebührenerstattung bei den sogenannten 
Kinderreichen. Die Gebühr für das dritte 
und jedes weitere Kind wird dann an die 
Antragsteller erstattet, wenn die Familie 
mindestens drei Kinder ohne eigenes Ein- 
kommen hat, die Kinder im Haushalt le- 
ben und das dritte und jedes weitere Kind 
unter 16 Jahre alt ist. 

Der Paragraph 20 der Satzung regelt die 
sogenarmten Härtefälle, bei denen die Ge- 
bühr auf Antrag erstattet werden kann. 
Von der Verwaltung wurden hieraus meh- 
rere Grundsatzfälle entwickelt, bei denen 
unter bestimmten Voraussetzungen die 
Gebührenerstattung erfolgt: Wehr- und 
Zivildienstleistende sowie Soldaten auf 
Zeit, Studium, Intematsaufenthalte, 
Schulungs- und Ausbildungsaufenthalte, 
Aufenthalte in Alters- und Pflegeheimen, 
beruflich bedingte Abwesenheit im Aus- 
land. sonstige Fälle (zum Beispiel 
Urlaubs- oder Krankenhausaufenthalte 
über 90 Tage hinaus). 

etwas weiter. „Zunächst sollte es im Inter- 
esse aller sein, daß eingekauft wird, das 
heißt, zunächst die Bahnstraße städtebau- 
lich attraktiver machen und abwarten, bis 
die Nordumgehung da ist. denn", so die 
Meinung des IHK-Verkehrsexperten. „Sie 
verkaufen auch Einkaufserlebnisse". 

Günther Krumm betonte: „Es ist in Zu- 
kunft notwendig, bei der zu erwartenden 
Bürgeranhörung den klaren Willen der 
einzelnen Betroffenen — seien es die An- 
wohner, als auch die Gewerbetreibenden 
in diesem Bereich — bekanntzugeben, nur 
so ist noch etwas an der vorgefaßten Mei- 
nung der Stadt und der einzelnen, im Par- 
lament vertretenen Parteien zu verän- 
dern." 

So erhielt auch der GVL-Vorstand den 
einmütigen Auftrag der anwesenden Mit- 
gliedsfirmen, alles ia unternehmen, daß 
kein Radweg in der oberen Bahnstraße 
entsteht. 

„Wir haben ihre klaren Zielvorstellun- 
gen heute hier gehört und können nun so 
noch besser auch unsere Argumente, die 
mit den ihrigen doch weitgehend überein- 
stimmen, in den städtischen Gremien arti- 
kulieren", erklärte der 1. Vorsitzende der 
FDP Langen, Dr. Axel Völling. in seinem 
Schluß-Resumee. Auch der GVL-Vorsitzer 
und FDP-Stadtverordnete Günther 
Krumm faßte am Schluß der mehr als 
zweistündigen Diskussion zusammen: 
..Wir werden alles versuchen, daß Langen 
als Einkaufsstadt noch attraktiver wird 
und nur einem Radweg in der oberen 
Bahnstraße zustimmen, wenn eine Ein- 
bahnregelung in der Bahnstraße bezie- 
hungsweise der Gartenstraße erfolgt und 
damit keinerlei Parkplätze verloren ge- 
hen." 

..Polio ist bitter — Schluckimpfung ist 
süß." Auf diese Tatsache wird immer wie- 
der hingewiesen, denn die Kinderläh- 
mung ist noch immer nicht endgültig be- 
siegt. Da es gegen diese Krankheit bis 
heute noch keine Heilmittel gibt, ist die 
Vorbeugung von äußerster Wichtigkeit. 

Der 1. Impfdurchgang der bundesein- 
heitlichen Schluckimpfaktion im Novem- 
ber des vergangenen Jahres erzielte mit 
3220 Impfungen ein beachtliches Ergebnis. 
Der 2. Impfdurchgang findet nunmehr in 
der Zeit vom 19. Januar bis 4. Februar in 
allen Städten und Gemeinden des Kreises 
Offenbach statt. 

Der Gesundheitsdezement des Kreises 
Offenbach, Erster Kreisbeigeordneter Al- 
fons Faust, appelliert daher erneut an die 
Bevölkerung des Kreises, von dieser ko- 
stenlosen Schutzimpfung regen Gebrauch 
zu machen. Alfons Faust ruft vor allem 
die Eltern auf, darauf zu achten, daß ihre 
Kinder über einen ausreichenden Impf- 
schutz verfügen. 

Zur Impfung aufgerufen sind: Säuglinge 
ab dem dritten Leloensmonat zur ersten 
Nachimpfung (Erstimpfung erfolgte im 
November 1986), alle Kleinkinder, die 
schon im Voijahr an einer oder zwei Imp- 
fungen teilgenommen haben — zur dritten 
Impfung. Zu beachten ist, daß ein voll- 
ständiger Impfschutz erst nach dreimali- 
ger Schluckimpfung besteht. 

Deshalb sind auch alle Kinder des vier- 
ten Schuljahres (alle Zehnjährigen) für ei- 
ne einmalige Auffrischungsimpfung auf- 
gerufen, sofern sie nicht im November 
1986 teilgenommen haben. Außerdem alle 
Kinder und Jugendliche, die noch nicht 
geimpft sind, alle Personen bis zum 18. Le- 
bensjahr, die noch nicht an einer vollstän- 
digen Impfung teilgenommen haben, Er- 
wachsene. die einem erhöhten Infektions- 

Vorbereitungslehi^fänge 

für Handwerksmeister 

In all diesen Fällen ist erforderlich, daß 
die betreffende Person in Langen gemel- 
det ist, gleichzeitig aber ein zweiter Wohn- 
sitz außerhalb Langens nachgewiesen 
wird oder anzunehmen ist, daß auf dem 
Wohngrundstück effektiv kein Abfall ver- 
ursacht wird (zum Beispiel Aufenthalt im 
Pflegeheim). Bei den Soldaten bezie- 
hungsweise Wehrpflichtigen wird dieser 
Nachweis durch die Stationierungspflicht 
(Kasemenpflichtigkeit) ersetzt. 

Die Gebührenerstattung bedarf der An- 
tragstellung, die zwar formlos geschehen 
kann, am besten jedoch mit Hilfe eines an- 
zufordernden Formulares erfolgt (zur Be- 
arbeitung werden verschiedene Daten und 
Fakten benötigt); entsprechende Beweis- 
mittel (Einberufungsbescheid, Studiums- 
1t>escheinigimg, Aufenthaltsnachweise und 
so weiter) sind den Anträgen beizufügen. 
Die Anträge können im Verlauf eines Jah- 
res gestellt werden; Fristen sind hierbei 
nicht zu beachten. Der Bewilligungsbe- 
scheid wird allerdings nur für das laufen- 
de Jahr ausgesprochen. Die Anträge sind 
deshalb alljährlich neu zu stellen, sofern 
die Voraussetzungen noch gegeben ^d. 

Antragsberechtigt sind neben den 
Grundstückseigentümern auch die Mieter 
in Mehrfamilienhäusern. Die Gebühren- 
rückerstattung erfolgt an den Antragstel- 
ler. Weitergehende Rückfragen zu den auf- 
geführten Fällen sowie etwaige Sonder- 
fälle können die Bürger l|ei der Steuerab- 
teilung im Rathaus (Zimmer 2.35, Telefon 
20 31 55) klären. 

Die Kreishandwerkerschaft bietet zwei 
Teilzeit- und Vollzeitlehrgänge an. die zur 
Vorbereitung für die Handwerksmeister- 
Prüfung dienen. In beiden Lehrgängen 
wird derselbe Unterrichtsstoff vermittelt. 
Voraussetzimg zur Zulassung sind minde- 
stens drei Gesellenjahre im Prüfungsbe- 
ruf am Tag der ersten Teilprüfung. 

Anträge für die Vorbereitungslehrgän- 
ge. die vom Arbeitsamt als förderungs- 
würdig anerkaimt sind, sind ab sofort bei 
der Kreishandwerkerschaft in Offenbach. 
Mainstraße 121 (Ecke Austraße). montags 
bis freitags von 7.00 bis 12.00 Uhr erhält- 
lich. Dort können auch Einzelheiten unter 
der Rufnummer 0 69/81 62 04 erfragt wer- 
den. Abgabeschluß für die Anträge ist der 
31. Januar für den Vollzeit- und der 31. 
März 1987 für den Teilzeitlehrgang. 

Der Vollzeitlehrgang mit nmd 340 Un- 
terrichtsstunden findet vom 23. April bis 
1. August 1987 in der August-Bebel-Schule 
in Offenbach statt. In der Zeit vom 23. 
April bis 15. Juni wird der Unterricht 
montags und donnerstags ab 17.30 und 
samstags ab 8.00 Uhr durchgeführt. Wäh- 
rend der Sommerferien vom 19. Juni bis 1. 
August 1987 folgt Ganztagsunterricht. 

Der Teilzeitlehrgang, mit ebenfalls 340 
Unterrichtsstunden, beginnt voraussicht- 
lich am 24. August 1987 und endet im Juni 
1988. Der Unterricht findet montags und 
donnerstags ab 17.30 und samstags ab 8.00 
Uhr in der August-Bebel-Schule statt. 

Die Meisterprüfung besteht aus vier 
Hauptteilen, der praktischen Prüfung 
(Teil I). der Prüfung der fachtheoretischen 
Kenntnisse (Teil II), der Prüfung der wirt- 
schaftlichen und rechtlichen (Teil III) so- 
wie der berufs- und arbeitspädagogischen 
Kermtnisse (Teil IV). Die Prüfungsabnah- 
me erfolgt in zwei Teilprüfungen im Be- 
rufsbildungszentrum der Handwerks- 
kammer in Weiterstadt. 

Die Teilprüfung der Teile III und IV fin- 
det für die VoUzeit-Lehrgangsteilnehmer 
am 3. und 4. August 1987 statt, für die 
Teilzeit-Lehrgangsteilnehmer im Juni 
1988. Die Prüfungen für die Fachteile I 
und II werden von den Meisterprüfungs- 
kommissionen der Fachinnungen übli- 
cherweise ein Jahr später abgenommen. 

Die Teilnahme an Vorbereitungslehr- 
gängen ist nicht zwingend vorgeschrieben, 
jedoch dringend anzuraten, weil nach bis- 
herigen Erfahrungen ohne systematische 
Vorbereitung kaum Erfolgsaussichten 
zum Bestehen der Meisterprüfung gege- 
ben sind. 

Die Kreishandwerkerschaft weist ab- 
schließend darauf hin. daß an den soge- 
nannten ,,kaufmännischen" Lehrgangs- 
teilen auch Handwerker-Ehefrauen und 
andere Interessierte ohne Prüfungsver- 
pflichtung teilnehmen körmen; zum Bei- 
spiel zum Erwerb oder zur Vervollkomm- 
nung von Buchhaltungs- und sonstigen 
Kenntnissen, die für das moderne Hand- 
werkerbüro unerläßlich sind. Auch für 
solche Anmeldungen wird um die Einhal- 
tung der Anmeldefrist 31. März 1987 gebe- 
ten. * 

risiko an Kinderlähmung unterliegen 
(zvmi Beispiel Krankenpflegepersonal, 
Reisende in Gebiete, in denen die Erkran- 
kung an Kinderlähmung häufig ist) sowie 
alle Personen, die ständigen Kontakt mit 
solchen Ländern haben, in denen gehäuft 
Poliomyelitiserkrankungen auftreten. 

Folgende Impftermine werden angebo- 
ten: In Dreieichenhain in der Ludwig-Erk- 
Schule am 26. Januar von 15 bis 17 Uhr, in 
Egelsbach in der Sozialstation im Bürger- 
haus am 20. Januar von 16 bis 17 Uhr, in 
Langen in der Stadthalle am 22. Januar 
von 16 bis 18 Uhr und in Langen-Ober- 
linden in der Albert-Schweitzer-Schule 
am 27. Januar von 16 bis 17 Uhr. 

Auf winterliche 

Straßenverhältnisse 

eingehen 
Vergleicht man die Unfallzahlen vom 

Dezember 1986 mit dem Voijahresmonat, 
so bleibt die Jahrestendenz erhalten. Es er- 
eignen sich mehr Unfälle. Ein Todesopfer 
war im Dezember 1986 mehr zu beklagen, 
auch die Zahl der Schwer- und Leichtver- 
letzten ist gestiegen. 

Derzeit haben die Verkehrsteilnehmer 
mit zusätzlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Die winterlichen Straßenver- 
hältnisse bedeuten ein besonderes Handi- 
cap für diejenigen Verkehrsteilnehmer, 
die mit einem verkehrsuntüchtigen Auto 
oder Kraftrad unterwegs sind. Wer im 
Sommer seine Reifen bis zur erlaubten 
Mindestprofiltiefe von einem Millimeter 
abfährt und dann glaubt, er körme damit 
noch gut auf winterlich verschneiten Stra- 
ßen . .über die Runden kommen", der wird 
bald sein blaues Wunder erleben. Einen 
Dreher um die eigene Achse kann sich 
nämlich keiner erlauben. Zusätzlich sollte 
man bei den jetzigen Straßenverhältnis- 
sen behutsam mit Gas- und Bremspedal 
umgehen. Auch der richtige Abstand zum 
Vordermann dient der eigenen Sicherheit. 

Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle in 
Stadt und Kreis Offenbach betrug im De- 
zember 1936 insgesamt 1182 (1985: 1078). 
Dabei gab es vier (3) Tote, 48 (42) Schwer- 
und 196 (176) Leichtverletzte. Die Zahl der 
Ordnungswidrigkeiten betrug 657 (612), 
und an Straftaten im Stralienverkehr 
wurden 599 (533) registriert. Bei den Ord- 
nungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
„Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Sechaer im Lotto 
• hoben wir keine, doch mic einen 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
mafTcbem Pr^oblem geholfen 
werden. 

Ups für Arbeitslose 

Arbeitsamt, Krankenkasse und Stadt helfen 
Arbeitslose kennen häufig nicht alle 

Möglichkeiten, die ihre Situation erleich- 
tem, vor allem die Arbeitslosen, die zum 
erstenmal ohne Beschäftigung sind. Da- 
rum gibt die Deutsche Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) einige Tips: 

Den Antrag auf Arbeitslosengeld sollte 
jeder schon vor Ende des Arbeitsverhält- 
nisses persönlich beim Arbeitsamt stellen. 
Wer sich erst nach Ende des Arbeitsver- 
hältnisses meldet, bekonmit auch erst frü- 
hestens von diesem Tage an Geld. 

Arbeitslose bleiben grundsätzlich bei 
ihrer bisherigen g^etzlichen Kranken- 
kasse (zum Beispiel DAK oder Ortskran- 
kenkasse) versichert. Sie brauchen keine 
eigenen Beiträge zu zahlen, wenn sie vom 
Arbeitsamt Arbeitslosengeld. Arbeitslo- 
senhilfe oder Unterhaltsgeld erhalten, die 
Krankenkassenbeiträge trägt das Ar- 
beitsamt. Zahlt das Arbeitsamt im Einzel- 
fall nicht sofort, stundet die DAK auf An- 
trag bis zu vier Monaten die Beiträge, die 
der Arbeltslose zu bezahlen hat. 

Bei Arbeltsunfähigkeit unbedingt 
Krankenkasse und Arbeitsamt benach- 

richtigen. um finanzielle Nachteile zu ver- 
meiden. Arbeitslose, die über sechs Wo- 
chen arbeitsunfähig erkrankt waren, müs- 
sen erneut Unterstützung beantragen. 

Das Kindergeld läuft unverändert wei- 
ter. Fragen zum Kindergeld beantwortet 
die Kindergeldkasse beim Arbeitsamt. 

Oft ermäßigen Kindergärten oder 
-tagesstätten die Beiträge für arbeitslose 
Eltem. Rechtzeitig erkundigen. 

Die Sozialämter der Stadt- und (Semein- 
deverwaltungen oder der Bezirksämter 
geben Auskunft über Ansprüche auf 
Wohngeld oder Heizkosten-Beihilfe und 
über andere Hilfen. 

Das Arbeitsamt kann auch Zuschüsse 
für Bewerbimgskosten und bei Arbeits- 
aufnahme eine Oberbrückungshilfe bis 
zum ersten neuen Entgelt gewähren. 

Wer einen neuen Arbeitsplatz bekom- 
men hat, muß das Arbeitsamt sofort dar- 
über informieren. Die Zeit der Arbeitslo- 
sigkeit meldet das Arbeitsamt der zustän- 
digen Rentenversicherung, dann wird die- 
se Zeit in den meisten Fällen als Ausfall- 
zeit bei der Rente berücksichtigt. 



Den MS-Kranken 

muß geholfen werden 

MS-Selbsthilfegruppe in Langen vor der Gründung 
Multiple Sklerose (MS) gehört zu den 

Krankheiten, die noch nicht heilbar sind. 
Die Deutsche Multiple Sklerose Gesell- 
schaft (DMSG) fördert die Forschung, um 
die Ursachen dieser rätselhaften Krank- 
heit herauszufinden, und betreut die 
Kranken und ihre Angehörigen. 

Im Raum Dreieich, Langen, Egelsbach 
wohnen zur Zeit 40 Menschen, die unter 
dieser Krankheit leiden. Um ihnen das 
Leben etwas zu erleichtem, beabsichtigt 
die DMSG, im Januar 1987 eine Selbsthil- 
fegruppe zu gründen. Die Voraussetzun- 
gen dafür konnten dank der Unterstüt- 
zung der Stadt Langen geschaffen werden, 
die dienstags von 18 bis 22 Uhr den roll- 
stuhlgerechten Gemeinschaftsraum im 
Seniorentreffpunkt Südliche Ringstraße 
107 zur Verfügung stellt. 

Multiple Sklerose ist eine Erkrankung 
des zentralen Nervensystems. Dabei wer- 
den die Hüllen (Markscheiden), die im 
menschlichen Körper die Nervenfasern 
(Axone) umgeben, zerstört, was zu vielfäl- 
tigen (multiplen) Beeinträchtigungen füh- 
ren kann: Seh-, Sprach- und Gleichge- 
wichtsstörungen, Blasenstöi-ungen, Spa- 
stiken, leichte bis schwere Lähmungen. 

Die Krankheit kann relativ leicht ver- 
laufen. Dann können die Betroffenen noch 
einigermaßen normal leben. Sie kann 
aber auch zu völliger Hilflo.^igkeit führen. 
Meistens verläuft die Krankheit in Schü- 
ben, die in unterschiedlichen Zeitabstän- 
den und mit unterschiedlicher Schwere 
auftreten. Manchmal nimmt sie auch ei- 
nen chronisch fortschreitenden Verlauf. 

Das Schlimmste für die Kranken ist die 
Ungewißheit, die daraus resultiert. Jeder 
Tag ist anders, nichts ist vorhersehbar. 

Vielfach sind die Kranken auf einen 
Rollstuhl angewiesen. Die meisten wer- 
den vorzeitig, oft schon vor dem 40. Le- 
bensjahr, erwerbsunfähig und beziehen 
dann nur eine bescheidene Rente. Dann 
beginnt die Zeit des Alleinseins, denn der 
gesunde Partner muß Geld verdienen ge- 
hen — und abends noch den Haushalt ver- 
sorgen und dem Kranken beistehen, der 
meist ganz alltägliche Verrichtungen 
nicht mehr allein bewältigen kann. So 
manche Ehe hält dieser Belastung nicht 
stand, dann bleibt der Kranke in seiner 
Not zurück. 

Die Zusammenkünfte in der Selbsthilfe- 
gruppe ermöglichen es, der Einsamkeit 

Erste PS-Auslosung 
der Sparkasse 

Im Rahmen des PS-Los-Sparens der 
Sparkasse Langen sind bei der Dezember- 
verlosung am 9. Januar 284 Gewinne mit 
einem Gewinnbetrag von DM 2.725,00 ge- 
zogen worden. 

Ein 1.000,00-DM-Gewinn entfiel auf das 
Los Nr. 13100342. Auf die Lose mit der 
Endnummer 98 entfielen DM 10,00 und auf 
die Endziffer 0 DM 5,00. 

Friedenstreff 
Das nächste Treffen der Friedensinitia- 

tive Langen findet am Montag, dem 19. Ja- 
nuar, im Klubraum der Stadthalle statt. 
Alle Interessierten sind eingeladen. 

Der Ruhestandskreis der SSO kommt 
zu seinem ersten Treffen im neuen Jahr 
am kommenden Dienstag, dem 20. Ja- 
nuar. um 15 Uhr, im SSG-Clubhaus zu- 
sammen, Dazu wird herzlich eingeladen. 

Die Altenkameradschaft des TVL hat 
ihr erstes Treffen im neuen Jahr, verbun- 
den mit einer Filmvorführung, am Mitt- 
woch, dem 21. Januar, um 16.00 Uhr in der 
TV-Gaststätte und lädt dazu herzlich ein. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

und den quälenden Gedanken einmal zu 
entfliehen. In Langen sollen diese Treffen 
nicht nur eine wohltuende Unterbrechung 
des oft mühsamen Alltags und eine Gele- 
genheit zum Erfahrungsaustausch öff- 
nen, sondern auch genutzt werden, durch 
ergotherapeutische Übungen unter fachli- 
cher Anleitung von Heike Schieb, einer 
Mitarbeiterin der DMSG, die Bewegungs- 
fähigkeit an Armen und Beinen zu verbes- 
sern. 

Die DMSG braucht für ihre Arbeit drin- 
gend die Mithilfe ehrenamtlicher Kräfte, 
die gemeinsam mit der Sozialarbeiterin 
Anne Bayer die Gruppentreffen gestalten 
oder sich gezielt um einen Kranken küm- 
mern. Es gibt viele Möglichkeiten, zu hel- 
fen, zum Beispiel den Kranken im Haus- 
halt oder beim Einkauf unterstützen, zum 
Arzt oder bei einem Spaziergang, einem 
Veranstaltungsbesuch begleiten, stunden- 
weise Kinderbetreuung übernehmen oder 
ihn hin und wieder ganz einfach einmal 
besuchen. 

Wer bereit ist, in dieser Weise mitzuar- 
beiten, wird gebeten, mit Sylvia Bux- 
mann (Telefon 0 69/59 07 66) Kontakt auf- 
zunehmen. 

Natürlich hat diese Betreuungsarbeit 
auch ihren Preis: Personal, Therapie, Pfle- 
ge, Fahrdienste mit Spezialfahrzeugen 
und medizinisch-technische Hilfsmittel 
verursachen erhebliche Kosten. Nur zehn 
Prozent davon wer.ien durch öffentliche 
Zuschüsse gedeckt, die übrigen müssen 
aus Spenden und Erlösen aus Wohltätig- 
keitsveranstaltungen finanziert werden. 
Wer also keine Möglichkeit hat, selbst 
mitzuarbeiten, kann auch mit einer Spen- 
de helfen, den Betroffenen das Leben mit 
der Krankheit erträglicher zu machen. 

Die MS-Betroffenen aus Dreieich, Lan- 
gen, Egelsbach kommen am Dienstag, 
dem 27. Januar, zu einem ersten 
Informations- und Erfahrungsaustausch 
zusammen. Gemeinsam mit der Sozialar- 
beiterin Anne Bayer, der Ergotherapeutin 
Heike Schieb und den ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen wird dabei besprochen, 
wie die künftige Arbeit gestaltet werden 
soll. 

Um der neuen Gruppe eine finanzielle 
Starthilfe zu geben, veranstaltet die Big 
Band der Bundeswehr unter Leitung von 
Major Heinz Schiffer am 11. Februar in 
der Stadthalle Langen ein Konzert, dessen 
Erlös der neuen Gruppe zufließen wird. 

Starthilfe 
für Lehrlinge 

Das Jahr 1987 ist noch nicht alt, aber die 
Suche nach Ausbildungsplätzen ist schon 
in vollem Gange. Für alle Bewerber hält 
die Barmer Ersatzkasse (BEK) in ihrer 
Geschäftsstelle in der Rheinstraße 42 
wertvolle Informationen bereit: In der ko- 
stenlosen Broschüre ,,Tips für Berufsan- 
fänger", erfährt der künftige Azubi alles 
über seine Kranken- und Rentenversiche- 
rung und was an „Papierkrieg" so alles 
nötig ist. 

Junge Leute können sich gar nicht ge- 
nug Mühe geben bei ihrer Bewerbung, rät 
BEK-Mitarbeiterin Johanna Rothmann 
aus eigener Erfahrung im Umgang mit 
Arbeitgebern und Personalchefs. Zeugnis- 
se sind wichtig, aber das äußere Erschei- 
nungsbild und die Art des Auftretens 
müssen stimmen, wenn man seine Chan- 
cen wahren will. Denn mit der schriftli- 
chen Bewerbung gibt man gewissermaßen 
schon seine „Visitenkarte" ab, im Guten 
wie in „Bösen". 

län^cncrÄftun^ 
KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

Postfach 1426, Darmstldter Slra5e 26, 6070 Umgen 
Harausg«b«r und varantworlheh; Horst Loew 

Radaktionslaltung; Hans Hoffart 
Satz und Heratallung: Buchdruckarel KOhn KG 

Druck; Druckhaut BIntz, Offenbach 
Jede Woche mit der farbigen Rurtdfunk- und Pernaehbei- 

tage rtv und freitags mit dem Halner Wochenblatt. 
Abbestellungen kOnnen nur schriftlich 1)1» zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichlllefarung 
Infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Arbeilsfrledens bestehen keine Ansprüche gegen den 

Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis; monatlich 4,60 DM * 0.90 DM Trlgerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwerlsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4.60 DM monatlich * ZustetigebOhr. Einzel- 

preis; dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 
QemflB Paragraph 5 des hessischen Gesetzes über Frei* helt und Recht der Presse geben wir folgendes bekannt; Unsere Firma Langener Zeltung, KOhn Verlags KG, Darm- siadter Strafte 26,6070 Langen, ist eine Kommanditgesell- schaft. Gesellschafter sind Horst und Olfried Loew (beide Langen). Weitere Personen und fremdes Kapital sind an dem Unternehmen nicht belelllgt. 

Friedrich Jensen erhielt 
hohe Auszeichnung 
des Fördererkreises 

Zur letzten Sitzung des Vorstandes des 
Fördererkreises für europäische Partner- 
schaften Langen im alten Jahr hatte der 
amtierende Präsident Hans Schlichtmann 
zu einer kleinen Feier gebeten. Friedrich 
Jensen, Gründungsmitglied des Vereins 
im Jahre 1967 und dessen Präsident von 
1973 bis 1975, später bis 1985 2. Vorsitzen- 
der. wurde mit der goldenen Ehrennadel 
des Vereins ausgezeichnet. 

Der Ehrenpräsident des Fördererkrei- 
ses, Heinz Förster, hob in seiner Laudatio 
auf Friedrich Jensen dessen persönliches 
Eintreten für die Ziele des Vereins in Lan- 
gen und in den beiden Partnerstädten 
Romorantin-Lanthenay und Long Eaton 
hervor, das ihm viele Freunde gebracht 
hat. 

Aber auch außerhalb des Vereinslebens 
war Friedrich Jensen von Anfang an be- 
reit, zusammen mit seiner Frau, Gäste 
aufzunehmen, manchmal für mehrere Wo- 
chen. Jugendlichen Besuchern stand er oft 
mit Rat und Tat zur Seite. Diesi» privaten 
Freundschaften der Familie Jensen wer- 
den heute von den Kindern weiter ge- 
pflegt. 

Der Fördererkreis hatte in den Jahren 
seines Aufbaues in Friedrich Jensen einen 
engagierten, erfahrenen und allseits sehr 
angesehenen Mitarbeiter. Die goldene Eh- 
rennadel ist ein sichtbarer Ausdruck des 
Dankes an den heute Achtzigjährigen. 

Gewinnliste 
liegt aus 

Das Weihnachtsgewinnspiel des Kauf- 
hauses Hill am Lutherplatz, bei dem es 
um schön gedeckte Tische ging, ist bei den 
Kunden sehr gut angekommen. Die Aus- 
wertung der Beteiligungsabschnitte er- 
mittelte den Tisch mit der Nummer neun 
als den großen Sieger. 
Die Gewinnliste mit den ausgelosten Ge- 

winnern kann im Kaufhaus Hill eingese- 
hen werden. 

Im Rahmen einer kleinen Feier im KoUegenkreis wurde am Montag bei den Stadt- 
werken der Elektrumeister Ludwig Görög von Prokurist Heinrich Beitelhäuser in den 
Ruhestand verabschiedet. Bettelhäuser wünschte ihm einen schönen und zufriedenen 
Lebensabend und dankte gleichzeitig für das Engagement Görögs für das Versorgungs- 
untemehmen, für seinen Fleiß und seine Zuverlässigkeit, die ihn zu einem beliebten 
Kollegen und zu einem angesehenen Mitarbeiter bei der Geschäftsleitung gemacht hat- 
ten. 

Ludwig Görög stammt aus Bogojewo In Jugoslawien, erlernte dort das Elektrohand- 
werk und legte die Meisterprüfung ab. Im Jahre 1969 siedelte er inii seiner Familie in 
die Bundesrepublik über, war hier zunächst in einem großen Unternehmen tätig, ehe er 
am 1. Juni 1971 zu den Stadtwerken kam, wo er bis zu seinem Ausscheiden in den vorge- 
zogenen Ruhestand (wegen einer Schwerbehinderung) als Elektroinstallateur tätig war. 

Fundsachen 
im Dezember 

Im Monat Dezember wurden auf dem 
hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände 
abgegeben, jedoch nicht abgeholt: eine 
Einkaufstasche mit diversen Lebensmit- 
teln: Brot, Joghurt, Butter, Eier, Quark, 
Kaffee, Tabak und Zigaretten, eine Geld- 
börse, eine Kinderbasttasche, ein Damen- 
lederhandschuh, ein Damenknirps, eine 
Geldbörse mit Spielkarten, zwei Paar Le- 
derhandschuhe, eine Kindergeldbörse, ein 
Damenhalstuch, drei Damenräder, zwei 
Herrenräder, ein Klapprad, ein Kinder- 
fahrrad sowie diverse Haus- und Auto- 
schlüssel. 

Auch dieses Jahr kamen wieder zahlrei- 
che Weihnachts- und Neujahrsgrüße aus 
Long Eaton, die wir hiermit an alle Lan- 
gener Bürger weitergeben. Man freut sich 
in England schon jetzt auf das diesjährige 
Drei-Städte-Treffen von 22. bis 25. Mai. 
Wer sich bisher noch nicht zur Teilnahme 
entschlossen hat, sollte dies schnellstens 
nachholen und sich schriftlich bei Vor- 
standsmitglied Reinhold Werner (Karl- 
straße 21, 6070 Langen) anmelden. Für den 
f all, daß man bereits Verabredungen mit 
Freunden in Long Eaton oder Erewash ge- 
troffen hat, bitte dies auch mit angeben, 
um den englischen Freunden bei der Quar- 
tierbeschaffung behilflich zu sein. 

Spärlich dagegen kommt die Post aus 
Romorantin. Die Streikwelle läßt alle 
Verbindungen auf Sparflamme laufen. 
Trotzdem kamen noch rechtzeitig zum 
neuen Jahr die Grüße und guten Wünsche 
von Monsieur Raymond Banchereau hier 
an. Er läßt alle Freunde in Langen herz- 
lich grüßen und wünscht ein gutes neues 
Jahr. 

Besagter Brief enthielt auch die neue- 
■sten Nachrichten von der Jahreshauptver- 
sammlung des Comitfe de Jumelage de Ro- 
morantin: Jean Daligaut, seit mehr als 
zwanzig Jahren als Präsident an der Spit- 
ze des Comit6, stellte sein Amt zur Verfü- 
gung. Sein Eintritt ins Rentenalter hat sei- 
ne Lebensgewohnheiten grundlegend ver- 
ändert und hält ihn viele Monate des Jah- 
res von Romorantin fern. Er wird dem 
Vorstand aber als Beisitzer sein Wissen 
und seine Erfahrungen weiterhin zur Ver- 
fügung stellen. 

Sein Nachfolger wurde, wie kaum an- 
ders zu erwarten, Raymond Banchereau, 
seit zwanzig Jahren Vizepräsident des Co- 
mitfe de Jumelage, und in Langen und Ro- 
morantin oft als ,,Motor der Jumelage" 
bezeichnet. Im neuen Vorstand wurden 
die Amter wie folgt besetzt: Prfeident: 
Raymond Banchereau, Vice-Prfeidents: 
Yvonne Daumain (für die Verbindung 
Langen), Louis Matge (für die Verbindung 
Long Eaton), Secr^tair: Alain Prince, Sec- 
rfetair Adj.: Robert Landmann, Trtsorier: 
Alain Pousse, Tr^sorier Adj.: Philippe 
Charbomiier. 

Auch die neu hinzugewählten Vor- 
standsmitglieder sind seit vielen Jahren 
aktiv in der Jumelage tätig, und es be- 
steht kein Zweifel, daß sich auch die neue 
Marmschaft um die Vertiefung und Erwei- 
terung der Beziehungen zwischen unseren 
beiden Städten und ihren Bürgern bemü- 
hen wird, zumal alle seit langem hier bei 
uns persönliche Freunde haben. 

Telefonanlagen 
• Von 2 Sprachttellen an bis zur 

gewünscMan Anzahl 
• modernste Systeme 
• besondere preisgünstig in 

Kauf/Wartung oder Miete 
• auch preiswerte Gebraucht- 

anlagen und Zubehör. 
Ihr Kommunlkatlonipartner von nebenan: 

Dipl.-ing.G. Krumm 
Fernmeldetechnik 
OhmstraBe 20 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103)79091 

Seit Jahresbeginn steht die Apotheke am Lutherplatz unier neuer I^ieitung. Apotheker 
Werner Sauerwein aus Seeheim ist der neue Inhaber. Mit seiner 15jährigen Berufserfah- 
rung ist er den Anforderungen der Kunden gewachsen. Dabei kann er sich auf das be- 
währte Team von Mitarbeiterinnen stützen, die schon seither in dieser Apotheke be- 
schäftigt waren. Das Angebot umfaßt das ganze Sortiment allopathischer und homöo- 
pathischer Heilmittel, pflegende Kosmetik bei fachkundiger Beratung, Kindernahrung 
und Kinderpflege, Krankenpflegeartikel und alles, was man in einer guten Apotheke 
erwartet. Durch einen Apothekenschnelldienst sind alle Artikel innerhalb von wenigen 
Stunden greifbar, und mit einem kostenlosen Botendienst kommt man den Kunden 
ebenfalls entgegen. Unser Foto zeigt den neuen Inhaber Werner Sauerwein mit den be- 
währten Mitarbeiterinnen Ester Nadj, Ute Baskarad und Adelheid Kramer. Nicht auf 
dem Foto ist Marianne Klug. 

Zum Artikel zum Langener Waldsee 
vom 30.12. 1986 
,.Hindernisse kommen aus Wiesbaden'* 

Die Kreisverbände Offenbach des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz (DBV), der 
Deutschen Gebirgs- und Wandervereine 
(DGWV), der Hessischen Gesellschaft für 
Ornithologie und Naturschutz (HGON) 
und des Bundes für Umwelt und Natur- 
schutz Deutschland (BUND) nehmen zu 
dem Artikel ,,Hindemisse kommen aus 
Wiesbaden" (LZ v. 30.12.86) wie folgt Stel- 
lung: 

,,In dem Artikel .Hindemisse kommen 
aus Wiesbaden' — CDU/FDP: Mit dem 
Waldsee muß es zügig weitergehen — vom 
30.12.1986 führen Sie aus, daß die Natur- 
schutzverbände der .beschlossenen Pla- 
nung' des Langener Waldsees (Variante 
III) einhellig zugestimmt haben. Das ist so 
nicht zutreffend! 

In einem Gespräch zwischen Vertretem 
des Umlandverbandes, der Stadt Langen 
und der Naturschutzverbände am 27. 11. 
1986 wurden uns die drei Pläne zum ersten 
Mal vorgelegt und erläutert. Die Natur- 
schützer haben ausdrücklich begrüßt, daß 
die ursprünglich planfestgestellte Varian- 
te I nicht weiter/erfolgt werden soll und 
daß es statt dessen zu einer Umplanung im 
Sinne des Naturschutzes kommen soll. 
Wir haben jedoch genauso deutlich gesagt, 
daß wir uns noch nicht auf die Variante II 
oder III festlegen können, da uns die Plä- 
ne noch nicht vorliegen. 

Wir werden unsere endgültige Entschei- 
dung fällen, wenn uns die Detailplanung 
und überdies die Inhalte der ökologischen 
und hydrologischen Gutachten bekannt 
sind." 

Dr. Klaus-R. Przybylla 
BUND-Kreisgruppe Offenbach 
Beethovenstraße 4 
6078 Neu-Isenburg 

GVL hat 
Mitgliederversammlung 

Die Mitglieder des Gewerbevereins 1877 
Langen E.V. (GVL) sind aufgerufen, am 
Freitag, dem 30. Januar, pünktlich um 
19.45 Uhr in den kleinen Saal der Stadt- 
halle zu einer ordentlichen Mitgliederver- 
sammlung recht zahlreich zu erscheinen. 

Wichtigster Punkt dieser Jahreshaupt- 
versammlung ist dabei die turnusmäßige 
Neuwahl des kompletten Vorstandes. 
Auch die Berichterstattung über das abge- 
laufene Jahr 1986 und die Planungen für 
1987 mit Haushaltsplan und Beitragssat- 
zung sowie eine Satzungsänderung sind 
weitere Tagesordnungspunkte. 

Dichterlesung 

im Buchladen 
Am Dienstag, dem 20. Januar, liest der 

rumäniendeutsche Lyriker Klaus Hensel 
aus seinen Gedichten. Veranstalter ist der 
„Regenbogen", Verein für Kultur und 
Politik/Langen. Die Lesung findet im 
,,Buchladen", Wassergasse, statt. An- 
schließend gibt es eine offene Gesprächs- 
runde. 

Lesungen gehören seit fünf Jahren zum 
festen Programm des „Regenbogen". Mit 
Klaus Hensel wagt man sich zum ersten 
Mai an einen „Dichter", der Gedichte 
schreibt, der mit der Erinnerung der Spra- 
che und der Literatur arbeitet, mit Wort- 
Bildem, die die Wirklichkeit übersetzt, 
ohne sie wörtlich abzubilden. Keine leichte 
Kost, auch Verstehen ist Arbeit. 

Klaus Hensel wurde 1954 in Kronstadt/ 
Rumänien geboren. Deutsch ist seine Mut- 
tersprache und zugleich Minderheiten- 
sprache in dem Land, in dem er bis 1981 
lebte — eine Situation, die dazu zwingt, 
die eigenen Worte sorgfältig abzuwägen, 
sich ihrer Bedeutungen immer neu zu ver- 
gewissem. 

Hensel studierte in Bukarest Germani- 
stik und Anglistik und arbeitete als Lek- 
tor in literarischen Verlagen (er besorgte 
die Herausgabe anderer rumänien-deut- 
scher Literatur, unter anderem der Herta 
Müllers). 1980 erscheint sein Gedichtband 
„Das letzte Frühstück mit Gertrude"; im 
Westen bislang Veröffentlichungen in lite- 
rarischen Zeitschriften und im Rundfunk 
(unter anderem HR), Ende des Jahres 
(1987) kommt ein neuer Gedichtband von 
ihm heraus. Klaus Hensel erhielt mehrere 
Förderpreise, so den des D^rmstädter 
Leonce- und Lena-Preises, des Marburger 
Literaturpreises und des Friedrich-Höl- 
derlin-Preises. 
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Monat für Monat sparen 
und mit etwas Glück viel Geld 
gewinnen! WIe's funktioniert, 
erfahren Sie bei uns. 

RUND UM DEN 
Vierrdhrenbrunnen 

Heißer Wahlkampf — 
kalte Finger 

Nur noch gut eine Woche trennt uns 
Don dem Tag, an dem viele Bürger 
stumm werden, weil sie ihre Stimme 
abgeben. Gemeint ist die Bundes- 
tagswahl am Sonntag, dem 25. Ja- 
nuar. So kurz vor dem entscheiden- 
den Termin nennt man die Bemühun- 
gen der Kandidaten und der Parteien 
um die Stimme der Bürger die heiße 
Phase des Wahlkampfes. 

Diese Phase fällt nicht nur in den 
Winter — das wußte man ja schon 
vorher —, sondern wird diesmal von 
extrem kalten Temperaturen beglei- 
tet. Die Wahlkämpfer, die durch die 
Lande reisen müssen, können einem 
schon leid tun, denn nicht immer und 
überall klappt es mit den Anschlüs- 
sen und Verbindungen so wie man es 
gern hätte. Aber welcher Politiker 
will schon gern den Anschluß verpas- 
sen? 

So reisen sie von Stadt zu Stadt 
und von Saal zu Saal, um den Wäh- 
lern — meist sind es die eigenen Par- 
teifreunde und Sympathisanten — 
klarzumachen, daß es im Grunde ge- 
nommen nur eine Partei gibt, die sie 
wählen können sollen müssen. 

Von den Plakaten lächeln die 
„Strahlemänner" den Passanten zu, 
die dick vermummt vorübereilen und 
die Wärme suchen. Vielfach sorgt die 
Kälte auch dafür, daß das Dasein an 
den Plakatflächen und Litfaßsäulen 
nur ein kurzes ist. Kaum angeklebt 
verbeugen sich die Kandidaten vor 
der Bevölkerung, weil der Frost die 
Reklameposter von ihrem Unter- 
grund löst. So kommt es auch, daß 
die von der Stadt aufgestellten Flä- 
chen weitaus weniger genutzt werden 
als man es von den publicityträchti- 
gen Parteien eigentlich erwartet hät- 
te. Wie meinte unser Anzeigenleiter? 
„Eine Anzeige in der Zeitung friert 
nicht von der Plakatsäule ab!" 

Auch diejenigen Politiker, die sich 
an Informationsständen für ihre Par- 
tei und ihre Kandidaten einsetzen 
möchten, sind nicht zu beneiden. Sie 
stehen in der Kälte und haben kaum 
Zuspruch, weil sich nur wenige selbst 
durch einen Glühwein verleiten las- 

sen, länger als unbedingt nötig in der 
Kälte zu verweilen. 

So können die Bewerber um die 
Plätze im Bundestag und in der Re- 
gierung froh sein, daß sie via Bild- 
schirm die Möglichkeit haben, sich 
auszulassen. Manche tun dies in einer 
Weise, die daran erinnert, daß wir 
nicht nur in der Wahl-, sondern auch 
in der Kamevalszeit leben. 

Noch neun Tage lag geht die heiße 
Wahlkampfphase mit kalten Fin- 
gern. Dann hat der Wähler das Wort, 
und dann werden die Kandidaten 
und die Parteien auch wissen, ob es 
neben den kalten Fingern auch noch 
kalte Füße gegeben hat, meint 

Ihr Tobias 

Komödie in prominenter Besetzung 

Bei der Aufführung von Beaumarchais 
Komödie „Ein toller Tag oder Figaros 
Hochzeit" am Mittwoch, dem 28. Januar, 
um 20.00 Uhr in der Langener Stadthalle 
wirkt eine stattliche Anzahl prominenter 
Mimen mit. 

Vom Theater (auch in der Stadthalle 
Langen her). Film und Femsehen her be- 
stens bekannt sind Folker Bohnet, der als 
Figaro zu sehen sein wird, Claudia Rie- 
schel in der Rolle der Susanne, Eckhart 
Dux, der den Grafen Almaviva spielt, und 
Steffy Helmar, die die Rolle der Gräfin 
übernommen hat, um nur einige Namen 
des Hköpfigen Ensembles zu nennen. 

Der Graf ist seiner Gattin überdrüssig 
und stellt der schönen Kammerzofe Su- 
sanne nach, die im Begriff steht, den Die- 

ner Figaro zu heiraten. Figaro soll mit ei- 
ner wesentlich älteren Frau verheiratet 
und dann fortgeschickt werden. Doch der 
Graf Almaviva hat nicht mit der Intelli- 
genz, der Respektlosigkeit und dem Ge- 
schick des Dieners gerechnet. Auch die 
Klugheit der Gräfin wie die von Susarme 
hat er gewaltig unterschätzt. Um diese 
Grundgeschichte läßt Beaumarchais ein 
wahres Feuerwerk von pointierten Dialo- 
gen, treffsicheren Bonmots und witzigen 
Bühnensituationen entstehen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich beim Reise- 
büro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10). Die Abendkasse ist am Auffüh- 
rungstag ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

„Sterne für die Garden" hieß es am Samstag bei der 1. Langener Karneval-Gesellschaft. M^pnige Stunden, bevor das große Spektakel 
von „Tanz und Show" (wir berichteten) über die Stadthallenbühne ging, waren die Garden im Clubraum angetreten, um eine große 
Zahl ihrer Mitglieder für langjährige aktive Tätigkeit auszuzeichnen. Der LK&Präsident verlieh den Gardeorden am Band, und die- 
ses war mit einem oder zwei Sternen versehen. Für jeweils fünf Jahre Mitgliedschaft in der Garde gibt es einen Stern. Der Präsident 
betonte, daß fünf oder zehn Jahre zwar üblicherweise keine lange Mitgliedschaft sei, daß es aber im Falle der Garden, die aus jungen 
Leuten besiehe, ein Zeichen dafür bedeute, daß die einzelnen engagiert seien und die Tätigkeit in der Garde Spaß mache. Folgende 
Gardistinnen und Gardisten wurden ausgezeichnet. Aus der Minigarde Biljana Bettermann (6), Andrea Loew (6), Anja Metzger (6) und 
Kerstin Bachmann (7), aus der Midigarde Sylvia Kolozeh (6), Suanne Schmitt (6), Katja Rutkowski (7), Ulrike Laloi (11), aus der Garde 
des Präsidenten Beate Jäkel (7), Frauke Schickedanz (9), Andrea Steube (9), Manuela Hahn (10), Brigitta Krumm (10), Elke Sallwey 
(10), Sonja Freier (11), Angela Sallwey (11). Aus der Garde der Musketiere Jens Dudkowiak (6), Jörg Frank (6), Michael Hausmann (6), 
Oliver Loew (6), Klaus Görich (8), von den Langen Latten Jörg Mainusch (6), Volker Bohnstedt (6), Fred Laloi (9), Thomas Schlapp (9), 
Swen Behrendt (10), Andreas Raab (10), Normaen Metzger (11), Peter Häusler (12), Joachim Sallwey 02), U we Schöppner (12), Mathias 
Zimmermann (12) und Peter Holz (13). 

letzt dank des stärkeren Kinsut/es Kernenergie - 
deiJtli(*h zurück, l'nd das {»eht weiter soi Mit einem Auf- 
wund von mehr als 20 Mrcl. DM bei den Kohlekraftwer- 
ken wenlen die Krartwerksl)etnMher diese Kmissionen 
i)i8 Knde der HO<>r Jahre sehrittweiM* auf etwa ein Drittel 
und bis Anlang der 'M)er juhn» atif ea. ein Viertel vi-rrin- 
p>m. i'berall bauen sie mit |{(M hdniek nuHh'mste Til- 
teranla^en in die bestehenden KohlekraflHerke ein. 

Damit winJ ge/ei^: ^ir sind beim l iiiweltM-hut/ 
auf dem richtigen Vleg, nicht /ulet/t durch den Kinsat/. 
uns4'rer kernkrahwerke.die mit rund einem Drittel der 

Sln>mer/eugimg die l'mwelt deutlich entlasten. Würden 
wir aus der Kernenergie aussteigen,s<> wän> mit deutlich 
hüiien'ii ii<>lastungi*n der Umwelt zu m'hnen. Dir enor- 
men .Vnstn'ngimgen xur Luftn'inhaltung In'i den Kohle- 
kraft^erken wünien zu einem beträchtlichen Teil wie- 
der auTgehoben. 
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DU BETRElSeR UND H£RSTEUCR VON KCRNKRAHWtRKEN IN DER eUNDESRlPUBLIK DEUTSCHLAND 

l'mweltsciult/. nimmt heule ein<*n höhen'n Stel- uns<'t-e Kinder »'ine lebenswerte Zukunft erhalten, 
lenwerl in unwr aller I^'Im'u ein als n<M*h vor einig«*n .Allein vt)n l'W2 Iiis heut»' gingen die S<'hwt'fel- 
Jahn'H. l'nd das ist gut so,denn wir wollen für uns un<i und Stickoxidemissitmen in uns4*n>m i^nde - nicht /.u- 

Geld von der Kasse 

Einige zweilein daran, dabei unternehmen die Kraft- 

werksbetreiber alles, um die gesetzlichen Bestimmungen 

nicht nur einzuhalten, sondern fniher zu verwirklichen 

und die Grenzwerte möglichst noch zu unterschreiten. 

Von der Wiege bis zur Bahre. . . Nicht 
Formulare, sondern (^Id von der Kran- 
kenkasse. Allein die BEK zahlte 1986 fürs 
Kinderkriegen fast 520 Millionen Mark 
und fast 178 Millionen Mark an Sterbe- 
geld, weiß Johanna Rothmann, BEK-Mit- 
arbeiterin in Langen, zu berichten. 

Ein Sterbefall kann für die Hinterblie- 
benen eine teure Angelegenheit werden. 
Das von der Kasse gezahlte Sterbegeld ist 
da oft eine willkommene Unterstützung 
für die Angehörigen. Zum 1. Januar 1987 
wurden die Sterbegeldsatze, wieder ein- 
mal angehoben, berichtet die BEK-Mitar- 
beiterin. Beim Tod eines berufstätigen 
Mitglieds gibt es bis zu 5700,— Mark. Für 
Rentner beträgt das Sterbegeld 1987 min- 
destens 4013,20 Mark, das ist doppelt so 
viel wie gesetzlich vorgeschrieben. Beim 
Tod eines mitversicherten Familienange- 
hörigen zahlt die Barmer jeweils die Hälf- 
te. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

emmel 

hEinz 

Langsner Stcinmalzbatriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmetzmalstar 

Langan. Südl. Rlngitr. 184, Frladhptstr. 36-38 
Tslafon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL -MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

Pietät« KARL DAUM 
Erd*. F«u«r, S«e-Üb«rfühnjng«n 

SarglagAr - Stert>«wisch« — ZIarurnen 
Ausführung komptotlar Beisetzungen 

Alle Formalitaten, aixf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 29 66 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und Instaltieren; 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas> und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2.3 bis 3.8 kW (3.1 bis 5.2 PS): Elekironikzündung. 
Einhebelbedienung. Antivibrations- 

System. automatlsche Ketten 
bremse. 12 Monate Garantie. 

. • Prüfen Sie. ob «s jetzt nicht Zeit 
^ für eine neue STIHL Sage wäre 

7 -Kundendienst 

Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/310 99 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

Installationen 
6070 Langen 

Wir beraten Sie' Nr. l welrWeii, 

STIHL-Dienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

Friedhotstiaße 25 • Telefon 0 61 (}3 ' 2 27 60 
6 0 7 0 L A N G E N < H E S S E N ) 

Elektro-Anlagen STECH 
F»chg»>chHt für Ewrtrofchnik (vorm. Werner) 

AutfOhrung von Reparaturen 
Eiektroanlagen «der Art Planung Montage von L««%rung + Montage von f Nachttpeicher-Heizg. 
Eiektro-Geraten u -Lampen iB WArme-Pumpen 
Kundendienst 4 techn Beratung iSO-Verteilungen 

GauBmann 
Heizung 
Sanitfir 
Spenglerel 

• Schwlmmbidaniag»n • Qtt9*rllrKur>d«n- • Propangatanlagan WarlungadlantI • Propansit-FlatchanvtrkaHf • Rohr-Varvtopfungt-Servic« 
Bamiung • Planung • Kundandlantt Pachgarvcht* AutfOhrvngan • M»tttart>«lrl«b 

Wassergassa 13 - 6070 Langan • Tal. (06103) 2376S 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEIHKIEnLINDEN, Elnkairfszentnim 
Wolle von Schachenmayr, Schöller 

usw. 
ab sofort tolle Sonderangebole. 
KOMMEN, ANSEHEN, KAUFEN, 

STRICKEN !! I 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"TfC. "KtU 
Batinstr, 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

607 Lang«rt/HMMn 
Ot*biirgw Straß« 39 

Schuh>Service^eiitruin 
W. VOLKER Schuhmachermelster 
6070 Langen, Bahnstraße 12, Telefon 28228 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Verputz • Anstrich • Lacl(ierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 06103/22842 

Öffnungszelten: Mo.—Fr. 8.30—12,30 und 
14.30-18.00 Uhr, Sa. 9.00—12.00 Uhr. 

SduiUe^ WA Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN ■ FASSADEN- 
RENOVIERUNG ■ TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

LANGEN D»£ieCH 

Aiztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichtar ist): 

17J18. Januar 
Tel. 5 21 11 oder 1 92 92 

Arztlicher Sonntagsdienst 
17J18. Januar 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
TeL061 03/8 1040 

Apothekendienst 
Fr., 16.1. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 17.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 18.1 Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 319 80 

IMo., 19.1. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Di., 20.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mi., 21.1. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 6, Tel. 3 37 14 

Dd., 22.1. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Fart)en — Lacke — Tapeten Mittwoch, 21. Januar 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohnung: Teicfistr. 25 b, Tel. 2 42 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- jnd Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 16.1. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 17.1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 18.1. Otjerlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Md., 19.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 20.1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 21.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do., 22.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Meisterbetrieb für Helzungsbau 
Ol. und Gasfeuerung 
Installation 

V/Vsanita^Av Kundendienst 
lir»J Günter Jost 

Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

für Damen und Herren 

Fahrgass« 14 2 21 59 

auch 
MIttwoch-NaciHnittafl 
a geflftneti 

iVSl moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBglnger-Zone 

Die Versicherung mit 
am den niedrigen Beiträgen 
I «JUH M und der hohen RQckver- 
*2^2 HflhB gOtung. 
vERacHBWNQEN Heidrun Beuchert 

vorm. Rettig 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo. Fr 10.00-12 30, 15.00-19.00. Sa. nach Vereinbaruno Äiztlicher Sonntagsdienst 

(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
17718. Januar 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 21. Januar 1987 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Bert-Brecht-Straße 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 16.1. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 17.1. Apotheke am Bahnhof 
So., 18.1. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 19.1. Egelsbach-Apotheke 
Di., 20.1. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Mi., 21.1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 22.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
17J18. und 21. Januar 
Zahnarzt Gert Joklsch, Egelsbach, 
Mainstr. 16, Tel. 0 61 03 / 4 94 75, 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Hans-Dieter Exner, Heusenstamm, 
Frankfurter Str. 26, Tel. 0 61 04 / 6 26 13 
   ^ 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnehanar 

Varalcharungan 
Schlllerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Ot}ert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WatMrgasM 12, Langen, T«l«lon 2 77 56 

Nau-+Umdaclaing 
Spenglerartialten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuenwehr Dreielch 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxiruf In Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreielch 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Drelelch 

Omnkbusbctrleb LUDWIG RATH 
.Rheinstrane 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

'^usse fals 25 + SS^Cätgc 

für RalMn, Auanttg« und all« Oalaganhaitan 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

■ HEIM + 
HnnJi" GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

TELEFON 21011 EXCLÜSIV 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponlerung? 
Wir empfehlen eine grOndllcha Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 
^Angebote kostenlos I Fragen Sie 

hfg -Teppiclibodenreinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

Umglasung von Einfach-in-lsoiierQlasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß /W 
Reparatur- und Neuverglasung / 
Einbaumöbel-Türen-Wrtäfelungen > 

llollad«nfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Heiz. Aluminium 
Rolttors, Rollgitter. Scherengitter, Markisen 

Fertloeinbau-Elements zum nachtrAgllchen Einbau — Reparaturen 
f j\ Anerkannter PachtMtrleb im Bundesvsr- 
V Deutscher Roilsdenhersleller e.V. AuBerhslb SO 16 • a. d. Oarmst. Ldstr. ^ eOTO Langen • Telefon 2 38 79 

Glaserei Innenausbau HUgeistraBea 
■ eozoungen l#|X Telefon (06103) 
WWm I li^ll I 21121U.22103 
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OGV mit vollem Jahresprogramm Viele Autos hatten ..Kälteschäden 
(i 

Es ist mittlerweile bekannt, daß der 
Obst- und Gartenbau-Verein Langen sei- 
nen Mitgliedern, Anhängern und Freun- 
den in jedem Jahr ein umfang- und ab- 
wechslungsreiches Programm anbietet. 
G&ste sind immer willkommen und jeder 
kann an den Veranstaltungen teilnehmen. 

Am 21. Januar beginnt der Verein mit 
seinen Kaffeenachmittagen, die vom Vor- 
trag über Califomien, dem Kreppelkaf- 
fee, einem Besuch bei der Feuerwehr bis 
zu einem Besuch mit Führung am Rhein- 
Main-Flughafen als Saisonabschluß im 
Mai reichen. Auch für die Monate Oktober 
bis Dezember steht das Programm fest. 

Zur Jahreshauptversammlung — in die- 
sem Jahi ohne Neuwahlen — trifft man 
sich am Sonntag, dem 25. Januar, um 15.(X) 
Uhr in der Stadthalle Langen. 

Im Laufe des Jahres sind selbstver- 
ständlich wieder Schnittlehrgänge und 
Fachvorträge vorgesehen, die ja das 
Hauptanliegen des Vereins sind. Aber 
auch die Freude kommt nicht zu kurz. So 
wird am Fastnachtssamstag, dem 28. Fe- 
bruar, zur ,,Närrischen Gartenlaube" ein- 
geladen, und die Teilnahme an der Ge- 
meinschaftswanderung der Langener Ver- 
eine, dem Ebbelwoifest und dem Weih- 
nachtsmarkt gehören zum festen Bestand- 
teil des Programms. Vergessen seien nicht 

die Kaffeenachmittage am Ebbelwoifest 
und an der Langener Kerb. 

Wie in den vergangenen Jahren sind 
auch wieder größere und kleinere Fahrten 
geplant. So wird in der Zeit vom 7. bis 14. 
März eine Winterfreizeit im Bayerischen 
Wald angeboten, die Fahrt zur Bundesgar- 
tenschau in Düsseldorf ist ebenso vorgese- 
hen wie die Fahrt zu den Festspielen nach 
Heppenheim und die Besichtigung mit 
Weinprobe in Groß-Umstadt,. Der Vereins- 
ausflug ist eine Selbstverständlichkeit. 

Ob es als große Familienveranstaltung 
wieder einen Adventkaffee oder eine Em- 
tedankteier geben wird, ist noch nicht 
ganz geklärt. Oft hängt die Durchführung 
eines solchen Nachmittages oder Abends 
von der Möglichkeit ab, die entsprechen- 
den Räumlichkeiten zum erforderlichen 
Termin zu finden. 

Doch kann man davon ausgehen, daß 
der Vorstand immer versucht, auch bei 
großen Veranstaltungen, die ,,Vereinsfa- 
milie" zusammenzuhalten, obwohl sich 
diese Familie in den letzten Jahren tüch- 
tig vergrößert hat. Schwierigkeiten kann 
man überwinden. Das haben die Leute 
beim Obst- und Gartenbau-Verein Langen 
gelernt. So bleibt nur für die Durchfüh- 
rung des Programms Erfolg zu wünschen. 

Bekanntmactiiiiig (ter StaM tülW 

Wahlbekanntmachung 
Am 25. Januar 1987 findet die Wahl 
zum 11. Deutschen Bundestag statt. 
Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr. 
Die Gemeinde ist in 22 allgemeine 
Wahlbezirke, 1 Sonderwahlbezirk 
(Dreieich-Krankenhaus, DRK-Alten- 
und Pflegeheim) und in 3 Brietwahlbe- 
zirke eingeteilt. 

In den Wahllwnachrichtigungen, die 
den Wahllierechtigten in der Zeit vom 
19.12. 1986 bis 4.1.1987 übersandt wor- 
den sind, sind der Wahlbezirk und der 
Wahlraum angegeben, in dem der 
Wahlberechtigte zu wählen hat. 
Die Briefwahlvorstände treten zur Er- 
mittlung des Briefwahlergebnisses um 
15 Uhr im Rathaus, Südliche Ringstra- 
ße 80, zusammen. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur in ei- 
nem Wahlraum des Wahlbezirks wäh- 
len, in dessen Wählerverzeichnis er ein- 
getragen ist. 
'Die Wähler haben ihre Wahlbenach- 
jrichtiguiig und einen amtlichen Perso- 
/nalau^weis zur Wahl mitzubringen. 
Die Wahlbenachrichtigung soll bei der 

' Wahl abgegeben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimm- 
zetteln in amtlichen Wa{ilumsclilägen. 
Jeder Wähler erhält bei Betreten des 
Wahlraumes Stimmzettel und Um- 
schlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Er^^imme und 
eine Zweitstimme. 
Der Stimmzettel enthält jeweils unter 
fortlaufender Nummer 
1. für die Walil im Walükrels in 

schwarzem Druck die Namen der 
Bewerber der zugelassenen Kreis- 
wahlvorschläge unter Angabe der 
Partei, sofern sie eine Kurzbezeich- 
nung verwendet, auch diese, bei an- 
deren Kreiswahlvorschlägen au- 
ßerdem des Kennworts und rechts 
von dem Namen jedes Bewerbers 
einen Kreis für die Kermzeichnung. 

2. für die WaM nach Landeslisten in 
blauem Druck die Bezeichnung der 
Parteien, sofern sie eine Kurzbe- 
zeichnung verwenden, auch diese, 
und jeweils die Namen der ersten 
fünf Bewerber der zugelassenen 
Landeslisten und links von der Par- 
teibezeichnung einen Kreis für die 
Kermzeichnung. 

Der Wähler gibt seine Erststimme in 
der Weise ab, daß er auf dem linken 

Teil des Stimmzettels (Schwarzdruck) 
durch ein in einen Kreis gesetztes 
Kreuz oder auf andere Weise eindeutig 
kenntlich macht, welchem Bewerber 
sie gelten soll, und seine Zweitstimme 
in der Weise, daß er auf dem rechten 
Teil des Stimmzettels (Blaudruck) 
durch ein in einen Kreis gesetztes 
Kreuz oder auf andere Weise eindeutig 
kenntlich macht, welcher Landesliste 
sie gelten soll. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in 
einer Wahlzelle des Wahlraumes oder 
in einem besonderen Nebenraum ge- 
kennzeichnet und in den Wahlum- 
schlag gelegt werden. 
Die Wahlhandlung sowie die im An- 
schluß an die Wahlhandlung erfolgen- 
de Ermittlung und Feststellung des 
Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind 
öffentlich. Jedermann hat Zutritt, so- 
weit das ohne Beeinträchtigung des 
Wahlgeschäftes möglich ist. 
Wähler, die einen Wahlschein haben, 
können an der Wahl im Wahlkreis in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe In einem belie- 

bigen Wahlbezirk dieses Wahlkrei- 
ses 
oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde einen 
amtlichen Stimmzettel, einen amtli- 
chen Wahlumschlag sowie einen amtli- 
chen Wahlbriefumschlag beschaffen 
und seinen Wahlbrief mit dem Stimm- 
zettel (im verschlossenen Wahlum- 
schlag) und dem unterschriebenen 
Wahlschein so rechtzeitig der auf dem 
Wahlbrietumschlag angegebenen Stel- 
le übersenden, daß er dort spätestens 
am Wahltage bis 18 Uhr eingeht. Der 
Wahlbrief karm auch bei der angegebe- 
nen Stelle abgegeben werden. 
Jeder Wahlberechtigte katm sein Wahl- 
recht nur einmal und nur persönlich 
ausüben (§ 14 Abs. 4 des Bundeswahl- 
gesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein un- 
richtiges Ergebnis einer Wahl herbei- 
führt oder das Ergebnis verfälscht, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jah- 
ren oder mit Geldstrafe bestraft. Der 
Versuch ist strafbar (§ 107 a Abs. 1 und 
3 des Strafgesetzbuches). 

6070 Langen, den 16. Januar 1987 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Während der derzeitigen Frostperiode 
häufen sich auch auf den südhessischen 
Autobahnen die Fälle, bei denen Fahrzeu- 
ge plötzlich „streiken". Eingefrorene 
Kühler und Pumpen, angefrorene Bedie- 
nungspedale und Ausfall der Batterien 
sind die häufigsten Ursachen der Kälte- 
schäden. 

Die Pannendienste der Automobilclubs 
bekamen dadurch viel Arbeit. Aber auch 
die Autobahnpolizei mußte sich oft mit 
stehengebliebenen Fahrzeugen befassen, 
insbesondere dann, wenn die Fahrer nicht 
mehr anzutreffen waren, weil sie wegge- 
gangen waren, um Hilfe herbeizuholen. 
Oft waren aber bis zum Eintreffen der 
Hilfe die Wamblinkanlagen ausgefallen, 
weil die Batterien leer waren, und nicht 
selten waren wegen des zugefrorenen Kof- 
ferraumdeckels auch keine Warndreiecke 
aufgestellt worden. CJerade bei Dunkel- 
heit oder bei schlechten Sichtverhältnis- 
sen kam es dadurch zu gefährlichen Situa- 
tionen, zumal die streikenden Fahrzeuge 

nicht immer am äußersten rechten Fahr- 
bahnrand standen. 

Die Autobahnpolizei rät deshalb allen 
Kraftfahrern, bei den derzeitigen Witte- 
rungsverhältnissen das bei Pannen not- 
wendige Bordzubehör, wie Warndreieck, 
Verbandskasten, Werkzeug und Ab- 
schleppseil, nicht im möglicherweise zuge- 
frorenen Kofferraum, sondern im Wagen- 
innem mitzuführen. 

Neue Hinzuverdienst- 
grenzen für Rentner 

Seit 1. Januar gelten für Bezieher eines 
vorgezogenen Altersruhegeldes (vorzeiti- 
ges Frauen-Altersruhegeld, vorzeitiges 
Arbeitslosen-Altersruhegeld) und eines 
flexiblen Altersruhegeldes, die das 62. Le- 
bensjahr noch nicht vollendet haben, neue 
Hinzuverdienst grenzen. 

Der bisher geltende starre Grenzbetrag 
von monatlich 425,— DM wird durch einen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Don Carlos 

Bürgerhaus Sprendlingen 
lillttwoch, 21. Januar, 20.00 Uhr 
Die leichten Herzens sind 
Sonntag, 25. Januar, 16.00 Uhr 
Beathoven S. Sinfonie 
(3. und 4. Satz) ^ 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Dar Vetter aus Dingsda 
Samstag, 17. Januar, 17.00 Uhr 
Parsifal 
Sonntag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Das schlaue FUchsleln 
Montag, 19. Januar, 11.30 und 14.30 Uhr 
Amely, der Biber und dar König 
Dienstag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Mittwoch, 21. Januar, 11.30 und 14.30 Uhr 
Amely, der Biber und der König 
Donnerstag, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sokrates 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Das schlaue FUchsleln 
Sonntag, 25. Januar, 11.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 

Kleines Haus 
Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfalge 
Samstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Sonntag, 18. Januar, 14.00 Uhr 
Amely, dar Biber und der König 
Sonntag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Dienstag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 
Mittwoch, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Die schmutzigen HXnda 
Donnerstag, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 

Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 
Sonntag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt (Premiere) 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 16. Januar, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Samstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Big White Baby Dog/ 
Love Songs/Skinny 
Sonntag, 18. Januar, 15.30 Uhr 
Die Walküre 
Montag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Big WhIte Baby Dog/ 
Love Songs/SkInny 
Mittwoch, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Jenula 
Donnerstag, 22. Januar, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus In der Unterwelt 
Sonntag, 25. Januar, 18.00 Uhr 
Die Walküre 
Schauspiel 
Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Egmont 
Sonntag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Egmont 
Mittwoch, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Donnerstag, 22. Januar. 19.30 Uhr 
Don Karlos 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Sonntag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Don Karlos 

Kammerspiel 
Freitag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 
Samstag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke (Premiere) . 
Sonntag, 18. Januar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Montag, 19. Januar, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Mittwoch, 21. Januar, 20.00 Uhr 
Die Fremdenlührerln 
Donnerstag, 22. Januar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Samstag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 
Sonntag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 

dynamischen Wert, nämlich ein Siebtel 
der monatlichen Bezugsgrößc — im Jahr 
1987 monatlich 430,— DM, ersetzt. Dieser 
Wert entspricht den bereits geltenden Ver- 
dienstgrenzen für eine geringfügige Be- 
schäftigung und verändert sich jährlich 
entsprechend der allgemeinen Lohnent- 
wicklung. 

Vollendet der Renter das 62. Lebens- 
jahr, erhöht sich die Grenze auf 1000 
Mark, wenn er berufs-, erwerbsunfähig 
oder schwerbehindert ist und 35 Versiche- 
rungsjahre bei der Rentenberechnung be- 
rücksichtigt wurden. Alt <ä®m 63. Lebens- 
jahr gibt es keine gesundheitlichen Vor- 
aussetzungen mehr. Ein 65jähriger Rent- 
ner kann unbegrenzt hinzuverdienen. 

Die LVA Hessen weist darauf hin, daß 
jeder Bezieher eines vorgezogenen oder 
flexiblen Altesruhegeldes verpflichtet ist, 
die Aufnahme oder Ausübung einer Be- 
schäftigung, die den Rahmen der genarui- 
ten Verdienstgrenzen überschreitet, un- 
verzüglich mitzuteilen. 

Martin-Luther- Gemeinde 

Israel-Reise 
Die Martin-Luther-Gemeinde veranstal- 

tet vom 5. bis 14. Mai eine Reise nach Is- 
rael. Diese Reise soll dazu dienen, das Ver- 
ständnis für die Bibel zu vertiefen, die 
biblischen Stätten ebenso kermenzulemen 
wie die Geschichte Israels in Vergangen- 
heit und Gegenwart. Es sind noch Plätze 
frei. Aimieldungen nimmt Pfarrer Georg 
Peter, entgegen. 

Am Donnerstag, dem 29. Januar, findet 
im Ev. Gemeindehaus, Berliner Allee 31, 
Langen, um 19.30 Uhr ein Informations- 
abend statt. An alle Interessenten ergeht 
herzliche Einladung. Ein Israel-Kenner 
wird an diesem Abend über die bevorste- 
hende Reise berichten. 

Informationen erteilt Pfarrer Gg. Peter, 
Berliner Allee 31, Langen, Telefon 
0 61 03 / 7 95 70. 

vt^iccbU'cbc 7i(<ckio^ 

18. Januar 1987 
(2. Sotuitag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

mit Taufen 
(Pfm. Trösken) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Hartin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Hegner) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Kindergottesdienst 10.00 Uhr 

Stadtkirche 
10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

Gottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 
Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 18. 1. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 20.1. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bil>elgesprächskreis; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Keine Mehrheit für rot/grün. Keine Alleinherrschaft für CDU/CSU. 

„Sorgen Sie für weniger 

Steuern, stabile Preise 

und mehr Markt mit Ihrer 

Zweitstimme für die F.D.P." 

Zukunft durch Leistung 
F.ap 
Die Liberalen. 
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Veranstaltung Im neuen Jahr bietet die Jazz-Inltiatlve Langen tradltlonsre- 

ser BUd, umeSfilir^l^'n"'' "«»0 Hot Flve" (un- 

„Florenz Luftikus" war immer dabei 

Kinderbibelwoche hatte großen Erfolg 

Mahnung zwecklos 
Verjährungsfrist ist Verjährungsfrist. 

Läuft sie ab, schaut der Gläubiger in die 
Röhre, notiert die Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Der Schuldner braucht nicht mehr 
zu zahlen, selbst wenn die Forderung noch 
so berechtigt war. Mahnungen, ob mit 
oder ohne Einschreiben, unterbrechen die 
Verjährungsfrist nicht. 

Wer verhindern will, daß ein säumiger 
oder zahlungsunwilliger Schuldner sich 
über die Veijährungsfrist davonstiehlt, 
muß das Gericht einschalten. Und zwar 
rechtzeitig! Rechnungen von Handwer- 
kern, Kaufleuten und sonstigen Gewerbe- 
treibenden Privatleute verfallen nach 
zwei Jahren. Das gilt auch für Honorar- 
forderungen von Ärzten, Anwälten und 
anderen Freiberuflern. 

Unter Kaufleuten gelten vier Jahre als 
Veijährungsfrist. Sie beginnt jeweils mit 
dem 1. Januar nach Lieferung der Ware 
oder der Arbelt und endet — nach Ablauf 
von zwei bzw. vier Jahren — am 31. De- 
zember. Übrigens: Auch Mietschulden 
oder ausstehende Unterhaltszahlungen 
sind nach vier Jahren ,,erledigt". 

SPD Langen 
Wir laden ein zur 

Wahlkundgebung 
mit Ministerpräsident 

JOHANNES HAU 
SPD-Vorsitzender 

WILLY BRANDT 

SPD-Fral<tionsvorsitzender 

HANS-JOCHEN VOGEL 

in der Frankfurter Festhalle 
am Freitag, dem 23. Januar, um 19.30 Uhr 

Abfahrt der Busse zum Nuiltarif: 
Altes Rathaus 17.30 Uhr, neues Rathaus 17.40 Uhr, Apotheke Ober- 
linden 17.50 Uhr, Anmeldung unter Telefon 793 32 

An der bundesweit veranstalteten Kin- 
derbibelwoche haben sich auch die evan- 
gelischen Gemeinden Langens beteiligt. 
Die Einladung richtete sieh an Kinder des 
ersten bis vierten Schuljahres, eine Woche 
lang vormittags von 9 bis 12 Uhr in den 
Saal der Johannesgemeinde zu kommen. 
Rund hundert Kinder waren denn auch je- 
den Tag da, um In acht Gruppen mit insge- 
samt rund 25 Betreuerinnen und Betreu- 
em sirmvolle Freizeitbeschäftigung wäh- 
rend der Ferien zu treiben. 

„Gottes guter Geist" war in diesem Jahr 
das Oberthema der Kinderbibelwoche, 
und In Langen hatte man „Florenz Lufti- 
kus" als begleitende Figur kreiert. Er 
tauchte immer wieder in Gestalt einer Pa- 
piertaube auf, und die zahlreichen ihm 

nachgebildeten Mobiles zeigten, daß er bei 
den Kindern immer dabei war. 

Die Vormittage begannen stets mit ei- 
ner Andacht, bei der Themen aus der bib- 
lischen Geschichte kindergerecht behan- 
delt wurden und sich dann wie ein roter 
Faden durch das Geschehen und die Akti- 
vitäten des jeweiligen Tages zogen. Da 
wurde gesungen, gespielt und gebastelt, 
zwischendurch gab es eine Frühstücks- 
pause mit leckeren Müslis, Obst und 
Milch, meist von den Eltern gestiftet. Zum 
gemeinsamen Abschluß des jeweiligen 
Vormittags fand man sich dann gegen 12 
Uhr zusammen, und wenn die Kinder 
dann entlassen wurden, freuten sie sich 
schon auf den nächsten Vormittag. 

Vikarin Karin Herrmann und Gemein- 
depädagoge Steffen Pohlmann hatten das 
Programm zusammengestellt und einen 
Monat lang mit den Betreuerinnen und 
Betreuem erarbeitet. Diese kamen aus al- 
len Langener Kirchengemeinden, waren 
größtenteils ehemalige Konfirmanden, 
und waren zum Teil schon beim letzten 
Mal dabei, als man in Langen erstmals 
Xinderbibelwochen veranstaltet hatte. 
Sie kamen wieder, weil es Spaß machte, 
und so ging es auch einigen Kindern, die 
schon in der fünften Klasse sind, aber 
ebenfalls wieder dabei sein wollten. 

Nach einem Familiengottesdienst am 
Sonntag waren dann die Betreuerinnen 
und Betreuer unter sich und konnten eine 
erfolgreiche Bilanz ziehen. 

Räumungsverkäufe 

nach neuem Recht 

Schillers „Don Carlos" 

hl der Stadthalle 
Für die Aufführung von Friedrich Schil- 

lers Schauspiel „Don Carlos" am Sams- 
tag, dem 24. Januar, 20.00 Uhr, in der Lan- 
gener Stadthalle verspricht Andras Fric- 
say mit seiner Schauspieltruppe ,,Zauber- 
flöte/Kali Sun" ein Theatererlebnis von 
höchstem Rang. Das Gastspiel wurde von 
den Theatergastspielen Kempf vermittelt. 

Andras Fricsay, Gründer der ,,Zauber- 
flöte", Regisseur und Darsteller des Mar- 
quis von Posa bezeichnet „Don Carlos" als 
Klassiker, der die Jahrhunderte nicht oh- 
ne Sinn überdauert. „Er ist eine lebendige 
Wamung vor jeder Unmenschlichkeit. Er 
zeigt die Verfolgungsangst, In der sich Men- 
schen befinden, die in einem totalitären 
Staat leben, in dem Offenheit und Ver- 

trauen zueinander schwinden." 
Die Mitbegründerin Jeanette Mühl- 

mann, die für die Co-Regie verantwortlich 
zeichnet und die Elisabeth von Valols 
spielt: „Ich glaube, wenn es uns gelingt, 
daß die Menschen aus unserem Stück 
rausgehen und nicht nur urteilen, sondem 
vor allem mitgefühlt und mitgelitten ha- 
ben, mit jedem, mit jeder Figur, dann ist 
uns etwas Großes gelungen." 

Daß dieses Große gelingt, dazu wollen 
unter anderen auch Sabine Trooger („Bit- 
terer Honig") als Prinzessin Eboli, Heinz 
Baumann („Lobster") als Philipp der 
Zweite und Klaus Rohrmoser als Don Car- 
los beitragen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich beim Reise- 
büro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10). Die Abendkasse ist am 24. Januar 
ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

  -  V 
Andachtig verfolgen die Kinder die Ankunft von Florenz Luftikus im Theaterkasten. 

Die IHK Offenbach weist erneut darauf 
hin, daß mit der erfolgten Änderung des 
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbe- 
werb (UWG) mit Wirkung ab 1. Januar 
1987 für Aus- und RäumungsVerkäufe 
neue Regelungen gelten. 

In Zukunft werden Räumungsverkäufe 
wegen Umbaus erschwert sein. Solche 
Veranstaltungen sind nur noch zulässig, 
wenn die Räumung des Warenvorrates 
vor Durchführung des Umbauvorhabens 
unvermeidlich und das Umbauvorhaben 
nach den baurechtlichen Vorschriften 
anzeige- und genehmigungspflichtig ist. 
Diese Voraussetzung ist grundsätzlich 
nicht erfüllt bei Emeuerungs- und Moder- 
nisierungsvorhaben ohne Veränderung 
tragender Bauteile. 

Räumungsverkäufe der genannten Art 
sind auch weiterhin spätestens eine Woche 
vor der erstmaligen Ankündigung bei der 
Industrie- und Handelskammer auf For- 
mularen, die zur Verfügung gestellt wer- 
den, anzuzeigen. Dabei ist eine Bestäti- 

gung der Baubehörde beizufügen, daß der 
Umbau anzeige- oder genehmigungs- 
pflichtig ist. 

Die Kammer empfiehlt deshalb allen 
Einzelhändlern, die einen Umbau planen, 
rechtzeitig eine Beschreibung des Bauvor- 
habens an das zuständige Bauaufsichts- 
amt zu geben, um diese Bestätigung zu er- 
halten. Diese ist dann der Kammer vorzu- 
legen, soweit ein solcher Räumungsver- 
kauf durchgeführt werden soll. 

Die Dauer des Räumungsverkaufs we- 
gen Umbaus ist auf höchstens zwölf Werk- 
tage verkürzt worden. Dieser Zeitraum 
gilt auch für Räumungsverkäufe wegen 
eines Schadens durch Feuer, Wasser, 
Sturm oder ein vergleichbares anderes Er- 
eignis. 

Wegen Aufgabe einer Zweigniederlas- 
sung kann ab 1987 ein Räumungsverkauf 
nicht mehr durchgeführt werden. Auch 
ein bisher zugelassener Ausverkauf we- 
gen Aufgabe einer Warengattung ist in Zu- 
kunft nicht mehr zulässig. 

i Andras Fricsay spielt die Rolle des Mar- 
quis Posa in SchiUers „Don Carlos" in der 
Stadthalle 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETIE VON PBEEWITZ 

Copyright by Franz Schneekluth Verlag, Münc.ien, 
durrh Verlag von Graberg & Görg. Frankfurt an- Main 

8. Fortsetzung 
Am nächsten Morgen kam Lieschen nicht zum 

Dienst. 
Mutti schickte mich zu Malzahns, mit der iro- 

nischen Bemerkung: „Schau mal nach, wo deine 
Freundin steckt!" 

Mutter Malzahn war in der Küche und wun- 
derte sich. „Sie ist fortgegangen. Um sechs Uhr 
in der Früh, wie immer." 

„Und wo ist Onkel Franzek?" fragte ich. 
„Bei den Bienen oder im Stall." 
In diesem Augenblick wurde die Tür von On- 

kel Franzek auijgestoßen. In den Armen trug er 
den leblosen Körper seiner Tbchter. 

Martha Malzahn schrie: „Um Himmels willen, 
Franzek, was ist geschehen?" 

„Ich hab' sie gerade abgeschnitten. Im Stall", 
sagte er, und dicke Tränen flössen über sein von 
Sonne und Wind gegerbtes Gesicht. 

Dann trug er Lieschen in ihre Kammer und 
lerte sie aufs Bett. 

Ich stand wie vom Donnei gerührt da; es dau- 
erte eine Weile, bis ich begriff daß Lieschen sich 
erhängt hatte. 

Onkel Franzek kam auf mich zu: „Bitte, Hetti, 
bitte den Großvater, er möchte die Gendarmen 
anrufen." 

„Warum nicht den Doktor?" schrie Martha 
verzweifelt. 

„Da nützen sämtliche Ärzte der Welt nichts 
mehr", antwortete Onkel Franzek. Dann bewegte 
er sich auf die Tür zu: „Ich muß jetzt die Pferde 
einspannen." 

We^en Lieschens Beerdigung gab es große 
Schwierigkeiten. Hochwurden Mazurek wollte 
die Selbstmörderin nicht innerhalb der Fried- 
hofsmauern begaben lassen. Auch als Großva- 
ter sieh einmischte, blieb der Geistliche hart. 

Dann hatte Großvater einen Einfall. Das arme 
Lieschen wurde außerhalb der Kirchhofsmauer 
beerdigt, und über Nacht wurde die Mauer. 

einige Meter versetzt: Lieschen lag nun, wie es 
sich gehörte, im Friedhof. 

Kurz darauf erhielt unsere Kirche eine große, 
melodisch klingende Glocke. 

Bei dem Begräbnis hörte ich, wie Dr Kanturek 
zu jemandem leise sagte: 

„Da liegen eigentlich zwei begraben. Mutter 
und Kind? 

Ostern ging vorbei, Pfingsten. 
Die kleinen Kinder marschierten mit Blumen- 

stöcken in der Hand durch die Dorfstraßen und 
begrüßten den Sommef mit ihren hellen Stim- 
men, wie es Brauch war: 

Summer, Summer, Summer, 
Ich bin a kleener Pummer... 

Ihre Stimmen schienen nicht so fröhlich zu 
klingen wie sonst. 

Durch Lieschens Tbd veränderte sich unser 

igarn, kündigte. 
Himmel, wenn 

Haushalt grundlegend. Es begann damit, daß 
Marika Botos, die Köchin aus Ungarn, kündigte. 
Ich würde sagen, aus heiter 
der Anlaß nicht so traurig gewesen wäre. 

Mir war schon bei Lieschens Begräbnis aufge- 
fallen, daß Marika so laut und ausdauernd 
schluchzte, als ob man ihre eigene Tbchter beei^ 
digen würde. Nachher gestand sie, daß sie über 
sich selbst geweint hatte. Gewiß, Lieschen tat ihr 
sehr leid, sie mochte ja das Mädchen, aber ihr 
war voller Schrecken eingefallen, daij auch sie 
plötzlich sterben könnte und dann hier, in dieser 
unfreundlichen fremden Erde, begraben werden 
müßte. Sie ertrug den Gedanken nicht und kün- 
digte. Sie wollte zurück nach Ungarn. 

„Ich habe mir ein wunderschönes Plätzchen 
auf unserem Friedhof ausgesucht, unter einer 
Trauerweide. Dort will ich beerdigt werden." 

Muttis Überredungsversuche waren vergeb- 
lich. Marika Botos reiste ab. 

Großvater war nicht traurig darüber. Er habe 
von den vielen Paprikahendln sowieso schon 
genug, gestand er mir. Schlesische Kost war ihm 
fieber, und so fuhr er kurzentschlossen nach 
Trebnitz, um Hedwiga Kandziota zu holen. 

Die Hedwiga war ein nicht mehr junges, aber 
sehr kraftvolles Weibsstück. Sie war schqn vor 

vielen Jahren Köchin bei Großvater gewesen, 
avancierte nach der Heirat des jungen Barons 
zur Wirtschafterin und wurde nach Potsdam mit- 
genommen. Dort erlebte sie, wie Robi und ich 
auf die Welt kamen, aber auch die „dumme (be- 
schichte" unseres Vaters, deretwegen er nach 
Amerika mußte. 

Mutti hatte damals nicht nach Ungarn zurück- 
gehen wollen, denn dort trieb der Klatsch noch 
üppigere Blüten als in Potsdam. Sie hatte sich 
mit uns Kindern bei Großvater verkrochen. Hed- 
wiga war natürlich mitgekommen, aber da war 
der Krieg ausgebrochen, ihre beiden Söhne wur- 
den eingezogen, und sie mußte zurück nach Treb- 
nitz, um ihren kleinen Bauemhof zu bewirt- 
schaften. Die Söhne hatten glücklicherweise den 
Krieg überlebt, und Großvater gelang es nun, 
Hedwiga wieder auf Schloß P^eewitz zu holen. 

Martha und Franzek Malzahn waren nach dem 
Tbd ihrer Tbchter noch schweigsamer geworden 
als vorher. Onkel Franzek verbiß sich so in seine 
Arbeit, daß ich ihn kaum zu Gesicht bekam. 
Martha wiederum ließ mich in der Küche sitzen, 
sprach kein Wort zu mir, und meine Fragen be- 
antwortete sie nur mit einem unverständlichen 
Brummen. Liwanzen buk sie auch nicht mehr, 
sondem nur noch Plazek, einen ganz ordinären 
Puffer aus Mehl. 

Ich ging nicht mehrgem hin, und meine Besu- 
che bei den Malzahns wurden immer seltener. 
Manchmal allerdings bekam ich (Gewissensbis- 
se, dann besuchte ich sie rasch und brachte 
ihnen irgendwelche Geschenke mit. Einmal plün- 
derte ich Großvaters Tabaksdose, aber Franzek 
lehnte den wohlriechenden Tabak ab. Er stopfte 
in seine Pfeife lieber den stark gebeizten, ge- 
preßten T^bak, den Pressurka. 

Von den Flüchtlingen fehlte jede Spur. Mal 
meldeten sich Leute bei der Gendamerie, die sie 
in Liegnitz gesehen haben wollten, mal welche 
aus Ratibor oder Beuthen, aber immer war es 
blinder Alarm. 

Auf die erste echte Spur stieß Martin, doch er 
behielt sein Wissen wochenlang für sich. Er lieb- 
te Hannes, der ein Waisenkind war, wie einen 
Sohn und gönnte ihm sein Glück. Nur unter dem 
Siegel der Verschwiegenheit verriet er mir sein 

Geheimnis, als wir eines Sonntags im Akazien- 
wäldchen saßen. 

„Die Liebenden sind in Italien", eröffnete er 
mir, ganz im Stile der Courths-Mahler. Dann 
zeigte er mir einen Brief seines Bruders Maximi- 
lian, der in Meran im Dienste der Familie Auers- 
berg stand; von diesem Bruder hatte Martin Han- 
nes oft erzählt. Nachdem es den Ausreißem ge- 
lungen war, über die grüne Grenze nach öster^ 
reicli zu entkommen, waren sie eines T^ges bei 
Maximilian in Meran aufgetaucht, von wo sie 
nach Italien Weiterreisen wollten. Reisepässe 
besaßen beide nicht, aber Maximilian wußte aus 
den Briefen seines Bruders über sie Bescheid. 
Sie waren für ihn keine Verbrecher, sondem 
unglücklich Liebende, und so besorge er mit 
Hille seines Herrn, der mit dem Bezirkshaupt- 
mann befreundet war, einen Passierschein nach 
Italien. Maximilian hatte ihnen auch Geld ange- 
boten, aber Hannes hatte abgelehnt. Er habe 
Geld genug, behauptete er. 

„Wulst du wissen, Hetti, woher er das Geld 
hat?" 

Ich nickte, obwohl Geldsachen mich norma- 
lerweise nicht sehr interessierten. 

„Von deinem Vater", sagte Martin gewichtig, 
und mein Interesse erwachte. 

Ich erfuhr, daß unser Vater und Hannes mit- 
einander korrespondiert hatten. Vater erkun- 
digte sich nach dem Wohlergehen von Filou und 
fragte so nebenbei, wie es den Kindern ginge. 
Hannes berichtete dann ausführlich über Filou 
und so nebenbei auch über uns. Allerdings muß- 
te Martin diese Briefe aufsetzen, da Hannes nicht 
nur mit der Rechtschreibung, sondem mit dem 
Schreiben überhaupt auf Kriegsfuß stand. 

„Aber was wollen sie in Italien?" fragte ich 
Martin. „Sie bleiben nicht in Italien. Sie wollen 
sich in Genua nach Amerika einschiffen. Sie 
wollen zu deinem Vater." 

Diese Neuigkeit beeindruckte mich mächtig. 
Ich sah im (leiste ein eroßes Schiff auf dem 
großen Ozean durch die Wellen pflügen. Ich fand 

jeiste ein großes Schiff auf dem 
 1 pflügen. Ich fand 

die Geschichte so gewichtig, daß ich Martin bat, 
Großvater und Mutter alles zu erzählen. Im Prin- 
zip hatte Martin nichts dagegen, aber er bat 
mich, die Sache zu übernehmen. (Forts, folgt) 
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Prominenten-Geschichtchen 

Der Ausweg 
Der Maler Max Slevogt 

schwankt eine Zeitlang zwischen 
der Malerei und der Musik, denn 
er hatte nicht nur Maltalent, son- 
dem auch eine sehr schöne Stim- 
me. „ Und weshalb sind Sie dann 
Maler geworden?" fragte ihn ein- 
mal ein Reporter. 

„Dafür gibt es einen einleuch- 
tenden Grund", meinte Slevogt lä- 
chelnd. „Wenn ein Sänper seine 
Stimme verliert, dann ist es aus 
mit ihm. Wenn aber ein Maler nicht 
mehr malen kann, dann geht er 
eben unter die Modemen..." 

Mythe und Miete 
Als die Sängerin PauXine Lucca 

noch eine unbekannte Anfänge- 
rin war, wurde sie einmal zu ei- 
nem Gastspiel nach Prag ver- 
pflichtet. Auf der Probe zu „ Tann- 
häuser" stellte sich heraus, daß 
sie keine Ahnung von ihrer Partie 
hatte. 

„Kennen Sie denn den Text 
nicht?" fragte der Spielleiter voll- 
kommen verblüfft. 

Nein, sie kannte den Text nicht. 
„Aber Sie müssen doch wenig- 

stens etwas von der Mythe wis- 
sen!" rief der Spielleiter verzwei- 
felt. 

Da meinte die Lucca: „Meine 
Miete interessiert mich nicht, die 
zahlt ja der Fürst Lobkowitz!" 

Die Rache 
Als der bayerische Humorist 

Weiß Ferdl einmal erster Klasse 
von Salzburg nach München fuhr, 
rauchte er, da er allein im Abteil 
war, eine Zigarre in eignem Nicht- 
raucherabteil. Als nun plötzlich 
eine Dame zustieg, löschte Weiß 
Ferdl sofort seine Zigarre, doch 
die Dame beschwerte sich über 
den Rauchgestank im Abteil. Weiß 
Ferdl räumte das Feld und begab 
sich in ein Abteil dritter Klasse, 
wo ein Hausierer gerade sein stark 
mit Knoblauch gewürztes fVtih- 
stück zu sich nahm. Weiß Ferdl 
gab ihm seine Fahrkarte erster 
Klasse, noch zehn Mark extra und 
verlangte von ihm lediglich, er sol- 

le sich in das Abteil der Dame 
setzen und sein Knoblauch-Früh- 
stück fortsetzen... 

„Ich bin ein Köther.. 
Der Herzog von Anhalt-Käthen 

umrde von König Friedrich Wil- 
helm IV. in Potsdam empfangen. 
Zur Begrüßung spielte das Garde- 
musikkorps auch die Hymne: „Ich 
bin ein Preuße..." 

„ Wie schön, diese Hymne!" s(w- 
te der Herzog. „Ich beneide Sie 
darum!" 

Da lachte der Preußenkönig und 
meinte: „Ich umrde Ihnen ja mei- 
ne Hymne gerne zur Ve^ügung 
stellen, doch würde es nicht etwas 
seltsam klingen? ,Ich bin ein Kö- 
ther, kennt ihr meine Farben'...?" 

Moderne Literatur 
Der Dichter Bernhard Shaw war 

auf die moderne, sehr freizümge 
Literatur, die sich zu seiner Zeit 
schon ankündigte, nicht gut zu 
sprechen. AU er einmal daraufhin 
angesprochen wurde, sagte er 
bissig: 

„Diese modernen Literaten! Ein 
Hahn scharrt in einem Haufen 
Mist, um ein Kömchen zu finden, 
doch diese Burschen scharren in 
einem Haufen Körner, um ein 
Stückchen Mist zu finden." 

Übertrumpft 
Ein Reisender wollte in einem 

gut besetzten Zug ein Abteil für 
sich allein haben. Kam jemand in' 
das Abteil, sagte der Reisende mit 
Leichenbittermiene: „Ich muß Sie 
leider darauf aufmerksam machen, 
daß ich eine ansteckende Krank- 
heit habe." Der Trick hatte Erfolg, 
bis der Satiriker Mark Tioain in 
das Abteil kam. 

Als der Reisende sein Sprüch- 
lein gesagt hatte, um auch Mark 
Twain aus dem Abteil zu graulen, 
erwiderte Mark Twain, der ihn 
durchschaute: „Oh, das macht gar 
nichts! Ich habe sowieso die Ab- 
sicht, im nächsten Tunnel Selbst- 
mord zu begehen." 

Da verließ der Reisende flucht- 
artig das Abteil... 

„Ist es nicht toll, wie spie- 
end sie das hohe C erreicht?!' 

„Und nun die 17. Scheibe 
,La Paloma', und wieder von 
einem anderen Orchester 
gespielt!" 

Die meisten der erfüllten Her- 
zenswünsche stellen sich, bei Licht 
besehen, als fJnttäuschung heraus. 

„Nun laufe ich schon den 
ganzen Tag herum, glaubst 
du, ich fände ein möbliertes 
Zimmer?" 

Fremde Dummheiten erkennen 
wir sehr schnell, die eigenen uih 
so später. 

Rätsel-Raten 

Zahlenrätsel Silbendomino  Rätselgleichung  
Gesucht wird x! 

(a - b) (c - d) -I- (e - f) = x. 
Es bedeuten: a) Gebirgsnische, b) 
Flächenmaß, c) heiml. Wache, d) 
persönl. Fürwort, e) kirchl. Hand- 
lung, f) Erbfaktor. 

X = Klosterzelle oder Einsiedelei. 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen die Be- 
zeichnung für ein Baby, 

angst - band - blut - brett - hals - 
mass - platz - schrank - schrei - 

spiel - voll - wand - wurst. 

Stadt in Oberfranken 
8 6 11 

Nebenfluß d. Neckars 
Schachaufgabe Nr. 3 alkohol. Getränk 

Im Handumdrehen Criel - Dr. Gipper, Belg. 
Ferntumier 1976. 

Nebenfluß d. Rhone 

Füllrätsel Kontrollstellung: 
Weiß: Kgl, Dh7, Te6, Lf5, g5, 
Ba2, b2, f2, h2; (9) 
Schwarz; KfB, Dd5,Ta8, Ld6, 
Sd4, Ba7, b7, c7, g7; (9) 
Beide Könige sind in Ge- 
fahr, aber Weiß ist am Zug 
und nutzt das zum ent- 
scheidenden Schlag. 

Mündungsarm d. Rheins 
7. 2 1? 1 

Welthilfssprache 
8. 12 9 4 

starkes Seil 
Die Anfangsbuchstaben nennen - 

von oben nach unten gelesen - einen 
griech. Philosophen um 500 v. Chr. 

Die Konsonanten - an den richti- 
gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt - ergeben eine Spruch wahrheit. 

drhstrkrstn 
rckwrtsgkhrtrprpht. 

Wortfragmente 
ner - rkeh - rsei - tür - revo - jede 
Die vorstehenden Wortfragmente 

sind so zu ordnen daß sie einen 
Spruch über das Kehren ergeben. 

Besuchskarte 
Diese Dame arbeitet beim Film. 
Erna Sittis/Siegen. 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: a - a - ai - ar - arzt - au 

- bar - be - de - deutsch - e - e - ei - fi - fi 
-gast - gen - gi - go - land - las - le - le - lei 
-Re - lo - me - mei - mez - mi -mi - nach 
-ne - nung - o - or -ord - ra - re - rei - rie 
-ro - ro -schiff - Schlacht - seh - so -stra 
-thu - til - tisch - trud - ul - wol - za sind 
20 Wörter nachstehender Bedeutun- 
gen zu bilden; 

1 Stadt in Ponnmern, 2 Nibelungen- 
Gestalt, 3 Flirt, 4 Stadt in Italien, 5 Ort 
m Ägypten, 6 Ort an der St.-Gotthard- 
Strane, 7 Teil des Menüs, 8 span. Män- 
nername, 9 Waffer^attung, 10 Seebad 
in Florida, II med. Spezialist, 12europ. 
Staat. 13 firiech. Friedensgöttin, 14 alt- 
germ. Bibelübersetzer, 15 Kriegswas- 
serfahrzeu^ 16 Molkereibetrieb, 17 
geregelter Zustand, 18 altpers. Reli- 
gionsstifter, 19 Fabelname des Stor- 
ches, 20 Gelieber der Julia. 

Die ersten und letzten Buchstaben 
-von oben nach unten gelesen - erge- 
ben den Namen eines berühmten 
Kon^onisten und den Titel einer sei- 
ner Opern (ch = 1 Buchstabe). 

ilt- 
hochdt. Minn«r- 
nime 

Vomim« 
von 
Hamtun 

ch«m. 
Ekmtnt. 
Metill 

ugt.; 
sind'. Schmutz- 

Autorin 
tlVif- flinii) 

Grotttn- 
molch 

g«bilk- 
tragandt Frauen- 
QWtih 

nörd- 
lichtttr Punkt V. 
Europa 

Kanton 
dar 
Schwtii 

I Hier darf gestohlen werden 
Asch - nur - Liz - es 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden. Die 
'bestohlenen' Begriffe ergeben, der 
Reihe nach gelesen, einen musikali- 
schen Ohrwurm für Lieschen Mül- 
ler. 

Bewoh- ner das 
Kantoni Uri 

haim- 
Kchts 
Oaricht 
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I Was Gutes in Leder. 

Zum Sonderpreis! 

Dieses schöne Ledennöbel gibt es Jetzt bei uns besonders 
gunst g. Als Couch In zwei Breiten und als Sessel. Und In drei 
aktuellen Lederfarben. Für Qualität und Sitzkomfort steht 
unser Lieferant mit seinem guten Namen ein. 
Gefallt jhnen die CONDA von COR? Dann wird Sie eine Sitz- 
probe uberzeugen. 

I dxclusiv ■ 

MiielMeiseri 

Ludwigstraße 71 • 6450 Hanau-Steinheim 

Telefon (06181) 61471 

Internationale Theaterhits in Darmstadt 
Mit „Festival do Brasil", der weltbe- 

rühmten Musik- und Tanzshow be.ginnt 
am Freitag, dem 23. Januar, um 20 Uhr in 
der Kongreßhalle Darmstadt eine Reihe 
außergewöhnlicher Sondergastspiele. 
,,Festival do Brasil" wurde in allen Welt- 
städten umjubelt, war schon in Paris, 
Rom, London, Tokio, Berlin, Wien, Genf 
und Zürich. 

Das Ensemble umfaßt 25 Tänzerinnen 
und Tänzer, Sänger und Musiker und bie- 
tet zwei Stunden Folklore, Show und Mu- 
sik aus Südamerika, aus dem Land der 
Sonne unter dem Motto ,,Samba, Soniie, 
Senoritas!". Eine prächtige Ausstattung 
mit farbenfrohen Kostümen schenkt die- 
ser Show den glänzenden äußeren ftih- 
men. Die jungen, kaffeebraunen Tänzeiin- 
nen präsentieren sich in ihrer natürlichen 
Schönheit und zaubern zum Abschluß und 
Höhepunkt des Abends einen „Kamwal 
in Rio" auf die Bühne, der die Künstler 
und das Publikum gleichermaßen mit- 
reißt. 

Am Donnerstag, dem 26. Februar, um 20 
Uhr wird man ,,My fair Lady", dr.s Musi- 
cal der Musicals, das erfolgreich.stt; und 
meistgespielte Bühnenstück der Welt, in 
der Kongreßhalle erleben können. In ei- 
ner Aufführung des Euro-Studios Land- 
graf spielen unter der Regie von Dick Pri- 
ce prominente Darsteller wie Kammer- 
sänger Benno Kusche (Staatsoper Mün- 
chen) als Alfred Doolittle, Femsehstar 
Claudius Zimmennaim als Sprachlehrer 
Henry Higgins und die entzückende Ma- 
nuela Feline in der Paraderolle der Eliza. 
In der prächtigen Ausstattung von Hanna 
Wartenegg sorgen Chor, Ballett und Or- 

chester des Euro-Studios für die nötige 
Musical-Atmosphäre. 

Auch „Jesus Christ Superstar" kommt 
nach Darmstadt. Sieben Jahre Laufzeit in 
New York, sechs Jahre in London, ein 
weltberühmter Film und über 200 ausver- 
kaufte Vorstellungen auf der jetzigen 
Europa-Tournee. Das Musical, das Thea- 
tergeschichte machte, präsentiert die 
„Broadway Musical Company New 
York" am Dienstag, dem 17. März, um 
20.00 Uhr in der Kongreßhalle Darmstadt. 
Dieses Werk wurde von einem der erfolg- 
n;ichsten Komponisten der Gegenwart 
gischaffen: Andrew Lloyd Webber hat für 
„Jesus" eine ebenso mitreißende Musik 

Wahlbezirks- 
einteilung geändert 

In Langen gibt es einen neuen 
Wahlbezirk. Der Wahlbezirk 20, 
Ludwig-Erk-Schule/Bahnstraße 42. 
mußte aufgeteilt werden. Dort 
wohnen nämlich mittlerweile rund 
1600 Wahlberechtigte, und das sind 
zu viele für einen Wahlbezirk. 

Der neu entstandene Bezirk tragt 
die Nummer 23, und das zuständige 
Wahllokal ist im Gemeinschafts- 
haus des Landes-Flüchtlingswohn- 
heimes, Eingang Elisabethenstra- 
ße. 

Zum Wahlbezirk 10/Ludwig-Erk- 
Schule gehören folgende Straßen: 
Dorotheen- und Feldbergstraße, 
Mittelweg, Nördliche Ringstraße 
ab Hausnummer 61 aufsteigend, 
Nordendstraße Hausnummer 1 bis 
43 und Sofienstraße Hausnummer 1 
bis 11. 

Der neue Wahlbezirk 23 umfaßt 
folgende Straßen: Nordendstraße 
ab Hausnummer 47 aufsteigend 
und Zinkeysenstraße. 

Ein Stempel auf den Wahlbenach- 
richtigungskarten der Wahlberech- 
tigten dieses Bezirks macht auf die 
Neuerung aufmerksam. Der Stem- 
pel trägt die Aufschrift: „Achtung! 
Neuer Wahlbezirk/Neues Wahllo- 
kal". 

Seit heute 
1500 Schlecker-Märkte 
in Deutschland 

Schlecker-Drogerie-Märkte sind in 
Deutschland ein Begriff. Auch in Langen 
wissen seit Jahren preis- und qualitätsbe- 
wußte Verbraucher, daß man im Schlek- 
ker-Markt gut einkaufen kann. Daß man 
bei der Unternehmensleitung auf dem 
richtigen Weg ist, beweist die Tatsache, 

daß heute der 1500. ahlecker-Markt eröff- 
net wird. Er ist in Bsseldorf. Damit ex- 
pandierte das Unterehmen innerhalb des 
letzten Jahres um 21 Märkte. 

Die Wiege des Unemehmens stand in 
Ehingen an der Daau, wo auch heute 
noch der Hauptsitz ii. Mit der Expansion 
begann man im Jahr 1975 mit der Eröff- 
nung einer Filiale n Kirchheim/Teck, 
und darm setzte ein großer Aufschwung 
ein: Innerhalb von iir zehn Jahren ent- 
standen tausend Schicker-Märkte und in 
weiteren zwei Jähret kamen erneut 500 
dazu. Außerdem verligt man über fünf 
SB-Warenhäuser, 30 4odemärkte, einen 
Baumarkt, diverse Flisch- und Wurstwa- 
renmärkten und fünf'^trallager. 

Rund 80 Prozent de Umsatzes, der im 
abgelaufenen Jahr fei 1,6 Milliarden 
Mark lag, wird durch'Jrogerieartikel er- 
zielt. Für das Jahr igSTlst die Einrichtung 
weiterer 250 Märkte i^d eines weiteren 
Zentrallagers geplant. 

Aus Anlaß der Eräfnung des 1500. 
Schlecker-Marktes fühl das Unterneh- 
men ein Preisausschreibn durch, bei dem 
es als ersten Preis einei Mercedes 190 E 
mit Katalysator im Wert/on 35 000 Mark 
sowie weitere 3000 Geldpeise im Gesamt- 
wert von 60 000 Mark zu gewinnen gibt. 

Gitarrenkonzer 
im „Grünen Gunp" 

Am Freitag, dem 23. Janor, spielen die 
beiden Gitarristen Bemhad Schöll und 
Christian Burger Werke üdamerikani- 
scher und spanischer Komptiisten für So- 
logitarre. Es werden uter anderen 
Stücke von Rodrigo, Villa-Zbos, Albeniz 
und Ponce zu hören sein. 

Die beiden jungen Künstle absolvieren 
zur Zeit eine künstlerische A»sbildung an 
der Frankfurter Musikhochshule. 

Veranstaltungsbeginn i;.t 2130 Uhr; der 
Eintritt beträgt 9,— beziehui^sweise 6,— 
DM. Die Kleinkunstbühn „Grüner 
Gump" befindet sich neben de Stadthalle 
Langen, der Eingang ist in er Zimmer- 
straße. 

[Sicherheit 
auf allen 

Wegen 
I Dazu: Theo Mogin, MdB, 
. Prötidenl des Deutschen Stdd>e- 
I und Gerneindebundet 

geschrieben für für „Cats" und „Evita". 
Alle diese Musicals haben in New York. 
London und vielen weiteren Weltstädten 
ein Millionenpublikum begeistert. 

,,Jesus Christ Superstar" wird in der 
englischen Originalfassung mit Stars aus 
London und New York sowie Ballett, 
Chor und Orchester geboten. Das Ensem- 
ble der ,,Broadway Musical Company 
New York" umfaßt 40 Mitwirkende unter 
der Regie von Michael Boyd (New York). 
Die musikalische Leitung hat Andy Lut- 
ter, die Bühnenbilder und Kostüme wur- 
den von Marc Lendon entworfen. 

Karten für alle Aufführungen gibt es 
beim Verkehrsverein Darmstadt, Telefon 
0 61 51 / 13-2780. 

Mein« 
/ 7 Meinung i»t: 

Unsere Städte und 
Gemeinden haben 
erhebliche Mittel in 
Fußgängerüberwege 
und Radwege 
investiert, um den 
Arbeitsweg sicherer 
zu machen. Wer die- 
se Einrichtungen nicht 
nutzt, verschenkt 
unnötig Sicherheit 
und gefährdet sich 
und andere 
unnötig, 

Eloge 

Das bunte und mitreißende Leben rund um den Zuckerhut bringt „Festival do Brasil" 
auf die Bühne. 

Den ,,Trümmerfrauen" gewümet 
Als junge Mädchen hattet Ihr Träume, 
daß Liebe und Glück Euren Lebensweg säune. 
Gemessen an heut* war'n die Wünsche bescleiden, 
wir lebten halt noch in anderen Zeiten. 
Wie gerne holten wir Euch zum Tanzen, 
bei Gott, Ihr wart noch keine Emamen. 
Ihr wart noch Mädchen, auf die könnt* man bauen, 
man könnt* sich verlieben und ehrlich vertraten. ! 
Ihr erhofftet doch nur auf Erden hienieden j 
ein bißchen Glück und ein Leben in Frieden. 
Doch wie bald nahte des Krieges Getümmel, 
da gab es für Euch keinen siebenten Himmei 
Ihr habt erlebt eine schwere Zeit, 
und viele erfuhren bitteres Leid; 
den Partner, den sie für's Leben erkoren, 
den hatten sie bald im Kriege verloren. 
Man ließ Euch nicht Zeit zum Jammern und Klagen 
Ihr mußtet die Lasten des Krieges ertragen. 
So hat man Euch um Eure Jugend betrogen. 
Nachher habt Ihr den Nachwuchs ohne Kindergeld 

erzogei 

Ihr habt Euch bewährt in schwerster Zeit, 
in Treue gemeistert das Leben zu Zweit. 
Und wenn man so Euer Leben beschaut, 
so seid Ihr in Arbeit und Pflichten ergraut. 
Diese Zeit war oft eine harie Fron, 
doch des „Vaterlands Dank", den habt Ihr scJvon.- 
Man hat Euch nicht wie die Jüng*ren belohnt, 
es ging nach dem Motto, die sind Entbehren gewohn' 
Aus dieser Generation hab* ich die Meine gewählt, 
und wenn ich heute die Jahre gezählt, 
dann denk* ich zurück — und das find* ich wichtig — 
die Wahl war gut, der Jahrgang ist richtig! 
Und könnt* ich zurückdrehn die ganze Zeit, 
trotz Sorge und Mühe in Freud und in Leid, 
könnt* ich als Jüngling noch einmal frei*n, 
ich fiel auf den gleichen Jahrgang herein. 
Habt Dank Ihr Frauen, Ihr habt ihn verdient! 
Und weil sich's bei dieser Gelegenheit ziemt: 
Ein Hoch diesen Frauen, ein dreifaches Hoch! 
Und seid Ihr auch grau, wir lieben Euch doch. 

Hans Müller 

Sdiweine-Sdiulter 
wie gewachsen, 

mit Knochen, 
Feft und Schwarte, 

449 

Dauemmirst-Auftdiiiittia 
Brotform, (Salami, Cervelatwurst 
und Sommerwurst 
nach Cervelat- 

wurst-Art) 
100g 1.89 

Maggi Ravioli 
in Tomatensauce od. In pikanter Sauce oder 

llliaggiVollkom- 
Ravidi in pikanter Sauce, 

830g-Dose 199 

Ritter Sport 

Sdtokobde 
versch. Sorten 

lOOg-Tafel 

KusdielMfeidi Weidispüler 
4 Liter-Flasche oder 

Kusdielweidi « 

Superconzentiat < llll 
1 Liter-Flasche 

Bunter Frühlings- 
stiauß Bund I 

Pampers HösdiennriiKleln 

21.98 

Maxi, 48 Stück oder 
Normal, 60 Stück 

Tragepackung 

Ital. Tafeläpfel 
er 

1.99 

»Golden Deliclous« oder 
»Granny Smith«, 
Klasse I 

1000 g 
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Der alte Weserdampfer „Friedrich" hat nie einen Schönheitspreis erzielt. 

Aus aller Welt 

„Stadt der Könige" 
Heute hat Lima Wirtschaftsprobleme 

Bahnhöfe; 

Kommunikationszentren der Zukunft 
Fiesta auf der Plazuela in Pa- 

lomino, einer Itleinen Siedlung 
am Rande Limas: Seit gestern 
gibt es wieder rund um die Uhr 
fließendes Wasser. Über einen 
Monat lang waren die Wa.sser- 
leitungen taglich ohne Begrün- 
dung zwischen 13 und 19 und 
zwischen 22 und sieben Uhr moi^ 
gens abgeschaltet worden. Ma- 
nolo, Luis und Pedro, wort- und 
schreibgewandt, hatten mehr- 
fach im Auftrag der Siedlung.s- 
bewohner bei der Wasserversor- 
gungsgesell.schaft angefragt und 
darum gebeten, diesen Mangel 
schnellstens zu beheben. Aber 
nichts passierte. Verärgert über 
die Ignoranz der Behörden, 
schrieoen die drei schließlich ei- 
nen Brief an eine große peruani- 
sche Tageszeitung mit der Bitte 
um Veröffentlichung. Sofort nach 
dem Abdruck ihres Schreibens 
sprudelten die Wa.sserhähne in 
Palomino wieder. Grund genug, 
die drei Helden gebührend zu 
feiern... 

1985 wurde Lima 450 Jahre 
alt. Die Jubiläumsfeierlichkeiten, 
deren Höhepunkt der Besuch 
Papst Johannes Paul II. war, wur- 
den jedoch vom Wahlkampf 
überschattet, der die Enttäu- 
schung der Bevölkerung über die 
sozialen Mißstände und die ern- 
ste wirtschaftliche Situation des 
Landes widerspiegelte. Die 
schwach entwickelte Infrastruk- 
tur in ländlichen Regionen und 
die Ende des vergangenen Jahr- 
hunderts begonnene Industria- 
lisierung in den Städten hatten 
eine starke Landflucht ausgelöst, 
so daß die Einwohnerzahl der 
peruanischen Metropole binnen 
weniger Jahrzehnte auf über 7 
Millionen wuchs. Dies ist mehr 
als ein Drittel der Gesamtbevöl- 
kerung des dünn besiedelten An- 
denstaates, zuviel, um allen men- 
schenwürdige Lebensbedingun- 
gen zu bieten. Zwar bemüht sich 
der Staat um die Elektrifizierung, 
die Kanalisation und die Alpha- 
betisierung der Kinder in den 
..Pueblos jovenes", den Vierteln 
der voller Hoffnung auf eine Exi- 
stenzmöglichkeit zuwandernden 
„Neu-Limenos". jedoch können 
bei einer Pro-Kopf-Verschuldung 
von 2000 Dollar diese Bemühun- 
gen nicht Schritt halten mit der 
Zuwachsrate der Bevölkerung 

Limas. Zudem ließ ein starker 
Konjunkturrückgang der hier an- 
sässigen Industrie die Arbeits- 
losenquote und gleichzeitig die 
Kriminalität an.steigen. 

Als Krancisco Pizarro 1535 die 
..Stadt der Könige" am Ufer des 
Flusses Rimac gründete, traf er 
auf Eingeborene vom' Stamm der 
Curaca. deren Häuptling unmit- 
telbarer Statthalter des Inkas in 
Cuzco war. Ein im Indianischen 
Archiv von Sevilla aufbewahr- 
tes Dokument besagt, daß da- 
mals die Prinzessin Ines Huay- 
las Yupanqui und andere Ade- 
lige aus der südlich von Lima 
gelegenen heiligen Stadt Lunin 
der spanischen Krone die adeli- 
ge Abstammung dieses letzten 
Häuptlings bezeugten und die- 
ser sich auf den Namen Gonzalo 
Fauli Cuzco taufen ließ. 

Dank der überaus reichen 
Gold-. Silber- und Edelsteinvor- 
kommen in dieser Region ent- 
wickelte sich Lima sehr bald zu 
einer der wichtigsten Städte in 
den .spanischen Kolonien in der 
Neuen Welt. Noch heute zeugen 
zahlreiche Gebäude aus der Ko- 
lonialzeit. die vorwiegend im Ba- 
rock entstanden, von dem ein- 
stigen Wohlstand und dem ho- 
hen kulturellen Niveau der im 
Schachbrettschema angelegten 
Stadt der Könige. War die 1535 
bis 1625 erbaute Kathedrale, in 
der heute Pizarros Mumie ruht, 
religiöses Zentrum, so hatte die 
1551 von Dominikanermönchen 
gegründete Universität San Mar- 
cos große Bedeutung für die Ver- 
breitung spanischer Kultur in 
Südamerika. Hier studierten 
Spanier und Kreolen gemeinsam 
und gingen später in andere Re- 
gionen des Subkontinents, um 
neue Vizekönigreiche zu grün- 
den. Noch heute leben in vielen 
lateinamerikanischen Großstäd- 
ten vornehme Familien, deren 
Vorfahren nachweislich aus Li- 
ma stammten. 
Mit der Unabhängigkeit 
kamen Kriege und Not 
Die Unabhängigkeitskämpfe 

Südamerikas begannen 1810. 
Aber erst nach dem Einzug des 
argentinischen Generals de San 
Martin 1821 in Lima sagte sich 
Peru von der spanischen Krone 
los. Nach dem Sieg Bolivars bei 

Kinder eines innerstädtischen 
Slums von Lima in Peru. 

Junin und de Sucre bei Ayacu- 
cho 1824 bildete sich der erste 
peruanische Kongreß, der Boli- 
var zum Diktator erhob. »Seine 
Herrschaft dauerte nur drei Jah- 
re, dann brach der Bürgerkrieg 
aus. in den 1835 der boliviani- 
sche Diktator Santa Cruz ein- 
griff, um Peru mit Bolivien zu 
vereinigen. Mit dem Sturz Santa 
Cruz' gewann Peru seine Unab- 
hängigkeit zurück und erfuhr 
schließlich in der Regierungs- 
zeit Castillas (1844 bis 1862) eine 
kurze wirtschaftliche Blütezeit. 
Wenige Jahre später. 1881. brach 
erneut Krieg im Land aus und 
richtete Schäden an. Diesmal wa- 
ren es die Chilenen, die nach 
den Salpeterprovinzen Perus und 
Boliviens verlangten und sie 
nach zweijähriger Besetzung 
auch erhielten. 

Ende des 19. Jahrhunderts ent- 
deckte man eine neue Einnah- 
mequelle in den Guano-Lagem 
auf den Inseln vor der Küste Li- 
mas. Aber die Stadt konnte sich 
von den Schicksalsschlägen der 
letzten Jahrzehnte nicht mehr 
erholen. Denn ihre magnetische 
Anziehungskraft auf die ländli- 
che Bevölkerung wurde ihr 
Verderben... 

Heute ist man fröhlich in Palo- 
mino, denn man hat ein Problem 
gelöst. Aber schon morgen kann 
es ein anderes geben. „Que serä 
manana?" fragen Manolo. Luis 
und Pedro. Und mit ihnen fra- 
gen alle die Campesinos in den 
lieblos jövenes, die Schuhput- 
zer und die Händler auf den 
Märkten, aber auch die Empre- 
sarios. deren kleine Betriebe in 
den roten Zahlen stehen: „Was 
wird morgen sein?" 

Umkrempeln will die Deutsche 
Bundesbahn ihre Bahnhöfe und 
sie zu attraktiven Reise-, Ein- 
kaufs- und Kommunikationszen- 
tren umstrukturieren. 

..Das Reisen beginnt nicht im 
Zug. sondern bereits im Bahn- 
hof. Bahnhöfe müssen attraktiv 
sein, damit die Menschen zum 
Zug finden. Sie erwarten Ser- 
vice in vielerlei Gestalt", erläu- 
tert Gerhard Glöckner. Leiter des 
Referats DB-Servicebetriebe. 
Um dies zu erreichen, fügt die 
DB eine Reihe ansprechender 
Mosaiksteinchen zusammen, die 
sich als „Kulturschiene" an den 
Bahnhöfcn präsentieren. Die un- 
terschiedlichsten Zielgruppen - 
vom Jugendlichen bis zum jung- 
gebliebenen Alten, vom Ge- 
schäftsmann bis zur Hausfrau -, 
sie alle sollen künftig im Bahn- 
hof mit attraktiven Angeboten 
angesprochen werden. Unter 
dem Dach Kulturschiene verber- 
gen sich Projekte wie: Kunstga- 
lerie am Bahnhof. Die erste 
Kunststation wurde im Frank- 
furter Hauptbahnhof eröffnet. 
Saarbrücken folgt als zweite Sta- 
tion: Live-Station und Film- 
kunsttheater anstelle von Sex- 
Kinos - Pop statt Porno. Im 
Bahnhof Dortmund finden be- 
reits seit einem Jahr Live- 
Konzerte statt. Dadurch kom- 
men Jugendliche in die Bahnhö- 
fe. Theater am Bahnhof. Dich- 
terlesungen. Jazz-Konzerte sind 
nur wenige Beispiele, was sich 
bundesweit in verschiedenen 
Bahnhöfen kulturell tut. Fachge- 
schäfte wird es im Bahnhof ge- 
ben. Ebenso soll die Gastrono- 
mie erheblich verbessert wer- 
den. Künftig gibt es im Bahnhof 
neben gutbürgerlichen Restau- 
rants kleine Bistros mit lukulli- 
schen Angeboten, aber auch 
Fast-Food wird dort zu haben 
sein. Markthallen entstehen, wie 
z.B. im Düsseldorfer Hauptbahn- 
hof. Ein. Projekt, das sich auch 
für Stuttgart anbietet. 

Diese wenigen Beispiele zei- 
gen. daß die Bahn entschlossen 
darangeht, die Bahnhöfe zu 
Kommunikationszentren zu ent- 
wickeln. Dabei will die Bahn 
selbst nicht ins Unterhaltungs- 
oder Kunstgeschäft einsteigen. 
Sie sucht innovative Partner, de- 

nen sie interessante Pachtver- treiben. Jahresumsätze von et- 
träge anbietet. wa 1.7 Milliarden Mark weixlen 

Heute gibt es 3 400 mittelstän- von ihnen verbucht. 1985 brach- 
dische Unternehmen, die in den ten sie 188 Millionen Mark Pacht- 
Bahnhöfen ihre Geschäfte be- erlöse in die Kassen der Bahn. 

Wenn die Tränen fließen 
Weinen beruhigt und entspannt 

Wenn man Zwiebeln schneidet, 
kommt es zu einer starken Rei- 
zung der Tränendrüsen. Es sind 
vor allem Schwefelverbindun- 
fen, die wegen ihrer Schärfe den 

i-änenfluß auslösen. Und in letz- 
ter Zeit hat man die Tränenflüs- 
sigkeit. die beim Zwiebelschnei- 
den entsteht, genau untersucht. 
Sie besteht aus Wasser und ein 
wenig Fett, ist frei von anderen 
Substanzen, und selbst dann, 
wenn man sehr lange gezwun- 
gen ist. die scharfen Dünste zu 
ertragen und die Tränen in gro- 
ßer Menge fließen, kommt es zu 
keinerlei Schwankungen im see- 
lischen Befinden. 

Ganz anders verhält es sich 
mit den Gefühlstränen. Ob man 
nun aus Freude oder Leid weint, 
ob eine Streßsituation das Wei- 
nen ausgelöst hat. immer findet 
man dann in den Tränen eine 
bestimmte chemische Substanz, 
das Pentapeptid Leucin-Enke- 
phalin. Und mit diesem chemi- 
schen Stoff hat es eine sehr ge- 
wichtige Bewandtnis. Denn er 
ist unbedingt notwenig, um den 
Körper, gleichsam von innen her. 
zu reinigen. 

Die moderne Medizin hat ganz 
bestimmte Substanzen für das 
seelische Befinden als besonders 
wichtig erkannt. Man nennt die- 
se Stoffe Neurotransmitter. Sie 
sind weitgehend verantwortlich 
für den seelischen Zustand ei- 
nes Menschen. Es sind Neuro- 
transmitter. die falsch reagieren, 
wenn man in eine schwere De- 
pression hineinschlittert, es sind 
auch Neurotransmitter. die bei 
der Entstehung von Süchtigkeit 
eine Rolle spielen. Viele moder- 
ne Heilmittel, die den Menschen 
rasch beruhigen können und 
auch einen tiefen Schlaf herbei- 
führen, beeinflussen die Trans- 
mitter. 

Das Leucin-Enkephalid hat ei- 

ne ähnliche Wirkung wie Mor- 
phium. Es wird bei seelischen 
Erschütterungen im Körper in 
großen Mengen erzeugt, und 
durch das Wemen kommt es zu 
einer mehr oder minder rasch 
einsetzenden Beruhigung und 
Entspannung. Der Körper be- 
ruhig sich durch die Produktion 
die.ser Substanz in den Tränen- 
drüsen. Schädliche Stoffe, die 
durch eine Streßsituation im Kör- 
per entstehen, werden auf diese 
Weise ausgeschieden. 

Und hier ist wohl ein medizi- 
nischer Rat wichtig. Denn es ist 

erwiesen, daß Tränen. Gefühls- 
tränen, den Körper entspannen 
und gleichsam die Seele reini- 
gen. Wenn man die Tränen zu- 
rückhält. mag das vielleicht in 
der Umwelt Bewunderung er- 
wecken. vom gesundheitlichen 
Standpunkt aus ist es falsch, 
denn der Druck im Inneren des 
Körpers geht dann in Richtung 
Herz und Kreislauf. 

Das Weinen ist ein ganz natür- 
licher Vorgang, der ganz eng mit 
dem ganzen Nervensystem ver- 
knüpft ist. So ganz richtig wei- 
nen zu können bringt immer ei- 
ne Erleichterung. Man hat das 
früher einmal wesentlich mehr 
geschätzt, man ging zum Bei- 
spiel ins Kino, um sich e'nmal 
gründlich auszuweinen. Oder 
man las rührselige Geschichten, 
bei denen die Gefühlstränen flös- 
sen. Es ist kein Zeichen von strot- 
zender Gesundheit, wenn man 
nicht weinen kann. Es ist viel- 
leicht Ursache vieler nervöser 
Störungen in der heutigen Zeit. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Ein Unikum kommt wieder zu Ehren 

Verein rettet über 100 Jahre alten Veteran der Weserflotte 

Sie sind eine Schar von Idea- 
listen und besitzen .seit einiger 
Zeit ein Schiff. Keine schmucke 
Jacht, sondern ein Unikum von 
einem Dampfer, der Ästheten 
eher die Nase rümpfen läßt, als 
daß er Wohlgefallen verbreitet. 
..Friedrich" heißt er. ist über 100 zeitlichen Weserflotte betreten 

akt 106jährigen Schiffs-Methu- port von maximal 90 Personen 
salem einstweilen nicht an. Un- zurückgestuft und war damit 
ansehnlich dümpelt er auf der nicht mehr rentabel. 
Weser. Seit Jahrzehnten dem Die Bemühungen des Förder- 
Spott all jener ausgesetzt, die an Vereins, „Friedrichs" Lebenslauf 
ihm vorbei die heute um vieles weiter zu erhellen, sind längst 
schmuckeren Dampfer der neu- _ 

Jahre und sieht - mit Verlaub 
aus wie ein überdimensionaler 
„Big Mac" mit Schwimmeigen- 
schaften. In Bremen, seinem 
Heimathafen, gibt es niemanden. 

„Das soll ein Schiff sein? Zum 
Totlachen." 

Die verborgenen Schönheiten 
„Friedrichs" entdeckt zu haben, 
ist das Verdienst eines Binnen- 

der „Friedricn" als Schiff be- länders. Walter Kienzle, Diplom 
zeichnet. „Große Hafenrund- Geograph aus Tübingen, der an 
fahrt" nennen ihn die Menschen, der Weser die Frau seines Le- 

Fortuna lächelt, doch sie mag 
Nur ungern voll beglücken: 
Schenkt sie uns 

einen Sommertag, 
So schenkt sie uns auch Mücken. 

Wilhelm Busch 

bens fand, entdeckte den Damp- 
fer-Veteran bei einem Spazier- 

Teurer Sozialstaat 
Entwicklung der Ausgaben für Soual- hille in der Bundesrepublik OeutschlarMJ 
InMrdOM 

High-Tech 

Bergbau 

macht den 

attraktiv 

und das freilich tun sie mit 
Anerkennung. 

Als ..Große Hafenrundfahrt werk zugunsten des wahrhaft 
Friedrich" gehörte er einst fast kuriosen Schiffes. 
fenauso zu den urbremischen Die Schreiber-Reederei, Ver- 
nstitutionen wie der steinerne anstalter der Bremen Hafenrund- 

nicht abgeschlossen. Ein 70jäh 
riger ehemaliger Schiffsingenieur 
konnte kürzlich helfen, weitere 
Details ans Tageslicht zu fördern; 
Der Mann hatte vor 50 Jahren 
als Schiffsjunge seine .seemän- 
nische Karriere auf dem „Fried- 
rich" begonnen. 

Wenn alles wie geplant klappt, 
„Friedrichs" Bug aus dem be- 
sonders widerstandsfähigen 
„Puddle-Eisen" einer Ultra- 

gang und machte hinter dem schall-Untersuchung standhält, Trotz einer notwendigen Pha- 
„häßlichen Entlein" den schlum- dann wird die Stadt Bremen se der Konsolidierung bei eini- 
mernden Schwan aus. Das schon bald um ein besonders ori-gen Leistungen im System der 
Schiff. 17 Meter lang, 7 Meter ginelles Wahrzeichen reicher sozialen Sicherheit ist die Ge- 
breit, mitseinermerkwürdignach sein. „Friedrich" soll dann nicht samtheit der Sozialleislungen 
innen gezogenen „Bug-Nase" nur auf den hanseatischen Was- in der Bundesrepublik Deutsch- 
und seinen unproportional klo- serstraßen zu bestaunen sein, land ständig gestiegen, nämlich 
bigen Aufbauten, ließ Kienzle Geplant sind Ausflüge auf der von 525 Mrd. DM im Jahr 1982 
nicht mehr los. Mit Gleichgesinn- Aller und Abstecher bis nach Ol- auf 570 Mrd. DM im Jahr 1985. 
ten machte er sieh ans Rettungs- denburg. Bei den Kapitänen der Dabei gab es gerade auch für 

Schreiber-Reederei geht unter-die Einkommensschwaehen und 
dessen die Mär um. „Friedrich" Bfliiachteiligten zum l^il deut- 
sei wegen seiner eigenwilligen liehe Leistungsverbesserungen. 
Form kaum auf geradem I^rs Das gilt auch für die Empfän- 
zu halten. Die Seeleute brennen ger von Sozialhilfen. Besonders 

Die Bergfachschule in Bochum 
meldet einen Rekordzustrom an 
Schülern. .31 neue Diplominge- 
nieure absolvierten mit Erlolg 
die Fachhochschule Bergbau. 35 
Teilnehmer bestanden die Ab- 
.schlußprüfung der Betriebsfüh- 
rerlehrgänge der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse (WBK) 
und kehrten wieder in ihre 
Ruhrkohle-Zechenbetriebe zu- 
rück - dies alles zeigt die Attrak- 
tivität der Technikerausbildung 
für das berufliche Weiterkom- 
men im Steinkohlenbergbau. 
Und es gibt auch einen kleinen 
Einblick in die Fortbildungsmög- 
lichkeiten. die von der WBK ge- 
boten und von den Bergbau- 
Unternehmen benötigt werden, 
weil die hochentwickelte Tech- 
nik unter Thge erstklassige Fach- 
kräfte erfordert. 

Das ..gewerkschaft" im Na- 
men Berggewerkschaftskasse 
hat nichts mit der Gewerkschaft 
im heutigen Sinn zu tun. Es 
stammt aus der Zeit, in der die 
Eigentümer im Bergbau sich 
„Gewerke" nannten, und aus 
kleinen Anfängen hat sich die Roland auf dem Marktplatz der fahrten und Eigner des „Alten           

Hansestadt. Hunderttausende FVitz", erklärte sich bereit, „Fried- darauf, im Wettbewerb festzu- für die wirkte sich zusätzlich WBK zu einer unabhängigen I n- 
von Bremen-Tburisten hat er im rieh" an den Förderverein abzu- stellen, wer den „Alten Fritz" die zunehmende Preisstabilität stitution entwickelt, die sich um 
Laufe seiner mehr als 30 Dienst- 
jahre durch die Häfen der Weser- 

5 er- 
zum 

Werkstattschiff verkommen - 
unaufhaltsam verrottet und 

Metropole geschippert. Daß t 
seit nunmehr 20 Jahren zi 

treten. Damit hatten kapitalkräf- 
tige Interessenten das Nachse- 
hen. die aus dem Oldtimer einen 
kommerziellen Musikdampfer 
machen wollten. 

Die Fans des ..Alten Fritz" ha- 

am besten steuern kann. positiv aus. verschiedene Belange des Stein- 

schließlich der Vergessenheit an- ben die wechselvolle Geschich- 
heimfällt. das wollte besagte te ihres Dampfer-Kunosums 
Schar von Idealisten nicht zu- einstweilen münsam rekonstru- 
lassen. Zur „Bremischen Gesell- iert. Demnach scheint festzuste- 
schaft zur Erhaltung der großen hen: „Friedrich" nahm 1880 m 
Hafenrundfahrt Friedricn e.V." Hamburg ursprünglich als Fahi^ 
zusammengeschlossen, wollen schiff seinen Dienst auf. In den 
sie dem „Alten Fritz" zu einem 30er Jahren kam der Dampfer 
Comeback verhelfen. unter nicht ganz geklärten Um- 

Generalüberholt und wieder ständen nach Bremen, wo er zur 
fahrtüchtig soll er als Museums- Hafenrundfahrt eingesetzt wui^ 
schiff auf seine alten T^ge eine dp. Hier wurde ein zweites Deck 
neue Karriere starten. „Fried- aufgesetzt, das dem Schiff sein 
richs" künftiger Verwendungs- unverwechselbares „Sandwich- 
zweck: Als Ausstellungsschiff soll Image" verpaßte. Doch der 
er den historischen Werdegang Zweck heiligte die Mittel: So 
der bremischen Häfen dokumen- konnte der Dampfer mehr Fahr- 
tieren. soll Raum für Dichter- gaste transportieren, 
lesungen und Theateraufführun- 1965 kam dann das „Aus" für 
gen bieten und zu betulichen „Friedrichs" Hafentouren. Das 
Ausflugsfahrten einladen. ursprünglich für 300 Passagiere 

Daß er bald wieder ein Star zugelassene Schiff wurde aus Si- 
werden soll, sieht man dem ex- cherheitsgründen auf den Trans- 

kohlenbergbaus kümmert, bei- 
spielsweise mit ihrer Seilprüf- 
stelle um die Sicherheit, und eben 
auch um die berufliche Aus- und 
Fortbildung. 

Die Bergfachschule bildet in 
zweijährigen Lehrgängen staat- 
lich geprüfte Techniker für den 
Bergoau aus. Mitte Juli beende- 
ten 287 Bergfachsehüler ihre 
Ausbildung, und mit Beginn des 
neuen Schuljahres gibt es mit 

Liebe in Dolcedo 
Suchen Sie ein Mädchen zum 

Heiraten, dann fahren Sie nie 
nach Dolcedo an der italienischen 
Riviera. Wenn Sie dort eines der 
Mädchen zur Frau nehmen wol- 
len. müssen Sie die örtliche Hei- 
ratssteuer entrichten - je nach 
Automarke und sonstigen Wohl- 
standsmerkmalen zwischen 
100000 und 1000 000 Lire. Der 
Bürgermeister erklärt; ..Unsere 
Mädchen sind schließlich beson- 
ders schön!" 

rund 700 Schülern 80 mehr als 
vor Jahresfrist. 

Rege Nachfrage herrscht auch 
bei den Betriebsführerlehrgän- 
gen der WBK. die rund 1440 Un- 
terrichtsstunden bieten und Vor- 
aussetzung sind für den Aufstieg 
in die außertariflich bezahlte 
Fahrsteigerebene. Ganz in die 
Spitzengruppen der Bergbaube- 
rufe führt schließlich das Studi- 
um an der Fachhochschule Berg- 
bau der Westfälischen Bergge- 
werkschaftskasse in Bochum, an 
dessen Ende der Diplom-Inge- 
nieur winkt. 

Selbstverständlich ist es nicht 
die WBK allein, die sich um die 
Aus- und Fortbildung im Berg- 
bau kümmert. Der deutsche 
Steinkohlenbergbaustelltjährlich 
rund 6000 Auszubildende ein. 
Maschinen-Ubungszentren und 
zahlreiche innerbetriebliche 
Fortbildungskurse geben die 
Möglichkeit zur Weiterbildung, 
die nicht nur dem beruflichen 
Aufstieg dient, sondern auch zum 
beruflichen Schritthalten mit 
dem technischen Fortachritt im 
Steinkohlenbergbau erforderlich 
ist. 



„Guten Morgen! — Ausgeschlafen?** Medizin und Wirkung: anzeigen+public relations 

Nach erholsamem Schlaf frisch in ihrer Wirkung grundlegend 
und munter den Tag beginnen - von der herkömmlicher Schlaf- 
davon können viele Menschen mitlel unterscheidet. Eine be- 
leider nur träumen. Ein au.srei- 
chendes Maß an Schlaf ist je- 
doch Voraussetzung, um auf die 
Dauer den Anforderungen des 1 
täglichen Lebens gewachsen zu 
sein. Schlaf bedeutet Erholung. 
Auftanken der Kraftreserven des 
Körpers und damit die Basis für 
Gesundheit und Wohlbefinden. 

Natürlicher Ausweg 
aus der Schlafstörung 

Oftmals genügen Kleinigkei- 
ten. um das Einschlafen zu er- 
schweren oder zu verzögern: 
Straßenlärm, unverdauter Arger 
oder Kummer, häufiger Streß. 
Nehmen die Einschlafstörungen 
zu. dann ist der natürliche Schlaf- 
rhythmus au3 dem Trott geraten 
und muß wieder in geordnete stimmte Substanz im Körper, das 
Bahnen gelenkt werden. Dies ist Serotonin, reguliert den Schlaf- 
mit einer natürlichen körperei- Wach-Rhythmus maßgeblich. In 
genen Substanz möglich, die sich vielen Fällen liegt der Schlafstö- 

Klug genug 

und erfolgreich, kann die junge 
Frau von heute mit wenig Auf- 
wand sich dem jeweiligen Mo- 
debild anpassen und nach ihren 
eigenen Empfindungen fröhli- 
che Akzente setzen... mit ge- 
zielt eingesetzten Accessoires ist 
ihr der Erfolg sicher. 

Hier die Tasche - von PAPIL- 
IX)N geräumig und funktioneil 
in der aktuellen Form. Ein schik- 
kes Modell für alle unentbehr- 
lichen Utensilien. 

Zum schlichten Outfit ge- 
wählt, in der modischen Farbe, 
kombiniert mit farblich passen- 
den Schuhen oder Gürtel, ist 
sie (die Tasche) plötzlich der mo- 
dische Mittelpunkt. 

Foto: PAPILLON 
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TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 
I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

Än^cner^itunff 

TELEFON 21011 

Trauer1<leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
AileÄnderungen werden sofort ausgeführll^ 

Rüsselsheim, Bonner Strane 40, Tel. 4 U U 
Longen, om Lutherplatz, Garlenstrane 6, Tel, 0 61 03 / 2 79 21 

rung ein Serotonin-Mangel zu- 
grunde, .Schlaf i.st mit einem An- 
stieg, Wachsein mit einem Sin- 
ken des Serotonin-Spiegels im 
Körper verbunden. 

So wirkt Sedanoct 
Sedanoct (Hersteller: Woelm 

Pharma) enthält den Stoff L- 
Tryptophan. aus dem der Kör- 
per selbst das ..Schlafhormon" 
Serotonin bildet. Sedanoct för- 
dert die SchlafbereiLschaft und 
erleichtert das Einschlafen. Im 
Gegensatz zur Wirkungsweise 
vieler herkömmlicher Schlafmit- 
tel wird dem Organismus der 
Schlaf nicht ..aufgezwungen", 
sondern die natürlichen kör- 
pereigenen Schlafmechanismen 
werden angeregt. Daraus erklärt 
sich auch, daß Sedanoct meist 
einige Tage genommen werden 
muß, bevor es seine volle Wirk- 
samkeit erreicht. Sedanoct ist gut 
verträglich und führt nicht zu 
Gewöhnung oder Abhängigkeit; 
es läßt das natürliche Schlafmu- 
ster von tiefen und leichten Pha- 
sen mit Träumen unverändert. 
Am nächsten Morgen fühlt man 
.sich frisch und erholt. Durch die 
biologisLhe Therapie kann der 
Körper seinen natürlichen 
Schlafrhythmus wiederfinden. 
Sedanoct ist rezeptfrei in der 
Apotheke erhältlich. 

Homöopathisches Arzneimittei iindert chronische Bronchitis 
Pilotstudie zu „Asthmakhell*" aus dem Hause Steigerwald 

Eine eindeutige Bes.serung ih- 
res Zuslandes ergab eine Pilot- 
studie bei 24 Patienten mit chro- 
nischer Bronchitis, die mit ..Asth- 
makhell"". einem homöopathi- 
schen Arzneimittel, behandelt 
wurden. Dieser Erfolg ist um so 
iiöher zu bewerten, weil die Pa- 
tienten in der Mehrzahl bereits 
seit fünf Jahren an mittelschwe- 
rer oder schwerer Bronchitis lit- 
ten, ohne daß andere Therapien 
sich auf die Dauer als wirk.sam 
erwiesen hatten. Die daraus re- 
sultierenden Erfahrungen mit 
dem Medikament lassen sich wie 
folgt zusammenfassen: „Als 
pflanzliches Heilmittel erweist 
sich Asthmakhell" als besonders 
geeignet für die Langzeitbehand- 

lung der chroni.schen Bronchitis 
mitund ohne banale Effekte. Das 
Medikament stellt eine sinnvol- 
le Bereicherung der bestehen- 
den medikamentösen Therapie 
dar. Besonders bemerkenswert 
sind seine ausgezeichnete Ver- 
träglichkeit und das Fehlen 
schädlicher Nebenwirkungen." 
Die Wirkung des nur in Apothe- 
ken erhältlichen Asthmakhell* 
bei der Behandlung von Krampf- 
husten. obstruktiver Bronchitis 
und Bronchialasthma ist haiyjt- 
sächlich auf die pflanzliche Zu- 
sammensetzung des Medika- 
ments zurückzuführen und hier 
besonders auf die Wirkstoffe der 
Ammi-visnaga-Früchte, die in 
den Mittelmeerländem wachsen. 

Unterstützt wird deren Wirkung 
durch Substanzen von Basili- 
kum, Grindelia, Bärlapp. Kiefer 
und Meerzwiebel. Alle diese 
Pflanzen werden seit langer Zeit 
in der Volksmedizin zur Behand- 
lung bronchitischer Beschwer- 
den und ganz allgemein von Er- 
krankungen der Atmung.sorga- 
ne angewandt. Mit Asthmakhell* 
ist es gelungen, die Wirkung 
durch die Kombination der Sub- 
stanzen besonders zu verstär- 
ken. aber risikoarm zu bleiben 
zum Wohle des Patienten. 

Das Arzneimittel ist in allen 
Apotheken erhältlich. Neben- 
wirkungen sind bisher nicht be- 
kanntgeworden. 

Immer wenn Bewegung weh tut! 

„Pernionin"gegen Muskel- und Gelenkschmerzen 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr for eine 
vertrauensvolle 
BestattungsdurchfOhrung 

Krd- und 
Faucrbaatattungcn 

Ob«rfUhrung«n 
Sarglagcr 

6070 UNGEN/HESSEN 
Mfirfelder Landstraße 27 

Telefon 06103/72794 

Erledigung aller Formalitüten 
— Jederzeit erreichbar! 

Das geeignete Cal6 
für Trauergesellschanen 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen Telefon 06l03/2?32t 

Allen, die uns beinn Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Sophie Wambold 
geb. Staudenmaier 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus. 

Besonderen Dank Frau Vikarin Hermann, Herrn Dr. Krämer, Schwester 
Lindenlaub, Schwester Resi sowie dem Jahrgang 1902/03. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, Egelsbach, im Januar 1987 

Muskel- und Gelenkschmer- 
zen werden einerseits durch 
Rheuma, andererseits aber auch 
durch ungewohnte körperliche 
Belastungen im Alltag hervor- 
gerufen. so z. B. durch Garten- 
arbeit. lange Spaziergänge oder 
durch Sport und Spiel. Der ver- 
nünftige Rat ist hier ein medizi- 
nisches Voll- oder Teilbad mit 
„Pernionin". Das ist heute vie- 
len Menschen lieber, als noch 

mehr stark wirkende Präparate 
zu schlucken. 

„Pernionin" lindert spürbar 
Muskel- und Gelenkschmerzen 
und verbessert die Beweglich- 
keit. Dabei wirkt „Pernionin" gut 
verträglich über die Haut: Ma- 
gen und Darm werden also ge- 
schont. „Pernionin" ist nur in 
Apotheken erhältlich. 

,.P&mionin"-1feil-Bad. -Voll-Bad 
bei Gelenk- und Muskelrheuma- 

tismus und zur kurmäßigen Be- 
handlung von Verschleißerkran- 
kungen des Bewegungsappara- 
tes. Nicht anzuwenden bei Ge- 
fäßverschlüssen, fieberhaften 
und akut-entzündlichen Erkran- 
kungen, Tuberkulose, schweren 
Herz- und Kreislauferkrankun- 
gen und in der Schwangerschaft. 
Bei herz-kreislauflabilen Men- 
schen vor Anwendung ärztlichen 
Rat einholen. Krewel-Werke 
GmbH, D-5208 Eitorf. 

Sedanoct": 1 Filmlablelte enlhäU: 
Wryptophan 500 mg, Anwendungs- 
gebiete: Fördert die Schlafbcn-ilschafl. 
f'riek htert di-s Einschlafen bei Schlaf- 
störungen. Cegenanzcigen: Leber- und Niereninsuffizienz. Da das Prä- 
parat blutdruckiteigemd wirken kann, 
ist bei Patienten mit erhöhtem Blut- 
druck der Nutzen gegen das Risiko 
der Behandlung sorgfällig abzuwä- 
gen. Nebenwirkungen: Wenndieemp- 
fohlene "Rigesdosis überschritten wird, 
können Schwindel und Kopfschmer- 
zen auftreten. Hinweis: Dieses Arz- 
neimittel kann auch bei bostimmungs- 
gemäßem Gebrauch das Reaktions- 
vermögen so weit verändern, daß die 
Fähigkeit zur aktiven Teilnahme am 
Straßenverkehr oder zum Bedienen von Maschinen beeinträchtigt wird. 
Dies gilt in verstärktem Maße im Zu- 
sammenwirken mit Alkohol. Woelm 
Pharma GmbH & Co.. 3440 Esch wege. 

J 
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Weniger schlucken - mehr baden: Statt stark wirkender Präparate ein medizi- 
nisches Voll- oder Teilbad mit ^Pernionin". 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Tante und Schwägerin 

Elisabeth Wemer 
geb. Vollhardt 

geb. 19. 10. 1908 gest. 14. 1. 1987 

In stiller Trauer 
Heinz-Werner Wilhelm und Frau Rosemarie, geb. Wemer 
Helmut Wemer und Gisela 
Andrea und Alexandra Wilhelm 
sowie alle Angehörigen 

Bomgasse 15 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Januar 1987, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem 
guten Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 

Stefan Pauli 

geb. 6. 10. 1901 in Batscki Brestowatz 
gest. 13. 1. 1987 in Langen 

Um ein Gedenken im Gebet bitten: 
Michael Pauli 
Matthias Pauli und Frau Anna Maria 
Robert, Birgit und Christine 
sowie alle Angehörigen 

Stresemannring 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute, Freitag, den 16. Januar 1987, auf dem 
Langener Friedhof statt. ; 

Kinoprogramme Langen ab 15.1.17 
HOLLYWOOD 20.00, Sa/So/Di auch 15.00. 17.30 Finnit MACHT lUU Sa 22.30 FEfIRIS MACHT SIAU 
FANTA8IA 
20.30. Sa/So/Oi auch 15.30. 18 00 HITCHER Oin HtOHWAVKILLCR Sa 23 00 HITCHER OER HIQHWATKIllER 
NEUES UT 
Do 20 00 BIRGT Do 22 30 FRITZ THE CAT Ff 20 00 TEHTL Fr 22.30 IM REICH OER SINNE Sa 15.00 OIE HEXE UNO DER ZAUBERER Sa 17.30 EINER FLOO OBERS KUCRUCRSNEST Sa 20 00 OER EINZIGE ZEUGE Sa 22.30 OIE RLAPPERICHIANQE 4 BIG TRDtlBlE IN IITTLE CHINA So 10.00 RRL: CARMEN So 15 00 OIE HEXE UNO OER ZAUBERER So 17 30 ES WAR EINMAL IN AMERIKA So 22.30 EINER FLOG ÜBERS KUCKUCRSHEST Mo 20 00 CASPAR OAVIO FRIEORICH — 6REHZEH OER ZEIT Di 20.00 KRL: CARMEH Mi 20 00 FRITZ THE CAT 

Ihre HEIZOEL Partner 

MüWER^QNNlN&Tr 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 

Tel.: 0 61 03/8 66 64 

Öffentliche Ausschreibung 
Die Gemeinnützige Baugenossenschaft eG Langen, 
6070 Langen, Südliche Ringstraße 120, Telefon 06103/23031, 
schreibt für Ihre Liegenschaften folgende Arbelten aus: 

1. Dachdeckerarbellen, 5 Mehrfamilienhäuser 
2. Wärmedämm-AuBenputz und Anstricharbelten, 32 WE 
3. Fenster-Außenanstrich, 60 WE 
4. Schänheltsreparaturen (Maierartieiten), 36 WE 
5. Tapezierarbelten, 36 WE 
6. Dachabdichtungs- und Spenglerarbeiten, 9 Garagen. 

Die Angebotsunterlagen l<önnen ab 19.1.1987 bei der oben an- 
gegebenen Adresse, Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr abge- 
holt werden. Die Gebühren für die Ausschreibungsunterlagen 
betragen für die lfd. Nrn. 1., 2. -f 4. DM 10,— und sonstige 
DM 5,—. 
Sie werden auf i^einen Fall zurüci<erstattet. 
Submission: 2. 2.1987 um 15.00 Uhr in unserer Geschäftssteile, 
6070 Langen, Südliche Ringstraße 120. 
Zuschlags- und Blndefrist: 2. 3. 1987. 

jj|==''==''==''==<'===''===''==''==''=====«'==''~l'~l'~1'"^'==l'=ll==ll==ll==ll 

Herzlich willkommen! 
Seit 1. Dezember unter neuer Regie: 120 Speisen ä la carte! 

Kalte und warme Vorspeisen, Spezialitäten vom Herd und vom Back- 
ofen, Grillspieße, Grillplatten und Grillteller, Holzkohle! Mittagstisch! 

32jährige Berufserfahrung! 
Durchgehend von 11.00 bis 1.00 Uhr geöffnet! Kein Ruhetag! 

Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die 06103-51115! 

MEDITERRANE SPEZIAblTÄTEN 
IM 

RESTAURANT 
ODYSSEUS 

6070 Langen • Gartenstraße 5 
l'==^'====''===^'===''=''===''=a»==ni:^i==ais=ni=ii==ii==ii==il==il==il==il=il= 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung Fern 
- Ausland - Büro 

RÖDERMARK 
(06074)7349   
DIEBURG L^3N9VM ^ 
(06071) 3 M77 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

frrm nmowwtHMm • PIcw's In allen Klassen 
• Ll(w's Iiis 7,51 
• Versch. Umzugswagen 

SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN a Ersatzwagen bei Unfall 
TELEFON 0 61 03 / 2 22 88 ■ 2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten dlret(t mit der gegnerischen Versicherung ab. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

<§^OTnsteinsorgefir 

□ Hat Ihr Schornstein braune, nasse Flecken? 
□ Hat Ihr Schornstein ausgewaschene Fugen? 
□ Hat Ihr Schornstein auf dem Dachboden oder In der 

Wohnung nasse Flecken oder Risse? 
Wenn Sie auch nur einen Punkt angeKreuzt haben, dann rufen Sie uns zu einer kostenlosen Schomslelnuntersuchung. Wir helfen. 
Schornstelnkopf-Rep. u. -Erneuerung einschl. aller Nebenarbeiten. Schornsteintsolierungen u. -Verrohrungen. StaatMch geprüft ■ Alle Arbei- ten werden mit Materlalauf2ug von auBen durchgeführt ■ Festpreis- 
Garantie. 

BOWI-Schomsteintechnik 
Rodauer Str. 100,6140 Bensheim-Fehlhelm, TeL (06251) 79704 

SS 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

PELZE 
VOM FACHMANN 

DER WINTER IST DA! 

PELZE UND LEDER 

bieten wir jetzt zu reduzierten Preisen an. 

Besuchen Sie uns unverbindlich, 
Geschäftszeiten: 
'Mo.—Fr. 8.00-12.30 und 13.30—16.30 Uhr 
und nach Vereinbarjng 

]Sa. nur nach Vereinbarung 

HESSISCHE RAUCHWAREN 
Mörfelder Landstraße 33 
(vor der Einfahrt Oberlinden) 
6070 Langen 
Telefon 06103-7779 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/21011 /12 

Prlztolon 
auf RIdarn Wehnmebll* llnHehtungen Anhingfrkuppiung 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalla-Eichmann - ,..0'!';'5tr.a;»,.Ffn.,T;ii4i90 4o 
Anh.„,.r. C.n,plnB.Sp.rl.lh.. 

Qebr. VW-CampIng-BuaM, Oletel und Benilner., Top'Zustand 
Markenqualität zum Supe^reit, Aufbau 1,41/1,11 m. 598.- 

Anhflngerkuppiung mit Einbau ca. 2 Stunden 
Sie können darauf wartenl 

I Z.B. VW Go<f 399.-. Mercedes 123 ab 9/61 679.% Opel Msnta, Ascona B 427.« DM| 

Fatniliendrucksflchen 
für alle Anlässe 

geschmaci<voll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freltaqs die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-h DIV1 —,90 Trägeriohn 

■>g- 

Vor- und Zuname ö?r 

Strafte Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden. da& die G0t>Qhren vieneljflhrtich von meinem Konto Nr. _ 

(Bartk oder Potttchwkamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Großer AntlkmaiM 

HesseivCenter Bergen-Enkfieim 
Veranstalter: H. Schenk, Hermannstraße 19 
6078Neu-lsenburg, Tel. 06102 / 2 64 56 

Sonntag, 

18. Jan. 1987 
- Eintritt frei - 

Verkauf 10-18 Uhr 

STELLENANGEBOTE 

Kalteaulomatik 

Die Danfoss-Werk Offenbach GmbH, 6050 Offenbach/ 
Main, gehört zu einem namhaften, internationalen Kon- 
zern. Wir fertigen mit ca. 180 Mitarbeitern Geräte der 
Schalt-, Regel- und Kühltechnik. Unsere Produkte ge- 
nießen weltweit einen hervorragenden Ruf und werden 
sich auch in Zukunft durch fortschrittliche Produktion- 
stechniken und gezielte Investitionspolitik, auch in neue 
Produkte, erfolgreich am Markt behaupten können. 

Zur Ergänzung unseres jungen, aktiven Teams suchen 
wir für unseren Bereich „Product-cngineering" ab so- 
fort eine{n) 

Technischen Zeichneitin) 

mit entsprechender fachlicher Ausbildung und Berufs- 
erfahrung in den Fachrichtungen Maschinenbau/Elek- 
trotechnik. 

Sollten Sie an einem abwechslungsreichen Arbeitsge- 
biet in unserem Hause interessiert sein, senden Sie uns 
bitte Ihre Bewerbungsunterlagen oder setzen Sie sich 
mit Herrn Marx in Verbindung. 

DANFOSS-WERK OFFENBACH GMBH 
Sprendlinger-Landstraße 178 
6050 Offenbach/Main 
Tel. 069/8 40 03-170 . 

racon 

Wir sind ein mittelständisches, weltweit operierendes Unternehmen mit Sitz in 
Dreieich. Wir erarbeiten technische Lösungen zur Automatisierung von Ferti- 
gungsstraßen in der Automobilindustrie, von Papier- und Zellstoffanlagen, chemi- 
schen und petrochemischen Prozessen und Anlagen zur Erzeugung hochwerti- 
ger Stähle. 

Um unsere Marktposition welter auszubauen suchen wir 

Diplom-Ingenieure 
und 

Techniker 

der Fachrichtungen Elektrotechnik, Meß- und Regelungstechnik und Steu- 
erungstechnik für die Abwicklung bestehender Aufträge. 

Neben einer entsprechenden Berufsausbildung erwarten wir einschlägige Erfah- 
rung und die Bereitschaft, in einem Projektteam zu arbeiten. Aufgabenorientierte 
Weiterbildungsmaßnahmen werden Ihnen das noch notwendige Anwendungs- 
Know-how vermitteln. 

Sind Sie interessiert? Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen unter 
den Kennziffern 87547 Diplom-Ingenieur bzw. 87548 Techniker an die von uns 
beauftragte Personalberat^ngsgesellschaft. Herr Knoth steht Ihnen gerne für 
zusätzliche Informationen zur Verfügung und garantiert für vertrauliche Behand- 
lung Ihrer Unterlagen. 

MWS-Personalberatung 
Rostocker Straße 17, 6200 Wiesbaden 

Telefon 06121 / 50 10 51-52 
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Vw9ln$leber 

LKG 
Stidthalla, 
Ciubraum 

Ihf LMi^cflMT Tttdntf 
TEL 1515 
TEL 8 14 14 
TEL e e e e 6 
TAB UND NACHT 

£än^encÄftung 

TELEFON 21011 

WC 
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Vorstands- 
sitzung mit 
Abteiiungs- 
leitem 
am Mittwoch, 

dem 21. 1. 1987, um 20.00 Uhr Im 
Jugendraum der TV-Halle am 
Jahnplalz. Der Vorstand 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 22. Januar, um 16.30 Uhr In 
Alt-Langen, Rheinstraße. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft Hotel Deutsches 
Haus, Darmstädter Straße 23, 
Donnerstag, 22. 1. 1987, 17 Uhr. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 22. Januar, um 16.30 Uhr In 
der TV-Gaststätte. 

Freiwillige Feuerwehr 

1879 Langen e.V. 

Kaufgesuche 

GOLDANKAUF 
auch Zahngcld, Silber ab 80Oer 

In 
Langen, Luthetplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

Jahreshauptversammlung 
Die Jahrestiauptversammlung der Freiwilligen Feuerweiir 1879 Langen e.V. 
findet am 30. Januar 1987, um 20.30 Uiir, in der Feuerwaciie Langen statt (im 
AnsciiluB an die Hauptversammlung der Einsatzabteilung). 
Tagesordnung: i. Eröffnung, Begrüßung 

2. Bericht des Vereinsvorsitzenden, Ausspraciie 
3. Bericiit der Kassenprüfer 
4. Neuwahl der Kassenprüfer 
5. Behandlung eingegangener Anträge 
6. Mitteilungen und Anfragen. 

Schriftliche Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen bis zum 25. Januar 
1987 beim Vereinsvorsitzenden vorliegen. 
Zur Jahreshauptversammlung sind alle Mitglieder recht herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 
B. Klein, Vorsitzender 

Stellenmarkt 

Vermietung 

Langen, Bahnstraße — Praxlsräu- 
me, ca. 90 m' -h 20 m' Keller, DIvI 
1350,— + DM 300,— -f 3 MM; 
ca. 190 m' -(■ 20 m' Keller, DM 
2700,— -l- DM660,— + 3 MM. Die 
Mietpreise sind Ind. der Parkplät- 
ze und sind sofort verfügbar. 
Helga Freudenberger 
Immobilien RDM, Ringstraße 74, 
6072 Drelelch, Tel. 06103/84513 
In Langen, 3 ZKB, Kellerraum, 79 
qm, ab 1. Febr. 1987 für 6 Monate 
zu vermieten. Miete 600 — DM, 
Nebenkosten 200,— DM, Kaution 
2 Monatsmieten. 
Telefon 06071/25770 

Putzfrau gesucht — Wer hlltt uns 
jede Woche 3 Stunden bei der 
Sauberhaltuna unserer Woh- 
nung? 
Bitte melden unter: 
(Langen) 71597 

Fernsehgerät defekt? Radlo- 
Oechsner, SQdl. Ringstraße 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

Verschiedenes 

RENTNER 
zur Gartenpflege und Be- 
treuung einer Elgentums- 
wohnanlage In Langen, 

Steubenstraße, gesucht. 
Ideale Nebenbeschäfti- 

gung für Rentner. 
Telefon Langen 73676 

Unterricht In Kurzschrift und 
Maschl.-ienschreiben erteilt 
der Stenografenvereln Langen. 
Telefon 21395 

Modelle fOr Dauerwelle, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Colffeur Cezanne, Langen, Wall- 
straße 12, Tel. 061C3/22134 

Verkaufe 

IMietgesuche 

Junges Beamtenpaar sucht 2 bis 
3 Zimmer, Küche, Bad, in Langen 
oder Umgebung, ab sofort. 
Telefon 05683/1679 

Wir luchen 
'-SjZWNhg. + Häuser zur Miele 

Vertriebsbüro rinne GmbH 
Am Dornbusch 19, FIm. 1; 56 71 69 

Schöne EBecke, Elche natur, zu 
verkaufen, 1 Jahr alt, VB 650,— 
DM. 
Telefon 06103/284 58 

Anrurbeantworter     Kauf/Leasfng/Service Kalski GmbH, 9 06151 / 2 40 72 

Vldeo-F^ecorder reinigen odor re- 
parieren: Preiswerl bei Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genhelten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der LZ. 

Umzüge 
selber 

machen 

Leihwai^ 

'"^Tel. (06103) 6 33 86 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben + Kurzschrift 
Ausbildungsort: Adoif-Relchweln-Schule 
Anmeldungen sind noch Im Unterricht möglich. 

Kurzschrift Dienstag, 18.30 Uhr, Saal 60 
Maschinenschreiben Montag, 18.00 Uhr, Saal 51 
Information • Beratung • Anmeldung. 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Walter Arzt ■ Südliche Ringstraße 275 • Telefon 21395 

Immo&itien 

Sparkassenangestellter mit Fami- 
lie sucht über uns ein neues Heim. 
I-Fam.-Haus oder große Eigen- 
tumswohnung im Großraurr Lan- 
gen erwünscht. Bitte helfen Sie 
uns! 
LBS Immobilien GmbH, 
Telefon 06103/23005 

Sprendlingen — Sehr gepflegter 
Walmdachbungalow mit ca. 800 
m' wunderschönem Grundstück, 
Doppelgarage, viele Extras, ca. 
260 m' Wohn-/Nutzfiäche, erst- 
klassiger Zustand. DM 750000,—. 
Helga Freudenberger 
Immobilien RDM, Ringstraße 74, 
6072 Dreieich, Tel. 06103/84513 

Egelsbach — Wohnhaus im Land- 
hausstil mit 1500 m' parkähnll- 
chem Grundstück, 230 m' Wohn-/ 
Nutzfläche, 2 Carports, Nebenge- 
bäude, sehr gepflegtes Haus, ein- 
wandfreier Zustand, DM 
600000,—. 
Helga Freudenberger 
Immobilien RDM, Ringstraße 74, 
6072 Dreielch, Tel. 06103/84513 

Urberach — Sehr gut geschnitte- 
ne 4-Zlmmer-Elgentumswohnung, 
94 m', Balkon, Garage, Gäste-WC, 
schöne ruhige Wohnlage, DM 
185000,—. 
Langen — 4-Zimmer-Eigentums- 
wohnung, ca. 100 m', in 6-Faml- 
llenhaus, Balkon, Gartennutzung, 
Garage, 2 Bäder, sofort verfügbar, 
DM 255000,—. 
Helga Freudenberger 
Immobilien RDM, Ringstraße 74, 
6072 Dreielch, Tel. 06103/84513 

Längen-Neurott, 3 ZKB, rd. 80 qm, 
große Loggia, Keilerraum, neue 
solier-Fenster, ruhige Wohnlage, 

VHB 175000.— DM. 
Telefon 06071/25770 

Wir suchen 
Ein- u. Uehrf.-Häuser zum Verkauf 

C?Z|rX Vertriebsbüro rinne GmbH 
Am Dornbusch 19: FIm. 1; 5671 69 

GroBe Familie sucht 2-3-FH südl. des 
Maines, Raum Neu-Isenburg/Drei- 
eich/Heusenstamm/Langen, so mit 6-7 Zi.. ruhige Lage, guter Zustand, 
so lim DM 600 000.-. Bitte rufen Sie 
an: W. Murawski (RDM-Makler) 069 / 
6 66 81 10 

1-Fam.-Relhenhaus 
DM 297000,— 

Egelsbach 
B). 66, Grdst. ca. 200 m», 5Vi 
ZI., Wfl. ca. 130 m", Garage, 
Gas-ZH, ruh,, bevorzugte 
Lage. 

1-Fam.-Reihenhaus 
Egelsbach 

DM 280000,— 
In ruhiger Lage und großem 
Raumangebot, 9 Zimmer, 
Bad/2 WC, offener Kamin, 
Gas-ZH, Grundstock 404 qm. 
Wohn- u. Geschäftshs. 

Langen 
EG: Ladengesch. m. 5 Räu- 
men, ca. 75 m=, OG: 4 ZI., KO., 
WC, ca. 75 m', 2. OG: 3 ZI., 
Kü., WC, Balk., ca. 72 m', 3. 
OG: ausbaut, als Malsonette- 
Whg., ca. 50 m", ÖI-ZH, Gara- 
ge, Abstellpl., Nebengeb. m. 
ca. 20 m', auch als Büro- 
Haus nutzb., oder auftelib. In 
3 ETW's, gute Geschäfts- u. 
Wohnlage, sofort frei, DM 
430000,—. 

'DAÜERNB 06105/6019 

VERKAUFEN AUCH SIE 
IHRE IMMOBILIE DURCH 
IMMOBILIEN-COMPUTER 

BÖRSE 
Die Vorteile liegen auf 

der Hana! 
• Sie geben Ihr Objekt nur 

einem Immobilien-Part- 
ner in Auftrag, 

• Durch die EDV-Kommunl- 
kafion mit unteren Kolle- 
gen wird Ihr Objekt ober 
von 15 namhaften ICB- 
Büros gleichzeitig be- 
arbeitet 

• Diese Zusammenarbeit 
gibt Ihnen die Sicher- 
neit und gesamte Markt- 
transparenz der Region. 

• Ein know-how, das Sie 
von Immobilien-Fachleu 
ten erwarten können. 

Deshalb: sprechen Sie zuerst 
mit uns, wenn Sie eine kom- 
petente und individuelle Be- 
ratung wünschen. 
...denn Immobilien 

sind Vertrauenssache. 

FÜR GESCHÄFTSMANN 
SUCHEN WIR IM RAUM; 

LANGEN 
1-FAM.-HAUS 

AUCH RENOVIERUNGSBED., 
BIS DM 350.000,- ZU KAU- 
FEN. PROMTE ZAHLUNG GE- 
WÄHRLEISTET. 
RUFEN SIE UNS AN. 

"CÄCEfWß. 06105/6019 
sr'" *HAAck 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,- 
HausfrauenkredMe bis 5.000,— J Langzeitdarlehen bis 70.000,— ver- J miltelt; ZKV GmbH, I Telefon 06151/26816 

Qualitätsarbelt ist 
ihren Preis wert. 
Der Proli für Ihre 

Renovierung, 
schnell - sauber - fachge- 
recht - preiswert und zuver- 

lässig 

Tel. 06103/8 82 80 

listolE 'Ca ■ UBfTMU 

Ferienwohnung in Oy (960 m), ZH, off. Kamin TV, Garage. Bettwäsche. 6 Pers., ab 85.- DM/Tag. Telefon 02103/6 16 63 _ 

WILK< FENDT 
MUNSTERIAND und Zubehör bei 

Wohnwagen-Lohmann 
6070 Langen-Sud • An der B 3 

32 06103/23249 

^Reckt u. KOpping OmbH^ 
Dtchdtektf-MtlaMrtMl/itb 

Hainburg Halnttadt 
T«l. (06162) 72 46 

Dach-, Neu- und 
Umdeckung 

Speng^erarbelten 
ichnell und preiswert 

HOLZDECKEN 
preiswert Fa, Ries, 

Tel. 06073 / 6 19 61 v. 9-11 
und 16-19 Uhr 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen Freunden und Bekannten, die mir zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 

durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke eine große Freu- 
de bereitet haben. 
Mein besonderer Dank gilt auch Herrn Pradlkant Vater von der 
Petrusgemelnde, der Sparkasse Langen, der Altenkamerad- 
schaft des TV Langen 1862 und dem Jahrgang 1906/07. 

Langen, Im Januar 1987 
Alicestraße 2 

Qö/ticti 

Fenster 
• Holz 
• Alu ^ 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

6. M. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
Frankfurter SIraBe 13 ■ 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 -f 7 91 78 

Unglaublich, aber wahr, 

Thomas 
wird heut' 18 Jahr'. 

Es gratulieren ganz herzlich 
Christine, Claudia 

und Peter 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kastner Straße 4 
Teleton06l03/4gi37 

Schornsteinsorge 
II hrfiPhino «««orHan \ir\r\ Nasse u. brüctiige Kamine werden von innen 

abgedichtet. Edelstaiilrohre, Schamottroiire, 
Rüftelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tel. 0 61 45 / 74 31 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustikal otler gaiu modern, 
ob in aktuellen Farben oder in 
edlen Hölzern, bei KSchen-Welts 
findet Jeder seine Küche. 
Unser Set¥lca: Planung und 
Einbau nach Mar" 

flslreie 

LuthfrsTTze^^ 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

Z^ko-Küchen-Perfektion: Individuelle 
Planung bedeutet individuelle Küchen- 
Raumgestaltung. Keine Küche gleicht der 
anderen, denn Zeyko-Küchen 
sind Ausdruck Ihren 
Persönlichkeit. 

Küchen-Perfektion in Schwanwälder Wertarbeit 

DicTIZiCH 
1. INHIC HI UN<> bH A U S 

Maienfeldstr. 15 u. 34, Dreieicli 
Telefon (06103)8 48 20 

Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 

über 150 Meter 
Schaufensterfront 

7. Febr.: LIEDERKRANZ- Maskenball 

. mit „Westem-Story" / TV-Halle 

MrrTEILUNGSBLATT DER DRBEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN- 
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Warten auf Deponie-Vertrag 

d Vermutlich noch in dieseni Monat 
wird der Regierungspräsident der Stadt 
Dreieich den Entwurf für einen Vertrag 
zum Weiterbetrieb der Mülldeponie in 
Buchschlag durch die Stadt Frankfurt 
übersenden. 

Bekanntlich sollte diese Deponie zum 
31. Dezember 1986 geschlossen werden, 
doch neue Erkenntnisse über Müllablage- 
rungen und Oberflächengestaltungen von 
Großdeponien führten dazu, daß der End- 
termin hinausgeschoben wurde. Der Re- 
gierungspräsident hatte damals als trifti- 
gen Grund angegeben, die Sicherheit der 
Deponie sei nicht gewährleistet, wenn 
nicht maximal verfüllt werde. Zu Fehlein- 
schätzungen war es gekommen, weil man 
in den ursprünglichen Berechnungen eine 
Toime gleich einem Kubikmeter Müll ge- 
setzt hatte, was aber der Realität nicht 
entsprach. 

Gegen eine Verlängerung des Deponie- 
betriebs hatte die Stadt Dreieich Ein- 
spruch eingelegt, und bei einer Bürgerver- 
sammlung im Bürgersaal in Buchschlag 
hatten sowohl der Magistrat als auch die 
Bürger gegenüber dem Regierungspräsi- 
denten ihren Standpunkt verti^en und 
ihre Forderungen in einem Maßnahmen- 
katalog zusammengestellt. 

Am 9. Dezember — wir berichteten dar- 
über — hat nun der Regierungspräsident 
einen Änderungs- und Ergänzungsbe- 
scheid ^ die Stadt geschickt, in dem ein 
Endterrhin für den Deponiebetrieb zum 
31. Dezember 1989 genannt ist. Der Magi- 
strat hatte damals sofort vorsorglich Wi- 
derspruch eingelegt, um den Bescheid 
nicht bestemdskräftig werden zu lassen. 
Auf diesen Widerspruch hat nun der Re- 
gierungspräsident reagiert und seinen Be- 
scheid als sofort vollziehbar erklärt. 

Die Stadt könnte nun beim Verwal- 
tungsgericht in Darmstadt beantragen, 
die aufschiebende Wirkung ihres Wider- 
spruchs wieder herzustellen. Sie will je- 
doch zum jetzigen Zeitpunkt davon Ab- 
stand nehmen. Diese Maßnahme körme 
immer noch zu einem späteren Zeitpunkt 
ergriffen werden, denn es gebe keine 
Frist, in der ein solcher Antrag gestellt 

werden müsse. Vielmehr wolle man in 
weiteren Gesprächen versuchen, eine 
Obereinstimmung zu erreichen, zumal der 
Bescheid des Regierungspräsidenten den 
Forderungen der Stadt Dreieich, die in 
der genannten Bürgerversammlung auf- 
gestellt worden waren, im wesentlichen 
entgegenkomme und entspreche. 

Noch in diesem Monat sei der Entwurfs- 
text eines Vertrages vom Regienmgsprä- 
sidenten zu erwarten, der noch im ersten 
Quartal dieses Jahres von den städtischen 
Gremien behandelt werden soll. 

Im wesentlichen gelte es, noch Details 
festzulegen, woioei der Rekultivierung der 
Deponie nach ihrer Schließung eine große 
Bedeutung beikomme. Dies sei ein großes 
Anliegen der Stadt, daß das Deponiege- 
lände so rekultiviert werde, daß auch 
nachfolgende Generationen keinen Scha- 
den oder Beeinträchtigungen davon hät- 
ten. Da dies sicherlich mit sehr viel Geld 
verbunden sei und die Frage entstehe, wer 
zur Kasse gebeten werde, hänge viel von 
den kommenden Gesprächen und Ver- 
handlungen ab, die man durch einen er- 
neuten Einspruch zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht stören wolle. 

Sozialdemokraten 

zogen erfreuliche Bilanz 

d Auf der letzten Vorstandssitzung des 
abgelaufenen Jahres koimten die Dreiei- 
chenhainer Sozialdemokraten eine erfolg- 
reiche Bilanz für das Jahr 1986 ziehen. 
Ober die regelmäßigen parteiöffentlichen 
Vorstandssitzimgen hinaus hat die SPD 
Dreieichenhain unter ihrem Vorsitzenden 
Rolf Mühlbach im Durchschnitt monatlich 
eine Veranstaltung für Mitglieder und 
sonstige politisch interessierte Mitbürger 
abgehalten. Kommunalpolitische Stamm- 
tische mit lokalen TTiemen und Diskus- 
sionsveranstaltungen zu Grundsatzfragen 
von überregionaler bzw. bundesweiter po- 
litischer Bedeutung fanden starken Zu- 
spruch und waren gut besucht. Als beson- 
ders erfreulich erwies sich hierbei, daß die 
Aktivität der eingeschriebenen Genossen 
angekurbelt werden kormte. 

Ziel des Ortsvereins soll auch weiterhin 
sein, die Mitglieder zu Wort kommen zu 
lassen und auch in Zukunft die Bürger in 
ihren Sorgen und Nöten anzuhören. In die- 
sem Zusammenhang wurde die erfolgrei- 
che Arbeit und das Engagement der Orts- 

Es fehlt an großen Wohnungen 
d Die Wohnungsvermittlung im Dreiei- 

cher Rathaus konnte Im abgelaufenen 
Jahr insgesamt hundertmal tätig werden. 
Dabei handelte es sich um Bewerber die 
Anspruch auf eine öffentlich geförderte 
Wohnung haben. Insgesamt verfügt die 
Stadt über das Belegungsrecht für 1100 
Wohneinheiten, wovon mehr als die Hälf- 
te aus Zweizimmer-Wohnungen besteht. 
Dennoch bestehe nach wie vor ein drin- 
gender Bedarf, erklärte Erster Stadtrat 
Vetzberger auf der Pressekonferenz des 
Magistrats, denn die Warteliste umfasse 
ständig etwa 300 Bewerbungen, wovon 
knapp ein Drittel als sehr dringlich einge- 
stuft werde. 

Die große Nachfrage führt Vetzberger 
auf die Tatsache zurück, daß heute weit 
mehr junge Menschen als früher zu einem 
früheren Zeitpunkt aus der elterlichen 
Wohnung ausziehen, und daß die Schei- 

dungsrate wesentlich höher liegt als frü- 
her, wodurch zusätzliche Wohnrauman- 
sprüche hervorgerufen werden. 

Von den hundert im vergangenen Jahr 
belegten Sozialwohnungen gingen 66 an 
Deutsche, 21 an Ausländer, 12 an Asylbe- 
rechtigte und eine an einen Aussiedler. 
Gerade Ausländern falle es schwer, auf 
dem freien Wohnungsmarkt eine Unter- 
kunft zu finden. Deshalb bemühe sich die 
Stadt, die Wohnbedürfnisse dieser Bevöl- 
kerungsgruppe zu befriedigen, 

Schwierigkeiten bereite es, größeren 
Familien eine Bleibe zu sichern, da es an 
größeren Wohnungen mangele. Oft komme 
es vor, daß bis zu sechs Personen einer Fa- 
milie in Zweizimmer-Wohnungen unterge- 
bracht seien. In solchen Fällen herrschten 
echte Notstände und Dringlichkeitsstu- 
fen. 

Feuerwehren hatten ruhige Feiertage 

d Insgesamt 146,5 Einsatzstunden lei- 
steten die Dreieicher Feuerwehren im Mo- 
nat Dezember. Den Löwenanteil hatten 
die Sprendlinger Wehrmänner mit sechs 
Hilfeleistungs- und zehn Brandeinsätzen 
zu leisten. Der Zeitaufwand betrug 86 
Stunden. Je zwei Brand- und Hilfelei- 
stungseinsätze hatte die Dreieichenhainer 
Wehr mit 23 Stunden Einsatzdauer. In Of- 
ftothal erforderte eine Hilfeleistung 37,5 
Stunden, Buchschlag und Götzenhain er- 
lebten einen einsatzlosen Monat. Ruhig 
verliefen auch die Weihnachtstage. Am 
24., 25. und 26. Dezember gab es keinen 
Alarm. 

Am 11. Dezember gegen 19.50 Uhr war 
es auf der B 486 zwischen Offenthal und 
Dietzenbach zu einem schweren Unfall 
zwischen zwei Pkw gekommen. Mit der 
hydraulischen Rettungsschere mußte der 
eingeklemmte Fahrer eines Pkw befreit 
werden. Der Notarzt konnte dann leider 
nur noch den Tod feststellen. Die Einsatz- 
stelle wurde ausgeleuchtet und die Fahr- 

Silberhochzeit 
d Die Eheleute Dieter und Haimelore 

Knöchel, geborene Masholder, in der 
Ludwig-Erk-Straße 14, feiern am Montag, 
dem 26. Januar 1987 ihre Sillieme Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

\ 

bahn nach dem Abschleppen der Unfall- 
wagen von der Offenthaler Wehr gerei- 
nigt. 

In Dreieichenhain brannten am 1. De- 
zember um 21.35 Uhr an der Rückseite ei- 
nes Lebensmittelmarktes im Heckenweg 
Paletten und Verpackungsmaterialien. 
Mit einem C-Rohr wurde der Brand ge- 
löscht, der vermutlich vorsätzlich gelegt 
wurde. Am 6. Dezember, um 20.10 Uhr 
leuchtete die Hainer Wehr mit ihrem 
Lichtmast in Sprendlingen in der August- 
Bebel-Straße eine Unfallstelle aus, um der 
Polizei Fotoaufnahmen zu ermöglichen. 

Eine defekte Spülmaschine war die Ur- 
sache für einen Einsatz am 8. Dezember, 
um 21.30 Uhr in der Philipp-Holzmann- 
Straße. Das üljer einen Versorgungs- 
schacht in den Keller gelaufene Wasser 
wurde mit einem Wassersauger aufge- 
nommen und so der Schaden beseitigt. 
Durch einen technischen Defekt wurde 
am 12. Dezember um 9.45 Uhr die Brand- 
meldeanlage einer Firma An der Trift aus- 
gelöst. Die Wehrmänner überprüften die 
Anlage, ein weiterer Einsatz war nicht er- 
forderlich. 

In Sprendlingen rief ein Kellerbrand in 
der Eisenbahnstraße am 3. Dezember ge- 
gen 23.34 Uhr die Feuerwehr auf den Plan. 
In einem Werkstattraum brannten Holz- 
teile in einer elektrischen Motorsäge. Un- 
ter Einsatz von acht Pressluftatmem wur- 
de der Brand mit einem C-Rohr gelöscht, 
anschließend der Rauch abgesaugt und die 
Brandstelle ausgeräumt. Während dieses 
Einsatzes mußte die Straße für den Ver- 
kehr gesperrt werden. 

Am 5. Dezeml)cr, um 14.34 Uhr brannte 
an der Darmstädter Straße ein kleines 
Wiesenstück. Mit dem Inhalt der Kübel- 
spritze kormte dieser Klcinbrand gelöscht 
werden. Am 6. Dezember, um 20,37 Uhr, 
mußte die Wehr nach einem Verkehrsun- 
fall in der August-Bebel-Straße mit dem 

Tanklöschfahrzeug die Fahrbahn reini- 
gen. Um 12.04 Uhr löschten die hauptamt- 
lichen Kräfte am 12. Dezember in der 
Hermröther Straße einen brennenden Ab- 
fallhaufen mit einem C-Rohr. Gegen 13.12 
Uhr am gleichen Tag verlor ein Fahrzeug 
in der Dieselstraße Öl, das von den Wehr- 
männem mit Bindemittel abgestreut wur- 
de. Wenig später, um 17.58 Uhr, brannte in 
der Einsteinstraße der Motor eines Pkw, 
er wurde mit einem C-Rohr schnell ge- 
löscht. 

Zwei Einsätze brachte der 14. Dezember 
fast zur gleichen Zeit. Um 16.25 Uhr war 
in der Küche eines Hauses in der Zeppe- 
linstraße Gas ausgeströmt, was zu einer 
Verpuffung, aber keinem Brand führte. 
Vorsorglich wurde der Gasherd mit Was- 
ser abgekühlt. Die Stadtwerke kümmer- 
ten sich dann um die Installation. Noch 
während des Einsatzes um 16.33 Uhr kam 
eine Feuermeldung vom Waldspielplatz 
Berliner Ring. Diese Meldung erwies sich 
jedoch als Fehlalarm, ein Einsatz war 
nicht erforderlich. 

Stürmisch war die Nacht am 19. Dezem- 
ber. Gleich vier Bäume waren gegen 3.00 
Uhr früh umgefallen und lagen auf den 
Fahrbahnen von Bundes-, Landes- imd 
Stadtstraßen. Sie wurden mit der Motor- 
kettensäge zerkleinert und weggeräumt. 
Auch ein Fehlalarm der Brandmeldeanla- 
ge eines Baumarktes war auf den Sturm 
zurückzuführen. 

Zwei Feblalarme gab es am 23. Dezem- 
ber. Um 11.02 Uhr entpuppte sich ein 
Pkw-Brand in der Frankfurter Straße als 
blinder Alarm, und um 15.13 Uhr wurde 
die Wehr in böswilliger Absicht in die Oi- 
sterwijker Straße Ijeordert. Auch der letz- 
te Einsatz im Dezember stellte sich am 27. 
Dezember um 8.28 Uhr als Fehlalarm her- 
aus. Ein Defekt in der Rauchmelderanlage 
eines Verbrauchermarktes in Robert- 
Bosch-Str. war dafür verantwortlich. 

Abendmusik in der 
Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, dem 18. Ja- 
nuar, findet in der Burgkirche Dreieichen- 
hain ein Kammerkonzert statt. Das 
Corelli-Barocktrio spielt auf historischen 
Instrumenten Triosonaten von G. Ph. Te- 
lemann und Dietrich Buxtehude. 

Ausführende sind Uwe Sommerfeld, 
Barockvioline, Theo Ruppert, Barockvio- 
la und Wolfgang Moder, Cembalo. Ein- 
trittskarten zu acht Mark und fünf Mark 
sind an der Atiendkasse erhältlich. 

Vorsteherin und SPU-Urtsbeirätin Diana 
Forster für die SPD besonders hervorge- 
hoben. 

Nach Meinung des SPD-Vorstandes soll 
auch im Jahre 1987 das Konzept der Ange- 
botsvielfalt weiterverfolgt werden, d.h. 
politische wie auch gesellige Veranstal- 
tungen sollen sich in regelmäßiger, locke- 
rer Folge abwechseln. Ober den Ausgang 
der Bundestagswahl wird bereits Anfang 
Februar mit dem SPD-Unterbezirks Vor- 
sitzenden MdL Matthias Kurth diskutiert, 
im März folgt die Jahreshauptversamm- 
lung, im April ist eine Ortsbegehung mit 
speziellen kommunalpolitischen Schwer- 
punkten vorgesehen, zum 1. Mai will die 
SPD Dreieichenhain die alte Tradition ei- 
ner l.-Mai-Veranstaltung mit den Lange- 
ner Sozialdemokraten wieder aufleben 
lassen, und schließlich soll es Ende 
Mai/Anfang Juni vor allem wieder ein 
Mitgliederfest im Burgkeller geben, nach- 
dem die erste Veranstaltung dieser Art im 
Frühjahr 1986 sehr gut besucht war und 
die Genossen wieder enger zusammenge- 
bracht habe. 

Klapperstorch hatte 
wieder mehr zu tun 

d Erfreuliche Kunde kommt aus dem 
Dreieicher Standesamt. Die Zahl der Ge- 
burten im Jahre 1986 hat sich gegenüber 
dem Jahr zuvor um 28 erhöht und erreich- 
te die Gesamtzahl von 322. Steigerungen 
waren indes nur in den Stadtteilen 
Sprendlingen (von 163 auf 177), in Dreiei- 
chenhain (von 47 auf 61) und in Offenthal 
(von 23 auf 34) festzustellen. In Götzen- 
hain (von 41 auf 32) und in Buchschlag 
(von 20 auf 18) ging die Zahl der Geburten 
zurück. 

Von den insgesamt 322 geborenen Kin- 
dern haben 45 ausländische Eltern, das ist 
ein Anteil von 14 Prozent. Bei den Auslän- 
derkindem ist die Geburtenzahl rückläu- 
fig, wie die Aufstellung seit dem Jahre 
1981 ausweist: 1981: 15,5 Prozent, 1982: 
16,4 Prozent, 1983:18 Prozent, 1984:19 Pro- 
zent, 1985:14 Prozent und 1986 ebenfalls 14 
Prozent. 

Die Aufstellung aller Neugeborenen 
weist für die vergangenen Jahre folgendes 
Aussehen auf: 1981: 342, 1982: 365, 1983: 
303, 1984: 308, 1985: 294 und 1986: 322. 

Dieser Zahl von 322 ,,Neubürgem" ste- 
hen im Jahre 1986 insgesamt 375 Todesfäl- 
le gegenüber, eine Quote, die bei 0,9 Pro- 
zent der CJesamteinwohnerzahl liegt und 
dem Durchschnitt entspricht. 

Brandschutztip 
des Monats 

Mehrere Unglücksfälle mit Gas zum 
Jahresende 1986 geben Anlaß auf eini- 
ge Punkte, die man bei der Benutzung 
von Gas als Energiequelle beachten 
sollte, hinzuweisen. 

Als Energiequelle stehen Erdgas und 
unter Druck verflüssigtes Propangas 
zur Verfügung. Erdgas ist aus Sicher- 
heitsgründen ein Geruchsstoff beige- 
mischt, beim Freiwerden von Erdgas 
tritt ein starker Knoblauchgeruch auf. 
Propangas hat keine Beimengung von 
Geruchsstoffen und ist infolgedessen 
bis auf einen kaum wahrnehmbaren 
Eigengeruch fast geruchlos. 

Beim Austreten von Erd- und Pro- 
pangas ist folgendes zu veranlassen: 
1. Gebäude sofort räumen! Explo- 

sionsgefahr! 
Für sofortige Lüftung sorgen! Ver- 
hinderung der Explosionsgefahr! 
Keine Elektrogeräte ein- oder aus- 
schalten. Zündfunke! Offene Flam- 
men löschen! 

4. Feuerwehr alarmieren! Notruf 112! 
5. Durchführung von Messimgen 

durch die Feuerwehr ob das 
Gas/Luftgemisch im Gebäude ex- 
plosiv ist! 

6. Weitere Anweisungen der Feuer- 
wehr und sonstiger Sicherheits- 
kräfte, z.B. Gasnotdienst der Main- 
Gas-Werke, befolgen! 

7. Suchen des Defektes an Gasgeiäten 
oder Gasleitungen! 

8. Beheben des Defektes durch autori- 
sierte Fachfirmen! Keine Laien! 

Aus Sicherheitsgründen sollten die Be- 
nutzer von Gas mindestens einmal im 
Jahr ihre Anlage durch autorisierte 
Fachfirmen überprüfen lassen. Am be- 
sten immer vor der beginnenden Heiz- 
periode. 

2. 

3. 

Nachfeier zum 
Weihnachtsmarkt 

d Der 8. Weihnachtsmarkt in Dreiei- 
chenhain war wieder ein großer Erfolg 
und für tausende Besucher das vorfestli- 
che Erlebnis überhaupt. Der (Sewerbever- 
ein Dreieich veranstaltet deshalb nach 
dem Motto „Nach gut getaner Arbeit soll 
man auch den Erfolg feiern", am Samstag, 
dem 24. Januar, im Burghofsaal Dreiei- 
chenhain, eine Weihnachtsmarkt-Nach- 
feier. 

Hierzu eingeladen sind nicht nur die 
Aussteller und Anlieger, deren Unterstüt- 
zung und Hilfe ein ganz besonderer Dank 
gilt, sondern auch alle die, die gerne einen 
abwechslungsreichen Abend bei schöner 
Musik und mit einem unterhaltsamen 
Programm (und großer Tombola) genie- 
ßen möchten. Ob jung oder älter, 
Schwung, Musik und Tanz bestimmen die- 
sen Abend. 

Los geht's ab 19.30 Uhr im Burghofsaal. 
Eintrittskarten gibt es an der Abendkasse 
oder beim Gewerbeverein (Tel. 06103- 
82161) zu zehn Mark. Eine baldige Reser- 
vierung ist jedoch angebracht, da sich die- 
se Veranstaltung erfahrungsgemäß großer 
Beliebtheit erfreut, und die Karten 
schnell vergriffen sind. 

nie großen Solisten des weltberühmten Count Basie Orchesters — hier die legendSre 
Bläsergruppe mit Clark Terry (Trompete), AI Grey (Posaune) und Billy Mitchell (Tenoi^ 
Saxophon) — sind am Dienstag, dem 3. Februar, um 20 Uhr, zu Gast im Sprendlinger 
Bürgerhaus. Sie werden verstärkt durch den Tenorsaxophonisten Buddy Täte, der 
ebenfalls Jazzgeschichte geschrieben hat. Eddie Jones (Baß), Ray Fohlmann (Gitarre), 
Oliver Jackson (Schlagzeug) und Nat Fierce (Piano) vervollständigen die Band, die mit 
Ihrem „Tribute tp Count Basie" ein aufiergewöhniiches Jazz-Ereignis verspricht. Kai^ 
ten gibt es im Bürgerhaus Sprendlingen. 

la 1,1  
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AUS DEN VEREINEN 

Schützen- 

gesellschaft 1560 
Freitag, 16. Januar, 19.00 Uhr 
Filmaljend im Schützenhaus über die 425- 
Jahr-Feier 
Freitag, 23. Januar, 20.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung im Schützen- 
haus, mit Vorstandswahlen. Anträge müs- 
sen bis zum 18. Januar beim 1. Vorsitzen- 
den Hainz Steinheimer, An der Trift 20, 
Tel. 8 19 72, eingereicht werden. 

Bonsai-Cluh Dreieich 
d Unser nächster Clubabend ist am 

Mittwoch, dem 28. Januar, um 19.30 Uhr, 
im Bürgerhaus Sprendlingen (Clubraum 
2). 

Thema des Abends; Schneiden von 
Laubgehölzen". Bringen Sie eigene Pflan- 
zen — gleich welcher Art — mit! Unabhän- 
gig von dem Thema des Abends, werden 
zusätzlich allgemein interessierende Fra- 
gen besprochen. 

Für Information steht Albert Dudda, 
Telefon 0 61 03 / 8 69 69, gerne zur Verfü- 
gung. Bonsai-Freunde(innen) sind herzlich 
eingeladen. 

Blasorchester lädt ein 

zum bunten Neu jahrskonzert 
d Viele kennen das Blasorchester Drei- 

eich vom Pfingst-Frühschoppen, von Auf- 
tritten bei Veranstaltungen von Dreiei- 
chenhainer Vereinen oder auch von soge- 
nannten „Ständchen". Einmal im Jahr je- 
doch präsentiert sich das Orchester in sei- 
nem ,,musikalischen Sonntagskleid", mit 
seinem 7. Neujahrkonzert am Sonntag, 
dem 25, Januar. 

Das diesjährige Konzert verspricht den 
Zuhörern wiederum eine bunte Palette 
völlig neuer Stücke. Für das Orchester ist 
das Konzert eine selbstgesetzte Standort- 
bestimmung des aktuellen Leistungsstan- 
dards. Die Arbeit eines Jahres wird dem 
Publikum präsentiert. Somit ist dieses 
Konzert auch für die Musiker des Orche- 
sters der Höhepunkt. 

In diesem Jahr bietet das Orchester er- 
neut ein buntes Programm. Abwechs- 
lungsreich in den Musikrichtungen, für je- 
den Geschmack und für viele Ansprüche. 
Die Interpretation unterschiedlicher 
Komponisten, von Beethoven bis Emst 
Mosch, zeigen die Vielfalt des Leistungs- 

FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 30. Januar, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 20. Februar, 19.00 Uhr 
üaiireshauptVersammlung der Einsatzab- 
teilung, anschließend Jahreshauptver- 
sammlung des Feuerwehrvereins. 

Blasorchester 
Nachwuchsmusiker 

Die Nachwuchsmusiker des Blasorche- 
sters Dreieich treffen sich zum ersten Mal 
in diesem Jahr am kommenden Sonntag, 
dem 18. Januar, um 10.00 Uhr, im Musik- 
raum in der TV-Tumhalle Dreieichen- 
hain. Bitte kommt alle, damit die für 1987 
gesetzten Ziele erreicht werden können. 

Sängervereinigung 

Sängerkranz 

Die Singstunden finden im Monat Ja- 
nuar im Sängerheim in der „Krone** statt. 
Auf den pünklichen Beginn um 20.00 Uhr 
wird hingeweisen. 

Sängervereinigung 
Einladung zur Jahreshauptversammlunir 

Die diesjährige Jahreshauptversamiri- 
lung der Sängervereinigung Dreieicher- 
hain findet am Freitag, dem 23. Januar 
1987, um 20.00 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krc- 
ne'* statt. 

Tagesordnung; 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht der Revisoren 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Jahresplanung 
6. Verschiedenes. 

Alle Mitglieder sind zu der Versamm- 
lung hiermit eingeladen. 
Der Vorstand 

F astnachtsnimmel 
im Burgkeller 

d Die Fastnachtssaison wird in diesem 
Jahr in Dreieichenhain von den Sängern 
eröffnet. Der traditionelle Fastnachts- 
rummel findet am Samstag, dem 31. Ja- 
nuar, im Burgkeller statt. Es ist wieder 
ein kleines Programm vorbereitet, das si- 
cher den Besuchern Freude machen wird. 

Karten sind an den bekannten Vorver- 
kaufsstellen Blumen-Gerhardt, Waldstra- 
ße, Textil-Klepper, Hainer Chaussee, Sa- 
lon Kahler, Solmische Weiherstraße und 
bei allen Sängern erhältlich. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 21. 

Januar, um 17.00 Uhr, im Gasthaus ,,Zur 
Krone". 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommen- 

den Mittwoch, dem 21. Januar, um 17.00 
Uhr, im Gasthaus ,,Zur Krone". Sofern es 
die Witterung zuläßt, mögen sich die Spa- 
ziergänger um 16.00 Uhr in der Maienfeld- 
straße einfinden. Wir bilten um zahlreiche 
Beteiligung. 

Wer wirklich will, daß von deutschem 
Boden Impulse für den Frieden und 
Abrüstung ausgehen, stärkt der SPD 
den Rocken. 

Am 25. Januar wähle Ich 
Johannes Rau 

Serge Kamarowsky, Drelelch, 
PhllIpp-Holzmann-StraBe 91 

Seniorenkurs 
für Hobbybastler 

d Unter Anleitung eines erfahrenen 
Schreinermeisters haben Senioren — und 
natürlich auch Seniorirmen —, die gerne 
mit Holz arbeiten, Gelegenheit, an einem 
Einführungskurs in die fachmännische 
Holzverarbeitung teilzunehmen. Der 
Kurs wird in der Holzwerkstatt des Ju- 
gendzentrums Benzstraße durchgeführt 
(Stadtteil Sprendlingen). 

Beginn ist am 2. Februar. Der Kurs soll 
jeweils montags zu je drei Zeitstunden 
durchgeführt werden. Die genaue Zeit 
wird noch mit den Interessenten abge- 
sprochen. Er geht bis zum 13. April (ohne 
Rosenmontag). Die Leitung hat Schreiner- 
meister a.D. Fritz Dörwald. Die Gebühr 
beträgt 50 Mark je Teilnehmer einschließ- 
lich Materialkosten. Bei geringem Ein- 
kommen sollte man mit der Seniorenbe- 
treuung der Stadt bezüglich ermäßigter 
oder kostenloser Teilnahme sprechen. 

Anmeldungen werden bis zum 23. Ja- 
nuar 1987 erbeten an das Sozialamt der 
Stadt Dreieich — Seniorenbetreuung, Pe- 
stalozzistraße 1, Telefon 651-222 oder 651- 
331. Mit allen Interessenten ist ein Vorge- 
spräch geplant für Mittwoch, den 28. Ja- 
nuar, um 15.00 Uhr im Besprechungszim- 
mer des Sozialamtes, Pestalozzistraße 1. 

TT-Jugend 
stark verbessert 
d Stark verbessert gegenüber der letzten 

Saison stellte sich die dritte Jugendmann- 
schaft der Tischteimisabteilung des TV 
Dreieichenhain nach Abschluß der Vor- 
runde dar. Mit 18:4 Punkten wird in der 
Kreisklasse Gruppe 4 ein kaum für mög- 
lich gehaltener dritter Platz eingenom- 
men, der sogar noch Chancen auf die Mei- 
sterschaft einräumt. Möglich wurde dies 
durch einen überraschenden 7:2-Sieg am 
letzten Vorrundenspieltag gegen den 
Herbstmeister TTC Heusenstamm II, so 
daß nur eine Differenz von zwei Punkten 
zum Platz an der Sonne besteht. 

Ausgerechnet bei den beiden Heimnie- 
derlagen gegen die TGS Jügesheim II (4:7) 
und gegen die TG Obertshausen II (4:7) 
konnte nicht ;n stärkster Besetzung ange- 
treten werden, wobei hier schon wichtiger 
Boden verschenkt wurde. Ansonsten im- 
ponierte besonders die Auswärtsstärke, 
was in 10:0 Punkten zum Ausdruck 
kommt. 

Einsanunlung 
von Sondermüll 

d In der Zeit vom 19. bis 23. Januar 
sammelt das Umweltmobil der Fa. Knöß 
& Anthes im Auftrage der Stadt Dreieich 
an verschiedenen Stellen im Stadtgebiet 
die Abfälle, die nicht in den Ausguß, die 
Toilette oder die Mülltonne gehören. Ins- 
besondere sind dies Farben- und Lack- 
rückstände, Lösemittelreste, Holz- und 
Pflanzenbehandlungsmittel, Chemikalien 
aus dem Hobbybereich, Kleinbatterien 
und Altmedikamente. Gesammelt wird in 
Dreieichenhain am Montag, dem 19. Ja- 
nuar, von 10.30 bis 11.30 Uhr am Oden- 
waldring/Kennedystraße, von .'1.45 bis 
13.15 Uhr am Heckenweg (Parkplatz am 
Einkaufszentrum) und von 14.00 bis 15.30 
Uhr in der Fahrgasse (Fußgängerzone). 

In Götzenhain wird am Dienstag, dem 
20. Januar, von 13.30 bis 14.30 Uhr am La- 
gerhof ,,Rheinstraße", von 14.45 bis 15.45 
Uhr am Festplatz „Frühlingstraße" und 
von 16.00 bis 17.00 Uhr in der Forsthaus- 
straße/Hügelstraße, in Offenthal am glei- 
chen Tag von 10.30 bis 11.30 Uhr am Park- 
platz Einkaufszentrum ,,Bomgartenstra- 
ße" und von 11.45 bis 12.45 Uhr am Lager- 
hof ,,Am Alten Rathaus". 

Aus technischen Gründen können nur 
Sonderabfälle aus Haushaltungen, Hand- 
werksbetrieben, kleingewerblichen Un- 
ternehmen und Dienstleistungsbereichen 
bis max. 100 kg bzw. in Behältern mit 
höchstens 20 1 Fassungsvermögen ange- 
nommen werden. 

Vermögens. Von konzertanten Stücken 
über Märsche, Polka-, Operetten- und Mu- 
sical-Melodien bis hin zur instrumentalen 
Wiedergabe von Frank Sinatra-Welthits. 
Das Ziel des Dirigenten Hans Rückert ist 
es, den Charakter der einzelnen Richtun- 
gen optimal auszudrücken. 

Unter der Leitung von Emst Rückert 
spielen 42 Musikerinnen und Musiker. Al- 
les Hobby-Musiker, für die dieses Konzert 
den Ansporn für ihre Freizeitbeschäfti- 
gung des vergangenen Jahres dargestellt 
hat. Um Mißverständnissen vorzubeugen: 
das Blasorchester präsentiert keine soge- 
nannte ,,schwere Musik", sondern gute 
Unterhaltung. Die Moderation des Kon- 
zerts wurde auch in diesem Jahr wieder 
Gerhard Liebermann übertragen. 

Ein volles Haus und zufriedene Zuhörer 
sind die schönste Belohnung des Orche- 
sters für den Übungsfleiß eines Jahres. 
Karten sind auch im Vorverkauf bei allen 
Mitgliedern des Orchesters erhältlich. Das 
Konzert beginnt am 25. Januar um 16.00 
Uhr in der TV-Tumhalle Dreieichenhain. 

Neue Eltem-Kind- 
Gruppe 

d Ab Dienstag, den 20. Januar, von 9.30 
bis 11.00 Uhr, läuft in den Räumen des 
evangelischen Gemeindezentrums, Fahr- 
gasse 57, eine neue Eltem-Kind-Gruppe 
an. Dieser Kurs wird von der Evangeli- 
schen Dezentralen Familienbildung 
durchgeführt. Interessierte Eltern mit 
Kindern ab 18 Monate können sich hierzu 
bei der Kursleiterin, Rosemarie Steinhäu- 
ster, Tel. 8 15 05, anmelden. 

Kinder sind neugierig, ■'ie gehen auf die 
Welt zu, suchen Kontakt zu anderen Kin- 
dem, wollen spielen — ihre Umwelt ent- 
decken und erleben. Auch Eltern wün- 
schen Kontakt untereinander. In der 
Gruppe können Eltern und Kinder ge- 
meinsam E.-fahrungen sammeln, spielen, 
singen und erste, einfache Basteleien be- 
ginnen. 

Zu den Treffen für Eltern mit ihren Kin- 
dern gehören Gruppengespräche für El- 
tem, die einmal im Monat stattfinden. Die 
Teilnahme von Eltem mit behinderten 
Kindern ist selbstverständlich. Die Teil- 
nehmerkosten für zehn Treffen betragen 
40 Mark. 

GÖTZENHÄiN 

Fastnacht in 
Götzenhain 

g Einen reichhaltigen Terminkalender 
mit kamevalistischen Veranstaltungen 
hält die Sportgemeinschaft Götzenhain 
für das Dreieicher Narrenvolk bereit. Neu 
im Veranstaltungskalender ist die Wei- 
berfastnacht am 26. Februar, in welcher 
,,die holde Weiblichkeit" das närrische 
Zepter schwingen wird. 

Hier alle Veranstaltungstermine: Sams- 
tag, 31. Januar, 20.11 Uhr, 1. Fremdensit- 
zung, Samstag, 7. Februar, 20.11 Uhr, 2. 
Fremdensitzung, Sonntag, 8. Februar, 
15.11 Uhr, Jugend in der Bütt, Samstag, 
21. Februar, 20.11 Uhr, 3. Fremdensitzung, 
Sonntag, 22. Februar, 15.11 Uhr, Kinder- 
maskenball, Donnerstag, 26. Februar, 
20.11 Uhr, Weiberfastnacht, Samstag, 28, 
Februar, 20.11 Uhr, 4. Fremdensitzung 
und Sonntag, 1. März, 14.11 Uhr, Großer 
Fastnachtsumzug. 

Karten können im Vorverkauf am 17. 
und 24. Januar jeweils zwischen 17.00 und 
18.00 Uhr im Foyer der SG-Tumhalle in 
der Frühlingstraße bezogen werden. 

Horst Tappert, als Femsehkommissar Der- 
rick iiekannter Schauspieler, gastiert am 
Mittwoch, dem 21. Januar mit der Tragi- 
komödie „Die leichten Herzens sind" im 
Sprendiinger Bürgerhaus. Die Veranstal- 
tung beginnt um 20.00 Uhr. Die Inszenie- 
rung der „Büivie 64" aus Zürich hat in ih- 
ren seitherigen Gastspielen großartige 
Kritiken erhalten. Unser Foto zeigt Horst 
Tappert mit Ulrike Blome. 

So toll geht es zu am Sonntag, dem 1. Februar ab 20 Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus, 
wenn die bayerische Komödie „Liebe macht blind" über die Bühne geht. Zu Gast ist die 
,,Bayerische Komödie am Tegernsee", die 1980 unter dem Namen ,,Oberbayerisches 
Bauemtheater" gegründet wurde. Seit dieser Zeit hat sich das Ensemble bei Gastspie- 
len in der gesamten Bundesrepublik, in Österreich, Südtirol und in der Schweiz einen 
Namen gemacht. Karten für diesen humorgeladenen Abend gibt es an der Kasse des 
Bürgerhauses. 

OFFENTHAL 

Traditioneller 
Bauemball 

o Am Samstag, dem 17. Januar, findet 
im Gasthaus ,,Zum Alten Bürgermeister" 
der traditionelle Bauemball statt. Der 
Ortsbauemverband lädt alle Mitglieder 
und Freunde in und um Offenthal ein, sich 
bei Tanz und Unterhaltung einige gemüt- 
liche Stunden zu machen. Natürlich war- 
tet auch wieder eine reichhaltige Tombola 
auf die glücklichen Gewinner. 

Beginn ist um 20.00 Uhr, Saalöffnung 
um 19.00 Uhr. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
Firma ,.Samen-Graf'*, Dreieichenhain, 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Naciirichten für die Woche 
vom 16.1. bis 23.1. 1987 
Samstag. 17.1.1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 18. 1.1987 
(2. Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenen Taufen (Dekan 
Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burg- 

kirche 
Montag, 19. 1.1987 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeinde- 

haus, Nahrgangstr. 6 
19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 

im katholischen Dekanats- 
zentrum, Taunusstraße 

20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

Dienstag, 20. 1.1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik im 

Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

Mittwoch, 21. 1.1987 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

Donnerstag, 22.1.1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im 

Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchoiprobe im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 2. Gruppe 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Kindergruppe für Jungen 
und Mädchen im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt H (Dekan Ffr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtem: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vikarin (Frau Camilla Bechthold), Tau- 
nusstraße 18, Tel. 8 11 58 
Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstr. 51 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32. Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 17.1. bis 25.1.1987 
Samstag, den 17.1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 18.1. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

Thema: ..Paulus schreibt 
uns einen Brief" 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 19. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.00 Uhr ökumen. Gottesdienst um 
die Einheit der Christen in 
Drh. 

Dienstag, den 20.1. 
19.00 Uhr ökumen. Gottesdienst um 

die Einheit der Christen un- 
ter Mitwirkung der Männer- 
schola in Gö. 

Mittwoch, den 21. 1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 22.1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 23.1. 
kein Gottesdienst 
Samstag, den 24. 1. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 25.1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Sonntag, den 18.1. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang für die 

Pfarrgemeinde in Drh. 
Montag, den 19.1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/ 

C. Deuticke in Drh. 
Mittwoch, den 21.1. 
17,00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsra- 

tes in Gö. 
Donnerstag, den 22.1. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh, 
18.00 Uhr Tischtennisgmppe H. Dietz 

in Drh. 
19.30 Uhr Sachausschuß ..Feste und 

Feiern" in Drh. 
Erstkommunion-Vorbereitung 
Montag, den 19.1. 
15.00 Uhr Gruppe Diakon Maurer in 

Drh. 
17.00 Uhr Gruppe Herr Schmitt 

in Drh. 
Dienstag, den 20.1. 
14.30 Uhr Grappe Frau Kepser in der 

Wolinung in Drh. 
Donnerstag, den 22. 1. 
15.00 Uhr Gruppe Frau Senke 

in Offenthal 
Freitag, den 23.1. 
16.30 Uhr Gruppe Ehepaar Ruf in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sotuitags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

Hallenturniere 
der SG&FußbaUjugend 

mit 4m amtlich«!! Bekanntmaofiyiigeri für dli# Geitiainde igetsbach 
\ '' 

Warum müssen 

Euenheim-Besucher frieren? 

Dauerbrenner in Sachen „mangelnde Planung" 

Nr. 4 

e Nachdem für die Renovierung des Ei- 
genheims infolge von Planungsfehlem 
statt 1,5 ca. 2,5 Millionen DM ausgegeben 
werden mußten und alle Beteiligten hoff- 
ten, das leidige Thema nun endlich begra- 
ben zu kötmen, scheint es leider anders zu 
kommen. Bereits ein Jahr nach Renovie- 
rungsende müssen schon wieder 62500 
DM für Erneuerung, Ergänzung und Repa- 
ratur aufgewendet werden. Die CDU- 
Fraktion ist jedenfalls gespaimt, wie es 
weitergeht. 

Wenn der Zustand des Berliner Platzes, 
dessen Sanierung seit langem ein CDU- 
Anliegen ist, sich weiterhin so rapide ver- 
schlechtert wie bisher, wird für viele — 
darunter speziell elegant beschuhte Da- 
menfüße — der Zugang zum Eigenheim 
und Bürgerhaus sowieso problematisch 
und der Nutzen der Renovierungsmaß- 
nahmen fragwürdig. War das beabsich- 
tigt? fragt die CDU. 

Sinn der ca. 800 000 DM kostenden neu- 
en Heizungs- und Lüftungsanlage sei es si- 

e Die Kameval-Gesellschaft Egelsbach 
mußte wegen der Bundestagswahl ter- 
minlich die Vorstellung ihres Jubiläums- 
prinzenpaares vorverlegen. Am kommen- 
den Sonntag, dem 18. Januar, um 16.11 
Uhr ist nunmehr vorgesehen, die Egelsba- 
cher Regenten der Saison 1986/87 der Öf- 
fentlichkeit im großen Sitzungssaal des 
Rathauses zu präsentieren. 

Spekuliert wird seit längerer Zeit, wer 
wohl zum 50. Vereinsgeburtstag die stolze 
ununterbrochene Reihe der 36 Egelsba- 
cher Prinzenpaare seit dem Jahre 1950 als 
37. KGE-Tollitäten fortsetzen wird. Weder 
vom zuständigen Ministerpräsidenten 
Reinhold Leonhardt noch vom sonst gut 
informierten Pressesprecher war etwas 
zur Person zu erfahren. Die Sparmung 
wird also ähnlich wie bei der Bundestags- 
wahl bis zuletzt erhalten bleiben. 

Sicher ist hingegen, daß am kommen- 
den Sonntag die KGE ihren Sturm auf das 
Rathaus pünktlich um 16 Uhr starten 

e Zum zweiten Mal im Jahr 1986 gelang 
der Fang eines kapitalen Hechtes im 
Bruchsee, dem Vereinsgewässer des An- 
gelsportvereins Egelsbach. Der am 21. De- 
zember gefangene Hecht wog 12.6 kg bei 
einer Länge von 116 cm. Gefangen wurde 
er von Karl Raim aus Sprendlingen. Mit- 
glied des ASV Egelsbach. 

aßen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. J 

I Besonders herzlich denen, { 
; die älter als 75 Jahre sind | 

* I 

eher auch nicht gewesen, die Besucher 
arktischen Temperaturen auszusetzen, um 
deren Widerstandskraft gegen eine rauhe 
klimatische Behandlung zu erproben, wie 
jüngst beim Ehrenabend der 50jährigen 
KGE demonstriert. 

Auch kötme es sich wohl nicht um eine 
Unwillensdemonstration gegen die ins 
Ortsgeschehen fest eingebundene KGE ge- 
handelt haben, etwa als Vergeltungs- 
schlag auf die anstehende Machtübemah- 
me im Egelsbacher Rathaus, mutmaßen 
die Christdemokraten in ihrer Pressemit- 
teilung. 

Habe es am Ende nur an der Fehlbedie- 
nung der neuen und so schön teuren Behei- 
zungsanlage gelegen? Wozu sei darm aber 
auf Antrag der FDP und mit Billigung 
von SPD eine Fachkraft mit einem jährli- 
chen Kostenaufwand von ca. 40 000 Mark 
speziell für eine sachgemäße Bedienung 
der neuen Technik eingestellt worden, 
fragt einer der Christdemokraten, der am 
bewußten Abend sehr gefroren habe. 

wird. Mit von der Partie sind der Elferrat, 
die Kanoniere, die Garden und der Musik- 
zug der Sportgemeinschaft Egelsbach. Wie 
lange der Belagenmgszustand und das 
Scheingeplänkel um die Gemeindebastion 
anhält, hängt stark vom Verteidigungs- 
willen von Bürgermeister Dümer und sei- 
nen Mannen ab. Dem Vemehmen nach ha- 
ben trotz oder gerade wegen der bevorste- 
henden Bundestagswahl alle Ortsparteien 
beschlossen, eirmiütig das Narrenspekta- 
kel mit ihren Repräsentanten zu unter- 
stützen. 

Allen interessierten Zuschauem wird 
also etwas geboten, die Regierungserklä- 
rung des neuen Prinzen wird mit Sicher- 
heit nicht ganz unpolitisch sein, ausgewo- 
gen dagegen die Tanz.>;chritte der auftre- 
tenden KGE-Garden und die Rede des 
Bürgermeisters und vollkommen unver- 
fänglich natürlich die Vereidigung auf die 
Regierungszeit des Prinzenpaares, deren 
Macht bekarmtlich schon am Aschermitt- 
woch wieder enden wird. 

Bekanntgegeben im Laufe dieser Veran- 
staltung wird auch das Ergebnis des dies- 
jährigen Eff-Preisausschreibens und die 
Gewinner werden persönlich vorgestellt. 
Der Redaktionsausschuß teilt ergänzend 
mit, daß ausgerechnet im Jubiläumsjahr 
infolge eines technischen Versehens bei 
der Fragestellung die fortlaufenden Num- 
mem durcheinandergekommen sind, 
selbstverständlich kommt nach der zwei- 
ten Frage die dritte und nach der 13. die 
14. Frage. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Theaterring Darmstadt 
e Die erste Theaterfahrt in der Spielzeit 

1987 der Besuchergruppe Egelsbach in der 
Miete La findet am Dienstag, dem 20. Ja- 
nuar, statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus ge- 
langt das Schauspiel ,,Maria Magdalena" 
von Friedrich Hebbel. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 
22.15 Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus 
der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach 
an den vorgesehenen Stellen um 18.45 
Uhr. 

Jugendfeuerwehr- 
Info-Abend 

e Heute, Freitag, den 16. Januar, um 
19.00 Uhr hält die Freiwillige Feuerwehr 
einen weiteren Informations-Abend für 
Jungen und Mädchen im Alter von zwölf 
bis 17 Jahren, gemeinsam mit ihren Eltem 
im Lehrsaal des Feuerwehrgerätehauses 
Frankfurter Straße 32, Ecke Woogstraße, 
ab. Es soll dort über die Jugendarbeit und 
die Mustersatzung sowie über den Grün- 
dungstermin der Jugendfeuerwehr ge- 
sprochen werden. 

Interessierte Jungen und Mädchen, auch 
die sich noch nicht angemeldet haben, 
sind herzlich willkommen. 

Schlafzimmer 
brannte 

e Sachschaden von über 4000 
Mark entstand am Montagabend, 
als es im Schlafzimmer einer Woh- 
nung in der Geschwindstraße zu ei- 
nem Brand kam. Das Feuer war ge- 
gen 21.30 Uhr von der Wohnungsin- 
haberin entdeckt worden. Als 
Brandursache könnte eine unsach- 
gemäß installierte Elektroleitung 
in Frage kommen. 

Morgen ist 
SG&Sportlerball 

e Um 20.00 Uhr beginnt morgen abend 
im Saalbau-Eigenheim der Sportlerball 
1987 der SGE, und die Egelsbacher Sport- 
lerfamilie eröffnet damit die diesjährige 
Ballsaison. Zum Tanz spielt in diesem 
Jahr das bekannte HL-Swingtett, und wie 
immer erwartet die Ballbesucher eine 
reichhaltig ausgestattete Tombola. Gegen 
22.00 Uhr wird dann wieder das Geheim- 
nis über den Sportler und die Mannschaft 
des Jahres in der SGE gelüftet. Wer wird 
es sein, in dem für die SGE so ereignisrei- 
chen Jahr 1986. Ereignisreich deshalb, 
weil man im Frühsommer eine neue Ten- 
nisanlage mit sechs Plätzen eröffnete und 
noch im Dezember den Rohbau der Dusch- 
und Umkleideräume vollendete. Egels- 
bachs große Sportgemeinschaft feiert 
morgen abend also ihr Ballereignis und 
wünscht allen Besuchern ein paar frohe 
und vergnügte Stunden. 

Grüne laden ein 
zu Winterzauber 

e „Der laschste Wahlkampf, den es je 
gab", urteilen Wähler und Kommentato- 
ren in schöner Einhelligkeit. Dem wollen 
die Grünen im Rhein-Main-Gebiet mit ei- 
ner zentralen Wahlveranstaltung unter 
dem Titel ,,Winterzauber" abhelfen. Wie 
bereits der Titel vermuten läßt, handelt es 
sich — auch hier sind die Grünen wieder 
'mal alternativ — nicht etwa um eine 
trockene Wahlkundgebung, sondern um 
eine bunte Revue. 

Trotzdem ist viel grüne Polit-Prominenz 
mit von der Partie, so etwa Joschka Fi- 
scher und Otto Schily, Petra Kelly und 
Gert Bastian. Außerdem werden Anne 
Haigis, Manfred Maurenbrecher und 
Thommi Baier, Flatsch, Richard Wester, 
Ginger Bakei & The African Beat, Mat- 
thias Deutschmann und das Willem Breu- 
er Kollektief der arktischen Kälte mit 
Rock und Jazz, Liedern und Komik ein- 
heizen. 

Karten für den Winterzauber, den die 
Grünen am Sonntag, dem 18. Januar, ge- 
gen 19.30 Uhr in der Offenbacher Stadt- 
halle veranstalten, gibt's bei den bekann- 
ten Vorverkaufsstellen. 

JU fährt zu Kohl 
e Die Junge Union lädt für kommenden 

Mittwoch, dem 21. Januar, zu einer Fahrt 
nach Frankfurt und Teilnahme an der 
Kundgebung mit Bundeskanzler Helmut 
Kohl in der Festhalle ein. Treffpunkt ist 
um 17.30 Uhr am Haus Schillerstraße 27. 

Attraktive 
Studienreisen 

e In der Zeit vom 31. Mai bis 6. Juni 
führt eine Busreise der Volkshochschule 
Egelsbach nach Paris. Im Preis von 890 
Mark sind Halbpension, Stadtfuhrung. 
Besichtigung von Versailles und emigen 
Schlösser der Loire, Versichemng. Em- 
trittsgelder und die Busreise enthalten. 

Die gleichen Leistungen sind im Preis 
von 840 Mark für eine herrliche Reise 
Budapest—Wien vom 19. bis 26. Septem- 
ber enthalten. Sie führt über Budapest. 
Plattensee, St. Margarethen nach Wien. 

Interessenten melden sich bei Brigitta 
Giebert, Thüringer Straße 62, 6073 Egels- 
bach (Telefon 0 61 03/4 29 27). 

v^^ltchU'chC TidcUloUe*,, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 18. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Freitag, 16. Januar 1987 

e Am vergangenen Freitag, dem 9. Ja- 
nuar, wurde der Ehrenvorsitzende der 
SportgemeirLschaft Egelsbach, Fritz 
Schlapp, 85 JahiB alt. Natürlich feierte er 
diesen Tag im Kreise der SGE-Sportler- 
familie im Clubraum auf dem Sportgelän- 
de am Berliner Platz. Alle, die er eingela- 
den hatte, waren gekommen, der 
Traditions-Spielmannskreis mit CJeorg 
und Wilhelm Avemaria, mit Ludwig Fink 
und Jakob Becker, um nur einige zu nen- 
nen. Sie brachten dem ,,Geburtstagskind" 
selbstverständlich ein Ständchen in be- 
währter Spielmannsmanier. Auch der 
Hauptvorstand mit Friedel Welz an der 
Spitze und sogar zwei jüngere Arbeitskol- 
legen aus seinem Berufsleben ließen es 
sich nicht nehmen, bei der kleinen Feier 
dabei zu sein. 

Als junger Mann verschrieb sich Fritz 
Schlapp schon der Tumerei. Vor dem 2. 
Weltkrieg tumte er sogar in der damali- 
gen Kreisriege sehr erfolgreich. Kaum 
war 1945 der Krieg beendet, gehörte Fritz 
Schlapp zu dem kleinen Kreis der Egels- 
bacher Sportler, die sich um das Aufleben 
des Vereinslebens bemühten. Im Herbst 
des gleichen Jahres wurde von der dama- 
ligen Militärregierung, eigentlich relativ 
frühzeitig, eine Lockerung der Verbotsbe- 
stimmungen beschlossen und somit war 
die Möglichkeit gegeben, einen Verein neu 
ins Leben zu rufen. Die Betonung muß 
man hierbei auf das Wort „ein" Verein le- 
gen, denn die Militärbehörden erlaubten, 
wahrscheinlich aus Gründen der besseren 
Überwachung, auch in Egelsbach zu- 
nächst nur einen einzigen Sportverein. 

So kam es dann am 10. November 1945 
zu einer Gründungsversammlung im 

e Der Brieftaubenverein ,,Wiederkehr" 
Egelsbach hatte am vergangenen Wochen- 
ende zu seiner traditionellen Siegerschau 
im Bürgerhaus eingeladen. Trotz des kal- 
ten Wetters konnte man sich an den zwei 
Tagen eines großen Besucherinteresses er- 
freuen. Die 80 ausgestellten Tauben fan- 
den aufgrund ihrer Leistungen auch die 
entsprechende Bewunderung. Der Preis- 
richter Ewald Subgang hatte die Aufgabe, 
die 24 schönsten Tiere aus acht ausgestell- 
ten Klassen zu prämieren. Bei dem ausge- 
glichenen Leistungsstand eine nicht ganz 
einfache Aufgabe für den Wertungsrich- 
ter. 

Den schönsten Vogel der Ausstellung 
hatte Ludwig Trautmann, das schönste 
Weibchen hatte der 1. Vorsitzende Wemer 
Schmidt. Neun Preise erzielten die Tau- 
ben von Kurt Müller, sechs die von Wer- 
ner Schmidt, fünf Preise erhielt Ludwig 
Trautmann und vier Preise der Sport- 
freund Peter Lunova. 

In der Klasse lA tragen sich folgende 
Züchter in die Liste der Preisträger ein: 1. 
Preis Ludwig Trautmann und 2. Preis 

e Am 17. und 18. Januar finden in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle am Brühl die 
Hallenturniere der Fußballjugend statt, 
zu denen herzlich eingeladen wird. 

Am Samstag, dem 17. Januar, ab 8 Uhr 
spielt die B-Jugend um den Tumiersieg, 
am Nachmittag ab 13.30 Uhr kämpfen die 
F-Kicker um Punkte und Tore. Am Sonn- 
tag, dem 18. Januar, ab 8 Uhr ist der Pokal 
derE-Jugend zu gewinnen, Pokal Verteidi- 
ger ist Kickers Offenbach. Zum Abschluß, 
ab 13.30 Uhr will die C-Jugend beweisen, 
daß sie so gut ist wie im letzten Jahr, als 
C 1 und C 2 der SGE im Endspiel standen. 

Ein Besuch lohnt sich sicherlich, denn 
neben Spiel und Spannung wird in be- 
währter Weise für das leibliche Wohl ge- 
sorgt. 

,,Egelsbacher Hof". 33 Personen waren 
damals anwesend, und die Geburtsstunde 
der Sportgemeinschaft 1874 e.V. Egels- 
bach war gekommen. Zu den Männem, 
die den Sport in Egelsbach wieder aufblü- 
hen lassen wollten, gehörte also Fritz 
Schlapp, denn ihn wählte man an diesem 
Tag zum 1. Vorsitzenden der SGE. In die 
Sportgemeinschaft eingeschlossen waren 
dabei die Vereine Tumverein 1874, Tum- 
gemeinde 1885, Fußballclub 1903 und 
Arbeiter-Radfahrverein ..Solidarität". 

Den Vorsitz der SGE hatte der 
,,Schlappe-Fritz", wie ihn seine Freunde 
nennen, bis ins Jahr 1956 inne. Zwar blieb 
er noch zwei weitere Jahre 2. Vorsitzen- 
der, Friedel Welz hatte nun das Steuer der 
SGE — bis heute — in der Hand, doch 
dann trat er aus gesundheitlichen Grün- 
den aus der Vorstandsetage zurück. Im 
Jahre 1965 emannte man den „Fritz" 
dann zum Ehrenvorsitzenden der SGE 
und eigentlich bis zum heutigen Tag 
nimmt er häufig an wichtigen Sitzungen 
des Hauptvorstandes, so weit es ihm seine 
Zeit erlaubt, teil. 

Es ist sicherlich nicht zu hoch gegriffen, 
wenn man ihn als ,,Nestor" der SGE be- 
zeichnet. Seinen Humor, den er immer 
wieder treffend verbreitet, ließ sich Fritz 
Schlapp bis heute nicht nehmen, denn als 
man ihn nach einem ..Ständchen" des Mu- 
sikzuges unter der Stabführung von Horst 
Kern bei der Geburtstagsfeier fragte: 
„Was machst Du. wenn Du 90 Jahre 
wirst?" Seine Antwort: ..Da gibt es einen 
Fackelzug." Dem ist nichts hinzuzufügen: 
Glückauf dazu. Fritz Schlapp! 

Wemer Schmidt. Klasse 2A; 1. Preis Kurt 
Müller. 2. und 3. Preis Wemer Schmidt. 
Klasse 3A: 1.. 2. und 3. Preis Kurt Müller. 
Klasse 4A: 1. L. Trautmann. 2. W. 
Schmidt. 3. K. Müller. 4. W. Schmidt. 
Klasse IB: 1. Schmidt. 2. Trautmann, 3. 
Lunova, 4. Trautmann. Klasse 2B: 1. Peter 
Lunova, 2. Kurt Müller. Klasse 5A: 1. Pe- 
ter Lunova, 2. und 3. Kurt Müller, Klasse 
3B: 1. Trautmann, 2. Müller, 3. Lunova. 

Wie in den Jahren vorher gab es wieder 
eine schöne Tombola. Der Verein bedankt 
sich bei den Egelsbacher Geschäftsleuten 
und Gönnem, die mit zur Ausstattung der 
Tombola beigetragen haben. Auch das 
Erbsenraten fand wieder großes Interesse. 
Die richtige Lösungszahl lautete 2166. Den 
ersten Preis, eine Gans, erhält Klaus Hup- 
fer. Nachfolgende sind 2. Walter Kuch, 3. 
Willi Müller, 4. Helmut Ziegler, 5. H. 
Gaußmann und 6. Alfred Zänger. 

Auf die Eintrittskarten fand eine Frei- 
verlosung statt. Folgende Zahlen haben 
gewonnen: Nr. 21, 254 , 3. 100 und 194. Die 
Besitzer dieser Eintrittskarten können ih- 
re Gewinne bis zum 24. Januar bei Wemer 
Schmidt. Schillerstraße 11. abholen. 

Wemer Schmidt 0) hatte das schönste Weibchen bei der Siegerschau des Reisetauben- 
züchtervereins „Wiederkeiir". während Ludwig Trautmann das schönste Männchen 
sein eigen nennen kann. Beide Tiere erhielten 23 von 25 möglichen Pimkten. Insgesamt 
hatten die Egelsbacher Taubenzüchter am vergangenen Wochenende 80 siegreiche Tau- 
ben im Bürgerhaus ausgestellt, mit denen fünf Züchter in der vergangenen Saison schö- 
ne Erfolge erzielt hatten. Die Ausstellung hatte wie immer einen guten Besuch, imd die 
Besucher konnten sich von der Leistungsfähigkeit des Vereins überzeugen. 

Rätseh*aten 

um Jubiläuinsprinzenpaar 

Fritz Schlapp wurde 85 Jahre 

„Wiederkehr" 

zeigte seine Sieger 
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Gründer und verdiente Mitglieder wurden geehrt 
e KGE-Ministerpräsident Reinhold Le- 

onhardt hatte versprochen, daß es Iceine 
langatmige alcademische Feier werden 
würden. Er sollte recht behalten. Ais am 
vergangenen Samstag der Vorhang im Ei- 
genheim aufging, stand der gesamte Elfer- 
rat mit Frauen in festlich gekleideter neu- 
er Montur auf der blumengeschmückten 
Bühne und sang zum Auftakt unter der 
Leitung von Helmut Schreiber das alte 
KGE-Stammlied ,,In Elschbach uff de 
Fassenach, do iss es wunnerschee". 

Nach der Begrüßung der cirka 400 gela- 
denen Gäste, durch den Vorsitzenden er- 
klang der erste Narhallamarsch, und 
Chefprotokoller Horst Stomfels nalim 
das Wort zu seiner Laudatio auf 50 Jahre 
Karneval-Gesellschaft im Aligemeinen 
und der „Elschbächer Fastnacht" im Be- 
sonderen. Er begann mit der Suche nach 
Ursprüngen der Fastnacht und der Defini- 
tion des Wortes Karneval, sprach von der 
Inschrift alter Ziegeltafeln, nach der be- 
reits die Babyionier 3000 Jahre vor unse- 
rer Ära eine Feier kannten, bei der auf Rä- 
der gesetzte Schiffe durch die Straßen ge- 
zogen wurden. Auch der Bezug zu dem alt- 
römischen Winterfest, zur Erinnerung an 
das goldene Zeitalter unter der Herrschaft 
des Saturn, wurde angesprochen; gleich- 
zeitig aber festgestellt, daß die Historiker 
und Volkskundler sich alles,^unt schwer 
tun, den Ursprung des ,.Natuiereignisses 
Fastnacht", das man aucn die fünfte Jah- 
reszeit nennt, exakt zu bestimmen. 

Erste Nachweise von der Existenz einer 
„Elschbächer Fastnacht" fand Stomfels 
im Langener Wochenblatt von 6. 2. 1889. 
Unter dem Titel ,,Camevalverein Egels- 

bach" warb per Zeitungsannonce der da- 
malige Musikverein „Germania" mit dem 
Aufruf: ,,AlIe Diejenigen, welche noch ge- 
sonnen sind, einem Camevalszuge beizu- 
wohnen, werden auf Donnerstag, den 7. 
Februar, abends 8 Uhr lldreiviertel Minu- 
ten im Saale des Herrn F. Feurer zu einer 
Besprechung freimdlich eingeladen". 

Was die Aufarbeitung der Vereinsge- 
schichte und die eigentliche Gründung der 
KGE im Jahre 1937 betrifft, so ist in Kurz- 
form folgendes aus der Vereinschronik zu 
vermelden; Seit 1925 veranstaltete der Ge- 
sangverein Sängerlust 1888 in Egelsbach 
die berühmten Sängermaskenbälle und 
Sitzungen. Es waren die Herren Heinrich 
Lawin und Peter Noll, die aus diesem Ver- 
ein kommend, im Jahre 1937 die Käme- 
vaigesellschaft Egelsbach, damals noch 
als Unterabteilung der Sängervereini- 
gung 1861, gründeten. Vorausgegangen 
war im Jahre 1933 die Zusammenführung 
der bürgerlichen Gesangvereine Sänger- 
lust und Germania und die zwangsweise 
Auflösung der Arbeitervereine. 

Nach dem 2. Weltkrieg kam es zu einer 
Wiederbelebung der KGE am 24. 2. 1948. 
24 Mitglieder, bestehend aus den Männern 
des Fastnachtsvorreiters Sängerlust und 
vielen Sängern aus der Sängervereini- 
gung erklärten sich bereit, bei der Wieder- 
aufnahme der kamevalistischen Tätigkeit 
mitzuarbeiten. Doch die Währungsreform 
am 20. Juni 1948 entzog den Fastnachtsge- 
staltem die Geldquelle. Deshalb ent- 
schlossen sich die Mitglieder der KGE, ei- 
nen persönlichen Garantiefond von je 25 
DM zur Finanzierung der Saison 1949 zu 
leisten. Alle Oberschüsse aus den Fast- 

P lirtPBate 

Wahlbekanntmachung 
Am 25. Januar 1987 findet die Wahl zum 
11. Deutschen Bundestag statt. Die Wahl 
dauert von 8 bis 18 Uhr. 
Die Gemeinde ist in folgende 6 — allge- 
meine — Wahlbezirke eingeteilt: 
Wahlbezirk 1; 
Altenwohnheim, Dresdener Str. 31 
Erdgeschoß 
Wahlbezirk 2: 
Bürgerhaus, Kirchstr. 21/Berliner Platz 
Vorraum zimi Saal 
Wahlbezirk 3: 
Rathaus, Freiherr-v.-Stein-Str. 13 
Erdgeschoß 
Wahlbezirk 4: 
Kindergarten Forsthaus, 
Wolfsgartenstr. 62 
Wahlbezirk 5; 
Bayerseich, Fa. AKAI, 
Kurt-Schumacher-Ring 15 
Erdgeschoß 
Wahlbezirk 6; 
Briefwahlvorstand 
— gesamte Gemeinde — 
Rathaus, Freiherr-v.-Stein-Str. 13 
Zimmer 28, II. Stock 
In den Wahlbenaclu'ichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 23. 12. 
1986 bis 4. 1. 1987 übersandt worden sind, 
sind der Wahlbezirk und der Wahlraum 
angegeben, in dem der Wahlberechtigte eu 
wählen hat. 
Der Briefwahlvorstand tritt zur Ermitt- 
lung des Briefwahlergebnisses um 15 Uhr, 
in Egelsbach, Rathaus, zusammen. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in 
dessen Wählerverzeichnis er eingetragen 
ist. 
Die Wähler haben ihre Wahlbenachrichti- 
gung und einen amtlichen Personalaus- 
weis zur Wahl mitzubringen. Die Wahlbe- 
nachrichtigung soll bei der Wahl abgege- 
ben werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzet- 
teln in amtlichen Wahlumschlägen. Jeder 
Wähler erhält bei Betreten des Wahlrau- 
mes Stimmzettel und Umsciüag ausge- 
händigt. 
Jeder Wähler hat eine Erststimme und ei- 
ne Zweitstimme. 
Der Stimmzettel enthält jeweils unter 
fortlaufender Nummer 
1. für die Wahl im Wahlkreis in schwar- 

zem Druck die Namen der Bewerber 
der zugelassenen Kreiswahlvorschläge 
unter Angabe der Partei, sofem sie ei- 
ne Kurzbezeichnung verwendet, auch 
diese, bei anderen Kreiswahlvorschlä- 
gen außerdem des Kennworts und 
rechts von dem Namen jedes Bewer- 
bers einen Kreis für die Kennzeich- 
nung. 

2. für die Wahl nach Landeslisten in blau- 
em Druck die Bezeicimung der Partei- 
en, sofem sie eine Kurzbezeiciinung 
verwenden, auch diese, und jeweils die 
Namen der ersten fünf Bewerber der 
zugelassenen Landeslisten und links 
von der Parteibezeichnung einen Kreis 
für die Keimzeichnung. 

Der Wähler gibt 
seine Erststinune in der Weise ab, 

daß er auf dem linken Teil des Stimm- 
zettels (Schwarzdruck) durch ein in ei- 
nen Kreis gesetztes Kreuz oder auf an- 
dere Weise eindeutig keimtlich macht, 
welchem Bewerijer sie gelten soll. 

und seine Zweitstlnmie in der Weise, 
daß er auf dem rechten Teil des Stimm- 
zettels (Blaudruck) durch ein in einen 
Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kermtlich macht, wel- 
cher Landesliste sie gelten soll. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in 
einer Wahlzelle des Wahlraumes oder 
in einem besonderen Nebenraum ge- 
kennzeichnet und in den Wahlum- 
schlag gelegt werden. 

4. Die Wahlhandlung sowie die im An- 
schluß an die Wahlhandlung erfolgen- 
de Ermittlung und Feststellimg des 
Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind 
öffentlich. Jedermann hat Zutritt, so- 
weit das ohne Beeinträchtigung des 
Wahlgesciiäftes möglich ist. 

5. Wähler, die einen Wahlschein haben, 
können an der Wahl im Wahlkreis in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem belie- 

bigen Wahlbezirk dieses Wahlkrei- 
ses 
oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde einen 
amtlichen Stimmzettel, einen amtli- 
chen Wahlumschlag sowie einen amtli- 
chen Wahlbriefumschlag beschaffen 
und seinen Wahlbrief mit dem Stimm- 
zettel (im verschlossenen Wahlum- 
schlag) und dem unterschriebenen 
Wahls'diein so rechtzeitig der auf dem 
V/ah,'briefumschlag angegebenen Stel- 
le übersenden, daß er dort spätestens 
am Wahltage bis 18 Uhr eingeht. Der 
Wahlbrief kann auch bei der angegebe- 
nen Stelle abgegeben werden. 

6. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahl- 
recht nur einmal und nur persönlich 
ausüben (§ 14 Abs. 4 des Bundeswahl- 
gesetzes). 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein un- 
richtiges Ergebnis einer Wahl herbei- 
führt oder das Ergebnis verfälscht, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jah- 
ren oder mit Geldstrafe bestraft. Der 
Versuch ist strafbar (§ 107 a Abs. 1 und 
3 des Strafgesetzbuches). 
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Der Gemeindevorstand 
der CJemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

nachtsaktivitäten wurden bis zur Saison 
1950 an die Hauptkasse der Sängerverei- 
nigung abgeführt und die KGE-Mitglieder 
erhielten ihre gezahlte Garantiesumme 
zurück. 

Die eigentliche Selbständigkeit, als ein- 
getragener Verein, ausschließlich für die 
Pflege fastnachtlichen Brauchtums in 
Egelsbach zu wirken, erfolgte per Be- 
schluß am 13. März 1950. 

Aus der Ära Sängerlust und aus dem 
KGE-Gründungsjahr waren noch zwei 
Mitglieder am Festabend anwesend: Als 
erste Mitglieder erhielten die goldene Eh- 
rennadel. Heinrich Werkmann und Georg 
Bellhäuser, verbunden mit einem Ge- 
schenk aus der Hand des Vorsitzenden Le- 
onhardt. In Abwesenheit wurde noch ein 
Dritter mit der goldenen Nadel ausge- 
zeichnet; Kurt Schwanke konnte aus ge- 
sundheitlichen Gründen nicht persönlich 
anwesend sein. 

Geehrt wurden außerdem mit einem 
Bildband folgende Mitglieder, die seit 
dem Wiederbeginn 1950 tatkräftig mit- 
wirkten: Walter Kühn, Otto Prochnow, 
Walter Rüster. Walter Noll. Heinrich Noll. 
Helmut Lorenz, Willi Gretn, Valentin 
Becker und in Abwesenheit Ludwig Steitz 
und Walter Bellhäuser. Den Ehrenorden 
des Vereins für besondere Verdienste in 
der Gegenwärt erhielten die KGE-Akti- 
ven Helmut Bellhäuser, Heinz Keim. Die- 
ter Schlapp, Gertrud Noll. Wilhelm 
Knauf, Otto fitzler und Manfred Gold- 
stein. 

Danach folgte eine Auszeicimung des. 
Bundes Deutscher Karneval, vorgenom- 
men durch den Bezirksdelegierten der IG 
Mittelrheinischer Karneval, Karl Vock. 
Nach einem strengen satzungsmäßigen 
Kriterium erhielten in Würdigung und 
Anerkennung ihrer langjährigen Verdien- 
ste zur Erhaltung und Förderung heimat- 
lichen Brauchtums „Kameval-Fastnacht- 
Fasching" den BDK-Verdienstorden in 
Gold: Walter Kühn, Horst Stomfels. 
Reinhold Leonhardt, Otto Prochnow und 
in Silber Willi Grein, Heinz Gieiciimann, 
Walter Noll und Rolf Diefenbach. 

Stellvertretend für alle CJeehrten be- 
dankte sich KGE-Ehrenmitgiied Heinrich 
Werkmann und wünschte der KGE eine 
erfolgreiche Zukunft und den Verantwort- 
lichen stets eine glückliche Hand für ihre 
Entscheidungen zum Woiüe der „Elschbä- 
cher Fastnacht". 

Das Programm des Abends gestalteten 
Cordula Keim und Gaby Keller mit einer 
tänzerischen Pantomime, Reinhold Leon- 
hsrdt mit einem vereinsbezogenen Büt- 
tenvortrag und die Kapelle „Happy Sin- 
gers". 

Die Reihe der Gratulanten eröffnete der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Heinz Stroiimeier, ihm folgte Bürgermei- 
ster Hans Dümer und als Vertreter des 
Landrats Leonhard Kirschniok. Alle drei 
überbrachten neben herzlichen Glück- 
wünschen auch die obligatorischen Um- 
schläge. Für die Arbeitsgemeinschaft 
Egelsbacher Vereine überbrachte Rüdiger 
Welz die Grüße und eine Gel<^pende. Der 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, Karl Weber, beglückwünschte die 
KGE und überbrachte als Geburtstagsge- 
schenk 50 Freiflüge über Egelsbach für be- 
sonders aktive Mitglieder. Als Abordnung 
vom befreundeten Camevalklub Erzhau- 
sen kamen Heinz Kalbfleisch und Edgar 
Küim mit einer Riesenflasche Hochpro- 
zentigem, damit beim kommenden ge- 
meinsamen Flugplatzsturm kalte Füße 
nicht zu befürchten sind. Rudi Moritz 
sprach für den Tanzsportclub Egelsbach 
Extra-Glückwünsche aus und schenkte 
der KGE eine neue Präsidentenglocke. Al- 
bert Rosenberger überreichte als Exprinz 
ein neues Narrenzepter, und für die Klam- 
memritter sprach Wilhehn Thomin herzli- 
che Glückwünsche aus. Er kündigte eine 
besondere Überraschung auf der großen 
Jubiläumssitzung am 31. Januar an. 

Alle Überbringer von Grußworten ent- 
ledigten sich mit kurzen launigen Anmer- 
kungen ihrer Aufgabe und trugen somit 
wesentlich dazu bei. daß die Kurzweil er- 
halten blieb. Vorsitzende Reinhold Leon- 

hardt bedankte sich im Namen der KGE, 
bei allen, für Gratulation und Geschenke« 
und verlas noch eine Grußtiotschaft de^ 
Langener Kamevalgesellschaft, die ih^ 
Erscheinen ebenfalls für die Jubiläumssit- 
zung ankündigte. 

Außerdem gingen noch persönliche 
Glückwünsche ein, verbunden mit Geld- 
spenden von Manfred Baier und Heinz 
Hofmann. Der festliche Ehrenabend 
klang aus mit Tanz und angeregter Unter- 
haltung, nicht zuletzt wegen der im Foyer 
zusammengetragenen Ausstellung ,.50; 
Jahre KGE" aus Anlaß der Geburtstags- 
party. 

Spende für Kinderdörfei- 
e Der Betrag von 102 Mark, der am 

Stand der Jungen Union beim Advents- 
markt erübrigt wurde, hat die JU an die' 
SOS-Kinderdörfer weitergeleitet. 

In der Zeit vom 1. Oktober 1986 bis 31. De- 
zember 1986 wurden folgende Fundsachen 
beim Fundbüro in Egelsbach abgegeben, 
deren Eigentümer sich noch nicht gemel- 
det haben; 

2 Damen-Fahrräder 
1 Paar wollene Fingerhandschuhe 
(schwarz) 
verschiedene Schlüsselbunde mit und 
ohne Etui. 

Eigentumsansprüche sind bei dem Fund- 
büro Egeisbach, Rathaus, geltend zu ma- 
chen. 
Dümer 
Bürgermeister 

DANKSAGUNG 
FOr die vielen Beweise der Anteilnahme In Wort und 
Schrift sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 
Helmgang unserer lieben entschlafenen 

Meta Gutermuth 
geb. Hartmann 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Mayer fQr seine ärztliche Be- 
treuung, Herrn Pfarrer Glebner für die trostreichen Worte 
und allen, die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer 
August Gutermuth 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach. Im Januar 1987 
BahnstraBe 81 

Die QEMEINOE EGELSBACH stellt zum naohsimögllchen Zelt- 
punkt ein: 

1. einen Landschaftsgäitner/ 

Gärtner 
als Vorarbeiter 
mit abgeschlossener Meisterprüfung oder entspre- 
chender Qualifikation und 

2. eine Erzieherin 
als Klndergartenlelterln mit mehrjähriger Berufser- 
fahrung. 

Die Bewerber sollten eine mehrjährige Berufserfahrung In Ih- 
rem Beruf vorweisen; Organisationstalent sowie Mltarbelter- 
fOhrung wird ebenso gewünscht. 
Die Vergütung zu 1 erfolgt nach Vergütungsgruppe VI b BAT 
und zu 2 nach Vergütungsgruppe VI b mit Zulage nach V c BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebener 
Lebenslauf, Zeugnisse, Lichtbild, Tätlgkeitsnachwelse) werden 
bis 31. Januar 1987 erbeten an 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Frelherr-vom-Steln-StraBe 13, 6073 Egelsbach. 

Auskünfte erteilt das Personalamt, Telefon 06103/4121. 

NACHRUF 
Wir gedenken unseres leider zu früh verstorbenen Schul- 
kameraden 

Georg Wurm 

und behalten Ihn In lieber, guter Erinnerung. 

Jahrgang 1924/25 

(„Allen, die uns anläBllch unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, 
danken wir recht herzlich. 

t^a/tgot uMc(QAyafite/i*^sctioftw 
Egelsbach, Im Dezember 1986 
Henry-Dunant-StraBe 3 

^^Tür die überaus zahlreichen Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
möchten wir uns bei allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten herzlich bedanken. 
Unser Dank gilt auch dem Hessischen Ministerpräsidenten, 
dem Landrat des Kreises Offenbach, dem Bürgermeister dör 
Gemeinde Egelsbach, dem Senioren-SIngkrels Herrn Schreibet, 
der Bundesbahndirektion Frankfurt/Main und der evangeli- 
schen Kirche Egelsbach sowie den Schuikollegen des Jahi- 
gangs 1918/19. 

uMc(ö5tsabettioUatttieö 
geb. Schneider 

Egelsbach, im Dezember 1986 
Heidelberger Straße 8 I 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir all Jenen, die uns durch Wort, Schrift, Blumen-, 
Geld- und Kranzspenden ihre Anteilnahme beim Tode unse- 
res lieben Entschlafenen 

Heinrich Becl<er Vi. 

bekundeten. Dank auch Jenen, die ihm die letzte Ehre erwie- 
sen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner für die 
tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Heinrich Becker und Frau Ria, geb. HIrte 
Karl Eichhorn und Frau Elisabeth, geb. Becker 
Karl Büttner und Frau Margarete, geb. Becker 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, Im Januar 1987 

Allen, die mit Ihrer großen Anteilnahme unseren lieben 

Georg Wurm 

ehrten, seiner gedachten und unseren Schmerz um Ihn teil- 
ten, sagen wir unseren herzlichen Dank. 

IMathllde Wurm, geb. Graf 
Bärbel und Christian 
mit Clalre und Pascal 

Egelsbach, im Januar 1987 

Nr. 4 Freitag, 16. Januar 1987 

Giraffen heute in Göttingen 

Koch kommt zur Abstiegsrunde 

Nach zwei Siegen in Folge wollen die 
Basl<etballer des TV Langen heute abend 
aeim Deutschen Exmeister ASC GSttin- 
jen den dritten Streich schaffen, doch die- 
!e Aufgabe ist mit Sicherheit die schwer- 
rte von allen, und bei allem Optimismus 
iollte sich auch der größte Fan darauf ein- 
:teilen. daß es heute die erste Niederlage 
m Jahr 1987 setzt. 
Vor einem Monat trafen beide Mann- 

chaften bereits im Pokal aufeinander. 
)amals blieben die Niedersaciisen mit 
'1:71 zwar dem Ergebnis nach klarer Sie- 
,er. der Spielverlauf war aber nicht so 
indeutig, denn bis zur 31. Minute lag der 
"VL noch in Front, und erst eine ekiatan- 
fe AbschluJSschwäche in den letzten Minu- 
ten führte zu der deutlichen Niederlage. 
Trainer Barth wird also in Göttingen 
dirchaus auf Sieg spielen, zumal Moral 
uid Stimmung nach den beiden Siegen 
üjer Osnabrück und Gießen derzeit auf 
dem Höhepunkt sind. 

Die Hiedersaclisen haben sicherlich in 

der laufenden Runde in Anbetracht ihrer 
starken Neuverpflichtvmgen nicht ganz 
das erreicht, was sich die Fans erträumt 
hatten, doch der 5. Tabellenplatz ist der- 
zeit immer noch im Bereich des Mögli- 
chen. 

Die Giraffen treten in Bestbesetzung an, 
müssen aber in den verbleibenden Spielen 
der normalen Runde noch auf Bertram 
Koch verzichten, der während einer Stipp- 
visite zu Weihnachten TVL-Trainer Barth 
die Zusage gab, zur Abstiegsrunde aus 
Florida zum TVL zurüclczukonmien. Mit 
dem Einsatz des in der vergangenen Sai- 
son erfolgreichsten Langener Schützen, so 
rechnen die Verantwortlichen bei den Gi- 
raffen. sollte der Klassenerhalt zu schaf- 
fen sein. 

Besonders erfreulich ist zudem die Tat- 
sache, daß Koch auch bereits seine Zusage 
für die kommende Saison gegeben hat und 
schon jetzt als erster ..Neuzugang" für die 
Saison 1987/88 feststeht. Bei den Giraffen 
wird also weiteriün ..erstklassig" geplant. 

KSV sichert sich 

seine ersten Punkte 
Bei dem am vergangenen Samstag statt- 

gefundenen Bundesligakampf gegen den 
AV 05 Groß-Zimmem kormte der KSV er- 
wartungsgemäß seine ersten Punkte si- 
chern. Vor etwa 70 Zuschauem leistete 
sich der KSV insgesamt nur fünf Fehlver- 
suche und konnte schon nach dem Reißen 
mit 284,5:201,9 Rkp in Führung gehen. 
Diese wurde im Stoßen weiter ausge- 
baut, so daß das Ergebnis 764,0:573,8 Rkp 
lautete. ' 

Bester Mann des Abends war der Lange- 
ner Neuzugang aus Kassel Richard Herr- 
mann. der 142,5 kg reißen und 172,5 kg 
stoßen konnte und damit 140,2 Rkp erziel- 
te. Angesichts der wenigen Fehlversuche 
dürfte das Gesamtergebnis von 764 Rkp 
das Maß der Dinge für die Langener sein. 
Mit einer solchen Leistung sollte man 
auch Berlin und eventuell Kassel sciilagen 
kötmen und sich so den vierten Platz si- 
chern körmen. 

Im einzelnen hoben: Rudi Eschenröder 
120/160 kg = 129 Rkp. Wolfgang Höfner 
125/155 kg = 135 Rkp. Jürgen Wegel 
130/160 kg = 118,8 Rkp, Richard Herr- 
mann 142,5/172,5 = 140,2 Rkp, Detlef 
StimweiO 135/160 kg = 116 Rkp und Ro- 
land Lobert 130/170 kg = 125 Riep. 
Weniger erfolgreich war die „Zweite" der 
Langener. Sie mußte sich mit 483.8:515.4 
dem SuS Derne geschlagen geben. Auch 
hier macht sich der Verlust der Leistungs- 
träger Fießler, Cebi Domogalla und 
Daschmann bemerkbar. Die entstandenen 
Lücken wurden vorwiegend mit jungen 
Leuten gefüllt, die noch ein wenig Zeit be- 
nötigen. Im einzelnen hoben liier: Andreas 
Gracia 90/110 kg = 76 Rkp, Christoph 
Tharmheiser 82,5/110 kg = 68.5 Rkp. Hel- 
mut Seibert 95/120 kg = 70 Rkp. Marcus 
Höfner 110/135 kg = 84.8 Rkp. Rudi Sei- 
del 110/132,5 kg = 78,3 Rkp und Michael 
Roßkopf 125/165 kg = 106.2 Rkp. 

SSG-Fußballer in der Halle 
Gleidi zwei Hallenturniere stehen den 

Fußbalem der SSG Langen am Wochen- 
ende bvor. Am Samstag ab 9 Uhr wird 
man ir Hausen sein, wo der dortige TV ein 
Tumie- veranstaltet. Durch Klaus Rill, 
den etemaligen SSG-Spieler. der heute in 
Hausaer Diensten steht, kam die Einla- 
dung ustande. Es wird ein Wiedersehen 
mit aideren Matuischaften geben, mit de- 
nen n*n in der Feldrunde im harten Wett- 
beweo um Punkte steht: Rumpenheim, 
Lämnerspiel, TV Hausen, KV Mühlheim 
imd VB Offenbach. 

AmSonntag um 10 Uhr geht es dann zur 
SKV Valldorf, wo ein weiteres Turnier 
auf den Programm steht, bei dem unter 
andenm der Landesiigist Rot-Weiß Wall- 
dorf nit von der Partie ist. 

Wem es die Wetterverhältnisse erlau- 

ben, wird am Sonntag, dem 1. Februar, im 
SSG-Freizeit-Center im Freien gespielt. 
Gegner zu diesem Freundschaftsspiel der 
SSG soll die SKG Roßdorf sein, die um 
12.45 Uhr mit der Reserve und um 14.30 
Uhr mit ihrer 1. Mannschaft antritt. 

Mit dem offiziellen Training wird dann 
am 22. Februar begoimen. Wie es zur Zeit 
aussieht, sind alle Mann an Bord, mit Aus- 
nahme von Fink, der wegen seiner Verlet- 
zung noch längere Zeit fehlen wird. Hakei 
ist noch leicht angeschlagen, will jedoch 
bei den Spielen in der Halle testen, wie 
weit er schon wieder belastbar ist. Man 
hofft nun im Lager der SSG, daß es t)ei 
den Turnieren keine neuen Verletzten 
gibt, damit man nach der Winterpause ge- 
stärkt und zuversichtlich in den Kampf 
um die Punkte eingreifen kann. 

Der „Basketball-Frühling" 

bringt Höhepunkte 

Jubiläumstumier „125 Jahre TV Langen** 

Klaus Baldeweg in guter Spiellaune 

An- vergangenen Sonntag fand in dem 
Clubaum des 1. Langener Billard-Clubs 
das este Mannschaftsmeisterschaftsspiel 
in da- Disziplin „Freie Partie Klasse 1" 
statt Für Langen gingen ans Brett: Orhan 
Erogil, Klaus Baideweg und Bernhard 
Lötz 

Dr am Brett eins spielende Orhan Ero- 
gul lenötigte. durch Grippe leicht ange- 
schligen, sechs Aufnahmen, um seinen 
Rhyhmus zu bekommen und gewann das 
Spid mit 300:87 Pimkten, 

Bffnhard Lötz spielte wie gewohnt sehr 
Start und ließ seinem alten Vereinskame- 
radei Jochen Jurowsky aus Oberursel 
keiie Chance. Er gewann nach drei Auf- 

nalimen mit 300:24 Punkten, wobei der die 
Möglichkeit hatte, die Partie in der zwei- 
ten Aufnahme zu beenden. 

Der am Brett drei startende Klaus Bai- 
deweg war an diesem Tag der überragen- 
de Spieler dieser Begegnung. Mit einer Se- 
rie von 300 Punkten beendete er in der er- 
sten Aufnahme die Partie. Sein Gegner 
versäumte den Anfangsball zu machen 
und verlor die Partie 300:0. 

Dieser 6:0-Sieg l^edeutet bei einem 
Mannschaftsgeneraldurchscimitt von 90 
gieictizeitig einen neuen Landesrekord. 
Schon jetzt ist man auf die nächste Begeg- 
nung gespaimt, ob eine weitere Steige- 
rung möglich ist. 

Daß die Spiele der Langener Giraffen, 
das sind die Bundesliga-Basketbalier des 
TV 1862 Langen, immer für Spannung in 
der Georg-Sehring-Halle garantieren, ist 
bekannt. Zwischen 600 und 1000 Zuschau- 
er aus dem gesamten Dreieich-Gebiet las- 
sen sich von diesen Spielen faszinieren. 

Besonders interessant wird in diesem 
Früiijahr wieder die Bundesliga-Ab- 
stiegsrunde. die am 14. Februar begiimt. 
TV Langen. SV Ludwigsburg und BC 
Giants Osnabrück werden sich einen har- 
ten Kampf liefern, an dessen Ende eine 
Mannschaft den Weg in die Zweitkiassig- 
keit antreten muß. 

Besonderes Augenmerk der Basketball- 
Freunde gilt jedoch dem Langener 
,.Basketball-Frühling". Das ist die Serie 
der Jugendtumiere, an denen der TVL in 
jedem Frühjahr mit Mädchen- und Jun- 
genmannschaften alier Alterklassen be- 
teiligt ist. 

Am 7./8. März wird der ..Basketball- 
Früiüing" eröffnet mit der Vorrunde zur 
Hessischen Meisterschaft der A-Jungen in 
der Georg-Sehring-Halle. Es folgt am 
21./22. März das Hessen-Endtumier der A- 
Mädchen in Langen. Alle anderen TVL- 
Jugendteams müssen zu den gleichen Tur- 
nieren ihrer jeweiligen Altersklassen aus- 
wärts antreten. 

Ob und welche Langener Jugendmann- 
schaften dann an den Turnieren um 
Regional- imd gar Deutsche Meisterschaf- 

ten teilnehmen dürfen, werden die Ergeb- 
nisse der Hessenmeisterschaften ergeben. 
Die Chancen für das eine oder andere 
Team stehen gut. 

Höhepunkt des Langener „Basketball- 
Früiüings" wird dann das Jubiläimistur- 
nier ..125 Jahre TV 1862 Langen" für weib- 
liche und männliche A-Jugend zu Ostern 
sein. Internationale Beteiligung, unter an- 
derem aus Langens Partnerstadt Romo- 
rantin, ist gesichert. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Am Samstagabend 
Damen-Basketball 
g^en Grünberg 

Das interessanteste Spiel haben die 
Regionalliga-Damen des TV Langen am 
Samstag um 20.00 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle. Dir Gegner ist TSV Giün- 
tierg. Gegen die Nordhessen gelang im 
Hinspiel nur ein knapper 56:51-Sieg. In- 
zwischen dürfte der Gast, der es bisher 
erst auf einen Sieg brachte, sicher kein 
Angstgegner mehr sein. Aber auf der Hut 
müssen die TVL-Damen in jedem Spiel 
sein. 

Die 2. Herren haben es In der Oberliga 
am Sonntag um 12.30 Uhr mit TV Lieh zu 
tun. Nach ihrer knappen Niederlage im 
Trainingsspiel gegen den Regionalligisten 
EOSC Offenbach sollte ihnen der Tabel- 
lensechste keine emsthaften Schwierig- 
keiten bereiten können. 
Samstag. 17. Januar 
SSG Darmstadt — 3. Damen 
D-Jungen — TGS Ober-Ramstadt 2 
(17.00 Uhr. GSH) 
Soiihtag, 18. Januar 
3. Herren — TGS Ober-Ramstadt 2 
(9.00 Uhr. GYM) 
4. Herren — VfL Bensheim 2 
(10.45 Uhr. GYM) 
MTV Urberach 2 — 5. Herren 
6. Herren — TV Eberbach 
(12.30 Uhr. GYM) 
B-Jungen 2 — SV Dreieichenhain 

(14.15 Uhr. GYM) 
SKG Roßdorf 2 — D-Mädchen 

Hessens Leichtatheleten 
ermitteln ihre 
Hallenmeister 

Hessens Leichtathleten ermitteln ihre 
Hallenzneister der Männer und Frau^ am 
17. Januar in der Herrenwaldhalle in 
Stadtallendorf. Dazu nehmen aus 106 Ver- 
einen für die 13 Wettbewerbe der Männer 
368 Aktive teil und für die zehn der Frau- 
en 108 Aktive. 

Mit der Jugend finden die Hallenmei- 
sterschaften am 18. Januar ihre Fortset- 
zung. Vergeben werden zwölf Titel bei den 
Jungen und zehn bei den Mädchen. Auch 
hierfür liegen zahlreiche Meldungen vor. 

Jugend-Tauchkurs 
des TCD 

Vom 11. Februar an füliTt der Tauchclub 
Dreieich einen kostenlosen Jugend- 
Tauchkurs für Mitglieder zwischen 10 und 
17 Jahren durch. Ziele sind die Ablegung 
der Prüfimgen für das Deutsche Jugend- 
Tauchsportabzeichen (ab 10). den Sport- 
tauchschein (ab 12) und das „Elementar" 
(ab 14). 

Jugendliche Interessenten, die Mitglie- 
der des TCD werden möchten, können 
noch an diesem Kurs teilnehmen. Aus- 
künfte gibt es über den Jugendwart 
(0 61 03 / 7 23 05) oder die Greschäftsstelle 
(0 61 03 / 2 55 60). 

Übrigens: Warum eigentlich überlassen 
die Mädchen Erlebnisse und Schönheiten 
unter Wasser nur den Jungen? 

Unnötige Niederlage 

gegen Tabellenführer 

SG Egelsbach — TV Groß-Zimmeiii 16:21 (5:10) 

EHolgsserie der TVL-Handballer hält an 

TV Langen — TGS Walldorf 19:14 (9:7) 

All vergangenen Sonntag gelang den 
TVIrHandballem im Spitzenspiel der Be- 
zirlBliga gegen die TGS Walldorf der sech- 
ste Sieg in Folge, wodurch der Anschluß 
zur Tabellenspitze gewahrt werden konn- 
te. h einer auf spielerischem Niveau nicht 
Sehl hoch stehenden Partie wurde der 
TVtErfolg in keiner Phase gefährdet, da 
die jräste nicht über die Mittel verfügten, 
die stabile Deckung der Gastgeber vor 
größere Probleme zu stellen. 

Lediglich zu Beginn der Begegnung 
konnte Walldorf aufgrund einer unkon- 
zentrierten Leistung der Conrad-Schütz- 
ling« mit 3:1 in Führung gehen. Mit zuneh- 
mender Spieldauer wurde der TVL stär- 

ker »md kam in der zwölften Spielminute 
durch einen von Horst Werwitzke verwan- 
delten Siebenmeter-Strafwurf zimi 3:3- 
Ausgleich. Bis zum 7:6 konnten die Gäste 
mithalten, dann trug das druckvollere 
und variablere Angriffsspiel der Lange- 
ner Früchte. Stephan Rath gelang mit ei- 
nem Doppelschlag die 9:6-Führung, die 
Walldorf unmittelbar vor dem Pausen- 
pfiff auf 9:7 verkürzen konnte. 

Direkt nach dem Wiederanpfiff gelan- 
gen dem TVL-Spielführer Bernd Freyer- 
muth zwei TrefJer vom Kreis in Folge, da 
die Walldörfer die Langener Rückraum- 
spieier durch eine offensivere Deckungs- 

DieKnjporät:l 
Prüfen Sie Gekl genau, 
bevor Sie es imnehmen. 

Falschgeld ist im Umlauf, Mißtrauen 
bei Bargeldgeschäften ist daher ange- 
bracht. 

Es liegt in Ihrer Mand, ob Sie erst 
durch Schaden klug werden - denn wer 
vorher prüft, zieht nachher nicht den 
kürzeren. 

Wir 
und unsere 

weise zu bremsen versuchten. Noch ein- 
mal keimte bei den äußerst diszipliniert 
agierenden Gästen Hoffnung auf. als sie 
auf 9:11 verkürzen konnten. Eine Ober- 
zahlsituation nutzten die Langener dann 
aber zur Vorentscheidung, indem sie bis 
zur 45. Spielminute auf 14:9 davonzogen. 

Von diesem Zeitpunkt an besaß die Be- 
gegnung im Prinzip keine Höhepunkte 
mehr, da die Walldörfer weder Kraft noch 
Mittel besaßen, dem Spiel noch eine Wen- 
de zu geben und der TVL nicht mehr tat 
als nötig, um diese Partie für sich zu ent- 
scheiden. Ober 16:12 und 17:13 kamen die 
Gastgeber zu einem verdienten 19:14- 
Erfolg über den Nachbarn, womit gleich- 
zeitig die Revanche für die 20:22- 
Niederlage im Hinspiel zur Saisoneröff- 
nung als gelungen bezeichnet werden 
kann. Man muß jedoch betonen, daß die 
Gäste auf vier Spieler aufgrund von Ver- 
letzungen beziehungsweise einer Sperre 
verzichten mußten. 

Mit diesem Sieg bleibt der TVL dem 
Spitzenreiter TSV Pfungstadt auf den 
Fersen. Ob sich die Coiusd-Truppe wei- 
terhin in der Spitzengruppe der Bezirksli- 
ga halten kaim, dürfte von den Ergebnis- 
sen der näclisten Wochen gegen die akuten 
Titelanwärter abhängig sein. 

Es spielten: Ralph Driessen. Hans-Peter 
Stateczny; Hans-Gerd Dobbra. Michael 
Cordey. Harald und Horst Werwitzke, 
Stephan Rath. Patrick Ragan. Bernd 
Freyermuth, Dirk Blisse und Marcel Lo- 
rei. 

Nach dreiwöchiger Weilmachtspause 
empfingen die SGE-Handbalier am ver- 
gangenen Sonntag den Tabellenführer 
Groß-Zimmem. Erstmals in dieser Saison 
konnte die SGE ein Spiel mit kompletter 
Mannschaft bestreiten; es waren stets ge- 
nügend gleichwertige und frische Ersatz- 
spieler zum Wechseln vorhanden. Sein De- 
büt gab auch Neuzugang Michael Winn, 
der nach Oberligadiensten in Walldorf 
und beim Oberligisten TuS Kriftel als 
Spielertrainer nach Egelsbach kam. 

Das Spiel begann auf beiden Seiten sehr 
hektisch, und die Gäste führten nach vier 
Minuten mit 2:0 durch zwei verwandelte 
Siebenmeter. Das erste Tor für Egelsbach 
fiel nach fünf Minuten, wobei den Einhei- 
mischen das Glück bis dahin nicht zur Sei- 
te gestanden hatte. Nicht weniger als fünf- 
mal wurden bis dahin Latte und Pfosten 
getroffen. 

Bis Mitte der ersten Halbzeit konnte die 
SGE einen 1:3-Rücl[stand in eine 5:3-Füh- 
rung umwandeln und das Spiel offen ge- 
stalten. Doch die Freude hielt nicht lange 
an. Die Gäste drehten nun mächtig auf, 
und mit Unterstützimg der beiden 
Sciüedsrichter kamen sie zu einem Fünf- 
Tore-Vörsprung. Von diesen sieben in Fol- 
ge erzielten Treffern kamen drei durch 
Siebenmeter zustande. 

Nach der Pause wollten sich die Egels- 
bacher wieder auf ihre spielerischen Mög- 
lichkeiten besinnen und mit einer besse- 
ren kämpferischen Moral das Ergebnis 
umkippen. Doch Groß-Zimmem spielte 
souverän auf. Egelsbachs hoffnungsvollste 
Zeit war so um die 40. Minute heriim. als 
man bis auf vier Treffer herangekommen 
war. Doch der Tabellenführer war nicht 
mehr zu schlagen. 

Die Egelsbacher konnten das Fazit zie- 
hen. daß bei einer besseren Leistung vor 
der Pause und bei gerechterer Regelausle- 
gung durch die beiden Schiedsrichter ein 
Sieg möglich gewesen wäre. 

Es spielten: Reiner Behr. Thomas Ze- 
cher, Thomas Niemuth (4), Michael Winn 
(3), Manfred Merk (2), Axel Niemuth (2), 
Hartmut Weiler (2), (Gerhard Schubert (1), 
Albert Wilhelm (1), Peter Süss (1), Klaus 
Süss und Walter Meinelt. 

SGEH 
weiter im Aufwind 
SGE n — 65 Darmstadt n 20:15 (8:8) 

Im ersten Spiel 1987 traf die Mannschaft 
auf einen im Vorderfeld plazierten Geg- 
ner. Eine leichte 1-2-Toreführung der 65er 
prägte den Verlauf der ersten Halbzeit, 
dem man aber mit Einsatz entgegenkam. 
So war das Spiel bis zum Halbzeitpfiff 
auch dann ausgeglichen. Stefan Henrich 
im Tor war ein guter Rückhalt, so daß 
man mit guten Vorsätzen die zweite Haitj- 
zeit angehen wollte. 

Jürgen Lenz, der im ersten Abschnitt 
die meisten Tore erzielte, wurde sofort 
mit Beginn der zweiten Hälfte in Mann- 
deckung genommen, was den Mannen um 
Spielführer Rolf Schupp sehr entgegen- 
kam. Jetzt koimten auch die anderen 
Spieler die so entstandenen Lücken in der 
65er Abwehr nutzen. Ober 12:10 in der 42. 
Minute und 16:12 in der 51. Minute wurde 
ein schöner 20:15-Erfolg letztendlich ver- 
dient erzielt. Mit nunmehr acht Pluspunk- 
ten wurde weiter Anschluß ans Mittelfeld 
gehalten und läßt für die Zukunft hoffen. 

Es spielten: St. Henrich. Th. Sclineider. 
J. Lenz a). L. Jost (2). B. Waldhaus (1). M. 
Webert (3). J. Werse (2), M. Schumann, R. 
Schupp, J. Welz (1). St. Barth (4). 

Sechaer im Lotto 
• haben wm kaina, doch rmc a^ner- 
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Überraschung 

in Eppertshausen 

TAV Eppertshausen — SSG Langen 19:20 (9:8) 

Einen nicht erwarteten Erfolg Iconnten 
die SSG-Handballer im ersten Rücltrun- 
denspiel der Kreisklasse Ost in Epperts- 
hausen feiern. Eppertshausen als Tabel- 
lenzweiter und Verfolger des Spitzenrei- 
ters Münster war natürlich favorisiert 
und hatte zudem die Unterstützimg von 
über 200 Zuschauem. 

Trotz allem ging die SSG selbstbewußt 
ins Spiel. Bis zur zehnten Minute beim 
Spielstand von 3:3 verlief die Partie aus- 
geglichen. Danach war Langen bis zur 17. 
Minute klar spielbestimmend und setzte 
sich durch eine begeisternde Leistung mit 
6:3 ab. Begünstigt durch technische Fehler 
im Langener Angriff kamen die Gastge- 
ber durch Tempogegenstöße zimi Aus- 
gleich und durch einen verwandelten Sie- 
benmeter sogar zur 7:6-Führung. Doch 
nun hatte die SSG ihre Schwächephase 
überwunden und glich durch Uwe Müller 
aus. Wiederum ging Eppertshausen in 
Führung, aber diesmal war es Manfred 
Wannemacher, der aus einer unübersicht- 
lichen Situation mit einem spektakulären 
Überkopfwurf egalisierte. Pech hatten die 
Langener, als die Einheimischen mit ei- 
nem abgefälschten Ball zur 9:8-Pausen- 
tührung kamen. 

Zu der bewundernswerten kämpferi- 
schen Einstellung der Langener kam in 
der zweiten Halbzeit auch noch der nötige 
Spielwitz, um gegen den Tabellenzweiten 
mithalten zu können. Die Führung wech- 
selte ständig, und beide Teams zeigten gu- 
te Leistungen in Abwehr und Angriff. 
Trotz der Spaimung verlief die Partie be- 
merkenswert fair, was vor allem ein Ver- 
dienst der Unparteiischen war, die sich 

auch niemals von den frenetisch mitge- 
henden Zuschauem beeinflussen ließen. 

Nach 47 Minuten war der Spielstand 
15:15. In der Schlußphase wuchs die SSG 
noch einmal über sich hinaus. Trotz der 
Trainingspause von fast drei Wochen zeig- 
ten die Spieler von Trainer Bönig keine 
Konditionsmängel und kamen zu einer 
nicht mehr erwarteten 19:15-Fühmng. 

Noch einmal verkürzte Eppertshausen 
auf 19:16, doch Gerhard Steitz entsciüed 
letztendlich mit dem 20:16 die Begegnung 
zugunsten der SSG. Die Gastgeber setzten 
noch i "mal alles auf eine Karte, kamen 
aber i. r noch zu einer 20:19-Resultats- 
verbessi -ung. Trotz des knappen Spiel- 
ausgangs geriet der SSG-Erfolg nicht 
mehr in Gefahr, derm der 19. Treffer der 
Eppertshäuser fiel erst in der Schlußse- 
kunde durch einen Strafwurf. 

Durch ihren Sieg konnte die SSG ihren 
vierten Tabellenplatz festigen. Garanten 
für den Erfolg waren die ,,01dtimer" Man- 
fred Wannemacher, der elf Tore erzielte, 
Torhüter Adolf Dick und Gerhard Steitz. 

Es spielten: Dick: Krech, Wannemacher, 
Vollhardt, Steitz, Marenbach, Albrecht, 
Kellner, Hamm, Schmidt, Müller. 

Am kommenden Sonntag, dem 18. Ja- 
nuar, spielt die SSG in der heimischen 
Reichweinhalle gegen den TSV Kirch- 
Brombach II. Mit einem Sieg könnten sich 
die Langener eventuell auf den dritten 
Platz verbessern. Trotz der Erfolgsserie 
von 13:3 Punkten aus den letzten acht 
Spielen ist die SSG vor dem Gegner ge- 
wamt, denn diese brachten dem Spitzen- 
reiter Münster die erste Niederlage l)ei. 
Der Anpfiff zu der sicherlich spannenden 
Begegnung ist um 17.30 Uhr. 

Unterkühlter Start 

der TVLrHandbaUdamen 
TSG Kleinostheim — TV Langen 8:7 

Am vergangenen Sonntag mußten die 
Damen des TVL in der Kahltalhalle in Mi- 
chelbach antreten. Es war bekannt, daß 
die Halle nie gut beheizt ist. Doch die 
Temperatur war mit sechs Grad Celsius 
extrem niedrig. Man mußte sich in Ano- 
rak, Schal und Handschuhen warmlaufen. 

Als das Spiel begann, konnte auch die 
ständige Bewegung nicht über die Kälte 
in der Halle hinwegtäuschen. So stand es 
auch nach 20 Minuten noch 1:1. Zur Halb- 
zeit führten die Gastgeberiimen mit 4:3 
Toren. Auch nach dem Seitenwechsel än- 
derte sich nicht viel. Die Hände aller Spie- 
lerinnen waren klamm. So kam kaum ein 
Spielfluß auf und die Leistungen waren 

mäßig. 
Beim Schlußpfiff stand es 8:7 für Klein- 

ostheim, und alle waren froh, daß man 
das Spiel ohne Verletzung überstanden 
hatte. 

So bleibt zu hoffen, daß am folgenden 
Sonntag vmi 18.00 Uhr in der helmischen 
Sehring-Halle wieder die übliche, gegen 
Ende der Hinrunde gute Leistung ge- 
bracht werden kann. Der Gegner ist dann 
der TV Schaafheim. 

Es spielten: im Tor Marion Schmir- 
mund; im Feld: Christiane Englisch, Bir- 
git Fischer, Ulrike Friederich, Cornelia 
Hesse, Annette Horch, Gerlinde Krause, 
Marion Lusar, Jutta Neff, Jutta Petry, 
Andrea Reitz, Jutta Schneider. 

Pingpong-Bälle fliegen wieder 

d Sämtliche Tischtennismannschaften 
des TV Dreieichenhain nehmen am kom- 
menden Wochenende in diesem Jahr wie- 
der den Punktspielbetrieb auf. Den An- 
fang machen traditionell die Nachwuchs- 
mannschaften, die ihre Spiele vorverleg- 
ten, um bei den Tischtennis-Mini-Meister- 
schaften am Samstag einen ungestörten 
Ablauf zu gewährleisten. 

Am Freitag steht für die Schülermann- 
schaft das erste Verbandsspiel in der 
Kreisklasse Gruppe 5 auf dem Programm. 
Gegner wird die Mannschaft des SV Wolf- 
gang I sein, der in seiner Qualifikations- 
gruppe auf den fünften Platz kam und ei- 
gentlich geschlagen werden sollte. Hinge- 
gen geht die erste Jugendmannschaft 
ebenso wie die restlichen Mannschaften 
des TVD bereits in die Rücknmde und 
muß ebenfalls am Freitag in der Bezirks- 
klasse beim Tabellenfünften TTC Sal- 
münster I antreten. In der Vorrunde gab 
es gegen diesen Gegner mit 4:7 die bisher 
einzige Heimniederlage, so daß in stärk- 
ster Besetzung eine Revanche angestrebt 
wird. 

Wesentlich leichter ist die Aufgabe der 
zweiten Jugendmannschaft in der Kreis- 
klasse 2 gegen den Tabellensechsten TTC 
Weiskirchen 1, da das Hinspiel bereits 
deutlich mit 7:0 entschieden wurde. Ein 
klarer Sieg wird auch von der dritten Ju- 
gendmannschaft im Derby der Kreisklas- 
se Gruppe 4 gegen den TTC Offenthal I er- 
wartet. 

Vor einem wichtigen Spiel steht die er- 
ste Herrenmannschaft in der Bezirksliga. 
Beim Tabellenletzten TSG Wölfersheim I 
muß unbedingt mehr als ein 8:8 aus der 
Vorrunde herausspringen, um den An- 
schluß an das breite Mittelfeld nicht zu 
verlieren. Allerdings muß das Fehlen von 
Spitzenspieler Uwe Ganz als Handicap 
angesehen werden, so daß hier ein knap- 
pes Resultat zu erwarten ist. 

Kaum Chancen werden hingegen der 
zweiten Herreimiannschaft in der Be- 
zirksklassenbegegnung gegen den Tabel- 
lensiebten TFC Steinheim III eingeräumt, 
obwohl alle Mann an Bord sind. Die dritte 
Herrenmannschaft reist in der C-Klasse 
Gruppe 3 zum Tabellenschlußlicht TV Bie- 
ber rv und soUte hier trotz des Ausfalles 
von Urlauber Peter Stahl den 9:1-Hin- 
spielsieg wiederholen können, zumal mit 

Andreas Ehnert ein starker Ersatzspieler 
einspringt. 
Freitag, 16. Januar, 18.00 Uhr 
TTC Salmünster I — TVD 1. Jugend 
TVD 2. Jugend — TTC Weiskirchen I 
TVD 3. Jugend — TTC Offenthal I 
TVD-Schüler — SV Wolfgang I 
Samstag, 17. Januar, 15.30 Uhr 
TSG Wölfersheim I — TVD I 
Sonntag, 18. Januar, 9.30 Uhr 
TVD II — TFC Steinheim III 
TV Bieber IV - TVD III 

Saisonauftakt 
der Langläufer 

Bei den Bezirlumeisterschaften im Ski- 
Langlauf am kleinen Feldberg im Taunus 
trafen sich die Aktiven der SSG-Skigilde 
am vergangenen Sonntag zum ersten re- 
gionalen Wettkampf der Saison. Bei mi- 
nus 19 Grad am Start glich dies mehr ei- 
nem Härtetest, den nicht jeder bestand. 

Einen Grund mehr zur Freude hatten 
daim die 6jährige Martina Kunze und der 
9jährige Markus Naumann, die über die 
Distanz von drei Kilometer jeweils die er- 
sten Plätze ihrer Klasse belegten. Astrid 
Bösser und Sven Bergström gewannen die 
Schülerklassen bis zwölf Jahre mit je- 
weils Tagesbestzeit über die 3-km-Strek- 
ke. Pamela Jauß errang den 3. Platz in der 
Kinder Kl. II. 

In der stark besetzten Jugendklasse er- 
reichte Mathias Schneider über 8,4 km den 
10. Platz, und Christiane Bösser erzielte 
auf dieser Distanz den 3. Platz der Damen- 
klasse ab 19 Jahren. Bei den Herren ab 19 
Jahren kormte sich Wolfgang Bösser Ober 
12,6 km den 4. Platz sichem, Rolf Jauß den 
17. und Klaus Loebig den 32. 

lOOjährige 
Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht I 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstidter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

Schwere Auswärtshürde 
der TVL-Handballer 

Am kommenden Samstagabend um 
19.30 Uiir müssen die TVL-Handballer in 
der Sporthalle von Kirchbrombach gegen 
den TSV Kirchbrombach antreten. Die 
Gastgeber gelten als unberechenbares Te- 
am, das gerade vor heimischem Publikum 
zu sehr starker Leistung fähig ist. Dies 
mußten die Schützlinge von Trainer Con- 
rad auch im vergangenen Jahr erkennen, 
als sie als Spitzenreiter im Brombachtal 
eine 13:21-Packung bezogen. Man ist also 
im Langener Lager gewarnt und wird ent- 
sprechend konzentriert in diese Begeg- 
nung gehen. Nur bei einem TVL-Erfolg ist 
ein Verbleib in der Spitzengmppe der Be- 
ziricsliga möglich. 

Gerade für diese wichtige Partie hoffen 
die TVL-Verantwortiichen auf zahlreiche 
Fans, die ihr Team auf dem schweren 
Gang in den Odenwald begleiten. Die 
Mannschaft fährt geschlossen um 17.30 
Uhr an der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
ab. 

SGE spielt im 
Odenwald 

Am kommenden Sonntag, dem 18. Ja- 
nuar, müssen die Egelsbacher Handballer 
beim TSG Bad König antreten. Das Spiel 
der Hinrunde hatte die SGE knapp mit 
21:23 Toren verloren. Jetzt hofft man auf 
einen positiven Spielausgang durch eine 
Leistungssteigerung gegenüber dem letz- 
ten Sonntag. 

Mitfahrgelegenheiten für die gern gese- 
henen Fans sind wie immer vorhanden. 
Spielbeginn in Bad König ist um 17 Uhr, 
Abfahrt am Berliner Platz um 15.30 Ulir. 

TVL n - TSV Brauns- 
hardt n 20:14 a0:6) 

Gegen den Tabellenzweiten Brauns- 
hardt II kam die zweite TVL-Vertretung 
zu einem überraschend deutlichen 20:14- 
Erfolg. Schon im ersten Durchgang zeigte 
die junge Langener Riege eine ausgespro- 
chen disziplinierte Mannschaftsleistung, 
und Torhüter Burkhardt Schmiedel 
brachte die gegnerischen Angreifer mit 
seinen Paraden ein ums andere Mal zur 
Verzweiflung (er hielt unter anderem drei 
Siebenmeter-Strafwürfe). Auch in der 
zweiten Spielhälfte ließ die Blisse-Truppe 
nicht nach und setzte sich nach vergebli- 
cher Aufholjagd der Gäste am Ende gar 
mit sechs Toren ab. Starke Angriffslei- 
stungen boten Rechtsaußen Axel von 
Campenhausen und Kreisläufer Christian 
Desczyk, die beide fünf Treffer erzielten, 
wobei letztgenannter seine Leist;ing mit 
dem zweihundertsten Saisontreff'jr für 
das Team krönte. 

Das nächste Spiel der Zweiten findet am 
kommenden Samstag, dem 17. Januar, um 
18.00 Uhr in Arheilgen statt. Treffpunkt 
ist um 16.50 Uhr an der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz. 

Es spielten: Schmiedel, Weißbach; vom 
Campenhausen, Bauer, Anthes, Acker- 
mann, Rettig, Herth, Rupp, Michel, Desc- 
zyk und Beckmann. 

TSV Braunshardt DI — 
TVL m 13:15 (6:10) 

Im Spitzenspiel der C-Klasse Darmstadt 
kam ^e dritte Herrenmannschaft der 
TVL-Handballer zu einem verdienten 
15:13-Sieg in Braunshardt und wahrte mit 
nun 21:5 Punkten ihre Chancen auf einen 
eventuellen Aufstieg in die B-Klasse. In 
einer vom Gastgeber äußerst ruppig ge- 
führten Partie, die von zahlreichen Zeit- 
strafen gekermzeichnet war, gelang Wer- 
ner Hamm in einer Überzahlsituation der 
erlösende Treffer zimi 15:13-Endstand für 
den TVL, nachdem man zwischenzeitlich 
(14:9) schon wie der sichere Sieger ausgese- 
hen hatte. 

Langen verdiente sich den Erfolg durch 
eine disziplinierte gesclilossene Mann- 
schaftsleistung. Am kommenden Sonntag 
um 19.30 Uhr findet in der Georg-Sehring- 
Halle das Spiel gegen Spitzenreiter TV 
Asbach/Modau statt. Der Sieger dieser 
Partie hat beste Aussichten, Meister zu 
werden. Deshalb wird um Zuschauerun- 
terstützung für die „Dritte" gebeten. 

Es spielten: Steinbacher; Stock (1), Seid- 
ler (4), Blisse (1), Hamm (2), Kranz, Karg, 
Kemchen (5), Krosanke (2), Becker. 

Jugendhandball 
SSG Langen 
B: SVG Nieder-Llebersbach — SSG 
14:18 (9:8) 

Nach vierwöchiger Pause ohne Training 
gingen die B-Jugendlichen übereifrig, 
aber entsprechend tmsicher in das Spiel 
gegen die Odenwälder. Bis zur Pause 
schenkten sich beide Mannschaften nichts, 
weder in der Zahl der technischen Fehler 
noch der vergebenen Torchancen. So stand 
es 9:8 für Nieder-Liebersbach. Nach der 
Halbzeit gelang es diesen, sich auf 13:10 
abzusetzen, dann jedoch waren sie kondi- 
tionell und spielerisch am Ende. Die SSG 
stand endlich in der Abwehr und zog mit 
acht Toren hintereinander auf 13:18 da- 
von. 

Es spielten: Hahn im Tor, Findik (2), 
Hassels (3), Heinz, Kitzmann (1), Lauten- 
bach (8), Monnier (1), Uslaub, Werner (3). 

Schwacher Start 

bei den SKV-Sportkeglem 

Die Sportkegler des SKV 77 Langen 
konnten das Jahr 1987 nur mit einem Sieg 
ihrer 2. Mannschaft beginnen. Diese 
Mannschaft scheint die vierwöchige Pause 
zwischen dem zehnten und elften Spieltag 
am besten überstanden zu haben. Mann- 
schaftsführer P. Schreiber (390) und H. 
Knöß (382) legten mit 74 Holz Vorsprung 
den Grundstein zu dem Sieg über den Gast 
von der SG Dietzenbach. Das Mittelpaar 
N. Jost (373) und R. Hunkcl (377) hielten 
ihre Gegenspieler in Schach und bauten 
den Vorsprung noch um zehn Holz aus. 
Mit diesem 84-Holz-Vorsprung konnte das 
Schlußpaar K. Schulze (399) tmd H. Müller 
(355) mhig dem Ende entgegenspielen, sie 
gaben zwar wieder die zehn Holz vom Mit- 
telpaar ab, aber der Sieg war nicht gefähr- 
det und ging mit 2276:2202 verdient zugun- 
sten der 2. Mannschaft des SKV aus. 

Die 1. Mannschaft des SKV 77 Langen 
verlor zum zweiten Mal hintereinander 
durch eine sehr schlechte Mannschaftslei- 
stung. Am vergangenen Sonntag galt es, 
den Tabellenführer, den SKC Hainstadt, 
auf den Langener Stadthallenbahnen zu 
bezwingen. Der einzigste, der seine kon- 
stant gute Leistung wieder bestätigte, war 

G. Marraie mit 419. Annähernd an eii 
Erstmatm.schaftsergebnis kam nocl 
Sportwart M. Seipel mit 389 und G. Mül 
1er mit 383 Holz. Spieler wie L. Sandel 
(349), A. Rittner (359) und A. Weisselberg 
(374), die schon so manchen Wettkampi 
entscheidend beeinflußt und der Mann- 
schaft so manchen Punktgewinn gesichert 
haben, muß man auch einmal einen Aus- 
rutscher zugestehen. Nur wenn von sechs 
Maim die Hälfte einen solchen Ausrut- 
scher am gleichen Tag hat, daim kann man 
nicht gewinnen und der Sieg mit 2273:2337 
ging verdient an den SKC. 

Die 3. Mannschaft spielte mit A. Ra- 
vensberger (360), B. Seipel (370), K. Reitz 
(358), R. Hock (317), K. Krüger (362) und W. 
Schiller (368) im Lokalderby gegen die 2. 
Mannschaft der SSG Langen. Die Aufga- 
be, dem Tabellenführer der C-Liga Grup- 
pe zwei die Punkte abzunehmen, gelang 
nicht. Das Spiel endete 2135:2252. Am 
kommenden Samstag muß sie um 16.00 
Uhr zum KSC Bomheim. 

Die 1. Mannschaft kegelt am kommen- 
den Sonntag um 15.00 Ulir auf den Lange- 
ner Bahnen gegen Kegelfreimde I Offen- 
bach und die 2. Mannschaft anschließend 
gegen Kegelfreunde II. 

Doppelter Punktgewinn der 

SSG^Kegler 
Beide Mannschaften der SSG- 

Sportkegler konnten zum Jahresauftakt 
ihre Punktspiele für sich entscheiden. Die 
erste Mannschaft trat am Sonntagnach- 
mittag in Frankfurt-Riederwald gegen 
„Treu dem Sport" an. Andreas Schumann 
(393 Holz) und Toni Klein (398 Holz) hatten 
ihre Mitspieler in der ersten Partie fest im 
Griff und spielten einen 17-Holz- 
Vorsprung heraus. Anschließend kamen 
Andreas Kmetec (385 Holz) imd Alex 
Nutsch (389 Holz) gegen die starke Mittel- 
achse der Gastgeber ins Hintertreffen. 
Beide mußten 25 Holz abgeben, so daß die 
Schlußspieler mit 8 Holz Rückstand auf 
die Bahnen gingen. 

Die Spieler und die Zuschauer machten 
sich auf eine spannende Schlußphase ge- 
faßt. Bis zum Bahnenwechsel egalisierten 
die Langener den Rückstand und lagen 
nun luiapp vome. Die letzten 50 Wurf wa- 
ren Manred Heinen (385 Holz) und Xaxer 
Detzer, der mit 424 Holz Tagesbester wur- 
de, ihren Mitspielern so hoch überlegen, 
daß sie den Vonsprung auf 63 Holz ausbau- 
en konnten. 

Mit 2374 Holz zu 2311 Holz nahmen die 
SSCJ-Kegler dank einer geschlossenen 
Maiuischaftsleistung zwei wichtige Punk- 

te mit nach Langen. Nach der Durst- 
strecke Ende des letzten Jahres war diesei 
Sieg nicht nur für das Punktekonto wich 
tig; auch die Moral der Mannschaft wurdf 
gestärkt. 

Im Lokalderby spielte die zweite Maim' 
Schaft ebenfalls am Sonntag in Langen ge 
gen den SKV 77 III. Am Anfang gelang 
Siegfried Starke (386 Holz) und Diete.' 
Schumaim (379 Holz) ein SS-Holz- 
Vorsprung. Karl-Heinz Bock (386 Holz) 
holte im weiteren Spielverlauf weiter auf 
und auch Stefan Herth (325 Holz) hate sei- 
-ften Mitspieler, trotz des eher scheuchen 
Ergebnisses, unter Kontrolle. Die Sihluß- 
partie konnte dadurch mit 71 Hdz im 
Rücken antreten. Artur Moll und Josef 
Balog spielten beide 388 Holz und biuten 
die Führung weiter aus. 

Mit 2252 Holz zu 2135 Holz hol« die 
Mannschaft zwei weitere Punkte und 
kann sich an der Tabellenspitze weitT be- 
haupten. 

Im Spiel der KVO-3er-Runde mißten 
sich Ewald Ruschin (346 Holz), Inge Ru- 
schln (378 Holz) und Birgit Ballhaus((323 
Holz) mit nur vier Holz geschlagen giben.' 
Das Gesamtergebnis von 1047 Holz ^051 
Holz kann sich zwar sehen lassen, aber 
zum Sieg fehlte das Quentchen GlücL 

Erfolgreicher Jahresbeginn 

der TVD- Sportkegler 
Gut l}egonnen hat das neue Jahr für die 

TVD-Kegler. Bei der Mannschaft von CJoi- 
dene 7 Riederwald landete man einen 
2358:2297-Holz-Erfolg luid fand endgültig 
wieder Anschluß ans Tabellenmittelfeld. 
Nach einem schwachen Start von Georg 
Haimerl (364) und Harry Wolfen (368) war 
man zwar ins Hintertreffen geraten, Al- 
fred Reinhardt (386) und Dieter Rudolf 
(425) glichen dies aber bis auf zwei Holz 
wieder aus. Im Schlußdoppel waren dann 
Walter Klug (391) und Udo Rathmann 
(424) ihren (jtegnem zu überlegen. 

Die zweite Herrenmannschaft machte 
ihr Heimspiel gegen den SKV Hainhausen 
zu einem Krimi. Mit 2222:2220 Holz war 
man am Schluß wirklich der Glücklichere 
und hatte zwei wichtige Punkte im Ab- 
stiegskampf errungen. Nach Alfred Schä- 
fer (383) und Bruno Uhrig (377) hatte man 
sich einen 20-Holz-Vorsprung erspielt, 
doch Helmut Engel (376) traf dann auf den 
besten Gästespieler und geriet in Rück- 
stand. Dieter Fröhlich (382) und Kurt Rath 
(356) glichen alles wieder aus. Oskar Men- 
zel brachte mit 348 Holz den knappen Vor- 

sprung ins Ziel. Für die Dameimiinn- 
schaft reichte es beim KV Groß-Welzteim 
wieder nicht. Mit 2274:2236 Holz untelag 
man in einem Spiel, das auch erst amEn- 
de entschieden wurde, denn die Welhei- 
mer Schlußspielerin spielte ein Riesejer- 
gebnis und ließ der besten Dreieichenlai- 
nerin, Monika Bardonner (403), kdne 
Chance. Trotzdem blieben die Dreielcten- 
hainerinnen auf dem vorletzten Tabelfen- 
platz. I 

Die weiteren Mannschaftsergebnise: 
Haimelore Knöchel (378), Luise Gerha-dt 
(374), Ilse Haimerl (361), Martina Kpch 
(361), Inge Haimeri (359). In der KTO- 
Hausrunde kam die 3er-Mannschaft zuei- 
nem I064:943-Holz-Erfolg über Grün-Wdß 
Offenbach. Folgende Spieler waren einie- 
setzt: Hans Leipold (3&B), Dieter Fröhliüi 
(366), Peter Baum (332). 
Samstag, 17. Januar 
15 Uhr TVD I — Gut Holz Mühlheim 
Sonntag, 18. Januar 

9 Uhr TVD II - RKC 79 Dudenhofen 
15 Uhr TVD-Damen — KSG Karben 

Gresundheitsrisiko Schaum 
Ein Verbot von 1.4-Dioxan in kosmeti- 

schen Produkten forderte Hessens Sozial- 
minister Armin Clauss. Im Auftrag des Mi- 
nisters wurden in den vergangenen Wo- 
chen insgesamt 175 kosmetische Produkte 
und neun Geschirrspülmittel auf diesen 
Stoff hin imtersucht. „In 20 Prozent aller 
Proben kormten mehr als 150 mg/kg an 
1.4-Dioxan nachgewiesen werden", be- 
richtete Minister Clauss. 

In einem Brief an die Bundesgesund- 
heitsministerin Süßmuth teilte Clauss 
dieses Ergebnis mit und fordert die Mini- 
sterin auf, ein Verbot von 1.4-Dloxan zu 
unterstützen. Clauss: „Im Interesse eines 
vorbeugQiden (Gesundheitsschutzes halte 
ich es für unbedingt notwendig, künftig 
auf die Verwendung dieses Stoffes in der 
Kosmetik zu verzichten." 1.4-Dioxan habe 
sich als krebserregend erwiesen und sei in 
der Vergangenheit verharmlost worden. 

„In hoher Konzentration über das 
Trinkwasser verabreicht löste Dioxan Tu- 
more aus", berichtete der Minister. Selbst 
in niedrigen Konzentrationen führte der 
Stoff zu Leber- und Nierenschädigungen. 
„Haarshampoos, Duschgels und Geschlrr- 

spülmlttel sind Produkte, die tagtSgUth 
von jedermann benutzt werden", sagte 
Clauss. Sie müssen daher verträglich Cr 
unsere Cxesundheit sein. 

Nach den Worten des Ministeis sei es ißr 
die Hersteller ohne große Probleme mög- 
lich, den (jiehalt an 1.4-Dioxan ertieblith 
zu reduzieren oder völlig auf diesen Stoff 
zu verzichten. „In unserer Untersuchim^ 
reihe lag der Dioxangelialt vcn neun Pro- 
dukten unter fünf Milligramm pro Kilo*, 
erklärte der Sozialminister. Dies lasse dm 
Schluß zu, daß dieser gefährliche Stoif 
nicht notwendigerweise verwendet we> 
den muß. 

Das Argument, ein Verzicht auf Diox^ 
führe zu einer Qualitfitsmlnderung, lasse 
sich ebenfalls entkiftften. Träfe dies zu, so 
Minister Clauss, wären die jetzt auf dem 
Markt befindlichen Erzeugnisse ohne odir 
mit einem sehr niedrigen Gehalt an 1.4- 
Dioxan wohl kaum konkurrenzfähig. „Es 
ist nicht einzusehen, daß wir mit dem IQn- 
wels auf eine bessere Schaumbildung der 
Produkte ein großes gesundheitliches Ri- 
siko in Kauf nehmen", bekrftftigte Mini- 
ster Clauss. 
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Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

IMBISS INHABER S.DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 0070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 2030 Uhr 

Täglich frisch! 
HShncher), Haxen, Schnitzel, Hamburger, Cheesbur- 
ger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Qyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schollenlllet, Pommes frltas, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrOtchen. 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
italienische Spezialitäten 

• Tflgllch von 12.00-15.00 und 18.00 - 24.00 Uhr 
Friadrichstr. 1, M70 langen (dIraM am Bahnhpt) 

Tatolon 01103 / 21956 

6072 Drelelch-Drelelchenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen RAuinen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte BOffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... Mommeln mit MSgden 

(VoranfTieldung erwOnscht) 
GroBer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

★ ★ Spezialitäten - Restaurant 

Sangen 

Inh. D. Tabar 

• Internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnetvon11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er fallt den Krug mit Bier und Wein. 
Qematllchkelt bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Qast der 

„Karisbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

OMffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

wird das Kochen uns rur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

OA-Wixhausen. LortztngstraBe 69. Telefon 06150/82599 
Jeden Mittwoch FRISCHER BACKFISCH direkt von der See! 

Jeden Donnerstag und Freitag SCHLACHTPLATTE mit Schwelneptetferl  
PARTY SERVICE warm und kaltl 

Mittagstisch von 11.30 bis 14 Uhr. 
Sie können unter ca. 90 Gerichten und 

4 Stammessen auswählen. Montag Ruhetag. ütt fircwiöltclißr i£tn|rfici|lun0 

Mittelfeldplatz soU erreicht werden 

TV-Tischtennisherren zogen Halbzeitbilanz 
Die erste Herrenmannschaft der Tisch- 

tennisabteilung des TV Dreieichenhain 
schloß die Vorrunde in der Bezirksliga 
Gruppe 2 mit 6:16 Punkten auf dem 10. 
Platz ab und muß sich noch mächtig strek- 
ken um das vorgesehene Saisonziel ei- 
nes Mittelfeldplatzes zu realisieren. Dabei 
sollte sich die Ausgeglichenheit in dieser 
Klasse als nützlich erweisen, da zum sech- 
sten Tabellenplatz nur eine Differenz von 
drei Punkten besteht. Allerdings ist auch 
die Abstiegsgefahr bei weitem noch nicht 
gebannt, da voraussichtlich mindestens 
zwei Mannschaften absteigen müssen. Po- 
sitiv in Erscheinung traten die Spieler um 
Mannschaftsführer Bernd Staacks in den 
Spielen gegen die SG Germania Klein- 
Krotzenburg II (9:0) und beim TTA Hessel- 
dorf I, wo mit nur fünf Spielern ein beach- 
tenswertes 8:8 geholt wurde. Oberhaupt 
machten sich die Aufstellimgsprobleme 
negativ auf das Spielverständnis unter- 
einander bemerkbar. 

Seinen Ruf als Ausnahmespieler in die- 
ser Klasse wurde einmal mehr Uwe Ganz 
gerecht, der trotz seines Studiums in Ber- 
lin häufig den Weg nach Dreieichenhain 
auf sich nahm und dafür an der Spitzenpo- 
sition mit einem Spielverhältnis von 9:0 
(+ 27) als einziger Spieler ungeschlagen 
blieb. Die Verantwortlichen des TVD hof- 
fen, daß er in der Rückrunde vermehrt 
ztmi Einsatz kommen kann, um die ange- 
spannte Lage zu entschärfen. 

Den guten Gesamteindruck im vorderen 
Paarkreuz unterstrich Bernd Staacks 

durch 10:9 Siege und einer Leistungszahl 
von + 21. Dagegen mußte Jürgen Herr- 
mann aufgrund beruflicher Verpflichtun- 
gen häufig ersetzt werden, so daß 1:7 (- 4) 
Siege eigentlich nicht verwundem dürf- 
ten. Im mittleren Paarkreuz reichte es für 
ihn zu 1:2 (0) Siegen. Bedingt durch die 
eben geschilderten Fakten mußte Klaus 
Ressel im vorderen Paarkreuz mehrmals 
aushelfen und konnte hier mit einem 
Spielverhältnis von 4:2 (+ 10) auftrumj)- 
fen. Überhaupt war Klaus Ressel die wohl 
positivste Überraschung in der Vorrunde, 
was noch durch 5:7 (+ 3) Punkte im mittle- 
ren Paarkreuz bestätigt wird. 

Nicht wie gewohnt zum Zuge kam dage- 
gen Helmut Wenske, von dem noch mehr 
als 2:11 (- 7) im mittleren Paarkreuz erwar- 
tet wurde, zumal er einer der Trainings- 
eifrigsten ist. Im hinteren Paarkreuz ste- 
hen 1:0 (+ 1) Sieg zu Buche. Trotz einer 
schmerzhaften Knieverletzung hielt Ro- 
land Gaussmann die gesamte Vorrunde 
durch und wurde für seinen Einsatz im 
hinteren Paarkreuz mit einem Spielver- 
hältnis von 9:3 (-f 6) belohnt, während er 
im mittleren Paarkreuz immerhin auf 2:5 
(-1) kommt. Allerdings ist sein Einsatz in 
der Rückrunde stark gefährdet, da er sich 
wahrscheinlich einer Operation unterzie- 
hen muß. 

Stephan Endlweber spielte etwas unter 
seinen Möglichkeiten und erspielte sich so- 
mit nur 6:12 (- 6) Siege im hinteren Paar- 
kreuz, so daß hier in der zweiten Serie 
doch noch einige Kapazitäten genutzt wer- 

Erfolgreiche Vorrunde des 3. TT-Teams 

den sollten. Als Ersatzspieler trumpfte Er- 
hard Staudenmaier stark auf und kam auf 
ein für Um ganz hervorragendes Verhält- 
nis von 3:3 (0). Femer griffen Thomas 
Kanzler (0:2) und Andr# Goltzsche (0:2) in 
das Geschehen ein, ohne allerdings etwas 
zu bewirken. 

Damit ergibt sich für die Rückrunde fol- 
gende Aufstellung: 1. Uwe Ganz, 2. Bernd 
Staacks, 3. Klaus Ressel, 4. Roland Gauss- 
mann, 5. Jürgen Herrmann, 6. Helmut 
Wenske, 7. Stephan Endlweber. In den 
Doppelpaarungen machte sich die relative 
Ausgeglichenheit positiv bemerkbar, wo- 
bei Staacks/Ressel mit 7:7 Siegen noch am 
besten abschnitten. Ihnen in nichts nach 
standen die Formationen Herrmann/ 
Wenske (2:3) und Ganz/Herrmann, die es 
auf ein Verhältnis von 1:1 brachten. 

Die Rekordzahl von zehn verschiedenen 
Doppelformationen komplettierten fol- 
gende Paamngen: Ganz/Gaussmaim (1:1), 
Ganz/Ressel (1:1), Ganz/Wenske (1:1), 
Herrmann/Gaussmann (0:1), Wenske/ 
Endlweber (0:1), Staacks/Wenske (0:1) und 
Wenske/Gaussmann (0:2). 

Tabelle der Herren-BezirksUga 
Gruppe 2: 

1. TSC Neuses I 98.63 21:1 
2. TSV Ostheim I 97:54 20:2 
3. TV Kesselstadt II 92:62 17:5 
4. TTC Dorheim I 87:63 16:6 
5. TTA Hesseldorf I 81:73 12:10 
6. SGG Klein-Krotzenbg. II 67:81 9:13 
7. DJK BW Bieber II 76:84 8:14 
8. TGS Hausen I 71:91 7:15 
9. TSV Stockheim II 59:86 7:15 

10. TV Dreieichenhain I 66:85 6:16 
11. TV Meerholz I 69:92 6:16 
12. TSG Wölfersheim I 67.96 3:19 

d Auf eine recht erfolgreiche Vorrun- 
de blickt die dritte Tischtennismann- 
schaft des TV Dreieichenhain zurück und 
erreichte mit 11:11 Punkten die beste Pla- 
zierung aller Seniorenmarmschaften des 
TVD. Allerdings verlief die bisherige Sai- 
son in der C-Klasse l>ei weitem nicht so 
ausgeglichen, wie es das Punktverhältnis 
und der damit verbundene 6. Platz aus- 
sagt. 

So wurde nach einem Traumstart von 
6:0 Punkten sogar kurzfristig die Tabel- 
lenführung eingenommen, die jedoch 
durch eine schwarze Serie von 1:9 Ptmk- 
ten nicht gehalten werden konnte. In die- 
ser Phase mußten sogar beim damaligen 
Tabellenvorletzten TSV Dudenhofen II 
mit 4:9 die Pimkte gelassen werden, 
während gegen den Tabellenvierten TTC 
Heus^tamm VII mit 2:9 die höchste 
Niedeirlage quittiert wurde. 

Höhepunkt der Vorrunde war sicherlich 
das 8:8-Unentschieden gegen den bisher 
noch unbesiegten Tabellenzweiten TTC 
Weiskirchen II, wodurch die Meisterschaft 
fast schon zugunsten von Herbstmeister 
SC Steinberg I entschieden sein dürfte. 

In den Einzelspielergebnissen knüpfte 
Spitzenspieler Helmut Gerbig nicht an 
seine hervorragenden Leistungen in der 
letzten Saison an imd stellte mit 6:14 (+ 4) 
Spielen eine negative Überraschung dar. 
Auch Peter Kulm kam im vorderen Paar- 
kreuz selten zum Zuge und erreichte ein 
ffir Ihn mäßiges Spielvetfaältnis von 0:3 
und einer Leistungszahl von - 3, wodurch 
er der einzige Spieler mit negativem Ver- 
hUtnls ist. Besser schlug sich Andr6 
Goltzsche. Er wird aufgrund seiner guten 
Bilanz von 7:7 (+ 14) Siegen in der Rück- 
runde an der Spitzenposition eingesetzt. 
Für Horst Wolfraum verliefen im mittle- 

ren Paarkieuz die Spiele in ruhigen Bah- 
nen, was durch 7:8 (+ 6) Punkte bewie- 
sen wird. Zudem wurde er für seinen ho- 
hen Trainingsfleiß mit 1:1 (-f 2) im vorde- 
ren Paarkreuz belohnt. Seinen zweiten 
Frühling erlebt zur Zeit Mannschaftsfüh- 
rer Helmut Reimer, da er bei 6:7 (+ 5) Sie- 
gen im mittleren Paarkreuz sein wohl be- 
stes Ergebnis seit langer Zeit erreichte. 

Die besondere Stärke der dritten Her- 
renmannschaft liegt eindeutig im hinteren 
Paarkreuz, da hier selten Einbrüche zu 
verzeichnen waren. Peter Stahl unter- 
streicht dies durch ein Spielverhältnis von 
9:7 (+ 2), während er im mittleren Paar- 
kreuz auf 1:0 (.+ 2) verweisen kann. An- 
dreas Ehnert blieb sogar bei 4:0 (+ 4) un- 
geschlagen und wurde danach leider 
durch einen Muskelfaserriß aus der Bahn 
geworfen. Die größte Überraschung lie- 
ferte jedoch Detlef Weinreich, als er eben- 
falls im hinteren Paarkreuz 15:7 (+ 8) Sie- 
ge sammelte und damit der drittbeste 
Spieler dieser Klasse an dieser Position 
ist. Damit gelang ihm wohl endgültig der 
große Durchbruch, nachdem er in den Jah- 
ren zuvor meist negative Ergebnisse liefer- 
te. Das insgesamt gute Abschneiden ver- 
vollständigte Jugendspieler Ralph Aust 
durch ein Spielverhältnis von 2:0 (+ 2). In 
den Doppelformationen schnitten am be- 
sten (Soltzsche/Wolfraum ab, die mit ei- 
nem Verhältnis von 6:3 zu den besten For^ 
mationen in dieser Klasse zu zählen sind. 
Auch das zweite Doppel mit Gerbig/Rel- 
mer wußte bei 5:7 Siegen durchaus zu ge- 
fallen. Femer kamen noch Kulm/Wolf- 
raum (0:2) und Wolfraum/Stahl (1:0) zum 
Einsatz, so daß in der am 18. Januar begin- 
nenden Rückrunde guten Mutes an die 
Verteidigung des 6. Platzes gegangen wer- 
den kann. 

Jugendfußball 
1. FC Langen 
F ni: Hallensieger in Griesheim 

Eine große Überraschung geland der F- 
Ill-Jugend beim Hallenturnier von TuS 
Griesheim. Obwohl die Mannschaft ohne 
große Hoffnungen den Weg nach Gries- 
heim antrat, gelang es ihr, alle Favoriten 
zu schlagen und sich dadurch den 1. Platz 
zu sichem. Der Start ins Tumier war zu- 
nächst nicht allzu verheißungsvoll, deim 
gegen die TSG 46 Darmstadt gab es nur 
ein 0:0 Unentschieden. Allerdings war die 
Mannschaft vom Darmstädter Woog auch 
ein sehr starker CJegner, der zum Kreis der 
Favoriten gehörte. 

Im zweiten Spiel war dann der Veran- 
stalter, die TuS Griesheim, Gegner des 
Clubs. Mit einer guten Leistung erkämpf- 
ten sich die kleinen Langener einen 2:0- 
Sieg, und auch der nächste Gegner, der 
TSV Goddelau, wurde mit 1:0 geschlagen. 
So war der FCL ohne Gegentor Gruppen- 
sieger und traf im Endspiel auf die SKG 
Stockstadt. In einer spannenden Partie 
stand es dann nach Ablauf der regulären 
Spielzeit immer noch 0:0, so daß ein Sie- 
benmeterschießen fällig wurde. Während 
es den Langenem gelang, ihre Siebenme- 
ter im Gästetor unterzubringen, hielt der 
Langener Torhüter Thorben Flath den 
fünften Schuß und verhalf damit seiner 
Mannschaft zum Tumiersieg. 

Für den FCL spielten Thorben Flath, 
Manuel Hauptmannl, Armin Benaissa, 
Andre Gröger, Sabine Krawietz und Chri- 
stian Keitzl. Die Tore erzielten Christian 
Keitzl und Armin Benaissa je drei sowie 
Manuel Hauptmannl der zweimal erfolg- 
reich war. 

Vierter Platz für die C □ in Roßdorf 
An einem gut besetzten Hallentumier für 
C-Jugend-Mannschaften, veranstaltet von 
der SKG Roßdorf, nahm am Sonntag die 
C-II-Jugend teil. Trotz der spielstarken 
Konkurrenz erreichte das von Peter Wei- 
senburger trainierte Team einen achtba- 
ren vierten Platz. 

Im ersten Spiel waren die Langener 
noch reichlich unkonzentriert und mußten 
gegen den Veranstalter eine deutliche 1:5- 
Niederlage hinnehmen. Doch in der näch- 
sten Begegnung klappte es dann schon we- 
sentlich besser, imd die SG Seeheim/ 
Jugenheim wurde mit 5:1 tjesiegt. Auch 
das letzte Gruppenspiel, in dem die TG 
Bessungen Gegner des FCL war, wurde 
mit 2:1 gewonnen und dadurch das Spiel 
um Rang drei und vier erreicht. Hier war 
der Tabellenzweite der Bezirksliga Darm- 
stadt, der TSV Pfungstadt, CJegner des 
Clubs. In dieser Partie wurde dann der 
Klassenunterschied deutlich, zumal die 
Langener nun auch körperlich ziemlich 
ausgelaugt wirkten. So gab es am Ende ei- 
nen klaren 8:1-Sieg der Pfungstädter, was 
gleichzeitig den dritten Platz für den Sie- 
ger bedeutete. Sieger des Turniers wurde 
mit dem SV Reinheim ebenfalls ein Be- 
zirksligist. 

Auch am Wochenende steht wieder Hal- 
lenfußball im Mittelpunkt des Gesche- 
hens bei der Jugendabteilung. Im einzel- 
nen gehen folgende Teams der FC-Jugend 
an den Start. 
Samstag, den 17. Januar 
F II: Tumier der SG Domheim 
F I: Tumier der SG Egelsbach 
B I: Tumier der SG Egelsbach 
C I: Tumier des SKV Mörfelden 
Sonntag, den 18. Januar 
E II; Tumier des Vikt. Kelsterbach 
E r. Tumier der SG Egelsbach 
D II: Tumier des SKV Mörfelden 
A II: Tumier des SV Mörlenbach 

SSG Langen 
F-Ji^end Tumiersieger 

Die F-Jugend der SSG Langen setzte ih- 
re Siegesserie fort, und gewann das Aus- 
scheidungsturnier zur Hallenkreismei- 
sterschaft in Obertshausen. Im ersten 
Spiel gegen den SC Buchschlag spielten 
die Langener haushoch überlegen, doch 
fehlte die spielerische Linie. Die Spieler 
wußten ihre Überlegenheit gegen den 
schwachen Gegner nicht voll auszunutzen 
und erzielten daher auch nur vier Treffer 
zum 4:0-Endstand. 

Im zweiten Spiel gegen die Spvgg. Seli- 
genstadt lief es nun besser, und die 
SSG'ler zeigten ihre gewohnten Kombina- 
tionen. Die Seligenstädter gestalteten das 
Spiel offen, konnten die Langener aber 
nicht emsthaft gefährden. Durch zwei 
schön herausgespielte Tore, kormte man 
das Spiel mit 2:0 für sich entscheiden. 

Im letzten Gruppensplel traf man nun 
auf Eintracht Steinheim. Steinheim er- 
wies sich als schwieriger Gegner, zumal 
den Langenem nun der nötige „Biß" fehl- 
te. Frank Ruf setzte mit einem schönen 
Tor einen Höhepunkt in diesem an sich 
blassen Spiel und die SSG gewann mit 1:0- 
Toren. Durch diesen souveränen Tumier- 
sieg qualifizierte sich die F-Jugend für das 
Endtumier um die Hallenkreismeister- 
schaften, an dem die sechs besten Mann- 
schaften des Kreises Offenbach teilneh- 
men. 
Vorschau 
Samstag, 17. Januar 
F: Tumier der SG Egelsbach 13.30 Uhr 
B: Tumier der SG Egelsbach 8.00 Uhr 

Sonntag, 18. Januar 
E: Tumier der SG Egelsbach 8.00 Uhr 

SG Egelsbach 

A-Jugend-Hallentumier bei der 
SG Dietzenbach 

Die A-Jugend erreichte beim Hallentur- 
nier der SG Dietzenbach den vierten 
Platz. Bei etwas Glück hätte man sogar 
das Endspiel erreichen können. Im ersten 
Spiel verlor man gegen den Gastgeber 
recht unglücklich mit 0:1. Kurz vor dem 
Ende sprang ein Ball von der Unterkante 
der Latte ins Feld zurück. Der Egelsba- 
cher Torwart fiel bei seiner Abwehrak- 
tion unglücklich auf den Kopf und blieb 
benommen liegen. Die Dietzenbacher 
kormten somit ungehindert zur 1:0- 
Führung einschießen. Da der Egelsbacher 
Torwart bereits während der ersten Halb- 
zeit durch ein recht grobes Foul eines 
Dietzenbachers schon eirmial am Kopf ge- 
troffen wurde, mußte er während des rest- 
lichen Turniers durch einen Feldspieler 
ersetzt werden, was natürlich eine Schwä- 
che bedeutete. 

Trotzdem gewann man die tjeiden näch- 
sten Spiele gegen CJermania Niederroden- 
bach mit 3:0 und gegen den FC Langen mit 
1:0, was jedoch nur zum zweiten Gmppen- 
platz reichte. Im Spiel um Platz drei ver- 
lor man gegen den SV Erzhausen mit 1:0. 
Die Egelsbacher bestimmten zwar eindeu- 
tig das5pielgeschehen, aber, wie so oft bei 
Hallenturnieren, schoß der Gegner das 
Tor und machte dann zu. Die Egelsbacher 
hatten dann durch die verletzungsbeding- 
te Schwächung nicht mehr die Kraft, das 
Spiel noch aus dem Feuer zu reißen. 

Im Endspiel konnte daim der Gastgeijer 
gegen den SV Flieden nach sehr umstritte- 
nen und unverständlichen Schiedsrichter- 
entscheidungen ein 0:0 über die Zeit retten 
und dann das Siebenmeter-Schießen für 
sich entscheiden. Auch beim Siebermieter- 
Schießen fühlten sich die Fliederer so- 
wohl durch Entscheidung des Schiedsrich- 
ter als auch der Tumierleitung arg be- 
nachteiligt. 

SV Dreieichenhain 
D-Jugend in der Endrunde 

Bei der Hallenmeisterschaft für D-Ju- 
gendmannschaften, die am 11. Januar in 
der Halle in Obertshausen ausgetragen 
wurde, konnte sich die SVD-Maimschaft 
für die Endspiele am 22. Februar in Neu- 
Isenburg qualifizieren. Sie wurde in 
Obertshausen Gmppensieger. Das erste 
Spiel gegen den TV Hausen wurde klar 
mit 4:0 gewotmen. Im zweiten Spiel mußte 
hart gekämpft werden, bis ein l:0-Erfolg 
unter Dach und Fach war. Im dritten 
Spiel gegen den FC Dietzenbach mußte 
die Entscheidung um den Gruppensieg 
fallen. Der SVD entschied diese Begeg- 
nung mit 2:0 für sich und hatte das Ziel er- 
reicht. Trainer K.H. Dietsche lobte sein 
Team für die guten Leistimgen. 

liebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
r vcrmiltlln Ihnen die persönliche Paten- 

I schan mii cinehn hungernden Kind. Da& 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DN^4^- 
im Monai (steuerlich ubsctzbar). 
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Jugendhandball 
TV Langen 
A: TV Lan^n — SKG RoOdorf 22:14 (8:3) 

Zum Saisonabschluß 86/87 gelang der 
Mannschaft von Trainer Hans-Georg Pa- 
nitz ein nie gefährdeter Sieg über die SKG 
Roßdorf. Im Gegensatz zum Hinspiel, das 
die Langener Vertretung nach kampfbe- 
tonten 60 Minuten mit 18:13 für sich ent- 
scheiden konnte, führte der TV bereits 
früh eine Vorentscheidung herbei. Die 
Torausbeute von drei Treffern zur Halb- 
zeit für die Gäste spricht entweder für de- 
ren Angriffsschwäche, oder für die Ab- 
wehrleistung der TVler mit ihrem glän- 
zend aufgelegten Keeper Andreas Dacht- 
ier. 

Ohne Höhepunkte endete die zweite 
Halbzeit, in der sich beide Mannschaften 
des Spielausgangs bewußt waren, und re- 
gelmäßig zur Treffern kamen 

Am vergangenen Sonntag, dem 11. Ja- 
nuar, nahm das Team am Neujahrstumier 
der SKG Sprendlingen teil, wobei unter 
vier Teilnehmern die im Modus „jeder ge- 

gen jeden" anzutreten hatten, der dritte 
Platz erreicht wurde. Im Auftaktspiel 
mußte man sich dem späteren Tumiersie- 
ger HSV Götzenhain mit 14:9 nach 2 mal 
15 Minuten Spielzeit geschlagen geben. Zu 
viele Fehler und die Nervosität führten 
im zweiten Spiel zur 9:7-Niederlage gegen 
Gastgeber SKG Sprendlingen. Anschlie- 
ßend hatte man keine Probleme beim 15:9- 
Erfolg über den SV Dreieichenhain. 

Resümierend kann die beendete Spiel- 
runde durchaus als erfolgreich angesehen 
werden, wenngleich die Enttäuschung über 
die vergebene Kreismeisterschaft nicht zu 
verhehlen ist. Zwei Mannschaftjen be- 
stimmten den Ausgang der Meisterschaft. 
Neben dem TV Langen war dies die HSG 
Asbach/Modau, die bis zum ersten Auf- 
einandertreffen ebenfalls verlustpunkt- 
frei war, und in einem unter irregulär ver- 
laufenden Bedingungen Hinspiel mit 
22:15 siegte. Im Gegenzug revanchierte 
sich der TV mit seiner besten Saisonlei- 
stung vor mehr als hundert Zuschauem 
mit 17:10 und lag im direkten Vergleich 
bis zum 6. Dezember vom. 

Das .,Aus" bedeutete an diesem Tag die 
völlig unnötige und überraschende Nie- 
derlage in Alsbach, wobei mehrere Fakto- 
ren, z.B. die verspätete Anreise, zusam- 
menspielten. Asbach/Modau, das aus ei- 
gener Kraft nicht mehr Erster werden 
konnte, holte sich somit den Titel, und der 
TV Langen belegte mit 20:4 Punkten und 
232:153 Toren den zweiten Platz. 

Daneben gab es noch einige gute Plazie- 
rungen bei Kleinfeldtumieren im letztjäh- 
rigen Frühjahr und Sommer. Während 
dieser gemeinsam verbrachten Zeit wuch- 
sen Trainer und Mannschaft zu einer Ein- 
heit zusammen, die auch jenseits des 
Spielapparates im Freizeitbereich ihren 
Ausdruck fand. Mit den aus der B-Jugend 
nachrückenden Spielern wird die im 
Stamm kaum veränderte neue A-Jugend 
an den anstehenden Qualifikationsrunden 
teilnehmen. 

Die Mannschaft verlassen haben Ralf 
Metzger und Simon Müller, die mit der 
Vorjahres A-Jugend den Kreismeistertitel 
errangen und nun nach einem Jahrzehnt 

im Jugendbereich zu den aktiven Maim- 
schaften überwechseln. 

Während der Saison spielten: Harald 
Jost, Patrick Kirsch, Ralf Metzger, Volker 
Müller, Simon Müller, Zelko Olejar, An- 
dreas Sauer, Thomas Schäfer, Thomas We- 
ber und im Tor Andreas Dachtier und Ste- 
phan Katzer. Trainer: Hans-Georg Panitz. 

Erste Hilfe bei 
Skiunfällen 

Verunglückten Skifahrem kann jeder 
oft schon mit wenigen Handgriffen hel- 
fen. Der Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellen-Krankenkasse (DAK) gibt 
dazu einige Tips: 

Unfallstelle sofort durch Überkreuz- 
stellen der Skier absichern, damit nach- 
folgende Skifahrer Verletzte und Helfer 
nicht gefährden. 

Beim Verunglückten die Skibindungen 
lösen. Ihn möglichst bequem lagem. 
Durch Zudecken vor Wärmeverlust schüt- 
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Allah und das Bonsai- Pflegekalender 
Finanzamt 
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Bewußtlose auf die Seite legen und den 
Kopf nach hinten überstrecken. Atmung 
beobachten und notfalls Atemspende ein- 
leiten. 

Unverzüglich die nächste Bergwacht- 
station verständigen. Den Verletzten bei 
Schockgefahr nicht allein lassen, mit ihm 
sprechen. 

Bei Knochenbrüchen oder Verstauchun- 
gen Schienen nur dann anlegen, wenn 
nicht mit schnellem Eintreffen von ausge- 
bildeten Helfem zu rechnen ist. Eventuell 
Brüche durch Anhäufeln von Schnee pro- 
visorisch ruhigstellen. Auf gar keinen 
Fall alkoholische Getränke reichen. 

Foto- und Maschinensalz 
Buchbinderet 
Buch- und OtlsetdrucK 

Layout und Grafik 
Repfodulftionen 
Roilenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UNO VERLAOSHAUS 
OarmaltClttr SIraA* 26.0070 Teteton 0«103/3l0tM2 

■■ I Viel verlangen, wo Gutes wenig kostet! 

Wohnkttltur 

erleben... 

In einer der schönsten und leistungs- 
stärksten Einricrihtungshäuser Hessens. 
Individualität für wenig Geld kann 
sich jeder leisten. Darum zu Möbel Spahn. 

^^' staltungsideen keine 
' ■■ i - -■ ' Grenzen! Alles ist 

OMNIA RIEGEL macht beliebig anzuordnen und. 
Sie zu Ihrem eigenen zu kombinieren - maß- 
Innenarchitekten. geschneidert nach Ihre^ 
Da kennen Ihre Ge- Wünschen. 

RIEGEL 

LONDON -ein Modell für 
höchste Ansprüche an Qualität 
und Bequemlichkeit ist diese 
Polster-Eckgruppe im Club- 
Format. Der Bezug: echtes, an- 
schmiegsames Rind-Nappa- 
leder. Eine solide Federkem- 
Ausstattung bietet ein Höchst- 
maß an Kernet. KompleU, wie 
abgebildet     

0 

Tifort. Komplett, wii 

3650. 

Ihre neue Küche soll nicht nur 
schön sein, sondern auch 
funktionell und praktisch. 
Sie soll Ihnen unnötige Wege 
ersparen und dafür sorgen, 
dafi Sie alle Utensilien am je- 
weiligen Arbeitsplatz haben. 
Zusammen mit Ihnen suchen 
wir Möglichkeiten, die Kücdie 
optimal zu gestalten^ 
denn wir sind die Spezialisten. 

^Wirsoroenfür alles:' 

•»01^ 
• bauen Ihre alte 

Küche ab! 
# erledigen evtl. 

Maurerarbeiten! 
• verlegen Fliesen, 

machen Wände und 
Decken fertig! 

# geben Ihnen einen 
festen Termin, 
zu dem Ihre Küche 
»kochklar« ist! 

# schließen 
Elektrogeräte an! 
machen die 
Klempnerarbeiten! 

o w J/tJViT M »I D 4|ll|llB V »Wie m mamwn 

□ 
Großraum- 
ParKplat? 

Rund um's Bett 

Geschenk- 
Boutique 

Mit dem Bus 
ZU Spahn 

Linie I Linie 19 
1 Linie S Linie M 

Gardinen Komplelt- Service 
Kinder- Sp»el8Che 

Lampen- 
Studio 

Von Autobahn/ Frankfurt/ SprerKllif>9«n Von 
Hanau/ 

Offenbach Odenwaldring 10/Ecke Waldstrafie Tel. 069/833072 

Jetzt orgeln sie wieder! 

Tips zum Kaltstart in der Winterzeit 
e „Sie vergeuden Geld — Ihr Geld. Sie 

verschmutzen die Umwelt — unsere^Um- 
welt. Sie stören die Nachbarn — Ihre 
Nachbarn. Dann nämlich, wenn Sie in der 
Frühe, während Sie Ihre Autoscheibe vom 
lästigen Eis der kalten Wintemacht be- 
freien, den Motor laufen lassen. Das ist 
siruüos, teuer und umweltbelastend." 

Es bringt nichts, denn die Fahrzeughei- 
zung wirkt erst, wenn das Kühlwasser auf 
Betriebstemperatur gekommen ist. Das 
dauert im Stand etwa eine halbe Stunde, 
beim Fahren jedoch kaum zehn Minuten. 

Es ist teuer, weil in dieser Standlaufzeit 
der Motor am unwirtschaftlichsten arbei- 
tet und dem größten Verschleiß ausgesetzt 
ist. Das nicht vollständig verbrannte Ben- 
zin wäscht den Ölfilm von den Zylinder- 
wänden, das führt zu einer Ölverdünnung 
und fördert die Motorkorrision durch ag- 
gressive Säuren. 

Im Leerlauf liefert der kalte Motor be- 
sonders giftige Abgase und hat einen ex- 
trem hohen Kraftstoffverbrauch. Gründe 
genug also, um diesen ebenso unsinnigen 
wie üblen Brauch zu unterlassen. 

Was tun? „Kratzen Sie Ihre Scheiben zu- 
erst frei, fahren Sie dann sofort los — aber 
ohne Kavalierstart, sondern während der 
ersten Kilometer verhalten und frühzeitig 
in den nächsten Gang schalten." 

Und wie startet man richtig? — Wer kei- 
nen Einspritzer, sondern Vergasermotor 
mit Startautomatik hat: Gaspedal einmal 
durchtreten, damit ist die Automatik „ak- 
tiviert", bei minus 10 Grad und kälter 
zweimal durchtreten. Dies alles ruhig und 
systematisch , es muß ins Unterbewußt- 
sein übergehen. Nervöses Herumtreten 
bringt die Automatik völlig durcheinan- 
der. 

Ausnahmen bestätigen die Regel: — Bei 
einigen Alfa-Modellen und bei Citroen 
(wegen der Hydraulik) muß der Motor 
kurze Zeit im Stand laufen. Das dauert 
aber höchstens eine halbe bis eine Minute; 
wenn das Öldrucklämpchen erlischt, kann 
man losfahren. 

Noch etwas; — Bevor Sie losfahren, das 
Gebläse auf Entfroster stellen. Es wird 
dadurch zwar nicht schneller warm im 
Auto, verhindert aber, daß sich die feuch- 
ten Atemwolken auf der Innenscheibe nie- 
derschlagen und eine feine Eisschicht bil- 
den. 

Fazit: Motorstandlauf nach dem Kalt- 
start bringt nichts — außer Motorver- 
schleiß, Umweltverschmutzung und Ar- 
ger mit den Nachbarn. 

/ür den Monat Januar 
Der Januar ist der Monat, in dem unsere 

Freiland- und Kalthaus-Bonsai in voll- 
kommener Winterruhe stehen. Bei offe- 
nem Boden muß man aber trotzdem über- 
prüfen, ob die Freiland-Bonsai ausrei- 
chend feucht sind, und auch die Kalthaus- 
Bonsai dürfen nicht trocken werden. 

Die Zimrher-Bonsai können um diese 
Zeit, bedingt durch Lichtmangel und et- 
was hohe Wassergaben, Pilzkrankheiten 
bekommen. Dann wäre folgendes zu tun: 
Entfernung aller befallenen Pflanzenteile 
in Verbindung mit weniger Wasserzufuhr. 
Bei zunehmendem Tageslicht würde eine 
Flüssig-Düngung zur schnelleren Erho- 
lung der Pflanzen beitragen. Haben sich 
Schädlinge gezeigt, muß man zu chemi- 
schen Mitteln greifen. 

Wer gern einmal versuchen möchte, sich 
Jungpflanzen aus Samen heranzuziehen, 
für den ist die richtige Zeit mit der Aus- 
saat zu beginnen. Zu empfehlen ist der Sa- 

men vom japanischen Dreispitz- und Fä- 
cherahom (Keimdauer 3—4 Monate), der 
japanischen Mädchenkiefer (Keimdauer 
ca. 3 Monate), der japanischen Schwarz- 
kiefer (Keimdauer ca. 1. Monat) und last 
not least der Gingko, er benötigt sogar 18 
Monate bis zur Keimung. 

Nun zur Saat selbst; Eine Saatschale, ca. 
5—7 cm tief, wird mit durchlässiger, nähr- 
stoffhaltiger Erde gefüllt. Der Samen 
wird nicht zu dicht, jedoch gleichmäßig 
verteilt und leicht angedrückt. Man be- 
deckt den Samen nun ca. 1/2 cm hoch mit 
Sand und gießt ihn an. Die Schale wird bis 
zum Aufgehen der Sämlinge, an einen 
frostfreien, schattigen Standort gebracht. 
Beginnt die Keimung, stellt man das Saat- 
gefäß an einen sonnigen Platz. Die auflau- 
fenden Sämlinge sollen weder zu naß noch 
zu trocken gehalten werden. Ratsam wäre 
es, beim Säen die Keimdauer er einzelnen 
Arten zu berücksichtigen, und die Saat so 
zu legen, daß mit der Keimung ab Mitte 
Mai zu rechnen ist. 

Ein rechtgläubiger Moslem darf vier 
Frauen haben. Erlaubt Allah. Aber vier- 
mal Werbungskosten absetzen? Das er- 
laubt das deutsche Finanzamt nicht. In 
der neuesten Ausgabe der Barmer Brücke 
zitiert die Kasse ein Urteil des Finanzge- 
richtes Münster, wo ein besonders cleve- 
rer Gastarbeiter mit seinen Steuerspar- 
wünschen abblitzte. 

Der Mann, der seit acht Jahren In der 
Bundesrepublik lebt, hat eine Frau in Ma- 
rokko und außerdem, ganz legal, eine in 
Westfalen. Und nun wollte er die „doppel- 
te Haushaltsführung" steuerlich absetzen. 
Das Finanzgericht machte einen Strich 
durch diese kühne Rechnung. Hausstand 
und Beschäftigungsort fielen nicht ausein- 
ander, denn der Mann lebe am Beschäfti- 
gungsort ja In einem eigenen Hausstand 
mit seiner Zweitfrau. Was es nicht alles 
gibt. . . 
■ INSERIEREN WM 

BRINGT GEWINNI ■ 

Bei der Auslosung der Gewinner der Aktion „Glückspunkte" des Gewerbeyereins im 
Bürgel'haUs wurde wiederum deutlich, daß die Aktion ein Erfolg war und sich wieder 
viele BOmr daran beteiligt hatten. Der veranstaltende Verein und die betelll^er^e- 
schäfttae^e konnten mifrieAsn sein. Zufrieden sein konnten aber anchdie Teilnelmer 
an d^Wettbewerb, denn immerhin 162 sehr schöne und wertvoUe Sachpreise w^aen 
Wiedel- verlost. Den ersten Preis, einen Kühl- und Gefrierschrank, gewann Petra Witter. 
Im Gelsbaum 12, der zweite Preis, eine Reise im Wert von tau-send Mark für zwei Perso- 
nen ring an die Familie Schaumburg. Schillerstraße 80, der dritte Preis, eine Sonnen- 
bank, wird Wolfgang Weber. In den Obergärten 80, erfreuen, und den vierten Preis, ein 
tragbares Fernsehgerät, gewann Margit Wels im Kurt-Schumacher-Ring 85. Alle Gewin- 
ner werden benachrichtigt. 

- Äelm Festabend der KGE zum 50jährigen Bestehen am vergangenen Samstag im Eigen- 
^ heim hatten sich zwei Gardemädchen etwas ganz besonderes ausgedacht. Sie führten ei- 

nen Spiegeltanz vor, der als Mischung zwischen Ballett und Pantomime überzeugend 
i dargestellt wurde und großen Beifall fand. 

Unser Wissen 

' Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 & 

MITSUnSM MOfuHS 

Autohaus Schäfer 
MitsublshI-Vertragshändler 
Verkauf; Darmsiadler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

anaa LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cart-UIrlch Straße 15 • Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG 

TOMOTA 
Vertragshandler 

AIhr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 • Egelsbach 
gegenüber toom ■ Telefon 4179 

D—iliifn >imti in*! 

Autohaus KirchbGrgGr GmbH ? 

Autoverglasung ■ Kfz-Reparaturen 
S Unfalllnstandsetzung 

^ BOSCHRING 7 • NAHE toom • EGELSBACH 

Vertragshandler 
bnRUIn 

AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen - TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103 / 21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R*n«ult*V«rtragshindl«r 
SB'Tcxaco^Qrontankst«!!« 

Uniatit>cseiiigung SchaöenabwicKiung Lelhfa^r7euge Vert*au> Repa'aiu' Service 
Dreietch Sprendl Otio Mahn StraBe ' Lise Meimer SltaRe Tel 06103'33454 U 33*70 

9er mehteHiafte Unke /ärJedes KA: 
Auto-etektiik und-eMcbvnik Sicheff»eftMub#hof 

flwrwendteml nach 9 29 St Vo Inapaktiotteo Autpufl-SchnaMiensi StoBdämpter^T^nt »«uponJrt-Autofadlo« pWontope und 
in unaanm Hauae 2*4luridefHAiiftr»gMno#hrrw ... und viataa mmhr... 

BRBtneNDIENSr IMiaem Rahwmtd QmbH t Co KO 
HolMit-atimebSIrmete eOTOLmngmn Tml oeioa/rao»7 

^UTOHAUS-HERFURTH 
I Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler ifri Hause 

Ktz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurl Schumacher Ring 8 6073 Egelsbach 

Telefon 06103-4108 

06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-Raparaturen allar Fabrikata 
Te*aco-S B-Tankstelle 

Karosserie+Lack 0 

pr&mig 
Fachbetrieb 

Karosserlemnfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

KGE-Präsident Reinhold Leonhardt (1) beglückwünscht zwei noch lebende Gründer der 
ILudeval-Gesellschaft Egelsbach (v.r.) Heinrich Werkmann und Georg Bellhäuser. Ein 
^tea Gründungsmitglied, Kurt Schwanke, konnte aus gesundheitlichen Gründen lei- 

nicht dabei sein. 

Autohaus Enk KCL 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 • 9 

KRAfTTAHWEUGHANOEL WERI<STAn 
KUNDENDIENST AUTO ELfKTRIK' REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN PANASONIC caraudo 

Roben Bosch SlraBe 24 6072 Dteieich Telelon 06103 336 M- 

AUTOS MADI FO« OiKMANr Vertragshäntiler 

Autohaus 

Hainer Chaussee M. 1072 Dreieich. Tal. 01103-1*213 
Ittner 



STELLENANGEBOTE 

ein Nam e von 

TbxtilmasthinenritiAitt 

Ausbilden für die Zulfunft 
Ausbildung an Programmierplätzen für 
Wir bauen modernste Maschinen für 
die Textilindustrie. Um unseren 
Spitzenplatz auf dem Weltmarkt 
halten zu können, hat die 
Ausbildung in unserem Hause einen 
hohen Stellenwert. In einer der 
modernsten Lehrwerkstätten des 
Rhein-f^ain-Gebietes führen 
erfahrene Ausbilder Sie durch eine 
umfassende Ausbildung - in Theorie 
und Praxis - zu einem 
zukunftssicheren Beruf. 

Karl Mayer 
Textilmaschinenfabrik GmbH 
6053 Obertshausen 
Telefon (06104)402-0 

computergesteuerte Werkzeugmaschinen. 
Zum 1. Sept. 87 suchen wir Auszubildende 

4 Maschinenschlosser 

1 Werkzeugmacher 

1 Dreher 

5 Unjversalfräser 

1 Fräser 

linvc 

1 Elel^rogerätemechaniker 
Für diese Ausbildungsberufe ist ein qualifizierter 
Hauptschulabschluß erforderlich. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich (Kopie des letzten 
Zeugnisses, handgeschriebener Lebenslauf, Licht- 
bild) in unserer Personalabteilung. 

IFrä 

IBöli hrwerkdreher 

^'^'1 ■•'■<! I 

NOMOCO -Schleifmaschinenbau GmbH 
Mainzer Straße 74 
6100 Darmstadt 
Telefon 06151/85045 

Wir, einer der führenden Hersteller von spitzenlosen Rundschleifmaschinen, Werkzeug- 
maschinen für die Massenproduktion unterschiedlichster Schleifteile mit hoher Präzision 
und hohem technischem Niveau, haben uns durch unsere vollautomatisierten Produktions- 
anlagen einen guten Namen geschaffen. 

Wir suchen: 

Konstruktions-Gruppenleiter 

Sie sind in erster Linie für die Auftragsbearbeitung und Baugruppenkonstruktion verant- 
wortlich. Sie sollten Erfahrung als Konstrukteur im Werkzeugmaschinenbau nachweisen 
und die Fähigkeit besitzen, selbständig zu arbeiten. Die Befähigung, ein kleines Team 
qualifizierter Mitarbeiter zu führen, setzen wir voraus. 

Konstrukteur/Entwicklung 

Als Ingenieur oder Techniker mit besonderen Fähigkeiten auf konstruktivem Gebiet wissen 
Sie. was wir von Ihnen erwarten. Neben Konstruktionserfahrung im Werkzeugmaschinen- 
bau - idealerweise Schleifmaschinen - setzen wir voraus, daß Sie einfache Berechnungen 
selbständig durchführen, an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind und die Bereitschaft zur 
Teamarbeit mitbringen. 

Wenn Sie Interesse an einer verantwortungsvollen Tätigkeit haben, richten Sie bitte Ihre 
Bewerbung, mit Angabe der Sie interessierenden Position, an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie für Vorabinformationen Herrn Runkel an. 

Wir suchen für sofort 

Einrichter 
für Gewindeschneidautomaten 

Bewerber finden eine dauerhafte Anstellung in modernem 
Betrieb, bei leistungsgerechter Entlohnung. 

FITTINGS 
Hage Fittinos GmbH & Co. KQ 

Einhardstraß« 18, 6054 Rodgau 2, Tel. 06106 / 28 02-0 

w 

* 

Wertkauf sucht 

Metzger 
Vollzeit 
Wir bieten die 38,5-Stunden- 
Woche sowie ein leistungsge- 
rechtes Gehalt. 
Interessenten melden sich 
bitte in unserem Personal 
büro. 
Wertkauf West GmbH 
Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich/Sprendlingen 
Tel. 06103 / 39 98-0 

IVERTKAUP* C«nt*r RoMrt-Botch-Str. 15 6072 Dfllch TH.(m03/39«l78 
Suchen Sie eine Halm- oder NebentX' 
llgkelt? Info gew. 07232 / 8 12 43 

STELLENGESUCHE 
Engagierte, erfahrene, zuverlässige 
Chefsekretärin (43) sucht neuen Wir- 
kungskreis, mögl. Rodgau o. Umae- 
bung. Teilzeittätiakeit bevorzugt. An- 
geb. erb. unter Gniffre 5103 

HEIRAT 

Renate, 30 J., dklbr., iange Haare, 
u. schlanke sexy Figur, Ist eine 
gute Hausfrau, die gerne kocht, 
sehr bald möchte sie wieder einen 
Partner haben, der mit ihr durch 
dick und dünn geht. Anruf od. 
Brief G 516. 
Krankenschwetter, 35 «f., sie hat 
eine aufregende weibl. Figur, ist 
sehr häuslich und kann wunder- 
bar kochen. Nach einer gr. Ent- 
täuschunq sucht sie Liebe u. Qe- 
t>orgenheTt bei einem Mann, gerne 
auch älter, der es ehrlich mit ihr 
meint. Anruf od. Brief unter H 539. 
Irene, 41 J., sehr attraktiv u. an- 
passungsfähig, perfekte Haus- 
frau u. Köchln. Sie versteht es, 
einen Mann liebevoll zu umsorgen 
u. zu verwöhnen. Er, gerne auch 
älter, sollte Herz u. Zärtlichkeit 
besitzen. Anruf od. Brief unter N 
506. 
Marie, 46 J., ist Verwaltungsange- 
stellte m. br. Haaren u. fraul. Fi- 
gur. Ihre Hobbtes sind Kochen 
und Haushalt. Sie sucht einen 
netten Mann, gerne auch älter, 
den sie in ihrem gemütlichen Helm 
verwöhnen kann. Anruf o. Brief 
unter H. 528. 
Ellen, 53 J., vom Land, eine nette, 
liebe, anständ. Frau. m. schöner 
Figur, zärtl., einfach u. beschei- 
den, Immer freund!, u. hilfsbereit, 
aber leider sehr einsam, sucht ei- 
nen Ib. einf. Mann, gerne auch 
älter, dem sie treu sein darf. Anruf 
od. Brief unter B 513. 
PVZ Taunusstr. 75, 6054 Rodgau 
3, Tel. 06106 / 7 18 91, tägl. bis 
22 Uhr, auch Sa./So. 

Witwer, 59 J., gepflegt u. gut geklei- 
det. volles, graumeliertes Haar, sport- 
lich-schlank, beruflich u. finanziell 
sehr gut gestellt, ist verträglich, zu- 
verlässia. mit dem Herzen auf dem 
rechten Fleck, humorvoll, offen u. ehr- 
lich - aber kein Draufgänger. Er 
möchte mit seiner zukünftigen Part- 
nerin reisen, die Natur genießen, nett 
ausgehen, im Sommer in seinem 
schonen Garten Kaffee trinken u. vie- 
les mehr tun. Bitte melden Sie sich u. 
0 510 Inst. Herma, Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

Bankangestellte, 46/1.65. dunkel 
haarig, schlank, gepflegt u. gutausse- 
hend. sehr weiblich, mit Humor. Herz 
u. Gefühl, nicht unvermögend, liebt 
Natur. Wandern, Lesen, kocht sehr 
gern u. gut. u. sehnt sich nach einem 
liet>en, herzlichen Partner, der ge- 
nauso allein ist wie sie u. einen neuen 
Anfang wagen möchte. Bitte rufen 
Sie gleich an u. 0 514 inst. Herma 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2. Tel. 
13-18 Uhr 06051 /26 50 
Welcher solide, vertrigl. Herr bis 70 
J. wünscht Wohngemeinschaft mit 
freundlicher, warmherziger Witwe, 
58/1,63. schlank u. gepflegt, gute 
Hausfrau u. Köchin, Gartenliebhabe- 
rin. Autofahrerin. völlig alleinstehend 
u. ungebunden, finanziell versorgt - 
Bereiten Sie der Einsamkeit ein Ende 
und rufen gleich an u. 0 515 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Gepflegte, junge Frau, 39 J., zierliche 
Figur, heiteres, aufgeschlossenes 
Wesen, sehr weiblich, anpassungsfä- 
hig, perfekte Hausfrau u. Köchin, fi- 
nanziell unabhängig, mag Wandern. 
Tiere. Sport, Lesen, versteht es aus 
einem Haus ein HPim zu machen, ist 
verständnisvoll u. ausgeglichen u. 
wünscht sich e. ehrlichen, soliden 
Partner bis 49 J. Bitte melden u. 0 509 
Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Vitaler rüstiger 70er, Witwer. groB u. 
schlank, mit einer großen Portion 
Herz u. Humor, körperlich wie auch 
geistig junggeblieben, beste Um- 
gangsformen, selbständiger Unter- 
nehmer, in besten Verhäftnissen le- 
bend, sucht keine Haushälterin - son- 
dern eine liet>e, natürl. Gefährtin für 
den Lebensherbst um gemeinsam zu 
reisen, auszugehen, tanzen, wandern 
oder gemütlich daheim zu sein. Ich 
bitte um ein Zeichen u. 0 511 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Gabi, 23 J., ein hübsches, sportl. 
Mädchen, mit langen dunklen Haaren, 
braunen Augen, mit viel Herz, Humor 
u. Zärtlichkeit, ist anpassungsfähig, 
liebevoll, ehrlich u. absolut treu. Lei- 
der geht sie nicht tanzen u. hat in 
ihrem Beruf als Kindergärtnerin wenig 
Chancen, den richtigen Partner zu fin- 
den. Kommen Sie ihr entgegen u. ru- 
fen bald an u. 0 512 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2. Tel. 
13-18 Uhr 06051 /26 50 

mm 
Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel In verschiedenen Farben und 
Größen, über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

IMMOBILIEN 

OB IMMOeiUEN computer-borse} 
Geschäftsführer 

sucht 1- bis 2-FH, Raum OF 
v-aanzEm l'lTH'tniHI 
Bankdirektor s. schönes 1-2-FH, 
Franz-Immobilien, T. 06181 / 6 58 18 
Flugkapitän su. I-Fam.-Haus 
Franz-Immobilien, 06181 / 6 58 18 

Warten Sie nicht ^ auf den Zufall, wenn Sie Ihr Haus ver- kaufen wollen, sondern nutzen Sie un- sere Marktkenntnisse! Wir suchen drin- gend 1- bis 2-Famllienhlu8er. Rufen Sie uns an! 
ljunhcr (o 6i 06) 120 20 ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Wir gehören zu den weltgrößten Herstellern von Kraftfahrzeugen und suchen für unsere internationale, in der 
Aufbauphase befindlichen Gesellschaft,.Research and Development", mit Sitz in guter Lage im Raum Frankfurt 
am Main, einen jüngeren 

Buchhalter/in 

idealerweise im Alter zwischen 20 und 25 Jahren. 
Das Aufgabengebiet beinhaltet allgemeine Buchführung einschließlich Rechnungsprüfung, Erarbeitung der 
Kostenbelege mit Zahlungsvorbereitung und die Erstellung von Monats- und Jahresabschlüssen. Auch die 
Mitarbeit bei der Einführung von Buchhaltungsrichtlinien, ggf. eines neuen Buchhaltungssystems, fällt in diesen 
Aufgabenbereich. Gute Voraussetzungen bringen Sie hierfür mit, wenn Sie einen kaufmännischen Bildungsab- 
schluß besitzen und schwerpunktmäßig Interesse im Bereich der allgemeinen Buchführung haben. Englisch- 
kenntnisse sind erforderlich, ^enn Sie gerne teamorientiert arbeiten und auch an Aufgaben der allgemeinen 
Verwaltung und einer entwicklungsfähigen Dauerstellung interessiert sind, senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen und Angabe Ihres Gehaltswunsches an die von uns beauftragte Personalberatung Horst 
Mangold, Prinzenstraße 3, 6507 Ingelheim am Rhein. 

Horst Mangold 

Personalberatüng 

Internationale Spedition sucht im Raum Mühlheim/ 
Hanau ein ca. 15 000 bis 20 000 qm großes 

baureifes 

Industriegrundstück 

zu kaufen. 

Angebote unter Chiffre H 767 an den Verlag. 

MIETGESUCHE 

Die Offenbach-Post sucht für einen leitenden Mitart>eiter ab. 
1. 4, 87 für eine Übergangszeit von ca. Va Jahr 

möbliertes Appartement bzw. Pension 
Gewünscht wird Stadtnähe od. Innenstadt Offenbach. 
Zuschriften bitte an: Offenbach-Post - Chefredaktion - 
Große MarktstraSe 36-44, 6050 Offenbach 

03 IMMOenjEN COMPUTER-BORSc] 
1, 2- u. 3-Zi.-Whgn. 

für ruhige u. solv. Mieter gesucht. 

Klnderfirztln su. 3^*ZW 
Franz-Immobilien, 06181 / 6 58 18 

VERMIETUNG 

fiT Suchen Sie den idealen Mieter? Führende Unter- nehmen haben uns mit der Wohnunge« und Hlutereuche beauftragt. Ein Anruf bei uns lohnt sich Immer für Sie. 
^unhcr ^(06i 06) 12020* ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN* 

KAUFGESUCHE 

Wir zahlen Tageshöchstpreise für 
GOLD-SILBER 

Brillanten, Schmuck, Zahngold 
Münzen und Taschenuhren 

Gold' und Silber-An- u. Verkauf 
Marion Maltner-Sattler 

6050 Offenbach/M.-Bieber 
Innsbrucker Straße 39 

(2 Min. von Bahnhof Bieber) 
Telefon 069 / 89 82 87 

Geöffnet: Mo.-Fr. 10-18 Uhr 
Samstag 10-14 Uhr 

Wir zahlen itorreitte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): 
Tonbanddienst für GOLD + SILBER 069 / 28 76 06 für MÜNZEN 069 / 26 79 05 Katalin Szönyi. Frankfurt/M. Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

GOLD-ANKAUF 
Zu Höchstpreisen. Sofort Barreld Tonband-lMomation 0 69 - 37 30 ^ Zahn-Gold auch mit Zatmen Sehmaek ■ Uhren ■ Mfinzeo, toeh defekt 
Wj^^umann rrmnicfur« 

WeiMfr»uenttr.2. Bethmsniutr. Ecke FRANKFURTER HOF, SCHMUCK-TERKAUF. GELEGENHEITEN Exclusive Gold-Taschenuhren Montag - Freitag 10 -17 Uhr durchgehend offen 

Kaufe altes Porzelltfh, Postkarten 
Gemilde, Bücher, Bauer 069 
55 59 98 

VERKAUF 
Daunenbetten u. Kopfkissen aus ei 
gener Herstellung zu sagenhaft gün 
stigen Preisen. Bettwaren-Fabrika 
tion Heymann. Auslieferungslager 
6450 Hanau-Stelnhelm, Tel. 06181 
6 27 57 (ab 14 Uhr). 

VERMISCHTES 
Lassen Sie Ihre Nähmaschine ttt 
39.- pl. Ersatzteile fachmännisch In 
spizieren. SINGER, Frankfurter Str 
29, 6050 Offenbach, Tel. 069, 
81 45 80 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 

02842 /'18 53 

Containerdienst 
06182/ 
68027 

FASSADEN- 
VERKLEIDUNGEN 
- alle Systeme - 

mit und ohne Wärmedämmung 
für Giebel. Wetterselten usw. 
Winterpreise - Sofortdienst 
Jung BedachungsGmbH 

6457 Maintal 1 
Tel. 06161/49 3598. bis 20 Uhr 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfrislia und günstig aus Umdeckung/Neucleckung/Reparaluren 
BRK-BEOACHUNQ, 061B1 / 7 81 10 

}>mHWtaniJdeW;HaaiAiBB 
Hoppe Meisterbetrieb 

Offenbach, Waldstraße 36 

Kundendienst 
Ersatzteildienst 
Verkauf von 
Elektrogeräten . 
Einbauküchen 

Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fantanis Mineralwasser 
Gerolstelner Mineralwasser 
Spezi, Multllnicht kalorienami, Sport-Cola 
frischa Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Rapps Multivitamln, naturtrüber Apfelsaft 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 
12/0,7-l-Kasten 

8-l-Kasten 
12/0,7-l-Kasten 

6-l-Kasten 

4.48 
7.48 
6.98 
7.95 
8.48 

Hulstkamp 
35 Vol.% 0.7 I 
Veterano Osbome 
38 Vol.% 0.7 I 

10.98 
16.98 

Hansen Rum 
40 Vol.% 
Jacobi 1600 38 Vol.% 

0.7 I 
0.7 I 

11.99 
13.981 

Scliwanen Pils, Export 
Henninger Kalserpllsner feinherb 
Altenmilfist« Gnueit)l«r urig-mifzig, hopHg-liMb 
Pfungstädter premlum Pils 
Ffirstenberg Pils 
König-Pilsener 

20/0,5-l-Kasten 9.98 
24/0,33-l-Kasten 15.25 

16/0,5-l-Kasten 15.95 
20/0,5-l-Kasten 17.25. 

24/0,33-l-Kasten 17.95 
20/0,5-l-Kasten 20.95 

Ottenbach LudwIgstraBe 61 Tel. 069 / 88 60 90 Senefelderstraße 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
ObertshauMn MalteserstraBe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
Rödermark (UrtMrach) Konrad-Adenauer-Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Halnhauaan) Alfred-Deti^StraQe 54 Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103 / 6 74 71 Klain-Auhaim Seligenstädter Str. 60 Tel. 06161 /69 03 38 Ober-Roden Odenwaldstr. 69 pn.iLT.nhft.n.i.i,iT.fr ifn" Tel. 06074 / 9 53 37 ™-Tanit seMitwtntr. m Langen U*nak% Suf. 
ÄW5'26,3 0,91» 0,98« 

Neu-Iaenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kialn-Krotzanburg Fasanerlestr. 7 Tel. 06162/46 72 
Saligenatadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

I 

Edelholz-Stil-Türelemente 

In Eiche, Mahagoni, Nußbaum etc. 
Die Visitenkarte Ihrer Wohnung. 

Für alle, die von einer Edelholztür mehr 
erwarten, die ein klassisches Design mit der 
Schönheit echten Holzes verbinden wollen. 

Informationen in unseren HP- 
Holzfachzentren. 

_penn jeder weiß doch - HoIz und Platten kauft man nur im 

Holzr und Plattenmarkt 
6050 Otfenbach/M.-Waldhof - Hch.-Krumm-SU. 15 - Tel.: 069 / 89 20 81-82 

6453 Sellgenstadl-Kl.-Welzheim DieselstraBe 9-11 -I- Tel.; 06182 / 30 66-67 

oikuuJiiidB 

i K^EJil|HN*HEIZ-KAillUNE 
Peuf cHlantl» nrttatc Firma für Melx-Kamlne Kachelöfen Kadielkamlne 

Kachelofen 
GmbH-f Co KG 

HARK-OfenkachelfabrIk • HARK-Kaminfabrlk 
• HARK-KachelofenfabrIk HARK-Bausatzsysteme heißt Geld gespart • Selbstautbau durch rationelle Vor- 
fertigung und gute Aufbauanleitungen möglich • Ständig 
über 1.000 Bausätze am Lager «wir liefern nicht nur Bau- 
sätze sondern bauen für Sie Ihren Wünschen entspre- 
chend die exklusivsten Anlagen Kachel auf Kachel. Stein 
auf Stein für kleines Geld zum Festpreis auf 
• abgebaute Ausstellungsgeräte preiswert abzugeben 
...denn der CröBte hat die Rieienauswahl 
MIBII I Großer Farbprospekt mit über 300 Abbild- ■ ungen sofort kostenlos antordernf 
Besuchen Sie die schönsten Kamm- uid Kachelofenaussieilungen Offener Kamin^ 

Kurse beginnen täglich 
ab 17, Januar '87 
Tel.: 069 / 88 25 94 
Marktplatz; 9 * Kaiserstraße 42 * 6050 Offenbach 

Ab sofort Winter preise 

Malerarbeiten 
Ausführung 
sämtlicher 
lERTH -f BRAUN Meisterbetrieb Wassergasse 11. 607'p Langen 
el. 06103 / 2 39 02 Zusatzdiensl abends 069 / 85 55 87 

j SCHORNSTEINE 
fs-l Sy Mauern mit Klinkern • Isolieren bei Versottung, auch 

vorbeugend • alle Systeme • Top-Preise 
BSs^^ z.B. Einbau von V4A-Edelstahlrohren Clfv ■ 

0'5 mm steigender Meter ab Wwl 
Zzgl. Anscfilüsse • auch im Winter • alles von außen 

R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 Maintal 1 (Dörnigheim), Tel. 06181 / 49 51 93, bis 20.00 Uhr 

KilAlINO RUND' 
Schomstelnauskleldung - wahlweise: Schiedel-Schamotterolire 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsleinköplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.:(06181)62015 
Sdiornslemtechnik 6450 Hanau 7 ISteinlieim) MaybacnstMS Posll 700180 

SSCHNABEL 

Haben Sie's gewußt? 

Seit über 55 Jahren 

Ihr OPEL-Partner 

in Stadt und Land 

TESTL 

TEST^^ 

OPEL- 

OMEGA 

Auto 

des Jahres 

Fahr-Qualitat hat einen 
neuen Namen: OMEGA. 
Neu von Opel. 
Eine neue Fahrwerks- 
Qualität (selbststabilisie- 
rend), eine neue Molor- 
Qualitat (serienmäßig ■ 
schadstoffarm), eine neup Pesign-Quaiität 
(cw-Wert 0,28), eine neue 
Komfort-Qualität (lassen 
Sie sich überraschen!). 
Qualitäten, die sichtbar, 
fühlbar^ erfahrbar sind. 
Erfahren Sie sie bei uns. 

Öffnungszeiten: Montao bis Freitag von 7.30-18.30 Uhr 
Samstag 8.30-14.00 Uhr BetichtnurKi sonntags von 9.3#.l/00Uhr 

•u8«rtuUt> dar GescMftizeiten kwne Beratung kein Verkauf 

140 Neuwagen aller Modelle 
auf Lager - Für das neue Jahr 
hat Schnabel großzügig di- 
sponiert 

Unsere TanksteUeist 
ietzt noch schöner u "" 

FRANKFURTER STRASSE 98 ■ SELIGENSTADT • TELEFON Q6182 7 32 77 

Video-Recorder ab 49.- mtl 
Farbfernseher ab 39.- mtl 
Mindestmietdauer 12 Monate 
Alle Service- und Reparaturko 
sten im Mielpreis enthalten. Kauf 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl, bis 3 Filme tSgl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungstieft 
(u. a. Camera-Verleiti) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

um\n 
Arbelten aller Art 

HERBST-WINTER-PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• ReparaturEHdienst • 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1, Postfach 1558 
06181/49 3598, bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

WoUe WoUe WoUe 

RÄUMUNGSVERKAUF 
wegen Geschäftsaufgabe bis 

29.Januar 1987 
Alle Garne um 

30-60 o/o 
herabgesetzt 

Zwei rechts - zwei lini(S 
Christa Flettner 

OF • Große Marktstraße 47 
Telefon 069 / 81 27 34 

Alle und Schrottfahrzeuge 
tiolt ab, meldet ab, kauft an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

MARENA Informlept 
Kähnen Sie sdion unter neue« KOchen-Top-Angabot? 

Übenväitigend fai Preis und Qualtät! 
Ob Klefer gebürstet - Elcfw rustikal - oder Holz-Kuratstoff 

Kompakt-KUchen 270cni 1QQÄ - 
erweiterungsfähig, inkl. E-GerSte ab IW wOe 
Holen Sie stoh unser neues Hausprospekt, lassen Sie steh 
beraten - kostenk>s und unvert>lndlk:fi - von Fachleuten, die 
Ihren Beruf gelernt hallen. 
Wir beraten, liefern, montieren ur«) schNefien an. 
Alles aus einer Hand. 

Außerdem, passend zu Ihrer Küche, EBpIfitze 
• MARENA - das größte MSbelhaas hl Rad|M t 
ein Famllienuntemehmen, ortsansässig - zuverläasig 

60S4 Rodgau 2 (Dudenhofen) 
Heget «IraBe 1 

■m toom-Baununfct 
QeOffnet von 9.00 bis 18.30 Uhr, Samstag 9.00 bis 
14.00 Uhr, lan^ Samstag 9.00 bis 18.00 Uhr. 

Jetzt Heizkegel 

erneuern- 
dadurch Steuerersparnis. 

Komplettmontage 
oder 

Selbsteinbau 
mit abgestufter Montagehilfe 

WOMBACHER 
6054 Rodgau 1/Ludwigstr.81 
Tel.;0 61 06/4051 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesljaden 2 * (^ainz 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Bequemlichkeit 1 

ist für uns eine 
ganz natürliche 
Sache 

Möbelreihe .Ammerland 

Gestell nor- 
dische Kiefer 
massiv. 

Polsteraufbau: 
Federt<ern, 
echt Roßhaar, 

Sitzgruppe .Ammerland' 
ein Meisterstück 
aus den Seefelder 
Möbel-Werkstätten 
Polstermaterial: 
Federkern, echt Roßhaar, 

Schafwollvlies. 

Weißpolster 
zum 

problemlosen 
Neubeziehen. 
Bezüge reine 

Schurwolle. 
Polstermöbel und Stuhle, jBfTische, Vitrinen, Anrichten und Schränke aus Massivholz 

M0BEL ERBEIB 

WVMfNWEUl 

HANAU-STEINIH 
16450 Hanau-Steinheim - Im Gewrerbegeblet an der B 45 
 Telefon061 81-6780 

S Zeyko Allmilmö bulttiaup Poggenpohl |_ 

Wir zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchen! 

• Vielfalt an 
Mu8terl(üchen 

• QroBe 
Markenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 69 01 81 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr. Keine Beratur)g - keir) Vertiaut. 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet. 

Inel Deinen 
i- Küchen4-UUohndcsign 

6450 Hanau S-Klein-Auheim Im Mluhlfeld 13; Tel, 061B1 / 69 01 81 
LiebigtiVaOe 14 (lndu«tnefl«btet) 6453 Seiiganstadl 3-KI. W«l«heim Telefon 06182 / 2 77 07 



STADTHALLELANGEN 

Bargeld___ 
lacht- _ 

tut Ihr 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 
06103 / 20 31 25 

TOSHIBA 

IR-Fernbedienung 

HQ-Super-Video 

IR-Fernbedienung 

Vollautomat 

Meisterbetrieb 

Doppeldeck 

PIONEER 

Super-Auto-Auswahl 

700 qm Haushalt - Elektro ^ 
Umsteigen 

KÖmförv" 

CLARION 
Video-Leihfilme Top-Auto-Stereo 

in Offenbach 

Stück für Stück 

Auf zum AV Markt! Offenbachs Electronic-Riese • Waldstr. 44-48 

' Minuten KKK 
Samstag, 17. 1.-20 Uhr 

Hexenjagd 
Schauspiel von Arthur Miller mit 
Uwe Jens Pape. Hans Putz, Ru- 
dolf H. Herget, Edith Behleit, Re- 

gie: Edwin Zbonek 
Samstag, 24. 1. - 20 Uhr 

Don Carlos 
Schauspiel v. Friedrich Schiller 

mit Heinz Baumann, Andras Fric- 
say, Sabina Troogeru.v.a. Regie: 

Andras Fricsay 
Mittwoch. 28. 1. - 20 Uhr 

Der tolle Tag oder 
Figaros Hochzelt 

Komödie von Beaumarchais mit 
Folker Bohnet. Claudia Rieschel. 

Eckhart Dux u.v.a. Regie; Jan 
Aust 

Vorverkauf; Reisebüro «m Rathaus, Langen, Tel. 06103 / 5 21 10 

Sup«ir ColOT' 
PoflabI« ITT 3906, 
8 Programmtasten. 
Kabeltuner. 
Telescope- 
Antenne 

Sony 
HiFi-Box 
60 Watt, 
bis 20 kHz, 
Stückpreis 

CD-Sampl«r, Klaus Lage, 
p. Matfay, H. Grönemever. 
BAP, Wolf Mahn.ig^^e 
u.v.a., CD I 

Tatking Headt 
„Tro Storys" ■ 
CD I 
Oire Straitt „Brothers In Arms" 
oder I 
Dire Stratts I | 
CDs. je I 
International 
Pop Gold, 
Tina Turner. 
Queen, 
u.v.a., CD   J 

Toahiba 36*cfn>Color- 
Portable143R4WZ, 
Infrarot- 
Fernbedienung, 
16 Programme 
Kabeltuner, 
Blackstripe- 
Superbild 

AV-Supar-Preis 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzugeben. Herde. Wasch und 
Trockenautomaten. Kühl- und Geirier- gerate, Geschirr^üler. Staubsauger Bugelautomaten. Dunsthauisen 
Wäschetrockner, 4.5 kg ab 549.* 
Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L. Kohl Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 B6 57 Verkauf donnerstags v, 14.30-16 Uhr samstags v 10-13 Uhr 

AV-Supar-Prait 

67-cm-Starao-GroBblld*Farbfamaah«- | garit mit Infrarot-Fernbedienung, | 
PAl_/Secam, 16 Programme, Kaoeltuner, 
Video-Anschluß. Original verpackt 

Quaan Liva 
LP  

Dia neue Revue In der neuen 
FESTHALLE FRANKFURT „nur noch bis 18. 1.1" 

Shannon 
LP, neu.. 

Bruc« SprIngttMn 
5 LP ! AV-Super- 

ITT-Schaub-Lorenz VR 3907, VHS-Video-Recorder mit Infra- 
rot-Fernbedienung, Timer für 6 autom. Autzeichnungen/2 Wo- 
chen, 12 Senderspeicher, Pause mit sichtbarem Bild, Einzelbild, 
Kabeltuner, Scart-Buchse 

Archiv-Box 
für 50 LP 

Vorvtrkauf: an dar Katse am Metsa- gtlirida, Tal. (069) 74 19 33 und bal dan bakannlan VorverkauftateHan. Tridant 
Top-HiFi- 
Box TS 120- 
Supar, ' 
6 Lautsprecher, 
2 Hochtöner, 
Mitten reael- 
bar. 2 Baß- 
lautsprecher. 
120 Watt, 
35-20 000 Hz. 

Hessens größtes 
Spezialgeschäft 
für Tiffany-TechriiKTr 
• Glas »Kurse w 
• Zubehör 

JisiijQxijqjQaa 
6öOOFran(tfurl1,Rödcrbergweg61 

(200m vom Oitbahnhof/2oo) 
Tel. 063/Mt2Shl (Mittw.geichl.) 

_ INFOS anfordern! - 

Pioneer HIR-Turm X-Z111 mit CD- 
Player Heru 2000, 90 Watt Spitze, 
Autoreverse-Cassettendeck. Sfach- 
Equalizer. Quarz-Digital-Synthesizer. 
8 Senderspeicher, halbautomatischer 
Plattenspieler. Magnet-System, 
komplett im RacK- O. B. 

Sanyo VHS-Vldeoracordar VHR-2300Q, 
IR-Fernbedienung, HO-Bild. VPS- 
geeignet. 32-Sender-Synthesizer- 
T uner, Kabeltuner. 8 Aufnahmen 
innerhalb 21 Tagen, Sofort-Aufn.. 
Programmschnitt, Extras 

toawe HiFi- L 
Plattanapialer I 
SP 160, voll- ^ 
automatische- 
Tonarmrück- 
führung. 
Magnet-System 

Panaaonic 
Uhran/Radio 
UKW/MW, digitale 
Zeitanzeige. Sleep- 
Timer, Helligkeits- 
regler, W/ecken durch 
Radio oder Alarm 

Akai HIFi-Equaiizer 
EA-A1, 9 Stereo- ■ 
Frequenz-Bänder. I 
Original verpackt ■ 

AV-Supar-Prei» 
Philipa CD-Piayar CD 160, zwei 
16-Bit-D/A-Wandler. 20fache Titel- 
Pr(^rammierung. SuchlRuf. Mithör 
Skip Up. Skip down. Error-LED. 
Infrarot-fernbedienbar. Extras. 
Supertest in ..Stereo ..Exzellent 

Maridsen- 
Winterpreise 

auch für Wintergarten 
und Pergola 

Markisenbau Euler 
6054 Rodgau-Jügesheim Telefon 06106 / 52 55 
Paul-Gerhardt-StraOe 2 Rolladen • Jalousien 

Lamellengardinen 
11JI»-4<JIIII,M h 

Weltempfänger der 
Spitzenklasse mit 
microprozessorgesteu- 
ertem PLL-Syntnesizer- 
Tuner, Direkteingabe, 
Suchlauf, Stationstasten 
Extras. UKW/MW/LW/SW 

[ AV-Super-Preia 

I ■ i"' ri i-i-i Fiahar Midl-HIFI-Anlage, Lo'j 
60 Watt, Doppeldeck, I 
High-Speed-Uberspie'iJj^J 
Synchro-Start, 
vollautom. 

iPlattensp., Boxen 

Pioneer HIFi-Varatirtcar 
A-33, 80 Watt Sinus/   
8 Ohm, Loudness. I AV-Supar-Praia 
CD-Direktschaltung 
Tap6l/2 V. 

Talafunken Dolby-Deck HC 800, 
2 Motoren, Endlos-Wieder- 
gabe. Eisen. Chrom, ■ 
Metall,DIN, Chinch | AV-Super- 

IOoodwin ■ 
3-Wege- I 
Ljiutsprecher, | 

; 50 Watt. I 
JPaar 
J Qoodwin ■ 
13-Waga- | 
. Lautaprachar, I 

100 Watt. Paar | 
Protach ES 88 TX 
150 Watt, 3-Wege 
Autolautsprecher 
Paarpreis nur 

Rüttelverf.-Einb. v. V-4-A-Edelttahl- rohren i lfd. m ab DM 80.-, Heizung wird bei Einbau nur kurz unterbro- chen. Keine Sprüche. Meister ist bei jeder Arbeit dabei, wetten es iohnt sichl An- gebot von mir! 
W«ber Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel.-Ann. Rodgau 06106/7 30 88 La. 06103/261 11. Hbg. 06182/42 62 

Elta Grafic-Booatar- | AV-Supar-Praia 
Equalizer, 300 Watt, 
7fach Equalizer, 
Uberblendregler 

2000 Watt . 
HaizlUftar | 
2 Stufen I WandhalteruncI 
ÖI-Ha)zradiator 
8 Rippen ^ Thermostat ■ 
regelbar ■ 

steigen Sie 
auf die 
neuen 

Komfort- 
Micro- 

weilen- 
geräte 

um. Wir 
nehmen 

lliren 
alten 
jetzt 

in Zatilung. 
Zu Höchst- 

preisen... 

Philips Wasch- 
maschine 917, 
4,5 kg, Edel- stahltrommol, 
unterbaulähio. 

IMelltta 
Kaffee- 
automat 
12 Tassen Siemens Waschvollautomat 

Siewamat WV 2780 | ] 
4,5 kg, Edelstahl- 1 ' 
trommel, 600/600H||H^pi Tourenschleuder, , 
18 Programme, ■■ B 
unterbaufihig ■ 

Ciarion «07 NP Auto-Stereo 
Cassettcn-Radio, 18 Watt. 
PLL-SynthesIzer-Tuner, Sender- suchlauf, Rauschunterdrückung, 
Vorkehrstunk, Auto-'Stop, Fader, 
Nachtdesign, Extras' 

pro Tag • Video-Center im 
Auch in Darmstadt 
Rheinstraße 97-99 

Parken im 
eigenen 
Parkhaus 

Ottenbach - Waidstraße 44-48 
Parken im eigenen Parkhaus 

D4448B 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan amtiichafi Bahanntmechunflan fAr d)a Oamalnde ffalabech 

Heute in der LZ: 

Zur Hirschbrunft nach 
Nordhessen 
Großes Jahresprogramm der SDW 

18000 Kranke per Luft 
16000 Flugstunden unfallfrei 

Smoggefahr 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

y  
Einzelpreis —,55 DM 

Betlage 
0 ® ® 0 E 
und Unterhaltung 

0HS00S13EIZ1S 

A1VITSVERKÜNDIGUN(?SBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITLNG FÜR DREIEICH 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JL 
- DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES ~ 

Nr. 5  Dienstag, 20. Januar 1987 91. Jahrgang 

Gute Wünsche des Bürgermeisters beim Neujahrsempfang 

Entscheidungen müssen 

die Zukunft einbeziehen 

Mit Richard Wag:ners ..Festmusik" begann am Freitagabend in der vollbesetzten 
Stadthalle der Orchesterverein Langen unter der Leitung von Michael Schließmann den 
Neujahrsempfang, zu dem die Stadt Langen Vertreter aus Politik und Wirtschaft, der 
Behörden. Kirchen, Schulen. Banken, Wohnungsbauträger, Gewerkschaften. Organisa- 
tionen und Vereine eingeladen hatte. 

Bürgermeister Hans Kreiling wünschte 
allen Zufriedenheit, Glück, Erfolg und gu- 
te Gesundheit für das neue Jahr. Er erin- 
nerte daran, daß dieser schon traditionelle 
Neujahrsempfang der Stadt in erster Li- 
nie dem persönlichen Kennenlernen und 
dem Gedanken- und Erfahrungsaustausch 
dienen solle. Wie das anschließende Zu- 
sammensein bei einem kalten Büffet zeig- 
te, wurde von dieser Möglichkeit reger 
Gebrauch gemacht, und dem Vernehmen 
nach soll es sehr früh geworden sein, ehe 
die letzten den Heimweg antraten. 

Wer heutzutage Verantwortung für 
Menschen und Sachen zu tragen habe, und 
das seien alle zu diesem Empfang Eingela- 
denen, sollte bei allen Handlungen und 
Entscheidungen über den kurzfristigen 
Erfolg hinaus denken und auch unabding- 
bar die Zukunft einbeziehen, stellte das 
Stadtoberhaupt an den Anfang seiner Be- 
trachtungen. Mehr denn je seien Vernunft, 
Wissen und auch Gewissen, aber zugleich 
Phantasie und Kreativität gefragt, Ver- 
ständnis für den anderen sowie durchaus 
auch etwas Herz und Gefühl. 

Man könne diesmal nicht nur mit Zu- 
friedenheit auf das vergangene Jahr zu- 
rückblicken, sondern müsse an wahrhaf- 
tig außerordentliche und einschneidende 
Ereignisse erinnern. Inzwischen seien im- 
mer stärker die großen Risiken erkenn- 
bar, die mit dem bei uns vorhandenen und 
in den Nachkriegsjahrzehn^en mit Fleiß, 
Energie und Ausdauer geschaffenen ho- 
hen Lebensstandard einhergingen. In die- 
se Tage falle der 90. Geburtstag von Lud- 
wig Erhard, dem Begründer der sozialen 
Marktwirtschaft, der in seinen letzten ak- 
tiven politischen Jahren als Maßhalteapo- 
stel verlacht worden sei. Er sei damit je- 
doch seiner Idee und seiner Oberzeugung 
nachweisbar treu geblieben. Vielleicht 
werde von vielen erst heute erkannt, was 
er damit eigentlich hatte sagen wollen. 

Wir befänden uns sicherlich seit einigen 
Jahren in einem konjunkturellen Zwi- 
schenhoch, fuhr Kreiling fort, was sich 
niemand als Verdienst anrechnen körme. 

sondern was sich zwangsläufig ergebe. Al- 
lerdings sollten Vorkehrungen getroffen 
werden, wenn bereits Ende diesen Jahres 
wieder gegenläufige Trends — was zu er- 
warten sei — spürbar würden. 

Selbst bei einer absolut nüchternen und 
realistischen Einschätzung — ohne emo- 
tionale und ideologische Uberzeichnung 
— der uns alle bedrohenden Gefahren 
bleibe den lebenden Generationen schon 
für ihre eigene Gegenwart nicht mehr viel 
Zeit, Entscheidendes — aber wirklich Ent- 
scheidendes — dringlichst zu unterneh- 
men. 

Da sei einmal die Rüstungsspirale zu 
nennen, des weiteren die militärische und 
zivile Nutzung der Atomenergie sowie die 
chemische Produktion auf breitester Ba- 
sis. 

Es gebe kaum ein bedeutenderes histori- 
sches Datum in unserer jüngeren Vergan- 
genheit wie das Treffen in der isländi- 
schen Hauptstadt, das mit so hohen Er- 
wartungen der Menschen in aller Welt 
verknüpft gewesen sei. Letztlich sei das 
Ergebnis deshalb negativ gewesen, weil 
beide Seiten am Ende taktische Überle- 
gungen aus nationalen beziehungsweise 
ideologischen parteipolitischen Gründen 
in den Vordergrund gestellt hätten oder 
stellen mußten. 

Uns Europäern, die wir am Schnitt- 
punkt liegen, bleibe nur die Hoffnung auf 
ein positives Ergebnis der schließlich wei- 
terlaufenden Abrüstungsverhandlungen. 
Es sei nach wie vor viel Mißtrauen auf bei- 
den Seiten abzubauen, um zu einer neuen 
und endgültigen Weltfriedensordnung zu 
kommen. Nur bleibt nicht mehr viel Zeit, 
denn das Waffenarsenal auf allen Seiten 
werde durch den Erfindungsgeist der 
Menschen immer schrecklicher. 

Viele Angehörige der Kriegsgeneration 
hätten nach dem Krieg geglaubt, daß ein 
neuer und nunmehr endgültig demokrati- 
scher Staat niemals mehr Soldaten haben 
würde und sich der naiven Hoffnung hin- 
gegeben, die Vereinten Nationen würden 
den ,.Ewigen Frieden" schaffen. Wie oft 

„Grelbe Engel" 

waren wieder hUfreich 

Fassaden und Häuserwände gestalten 

Bilanz für 1986 

sich der Unglücksrabe ausgesperrt hatte, 
120 Parmenhelfer der ADAC-Straßen- 

wacht betreuen derzeit 932,2 Kilometer 
Autobahnen sowie Bundes-, Land- und 
Stadtstraßen in Hessen. Der Technische 
Prüfdienst des ADAC, den ebenfalls Mit- 
arbeiter der Straßenwacht durchführen, 
hat 1986 an 93340 Fahrzeugen Beleuch- 
tung, Bremsen, Stoßdämpfer, Tachometer 
und Vorderachs-Geometrie geprüft. Dazu 
waren die sechs mobilen Prüfstände des 
ADAC in 450 hessischen Orten unterwegs. 
Darüber hinaus konnten die Autofahrer 
die gleichen Programme auch im Frank- 
furter ADAC-Prüfzentrum für Kraftfahr- 
zeuge und in den ADAC-Prüfstationen in 
Bad Nauheim, Darmstadt, Frankenberg, 
Fulda, Gießen, Kassel. Marburg und Mi- 
chelstadt durchführen lassen. 

Während die Einzelprüfungen des Tech- 
nischen Prüfdienstes kostenlos sind, muß 
man für einen sehr viel umfangreicheren 
Check des Fahrzeuges im Prüfzentrum 
oder einer Prüfstation eine Gebühr ent- 
richten. Ein derartiger Check kann beson- 
ders hilfreich sein, wenn man sein Auto 
verkaufen beziehungsweise einen Ge- 
brauchtwagen kaufen will, aber auch vor 
dem Start in den Urlaub oder vor der kal- 
ten Jahreszeit. 

habe man von den Kriegsteilnehmern den 
Spruch gehört und höre Um auch heute 
noch: lieber tausendmal verhandelt als 
einmal geschossen. 

Inzwischen werde naturgemäß die Zahl 
derjenigen kleiner, die das Grauen und 
den Schrecken des Krieges in den ver- 
schiedensten Formen noch selbst erlebt 
haben. Gerade wir Deutschen sollten uns 
aber zu allen Zeiten bewußt sein, daß 
Frieden das höchste Gut sei und bleibe. 
Hier könne und dürfe es unter Demokra- 
ten keinen Dissens geben, denn den Frie- 
den zu bewahren sei unabdingbar unser 
oberstes nationales Ziel. 

Darm kam Kreiling auf die Katastrophe 
von Tschernobyl zu sprechen. Seit langem 
sei bekannt, daß viele namhafte Schöpfer 
beziehungsweise Mitschöpfer der Anwen- 
dung der Atomkraft im Verlaufe ihrer 
weiteren wissenschaftlichen Tätigkeit 
durch neuere Erketuitnisse von ihren frü- 
heren Vorstellungen abgerückt und zu 
deutlichen Wamem geworden seien. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Service in der Stadthalle. Auch wer erst um 20.02 Uhr kommt, obwohl die Veranstal- 
tung schon um 20 Uhr begonnen hat. kommt nicht zu spät. Er hat dann immer noch drei 
Minuten Zeit. So zeigt es die Uhr vor dem Eingang zum großen Saal an. Es kommt eben 
alles auf den Blickpunkt an. Vielleicht aber will die Stadt damit eine alte Uhrentradi- 
tion fortsetzen, denn wer das Uhrtürmchen am Lutherplatz noch in Erinnerung hat, 
weiß, daß auch dort die vier Uhren meist imterschiedliche Zeiten anzeigten imd man- 
chen seinen Zug verpassen ließen. 

ADAC-Straßenwacht zog 
Einen seiner Einsätze im letzten Jahr 

wird Straßenwachtfahrer Karl-Heinz 
XxKimann nicht so schnell vergessen. Ah- 
nungslos im Motorraum eines liegengeblie- 
benen Pkw nach der Pannenursache su- 
chend wurde er. noch dazu in unsauberer 
Gangart, von einem fahrerlosen Traber- 
Gespann gerammt. Traber „Willi", beim 
Training auf einer nahe gelegenen Reim- 
tiahn ausgebüchst, koimte kurz darauf mit 
Hilfe von Polizei und Straßenwacht wie- 
der eingefangen werden. Alle übrigen der 
131732 Pannenhilfen, zu denen die „Gelben 
Engel" des ADAC 1986 in Hessen gerufen 
wurden, verliefen wesentlich imdramati- 
scher und kormten in über 80 Prozent der 
Fälle an Ort und Stelle behoben werden. 

Auch im vergangenen Jahr waren Feh- 
ler an der Elektrik wieder die häufigste 
Pannenursache. Allein in Hessen mußten 
die ADAC-Straßenwachtfahrer insgesamt 
20000mal wegen altersschwachen Batte- 
rien, verschmutzten Zündanlagen oder ge- 
lockerten Kabelsteckem Starthilfe geben. 
Oft war aber auch einfach nur Gedanken- 

losigkeit Ursache für einen Pannen- 
Notruf. 4500mal trafen die „Gelben 
Engel" nämlich Autofahrer an, die mit 

Ein volles Haus gab es am vergangenen Freitagabend beim Neujahrsempfang der Stadt Langen in der Stadthalle. Die Gäste stellten leerem Tank liegengeblieben waren, und 
einen repräsentativen Querschnitt durch die Bevölkerung Langens dar. 3000mal herrschte Ratlosigkeit vor, weil 

Stadt Langen lädt zum Ideenwettbewerb ein Stab der Zeichnung ist dabei freigestellt, 
er sollte jedoch auf dem Plan angegeben 
und mindestens 1:25 sein. Die Darstellung 
kann auch in modelihafter Form oder als 
Klebearbeit erfolgen. Der Phantasie des 
einzelnen soll dabei durch die Auslobung 
keine Grenzen gesetzt sein. Außerdem 
sollte der Arbeit ein kleiner Erläuterungs- 
bericht beigefügt werden. 

Jeder Wettbewerbsarbeit ist zudem ein 
undurchsichtiger Umschlag beizufügen, 
der Name und Anschrift des oder der Ver- 
fasser enthält. Auf der Arbeit selbst bezie- 
hungsweise auf dem Briefumschlag darf 
zur Wahrung der Anonymität kein Absen- 
der angegeben werden. 

Abgabetermin für die Arbeiten ist der 4. 
Mai. Einzureichen sind die Vorschläge 
beim Magistrat der Stadt Langen. Stadt- 
bauamt. Südliche Ringstraße 80,6070 Lan- 
gen.   ^    

In Langen gibt es sicherlich eine Reihe 
von Hauswänden, Fassaden und Brand- 
mauern, die schöner gestaltet und begrünt 
sein könnten. Wie dies geschehen sollte, 
wie die Bemalung oder Begrünung ausse- 
hen könnte, dazu körmen nun Vorschläge 
und Entwürfe beim Langener Magistrat 
eingereicht werden: Die Stadt lädt näm- 
lich zur Teilnahme an einem künstleri- 
schen Wettbewerb ein. 

Aufgerufen sind hierzu alle Langener, 
insbesondere die Schulen, die Volkshoch- 
schule, die privaten Hauseigentümer so- 
wie die Berufs- und Hobbykünstler. 

Laut Bürgermeister Hans Kreiling be- 
steht die Wettbewerbsaufgabe darin, daß 
der einzelne Teilnehmer für eine von ihm 
ausgewälilte Brandwand, Fassade oder 
etwas ähnlichem, die aus seiner Sicht ver- 
schönert werden sollte, einen Vorschlag 
für die Bemalung oder Begrünung unter- 
breitet. Dies köime beispielsweise der 
Hauseigentümer sein, der einen Vorschlag 
für sein eigenes Haus unterbreitet, dies 

könne jedoch auch jeder Interessierte in 
dieser Stadt sein, der einen Vorschlag für 
die Fassade eines öffentlichen oder auch 
eines privaten Gebäudes machen könnte. 

Die besten eingereichten Arbeiten wer- 
den mit Preisen prämiert. Als erster Preis 
winkt eine Prämie von 1000,— DM, für 
den zweiten Preis wurde eine Prämie von 
600,— DM und für den dritten Preis eine 
Prämie von 400,— DM ausgesetzt. Wert- 
volle Buch- und Sachpreise warten auf die 
Preisträger von Platz vier bis Platz zehn. 

Ober die Preisvergabe entscheidet ein 
Preisgericht, In dieser Jury fungieren als 
Fachpreisrichter Kurt Haas und Baudi- 
rektor Peter Krentscher, als Sachpreis- 
richter urteilen Stadtrat Peter Kremmers, 
die Stadtverordnete Ilse Hosemann, Gerd 
Grein von der städtischen Kulturabtei- 
lung und ein Vertreter des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins. Alle eingereich- 
ten Wettbewerbsarbeiten werden nach der 
Bewertung durch das Preisgericht im Rat- 
haus-Foyer ausgestellt. 

Der oder die Vorschläge sollen in Form 
einer Zeichnung/eines Planes mit bildhaf- 
ter Darstellung gefertigt sein. Der Maß- 
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Entscheidungen. 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Das sogenannte „Wirtschaftswunder" 
habe natürlich auch eine große Energie- 
nachfrage verursacht. Heute wisse man, 
daß insbesondere bei den Atomkraftwer- 
ken die Möglichkeiten und Notwendigkei- 
ten der Entsorgung weder genau bekannt 
noch untersucht seien. 

Da es inzwischen Allgemeingut gewor- 
den sei, daß wir aus Gründen des Umwelt- 
schutzes zum einen Energie sparen müs- 
sen, zum anderen die unübersehbaren Fol- 
gen von Atomkraftwerksunfällen gerade 
nach Tschernobyl entschieden zu beden- 
ken haben, sei ein großer Handlungsbe- 
darf gegeben. Die Hilflosigkeit der Behör- 
den in den Wochen nach der Reaktorzer- 
störung in Tschernobyl habe gezeigt, 
welch gefährlicher Weg eingeschlagen 
worden sei, um Energienachfragen befrie- 
digen zu helfen. 

Dann nahm sich der Bürgermeister die 
Produktion von Chemikalien in unserem 
Land vor. Der Name Sandoz habe Er- 
schreckendes zu Tage gebracht. Wir seien 
nun einmal ein sehr bedeutender Chemie- 
industriestandort in Europa und darüber 
hinaus in der ganzen Welt. Es bestehe auch 
kein Zweifel, daß dieser Industriezweig zu 
den wachstumsträchtigsten Branchen in 
unserer Volkswirtschaft gehöre. 

Nicht jedes mögliche Produkt aber müs- 
se auch tatsächlich produziert werden, 
wenn Gefährdungen und Nachteile für die 

Existenz und die Gesundheit der Men- 
schen, der Tiere und der Pflanzen unver- 
meidbar seien. Wenn eine freiwillige 
Selbstbeschränkung nicht erreicht wer- 
den könne, dann müßten staatliche Verbo- 
te erlassen und strikt angewandt werden. 
Mit phosphatfreien Waschmitteln sei ein 
Anfang gemacht worden, der Belastung 
von Wasser und Boden Einhalt zu gebie- 
ten. 

Zum Abschluß ging Kreiling auf die be- 
vorstehende Bundestagswahl sowie auf 
die Landtagswahl im Herbst ein. Er 
mahnte die Politiker, das Werben um die 
Stimmen der Wähler objektiv und fair zu 
tun. Wenn man^on dem mündigen Bürger 
spreche und an seine Existenz glaube, 
dann brauchten die politischen Auseinan- 
dersetzungen nicht die Formen anzuneh- 
men, wie man sie leider häufig erlebe. 

Wenn seine Rede vielleicht etwas zu pes- 
simistisch geklungen habe, so fühle er sich 
jedoch verpflichtet, seiner Position und 
Verantwortung gerecht zu werden, zum 
Nachdenken durch deutliche Hinweise an- 
zuregen und um Mitverantwortung und 
Mithilfe bei der liösung der uns bedrän- 
genden Probleme zu bitten. Jede Bürge- 
rin, jeder Bürger in einer Demokratie ha- 
be Rechte, aber auch Pflichten gegenüber 
der Gesellschaft und dem Staat, schloß 
der Bürgermeister seine Ausführungen 
und eröffnete nach einem weiteren Mu- 
sikstück den geselligen Teil des Abends. 

Seniorenfreizeit 
Die evangelische Stadtkirchenge- 

meinde Pfarramt Nord plant für die Zeit 
vom 11. bis 23. September eine Senioren- 
freizeit, zu der auch jüngere Ehepaare 
oder Alleinstehende eingeladen sind. Der 
Ort ist Hofem bei Kiens, zwischen Teren- 
ten und Bruneck im Pustertal, Südtirol. 
Hofem liegt etwa 1000 Meter hoch, an der 
Sonnenstraße, die Pension heißt Haus 
„Panorama". Die Vollpension pro Tag ko- 
stet 34,— DM, Einzelzimmer 5,— DM 
mehr. 

Da die meisten Häuser für 1987 schon 
belegt sind, muß eine sofortige Anmel- 
dung erfolgen, wenn man diese günstige 
Gelegenheit ausnutzen will. Interessen- 
ten der Nachbargemeinden sind mit einge- 
laden. Für die Angemeldeten wird eine 
Reiserücktrittskostenversicherung abge- 
schlossen. Um Anzahlung von 200,— DM 
auf das Konto 111 007 322 Bezirkssparkas- 
se Langen (BLZ 505 516 21) und um An- 
meldung innerhalb der nächsten drei Wo- 
chen beim Pfarramt Nord (Telefon 
2 35 44), werktags vormittags im Gemein- 
debüro (Telefon 2 11 47) oder bei Frau An- 
germeier abends (Telefon 2 94 54). Die 
Freizeit findet dann statt, wenn genügend 
Anmeldungen eingehen und Doppelzim- 
mer belegt werden können. Näheres beim 
Pfarramt Nord. 

Gnmdsteuererlaß 

kanii angemeldet werden 

Wer immer gut informiert sein wi»t. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

CangcncrZatung 

Für Betriebe der Land- und Forstwirt- 
schaft sowie für bebaute Grundstücke 
wird die Grundsteuer teilweise erlassen, 
wenn der normale Rohertrag um mehr als 
20 Prozent gemindert war und diese Min- 
derung nicht vom Steuerpflichtigen zu 
vertreten ist. Der Nachweis, daß die Min- 
derung nicht vom Steuerpflichtigen zu 
vertreten war, ist von diesem selbst zu er- 
bringen. 

Eine Minderung bei land- und forstwirt- 
schaftlichen Grundstücken kann insbe- 
sondere dann vorliegen, wenn durch Na- 
turgewalten die Nutzung des Grund und 
Bodens verhindert wird (zum Beispiel 
Hochwasser, Feuer oder Sturm). Bei be- 
bauten Grundstücken ist weiterhin eine 
Minderung dann gegeben, wenn sich ein 
Mietobjekt trotz nachgewiesener Bemü- 
hungen nicht vermieten läßt. Wird ein Ge- 
bäude von grundauf renoviert und ist des- 
halb nicht vermeidbar ist, so ist in aller 
Regel eine behördliche Auflage zur Reno- 
vierung erforderlich, um den Steuemach- 
laß zu rechtfertigen. Die von einem Bau- 
herren selbst angestrengte Renovierung 

eines Gebäudes ist nicht erlaß würdig und 
deshalb vom Steuerpflichtigen zu vertre- 
ten. 

Der Grundsteuererlaß für das vergange- 
ne Jahr 1986 ist bis spätestens 31. März 
1987 bei der Stadt zu beantragen. Anträge 
müssen bis zu diesem Datum eingegangen 
sein, da es sich hierbei um eine Ausschluß- 
frist gemäß Paragraph 34 Grundsteuerge- 
setz handelt. Dies bedeutet, daß Anträge, 
die am 1.4. oder später eingehen, auf jeden 
Fall abgelehnt werden müßten. 

Eventuell betroffene Grundstückseigen- 
tümer werden gebeten, sich gegebenen- 
falls mit der Steuerabteilung im Rathaus 
(II. Stock, Zimmer 235/236; Telefon 
20 31 55/20 31 56) in Verbindung zu setzen. 
Es wird, wie auch im vergangenen Jahr, 
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das 
Finanzamt Langen für diese Anträge 
nicht zuständig ist. 

Es gibt wieder 
Ferienspiele 

Die Ferienspiele 1987 werden vom 13. 
Juli bis 31. Juli vom Sozialamt der Stadt 
angeboten. Die Aktivitäten sollen erneut 
rund um den Musikpavillon, auf dem Ge- 
lände des künftigen Stadtparks, hinter 
der SSG stattfinden. Zehn Helfer werden 
rund 100 Kinder im Alter zwischen sieben 
und zwölf Jahren betreuen. 

Weiterhin plant das Sozialamt eine Rei- 
se nach Bayern, gemeinsam mit jugendli- 
chen Gästen aus Langens französischer 
Partnerstadt Romorantin. Die jungen 
Franzosen werden am 3. Juli in Langen er- 
wartet. Am 4. Juli soll die Reise nach Bay- 
ern beginnen. Die Rückkehr nach Langen 
ist für den 12. Juli vorgesehen. Danach 
werden die Gäste noch einige Tage bei ih- 
ren deutschen Freunden verbringen. 

100jährige 
Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlet. 
Oeshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probti! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Oarmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am 

Donnerstag, dem 22. Januar, um 16.30 Uhr 
in Alt-Langen, Rheinstraße. 

Der Jahrgang 1905/06 hat für Donners- 
tag, den 22. Januar, um 17 Uhr eine Zu- 
sammenkunft im Hotel Deutsches Haus, 
Darmstädter Straße 23 angesetzt. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 
Donnerstag, dem 22. Januar, um 16.30 Uhr 
in der TV-Gaststätte. 

aüen, die in dieser Wodte 
Geburtstag haben. . 

Besonders herdich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

18 000 Kranke 

per Luft transportiert 

In 16 000 Flugstunden unfallfrei geblieben 
Das auf dem Frankfurter Rhein-Main- 

Militärflughafen stationierte 435. Takti- 
sche Lufttransportgeschwader der US- 
Luftwaffe flog im Jahr 1986 unfallfrei. 
Das Geschwader ist der größte Lufttrans- 
portverband des Militärischen Lufttrans- 
portkommandos der US-Luftwaffe in Eu- 
ropa, Nordafrika und dem Nahen Osten. 

Erzielt wurde diese Leistung von der 37. 
Taktischen Lufttransportstaffel und der 
55. Sanitätslufttransportstaffel. Beide 
Staffeln waren bei taktischen Luft- 
transport-, Sanitätstransport- und Verbin- 
dungsflügen mehr als 16 000 Flugstunden 
im Einsatz. 

,,Ein solcher von beiden Staffeln erziel- 
ter Erfolg auf dem Gebiet der Flugsicher- 
heit kommt nicht von selbst", erklärte 
Oberst Bruce L. Fister, der Kommodore 
des 435. Geschwaders. ,,Er ist vielmehr 
das Ergebnis vieler Stunden wirklich 
sachkundiger Arbeit und der Pflichterfül- 
lung eines jeden Einzelnen, der an unseren 
Flugeinsätzen beteiligt war — Flugzeug- 
besatzungen, Wartungs- und Bodenperso- 
nal." Wie von offizieller Seite erklärt wur- 
de, trugen auch die Sicherheitsprogram- 
me, denen höchste Priorität eingeräumt 
wird, mit zu den erfolgreichen Flugeinsät- 
zen bei. 

Mit dem Jahr 1986 ist die 55. Staffel 15 
Jahre lang nacheinander unfallfrei geflo- 
gen. Die Staffel, die Flugzeuge des Typs 

C-9 Nightingale fliegt, transportierte im 
vergangenen Jahr im ganzen europäischen 
Kommandobereich über 18 000 Kranke 
und setzte ihre Tradition der ausgezeich- 
neten Betreuung von hochgestellten Per- 
sönlichkeiten fort. Bei einem Sonderein- 
satz brachte eine Besatzung der 55. Staffel 
den amerikanischen Geistlichen Lawren- 
ce Jenco von Damaskus zum Rhein-Main- 
Militärflughafen. Jenco war mehr als ein- 
undeinhalb Jahre lang von moslemischen 
Extremisten als Geisel gefangen gehalten 
worden. 

Mehr als 10 000 Flugstunden ohne Un- 
fall absolvierten im vergangenen Jahr die 
Flugzeugbesatzungen der 37. Staffel mit 
ihren Flugzeugen vom Typ C-130 Hercules 
bei Versorgungsflügen im gesamten euro- 
päischen Kommandobereich und bei einer 
Reihe von Übungen, bei denen ihre Ein- 
satzbereitschaft für den Emstfall erprobt 
wurde. 

Außerdem flog die 37. Staffel Einsätze 
beim Austausch des US-Kontingents bei 
der multinationalen Friedenstruppe und 
beförderte dabei Angehörige der US- 
Armee zwischen dem Flugplatz Ras Nas- 
rani auf der Sinai-Halbinsel und dem 
Flughafen Kairo-Ost. Wie offiziell mitge- 
teilt wurde, war auch die Leistungsfähig- 
keit der beiden eingesetzten Flugzeugty- 
pen ein Grund für den Erfolg. 

Die Führungsspitze des Dreieieh-Krankenhauses (v.l.) Prof. Neubauer, der medizinische 
Leiter des Krankenhauses, Sieglinde Marion, die neue Leiterin des Pflegebereichs (Obe- 
rin), Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, für das Gesundheitswesen des Kreises Of- 
fenbach zuständiger Dezernent und Verwaltungsdirektor Leonhardt. 

Im Karneval 
verstärkte 
Alkoholkontrollen 

TflTIROm-Post 

In den nächsten Wochen regiert das Nar- 
renzepter in vielen Teilen des Landes. 
Doch Narrenfreiheit — so ein Sprecher des 
Automobilclubs Kraftfahrer-Schutz (KS) 
— ist nicht angesagt, wenn es um Alkohol- 
genuß und Autofahren geht. Der gute Vor- 
satz, zu feiern und trotzdem nüchtern zu 
bleiben, ist meist nur schwer zu realisie- 
ren, Der KS rät deshalb, zum Faschingfei- 
em nicht mit dem Auto zu fahren, sondern 
öffentliche Verkehrsmittel oder Taxis zu 
benutzen. 

Wie die Erfahrung zeigt, führt die Poli- 
zei gerade in den tollen Tagen verstärkt 
Alkoholkontrollen durch. Hier voll auf 
Risiko zu gehen, lohnt sich nicht und zeugt 
außerdem von mangelndem Verantwor- 
tungsbewußtsein. Denn man bringt ja 
nicht nur sich selbst, sondern auch andere 
Verkehrsteilnehmer in Gefahr. 

Viele Kamevalsanhänger sind der Mei- 
nung, die 0,8-Promille-Grenze würde ein 
paar Biere und vielleicht einen kleinen 
Schnaps durchaus vertragen. Tatsache ist 
jedoch, daß bereits geringe Mengen Alko- 
hol genügen, um die Grenze der Fahrun- 
tüchtigkeit zu erreichen. Derm vor Gericht 
können schon 0,3 Promille ausreichen, um 
wegen Alkohols bestraft zu werden. 

Auch am Morgen nach einer durchzech- 
ten Nacht sind noch beträchtliche Mengen 
Restalkohol im Blut. Der Körper baut im 
Durchschnitt pro Stunde 0,1 Promille ab. 
Wer also um 2 Uhr morgens mit 1,5 Pro- 
mille zu Bett geht, der ist selbst um 9 Uhr 
mit 0,8 Promille noch fahruntauglich. Der 
KS empfiehlt deshalb, auch am Morgen 
danach auf das Autofahren zu verzichten 
und den Kater lietjer auszuschlafen. 

Klasse 1: 
Klasse 2; 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1; 
Klasse 2; 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1; 
Klasse 2: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

2x 3 632 450,20 Mark 
52 X 69 854,80 Mark 

1 135 X 9 601,10 Mark 
87 652 X 124,30 Mark 

1 6848191 9,30 Mark 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Ix 198 750,30 Mark 
15 X 4 416,60 Mark 

329 X 906,10 Mark 
13 691 X 21,70 Mark 

146 246 X 3,10 Mark 

Elferwette 
lOOSx 347,00 Mark 

18 905 X 18,40 Mark 
128 541 X 2,70 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

23 X 497,80 Mark 
183 X 62,50 Mark 

Rennen B 
16 x 
31X 

Komblnationsgewlnn: 
Jackpot 

715,60 Mark 
369,30 Mark 

unbesebt 
22 506,00 Mark 

„Spiel 77" 
Klasse 1; Super 7 '1 x 2 355 551,40 Mark 
Jackpot 72 978,30 Mark 
Klasse 2: 4 x 
Klasse 3: 66 x 
Klasse 4; 643 x 
Klasse 5: 673«x 
Klasse 6; 65 939 X 

155 555,40 Mark 
15 555,40 Mark 

1 555,40 Mark 
155,40 Mark 

15,40 Mark 
(Alle Zahlen ohne (Sewihr) 

£ari0cncr2atung 
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Ein Sanitätsflugzeug der 55. Sanitätslufttransportstaffel vom Typ C-9 Nightingale (Vor- 
dergrund) landet mit Kranken an Bord auf dem Rhein-Main-MUitärflughafen. Aus ganz 
Europa, dem Nahen Osten und Nordafrika werden auf dem Luftweg kranke US- 
Soldaten und deren Familienangehörige zur Weiterbehandlung in amerikanischen Spe- 
zlalkliniken in Frankfurt, Wiesbaden und Landstuhl/Pfalz überführt. Im Jahr 1986 
transportierten die auf dem Rhein-Main-Militärflughafen stationierten Flugzeuge vom 
Typ C-9 mehr als 18 000 Kranke. USAF-Foto; Georg Wegemann 

Winterfreuden sind auch in diesem Jahr wieder in Langen möglich wie hier am Alba- 
nusberg. 

Bausparen wird zur Altersvorsorge 

,,Bausparen spielt für die private Al- 
tersvorsorge eine immer wichtigere 
Rolle", erklärte der Vorstandssprecher 
der Heimstatt-Bausparkasse in München. 
Die Rentenprobleme seien so offenkundig 
geworden, daß das mietfreie Wohnen in 
den entschuldeten eigenen vier Wänden ei- 
ne neue Dimension in der Alterssicherung 
angenommen habe. Das kollektive Bau- 
sparen, mit seiner vorgeschalteten An- 
sparphase, habe sich dabei bestens be- 
währt. Zu hohe Fremdmittelbelastungen 
und zu wenig Eigenkapital hätten zu ne- 
gativen Erfahrungen geführt. 

Unterstützt wird dieser Trend von den 
neuen Steuerhilfen für das selbstgenutzte 
Wohneigentum, die ab 1. Januar 1987 
wirksam wurden. Das hat auch schon bei 
den Baugenehmigungen für Einfamilien- 
häuser durchgeschlagen: im bisherigen 
Jahresverlauf sind die Baugenelimigun- 
gen im Vergleich zum Voijahreszeitraum 

um rund acht Prozent angestiegen. Die 
Wohneigentumsquote liegt um die 40 Prj- 
zent. 

Im Neuabschlußgeschäft meldet die 
Bausparkasse bis Mitte November 1986 
Zuwachsraten von jeweils fünf Prozent 
(Vertragsanzahl und Bausparsumme), im 
eingelösten Neugeschäft ebenfalls von 
fünf Prozent oei der Vertragsanzahl bzw. 
leicht über dem Vorjahresergebnis bei der 
eingelösten Bausparsumme. Es wird ein 
Gesamtergebnis von an die 900 Mio/ 
Bausparsumme erwartet, im eingelösten 
Neugeschäft von über 750 Mio/Bauspar- 
summe. Der Geldeingang (300 Mio/DM) 
liegt um drei Prozent höher als im Voijah- 
reszeitraum. Die Zuteilungsleistungen 
sind leicht angestiegen. Die Wartezeiten 
für den das Neugeschäft tragenden Plus- 
Tarif haben sich nicht verändert, sie lie- 
gen derzeit bei 2 1/2 bis 2 3/4 Jahren bei 50 
Prozent Sofortauffüllung. 

m 
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Zur Hirschbninft diesmal nach Nordhessen 

Smoggefahr 
Schutzgemeinschaft bietet großes Programm an 

Man riecht es förmlich, daß zur Zeit 
mit der Luft etwas nicht stimmt. Sie 
wird immer schlechter, die Abgase 
atis den Schornsteinen und den Aus- 
puffanlagen der Kraftfahrzeuge zie- 
hen nicht so ab, wie man es gewöhnt 
ist. Grund dafür ist eine wärmere 
Luftschicht, die über der kalten Luft 
liegt. Sie verhindert, daß die Schad- 
stoffe in der Luft entweichen können, 
denn bei einer Höhe von 700 Metern 
umschließt die warme Luft wie eine 
Glocke unseren Raum. 

Innerhalb dieser Glocke aber wird 
ebenso viel ausgeatmet wie sonst, 
auch die Abgase werden nicht weni- 
ger, sondern eher mehr, weil in dieser 
kalten Jahreszeit ja verstärkt geheizt 
wird. So wird die uns zum Atmen zur 
Verfügung stehende Luft dicker. Man 
spricht von Smoggefahr. 

Über manchen Städten unserer Ge- 
gend wurde bereits Smog-Voralarm 
ausgelöst, was nichts anderes bedeu- 
tet als vorsichtiger zu sein. An die- 
Hausbesitzer ergeht die Bitte, die Hei- 
zungsanlagen zu drosseln, die Auto- 
fahrer werden aufgefordert, nur in 
den nötigsten Fällen ihre fahrbaren 
Untersätze zu benutzen. 

Menschen, die unter Herz- und 
Kreislauf beschwerden leiden und an 
den Atmungsorganen erkrankt sind, 
wird geraten, größere Anstrengun- 
gen zu vemeiden und so wenig wie 
möglich ins Freie zu gehen. Noch sind 
die Werte der Luftbelastung durch 
Schwefeldioxid und andere Schad- 
stoffe unterhalb der Grenze, die aku- 
te Gefahr bringt, doch rechnen Wet- 
terexperten damit, daß diese Grenze 
in den nächsten Tagen erreicht wer- 
den kann, sofern sich nichts wesentli- 
ches an der Wetterlage ändert. Dann 
würde Smogalarm gegeben. 

In diesem Falle wird das Autofah- 
ren ganz verboten, Strajien werden 
gesperrt, in die benachbarten Groß- 
städte darf kein Auto mehr hinein, 
was im Falle Frankfurt bei rund 
260 000 täglich hineinfahrenden 
Kraftfahrzeugen ein Chaos vorpro- 
grammiert. 

Kommt eine neue Umweltkata- 
strophe auf uns zu? Es wurde in der 
Vergangenheit und gerade jetzt im 
Wahlkampf sehr viel über die Bemü- 
hungen der einzelnen Parteien für 
den Schutz der Umwelt geredet. Die 
darau.s folgenden Taten freilich lie- 
ßen zu wünschen übrig, denn die Luft 
wird weiterhin verschmatzt. 

Von der Natur bekommen wir in 
unserer hochtechnisierten Zeit jetzt 
gezeigt, wo unsere Grenzen sind. Ge- 
rade die Menschen in den Ballungs- 
räumen leben gefährlich. Stellt man 
sich dazu noch vor, daß in diesen Ta- 
gen, wo ein kleiner Schornstein schon 
eine erhebliche Luftverschmutzung 
und Gefahr für das Leben darstellt, 
die gesamte Energie durch Kohle- 
kraftwerke produziert würde . . . 

Es soll hier nicht für oder gegen et- 
was gesprochen werden. Aber Gedan- 
ken kann man sich schon machen. Es 
ist immer wieder der Mensch selbst, 
der sich das Leben schwer macht, 
weil er auf gewisse Bequemlichkei- 
ten nicht verzichten will — oder 
kann? 

Nach einem erfolgreichen Jahr mit vie- 
len gutbesuchten und lehrreichen Veran- 
staltungen hat die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Ortsverband Langen/ 
Egelsbach auch für 1987 ein umfangrei- 
ches und vielseitiges Veranstaltungspro- 
gramm anzubieten. Es beginnt am Don- 
nerstag, dem 22. Januar, um 19.30 Uhr mit 
einem Dia-Vortrag im Egelsbacher Bür- 
gerhaus, den Erich Hilbert über die,,Heil- 
kräfte der Natur aus Wald und Flur" hält. 

In Langen geht es am 19. Februar im 
Studiosaal der Stadthalle weiter, wo zwei 
interessante Filme zu sehen sind: ,,Mit 
dem Fischerboot durch Deutschlands letz- 
te Wildnis" und „Zimmerleute des Wal- 
des" sind zwei Naturfilme mit den sach- 
kundigen Kommentaren von A. Förster 
aus Langen, die man sich nicht entgehen 
lassen sollte. 

Auch zur Jahreshauptversammlung am 
20. März wird ein Film vorgeführt, und 
mit einem Filmvortrag über ,,Auwildnis" 
geht es am 22. April weiter. 

Eine Wanderung im Naturschutzgebiet 
Kühkopf unter fachkundiger Führung 
wird am 25. April angeboten, einen Tag 
später, am 26. April, wird man sich an der 
Vogelstimmenwanderung des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz beteiligen, und 
am 1. Mai steht wieder ein ökumenischer 
Waldgottesdienst im Park des Schlosses 
Wolfsgarten unter Mitwirkung des Jagd- 
hombläserkorps auf dem Programm, eine 
Veranstaltung, die sehr viele Freunde ge- 
funden hat. 

Ein Dia-Vortrag „Aus dem Leben und 
Wirken des SDW-Ortsverbandes" am 15. 
Mai im Studiosaal wird sicher viel Inter- 
esse finden, am 24. Mai und am 14. Juni 
werden zwei Vogelstimmenwanderungen 
mit dem Bund für Vogelschutz durchge- 
führt. 

Die große Gemeinschaftswanderung der 
Langener naturverbundenen Vereine fin- 
det ebenfalls am Sonntag, dem 14. Juni 
statt. Wer also nach der Vogelstimmen- 
wanderung, die bereits um 6 Uhr am 
Parkplatz Steinberg startet, weitere Lust 
verspürt, die Natur zu genießen, kann ab 9 
Uhr am Naturfreundehaus die zweite 
Runde durch die Koberstadt beginnen. 

Ein Waldfest an der Egelsbacher Wald- 
hütte mit musikalischer Umrahmung ist 
für Sonntag, den 21. Juni vorgesehen, und 
ein weiteres geselliges Ereignis ist eine 
Ganztags-Busfahrt an den Edersee, zum 
Schloß Waldeck und nach Bad Wildungen. 
Da die Ausflüge der Schutzgemeinschaft 
immer großes Interesse gefunden haben, 
empfiehlt sich eine baldige Anmeldung. 

Eine Besichtigung des Rhein-Main- 
Flughafens steht am 14. August auf dem 
Programm, und am 16. August findet ein 
Waldbegang im Buchschlager Wald statt. 
Auch hier werden die Teilnehmer sach- 
kundig geführt. 

Das Septemberprogramm beginnt am 
11. September mit einer Besichtigung der 
Müllverbrennungsanlage in Heusen- 
stamm und wird mit einem Vortrag — zu- 
sammen mit der Deutschen Ameisen- 
schutzwarte — über ,,Das Leben der 
Ameisen in Wald und Flur" fortgesetzt. 

Einer der Höhepunkte im Jahrespro- 
gramm ist immer wieder die Halbtages- 
Busfahrt zur Rothirschbrunft. Diese fin- 

det in diesem Jahr am 3. Oktober statt 
und führt in das nordhessische Bergland 
im Bereich des Forstamtes Spangenberg. 

Über ,,Natur engros und endetail" be- 
richtet am 8. Oktober Reinhold Werner 
mit einem Farbdia-Vortrag im großen 
Saal des Bürgerhauses Egelsbach. „Be- 
gegnungen mit der Natur" erleben die Be- 
sucher eines Farbdia-Vortrags von Adolf 
Kolbe am 26. November im Studiosaal der 
Stadthalle. Die Reihe der Dia- und Film- 
vorträge endet am 10. Dezember im Stu- 
diosaal, wenn Forstamtmann Klee aus 
Dudenhofen ,,Mit der Kamera auf der 
Pirsch" ist. 
Als letzte Veranstaltung des Jahres wird 

am 12. Dezember der schon traditionelle 
Waldbegang durch den Langener Stadt- 
wald zum Waldsee angeboten. 

Nähere Auskünfte zu diesen Veranstal- 
tungen und die Möglichkeit zur Anmel- 
dung gibt es in der Geschäftsstelle des 
Ortsverbandt» beim 1. Vorsitzenden Ru- 
dolf Diegel, Friedrich-Ebert-Straße 53, Te- 
lefon 7 25 45. 

Nur jeder dritte Kandidat 

bestand Fahrlehrerprüfung 

Nur jeder dritte der III Kandidaten, die 
sich im vergangenen Jahr beim Fahrleh- 
rerprüfungsausschuß im Darmstädter Re- 
gierungspräsidium zur Fahrlehrerprü- 
fung angemeldet hatten, schaffte die Prü- 
fung im ,.ersten Anlauf". 69 Kandidaten, 
darunter auch vier Frauen, die sich der 
Prüfung stellten, scheiterten an den recht 
hohen Anforderungen, die bei einer sol- 
chen Prüfung gestellt werden. Zwei Frau- 
en hingegen gelang es auf Anhieb, in den 
Besitz der begehrten Erlaubnis zu kom- 
men. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiums mitteilt, sind be- 
reits für die Zulassung der Fahrlehrerprü- 
fung bestimmte Voraussetzungen zu erfül- 
len. Außer der persönlichen Eignung und 
Zuverlässigkeit haben die Kandidaten, 
die mindestens 23 Jahre alt und im Besitz 
der Führerscheine für die Klassen eins bis 
drei (Motorrad, Lkw und Pkw) sein müs- 

sen, die Teilnahme an einem Ausbil- 
dungslehrgang bei einer amtlich aner- 
kannten Fahrlehrerausbildungsstätte 
nachzuweisen. 

Die Fahrlehrerprüfung selbst wird an 
drei Prüfungstagen vor einem Prüfungs- 
ausschuß beim Regierungspräsidenten ab- 
gelegt. Dabei müssen die Kandidaten in 
einem praktischen, schriftlichen und 
mündlichen Prüfungsteil (im praktischen 
und mündlichen Teil wird noch zusätzlich 
je eine Lehrprobe verlangt) nachweisen, 
daß sie in der Lage sind, richtig und sorg- 
fältig Fahrschüler auszubilden. 

Aber auch nach dem erfolgreichen Ab- 
schluß der Fahrlehrerprüfung können die 
„frischgebackenen" Fahrlehrer — im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt gibt es gegen- 
wärtig 1780 — noch nicht selbst eine Fahr- 
schule eröffnen. Nach den Bestimmungen 
des Fahrlehrergesetzes müssen Fahrleh- 
rer vor der Erteilung einer Fahrschuler- 
laubnis, also der selbständigen Ausübung 
des Berufs als Fahrlehrer, eine minde- 
stens zweijährige hauptberufliche Tätig- 
keit als Fahrlehrer in einer zugelassenen 
Fahrschule nachweisen. 

im Kreis Offenbaeh 

Das neue Programm, das jetzt in allen 
Banken, Rathäusern, Buchläden und Bi- 
bliothelcen des Kreises ausliegt, kommt 
auch dem Sprachlembedürfnis der Bevöl- 
kerung im Kreis zugute. Die Kreisvolks- 
hochschule verfügt mit ihrer 20 Sprachen 
fassenden Angebotspalette über das 
zweitgrößte Sprachenangebot in Hessen. 
Hier wird sicher jeder die Sprache finden, 
die er für Reise oder Beruf erlernen möch- 
te. 

Aber nicht nur diejenigen, die Arabisch, 
Chinesisch, Japanisch oder Norwegisch 
lernen möchte, um nur einige Sprachen zu 
nennen, werden von der Kreisvolkshoch- 
schule bedient, sondern auch die ausländi- 
schen Mitbürger. Für sie finden in Neu- 
Isenburg verschiedene Deutschkurse, 
auch als Intensivkurse, statt. Weiterhin 
läuft in Neu-Isenburg ein Kurs, der auf die 
„Zentrale Mittelstufenprüfung in Deutsch 
als Fremdsprache" vorijereitet. Ein zwei- 
ter Sprachenschwerpunkt ist neben Neu- 
Isenburg Dietzenbach. Dort können die 
skandinavischen Sprachen erlernt wer- 
den. 

Wer die Osterferien zur Sprachenvorbe- 
reitung für den Sommerurlaub nutzen 
will, kann sich für sieben Abende mit je- 
weils drei Stunden, in den Sprachen Eng- 
lisch, Französisch, Italienisch und Spa- 
nisch, entscheiden. Abgerundet wird das 
Sprachenangebot mit einem Zertifikats- 
kurs ,,Englisch für das Hotel- und Gast- 
stättengewerbe" und einem audiovisuel- 
len Französischkurs für Anfänger. 

Zu weiteren Informationen und Anmel- 
dungen erteilt die Kreisvolkshochschule 
Offenbach unter der Telefonnummer 
0 69/8 06 83 17 oder 8 06 83 31 Auskunft. 

Wandervogel lädt 
zum Wintertanzfest 

Alle Freunde und Interessierte des 
Volkstanzes lädt der Langener Tanzkreis 
des Wandervogels zu seinem achten Win- 
tertanzfest herzlich ein. 

Die eigene Musik wird zu leichteren 
Tänzen aufspielen, die, kurz erklärt, jeden 
zum Mittanzen auffordern. Beginn ist am 
Samstag, dem 24. Januar, um 18 Uhr (bis 
ca. 23 Uhr) im Gemeindehaus der Martin- 
Luther-Gemeinde in der Berliner Allee. 
Der Eintritt ist frei, für ein kaltes Büffet 
ist gesorgt. Nur die gute Tanzlaune und 
festliche Kleidung oder Tracht muß jeder 
selber mitbringen. 

Flughafen wichtigster Standortfaktor 

Einen Scheck in Höhe von 1300 Mark konnten dieser Tage der Leiter des Behinderten- 
heims Zinkeisenstraße, Ingolf Reimer 0) und Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, 
der Vorsitzende des Vereins Behindertenhilfe des Kreises Offenbach entgegennehmen. 
Es war der Erlös aus einer Tombola, die das Hotel „Langener Hof" anläßlich seines ge- 
lungenen Silvesterballes veranstaltet hatte. Yvonne, das vierjährige Töchterchen des 
Küchenchefs Josef Winkler (ganz in Weiß) sowie der neunjährige Sohn Andreas des Ho- 
teldirektors Josef Cortina (r) hatten die Tombolalose verkauft. Die Tombolapreise wa- 
ren von Lieferanten gestiftet worden, das Hotel rundete die eingegangene Summe zum 
Betrag von 1300 Mark auf, der im Behindertenheim gute Verwendung finden wird. 

Rund 2,3 Milliarden Mark will die Flug- 
hafen Frankfurt Main AG (FAG) bis 1997 
in neue Abfertigungsanlagen investieren, 
um so dem steigenden Luftverkehrsauf- 
kommen auf der ,,Drehscheibe Rhein- 
Main" Rechnung zu tragen. Dazu kommen 
nochmal zusätzlich 2,6 Milliarden Mark 
für sogenannte Regelzugänge. Dies sagte 
Hans Ulrich Korenke, Beauftragter für 
externe Kontakte der FAG vor der Voll- 
versammlung der Industrie- und Handels- 
kammer (IHK) Offenbach. Ziel des Aus- 
baus sei zum einen, die Abfertigungskapa- 
zität in den Spitzenstunden von derzeit 
cirka 7000 Passagieren auf 12000 Passa- 
giere zu steigern. Zum anderen soll damit 
auch in Zukunft mit einer Umsteigezeit 
von cirka 45 Minuten der Ruf von Rhein- 
Main-Frankfurt, als schneller Flughafen 
gefestigt und ausgebaut werden. 

Größeres Einzelprojekt sei mit 1,2 Mil- 
liarden Mark das neue Terminal im Ost- 
teil des Flughafens. Hinzu komme ein 
Busgate im Terminalbereich B, die Ver- 
längerung des Flugsteiges A, die Erweite- 
rung der Ankunftshalle und des Flugstei- 
ges C sowie die gesamte Anbindung an die 
anderen Verkehrsmittel. Mit der Fertig- 
stellung der neuen Terminalanlagen wer- 
de die Anzahl der Arbeitsplätze auf dem 

Frankfurter Flughafen von heute rund 
38000 auf 50000 bis 55000 Arbeitsplätze 
ansteigen. 

In der Diskussion betonten die Mitglie- 
der der Vollversammlung, daß ein lei- 
stungsfähiger Flughafen Frankfurt für 
die Attraktivität des Standortes von größ- 
ter Bedeutung sei. Kritisch wurde aus den 
Reihen der Vollversammlung angemerkt, 
daß der Flughafen Frankfurt als gutzah- 
lender Arbeitgeber auf dem Arbeits- 
markt um die immer knapper werdenden 
qualifizierten Arbeitskräfte konkurriere. 

Schlecht für die Figur 
Schnaps soll zwar angeblich gut gegen 

Cholera sein, wie es in einem Lied heißt, 
aber schlecht fürs Herz und die Figur. Al- 
kohol macht dick, weiß Johanna Roth- 
mann, BEK-Mitarbeiterin, zu berichten. 
Sogar dann, wenn man dafür weniger ißt. 

Die Ursache könnte aber im Hormon- 
haushalt zu suchen sein, möglicherweise 
bremst Alkohol die Produktion eines fett- 
abbauenden Hormons. Wer abnehmen 
will, muß auf Alkohol verzichten. Übri- 
gens: Alkohol dürfte auch in vielen Fällen 
die Ursache für hohen Blutdruck sein, 
wenn kein organischer Grund zu finden 
ist. 

Doppelt & Dreifach 

Deutsche Bank-Sparolan mit Versicherungsschutz 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 
Deutsche Bank-Sparolan mit Versicherungsschutz. 

• Sie legen zum Beispiel 150 DM monatlich an, in 20 Jahren 
insgesamt 35.100 DM. Mit Zinsen (zur Zeit 5,5% pro Jahr) und 
einem festen Bonus von 30% auf Ihre Einzahlungen am Ende der 
Vertragsdauer bekommen Sie dann rund 74.000 DM - mehr als 
das Doppelte. 

• Oder Sie zahlen einmalig 35.000 DM ein. Dann erhalten Sie 
nach 20 Jahren mit Zinsen und Bonus über 110.000 DM - 
mehr als das Dreifache. 

• Mit einer preiswerten Risiko-Lebensversicherung sichern Sie 
Ihre Familie ab. 

Deshalb; Ob Sie für Ihre Familie, die Ausbildung Ihrer Kinder oder 
für ein zusätzliches Einkommen nach Ihrem Berufsleben versorgen - 
Deutsche Bank-Soarplan mit Versicherungsschutz. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank m 



Im Straßenverkehr den Grundsatz „Nüchtern fahren — sicher 
ankommen" beherzigen! 

Alkoholisierte KraftfahrzeugfQhrer, Rad- und Mofafahrer sowie FuBgänger bringen nicht 
nur sich selbst, sondern auch andere In Gefahr. Die Teilnahme am Straßenverkehr vertrfigt 
grundsätzlich keinen Alkohol. Dennoch wäre ein totales Verbot des Alkoholgenusses welt- 
fremd, well es In unserer Gesellschaft mit Sicherheit nicht durchsetzbar wäre. Aber ebenso- 
wenig können wir die Augen davor verschließen, daß die Kombination von Alkohol und Teil- 
nahme am Straßenverkehr zu erheblichen Gefährdungen führt. 

Die Statistik nur eines Jalires spricht für 
sich: Allein 1985 ereigneten sich auf den Stra- 
ßen der Bundesrepublik Deutschland 22159 
sogenannte „Alkoholunfälle" mit schwerem 
Sachschaden über 3000 DM und 32 616 Ver- 
kehrsunfälle mit Personenschaden, bei denen 
mindestens ein Unfallbeteiligter unter Alko- 
holeinfluß stand. Dabei wurden 46 117 Perso- 
nen verletzt und 1484 Verkehrsteilnehmer ge- 
tötet ! 

Obwohl diese Situation weitgehend bekannt 
ist, obwohl gerade auch die Kraftfahrer wis- 
sen, daß mindestens jeder vierte Verkehrstote 
und jeder fünfte Schwerverletzte auf das 
Konto Alkohol gehen, wird davon noch immer 
so gut wie keine Notiz genommen. 
Das unterschätzte Risiko 

Warum ist dies so? Warum wird besseres 
Wissen so einfach zugunsten des schnellen Ge- 
nusses verdrängt? Zunächst einmal, weil die 
— jeweils schwächere — Erkenntnis zurück- 
gestellt wird. So wie man beim Rauchen den 
Genuß sofort verspürt und die Gefahr, davon 
schwer krank zu werden, mangels hautnaher 
Erfahrungen als seltenes Ereignis von sich 
schiebt, so verhält es sich auch mit Alkoholge- 
nuß und Autofahren. Das Risiko, sich und an- 
dere durch einen Unfall zu gefährden, wird 
als minimal angesehen. 

Auch die Möglichkeit, in eine Alkoholkon- 
trolle zu geraten, gilt als unwahrscheinlich. 
Schließlich wird nur jede zwei- bis dreihun- 

den Rang fünf, bei „Branntwein" den Platz 
neun, und selbst bei Wein und Sekt mischen 
wir mit Platz vierzehn der „inoffiziellen Welt- 
rangliste" noch kräftig mit. Hierbei spielt auch 
das saisonbedingte Alkoholtrinken eine große 
Rolle: gerade die jetzt kommende Karnevals- 
saison ist für viele nicht ohne Bier, Schnaps 
oder Wein denkbar. Dies hängt auch damit zu- 
sammen, daß Alkohol am liebsten in Gesell- 
schaft von Freunden und Bekannten getrun- 
ken wird, während die sogenannten „Allein- 
trinker" nur einen verschwindend geringen 
Anteil in der Statistik ausmachen. 

Nun wird niemand — am allerwenigsten der 
DVR — den Alkohol verdammen wollen. Nur: 
Alkohol und Straßenverkehr passen nicht zu- 
sammen. Deshalb rät der Deutsche Verkehrs- 
sicherheitsiat: Fasching ja, Geselligkeit ja, 
Alkohol, wenn's beliebt, Kraftfahrzeug nein. 
Alkohol lebt nach 

Das Risiko für Kraftfahrer, sozusagen mit 
Spätzündung doch noch !n einer Polizeikon- 
trolle auffällig zu werden oder gar unbewußt 
einen alkoholbedingten Unfall zu verursachen, 
ist erheblich. Vom Schlafen, Duschen und 
Frühstücken wird man nach einer durdizech- 
ten Nacht nicht nüchtern. Zwar folgt der Ab- 
bau des Alkohols durch die Leber schon un- 
mittelbar nach der ersten Alkoholzufuhr, und 
er setzt sich auch dann fort, wenn während- 
dessen weiterhin Alkohol getrunken wird; 
doch wird meistens vergessen, daß der Abbau 

• Gerade die Faschingszelt Ist für viele ohne Bier, Schnaps oder Wein gar nicht denkbar. Wer sich 
dann aber alkoholisiert ans Lenkrad setzt, läuft Gefahr, eine unliebsame Überraschung zu erleben. 

ein langsamer Prozeß ist: beim Mann beträgt 
er durchschnittlich 0,1—0,15 Promille stündlich 
und bei einer Frau 0,085—0,1 Promille. 

Ein Beispiel: Wer von 20 bis 24 Uhr trinkt 
und dann mit 2 Promille mit dem Taxi nach 
Hause fährt, hat auf seiner morgendlichen 
Fahrt zur Arbeit um 7 Uhr noch zirka 1,3 Pro- 
mille Alkohol im Blut. Selbst auf der Heim- 
fahrt nachmittags um 16 Uhr ist er mit etwa 
0,4 Promille noch nicht nüchtern. 

Unwissenheit schützt nicht vor Strafe 
Am sichersten ist es, wenn man sich auf 

eine vermeintliche „Alkohol-Abbau-Rechnung" 
nicht verläßt. Denn nach wie vor ist die 0-Pro- 
mille-Grenze die beste. Wer dennoch alkoholi- 
siert Auto fährt, muß mit gravierenden Folgen 
rechnen. 

So können Sie sich informieren: Beim Deut- 
schon Verkehrssicherheitsrat, Obere Wilhelm- 
straße 32, 5300 Bonn 3, Telefon 02 28/47 00 64, 
erhalten Sie weitere Hilfe. Er hält Informa- 
tionsmaterial wie Broschüren, Videokassetten 
und Filme zum Thema Alkohol und Fahren 
bereit. Auch Vortragspartner, die auf Veran- 
staltungen einen Vortrag halten, oder solche, 
die bei Organisationsproblemen hilfreich zur 
Hand gehen können, finden Sie dort. Ein Kon- 
takt lohnt sich immer! 

Mit Alkohol die schwersten Unfälle 
Je schlimmer die Folgen, umso häufiger die Alkoholbeteiligung 

Anteil der Alkoholunfälie, wenn .. . 

• „Nüchtern fahren — sicher ankommen": diesen Grundsatz sollten sich 
alle Teilnehmer am Straßenverkehr zu eigen machen, um sich und andere 
vor Schaden zu bewahren. 

kein Personenschaden 

mehr als 2 Leicht 
verletzte 

2 Getötete 

mehr als 2 Getötete 

Quelle Bundesanstalt lur Straßenwesen 

Verkehrsstatistik - Fakten, 

die zu denken geben 

Die meisten fahren zu schnell 
Von jeweils 100 Verkehrsunfällen mit 

Personenschaden sind allein 35 Alkoholun- 
fälle — mindestens jeder dritte also. Elf 
davon passieren innerhalb von Ortschaften, 
15 außerorts (ohne Autobahnen) und neun 
auf Autobahnen. Die Untersuchung der Un- 
falltypen, also der Konfliktsituationen, die 
zum Unfall führten, macht deutlich, warum 
dies so ist: 43 Prozent der Alkoholunfälle 
sind sogenannte Alleinunfälle. Das sind 
Unfälle, die — ohne Zutun anderer Ver- 
kehrsteilnehmer — dadurch entstehen, daß 
der Fahrer zu schnell fährt. Der Anteil die- 
ses Unfalltyps liegt also weit über dem 
Normalanteil der Fahrunfälle von 20 Pro- 
zent. Allerdings haben bei Alkoholunfällen 
die Unfalltypen „Abbiegeunfall" sowie 
„Einbiegen-Kreuzen-Unfall" sehr kleine 
Anteile, nämlich zusammen nur 15 Prozent 
gegenüber 37 Prozent im Durchschnitt aller 
Unfälle mit Personenschaden. 

Dies zeigt, das alkoholisierte Verkehrs- 
teilnehmer gerade an Kreuzungen oder 
Einmündungen, also an den- bekannten 
Gefahrenstellen, besonders vorsichtig fah- 
ren, um nur nicht aufzufallen. Auf „norma- 
len Strecken" aber überschöfzen sie sich 
häufig und treten dann zu stark aufs Gas- 
pedal. 

Junge Fahrer sind besonders gefährdet 
Die Masse der „Alkoholtäter" ist relativ 

jung. 37 Prozent sind zioischen 18 und 
25 Jahre alt, weitere 25 Prozent gehören 
zur Gruppe der 25- bis 34jährigen. Bei den 
Verkehrsteilnehmern, die keinen Führer- 
schein brauchen, also bei Fußgängern und 
Radfahrern, fällt bei der Gruppe der 21- 
bis 24jährigen der hohe Anteil der alkohol- 
bedingten Unfälle auf. 

Nachts Ist das Risiko am größten 
Über 60 Prozent der Alkoholunfälle pas- 

sieren zwischen 18 Uhr abends und zwei 
Uhr morgens, obwohl sich in dieser Zeit 
nur etwa 30 Prozent aller Unfälle mit Per- 
sonenschaden ereignen. Zwischen Mitter- 
nacht und vier Uhr morgens ist bei jedem 
zweiten Unfall Alkohol im Spiel; das sind 
nahezu 12 ODO. 
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Promille sind 

die größten Blender 

Daran sollte man besonders In der bevorstehenden Karnevalszeit denken: 

dertste Trunkenheitsfahrt von der Polizei ent- 
deckt. Dagegen aber steht das Alkoholtrinkeh 
als sofort realisierbares Genußerlebnis, Durst 
löschen, geistige und körperliche Anr.9gung, 
Stimmung, Entspannung, Euphorie, Hem- 
mungsbeseitigung. 

Was ist zu tun, oder: 
Zeigefinger contra Langzeltprogramm 

Wer allein mit erhobenem Zeigefinger, mit 
Appellen und Gesetzen eine Verhaltensände- 
rung erreichen will, muß scheitern. Das alte 
Problem „Alkohol im Straßenverkehr" als 
langfristig „erlerntes" Fehlverhalten ist er- 
folgversprechend nur durch ebenso angelegte 
positive Einflußnahme zu lösen. Nicht Beleh- 
rungen oder Drohungen sind gefragt, sondern 
im Mittelpunkt muß die sachliche und ver- 
ständliche Information stehen, die als Ergän- 
zung zu den nach wie vor notwendigen poli- 
zeilichen Überwachungsmaßnahmen vermittelt 
wird. 

Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat (DVR) 
und seine Mitglieder haben deshalb mit Un- 
terstützung des Bundesministers für Verkehr 
und der Bundeszentrale für Gesundheitliche 
Aufklärung das Programm „Nüchtern fah- 
ren — sicher ankommen" ins Leben gerufen, 
daf als Langzeitprogramm angelegt wurde. 
Der Erfolg des Programms ist davon abhängig, 
daß sich weitere Multiplikatoren im örtlichen 
und regionalen Bereich, vor allem aber auch 
möglichst viele Städte und Gemeinden, Ver- 
eine, Verbände und Clubs, beteiligen. 

Vom Zusammenwirken aller wird es ab- 
hängig sein, ob langfristig ein bereits vorhan- 
denes Bewußtsein in entsprechendes Verhalten 
umgesetzt werden kann, damit unsere Straßen 
sicherer werden und insgesamt ein wichtiger 
Beitrag zur Vorsorge und Gesundheit unserer 
Bevölkerung geleistet werden kann. 
Faschingszeit: Der „Wahnsinnsdurst 
und seine Folgen" 

Nicht nur im Automobilbau und beim Fuß- 
ball — und seit einiger Zeit auch im Golf und 
Tennis — zählen die Deutsdien zur Weltspitze. 
Auch beim Alkoholkonsum nehmen wir vor- 
dere Plätze ein. Bei „Bier" sind wir die Num- 
mer eins, bei „reinem Alkohol" halten wir 

Sicherheitsfeind Nummer eins: Alkohol 

Schon bei 0,2 Promille kann die Fahrtaugliciikeit beeinträclitigt werden 
Man kann es wohl ohne t^bertreibung sa- 

gen, Alkohol ist der „Stctaerheitsfeind Num- 
mer eins" im StraOenverkehr. Leider wissen 
viele Verkehrsteilnehmer darüber, was nach 
dem Trinken Im Körper passiert und weldie 
Folgen selbst bei geringen Alkoholmengen 
sonst noch eintreten könnten, nicht genug Be- 
scheid. Wüßten sie es — sie würden entweder 

gar keinen Alkohol trinken, wenn sie selbst 
noch fahren müssen, oder aber wenigstens das 
zweite Glas, das schon zuviel sein kann, 
stehen lassen. 

Denn, wer trinkt und dennoch fährt, wird 
zu einer unberechenbaren Gefahr — nicht nur 
für sich selbst, sondern auch für die anderen 
Verkehrsteilnehmer. Das zeigen die folgenden 

Tatsachen, die durch wissenschaftliche Unter- 
suchungen und repräsentative Beobachtungen 
abgesichert und bewiesen sind: 

• Schon ab 0,2 Promille Alkoholgehalt im 
Blut kann das Sehvermögen so beeinträchtigt 
werden, daß nachts die Entfernung zu ent- 
gegenkommenden Fahrzeugen und deren Ge- 
schwindigkeit nicht mehr richtig eingeschätzt 
werden können. 
• Zwischen 0,5 und 0,8 Promille ist die Licht- 

empfindlichkeit der Augen schon erheblich ge- 
stört, und die Anpassungsfähigkeit der Augen 
an wechselnde Lichtverhältnisse nimmt wei- 
ter ab. Ampeln und Bremslichter beispiels- 
weise werden nicht mehr rechtzeitig erkannt. 
Auch Reaktionsvermögen, Aufmerksamkeit 
und Konzentrationsfähigkeit lassen deutlich 
nach. Übrigens ist bei 0,5 Promille das Risi- 
ko, einen tödlichen Unfall zu verursachen 
oder selbst tödlich zu verunglücken, bereits 
doppelt so hoch wie im nüchternen Zustand. 

• Bei 0,8 Promille sind die meisten Kraft- 
fahrer nicht mehr in der Lage, sicher zu fah- 
ren — und außerstande, ihre Fahruntüchtig- 
keit selbst zu bemerken. Das Risiko eines töd- 
lichen Unfalls ist nun schon viermal so hoch 
wie bei einem nüchternen Fahrer. 

• Bei 1,0 Promille kommt es zum gefähr- 
lichen Tunnelblick. Gefahren von links oder 
rechts werden nicht mehr wahrgenontunen. 
Auch die Hell/Dunkel-Reaktion der Augen Ist 
erheblich gestört. 

• Über 1,2 Promille bis hin zu etwa 2,4 Pro- 
mille nimmt das räumliche Sehvermögen 
weiter stark ab. Es kommt zu einer erheb- 
lichen Änderung von Aufmerksamkeit und 
Konzentrationsfähigkeit, zur Überschätzung 
der eigenen Fähigkeiten, zu ausgeprägter Eu- 
phorie und Enthemmung, stark verzögerten 
Reaktionsabläufen sowie zu Gleichgewichts- 
störungen, Bei 1,3 Promille ist das Todesrisiko 
schon etwa zwölfmal, ab 1,5 Promille sogar 
16 mal so hoch wie im nüchternen Zustand I 

• Bei zu starkem Alkoholkonsum: Oer gafihrllche nTunnelbilck" engt das Gesichtsfeld ein, Gefah- 
ren von links und recht« werden nicht mehr wahrgenommen. 
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Bernhard und Anne sind inthronisiert 

Jubiläumsprinzenpaar vom „schwarzen Orden" 

e Die Egelsbacher Kamevalisten haben 
das Rätselraten um das Prinzenpaar im 
Jubiläumsjahr wieder einmal besonders 
spannend gemacht. Dabei wurden närri- 
sche Tricks angewendet, um die Span- 
nung zu erhöhen, Stand im vergangenen 
Jahr der designierte Prinz Frank Stom- 
fels inmitten der Elferräte bei der Erstür- 
mung des Rathauses, um jeden ,,Ver- 
dacht" von sich abzuwenden, so fehlte 
diesmal, als die KGE-Truppen mit ihren 
Kanonen vors Rathaus zogen und proto- 
kollgemäß nach kurzem Widerstand der 
Rathaustruppen Sieger wurden, in den 
Reihen der Kappenträger der 2, Vorsitzen- 
de Helmut Bellhäuser, „Aha, der wird 
Prinz" raunte es durch die Reihen. 

Im Sitzungssaal des Rathauses herrsch- 
te inzwischen drangvolle Enge, als Sit- 
zungspräsident Reinhold Leonhardt die 
Gäste begrüßte und die ersten „Elsch- 
bach-Helau"-Rufe initiierte. Die Klam- 
memgarde tanzte, und dann war es so- 
weit: Einmarsch des Prinzenpaares. Aber 
nicht Helmut Bellhäuser war es, der als 
Tollität seinen Einzug nahm, sondern 
Bernhard Kurpiela mit seiner Gattin An- 
ne. Die Überraschung war wieder einmal 
perfekt. Zuvor hatte Leonhardt in närri- 
schen Reimen alle bisherigen 36 Egelsba- 
cher Prinzenpaare nach dem Krieg Revue 
passieren lassen. 

Das neue Prinzenpaar wurde begrüßt, 
erhielt die Insignien seiner Würde, dazu 
Orden und Blumen für ihre Lieblichkeit 
sowie den Schlüssel der Gemeinde von 
Bürgermeister Hans Dümer, der sich mit 
humorvollen Worten mit der Egelsbacher 
Kommunalpolitik auseinandersetzte, 

Tänze der Prinzengarde und der Prin- 
zessinnengardeversetztendieAnwesenden 
in Begeisterung, und Präsident IL^onhardt 
stellte fest, daß alle charmanten Forma- 
tionen schon sehr gut fastnachtlich einge- 
stellt seien, denn sie hätten trotz drang- 
voller Enge ihre Klasse beim Tanzen be- 
wiesen. 

Die Regierungserklärung der neuen Tol- 
litäten fand die Zustimmung des Publi- 
kums, die Mitglieder des Gemeindevor- 
standes und der Gemeindevertretung lie- 
ßen sich auf das Prinzenpaar und die Fast- 
nacht einschwören, und schließlich wur- 
den auch noch die Gewirmer des EFF- 
Preisausschreibens bekarmtgegeben, die 
aus 125 richtigen Einsendungen ermittelt 
worden waren. 

Den ersten Preis, eine Raclette-Ein- 
richtung, ging an Dietrich Wagner, Chri- 
stel Merkle kann sich über den zweiten 
Preis, eine Eintrittskartensammlung für 
jeweils zwei Personen für alle KGE- 
Veranstaltungen freuen, der dritte Preis, 
ein Globus, ging an Simone Siegel und 
Sandra Zwijer, den vierten Preis, eine 
Wanduhr, holte sich Oliver Münchberger, 
ein Kochbuchsortiment als fünfter Preis 
ging an Andreas Keil, und über ein Glä- 
serset als sechsten Preis freute sich Susan- 
ne Jaensch, 

Und nun zum Prinzenpaar, Egelsbachs 
Tollitäten im Jubiläumsjahr der KGE 
werden unter dem Namen Bernhard I., 
Ritter vom schwarzen Orden, und Anne I., 
Comtesse de gare kiosque fomeau Lorche 
regieren. Dahinter verbergen sich mit bür- 
gerlichem Namen Bernhard Kurpiela, 
Diplom-Ingenieur in leitender Position 
und in Egelsbach CDU-Kommunalpoliti- 
ker und Vorsitzender des Bauausschusses. 
Daher der Name ,,Schwarzer Orden". Er 
stammt aus Walcen in Oberschlesien und 
kam nach einem Zwischenaufenthalt in 
Langen {wie so manche Egelsbacher Prin- 
zen vor ihm) rechtzeitig zu seiner Heirat 
im Jahre 1971 nach Egelsbach, 

Seine Angetraute, die diesjährige Prin- 
zessin, ist ein echtes Egelsbacher Kind, in 
erster Linie Hausfrau, seit einiger Zeit 
Verkäuferin in einem Egelsbacher Unter- 
nelimen (Bahnhofskiosk), woher ihr närri- 
scher Titel abgeleitet wurde. Eine 
13jährige Tochter und ein elfjähriger Solm 
vervollständigen die prinzliche Familie. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die täter als 75 Jahre sind. 

In ihrer Freizeit beschäftigen sich beide 
mit der Jugend, er als Jugendleiter bei der 
SGE-Fußballabteilung, sie als Übungslei- 
terin bei den Leichtathleten. 

Während der Prinz seine fastnachtlichen 
Erfahrungen erst sammeln muß, wozu er 
in der diesjährigen Saison ausgiebig Gele- 

genheit haben dürfte, ist die Prinzessin 
fastnachtlich vorbelastet. Bereits ihr 
Großvater Georg Herdt war schon Mitini- 
tiator der Fußballer-Maskenbälle, und 
Mutter Ria holte schon manchen Preis bei 
den Preismaskenbällen, 

Mit viel Elschbach Helau klang die Rat- 
hauserstürmung aus, und nun gehen die 
Aktiven neuen Taten entgegen. 

Bürgermeister Hans Dümer (1) erweist den Tollitäten seine Referenz und übergibt be- 
reitwilligst den Schlüssel der Gemeinde. Am Aschermittwoch erhält er ihn wieder zu- 
rück. Bis dah.in aber regiert in Egelsbach die Narretei, diesmal im fünfzigsten Jahr. 
Prinz Bernhard I. und ihre Lieblichkeit Anne L haben ein an.strengendes Regiment vor 
sich, denn die Jubiläumskampagne der KGE ist in diesem Jahr lang, und zahlreiche 
Veranstaltungen stehen auf dem Programm, Als nächstes großes Ereignis steigt die Ju- 
biläumssitzung am 31. Januar, für die es noch Eintrittskarten gibt, während die beiden 
Fremdensitzungen am 7. und 14. Februar ziemlich ausverkauft sind. 

J ahreshaupt Versamm- 
lung der Turner 

e'Die Mitglieder der Tumabteilung in 
der SG Egelsbach sind aufgerufen, die 
jährliche Hauptversammlung am 5. Fe- 
bruar im Clubraum am Sportgelände um 
20.15 Uhr zu besuchen. Auf der Tagesord- 
nung stehen neben einem Rückblick auf 
das vergangene Jahr eine Vorschau auf 
das soeben begonnene Jahr sowie als 
wichtigster Punkt die Neuwahl des ge- 
samten Abteilungsvorstandes. Gerade 
wegen der Wichtigkeit dieses Punktes 
wünscht sich die Abteilungsleitung ein re- 
ges Interesse an der Versammlung. 

Feuerwehr hat 
Jahreshauptversammlung 

e Für Freitag, den 6, Februar, um 20,00 
Uhr laden der Ausschuß und der Vorstand 
der Freiwilligen Feuerwehr alle Mitglie- 
der der Einsatzabteilung, der Ehren- und 
Altersabteilung sowie die Vereinsmitglie- 
der zur Jahreshauptversammlung, in den 
Lehrsaal des Feuerwehrgerätehauses, 
Frankfurter Straße 32, Ecke Woogstraße, 
ein. Die Hauptversammlung des Feuer- 
wehrvereins findet im Anschluß an die 
Hauptversammlung der Einsatzabteilung 
statt. Wegen der Wichtigkeit der Tages- 
ordnung (Ehrungen und Beitragsände- 
rung) wird um zahlreiche Teilnahme ge- 
beten. 

Geschichte 
im Ausschuß 

e Am Dormerstag, dem 22, Januar, um 
20,00 Uhr, findet im Rathaus (Sitzungs- 
saal) die siebte Sitzung des Sozial- und 
Kulturausschusses statt, zu der interes- 
sierte Bürger eingeladen sind. 

Auf der Tagesordnung stehen neben 
Mitteilungen des Gemeindevorstandes 
das Geschichtsbuch Egelsbach sowie der 
Auftrag zur wissenschaftlich-historischen 
Aufarbeitung der neueren Geschichte der 
Gemeinde Egelsbach, 

Sechser im Lat:t:a 
• heben wir keine, doch rr^ic einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Baumschnittlehrgang 
e Die routinemäßige Monatsversamm- 

lung des Obst- und Gartenbauvereins am 
29. Januar fällt aus. Dafür findet am 
Samstag, dem 24. Januar, um 14.00 Uhr, 
im Bürgerpark Egelsbach ein theoreti- 
scher und anschließend ein praktischer 
Baumscimittlehrgang statt. Dieser Lehr- 
gang wird von dem Leiter der Versuchsan- 
stalt in Groß-Umstadt, Gartenbauinge- 
nieur Steinbauer, durchgeführt. 

„Heilkräfte der Natur" 
e Im Rahmen der Aufklärungsarbeit 

der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Ortsverband Langen/Egelsbach, findet in 
diesem Jahre die erste Vortragsveranstal- 
tung am Donnerstag, dem 22, Januar im 
großen Saal des Bürgerhauses in Egels- 
bach statt, Beginn ist um 19,30 Uhr, Es 
spricht der von vielen Vorträgen, Exkur- 
sionen und Volkshochschulkursen bestens 
bekannte Botaniker und begeisterte 
Pflanzenfotograf Erich Hilbert über die 
,,Heilkräfte der Natur aus Wald und Flur" 
und zeigt dazu eine große Anzahl von 
Dias, 

Seit Menschen auf der Erde leben, ha- 
ben sie sich, von wenigen Ausnahmen ab- 
gesehen, zum größten Teil von Pflanzen 
ernährt und geheilt. Was unsere Ur-Vor- 
fahren und Vorfahren in vielen hundert- 
tausend Jahren erprobt und angewendet 
haben, hat die neueste Forschung in den 
meisten Fällen eindeutig bewiesen, näm- 
lich, daß viel Pflanzen Wirkstoffe enthal- 
len. die ihre Verwendung als wirksame 
Heilpflanzen rechtfertigen, ja sie sogar oft 
unentbehrlich machen. 

Um welche heimischen Heilpflanzen es 
sich dabei hauptsächlich handelt, wird in 
diesem Vortrag gezeigt. Größere Teile der 
Bevölkerung haben dies bereits erkannt 
und suchen Besserung ihrer Leiden in der 
Naturheilkunde. 

Wie immer bei den Veranstaltungen der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Orts- 
verband Langen/Egelsbach ist der Ein- 
tritt für Mitglieder und Gäste frei, 

Jahreshaupt- 
versammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 23. Januar, um 20.00 
Uhr, findet im Vereinslokal „Hexen- 
stüble" die Jahreshauptversammlung des 
Geflügelzucht Vereins Egelsbach statt. Die 
Tagesordnung hat bereits jedes Mitglied 
erhalten. Zwei wichtige Punkte sind die 
Neuwahlen des Vorstandes und Ehrungen 
verdienter Mitglieder, Der Vorstand er- 
wartet zahlreiche Teilnahme ganz beson- 
ders der Mitglieder, die geehrt werden. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1, Oktober bis 31, De- 

zember 1986 wurden folgende Fundsachen 
beim Fundbüro in Egelsbach abgegeben: 
zwei Damen-Fahrräder, ein Paar wollene 
Fingerhandschuhe (schwarz), verschiede- 
ne Schlüsselbunde mit und ohne Etui. 

Eigentumsansprüche können beim 
Fundbüro Egelsbach, Rathaus, geltend ge- 
macht werden. 

l 

Sportler des Jahres beim Sportlerball der 
SG Egelsbach am Samstag im Eigenheim 
wurde Volker Knöß (r), der vom Jury- 
Mitglied Walter Schweitzer den Wander- 
pokal erhielt. Knöß wurde Kreis- und Be- 
zirksmeister über 110 Meter Hürden sowie 
Bezirksmeister über 400 Meter Hürden. 
Außerdem vertrat er die Farben seines 
Vereins bei den Hessischen, den Süddeut- 
schen und den Deutschen Meisterschaften. 
Seine Bestleistungen im Jahre 1986 waren 
14,7 Sekunden über 110 Meter Hürden und 
53.11 Sekunden über 400 Meter Hürden, 
Leistungen die sich sehen lassen können. 
„Sportler des Jahres" war Volker Knöß 
bereits im Jahre 1984. ,,Mannschaft des 
Jahres" wurden die Seniorinnen der Ten- 
nisabteilung. 

Heute ist 
Polio-Schluckimpfung 

e Das Kreisgesundheitsamt führt heu- 
te, Dienstag, den 20, Januar, von 16 bis 17 
Uhr, im Bürgerhaus die Poliomyelitis- 
Schluckimpfung für Säuglinge, Schulkin- 
der des vierten Schuljahres und Impfwil- 
lige durch. Es wird darauf hingewiesen, 
daß Impfbücher und Impfbescheinigun- 
gen von früheren Impfungen unbedingt 
vorgelegt werden müssen, 

2. Kreishallentumier 
in Egelsbach 

e Wie bereits angekündigt, ist die Dr,- 
Horst-Schmidt-Halle am Wochenende des 
24. Januar Schauplatz der Endrunde des 2, 
Kreishallentumiers der AH-Mannschaf- 
ten des Kreises Darmstadt. 

Starke Mannschaften wie SV Rohrbach, 
RW Darmstadt, SKG Ober-Ramstadt, 
TSV Pfungstadt, SV Weiterstadt, TSV 
Nieder-Ramstadt, SKG Bickenbach und 
nicht zuletzt die SG Egelsbach haben sich 
zu dieser Endrunde qualifiziert und lassen 
mit Sicherheit spannende und hoffentlich 
auch torreiche Begegnungen erwarten, 

Anpfiff des ersten Spieles ist 10,00 Uhr 
mit der Spielerpaarung Egelsbach gegen 
SKG Bickenbach, Gegen 16,00 Uhr wird 
der Sieger dieses Endtumiers feststehen 
und den Wanderpokal des Kreises Darm- 
stadt aus den Händen des dafür zuständi- 
gen Landrates empfangen können. 

Für das leibliche Wohl ist auch diesmal 
bestens und ausreichend gesorgt. Der Ein- 
tritt ist frei! 

Grüne gegen 

„Zivilschutz- Ausstellung" 

Gemeindevorstand soll Einladung zurückziehen 

Die Kanoniere und Elferräte der KGE stehen zur Erstürmung des Rathauses bereit. Sie 
mußten bei der Kälte nicht lange warten, bis sich die Rathausmannschaft ergab. 

e Gemäß eines Antrags der Grünen an 
die Gemeindevertretung soll der Gemein- 
devorstand aufgefordert werden, seine 
Einladung an den Bundesverband für 
Selbstschutz, eine Zivilschutz-Ausstellung 
im Rathaus durchzuführen und in Egels- 
bach für den Zivilschutz zu werben, rück- 
gängig zu machen. 

In der Begründung heißt es, das gegen- 
wärtige militärische Abschreckungssy- 
stem sei in der Bevölkerung nicht kon- 
sensfähig, weil es im sogenannten Emst- 
fall all das zerstören werde, was es zu ver- 
teidigen vorgebe. Darum arbeiteten die 
Militär- und Meinungsstrategen daran, die 
dadurch verursachte „Selbstabschrek- 
kung" zu überwinden': Durch eine Kombi- 
nation von offensiver Zielplanung (Per- 
shing 2, Marschflugkörper) effektiver 
Raketenabwehr (SDI) und verstärktem 
Zivilschutz solle die Politik der At)- 
schreckung wieder glaubhaft, ja sogar ein 
„Sieg" in einem Atomkrieg möglich wer- 
den. 

Nachdem durch die sogenannte Nachrü- 
stung und folgende Rüstungsbeschlüsse 
(Zustimmung zu neuen C-Waffen und SDI- 
Forschung) das Versprechen „Frieden 
schaffen mit weniger Waffen" nicht mehr 
glaubwürdig sei, müsse wenigstens der 
Glaube vermittelt werden, daß im soge- 
nannten Verteidigungsfall die Bevölke- 
rung eine Chance zu einem menschenwür- 
digen Oberleben habe. 

Es sei davon auszugehen, daß die Regie- 
rung bald ein neues Zivilschutzgesetz vor- 
legen werde, durch das die CJemeinden 
nicht nur zu einer eifrigeren Praktizie- 

rung bisheriger Verordnungen angehalten 
würden, sondern auch zusätzliche Aufga- 
ben erhielten, die dem Aufbau einer auch 
öffentlich spürbareren administrativen 
Infrastruktur des Zivilschutzes dienten. 
Dazu gehöre unter anderem die Einteilung 
der Gemeinde in „Wohnbereiche" und 
Einrichtung von „Beratungsstellen" für 
„Selbstschutz" pro Wohnbereich, Veran- 
lassung der Ausbildung von Angesteilten 
der Behörden und Betriebe und Unterrich- 
tung der Bevölkerung in ,,Selbstschutz", 
Schutzraumbaupflicht für Neubauten und 
Wiederherstellung früherer Schutzbau- 
werke als öffentliche Schutzräume, 

Die Bevölkerung werde voraussichtlich 
derartige Maßnahmen, soweit sie sich ih- 
nen entziehen könne, ignorieren, sie je- 
doch als zusätzliche Anzeichen einer Vor- 
kriegszeit deuten, und die amtlichen Aus- 
führenden würden daran interessiert sein, 
Ihre Maßnahmen zu rechtfertigen, gerade 
auch dann, wenn sie private Zweifel am 
Sinn ihrer Anordnung hätten, mutmaßen 
die Grünen. 

Vor diesem Hintergrund sei der Be- 
schluß des Ciemeindevorstandes vom 2. 
September 1986 zu sehen, den Bundesver- 
band für Selbstschutz einzuladen, in 
Egelsbach Im Rathaus mit einer Ausstel- 
lung und mit Infostand und Filmwagen 
für das Zivilschutzwesen zu wertjen. 

Es sei sicher nicht ehrenrührig für den 
Gemeindevorstand, eine bereits ausge- 
sprochene Einladung aufgrund eines Be- 
schlusses der Gemeindevertretung wieder 
zurückzunehmen, meinen die Antragstel- 
ler. 

% 
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Möglichst schnell vergessen TVL-Handballer 

ASC Göttin«ren — TV Langen 94:61 (39:26) IlltSChten iui OdeUWald 

Nach zwei Siegen in Folge mußten die 
Basketballer des TV Langen am vergange- 
nen Freitag wieder die Bitternis einer 
Niederlage auskosten, die zudem noch un- 
erwartet hoch ausfiel. Die Gastgeber muß- 
ten mit dem spurlos vei-schwundenen Do- 
nald Mason und dem an der Galle operier- 
ten Wilbert Glinde auf zwei Leistungsträ- 
ger verzichten. Während die Niedersach- 
sen dieses Manko mit vermehrtem Einsatz 
wettmachten, lief beim TVL, der auf den 
erkrankten Volker Misok verzichten muß- 
te, überhaupt nichts zusammen. Trainer 
Barth sprach nach dem Spiel vom schlech- 
testen Saisonspiel seiner Mannschaft 
überhaupt. 

Von Anbeginn an lagen in der 
Godehardt-Halle die Gastgeber in Front. 
Vor allem der überragende Tom Norwood 
heizte den Langenem mächtig ein. Bei den 
Giraffen fand dagegen ledigiich Rainer 
Greunke, der unermüdlich kämpfende 
Kapitän, zu seiner Normalform, was na- 
türlich gegen die äußerst motivierten 
Gastgeber zu wenig war. Ganze 26 Punkte 
brachten die Langener im erster Durch- 

gang zustande, so daß die Niedersachsen 
eigentlich zur Pause schon enteilt waren. 

Auch im zweiten Durchgang blieb der 
TVL blaß, lediglich Joe Whitney steigerte 
sich etwas und deutete an, was er an guten 
Tagen zu leisten vermag. Ein Grund für 
das schwache Spiel des TVL war sicher- 
lich die Tatsache, daß auf Grund der Kälte 
und eines Heizungsschadens in der Georg- 
Sehring-Halle kaum trainiert werden 
konnte und sowohl die caktische Vorbe- 
reitung als auch das Schlußtraining unge- 
nügend blieben. Warum die Mannschaft 
allerdings während der gesamten Partie 
nur ganze 15 Rebounds erkämpfte, dafür 
fand auch Jogi Barth keine Erklärung. 
Die Langener sollten diese Partie mög- 
lichst schnell vergessen und sich mit dop- 
pelter Energie auf die Partie in Ludwigs- 
burg vorbereiten, denn da ist wieder ein 
Erfolgserlebnis möglich. 

Es spielten: Peter Hering (4), Stefan 
Henneken, Jürgen Neumann, Franz 
Schindler, Rainer Greunke (18), Achim 
Zedler(2), Joe Whitney (26), Peter Reißaus 
(6), Jens Oltrogge (5). 
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TSV Kirch-Brombach — TV Langen 18:17 (9:11) 

lUBrner 
Ihr Miele •Kundenslienst 

• Behtro-Ga^-Wasser 
InstaHationefl 

• ErsatztoHdtonst 
• Bosch Küht-undGefrfergerite 

GartenstraßeSa • 6070 Langen :rwZrj:dn.„ 
Telefon 06103/21099 an«Fai»««« 

Giraffen morgen in Ludwigsbiirg 
Ihren dritten Saisonsieg haben die Bas- 

ketballer des TVL im Visier, wenn sie 
morgen abend um 20.00 Uhr in der Lud- 
wigsburger Rundsporthalle Gast der hei- 
mischen Spielvereinigung 07 sind, Leicht 
wird dieses Unterfangen gegen den Auf- 
steiger allerdings nicht, denn mit einem 
Sieg über den TV Langen könnten sich die 
Schwaben aller Abstiegssorgen entledi- 
gen. Auf zehn Punkte haben sie es bereits 
gebracht, mehr, als sie selbst vielleicht er- 
wartet haben. Im Hinspiel gelang ihnen in 
der Sehring-Halle ein knapper 5-Punkte- 
Erfolg, überzeugen konnten sie damals 
aber genausowenig wie der TVL. 

Nach der schwachen Vorstellung am 
vergangenen Freitag in Göttingen wollen 
sich die Männer von Trainer Jürgen Barth 
in Ludwigsburg rehabilitieren und nach 
langen Monaten den letzten Tabellenplatz 
an die Giants aus Osnabrück abgeben. 
Auch Center Volker Misok sollte nach sei- 

nem krankheitsbedingten Fehlen wieder 
zur Verfügung stehen, so daß Barth die be- 
ste Mannschaft aufbieten kann. 

Aber auch die Ludwigsburger haben 
dei-zeit alle Mann an Bord, im Hinspiel 
fehlte seinerzeit Center Tnomas von Steg- 
mann, der längste und erfahrenste Akteur. 
Trotzdem scheint auch der Gastgeber nach 
der Winterpause derzeit nicht ganz auf der 
Höhe seines Leistungsvermögens zu sein, 
denn am Wochenende setzte es eine herbe 
114:65-Niederlage beim allerdings sehr 
starken 1. FC Bamberg. Hoffnungen auf 
den Sieg machen sich jedenfalls beide 
Mannschaften, und es bleibt abzuwarten, 
wer sich letztendlich durchsetzen wird. 

Für interessierte Fans steht auch wieder 
ein Bus zur Verfügung, dessen genaue Ab- 
fahitszeit wegen der derzeitigen Straßen- 
rerh.^ltnisse noch nicht feststeht. Wer mit- 
fahre.T will, kann sich am Mittwochvor- 
mittag bei der Firma Becker-Reisen in 
Langet!, (Telefon 2 40 52) informieren. 

Eine unverdiente Niederlage gab's für 
die Conrad-Truppe am vergangenen 
Samstag in der Sporthalle „Brombach- 
tal". Das Team um Spielführer Bernd 
Freyermuth wirkte fast die gesamte Be- 
gegnung hindurch konzentriert und war 
bis in die Haarspitzen motiviert, einen 
doppelten Punktgewirm im Odenwald zu 
landen. 

Von Beginn an zeigte sich die Schwere 
dieser Aufgabe. Die Gastgeber, inzwi- 
schen im unteren Mittelfeld der Tabelle 
mit 11:17 Zählern angesiedelt, konnten 
mehr oder weniger unbelastet in die Par- 
tie gehen. Ein zweiter Vorteil war ihre der 
TVL-,.Equipe" gegenüber körperliche 
Überlegenheit, die sich im Verlauf des 
Spieles noch unangenehm bemerkbar 
machte. Dennoch ließ sich der Tabellen- 
Vierte nicht aus der Ruhe bringen. Der 
Gegner ging zwar in der Anfangsphase bis 
zum 4 2 in Führung, aber Michael Cordey, 
Bernd Freyermuth und Horst Werwitzke 
sorgten für den zwischenzeitlichen Aus- 
gleich. 

Ab dem 4:4 waren die TVler nur noch 
einmal, wenn auch leider entscheidender- 
weise, beim Schlußpfiff im Rückstand. 
Besonders mit Horst Werwitzke und Pa- 
trick Ragan, die aus dem Rückraum nach 
Belieben trafen, kam die Lohnes-Truppe 
nicht zurecht. So konnte Kirch-Brombach, 
das in erster Linie bei der Abwehrarbeit 
bereits im ersten Durchgang ,,keine Ver- 
wandten kannte", eintn eigenen Rück- 
stand nicht verhindern. Als die Gastgeber 
in Unterzahl spielen mußten, glückte ih- 
nen kurz vor dem Wechsel die Verkürzung 
auf 9:11. 

Gelungener Rückrundenstart 

SG Egelsbach — TSV Braunshardt 13:6 (5:0) 

Mit Kantersieg ins neue Jahr 

Damen: TV Langen — TSV Grünberg 83:40 (30:13) 
In hervorragender Form präsentierten 

sich die Damen des TV Langen in der 
Basketball-Regionalliga. Nach einem kla- 
ren Sieg sah es am Anfang des Samstag- 
Punktspieles <in der Georg-Sehring-Halle 
noch gar nicht aus. Schnell lagen die Gäste 
aus Grünberg mit 6:2 in Führung. Und es 
dauerte bis zur achten Minute, ehe Mann- 
schaftskapitän Kirsten Dietrich mit Weit- 
wurf der Ausgleich zum 6:6 gelang. Bis 
zum 12:10 in der elften Minute blieben die 
Nordhessinnen noch dran. 

Als Jedoch Trainer Thomas Arnold für 
die TVL-Damen Ganzfeldpressdeckung 
anordnete, ging es Schlag auf Schlag. 
Leichte Ballgewituie holten die Langene- 
rinnen mit aggressiver Verteidigung. Und 
Heike Dietrich, Heike Schmirmund und 
Heide Felke warfen die Körbe zur 23:10- 
Führung. Der 30;13-Pausenvorsprung 
machte die Langener Überlegenheit schon 
deutlich. 

In der zweiten Hälfte gab es für die kon- 
ditionsstarke Langener Mannschaft kein 
Halten mehr. Mit einem „Dreier" eröffne- 
te Heide Felke den Korbreigen. Und alle 
kämpften großartig, sobald die mit nur 
sieben Spielerinnen angereisten Gäste 
versuchten, ihr Angriffsspiel aufzubauen. 
Zahlreiche Grünberger Angriffe endeten 
so bereits in deren eigener Spielhälfte. 
Vor allem Heike Hoffmann und Heike 
Schmirmund erkämpften sich viele Bälle, 
Alexandra Albrecht und Heike Dietrich 
holten die Rebounds, wenn die Gegner 
doch einmal zum Korbwurf kamen. Und 
alle glänzten durch das schnelle Angriffs- 
spiel des TV Langen. 

Der in dieser Saison bisher höchste Sieg 
war letztlich verdientes Ergebnis des in- 
tensiven Trainings der TVL-Damen in den 
ersten Wochen dieses Jahres. Weiter so, 
dann kann es auch in Trier am kommen- 
den Sonntag zu zwei Punkten reichen. 

Es spielten für den TV Langen: Heike 
Dietrich (15), Alexandra Albrecht (9), Hei- 
ke Hoffmann (10), Heike Schmirmund (9), 
Heide Felke (13), Antje Schmidt (4), Sabi- 
ne Frommhold, Kirsten Dietrich (12), Son- 
ja Rosenkranz (4) und Ulrike Keim (7); Co- 
ach Thomas Arnold. 

Die weiteren Regionalliga-Ergebnisse: 
BC Wiesbaden — Germania Trier 79:50 
TSG Sulzbach — TV Oppenheim 42:43 
BC Darmstadt — BBC Linz 59:51 
Post Gießen — Eintr. Frankfurt 42:62 

Keine Mühe hatten die Egelsbacher 
Handballdamen zum Rückrundenbeginn 
mit ihrem Gegner TSV Braunshardt. 
Durch eine taktisch hervorragend einge- 
stellte und sehr diszipliniert spielende Ab- 
wehr hatten die Gäste in der ersten Halb- 
zeit nicht die Spur einer Chance. Einziges 
Manko in den ersten 30 Spielminuten war 
die etwas dürftige Torausbeute. Mit etwas 
mehr Konzentration im Abschluß hätte es 
zur Pause schon 10:0 stehen können, ei- 
gentlich müssen. 

Nach dem Wechsel kamen die Gäste et- 
was besser ins Spiel, bedingt durch nach- 
lassende Aktivität in der Egelsbacher Ab- 
wehr, die die Braunshardter wegen des 
klaren Vorsprunges nicht mehr so richtig 
ernst nahmen. Der klare Egelsbacher Sieg 
geriet jedoch nie in Gefahr, da man im An- 
griff eine leichte Steigerung verzeichnete. 

Durch diesen Pflichtsieg verbesserten 
sich die SGE-Damen mit nunmehr 20:4 
Punkten auf den zweiten Tabellenplatz 
hinter dem TSV Pfungstadt (22:2). 

In den beiden nächsten Spielen gegen 
Asbach/Modau (20:4 Punkte) und Pfung- 
stadt wird es ernst für die SGE-Damen, da 
hier wohl die Vorentscheidung um die 
Meisterschaft fallen kann. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

SSG-Fußballer ohne Hallenerfahrung 
Die Fußballer der SSG nutzen die Win- 

terpause am vergangenen Wochenende 
zum Besuch von zwei Hallenturnieren. 
Damit hatten sie zum ersten Mal im neuen 
Jahr Ballkontakt, da zur Zeit auch das 
Training ruht und erst am 22. Januar wie- 
der beginnt. Neben dem fehlenden Trai- 
ning machte sich auch bemerkbar, daß 
den SSG-Fußballern jegliche Hallenerfah- 
rung fehlt. So mußten sie sich am Samstag 
beim Turnier des TV Hausen mit dem sie- 
benten Platz begnügen. Sieger wurde der 
VfB Offenbach. Dennoch konnten sich die 
Langener in die Siegerliste eintragen, 
denn Alexander Mandic wurde mit fünf 
Treffern Torschützenkönig des Turniers. 

Am Sonntag in Walldorf lief es schon 
besser und man wurde fünfter. Den Tur- 

niersieg holte sich die Landesligaelf von 
Rot-Weiß Walldorf. 

Erfreulich für die SSG war, daß bis auf 
den verletzten Fink wieder alle an Bord 
waren und auch Valloz und Jäkel wieder 
fit sind. 

Obermorgen beginnt nun wieder das 
Training, und bereits am 1. Februar steht 
ein Freundschaftsspiel im Freien auf dem 
Programm. Es findet in Roßdorf gegen die 
dortige SKG statt. Am 8. Februar ist der 
FC Rödelheim zu Gast Im SSG-Frelzeit- 
Center, und am 28. Februar, kurz vor dem 
Start in die Punktspiele, stellt sieh Vikto- 
ria Urberach in Langen vor. Dazwischen 
ist noch ein Spiel gegen die Spielvereini- 
gung Neu-Isenburg geplant, für das aber 
noch kein Termin feststeht. 

Zweite Bezirluiiga Ost, Frauen 
Glattbach — TV Sulzbach 
SKG Roßdorf — Fr.-Crumbach 
Michelbach — Kleinostheim 
SG Dieburg — Babenhausen 
SV Hösbach — Bad König 
TV Langen — Schaafheim 
Urberach II — Gr. Umstadt 

1. Gr.-Umstadt 
2. Bad König 
3. SKG Roßdorf 
4. TV Sulzbach 
5. Fr.-Crumbach 
6. Kleinostheim 
7. Glattbach 
8. Schaafheim 
9. TV Langen 

10. Urberach II 
11. SV Hösbach 
12. Michelbach 
13. Babenhausen 
14. SG Dieburg 

264:143 
182:142 
174:148 
194:179 
193:193 
144:132 
149:154 
191:186 
145:156 
146:168 
147:184 
158:185 
176:235 
159:218 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11110 11110 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
21 32 33 36 37 44 (26) 
Rennquintett: 
Rennen A: 7 3 6 
Rennen B: 21 27 32 
Spiel 77: 0 3 6 2 5 3 3 
Lottozahlen: 
19 29 31 39 40 45 (10) 
(Ohne Gewähr) 

Basketball 

Dienstag, 20. Januar 1987 
Männer 
ASC Göttingen — TV Langen 94:61 
MTV Gießen-BSC Köhl 88:97 
1. FC Bamb. — Spvg. Ludwigsb. 114:65 
SSV Hagen — DTV Charlottenburg 72:67 
Giants Osnabrück — BG Bayreuth 71:85 

Ebenso konzentriert begannen die Gä- 
ste die zweiten 30 Minuten. Bei der Ab- 
wehrarbeit agierten sie sicher und zuver- 
lässig, und auch im Angriff waren sie zu- 
nächst weiterhin erfolgreich. Der Vor- 
sprung erhöhte sich auf 13:9 und wurde bis 
zum 15:11 beziehungsweise 16:12 auch ge- 
halten. Der Hauptgrund, weswegen die 
Partie doch noch kippte, war die üble 
Stimmung, die der Odenwälder Trainer 
anzettelte. Mit Rufen wie,,Bügel den doch 
um, egal wie, und wenn er blaue Rippen 
bekommt", heizte er sein Team auf. Diese 
Worte verfehlten ihre Wirkung nicht. Die 
Gangart der Gastgeber, die man bis zu 
diesem Zeitpunkt noch als ,,sehr hart" be- 
zeichnen konnte, wurde nun unfair. 

Einer der Leidtragenden war Pat Ra- 
gan, den sein Gegenspieler „aus 
Versehen" jedoch im wahrsten Sinne des 
Wortes ,,vom Parkett prügelte". Da die 
Schiedsrichter aus Reisen besonders in 
dieser Spielphase jämmerlich versagten 
und den Gastgebern alles, ihrem Gegner 
jedoch nichts gestatteten, ging auf selten 
der TVler im Angriff nichts mehr. 

Dennoch durfte man sieben Minuten vor 
dem Ende hinsichtlich eines Gäste-Erfol- 
ges zuversichtlich sein: es stand nämlich 
17:14 für das Conrad-Team. Ca. fünf Minu- 
ten später hatten die Odenwälder — be- 
günstigt durch eine verunsicherte TVL- 
Mannschaft — bereits das 18. Tor erzielt. 
Der Ausgleich sollte den Langenem, die 
auch kräftemäßig nachließen und zudem 
nicht abgebrüht genug wirkten, nicht 
mehr gelingen. 

Es spielten für Langen: Driessen, Sta- 
teczny; Dobben, Cordey, Harald und 
Horst Werwitzke, Rath, Schmiedel, Ra- 
gan, Freyermuth, Blisse, Lorei. 

1. Leverkusen 
2. BSC Köln 
3. Bayreuth 
4. Bamberg 
5. Göttingen 
6. Gießen 
7. Charlottenb. 
8. SSV Hagen 
9. Ludwigsb. 

10. Osnabrück 
11. TV Langen 

1536:1215 
1652:1428 
1228:1141 
1497:1336 
1332:1333 
1356:1359 
1330:1344 
1227:1275 
1218:1391 
1286:1609 
1295:1526 

Handball 
Bezirksliga 
Darmstadt 98 
TGS Walldorf 
TSV Krumb. - 
Kirchbromb. - 
TV Glattbach 
TG O.-Roden - 

— SV Crumstadt 
— Fr.-Crumbach 
-TVBüttelb. 
— TV Langen 
— SG N.-Roden 
— TV Gr.-Gerau 

1. TSV Pfungst. 
2. Fr.-Crumbach 
3. SG N.-Roden 
4. TGS Walldorf 
5. TV Langen 
6. TV Gr.-CJerau 
7. TG O.-Roden 
8. Kirchbromb. 
9. TVBüttelb, 

10. Kleinostheim 
11. TSV Krumb. 
12. Darmstadt 98 
13. SV Crumstadt 
14. TV Glattbach 

14 
15 
14 
15 
14 
15 
13 
15 
15 
14 
15 
15 
15 
15 

285:191 
257:232 
277:216 
273:244 
267:237 
267:246 
218:206 
299:283 
231:253 
241:262 
253:290 
220:258 
237:300 
211:318 

32:2 
30:4 
24:10 
24:12 
16:18 
16:18 
16:18 
14:22 
10:24 
4:30 
4:32 

23:25 
22:18 
14:14 
18:17 
13:24 
14:14 
23:5 
22:8 
21:7 
21:9 
19:9 
18:12 
17:9 
14:16 
13:17 
10:18 
10:20 
6:24 
6:24 
4:26 

Zweite Bezlrksliga Ost 
Kleinwallstadt — TV Sulzbach 
TV Michelb. — Großwallst. II 
TSG Bad König — SG Egelsbach 
Gr.-Zimmem — TG Stockstadt 
Gr.-Umstadt — BSC Urberach 

Es spielten: M. Schreiber, S. Prims; A. 
Grundler (5), R. Rauth (3), S. Loll (2), S. 
Agotz (2), S. Bley (1), I. Darmstädter, S. 
Frye, H. Diefenbach, A. Lingl und G. Lo- 
renz. 

TVL-Handballer 
empfangen Ober-Roden 

Am morgigen Mittwochabend, dem 21. 
Januar, findet um 20.30 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle das Naciiholspiel TVL — 
TG Ober-Roden statt, welches verlegt 
werden mußte, da die Rödermärker am ei- 
gentlichen Termin (19. Oktober letzten 
Jahres) Pokal Verpflichtungen nachkom- 
men mußten. 

Ober-Roden stieg nach der vergangenen 
Saison souverän in die Bezirksklasse I auf 
und behauptete sich lange als Tabellen- 
führer. Das Team um die Spielmacher 
Mantz und Maurer gilt als äußerst ab- 
wehrstark und diszipliniert. 

Da der TVL und die Gäste von den Mi- 
nuspunkten her Tabellennachbam sind 
und sich im Vorderfeld befinden, sind die 
Voraussetzungen für ein echtes Spitzen- 
spiel gegeben. Deshalb hoffen die TVL- 
Verantwortlichen auf einen regen Zu- 
schauerzuspruch. 

1. Gr.-Zimmem 
2. Großwallst. II 
3. TG Stockstadt 
4. Kleinv/aüstadt 
5. TV Michelb. 
6. SG Egelsbach 
7. Gr.-Umstadt 
8. BSC Urber. 
9. KSV Böllstein 

10. TSG B. König 
11. TV Sulzbach 
12. TV Haibach 
13. Reichelsheim 

15 340:251 
13 296:235 
14 265:272 
15 288:278 
14 251:250 
14 253:255 
13 211:223 
14 249:236 
13 219:237 
14 253:276 
14 254:280 
14 242:287 
13 206:245 

23:19 
17.17 
18:15 
17:10 
19:16 
27:3 
21:5 
16:12 
15:15 
14:14 
14:14 
13:13 
13:15 
12:14 
12:16 
8:20 
8:20 
7:19 

Kreisklasse Ost 
G.-Bieberau II - FC Hösbach 
Michelstadt — Großostheim 
Babenhausen — TV Münster 
Nd.-Kinzig — Obemburg II 
TV Reinheim — Eppertshaus. 
SSG Langen — Kirchbr. II 
TV Hösbach — Dorf-Erbach 

1. TV Münster 
2. Eppertshaus. 
3. FC Hösbach 
4. SSG Langen 
5. Kirchbr. II 
6. TV Hösbach 
7. G.-Bieberau II 
8. Michelstadt 
9. Großostheim 

10. Babenhausen 
11. TV Reinheim 
12. Dorf-Erbach 
13. Obemburg II 
14. Nd.-Kinzig 

15 305:229 
15 296:255 
15 288:272 
15 257:255 
15 243:248 
15 299:276 
15 288:288 
15 257:258 
15 262:269 
15 239:263 
15 236:262 
15 270:307 
15 229:249 
15 259:297 

10:5 
11:8 
8:10 

13:11 
12:9 
10:10 
8:18 

30:2 
24:6 
22:8 
22:10 
18:14 
17:13 
16:14 
14:16 
12:16 
12:18 
7:23 
6:24 
6:24 
6:24 

Oberliga, Frauen 
Et. Wiesbaden — Darmstadt 98 
TV Büttel. — SW Wiesbaden 
SV Crumstadt — Neu-Isenburg 
TSV Auerb. II — Niedermittlau 
SVC Gemsh. — TSV Habitzh. 
TSG Bürgel — SSG Langen 

1. SSG Langen 
2. Neu-Isenburg 
3. Darmstadt 98 
4. Niedermittlau 
5. Et, Wiesb, 
6. SV Crumstadt 
7. TSV Auerb. II 
8. SVC Gemsh. 
9. TSG Bürgel 

10. TV Büttelb. 
11. TSV Habitzh. 
12. SW Wiesb. 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

195:168 
189:169 
174:161 
148:151 
179:162 
174:160 
166:161 
194:166 
175:182 
143:156 
158:178 
134:215 

19:19 
22:12 
10:19 
14:14 
10:15 
16:16 
24:19 
26:4 
21:9 
21:9 
19:11 
17:13 
16:14 
14:16 
14:16 
13:17 
13:17 
10:20 
10:20 
9:21 
7:23 

15:13 
13:12 
17:15 
9:9 

17:11 
16:16 
21:3 
18:6 
14:10 
14:10 
13:11 
13:11 
12:12 
11:13 
10:14 
8:16 
8:16 
2:22 

Sechser im Lot:to 
• haben wir keino, doch rmc einer 

Anreige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 
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Das aktuelle Urteil 

Schadenersatz 

für Ausrutscher 
Wer in einem öffentlichen Gebäude we- 

gen eines zu glatten Fußbodens stürzt und 
sich dabei verletzt, hat gegenüber dem ver- 
antwortlichen Eigentümer Anspruch auf 
vollen Schadenersatz und Schmerzensgeld. 
Das hat das Oberlandesgericht Karlsruhe 
(Az.: 7 U/81) entschieden. Die Richter spra- 
chen der Besucherin eines Staatstheaters, 
die sich dort bei einem Sturz auf dem glat- 
ten Parkett den Fuß gebrochen hatte, nicht 
nur den Ersatz aller Kosten für die Hei- 
lung und für die benötigte Haushaltshilfe 
zu, sondern verurteilten das Land Baden- 
Württemberg auch zur Zahlung eines be- 
achtlichen Schmerzensgeldes. Zur Begrün- 
dung erklärten die Richter, als Träger des 
Theaters sei das Land verpfUditet, ein ge- 
fahrloses Begehen des Gebäudes zu ermög- 
lichen. 

m Wer «In. P«u»eliilr«l» pHnl, «ollt» (rOhMltlg mit d«n Vorbereitung«!! beginnen und die Kataloge mehie!er Rel- 
.e* r«.l.lt" .ergWrtin. Debel Upliehlt .Ich ein »rglllllger Blick .uf die ahlreichen KlnderermlBIgungen, deren 
tellwelie unOberelchlllche VIellilt einen Vergleich nicht gerade leicht macht. 

Pauschalreisen kritisch buchen 

■ Preisangaben bei Kinderermäßigungen sollten sorgfältig durchgerechnet werden 

Wer mit Kindern reist, fährt meistens 
nicht billig. Häufig werden nämlich für die 
Ideinen Gäste die gleichen Preise wie für die 
großen verlangt. Anders bei den Reisever- 
anstaltern: Sie gewähren bei Pauschairelsen 
zum Teil beachtliche PrelsermäBIgungen für 
mitreisende Kinder. Allerdings Ist es nicht 
einfach, sich In den Preislisten der Reise- 
kataloge zurechtzufinden. Und: Noch längst 
nicht Jedes verbilligte Angebot ist auch wirk- 
lich für Kinder gut geeignet. 

„Die Preisgestaltung mancher Reiseveran- 
stalter", so erfährt man bei den Verbraudier- 
verbänden, „ist derart kompliziert, daß man 
beim Kalkulieren des Urlaubsbudgets dreimal 
nachredinen sollte." Tatsädilidi geben sich die 
meisten Reiseuntemehmen — zumindest in 
der Werbung — kinderfreundlldi und bieten 
besondere Vergünstigungen für mitreisende 
Kinder. Doch bevor man in den Genuß soldier 
Ermäßigungen kommt, muß man erst einmal 
aus den nidit immer sehr übersichtliAen Ka- 
talogangaben schlau werden. Zum Beispiel ist 
ein Preisnadilaß für Kinder abhängig davon, 

• zu weldiem Termin die Reise angetreten 
wir<ä, 
• wie alt das Kind ist und 
• ob das Kind im Zimmer der Eltern oder 

in einem zusätzlichen Zimmer untergebracht 
wird. 

Außerdem ist zu beachten: Kinder bekom- 
men durdiaus nidit in jedem Urlaubsort und 
in jedem Hotel eine Ermäßigung eingeräumt. 
So ist in einem kürzlidi ersdiienenen Katalog 
für die nächste Sommersaison zu lesen; „In 
vielen Hotels ist ein Kind bis zum vollendeten 
sechsten Lebensjahr im Reisepreis zweier Er- 
wachsener eingeschlossen, wenn es im Zimmer 
der Eltern untergebracht wird." In einem an- 
deren Katalog heißt es noch unverbindlicher: 
Bei einer sehr großen Zahl von Angeboten 

beträgt die Kinderermäßigung 50 Prozent auf 
den Gesamtreisepreis." Das bedeutet umge- 
kehrt: Es gibt viele Angebote, 
• bei denen nicht einmal ein Kleinkind bis 

zum vollendeten zweiten Lebensjahr im Preis 
der Eltern eingeschlossen ist, 
• bei denen Kinder bis zum vollendeten 

zwölften Lebensjahr den vollen Preis bezah- 
len müssen und 

• bei denen ein Kind, wenn es sich iii Be- 
gleitung von nur einem Erwachsenen befindet, 
keinen Preisnachlaß erhält. 

Andererseits bieten nahezu alle Veranstal- 
ter besonders „kinderfreundliche" Reiseziele 
an, mit zum Beispiel 50 Prozent Preisermäßi- 
gung für bis zu drei Kinder in Begleitung 
eines zweiten Erwachsenen oder 20 Prozent 
Preisnachlaß für ein Kind, das mit nur einem 
Erwachsenen in Urlaub geht. Es ist deshalb 
für Familien ratsam, jedes einzelne Angebot 
im Katalog genau auf seine „Kinderextras" 
zu prüfen. Finden sich in der Hotelbeschrei- 
bung keine detaillierten Angaben, sollten die 
Kinderpreise unbedingt vor Unterschrift unter 
die Buchung erfragt und gegebenenfalls mit 
Angeboten anderer Veranstalter verglichen 
werden. 

Wichtig ist allerdings auch: Ein besonders 
hoher Preisnachlaß sagt noch nichts darüber 
aus, ob die Unterkunft auch tatsächlich für 
Kinder geeignet ist. Häufig ist die Unterbrin- 
gung eines Kindes im ohnehin schon zu klei- 
nen Hotelzimmer der Eltern problematisch — 
von unzureichenden Einrichtungen für Kinder 
in vielen Hotels ganz zu schweigen. ■ 

Mit Überlegung 

kaufen 
H AgV: Reklamationsrecht 

auch im Schlußverltauf 
Auch Im Schlußverkauf angebotene Waren 

mOssen fehlerfrei »ein, anderenfalls hat der 
Kunde ein Recht auf Reklamation. Darauf hat 
jetzt die Arbeitsgemeinschaft der Verbraa- 
cherverbände (AgV) hingewiesen. Der Hin- 
weis vieler Händler, Schlußverkaufsware sei 
vom Umtausch ausgeschlossen, bedeute ledig- 
lich, daß Ware, die mängelfrei sei. nicht gegen 
eine andere Ware umgetauscht werden könne. 
Weist die Ware hingegen Fehler auf, so habe 
der Kunde dieselben Reklamatlonsrechte wie 
beim regulären Kauf. 

Danach kann der Kunde verlangen, daß 
• anstelle der fehlerhaften Ware fehlerfreie 

Ware geliefert wird, 
• der Kaufpreis entsprechend der Wertmin- 

derung durch den Mangel herabgesetzt wird 
oder 
• der Vertrag rückgängig gemacht wird, das 

heißt, daß der Händler die Ware zurücknimmt 
und den Kaufpreis erstattet. 

Anders liegt der Fall allerdings dann, wenn 
im Angebot ausdrüciclich auf Fehler hinge- 
wiesen wurde, zum Beispiel mit dem Vermerk 
„kleine Fehler" cxler „zweite Wahl". 

Beim Kauf von Textilien ist nach Ansicht 
der Verbraucherverbände im übrigen beson- 
dere Sorgfalt angebracht: Einmal sollte auf 
die vorgeschriebene Textilkennzeichnung ge- 
achtet werden, die wichtige Aufschlüsse über 
die Gebrauchstauglichkeit gibt, und zum an- 
deren ist es ratsam, auf das Vorhandensein 
einer Pflegekennzeichnung Wert zu legen. Der 
„Schrumpfeffekt" bei einem zu heiß gewasche- 
nen Bekleidungsstücäc kann einen zunächst 
günstig erscheinenden Kauf teuer werden las- 
sen. 

Generell warnen die Verbraucherverbände 
vor überstürzten Käufen im Schlußverkauf. 
Der niedrige Preis dürfe nicht das alleinige 
Kriterium bei der Kaufentscheidung bleiben. 
Gerade beim Schlußverkauf sei erhöhte Auf- 
merksamkeit notwendig, da hierfür oft genug 
billige Ware hergestellt werde, die nicht sel- 
ten auch in der Qualität entsprechend schlecht 
ausfalle. ® 

• test-Ergebnisse • Stiftung Warentest • test-Ergebnisse • Stiftung Warentest • 

Test: Elektrorasierer (Netz-Akku-Betrieb) 

Ohne Netz betriebsbereit 

■ Immer mehr Männer wollen sich kabellos rasieren 
Die Freiheit von der Netzschnur ist nicht 

billig: Zwischen hundert und 230 DM kosten 
die Elektrorasierer mit integriertem Akku, die 
die Stiftung Warentest für ihre im Dezember- 
Heft der Zeltschrift test veröffentlichte Un- 
tersuchung auswählte. Alle zehn Apparate 
können auch auf konventionelle Weise mit 
Kabel am Netz betrieben werden, falls der Be- 
nutzer einmal das Aufladen des Akkus ver- 
gessen hat. Damit sind sie so recht geeignet 
für den Mann, der bei der morgendlichen Ra- 
sur zugleich auch die Wohnung Inspizieren 
will, ideal aber vor allem für Leute, die viel 
unterwegs sind: Geschäftsreisende, die sich 
im Auto konferenzfein machen wollen, Wan- 
derer. Camper oder Bootfahrer, die nur ge- 
legentlich in zivilisierte Bereiche zurückkeh- 
ren. 

Die Rasierer sind in der Mehrzahl auf solche 
Globetrotter zugeschnitten, denn sie passen 
sich zum Aufladen nicht nur automatisch den 
üblichen Stromarten und -Spannungen an, 
sondern zum Teil auch über Autokabel dem 
Schwachstrom von Bordnetzen. Getreu dem 
Grundsatz der Beweglichkeit sind die neue- 
sten Rasierermodelle auch noch leichter ge- 
worden und wiegen nur 200 Gramm oder so- 
gar weniger — eingebauter Akku und einge- 
bautes Ladegerät inbegriffen. 

27 Testpersonen prüften über Monate die 
Rasierqualität jedes einzelnen Modells. Ihr 

SlinUIIGWAREHIEST 

test KOMPASS 

■ RASIERAPPARATE 

test A itqnt.r' *. 

Prtit InOMe«. 1 
TMil» niach« Prttfunfl 

SIctw- htK»* Prüfung t«n Hand- habunfl 
1 ■MWkM 1 20%« 10%» 45«% ;2SiM 

Karstadt swIng pluscomfort 
Qrundig Beta Q 6234 
Braun sixtant two-way 
Panasonic Titan ES 3^ 
Remir^gton Micro Screen XLR1100') 
Philips PhHIshave HP 1336 
Braun micron vario 3 universal 
Qrundig Delta 06263') 
Philips Philishave HP 1335 
Braun micron vario 3 universal L 
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(subjektiver) Eindruck über die Rasiereigen- 
schaften; zweimal „sehr gut", sechsmal »gut", 
zweimal „zufriedenstellend". Zur Uberprüfung 
der subjektiven Aussagen wurde das objektive 
Verfahren eingesetzt, bei dem sich die Test- 
personen vier Stunden nach der gründlichen 
Trockenrasur noch einmal, diesmal naß, ra- 
sierten. Aus dem dabei anfallenden Schaum 
wurden die nun noch abgeschabten Stoppeln 
filtriert und gewogen. Das bestätigte zum ei- 
nen die wesentlichen subjektiven Eindrücäte, 
zeigte zum anderen aber auch, daß selbst die 
„sehr gute" Trockenrasur nur relativ zu sehen 
ist, weil die wirklich sanfte Wange offensicht- 
lich doch nur im weniger hautfreundlichen 
Naßverfahren zu erreichen ist. 

Ausgeprägter als bei den „normalen" Ra- 
siereigenschaften fiel die Urteilsdifferenz in 
Sachen Langhaarschneider aus, denn dessen 
Erfolgsbilanz hängt wesentlich davon ab, ob 
man seinen Ansatz an den Koteletten oder am 
Schnauzbart überhaupt im Spiegel sieht. Und 
das war keineswegs immer der Fall. 

Teil der subjektiven Prüfung war auch noch 
die Beurteilung von Lautstärke und Geräte- 
vibration. Hier spielten die Geräte mit rotie- 
renden Messern ihre Vorteile gegenüber der 
Schwingblock-Konkurrenz aus, denn sie sind 
angenehm leise und liegen vibrationsfrei In 
der Hand. Ob das Im einzelnen wichtig Ist, 
sollte der Käufer schon im Laden aus- 

probieren, denn 
nicht jeder Mann 
hat den gleichen 
„Griff". Von einer 
Proberasur aller- 
dings sollte man 
Abstand nehmen, 
wenn im Geschäft 
nicht die hygie- 
nisch einwandfreie 
Reinigung gesi- 
chert ist. Für 
die Vollbartpflege 
oder die Erhaltung 
des modischen 
Drei-Tage-Bartes 
sind die Gräte üb- 
rigens weniger ge- 
eignet — dafür hat 
die Industrie spe- 
zielle Bartschnei- 
der mit variablem 
Distanzkamm im 
Angebot. ■ 

Hilfe im eieittroniscWn Labyrintli 

■ Neues Sonderheft „HiFi-Video-TV" der 
STIFTUNG WARENTEST erschienen 

Ein Orientierungsfaden durch das Laby- 
rinth der Unterhaltungselektronik will das 
neu erschienene Sonderheft „HiFi-Video-TV" 
der STIFTUNG WARENTEST sein. In zahl- 
reichen Tests, Reports und Marktuntersuchun- 
gen gibt das Heft einen Überblick über die 
Modell- und Ausstattungsvielfalt in den ein- 
zelnen Produktgruppen und ist somit ein un- 
entbehrlicher Helfer beim Einkauf. Getestet 
wurden unter anderem HiFi-Systemanlagen, 
CD-Spieler, Radiorecorder, Farbfernseher und 
Videorecorder. Dazu kommen Berichte über 
neue Techniken und über Kabel- und Satelll- 
tenfemsehen. 

Durch die Beachtung der test-Qualitätsur- 
teile kann der Geldbeutel erheblich geschont 
werden, denn gerade auf dem Gebiet der Un- 
terhaltungselektronik ist die Preisspanne für 
gleich gute Qualität oft recht groß. Erhebliche 
Preisunterschiede ergeben sich auch durch un- 
terschiedliche Ausstattung. Für die meisten 
Produkte gibt es deshalb besondere Ausstat- 
tungstabellen, so daß sich das Gerät, das den 
eigenen Anforderungen genügt, leicht auswäh- 
len läßt. 

Das HiFI-Videa-TV-Sonderheft Ist zum Preis 
von 6,50 DM im Zeitscfariftenhandel erhSItlldi 
oder zu bestellen bei STIFTUNG WABEN- 
TE8T, Vertrieb, Postfadi 810660, 7000 Stutt- 
gart 80. ■ 



Vereinstolwn 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen MItl- 
wocfi, 21. 1., 
16.00 Uhr 
TV-Gaslstatte. 

Mr iMiMtr Tixlnif 
TEL 1 5 15 
TEL S 1 4 1 4 
TEL e 6 • e a 
TAQ UND NACNT 

Mietgösuchö 

Möbl.Zi. mit Dusche 
von seriösem Herrn, Nichtrau- 
cher, dringend In Langen ge- 

sucht. 
Zuschr. unt. Nr. 1502 an die LZ. 

[ 

Kredite ohne Schilfa 
bis 34.000,— 
HausfrauenkredMe bis S.OOO.^ Langzeitdartehen b<8 70 000 ~ mltleli: 2KV QmbH. Telefon 06151/26616 

Dach- i' 1 
Neu- -f Umd9ckung/Spenglerarbelten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgescllschaft mbH 
Nordstra&e 42. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150'81970 

EUie 

GescHÜftiliÜii!:: 

Wegen Geschäftsaufgabe 
TOTAL- 

AUSVERKAUF 
EGELSBACH 

Bahnstr./Ecke Taunusstr. 20 
Telefon 06103/43999 

SUCHE GARAGE 

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Frisch und saftig 

Altländer Äpfel 
billig In Kartons 10 kg netto, Kl. I 

Coxorange — Ingrid Marie — Boskop 12,50 
Golden Dellclous 14,50 Gloster 14,50 
Roter Boskop 18,50 Coxorange 65/75   18,50 
Jonas Gold 19,50 Holst. Cox 65/75  18,50 

Birnen, Clementinen und Apfelsinen 
Achtung, geänderte Uhrzeltl 

Verkaut vom Lkw am Donnerstag, dem 22. Januar 1987 
14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

Langener Zeitung 
06103 / 2 1011 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

NACHRUF 
Am 16. Januar 1987 verstarb 

Herr 

Johann Pascher-Kneißl 

Im Alter von 55 Jahren. 
Herr Pascher-Kneißl war bis zu seinem Ableben Ober 18 
Jahre bei der Stadt Langen als techn. Angestellter tätig. 
Mit Dank und Anerkennung für treue, pfllchtbewuBte Tä- 
tigkeit in der Stadtverwaltung trauern wir um unseren Mit- 
arbeiter und Kollegen. 
Wir werden Ihn In ehrender Erinnerung behalten. 

Oer Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 
Der Personalrat der Stadt Langen 
Heer, Personalratsvorsitzender 

Trauer- 

Meldung 

für Damen 'und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in j 

Langen," am Lutherpiatz, Ga'tenstr 6 
• Tel 061 03r 2 79?1 - 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, 
ist voller Trauer unser Herz, 
Dich leiden sehen und nicht helfen können, 
war unser größter Schmerz. 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ist mein ge- 
liebter Mann, unser herzensguter Vater, guter Sohn, unser Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe, Cousin und Pate viel zu früh für immer 
von uns gegangen. 

Johann Pascher-Kneißl 
geb. 22. 3. 1931 gest. 16. 1. 1987 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 

Anni Pascher-Kneißl, geb. Steitz 
Sigrun und Elvira Pascher-Kneißl . 
und alle Angehörigen 

Taunusstraße 36, 6070 Langen 
i 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Januar 1987, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

An den Vertag Kühn KG, ParniBtadter Str. 26, 6070 Langen 

' Lieferung dienstags und freitags die LANGENER ZEITUNO mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 DM -.90 Trägerlohn 

vof- und Zuname ?5rt- 

Hausnummer 

Ich bin damll «Invmtandtn, daB dl« QabOhren vlertel)»hmcti von meinem Konto Nr. 

(Bank oder PottKfteckami) 
abgebucht vrertten. Die Abbuchur>o ertlscht autofnatlsch bei BeerwJigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

Spende Blut! 

i iii 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Würdevolle Bestattungen 
Erd-, Feuer-, See-, Ungenannt-Überführuhgen 

Regeluno ru Lobzeiten — Umbettungen — Sflrge. Wäsche. Urnen In vie- len AustOhrunoen und günstiger Preisgestaltung — Ausführung kom- 
pletter Beisetzungen — Traueranzeigen — Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen — Grabmatangelegenhelten — Alle Forma- litäten — auch Rente — Krankenkasse — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — auf Anruf Hausbesuch 
Unverbindliche Beratung in alten Angelegenheiten. 

Pietät Daum • 6070 Langen 
Fahrgasse 1 • Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren In Pamilienbesitz 

Nach einem langen, erfüllten Leben nehmen wir im 83. Lebensjahr Ab- 
schied von 

Lotte Goethe 
geb. Siegel 

In stiller Trauer 

Sigrid Blondhelm, geb. Goethe 
Kurt Blondhelm 
Werner Siegel 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Lerchgasse 15 
Lugano/CH 
Limbach/DDR 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 23. Januar 1987, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Heute entschlief nach einem langen erfüllten Leben unsere liebe IVIutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante 

Elisabeth Nies 
geb. Rau 

geb. 13. 5. 1891 gest. 16. 1. 1987 

In stiller Trauer 
Margarete Sehring, geb. Nies 
IHeinrich Nies und Frau Christa 
Rudolf Nies und Frau Lieselotte 
Karl Matschulat und Frau Liesel, geb. Nies 
Adolf Gottwein und Frau Erna, geb. Nies 
Enkel und Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

Borngasse 12 
6070 Langen, den 16. Januar 1987 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Januar 1987, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

I Der flüssig 
I 750 ml 

Biff 
Badezlmmenelnlger 

I 500 ml 

Spfix, Schutz- e99 
reinigei; 1.000 ml 

I Sofix NfollQlanz 
IXXJOmI 

Große Posteraktion 
Bild vom Negativ 
13 X 18 ff 9 
Bild vom Negativ 095 
20 x 30 
Bild vom Negativ ^99 
28 X 40 f ■ 
Crisan Shamnoo 099 | 
versch. Sorten, 200 ml, jeWl | 
Wellaflex Haarspray 099 
versch, Sorten, 300 ml, jel#| 
Dr. Tolkiehns 
Hautcreme 
150 g 

Kamiii Karoer- 
Lotion 500 ml 
Kamiii Harxl- 
Creme isomi 

ffpIv-Kur Shampoon 
Polv-Kur 
Spülunfl 

[verech. Sorten. ^99 
250 ml, je Ml 
Bac Deo 
Roller ^ ARO 
vorsch Duttnoten, 50 ml, 

Dr. Tolkiehns    
Hautpflegeöl D99 

Bac Deo Spray 200 nil (#■ 
versch, Duttnoten, 
200 ml. ' le Ml 
Schaebens _ 
Mellssengel^ 4^99 
2S0ml l"Vl 
Schaetaens . 
Franzfarannt- 4^99 
wein SCO ml I^Vl 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

Ychabelle Hautcreme' 
150 ml 
Ychabelle Duschbad 
2 versch. Duftnoten, 
300 ml. 
Ychabelle 
Schaumbad 
versch, Duttrioten, 

ig 

2«r 

Kollision beim 
Wenden 

Ein Pkw-Fahrer wollte am Mon- 
tagabend sein Fahrzeug auf der 
Gartenstraße wenden. Dabei kam 
es zur Kollision mit einem entge- 
genkommenden Wagen. Auch ein 
geparkter Pkw wurde noch in Mit- 
leidenschaft gezogen. Eine Person 
wurde leicht verletzt, der Sachscha- 
den wird auf über 5000 Mark ge- 
schätzt. 

Da bei dem entgegenkommenden 
Fahrer offensichtlich auch Alkohol 
mit im Spiel war, wurde nach einer 
Blutentnahme sein Führerschein si- 
chergestellt. 

Zahl der Brief wähler 
ist rückläufig 

Die Zahl der Langener Bürger, die die 
Zusammensetzung des neuen Deutschen 
Bundestages per Brief bestimmen, hat ab- 
genorrunen. Wie aus dem städtischen 
Wahlamt verlautete, wurden vier Tage 
vor dem Wahltermin rund 2000 Briefwäh- 
ler registriert. Das sind insgesamt rund 
neun Prozent aller wahlberechtigten der 
Stadt. 

Bei der vergangenen Bundestagswahl 
im Jahr 1983 zählte das Wahlamt bei ins- 
gesamt 22 105 Wahlberechtigten 2383 
Briefwähler. In diesem Jahr sind 23 480 
Langener Bürger wahlberechtigt. Mögli- 
cherweise liegt der Rückgang daran, daß 
zur Zeit weniger Leute im Urlaub sind als 
zu einer anderen Jahreszeit, und deshalb 
die Möglichkeit haben, in den Wahlloka- 
len ihre Stimme abzugeben. 

Wichtig für 
Briefwähler 

Am 25, Januar (Wahlsonntag) 
werden in Langen, Dreieich und 
Egelsbach, vormittags alle Briefkä- 
sten geleert. Nachmittags wird eine 
zusätzliche Kastenleerung der 
Briefkästen mit „rotem Punkt" 
durchgeführt. 

Damit wird sichergestellt, daß 
die vorgefundenen Wahlbriefe aus 
der Kastenleerung den örtlichen 
Wahlleitem bis spätestens 18,00 
Uhr ausgehändigt werden können. 

Spendenaktion 

macht Fortschritte 
Wenige Tage vor Weihnachten startete 

die Stadt Langen erste Aktionen zugun- 
sten des Twafwane-Projektes im afrikani- 
schen Sambia. Mittlerweile verzeichnet 
das Spendenkonto einen Stand von 
35 122,47 DM. 30 000 Mark stammen auf 
Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung aus der Stadtkasse. Neben zahlrei- 
chen privaten Spendern beteiligen sich 
auch an diesi-n Projekt — wie schon bei 
der Hilfsaktion für Hlekweni im Jahr 
1985 — die Langener Vereine. 

50 Mark kamen vom Brieftaubenzüch- 
terverein 03, 249 Mark vom Frauenkreis 
der Albertus-Magnus-Gemeinde, 100 Mark 
vom Judo-Verein Langen, 50 Mark vom 
Postsportverein und 100 Mark vom Tanz- 
club „Blau-Gold". 2000 Mark gingen von 
Ingenieur Dr, F, Nötzold ein. Ein Straßen- 
fest der Bewohner der Wilhelm-Busch- 
Straße brachte 300 Mark, und beim parla- 
mentarischen Abend spendeten Stadtver- 
ordnete, Magistratsmitglieder und Gäste 
insgesamt 467,35 DM, 

Besonderen Anteil am Spendenaufkom- 
men hat Pfarrerin Helga Trösken von der 
evangelischen Johaimesgemeinde, Von 
ihr gingen bislang einmal 300 und einmal 
800 Mark ein. Einen ganz dicken Brocken 
lieferte sie bei der jüngsten Magistrats- 
pressekonferenz ab; Bürgermeister Hans 
Kreiling nahm einen Scheck über 6000 
Mark als Spende von der Pfarrerin entge- 
gen, Damit überstieg das Gesamtspenden- 
aufkommen nunmehr die 40000-Mark- 
Grenze, Der Betrag kam zusammen aus 
verschiedenen Kollekten, dem Erlös des 
Sommerfestes, aus Spenden bei Trauun- 
gen, Kindtaufen und Beerdigungen, aus 
einer jährlich durchgeführten Sammlung 
mit Spardosen „Brot für die Welt", 

Kindervorlesestunde 
Die nächste Vorlesestunde der Stadtbfl- 

cherei ist am Doimerstag, dem 5, Februar, 
um 15,00 Uhr, Vorgelesen wird aus dem 
Buch von Paul Maar: „Lippeis Traum". 

In diesem Buch wird der Traum zur 
Wirklichkeit und die Wirklichkeit zum 
Traum . . , Wer ist Muck? der kleine her- 
renlose Köter, der Lippel auf dem Schul- 
weg nachläuft oder der Hund aus dem Kö- 
nigspalast? Und wer sind Aslam und Ha- 
mide, mit denen Lippel im Sandsturm 
durch die Wüste irrt? Es ist ein aufregen- 
des Abenteuer, das Lippel da träumt, und 
er selbst steckt mittendrin, Oder ist es gar 
kein Traum? 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlich^n B«tianntm*etiuno«n fAr di« 0*m«lr>d« EQ«(tlMeh 

1 und Untertialtung 

||g]EEEEIIBBBläB 

® Hainer 'Wk 

Wochenbiott 

Veranstaltungen 

Aktueiles vom Sport 

 >1 
Einzelpreis —,75 DM 

AMTSVERKtJNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Posaunenchor sucht IMuslker 
Bilanz '86 zeigt Fortschritte 

Katholischer Neujahrsempfang 
Tradition fortgesetzt 

Englisch-deutscher 
Kammermusilcabend 

^  Freitag, 23. Januar 1987 91. Jahrgang 

Kein Smog- Fahrverbot in Langen 

Dennoch ist umweltfreundliches Verhalten erwünscht 
,„ , . und ist die Luft auch noch so dick, 

die Langener Bürger brauchen auf ihr Au- 
to nicht zu verzichten — wenn sie das nicht 
freiwillig möchten." Das Telefon im Lan- 
gener Ordnungsamt lief die vergangenen 
Tage heiß. Besorgte Bürger fragten, ob 
nach der Vorwamstufe — bei weiter stei- 
genden Schadstoffkonzentrationen in der 
Luft — auch in Langen alle Räder still ste- 
hen würden. 

Das sei nicht der Fall, sagte Amtsleiter 
Herbert Kunz, der uns zunächst die Poli- 
zeiverordnung zur Verhinderung schädli- 
cher Umwelteinwirkungen bei austausch- 
armen Wetterlagen, die sogenannte Smog- 
verordnung, erläuterte. Danach gibt es in 
Hessen gegenwärtig neun Smoggebiete, 
das heißt, Ballungsräume, die sowohl von 
ihrer Bedeutung als Verkehrs-und Indu- 
strieschwerpunkt, aber auch von der topo- 
graphischen Lage (also zum Beispiel in ei- 
nem Talkessel liegend) in besonderem Ma- 
ße mit der Luftverschmutzung zu kämp- 
fen haben. 

Durch langjährige Messungen der 
Schadstoffbelastung der Luft seitens der 
Hessischen Landesanstalt für Umwelt in 
allen Landesteilen hat sich für diese Ge- 
biete ergeben, daß dort bei austauschar- 
men Wetterlagen festgesetzte Höchstwer- 
te von Schadstoffen erreicht oder über- 
schritten werden können. In unserer un- 
mittelbaren Nachbarschaft sind dies die 
Smoggebiete Darmstadt ohne den Stadt- 
teil Wixhausen, Frankfurt/Main-West mit 
Kelsterbach, Eschborn, Schwalbach, Sulz- 
bach und Liederbach, Frankfurt/Main, 
Offenbach/Main mit Neu-Isenburg und 
Bad Vilbel; Hanau mit Mühlheim/Main, 
Hainburg, Groß-Krotzenburg und Main- 
tal, Untermain mit Bischofsheim, Rüs- 
selsheim, Raunheim und weiteren Ge- 
meinden nördlich des Mains sowie Wies- 
baden, 

Für diese Smoggebiete gelten bei Be- 
kanntgabe einer Vorwam- oder Alarmstu- 
fe bestimmte Beschränkungen oder Ver- 
bote hinsichtlich des Einsatzes von Brenn- 
stoffen und des Betriebs be.stimmter An- 
lagen, 

Erfordert stetig steigende Luftver- 
schmutzung den Übergang von der Vor- 
wamstufe zur Alarmstufe 1, wird darüber 
hinaus der private Autoverkehr in genau 
abgegrenzten Sperrbezirken innerhalb 
der Smoggebiete verboten. Es dürfen we- 
der Autos in diesen Bezirk hinein- noch 
herausfahren. 

Für Pendler, die in einer der genannten 
Städte arbeiten, bedeutet das, Bus oder 
Taxi zu fahren. Ausnahmegenehmigungen 

sind in der „Polizeiverordnung zur Ver- 
hinderung schädlicher Umwelteinwir- 
kungen bei austauscharmen Wetterlagen" 
— kurz „Smog-Verordnung" — zwar vor- 
gesehen, doch werden die Maßstäbe dafür 
sehr streng gehandhabt. 

Ausgenommen vom Fahrverbot sind 
zum Beispiel Polizei, Rotes Kreuz, Feuer- 
wehr, Busse und Taxen. Auch militärische 
Dienstfahrzeuge dürfen fahren. Stehen 
bleiben müssen hingegen die privaten Au- 
tos. 

Ausnahmegenehmigungen werden nur 
erteilt ,,soweit die Benutzung der Kraft- 
fahrzeuge im öffentlichen Interesse oder 
im überwiegend privaten Interesse zur 
Aufrechterhaltung des Produktionsablau- 
fes oder zur Versorgung der Bevölkerung 
mit lebensnotwendigen Gütern und 
Dienstleistungen dringend geboten ist". 

Beantragt werden muß eine solche Aus- 
nahmegenehmigung bei der Straßenver- 
kehrsbehörde der Stadt, für die das Fahr- 

verbot gilt. Die Ausnahmegenehmigung 
wird auf Widerruf, längstens für die Zeit 
von drei Jahren, ausgestellt. Es empfiehlt 
sich also, die Ausnahmegenehmigung 
rechtzeitig zu beantragen und nicht erst 
datm, wie sich jetzt zeigt, wenn sie unter 
Umständen dringend benötigt wird. 

Langen selbst ist demnach kein Smog- 
gebiet. Beschränkungen der vorgenann- 
ten Art können also in unserem Gemar- 
kungsbereich aufgrund der Smog- 
Verordnung nicht angeordnet werden. Die 
jahrelangen Messungen haben für Langen 
ergeben, daß von seiner Lage unter nor- 
malen Umständen selbst bei maximalem 
Verkehr nicht so viel Schadstoffe in die 
Luft gelangen, daß die Belastungsgrenzen 
erreicht werden. Amtsleiter Kunz hat 
hierzu ein Beispiel parat: „Aufgrund jah- 
relanger Messungen körmen wir ebenso 
davon ausgehen, daß wir im Winter nie 
Minustemperaturen von 60 Grad in Lan- 
gen haben werden." 

Feuerwehren aus dem Kreis 

helfen in Zagreb 

Die bestehenden engen freundschaftlichen 
Kontakte zur kroatischen Landeshaupt- 
stadt zu vertiefen, ist ein kommunalpoliti- 
sches Anliegen der Beschlußorgane des 
Kreises Offenbach. Dieses Anliegen wird 
im Sommer 1987 einen wichtigen neuen 
Impuls erfahren: Der Kreisfeuerwehrver- 
band Offenbach hat eine frühere Anre- 
gung von Landrat Karl M. Rebel aufge- 
griffen und wird zur organisatorischen 
Unterstützung der Studentenweltmeister- 
schaften ,,Universiade '87" mehrere Fahr- 
zeuge und 50 Einsatzkräfte nach Zagreb 
entsenden. 

Landrat Rebel freute sich über diese 
Freundschaftsgeste der einheimischen 
Feuerwehren und nannte sie einen wichti- 
gen Beitrag zur internationalen Völker- 
verständigung. Neben dem über zehn Jah- 
re dauernden internationalen Jugendaus- 
tausch zwischen Zagreb und dem Kreis 
Offenbach und den engen Kontakten der 
Rot-Kreuz-Organisationen gebe es nun ein 
weiteres Beispiel dafür, wie internationa- 
le freundschaftliche Beziehungen sinnvoll 
gestaltet und durch die Begegnung von 
Bürgern aus beiden Ländern belebt wer- 
den können. 

Maßgeblichen Anteil an der positiven 
Entwicklung der Feuerwehrpartnerschaft 
haben laut Landrat Rebel die Städte und 
Gemeinden des Kreises sowie Kreis- 
brandinspektor Hubert Merget und des- 
sen Mitarbeiter im Kreisfeuerwehrver- 
band und in der Abteilung Brand-, Zivil- 
und Katastrophenschutz in der Kreisver- 
waltung. 

In einem Schreiben zum Ende des ver- 
gangenen Jahres hatte Landrat Rebel die 
Magistrate und Gemeindevorstände um 
Unterstützung des Feuerwehreinsatzes in 
Zagreb gebeten. Dabei gab Landrat Rebel 
zu bedenken, daß eine Zustimmung von 
der Gewährleistung des Brandschutzes 
und der technischen Unfallhilfe in den 
Kommunen abhängig zu machen sei. 

„Bis auf vier haben bislang alle Kom- 
munen auf das Landratsschreiben geant- 
wortet und fast ausnahmsweise ihre Zu- 
stimmung erteilt," Damit kann der Aus- 
landseinsatz wie vorgesehen durchgeführt 
werden. Über die Details, so Landrat Re- 
bel, werde Kreisbrandinspektor Hubert 
Merget im Februar ein abschließendes Ge- 
spräch mit dem Zagreber Feuerwehrchef 
Pavle Bonetti führen. 

Wer fährt noch mit 

nach Israel? 
Bis Ende Januar besteht noch die Mög- 

lichkeit, sich beim Jugendamt des Kreises 
Offenbach für die Teilnahme am deutsch- 
israelischen Jugendaustausch 1987 oder 
für einen Kibbuzaufenthalt anzumelden. 
Dies gab Erster Kreisbeigeordneter Al- 
fons Faust, Jugenddezement des Kreises 
Offenbach, bekannt. Bereits auf eine erste 
Pressemitteilung des Kreispresseamtes 
hin haben sich für beide Veranstaltungs- 
termine während der Osterferien eine Rei- 
he junger Kreisbürger angemeldet. Aber 
noch sind einige Plätze frei. 

Wie Alfons Faust weiter mitteilte, habe 
der Kreis das erstmals angebotene Ju- 
gendaustauschprogramm außer über die 
Presse auch durch Anschreiben der in Fra- 
ge kommenden Schulen bekanntgemacht, 
so daß damit zu rechnen sei, daß alle 20 
Reiseplätze für das Austauschprogramm 
und die 20 Plätze für den Kibbuzaufent- 
halt besetzt werden können. 

Eine unwesentliche Änderung hat es auf 
Wunsch der Israelis bei den Veranstal- 
tungsterminen gegeben: Die 14- bis 
16jährigen, die am Austauschprogramm 
teilnehmen, reisen drei Tage später als an- 
gekündigt vom 6. bis 27. April. Zwei Tage 
später als geplant reisen die 20 jungen Er- 
wachsenen, die sich für einen Kibbuzauf- 
enthalt interessieren. Ihre Reisezeit ist 
nun vom 5, bis 30, April 1987, 

Interessierte Teilnehmer melden sich 
beim Kreisjugendamt Offenbach, Berli- 
ner Straße 60, Telefon 069 / 80 68-389,-390 
oder -388 an. 

Bei Smog, Schnee 
imd Eis 
auch an Steuern denken 

Bei dem Arger über Smogalarm oder 
die täglichen Rutschpartien auf unseren 
Straßen sollten die Arbeitnehmer, die 
zum Dienst fahren, die steuerliche Seite 
nicht aus den Augen verlieren, Derm unter 
bestimmten Voraussetzungen lassen sich 
Steuern sparen. Darauf hat der Bund der 
Steuerzahler Hessen hingewiesen. 

Nicht selten ist der Arbeitnehmer bei 
den derzeitigen Witterungsverhältnissen 
aus beruflichen Gründen mehr als zwölf 
Stunden von seiner Wohnung abwesend. 
Für diese Tage kann er Verpflegumgsauf- 
wendungen in Höhe von drei Mark je Tag 
beim Lohnsteuerjahresausgleich geltend 
machen. 

Bei dieser Regelung ist es unerheblich, 
betont der Bund der Steuerzahler, ob die 
mehr als zwölfstündige Abwesenheit von 
der Wohnung des Arbeitnehmers auf län- 
geren Fahrtzeiten (infolge von zum Bei- 
spiel vereisten Straßen oder Staus) oder 
auf Überstimden laeruht. 

Sollte sie auf Überstunden zurückzu- 
führen sein, empfiehlt es sich, sich diese 
vom Arbeitgeber bescheinigen zu lassen. 
Verlängern sich die Arbeitstage durch die 
winterlichen Straßenverhältnisse, rät der 
Bund der Steuerzahler, schon jetzt diese 
Tage zu notieren, damit sie beim nächsten 
Lohnsteueijahresausgleich berücksichtigt 
werden. Winterfreuden auf dem Eis des zugefrorenen Paddelteichs. Auch im Winter bietet das Langener IVIühltal Freizeltvergnügen. 

■ V 
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Neujahrsempfamg 

der Pfarrg-emeinden 

OWK startete ins Wanderjahr 1987 

Zum nun schon fast traditionellen 
Ncujahrseniprsuiff der beiden katholi- 
schen Pfan-Kemeinden „St. Albertus Mag- 
nus" und .,Liebfrauen" hatte die Gemein- 
deieitung beider Gemeinden für Sonntag, 
den 18. Januar, ins „Haus Hl. Franziskus" 
in die Frankfurter StraAe 38 eingeladen. 
Dem Empfang ging eine Eucharistiefeier 
in der Liebfrauenkirche voraus. 

Dialcon Jaksche. der in diesem Gottes- 
dienst die Predigt hielt, verwies in diesem 
Zusammenhang mit dem sogenannten Fa- 
miliensonntag auf den Leitsatz aus dem 
Galaterbrief: ,.Einer trage des anderen 
Last". Auch in einer Pfarrgemeinde dürf- 
ten die Lasten nicht auf den Rücken weni- 
ger ausgetragen werden. Jeder solle sich 
als ..Stütze", als tragendes Element der 
Gemeinde verstehen, damit andere nicht 
wegen Überbelastung resignieren und 
schließlich aufhören. Niemand kann auf 
Kosten anderer leben. Lebendige Gemein- 
de besteht aus Geben und Nehmen glei- 
chermaßen. 

Nach diesem Gottesdienst begaben sich 
die zahlreich erschienenen Mitarbeiter in 
das Pfarrheim, wo unter Leitung des Fest- 
ausschusses von Horst Fer.dt und Herrn 
Dozekal von den Frauen der Gemeinde 
..Liebfrauen" ein kaltes Büffet mit diver- 
sen Getränken vorbereitet wa**. 

Doch bevor es zum Essen ging, hielt 
Pfarrer Johannes Kratz als Leiter beider 
Gemeinden eine ausführliche Neujahrsre- 
de. Er bedankte sich zunächst für das En- 
gagement aller Mitarbeiter, auch jener, 
die nicht erschienen waren. Er las einige 
Worte von Bischof Karl Lehmann aus ei- 
nem Dankesbrief zu Weihnachten an die 
Mitarbeiter vor. Danach gab Pfarrer Jo- 
hannes Kratz einen Überblick über das 
vergangene und abgelaufene Jahr 1986. In 
den .Mittelpunkt seiner Betrachtung stellte 
er sein 25jähriges Priesterjubiläum. Er be- 
dankte sich für alle guten Wünsche und 
für das Wohlwollen, das ihm von allen 
Seiten entgegengebracht wurde. 

Eine Reihe vieler anderer Höhepunkte 
zählte er auf, unter anderem das zehnjäh- 
rige Bestehen der Georgspfadfinder als 
ein großes Jubiläum und das, .Einjährige" 
von Kaplan Schulz als das kleine Jubi- 
läum. Aber auch eine Reihe von Arbeiten, 
die im Verborgenen geschehen, die gar 
nicht an die Öffentlichkeit gelangen, die 
von vielen in der Pfarrgemeinde ganz 
selbstverständlich geschehen, auch dies 
wurde mit ausdrücklichem Dank bedacht. 
Im zweiten Teil seiner Betrachtung gab 
Pfarrer Kratz einen Ausblick auf das Jahr 
1987. 

Als wichtigstes Ereignis hob er die 
Pfarrgemeinderatswahlen am 8. Novem- 
ber, den Papstbesuch in Deutschland vom 
1. bis 5. Mai sowie den evangelischen Kir- 
chentag vom 17. bis 21. Juni hervor, das 
auch die katholischen Gemeinden, zumal 
in der Nähe des Austragungsortes, berüh- 
ren sollte. 

Der Kirchenchor feiert sein SOjähriges 
Bestehen, und am 6. März feiern die Frau- 
en den 100. Weltgebetstag. Er verwies auf 
die ,,Ökumenische Gemeindewoche" vorn 
23. bis 29. März unter dem Leitsatz: ,,Herr, 
lehre uns beten". Das Sommerfest wird 
diesmal in der Liebfrauengemeinde gefei- 
ert, und zwar am 14. Juni. Zeltlager, 
Assissi-Fahrt und Schottland-Trip sind 
angebotene Fahrten in diesem Jahr beider 
Gemeinden. Am 18. November kommt der 
bekannte Komponist von religiösen Lie- 
dern, Peter Janssens, mit seiner Miisik- 
gruppe in die neue Albertus-Magnus- 
Kirche mit dem Musikstück ,,Die Hi. Eli- 
sabeth von Thüringen", eine Ergänzung 
zum Franziskus-Musikstück, das vom 
gleichen Komponisten in dergleichen Kir- 
che aufgeführt wurde. Pfarrer Johannes 
Kratz meinte abschließend, man hätte al- 
len Grund, hoffnungsvoll als Gemeinde in 

die Zukunft zu schauen. Im Vertrauen auf 
Christus, der tragenden Mitte jeglichen 
Gemeindegeschehens, sollten wir uns dem 
menschgewordenen Gottessohn in der 
Krippe vertrauensvoll zuwenden. 

Nach soviel Rückblick und Vorausblick 
konnte man sich im gemütlichen Teil den 
von den Frauen liebevoll dargebotenen 
Speisen und Getränken zuwenden. Dabei 
hatte jeder Gelegenheit, mit seinem Mit- 
bruder beziehungsweise seiner Mitschwe- 
ster ausführlich ins Gespräch zu kommen. 

„Ein Wandervolk, ein einig Volk." Un- 
ter dieses Motto hat der Vorstand des Lan- 
gener Odenwaldklubs das Wandeijahr 
1987 gestellt. Es soll laut Meinung der Mit- 
glieder kein Problem sein, das Jahr 1987 
gut zu überstehen. Zu Beginn war am 8. 
Januar im evangelischen Gemeindehaus 
in der Frankfurter Straße zum Senioren- 
stammtisch geladen, der sich bei den 
OWK-Senioren immer wieder großer Be- 
liebtheit erfreut. Es ist ein gemütliches 
Beisammensein, wobei kleine Vorträge in 
Wort und Bild zur Unterhaltung beitra- 
gen. So war es auch diesmal wieder. Bei 
Kaffee und Kuchen betrachtete man Bil- 
der und redete von vergangenen Wande- 

Schwarz-Schilling: 

„Kurs der Regierung 

zeigt spürbare Erfolge" 

Bundespostminister Schwarz-Schilling 
sprach am vergangenen Montag in der 
Stadthalle zu den Langener Christdemo- 
kraten. CDU-Chef Schneider konnte als 
Gäste auch Klaus Lippold (MdB) und 
Claus Demke (MdL) begrüßen. 

Schwarz-Schilling begann seine Ausfüh- 
rungen mit der Außen- und Sicherheitspo- 
litik der Bundesregierung Kohl und er- 
klärte, daß die Gemeinsamkeiten im 
westlichen Bündnis — an der Seite der Na- 
tionen, die das gleiche Menschenbild und 
die gleichen Auffassungen hätten — von 
Helmut Kohl gefördert und gefestigt wor- 
den seien. Deutschland stehe wieder zu 
seinen Bündnisverpflichtungen. Von der 
Opposition erwarte man in der Regel in 
der Außenpolitik eine Unterstützung der 
Regierung und nicht das Gegenteil, wie 
von der SPD praktiziert. Äußerungen wie 
„Raus aus der NATO" und ,,Sicherheits- 
partnerschaft mit dem Osten" seien ge- 
eignet, die Bündnispolitik der Bundesre- 
gierung zu untergraben. 

In der Wirtschafts-, Finanz- und Sozial- 
politik habe die SPD katastrophale Daten 
hinterlassen. Der stabile Kurs von Stol- 
tenberg habe diese Hinterlassenschaft be- 
seitigt und jetzt bekomme jeder einzelne 
den Erfolg zu spüren: 2,5 bis drei Prozent 
Wachstum, eine Inflationsrate wie zu Er- 
hards Zeiten, eine Geldwertstabilität, die 
sich sehen lassen kötme, Rentenanspruch 
für Kindererziehungszeiten, Sicherung 
der Renten. Dies alles habe die Regierung 
Kohl dem übernommenen Chaos entge- 
gengesetzt. 

Die Arbeitslosigkeit habe zum Still- 
stand gebracht werden können. Ursachen 
für die hohe Arbeitslosenzahl sieht 
Schwarz-Schilling unter anderem in der 
rasanten Entwicklung der Hochtechnolo- 
gien in den USA, Japan und anderen In- 
dustriestaaten. Nur diese Technologien 
brächten zusätzliche Arbeitsplätze. Hier 
habe die Bundesrepublik in den 70er Jah- 

Großartiges Ensemble 

bei großem Schauspiel 

ren nicht Schritt gehalten und gewaltig 
aufholen müssen. 

Zum Schluß wandte sich Schwarz- 
Schilling dem Postsektor zu. Keine Erhö- 
hung der Gebühren bei Briefen, Paketen 
und Päckchen, Abbau des Defizits, Sen- 
kung der Gebühren auf dem Femmelde- 
sektor, Zunahme der Beschäftigten um 
5000 seien die Erfolge des Ministeriums 
der letzten vier Jahre. 2,35 Millionen Ka- 
belfemsehanschlüsse und eine Flut von 
weiteren Anträgen zeigten die Meinung 
der Bürger zur zeitgemäßen Kommunika- 
tion. 1982 seien Kabelfemsehen und Satel- 
litenfemsehen noch Fremdwörter gewe- 
sen und bewußt von der SPD torpediert 
worden. Man habe den freien Wettbewerb 
'erhindem wollen. Es dürfe und könne 

nicht sein, daß ein Hessischer Minister- 
präsident bestimme, wer was im Femse- 
hen sehe, beendete Schwarz-Schilling 
seine Ausführangen. 

[ 
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rungen und Zelten. Gegen 17.00 Uhr trenn- 
te man sich wieder mit dem Versprechen, 
sich im nächsten Monat zur genannten 
Zeit wieder zu treffen. 

Am Freitag, dem 16. Januar, trafen sich 
die noch arbeitenden OWK-Mitglieder in 
der Stadthalle zu einem feuchtfröhlichen 
Beisammensein. Der Samstag war sodann 
der erste Wandemachmittag der Fahrrad- 
gruppe unter Leitung des neu gewählten 
Radwanderwarts Reiner Herder, der ab 
Januar 87 die Radgruppe führen wird. 

Das Gros des Langener Odenwaldklubs 
war dann am Sonntag, dem 18. Januar, 
zur ersten Planwanderung zusammenge- 
kommen. Vom Parkplatz am Friedhof 
ging die Wanderung in den östlichen Teil 
des Langener Waldes, um nach gut zwei 
Stunden am Langener Naturfreundehaus 
zu enden, wo man sich bei Kaffee und Ku- 
chen wieder auftaute, um dann den Weg 
nach Hause zu gehen. Es war wieder ein 
guter Auftakt des Langener Odenwald- 
klubs. 

Die Fünf-Stunden-Gruppe trifft sich am 
Sonntag, dem 25. Januar, zu ihrer ersten 
Wanderung im südlichen Umland Lan- 
gens und wird zur Mittagsrast in Erzhau- 
sen einkehren, um dann den Weg über 
Krause Buche zurück nach Langen zu neh- 
men. Am Freitag, dem 30. Januar, treffen 
sich die Klubmitglieder wieder zum neu 
organisierten OWK-Stammtisch in der 
Stadthalle. 

Termine für Februar: 5. Februar, evan- 
gelisches Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße, Seniorenstammtisch — 7. Fe- 
bruar, Samstagtour der Radgruppe — 13. 
Februar, Stammtisch, 20 Uhr, Stadthalle 
— 15. Februar, 2. Pflichtwanderung der 
Ortsgruppe — 16. Februar. 20 Uhr, Vor- 
standssitzung im Langener Naturfreunde- 
haus — 22. Februar, Wandern über fünf 
Stunden (mnd um Dudenhofen) — 27. Fe- 
bruar, 20 Uhr, OWK-Stammtisch in der 
Stadthalle. 

Auskünfte erteilen: 1. Vorsitzender (Te- 
lefon 2 16 98) und Wanderwart (Telefon 
2 77 72) sowie Radwanderwart (Telefon 
2 44 28). 

Klub 03" hatte Siegerschau ♦» 
Hundert Siegertauben waren am ver- 

gangenen Sonntag im Gemeindehaus der 
evangelischen Stadtkirche ausgestellt. Es 
war eine gelungene Ausstellung, und die 
Brieftaubenzüchter bedanken sich recht 
herzlich bei den zahlreich erschienenen 
Besuchern. 

Die Tauben waren in neun Leistungs- 
klassen aufgeteilt. In der Sonderklasse 
Männchen, Tauben mit 4151 bis 2669 Preis- 
kilometerleistungen, gingen alle drei 
Preise an Walter und Werner Luley. In der 
Klasse 1 a, 2654 bis 1726 Preiskiiometer, 
waren W. Luley und Sohn, zweimal Man- 
fred Teuber, Toni Dibowski und W. Luley 

Ein besonderes Theatererlebnis erwar- 
tet die .Besucher bei der Aufführung von 
Friedrich Schillers Schauspiel „Don Car- 
los" am Samstag, dem 24. Januar, um 
20.00 Uhr in der Langener Stadthalle, 
wenn das Ensemble ,,Zauberflöte/Kali 
Sun" von Andras Fricsay gastiert, das 
von den auch in Langen bestens bekann- 
ten Theatergastspielen Kempf vermittelt 
wurde. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Friedrich Schillers ,,dramatisches Ge- 
dicht". ein packendes Werk, bietet großar- 
tige Rollen für das ausgezeichnete Ensem- 
ble der ,,Zauberflöte". Der Truppe wurde 
anläßlich der Verleihung des „AZ- 
Förderpreises" an ihren Gründer Andras 
Fricsay „rückhaltloser, selbstbewußt in- 
dividueller Einsatz aller Beteiligten, in 
diesem Fall auf formal und intellektuell 
hohem Niveau" bescheinigl. Andras Fric- 

say ist ein Regisseur und Darsteller mit 
Verstand und Gefühl. In seinen Inszenie- 
rungen, sehr oft in Zusammenarbeit mit 
der Mitbegründerin der „Zauberflöte" Je- 
anette Mühlmann, lebt Theater, erlebt 
und lebt der Besucher mit. Die Vorge- 
nannten haben auch ,,Don Carlos" insze- 
niert. 

J^dras Fricsay selbst spielt den Mar- 
quis von Posa, Jeanette Mühlmann die 
Elisabeth von Valois. Die weiteren Mit- 
wirkenden sind unter anderen Sabina 
Trooger („Bitterer Honig") als Prinzessin 
Eboli, Heinz Baumann (,,Lobster") als 
Philipp der Zweite, Klaus Rohrmoser als 
Don Carlos, der Kronprinz. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich im Reisebüro 
am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). 
Die Abendkasse ist am 24. Januar ab 18.30 
Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

und Sohn erfolgreich. In der Klasse 2 a, 
1695 bis 1061 Preiskilometer, wurden Ju- 
stus Lötz, Helmut Ziegler, W. Luley und 
Sohn und Erwin Muthig ausgezeichnet. In 
der Klasse 3 a, jährige Männchen, 1602 bis 
535 Preiskilometer, wurden die Tauben 
von Erwin Muthig, Helmut Ziegler. W. 
Luley und Sohn und nochmals Erwin Mut- 
hig die Preisträger. Erster Erwin Muthig 
und zweiter Helmut Ziegler hieß es bei der 
Sonderklasse Weibchen, 3743 bis 2013 
Preiskilometer. Die Klasse 1 b, Weibchen 
mit 1817 bis 683 Preiskilometer, sah 
Ewald Subgang, zweimal Dieter Gorzaws- 
ki und Helmut Ziegler siegreich. In der 
Klasse 2 b, den jährigen Weibchen, waren 
wieder Erwin Muthig und Helmut Ziegler 
vom. Klasse 4 a, junge Männchen, hier be- 
legte Ewald Subgang alle drei Preise. Bei 
den jungen Weibchen, Klasse 3 b, sicher- 
ten sich Dieter Gorzawski und Ewald 
Subgang die Preise. 

Das schönste Männchen der Ausstellung 
stellten Walter und Werner Luley. Das 
schönste Weibchen besitzt Erwin Muthig. 
Die beste Gesamtleistung der Siegerschau 
erzielten Walter Luley und Sohn. 

Gerichtet und prämiert wurden die Tau- 
ben von dem erfahrenen Preisrichter Ru- 
di Staab aus Mühlheim, der den beteilig- 
ten Züchtem großes Lob zollte über den 
Zustand und die Qualität der ausgestell- 
ten Tauben. Der zweite Preis beim Erb- 
senraten, ein Gutschein der Firma 
Becker-Reisen über eine Tagesfahrt, ist 
von Karsten Knipp gewonnen worden. 
Der Gutschein karm beim 1. Vorsitzenden 
Adam Bachmann, Gabelsbergerstraße 53 
in Langen abgeholt werden. 
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Vorstand im Amt 
bestätigt 

Die Mitglieder des Ortsbezirks West der 
SPD hielten am 19. Januar im Kolleg der 
Westendhalle ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. Bei den Neuwahlen unter der be- 
währten Leitung des von den anwesenden 
Genossinnen und Genossen gewählten 
Versammlungsleiters Stadtrat Karl We- 
ber wurde der seitherige Vorstand in sei- 
nen Ämtern bestätigt. Ohne Gegenstimme 
ist Erich Koch (Pensionär) als erster Vor- 
sitzender wieder gewählt worden. Seine 
Vertreterin wurde Christa Klingenhagen 
(Hausfrau), Dieter Preis (Bankkaufmann) 
und Reinhold Mager (Pensionär) gehören 
als Beisitzer wieder dem Vorstand an. 

In der anschließenden Aussprache wur- 
den aktuelle politische Themen der Ver- 
gangenheit und Zukunft eingehend disku- 
tiert. Neben der Bundestagswahl wurde 
auch die kommende Landtagswahl weit- 
gehend besprochen. Trotz unterschiedli- 
cher Auffassungen in Sachfragen ist diese 
Versammlung wieder sehr harmonisch 
verlaufen. Die anwesenden Genossinnen 
und Genossen haben wieder mehr Hoff- 
nung und Selbstvertrauen gewonnen. 

Seit 25 Jahren 
bei der Stadt 

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feierte 
Schwimmeister Manfred Schmidt am 
Mittwoch, dem 21. Januar 1987. Der am 12. 
Juni 1929 geborene Leipziger steht seit 
dem Jahr 1973 in Diensten der Stadt Lan- 
gen. Nach einer Lehre als Installateur zog 
Schmidt 1947 nach Köln. Dort war er zu- 
nächst in seinem Beruf tätig. Im Jahr 1962 
trat er seinen Dienst als „Badewärter" bei 
der Stadt Porz an. Von 1964 bis 1973 war 
er als leitender Schwimmeister bei der 
Gemeinde Engelskirchen beschäftigt. Von 
diesem Jahr an versah er den Posten des 
Schwimmeisters bei der Stadt Langen. 

Seit 1985 leistet Manfred Schmidt — 
nach einem Arbeitsunfall — Aufsichts- 
dienste (Kontrollgänge, Zeltplatzbeauf- 
sichtigung, Parkplatzbewachung) und Er- 
ste Hilfe in den städtischen Badem. Sozi- 
alamtsleiter Erich Dörge gratulierte dem 
Jubilar in einer kleinen Feierstunde und 
lobte ihn wegen seines Engagements. 
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BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Turner haben 
Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung der 
Tumabteilung des TV Langen findet am 
Mittwoch, dem 28. Januar, um 20.00 Uhr 
im Jugendraum der TV-Halle am Jahn- 
platz statt. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem Berichte des Abteilungs- 
vorstandes und der Kassenprüferin, die 
Neuwahl des Abteilungsvorstandes und 
des Kassenprüfers, Behandlung eingegan- 
gener Anträge sowie Veranstaltungen 
1987. 

Anträge werden schriftlich bis 26. Ja- 
nuar (13.00 Uhr) an die Geschäftsstelle er- 
beten. 
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RUND UM DEN 
Vierrdhrenbrunnen 

Posaunenchor sucht interessierte Musiker 

Bilanz für 1986 zeigt schöne Fortschritte 

Am Sonntag gilt's! 
Man kann es sich kaum vorstellen, 

daß es Bürger gleichgültig sein könn- 
te, wie am Sonntag die Wahl ausgeht. 
Nicht jeder ist zwar politisch enga- 
giert, doch betrifft eine Wahl zum 
Deutschen Bundestag einen jeden 
einzelnen, denn in Bonn werden die 
Weichen für viele Dinge gestellt, die 
einen jeden angehen. 

Der Bundestag und die Bundesre- 
gierung haben etwas damit zu tun, 
wie die Wirtschaft floriert, wie unse- 
re Einkommen und deren Kaufkraft 
aussehen, von dort wird festgelegt, 
wieviel Steuern und Abgaben wir 
entrichten müssen, was mit der Um- 
welt geschieht und wie sicher wir le- 
ben können, um mir einige Gedanken 
zu nennen. 

,,Die machen ja doch nur, was sie 
wollen", kann man öfter — und nicht 
nur bei Bundestagswahlen — hören, 
und diese Aussage wird dann oft als 
Begründung dafür herbeigeholt, um 
sich vor der Stimmabgabe zu drük- 
ken. Ja: drücken! 

Millionen von Menschen auf der 
Welt wären glücklich darüber, wenn 
sie eine solche Möglichkeit hätten, 
frei wählen zu dürfen. Auch bei uns 
war es nicht immer so. Von den 
Things, den Vollversammlungen der 
alten Germanen, bis zum Bundestag 
war ein langer Weg, der durch Abso- 
lutismus, Willkürherrschaft und Dik- 
tatur führte. Auf diesem Weg haben 
ungezählte ihre Freiheit und ihr Le- 
ben gelassen, um die Entscheidung 
über das Leben dem Volk in die Hand 
zu geben. 

Selbstzufriedenheit darüber, daß 
wir diesen Zustand haben und es da- 
bei anderen zu überlassen, von dieser 
Möglichkeit Gebrauch zu machen, ist 
fehl am Platz. 

Jeder ist aufgerufen, durch sein Vo- 
tum mitzubestimmen, wie es in den 
nächsten vier Jahren bei uns weiter- 
geht oder anders wird. Nur eine hohe 
Wahlbeteiligung wird die wahre Mei- 
nung des Volkes wiedergeben. Von 
einer Wahlmüdigkeit oder Verdros- 
senheit profitieren meist die Splitter- 
gruppen, die ihre Anhänger zu mobi- 
lisieren verstehen. Für die anderen 
bleibt dann nur das Schimpfen. So- 
weit aber muß es nicht kommen. 

Am Sonntag gilt's! Jeder sollte sein 
Recht der freien Wahl zu seiner 
Pßicht machen. 

Ein Muskel, der nicht bewegt wird, 
verkümmert mit der Zeit. Ähnlich 
könnte es auch mit unserer Demokra- 
tie passieren, denn auch eine Stimme, 
die nicht erschallt, wird nicht gehört, 
warnt 

Ihr Tobias 

Fahrdienst am Wahltag 
Der CDU-Stadtverband Langen bietet 

am Wahltag wieder einen Fahrdienst ins 
Wahllokal an. Wer sich bei Heinz-Helmut 
Schneider (Telefon 71948) oder Claus- 
Dieter Schneider (Telefon 2 15 90) meldet, 
wird zu Hause abgeholt, zum Wahllokal 
gefahren und wieder nach Hause ge- 
bracht. 

Fahrdienst 
zur Wahl 

Die Langener Sozialdemokraten bieten 
auch diesmal wieder einen Fahrdienst zur 
Bundestagswahl an. Wer davon Gebrauch 
machen möchte, zum Wahllokal gebracht 
und auch wieder nach Hause gefahren zu 
werden, melde seinen Wunsch bei Dr. 
Heinz Wleklinski (Telefon 2 13 30) an. 

Mit 21 Auftritten und fünf zusätzlichen 
Gemeinschaftsproben unter der Leitung 
des Landesposaunenwartes Horst Wetzlar 
war 1986 eines der aktivsten Jahre des Po- 
saunenchores der evangelischen Gesamt- 
gemeinde Langen. 

Chorleiter Wolfgang Kunkel legte im 
Frühjahr 1986 seine Dirigentenprüfung ab 
und stellte die Verbindung zum hessi- 
schen Landesposaunenwerk wieder voll- 
ständig her. Der Posaunenchor wurde 
zum 11. Landesposaunentag am 24./.25. 
Mai 1986 in Diez angemeldet und besuchte 
an drei Abenden Vorbereitungsproben 
mit anderen Chören in Mörfelden. Die 
Teilnahme an der Großveranstaltung in 
Diez (ca. 1000 Bläser aus ganz Hessen 
wirkten bei den Aufführungen in der Eis- 
sporthalle mit) war zweifellos der Höhe- 
punkt des vergangenen Jahres. 

Wenig später, am 13. Juni, wurde Hein- 
rich Herbert zu Grabe getragen, der den 
Posaunenchor von 1961 bis 1985 geleitet 
hatte, und in dieser Zeit auch Gemeinde- 
amtsleiter war. Unbestritten sein Ver- 
dienst ist es, den Posaunenchor zusam- 
mengehalten zu haben und die sakrale Blä- 
sermusik in Langen am Leben zu erhalten 
und in einer Zeit der mannigfaltigen musi- 
kantischen Konkurrenz. Noch einen wei- 
teren Verlust hatte der Posaunenchor 1986 
zu beklagen: Erich Schmolinski, ebenfalls 
über zwei Jahrzehnte aktiv, verstarb an 
den Folgen einer schweren Erkrankung 
und wurde am 18. Juli 1986 beerdigt. Auch 
hier wirkte der Posaunenchor bei der 
Trauerfeier mit. 

SPD-Senioren treffen 
sich 

Zur ersten Zusammenkunft im neuen 
Jahr treffen sich die Senioren der Lange- 
ner SPD mit dem Seniorenbeauftragten 
des Unterbezirks Offenbach-Land, a.D. 
Erich Scheid, am Freitag, dem 30. Januar 
1987, um 15.00 Uhr im Seniorentreffpunkt 
Südliche Ringstraße 107. Nach einem kur- 
zen Referat des Gastes soll über den weite- 
ren Ausbau der Seniorenarbeit in den 
Ortsvereinen gesprochen werden. Auch 
wird sehr wahrscheinlich über die gerade 
stattgefundene Bundestagswahl disku- 
tiert werden. 

Aber die erfreulichen Anlässe überwie- 
gen: Am 20. April Eröffnungsmusik im 
„Malkasten"; 2. August Sommerfest bei 
der Johannesgemeinde; 6. September 
Hochzeitsgottesdienst bei Trompeter Her- 
mann Untsch; zwei Geburtstagsständ- 
chen; am 30. November Eröffnungsmusik 
zur Weihnachtsschau im Malkasten, Vier- 
häusergasse; drei Advent-Auftritte beim 
Weihnachtsmarkt des VW; Heiligabend 
das traditionelle Kurrendeblasen im Frei- 
en, diesmal zu Beginn des Vespergottes- 
dienstes aller Langener Kirchen und die 
Festmusik bei der Mittemachtsmette in 
der Stadtkirche. 

Darüber hinaus war der Posaunenchor 
bei den Feiertagsgottesdiensten zu hören: 
Karfreitag, Ostern, Himmelfahrt, Pfing- 
sten und am Totensonntag (jeweils in der 
Stadtkirche; erstmalig waren der Auftritt 
bei der Andachtsfeier des VdK am Volks- 
trauertag in der vollbesetzten Friedhofs- 
halle und eine Silvestermusik bei der Jo- 
hannesgemeinde. Erstmalig waren auch 
die Unterrichtsabende mit Horst Wetzlar 
in Langen am 11., 13. und 14. November. 
Viele Elemente der bläserischen Grund- 
schule, Mundstück- und Ansatzfragen 

wurden behandelt und eine differenzierte 
Einstudierung vorgenommen. 

Problematisch Ist zur Zeit noch die Be- 
setzung: pro Stimme nur ein Instrument 
ist für einen vollen Klang zu wenig. Mo- 
mentan besteht der Chor aus einem einfa- 
chen Trompetenquartett, ergänzt durch 
vier Instrumente der tiefen Lage, die sich 
je nach personeller Situation auf Tenor 
und Baß veteilen. 

Dies genügt leider nicht, um in ausge- 
wogenem Klangbild alle Kompositionen 
der Musikliteratur für Posaunenchöre zu 
Gehör zu bringen, da diese teilweise in 
sechs- und achtstimmigem Satz geschrie- 
ben sind. 

Nach wie vor ist der Posaunenchor auf 
der Suche nach weiteren Mitwirkenden, 
um alle vorhandenen Instrumente beset- 
zen zu können und bei den Auftritten per- 
sonelle Reserve zu haben. Flügelhom, Po- 
saunen, Pauken und eine Baßtuba liegen 
noch unbenutzt im Schrank; drei Trompe- 
ten konnten im Laufe des Jahres durch 
neue ersetzt werden. Die Übungsstunde 
bleibt unverändert donnerstags 20 bis 22 
Uhr im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
linker Seiteneingang. Interessenten sind 
herzlich willkommen, Anfänger bekom- 
men Einzelunterricht. 
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Buchen Sie jetzt 
Ihren 

Sommerurlaub '87! 
Viele preisgünstige 

Angebote erwarten Sie! 

Der Posaunenchor beim Sommerfest der Johannes-Gemeinde. 
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\ Ab Montag, 26.1., 9 Uhr | 

Winter- 

Schlußverkauf 

mit echten Hits! 

Herrenpullls ab 29r 

Damenpullls ab 19,- 

Damenröcke ab 39r 
Damenhosen ..q 
bis Gr. 52 ab 4!l,- 
Strlckkombinationen qq 
2-telllg ab 99 

Kommen Sie zum 

lieickdt 
Mainstraßa 10 ^ 6073 Egelsbach 

nahe Stadtbushaltestelle 
Bahnstraße 

— ES LOHNT SICH — 

Feuerwehr hat 
Hauptversammlung 

Am Freitag, dem 30. Januar, um 19.00 
Uhr findet in der Feuerwache Langen die 
Jahreshauptversammlung der Feuerwehr 
Langen statt. Hierzu wird herzlichst ein- 
geladen. 

Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem Berichte des Stadtbrandinspektors 
und des Jugendwartes, Übernahmen, Be- 
förderungen, Behandlung eingegangener 
Anträge, Mitteilungen und Anfragen. 

Kaffeenachmittag Englisch-deütscher Kammermusikabend 
Der Ortsverein der Arbeiterwohlfahrt 

Langen lädt seine Mitglieder und Freunde 
am 29. Januar zu einem gemütlichen Kaf- 
feenachmittag um 14.00 Uhr in das Alten- 
wohnheim in Langen ein. Um Kuchen- 
spenden wird gebeten. 

Friedenstreff 
Zu ihrem nächsten Treffen lädt die Frie- 

densgruppe der evangelischen Johannes- 
gemeinde Langen recht herzlich ein für 
Donnerstag, den 29. Januar, um 20 Uhr in 
das Gemeindezentrum Uhlandstraße 
24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Clubmeisterschaften 
im Aufwind 

Einen schönen Erfolg können die Orga- 
nisatoren der 33. Clubmeisterschaften der 
SSG-Skigilde vom 30. Januar bis 1. Fe- 
bruar in Schönau/Schwarzwald bereits 
jetzt verbuchen. Die zwei geplanten Reise- 
busse mit ca. 100 Plätzen des Reisebüros 
Becker sind voll ausgebucht. Zusätzlich 
werden noch etwa 30 Teilnehmer erwar- 
tet, die mit dem eigenen Pkw anreisen. 

Die Busreisenden seien nochmals an die 
Abfahrtstermine erinnert: 30. Januar, 
16.30 Uhr Langen, neues Rathaus (Busse I 
und II), 16.45 Uhr Egelsbach, Berliner 
Platz (nur Bus II). Die wenigen Teilneh- 
mer aus Dreieichenhain und Sprendlingen 
werden gebeten, den Abfahrtsplatz Lan- 
gen, neues Rathaus zu benutzen. Dreiei- 
chenhain und Sprendlingen werden nicht 
angefahren. 

Alle Mitreisenden werden gebeten, ent- 
sprechend rechtzeitig zu erscheinen, damit 
die Abfahrtszeiten pünktlich eingehalten 
werden können. Übrigens: der Feldberg 
im Schwarzwald meldet 120 cm Pulver- 
schnee. 

Der Rezensent hat Anlaß, etwas Freudi- 
ges an den Anfang seines Berichtes zu stel- 
len: Das Interesse der Langener Konzert- 
hörer an klassischer und romantischer 
Kammermusik, war so bedeutend, daß 
der große Saal der Stadthalle — trotz kal- 
ter Witterung und Vor-Smogalarm — voll 
besetzt war. Die Kunst- und Kulturge- 
meinde hatte für den 18. Januar das 
englisch-deutsche Duo Madeleine Mit- 
chell, Violine, und Klaus Zoll, Klavier, 
verpflichtet. Die Konzertbesucher wurden 
nicht enttäuscht. 

Schon im Einleitungsstück, der Sonate 
g-moll von Schubert mit den Sätzen Alle- 
gro giusto. Andante, Menuetto Allegro vi- 
vace, Allegro moderato (im Programm- 
heft fehlerhaft abgedruckt) war das kor- 
rekte, auf gründlicher Ausbildung beru- 
hende Spiel der Geigerin zu bemerken. 
Der Pianist erfüllte seine Rolle als Beglei- 
ter und Mitgestalter, doch war er mitunter 
dynamisch zu stark, was aber nicht ihm 
sondern dem Konzert(?)-Flügel angelastet 
werden muß. 

Bei der Sonate e-moll von Elgar kam die 
Geigerin mehr aus sich heraus. Die Ro- 
manze gab sie in ,,verträumtem" Stil wie- 
der, das Allegro troppo präsentierte sie 
gefällig. 

Mit dem Andante in G-dur und der 
Grand Polonaise in Es-dur von Chopin bot 
der Pianist eine beachtliche solistische 
Leistung, doch entstand stellenweise der 
Eindruck als fehlte der romantische Char- 
me, was aber zweifellos auf die Mängel 
des Instruments zurückzuführen war. 

Nach der Pause kam in der Kreutzer- 
Sonate von Beethoven die Geigerin weiter 
aus sich heraus. Ihr Spiel war freier und 
temperamentvoller, ihr Strich gefühlvol- 
ler. Dieses musikalisch bedeutende und 
schwierig wiederzugebende Kammermu- 

sikwerk wurde von beiden Künstlern ein- 
drucksvoll vorgetragen. Man hätte es sich 
aber gewünscht, wenn Madeleine Mitchell 
auf ihrem wundervollen, in allen Lagen 
ausgeglichenen Instrument, einer Rocca- 
Geige, aus der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, gelegentlich mehr Elan. 
Kühnheit und — da, wo es hingehörte — 
sprühenden Witz entwickelt hätte. 

Klaus Zoll schien streckenweise durch 
den Flügel an der vollen Entfaltung seines 
beachtlichen Könnens gehindert. Die Gei- 
gerin spielte ohne Tadel und ausgespro- 
chen „brav". Im Programmheft stand zu 

lesen, daß sie in England der Königinmut- 
ter vorgespielt habe. Vielleicht wurde da- 
durch ihr geigerischer Stil geprägt. Mit 
der Meditation von Massenet als Zugabe 
beschlossen die Künstler den Kammermu- 
sikabend. 

Das eingangs erwähnte kammermusi- 
kalische Interesse des Langener Konzert- 
publikums möge die Kunst- und Kultur- 
gemeinde zu weiteren Veranstaltungen 
ähnlicher Art anregen. Das nächste Kon- 
zert am 8. März ist allerdings eine „Groß- 
veranstaltung": Die 9. Symphonie von 
Beethoven. arp. 

Virtuoses Violinspiel bot die Engländerin Madeleine Mitchell beim Konzert der Kunst- 
und Kulturgemeinde am vergangenen Sonntag in der Stadthalle. Am Flügel wurde die 
Künstlerin von Klaus Zoll begleitet. 

GROSSER WINTER^CHLUSS-VERKAUF 

Beginn Montag, den 26.1.1987 

|K A U F H A U S| 

1 RAUfN 

Bei uns sind 

viele Textilien 

bis zu gpo/g 

reduziert 
LANGEN — BAHNSTRASSE 101—107 

Montag, 26.1.87, 

durchgehend von 

8.30 bis 18.30 Uhr 



FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Langenar Slslnmetzbatrlsb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmatzmalstar 

Langan. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Talalon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHi: -MOTORSÄGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Tepptche — Gardtnen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, F*u«r-, SM-Überführungan 

Sarglag«r ■ St«rt>«wäsch0 — Ztorurnen 
Ausführung kompletlar Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 29 66 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
e Gas* und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2.3 bis 3.8 kW (3,1 bis 5.2 PS), Elektronikzündung, 
Etnhebelbedienung, Antivibrations- 

System, automatische Ketten- 
bremse, 12 Monate Garantie.~ 

>2^! - • Prülen Sie. ob es jetzt nicht Zeit 
, 'ür eine neue STIHL Säge wäre. 

-Kundendienst 
Installationen • Beratung und Verkauf 

6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 10 99 
Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

Wir beraten Sie! Nr. 1 weifweit. 

STIHL-Dienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

Friedholstraße 25 TeWon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

Bahnstrane 39 I Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubetiör und Teegeschirr ip (jroller Auswahl. 

Elektro-Anlagen STECH 
F«chfl»«chift für El6ktrot>cf»nlk ^o^m. w«meo HEINZ GÖHR 

nur LANGEN-OBERIINDEN. Elnkaufszentnim 
Wolle von Schachenmayr, Schöller 

usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 
KOMMEN, ANSEHEN, KAUFEN 

STRICKEN 11! 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7ft. "KtU 
Bafinstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

vorm. H. Oaußmann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerei 

• Schwimmbidsniagcn • QisgarltaKundan- • PropanoiMniaoen Wartungsdianat • Propangat-Flaachanvarkauf • Rot^r-Varatopfunga-Sarvica 
Baratung • Planung • Kundandlanat Fachgarachia AuafUtirungan • Malatarbairlab 

Wassergasse 13 • 6070 Langen • Tel.(06103)23765 

AusfOhrung von A 
Eltktroanlagen aller Art 
Lieferung-f Montage von (9 Eltklro-Oerlten u. -Lampen v  
Kundendienst -f lechn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. WirmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/HMsan 
DIaburgw Straße 39 

Schuh-Service-Centnim 
W. VÖLKER Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 

Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Schuhmachermeister 
6070 Langen, BahnstraBe 12, Telefon 28228 Verputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 8.30—12.30 find 

14.30—18.00 Uhr, Sa. 9.00—12.00 Uhr. 

T^amer OctmLLe 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 (Stelnbero) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

LANGEN 

[| Eisenwaren am Lutherplatz 
Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): Arztlicher Sonntagsdienst 

24J2S. Januar 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
TeL061 03/81040 

24J25. Januar 
Tal 52111 Odert 9292 FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Mittwoch, 28. Januar 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 Apothekendienst 

Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 
Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Adler-Apotheke, 
l^ngener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 
Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 23.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 24.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 25.1. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 26.1. MQnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DL, 27.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
MI., 28.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 29.1. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

für Damen und Herren 

Aut vtaisaltlgan Wunsch auch 
Mlttwoch4lachmlttag 
^ gafltfnatl 

fVSl moden 
langen Drelalch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBglnger-Zone 
^Die Versicherung mit 

den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

veR9Chb*jng»i Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19 00. Sa. nach "erelnbarung. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
24J25. Januar 
TeL 5 21 11 oderl 92 92 
Mittwoch, 28. Januar 1987 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63, 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet; 
24.725. und 28. Januar 
Zahnarzt Peter Rixecker, Neu-Isenburg, 
Goethestraße 60, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 
im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Grigore Enache, Dudenhofen, 
Im Großen Garten 33, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • HERBERT 

KIRCHHERR 
WERKMANN, JOST U. GtRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiouseften GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Aachener u. MOnchaner 
Varsicherungen 

SchlllerstraBe 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 23.1. Egeisbach-Apotheke 
Sa., 24.1. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
So., 25.1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 26.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MOnch'sche Apotheke, Langen 

Di., 27.1. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 28.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 29.1. Apotheke am Bahnhof 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Ot>er1>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wasaeiyaaaa 12, Langan, Telefon 2 77 56 

Neü-+Unideckung 
Spanglerartielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreielch 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxiruf In Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egeisbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedlenst Dreielch 

Omnibusbetrieb LUDWIG RATH 
Rheinstraße 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Yy) ^^usse bis 25 + 38'T^ßätge 

für Relaen, Ausflüge nnd alle Geiaganheitan 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

heim -i- 
■ elMr" GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

EXCLUSIV TELEFON 21011 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponiening? 
wir empfehlen eine grOndilche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlos I Fragen Sie 
I M Ifl hfg-TeppIchbodenrefnlgung 

I OhmstraBe 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

Umglasung von Bnlach-in-lsolierglasfenster , 
Spiegel und Glasplatten nach Maß /T 
Reparatur- und Neuverglasung / L /n 
Einljaumöbel-Türen-Vertäfelungen V ^ 

Glasaral Innenausbau Hügelstraße 6 
6070 Langen 

■#|X fla^lBh Telefon (06103) 
W mm m I 2ii2iu.22i03 

IMIadanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltdan nut Kunttitoff, Holz. Aluminium 
Rolllor«, Rollglttw, SchwtngltKr, MirKlun 

Fertigelnbau-Element» zum nachlrigllchen Elnt>tu — Reparaturen 
11 J Ii Anerkannter Fachtwirlab Im Bundaavar- 
1 band Dautacher Rolladanharatallar a.V. 
\l" *AuBarhalb SO 1« • a. d. Darmat. Ldatr. ^ ^ #070 Langan • Talefon 2 38 79 
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Betr.; XI. Wahlperlode der Stadtver- 
ordnetenversammlunK — Aus- 
schuß für Umweltschutz — 

Am Mittwoch, dem 28. Januar 1987, 
um 19.30 Uhr, findet die 8. öffentli- 
che Sitzung des Ausschusses für Um- 
weltschutz im großen Sitzungssaal des 
Rathauses, Zimmer 140, statt. 

TAGESORDNUNG 
öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen der Ausschuß Vorsit- 
zenden 

2. Mitteilungen des Baudezementen 
, 3. Verhandlungen mit der Nassau- 

ischen Heimstätte zwecks Begrü- 
nung iii der Südlichen Ringstraße; 
hier: Antrag der Fraktion DIE 
GRÜNEN vom 02. 10. 1986 

4. Grundstücksübertragung an die 
Naturlandstiftung Hessen E.V., 
Kreisverband Offenbach; 
hier: Antrag der Fraktion der 
CDU vom 17. 10, 1986 

5. Kosten- und umweltbewußte Nut- 
zung von Wasser und Energie; 
hier: Antrag der Fraktion der 
CDU vom 30. 12. 1986 

6. Aktuelle Fragestunde 

Langen, den 22. Januar 1987 
Die Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez. Stv. Höf 

4. Bebauungs- und Landschaftsplan 
Nr. 37/111 — Kleingärten „Am 
Leukertsweg" Südseite; 
hier: 
1. Beschluß über Anregungen und 

Bedenken gemäß § 2 Abs. 5 und 
§ 2 a Abs. 6 BBauG 

2. Zustimmung zur Planänderung 
3. Offenlegung 

5. Planung Nordumgehung — B 486 
Langen; 
hier: Sachstandsbericht 

6. Bekanntgabe von Bauanträgen 
7. Aktuelle Fragestunde 

B. Nichtöffentlicher Teil 
8. Grundstücksangelegenheit 
9. Aktuelle Fragestunde 

Langen, den 22. Januar 1987 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Betr.: Zustellung der Steuer- und 
Gebfihrenbescheidc 1987 

Die durch Boten ausgetragenen 
Steuer-und Gebührenbescheide für das 
Jahr 1987 (Gewerbesteuer, Hundesteu- 
er, Grundsteuer, Kanalbenutzungsge- 
bühr, Straßenreinigungsgebühr und 
MüUabfuhrgebühr) gelten mit Ablauf 
des Donnerstag, 22. 01. 1987 als zuge- 
stellt. 
Die Widerspruchsfrist gegen diese Be- 
scheide (Ausstellungsdatum: 5. 01. 
1987) beginnt am 23. 01. 1987 und endet 
am 23. 02. 1987. Die gleiche Wider- 
spruchsfrist wird auch für die Ande- 
rungsbescheide mit Ausstellungsda- 
tum 12. 01. 1987 eingeräumt. 

Langen, den 13. 01. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Vorwegnahme der Entschei- 
dung gemäß § 76 Bundesbauge- 
setz für das Gebiet des Bebau- 
ungsplan Nr. 16, Wohngebiet 
am Steinberg 

In der Umlegung für das Gebiet des 
Bebauungsplan Nr. 16, Wohngebiet am 
Steinberg, wird gemäß § 71 Bundes- 
baugesetz bekanntgemacht, daß die 
Vorwegnahme der Entscheidung nach 
§ 76 Bundesbaugesetz vom 08. Dezem- 
ber 1986 am 15. Januar 1987 unanfecht- 
bar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntma- 
chung wird der bisherige Rechtszu- 
stand durch den im Umlegungsplan 
(Vorwegnahme) vorgesehenen neuen 
Rechtsstand ersetzt. 
Die betroffenen Eigentümer werden 
lüermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. 

Langen, den 23. Januar 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 29. Januar 1987, 
um 19.30 Uhr, findet die 15. öffentli- 
che Sitzung des Bauausschusses Im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rat- 
hauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsit- 
zenden 

2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Bebauungsplan Nr. 28, ,,Untere 

Bahnstraße"; 
hier: Zustimmung zum Entwurf 
und Durchfühmng einer Bürgeran- 
hörung gemäß § 2 a Abs. 2 BBauG 

DieKriporSt: 
ZaigenSi» 
in der OffantBchkmitnie, 
tkiBSmvMfSM 
dabeihaben. 

öffentlich vorgezeitfes Geld k>clct 
Ganoven geradezu an. ^ haben es also 
mit Ihrem Ver+iohen in der Hand, lu verhin- 
dern, dof) Sie Opfer emet RQubOt>erfGllt 
werden. 

Einladung zur Mitgliederversammlung 
am Freitag, dem 30. Januar 1987, um 19.45 Uhr 
im kleinen Saal der Stadthalle Langen 

TAGESORDNUNG: 
1. Begrüßung und Regularlen 
2. Jahresbericht 1986 des Vorstandes 
3. Bericht Ober den Rechnungsabschluß 1986 
4. Bericht der Rechnungsprüfer 
5. Aussprache zu den Punkten 2 — 4 
6. Beschlußfassung über Satzungsänderung 
7. Genehmigung der Berichte und Entlastung des Vorstandes für 

das Jahr 1986 
8. Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer 
9. Beschlußfassung über den Haushaltsplan 1987 

10. Festsetzung des Beitrages für 1988 
11. Anträge 
12. Verschiedenes 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 28.1. 
14.30 Uhr Seniorentreffen, 

Herr Laloi zeigt Dias 
20.00 Uhr Frauenkreis 
Wir möchten Sie schon heute herzlich ein- 
laden zum Gottesdienst und Gemeinde- 
nachmittag am 1. Februar mit Pfarrer 
Dippel. 

Martin-Luther- 
Gemeinde 
Informationsabend für Israel-Reise 
vom 5. bis 14. Mai 1987 

Am Donnerstag, dem 29. Januar 1987, 
findet um 19.30 Uhr, im Ev. Gemeinde- 
haus, Berliner Allee 31, Langen, für alle 
Interessenten an der Israei-Reise ein In- 
formationsabend statt, den ein Israel- 
Experte referieren wird. Hiermit ergeht 
herzlich Einladung. 

iebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vcrmillcln Ihnen die persönliche Palen- 
schiiH mit oinehi hungernden Kind. Das 
kosict Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
im Mnmit (steuerlich ubse(;bar). 

CCF kindcrhlirMterk Orulsrher PtlenkreK e.V. » t.Kh im*. 'iliiSu;iin]tt.n. i'i>«i»ihoiLii<inci> riii-'iO i'N \ {£ i>li.'iiiti')tJi;rKruUiv-nübcri'unu-»ivnt;llci>Kinüv'< »ciiv iJc/ ^^vlt und btiKcut »vfu/n :wvi.VKiridi,-t 

7lCid!U(JvleK 

25. Januar 1987 
(3. Sonntag nach Epiphanias) 
J ohanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Pfr. Schilling) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Pfr. Peter) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst und Taufe 
(Pfr, Kades) 
Kindergottesdienst 

Horst Kiesel geht 
in den Ruhestand 

10.00 Uhr 
Stadtkirche 
10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

Gottesdienst 
(Pfr. Borck) 
Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 25.1. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 27.1. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 285 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

Nach mehr als 21 Jahren im Dienst der 
Stadt wurde Horst Kiesel heute in den Ru- 
hestand verabschiedet. Kiesel, geboren 
am 26. Dezember 1930 in Kreuzburg/ 
Oberschlesien, war als Schreiner für die 
Stadt tätig. Er ist verheiratet und hat zwei 
Söhne. 

Von 1937 bis 1945 besuchte Horst Kiesel 
Volks- und Oberschule in seiner Heimat- 
stadt, und nach der Vertreibung, im Jahr 
1945, die Oberschule in Plauen. Von 1946 
bis 1949 absolvierte er seine Lehre als 
Schreiner, war bis 1950 als Geselle in sei- 
nem Beruf tätig und arbeitete bis 1953 im 
Bergbau. 

Nach der Umsiedlung in die Bundesre- 
publik (1953) war Horst Kiesel zunächst 
bei der Langener Firma Fengler tätig, 
wechselte 1955 zur Firma Adam Schmidt, 
und arbeitete von 1955 bis 1965 als Schrei- 
ner bei der Firma Preußler. Seit dem 
15.11.1965 steht er, ebenfalls als Schrei- 
ner, in den Diensten der Stadt Langen. 
Am 1. Oktober 1970 wurde er zum Fach- 
vorarbeiter befördert. Am 30. November 
1986 mußte Horst Kiesel wegen Erwerbs- 
unfähigkeit aus dem Dienst ausscheiden. 

Bauamtsleiter Peter Krentscher verab- 
schiedete Kiesel in den Ruhestand, dankte 
ihm für sein Engagement und wünschte 
noch viele zufriedene Jahre. 

Familientag beim TTC 
Viele Familien möchten sich gem ein- 

mal sportlich betätigen, haben aber auf- 
gmnd der winterlichen Wittemng keine 
Möglichkeit dazu. Über dieses Problem 
hat sich der TTC Langen Gedanken ge- 
macht und bietet ab sofort mittwochs von 
18 bis 22 Uhr unter der Leitung von Klaus 

Schlapp „Tischtennis für Familien und 
Hobbyspieler" an. 

Man braucht also auch im Winter nicht 
auf Bewegung und Freizeit vergnügen zu 
verzichten, denn dieses Angebot besteht 
bis Ende April 1987. Zum Spielen benötigt 

•man nur sportgerechte Kleidung und ei- 
nen Tischtennisschläger. Spielort ist die 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule in 
Langen-Oberlinden. 

Wer dazu noch Fragen hat, erhält von 
Klaus Schlapp (Tel. 06103/23286) gerne 
Antwort. Um Verständnis wird gebeten, 
daß bei zu großer Nachfrage die Anzahl 
der Teilnehmer begrenzt werden muß. 

„Der Mensch 
braucht Mitmenschen" 

Mit ihrem diesjährigen Weihnachtsgmß 
haben die Pfarrgemeinden St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen ihre Gemeinde- 
mitglieder aufgerufen, sich im sozialen 
Bereich verstärkt zu engagieren. 

Obwohl in der Familie, im Freundes- 
kreis, in der Nachbarschaft viel Hilfe ge- 
leistet werde, gebe es Aufgaben in der Ge- 
meinde, die ohne neue Mitarbeiter nicht 
geleistet werden könnten. Gedacht ist an 
Aktivitäten wie Besuche bei älteren Men- 
schen, Hausaufgabenhilfe für ausländi- 
sche Kinder, Kontakte zu vereinsamten, 
alleinstehenden Mitbürgem, Krankenbe- 
suche etc. 

Wer an einer Verbesserung des sozialen 
Klimas in den Gemeinden interessiert ist, 
wird zu einem Informationsabend am 
Dienstag, dem 27. Januar, um 19.30 Uhr 
im Pfarrheim St. Albertus Magnus (über 
dem Kindergarten), Albertus-Magnus- 
Platz 2, Langen, eingeladen. Weitere In- 
formationen erteilt Frau Deitmer, Langen 
(Telefon 2 98 94). 

Bekanntmachung 
Aus Privatbesitz, Übernahmen, etc. Kommen nur am Montag, dem 26. Januar 
1987, Im Borgerhaus Bornhelm, Arnsburger Straße 24, In 6000 Frankfurt am Main 1. um 19.00 Uhr folgende Gegenstande zur 

VERSTEIGERUNG: Ritterrüstungen, sakrale balinesische Kunst, alte Uhren. Ikonen, alte Musikin- 
strumente. ribetlka, alle russische Samoware. Ölgemälde. Silber. Fossilien, chi- 
nesische Vasen, Rolex-Uhfen, antiker Schmuck, art-deco-Schmuck. weiterer 
kostbarer Brillantschmuck, Audemars PIguelt, TIffany Schmuck. Cartler sowie 
echte, handgeknopfte. wertvolle, alte, teils pflanzenfarbene und antike Prunk- 

und Prachtteppiche vergangener Zelten teils In Seide. 
In der KOrze der Zeit sollen alle Stücke restlos versteigert sein und werden daher 

weit unter Wert zugeschlagen. 
Besichtigung 2 Stunden vorab. 

Einlaß nuf zu den angegebenen Zelten, vorheriger Versuch zwecklos. 
ACHTUNG! — KEIN LIMIT — Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot, nur gegen bar oder Euro- 

schecks mit Scheckkarte (rechtzeitig Schecks besorgen oder Bankbestdilgung) 
unter Beachtung der Versteigerungsbedingungen. 

Da es sich nur um hochqualifizierte Wertstücke handelt, bitten wir nur seriöse 
und ernsthafte Interessenten um Ihr Erscheinen. 

BeauftragterAuktionator DietrlcliSctiwandt.7182ScliloSAmllshagen 

Für die 12 Volksbanken und Raiffeisenbanken im Landkreis Offenbach 

war das Geschäftsjahr 1986 wiederum erfolgreich: 

Spar- und Kreditbank Dietzenbach 
Volksbank Dreieich 
Volksbank Egelsbach 
Genossenschaftsbank Götzenhain 
Volksbank Hausen 
Langener Volksbank 
Volksbank Mühlheim 
Volksbank Neu-Isenburg 
Volksbank Obertshausen 
Rodgau Bank 
Volksliank Rödermark 
Volksbank Seligenstadt 

Kundennah 

und leistungsfähig. 

Bilanzvolumen 

2^ Milliarden DM 

Unseren Mitgliedern und Kunden 

für diesen Beweis des Vertrauens 

herzlichen 

Dank. 

Auf ein gutes Jahr 1987. 

Vorläufiges Ergebnis am 31.12.1986: 

Bilanzvolumen 2.838 Mio. DM 

Kundeneinlagen 2.402 Mio. DM 

Kreditvolumen 1.751 Mio. DM 

Mitglieder (Teilhaber) 70.000 

Kundenkonten 451.000 

m Volksbanken Raiffeisenbanken 
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Brieftauben-Siegerschau 
der Reisevereinigiing 
Südmain 

Für die Brieftaubenzüchter ist der all- 
jährliche Höhepunkt nach der Beendi- 
gung einer Reisesaison die Präsehtation 
ihrer erfolgreichsten Tauben. 

Am Sonntag, dem 25. Januar, werden 
nun im Klubhaus der Reisevereinigung 
Südmain in Sprendlingen, Am Bürger- 
acker 6 (Lettkaut), von 9.00 bis 17.00 Uhr 
diese Tauben ausgestellt. Preisrichter be- 
werten diese nach einem bestimmten 
Punktsystem bezüglich ihrer Schönheit. 
Dabei wird besonders auf den Aus- 
druck, den Körperbau, Federstand usw. 
geachtet. Die Züchter der schönsten Tau- 
ben erhalten Sachpreise. 

Die Reisevereinigung Südmain lädt alle 
Teilnehmer und Interessenten herzlichst 
zum Besuch ein. Interessenten, die sich 
über dieses Hobby informieren wollen, 
haben hierzu gute Gelegenheit und erhal- 
ten bereitwillig alle Auskünfte. 

In den neu hergerichteten Räumen des 
Klubhauses werden ein preiswerter Mit- 
tagstisch, Kaffee und Kuchen angeboten. 
Für die Taubenzüchter bietet die RV noch 
eine besondere Attraktion an. Es erfolgt 
ein Taubenverkauf und eine Taubenverlo- 
sung mit Spendentauben von namhaften 
Züchtern. 

Paritätischer 
Wohlfahrtsverband 
sammelt 

Unter dem Motto „Keine Hilfe ohne 
Deine Hilfe" veranstaltet der Deutsche 
Paritätische Wohlfahrtsverband in Hes- 
sen seine erste Landessammlung dieses 
Jahres vom 23. bis 29. Januar. 

Der DPWV ist einer der sechs großen 
Spitzenverbände der freien Wonlfahrts- 
pflege in Hessen. Dem Landesverband 
Hessen gehören mehr als 350 Mitgliedsor- 
ganisationen an, die ein Vielfaches an un- 
terschiedlichen sozialen Einrichtungen 
unterhalten. Alte, behinderte, vereinsam- 
te, suchtkranke und minderbemittelte 
Menschen erfahren Beratung und Hilfe. 
Kinder und Jugendliche erhalten Erzie- 
hung, Betreuung und Geborgenheit. 
Kranken wird zur Wiederherstellung ih- 
rer Gesundheit verholfen. 

Um seinen sozialen Aufgaben nachkom- 
men zu können, benötigt der DPWV Spen- 
den, die dazu verwendet werden, die 
Schwachen in der Gesellschaft zu unter- 
stützen. 

Die Spende kann auf das Konto Nr. 985- 
09, Bankhaus Hauck & Sohn, Frankfurt/ 
Main, BLZ 502 209 00 oder Konto Nr. 
11 20 71-606, Postscheckamt Frankfurt/ 
Main, überwiesen werden. Für Spenden 
über fünf Mark wird eine stnuerabzugsfä- 
hige Spendenquittung ausgestellt. 

Umweltbewijßtes Verhalten 

der Bürger ist gefrag^t 

Die Smog-Gefahr ist noch nicht gebannt 

Foto- und Maschinensalz 
Buchbinderei 
Such- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Roltenoffset 

k 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UNO VEHLAGSHAUS 
OarmitMter Straft« 26. 6070 L2"S*n 
Teie»on06l03/2l01i-t2 

Angesichts der unveränderten Smog- 
Wetterlage empfiehlt Landrat Karl M. He- 
bel den Bürgern im Kreis Offenbach, sich 
mehr noch als bisher umweltbewußt zu 
verhalten. Jeder könne durch sorgfältiges 
Temperieren seiner Wohnung und durch 
das Vermeiden unnötiger Autofahrten sei- 
nen individuellen Umweltbeitrag an 
Smog-Tagen leisten. Anlaß zu diesen 
Empfehlungen war die neuerliche Ausru- 
fung der Smog-Vorwamstufe aufgrund 
starker Luftverschmutzungen am Diens- 
tagmorgen. 

Rechtlich sind von der Smog-Vor- 
Warnung und eventuellem Smög-Alarm 
im Kreis Offenbach die Städte Neu- 
Isenburg und Mühlheim sowie die Ge- 
meinde Hainburg betroffen. Diese Kom- 
munen werden von der hessischen Verord- 
nung über die Ausweisung von Smogge- 
bieten erfaßt. Neu-Isenburg bildet dabei 
die südliche Zone des Smoggebiets Nr. 7 
(Frankfurt/Offenbach). Mühlheim und 
Hainburg sind südwestliche Randzonen 
des Smoggebiets Nr. 8 (Hanau). 

Innerhalb der Smoggebiete gibt es ge- 
sondert ausgewiesene Sperrbezirke, in de- 
nen während eines Smog-Alarms ein 
Fahrverbot ausgesprochen wird. Sperrbe- 
zirksausweisungen in den Smoggebieten 
Nr. 7 und Nr. 8 finden sich in den Stadtbe- 
reichen von Frankfurt und Offenbach, 
nicht aber im Kreisgebiet, teilte Landrat 
Karl M. Rebel mit. Dies bedeute, daß auch 
in Fällen von Smog-Alarm in den Smog- 

gebieten Neu-Isenburg, Mühlheim und 
Hainburg eine zeitliche Beschränkung des 
motorisierten Straßenverkehrs nicht an- 
geordnet werden kann. 

Deshalb komme der freiwilligen Selbst- 
beschränkung der Autofahrer im Kreis 
Offenbach besondere Bedeutung zu. Jeder 
Autofahrer habe mit seiner Entscheidung, 
nur noch unbedingt notwendige Autofahr- 
ten zu unternehmen, ein Stück Verant- 
wortung selbst zu tragen. 

Für Autofahrten nach außerhalb des 
Kreisgebiets in Gegenden, für ("ie wäh- 
rend der Alarmstufe 1 das Fal /erbot 
gilt, werden Ausnahmegenehmit 'ngen 
vom Fahrverbot nicht durch das Straßen- 
verkehrsamt Heusenstamm erteilt. Für 
Ausnahmegenehmigungen ist in solchen 
Fällen die Straßenverkehrsbehörde des 
Zielortes zuständig, erklärte der Landrat. 

Hinsichtlich des Betriebes von Feue- 
rungsanlagen, so der Landrat, gebe die 
Smogverordnung dem Kreis eine gesetzli- 
che Handhabe, in den Smoggebieten kon- 
trollierend und regulierend einzugreifen. 
Anordnungen auf Verwendung weniger 
schädlicher Brennstoffe bis hin zu Stille- 
gungsanordnungen können getroffen wer- 
den. Mitarbeiter der Bauaufsicht und des 
Umweltamtes der Kreisverwaltung arbei- 
ten hier bei Smog-Alarm Hand in Hand 
zusammen. 

Sachdienliche Auskünfte erteilen im 
Bedarfsfalle das Umweltamt und gegebe- 
nenfalls das Gesundheitsamt des Kreises 
Offenbach. 

Mitspielen — Mithelfen — 

Mitgewinnen 

„Ein Platz an der Sonne" beginnt wieder 
Die neue Runde der Femsehlotterie 

,,Ein Platz an der Sonne" wird in der be- 
liebten Fernsehsendung ,,ARD-Wunsch- 
konzert" am 31. Januar um 20.15 Uhr im 
ersten Programm eröffnet. Dagmar Berg- 
hoff und Max Schautzer werden wieder- 
holt dazu auffordern, „mit fünf Mark da- 
bei" zu sein — um zu gewinnen und zu hel- 
fen. Schon seit Juli vergangenen Jahres 
helfen die Einwohner von Castrop- 
Rauxel, einer Mitgliedsstadt des Deut- 
schen Städtetages, denn die lebendige 
Stadt im „Revier" ist Partnerstadt der 
Femsehlotterie. Premiere hat das neue 
Lied der ARD-Femsehlotterie ,,Unser 
Land", gesungen von dem bekannten 
Volkslieder-Duo Marianne & Michael. Sie 
sind auch die alleinigen Interpreten der 
diesjährigen Benefiz-LP mit dem gleichen 
Titel. 

Die weiteren Femseh-Termine: Verkün- 
dung der Wochengewinner vom 9. Februar 
bis 25. Mai, jeweils montags gegen 21 Uhr 
im ersten Programm. Zu gewinnen gibt es 
100 000 DM in bar, zwei Autos, zwei Fem- 
flugreisen (Bali und Goa/Indien), 50 
Kleinbildkameras und 50 Weltempfänger. 

Für <i0 Mitspieler Glück gibt es in drei 
unterhaltenden Nachmittagssendungen, 

jeweils von 15 bis 16 Uhr: am 28. Februar 
mit dem Motto ,,Hafenkonzert" aus der 
Groß-Sporthalle des Ostseebads Grömitz, 
am 28. März mit dem Thema „Volkslied" 
aus der „Europahalle" der Partnerstadt 
Castrop-Rauxel, am 25. April unter dem 
Stichwort ,,Frühling" aus Studio Ham- 
burg. 

Von hier aus auch wird am 28. Juni die 
Abschlußsendung mit nostalgischem Ein- 
schlag ausgestrahlt, in der die größte Los- 
trommel der Welt ihren Auftritt hat und 
500 Super-Gewinne wie zum Beispiel Ein- 
familienhäuser auf ihren Besitzer warten. 

Unser Tip: „Spielen Sie mit — am be- 
sten mit einem bequemen Dauerauftrag 
über Ihr Postgirokonto, dann haben Sie 17 
Wochen eine doppelte Gewirmchance. Na- 
türlich können Sie auch bei allen Banken 
(gebührenfrei), Sparkassen und Postäm- 
tern einzahlen. Sie wissen ja: Gewinnen 
kann man immer nur vielleicht, aber hel- 
fen immer. Zur Zeit ist die Förderung von 
Einrichtungen für unsere alten Mitbürger 
besonders notwendig!" 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Don Carlos 
Mittwoch, 28. Januar, 20.00 Uhr 
Figaros Hochzelt 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 25. Januar, 16.00 Uhr 
Beethovens 5. Sinfonie 
3. und 4. Salz 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydlke 
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Das schlaue FUchsleln 
Sonnlag, 25. Januar, 11.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydlke 
Montag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
fillttwoch, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Werther 
Donnerstag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Der Mann von La Mancha 
Freitag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sokrates 
Samstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Carmen 

Kleines Haus 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfeige 
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 
Sonntag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt (Premlere) 
Montag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Ballettabend DIn '86 
Dienstag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Mittwoch, 28. Januar, 11.00 Uhr 
Amely, der Biber und der König 
Mittwoch, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 

Donnerstag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfeige 
Freitag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Samstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Orpheus In der Unterwelt 
Sonntag, 25. Januar, 18.00 Uhr 
Die WalkUre 
Montag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Mittwoch, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Donnerstag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Freitag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 
Samstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 

Schauspiel 
Freitag, 23. Januar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Sonntag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Don Karlos 
Mittwoch, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Freitag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankheiten der Nomaden 
(Premlere, Uraufführung) 
Samstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 

Kammerspiel 
Samstag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 
Sonntag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Montag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 
Donnerstag, 29. Januar, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Freitag, 30, Januar, 20.00 Uhr 
Die Fremdenführerin 
Samstag, 31. Januar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 

Allergien 
dm'ch Wandschimmel 

In den Wohnungen tritt wieder Wand- 
schimmel auf, häufig als Folge neuer, 
energiesparender, dichtschließender und 
zu selten geöffneter Fenster. Wandschim- 
mel, so stellt der Gesundheitsdienst der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) fest, kann gefährlich sein. Wer die 
Schimmel-Sporen einatmet, kann allergi- 
sches Astluna, Kopfschmerzen, Reizhu- 
sten, Brechanfälle oder Fieber bekom- 
men. 

Der Schimmelpilz liebt feuchte, unge- 
lüftete Räume, in trockenen, staubarmen 

und regelmäßig gelüfteten gedeiht er 
nicht. Deshalb empfiehlt die DAK das 
vorbeugende Stoßlüften: die Fenster 
mehrmals täglich für kurze Zeit weit öff- 
nen, insgesamt reichen zehn Minuten. Das 
sorgt sclinell für den Austausch der ver- 
brauchten, feuchten Luft im Zimmer und 
kühlt den Raum weniger aus als ein stän- 
dig geöffneter Fensterspalt. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWITZ 

Copyright by Franz Schneekluth Verlag, München, 
durch Verlag von Graberg 8t Görg, Frankfurt am Main 

9. Fortsetzung 
„Ich rede mit dem gnädigen Herrn Baron nicht 

gern lange Sätze", sagte er zur Begründung. „Es 
schickt sich nicht. Jawohl, Herr Baron, oder: 
Nein, Herr Baron, mehr sollte man nicht sagen, 
wenn es nicht sein muß." 

Er übergab mir den Brief seines Bruders, und 
ich untemchtete die Familie. 

Mutti fiel von einer Entrüstung in die andere. 
„Nein, über die grüne Grenze!" rief sie, und: „Sie 
können doch gar nicht Italienischl" Als sie von Va- 
tere Briefen hörte, geriet sie außer Rand und Band: 
„Einem Stallknecht schreibt er, aber mir nicht!" 

„Mit ihm ist er auch nicht verheiratet!" fuhr 
Großvater, der die Geschichte ruhig und schmun- 
zelnd aufgenommen hatte, sie an. 

Ich kicherte. 
Meine Mutter wurde richtig böse und ließ ih- 

ren Zorn an mir aus. 
„Du bekommst nichts zum Geburtstag!" droh- 

te sie, sprang auf und rauschte hinaus. 
Trotzdem wurde dieser Geburtstag der schön- 

ste, den ich jemals gefeiert hatte. Und selbst der 
liebe Gott schenkte mir - allerdings mit Robis 
Hilfe - etwas, womit ich wirklich nicht gerechnet 
hatte. 

Sonst ahnt man ja meistens ziemlich genau, 
zumindest bei der Verwandtschaft, was sie ei- 
nem schenken werden: Mutti auf jeden Fall et- 
was zum Anziehen, Großvater etwas zum Lesen 
und Robert etwas zum Knabbern. Die Tanten 
pflegten Puppen, Handschuhe oder Taschentü- 
cher zu schenken, die Onkel irgendwelche Ge- 
duldspiele. Die Schulfreundinnen brachten Blüm- 
chen mit, bestenfalls Bonbons und schlimm- 
stenfalls Bleche mit selbstgebackenen Kuchen. 

Mutti hatte sich diesmal, das mußte ich ehrlich 
zugelien, selbst übertroffen, trotz ihrer Drohung, 
mir nichts zu schenken - oder vielleicht gerade 
deshalb. Ich bekam einen sehr hübschen, per- 
lenbestickten Pompadour, die erste Handtasche 

meines Lebens. Großvater schenkte mir ein Kon- 
versationslexikon in drei Bänden und der liebe 
Gott die neueste Nummer der Wochenzeitschrift 
,Die Heimatpost', in der mein erster literarischer 
Versuch mit dem Titel ,Des^Kaisers Zigaretten- 
dose' abgedruckt wurde. 

Ich hatte die Geschichte gleich damals aufge- 
schrieben, als sie sich ereignet hatte, tagelang 
daran herumgefeilt und sie schließlich Robert 
vorgelesen, der mir sein Wort geben mußte, nie- 
mandem davon zu erzählen. Aber Robi hatte sein 
Wort gebrochen, das Manuskript aus meinem 
Versteck geklaut und es unter meinem Namen 
an die Redaktion geschickt. 

Meine gesamte Schulklasse, die ebenfalls ein- 
geladen war, bewunderte die frischgebackene 
Schriftstellerin. Das Blatt ging von Hand zu Hand, 
und schließlich wurde Selma, bei deren Geburts- 
tag sich der Vorfall ja ereimet hatte, aufgefordert, 
mein Werk vorzulesen. Mir klang es wie Musik 
iii den Ohren, als sie begann: „Des Kaisers 
Zigarettendose. Von Henriette von Preewitz." 

Mutter wußte nicht, wie sie sich verhalten 
sollte. Sie war sicher nicht begeistert, aber die 
allgemeine Zustimmung machte sie unsicher 

Am Abend, als die Gäste gegangen waren, las 
Großvater noch einmal mem „Feuilleton", wie 
er es nannte, und lobte mich. 

Mutti konnte die Bemerkung nicht unterdrük- 
ken: „Ich bin neugierig, was Graf H. dazu sart. 
Er wird toben!" 

Graf H. tobte nicht. Im Gegenteil. Er schickte 
mir am nächsten T^g eine Schachtel Konfekt 
und ein Briefchen: ,Gut gemacht, Kind, aber 
komm bloß nicht auf die Idee, Schriftstelle- 
rin zu werden. Frauen sollen keine Bücher in die 
Welt setzen, sondern Kinder. Dein Graf H.' 

Mutti verstand die Welt nicht mehr. 
„Wieso schimpft er nicht?" 
Großvater klärte sie auf: „Weil er eitel ist. Jetzt 

wissen vielleicht einige zehntausend Leute mehr, 
daß Kaiser Wilhelm ihm ein goldenes Etui ge- 
schenkt hat." 

Großvater hatte natürlich zu hoch gegriffen: 
,Die Heimatpost' wurde höchstens von cireitau- 
send Menschen gelesen, aber das ist schließlich 
auch schon etwas. 4; 

Nach längerem Schweigen besuchte mich ein- 
mal Onkel Franzek, ausgerechnet als ich unter 
den Akazien eine neue Geschichte schrieb, die 
auch ihn betraf: die traurige Geschichte von 
Lieschen. Allerdings wurde sie nie gedruckt. 

Franzek Malzahn sprach mich auf 5in kränkli- 
ches, schwaches Ferkel an, den jüngsten Sohn 
der Sau, die aus unerfindlichen Gründen den 
Namen Rosemarie trug. Das Ferkelchen war 
schon fast verhungert, da seine stärkeren Brü- 
der und Schwestern es nicht an die milchspen- 
denden mütterlichen Zitzen lieiJen. 

„Sonst kümmerte sich um solche armen Wür- 
mer die Martha", erzählte Franzek. „Aber jetzt 
will sie nicht mehr Sie sagt: Andere Mütter brau- 
chen auch keine Kinder zu haben." 

Ich nahm den kleinen Kerl mit in die Küche, 
zu unserer Hedwiga, die für Tiere ein großes 
Herz hatte. 

„Die sind mir lieber als Menschen", Bestand 
sie mir einmal. „Es ist der Fluch meines Lebens, 
daß ich dauernd Hühner schlachten muß." 

Sie war gerade dabei, das neue Hausmädchen, 
das Mutti unter vielen Bewerberinnen ausge- 
sucht hatte, zu examinieren. 

Hedwiga polterte los: „Was, du hast gar nichts? 
Kein BettlaKen, keinen Kissenbezug, keine Klei- 
der, kein gar nichts? Hoffentlich hast du deinen 
Arsch mitgebracht, um dich draufzusetzen!" 

Ich überhörte vornehm den volkstümlichen 
Ausdruck und drückte Hedwiga das Ferkelchen 
in die Hand, das gleich freundfich wu-wu mach- 
te. Wir gaben ihm dann auch den Namen Wuwu. 
Es wurde mit Milch hochgepäppelt und lief mir 
bald überall nach wie ein Hündchen. Stubenrein 
war es auch, dabei hatte niemand versucht, ihm 
die anständigen Klo-Manieren beizubringen. 

Großvater lästerte denn auch: „Das sind die 
wahren Wunder Gottes." 

Als Wuwu älter wunde, brachte ich das Ferkel 
wieder in den Stall zu seiner Mutter. Hier wurde 
es nach anfänglichem mißtrauischem Beschnup- 
pem und Herumstoßen auch gnädig in den Fa- 
milienkreis wiederaufgenommen. 

Ich besuchte es jeden^g und wurde von ihm im- 
mer mit einem freudigen „Wuwu" b^rüßt, bis es 
eines Sonntags verschwunden war. Und nicht nur 

Wuwu, sondern auch drei andere Ferkel fehlten. 
„Zipuner!" behauptete Franzek Malzahn so- 

fort. Unser Verwalter, der immer höfliche Jan 
Krukofka, wußte stets, wo es Jahrmärkte gab, 
auf denen auch Schweine und andere Nutztiere 
verkauft wurden. Er kam auch auf die Idee, mich 
mitzunehmen. 

„Ferkel sind schwer zu indentifizieren", mein- 
te er, „aber Wuwu wrürde das gnädige Fräulein 
sicher erkennen." 

Der Gendarm, den der Verwalter persönlich 
gut kannte, machte uns auf dem Jahrmarkt gleich 
auf ein junges Paar aufmerksam, das acht Ferkel 
zum Verkauf anbot. 

„Das sind Zigeuner", sagte er. „Die haben zwar 
einen Händlerausweis, aber trotzdem, die sind 
mir verdächtig." 

Und richtig, kaum waren wir in die Nähe der 
quietschenden Ferkel gekommen, gebärdete sich 
Wuwu wie verrückt und versuchte sich von der 
Leine, mit der es an einem Fuß an einem Pfahl an- 
febunden war, loszureißen, um mich gebührend 

egrüßen zu können. 
Ich hätte Angst, daß es sich verletzte, lief zu 

ihm und kniete mich nieder. Wuwu empfing mich, 
auf den Hinterbeinen hüpfend, wie einen alten 
Freund. 

Die Leute blieben um uns herum stehen und 
lachten. Die Zigeuner fanden die Sache weniger 
komisch. Als sie den Gendarmen erblickten, raff- 
ten sie rasch ihre Siebensachen zusammen und 
nahmen Reißaus, ohne sich weiter um ihr aufge- 
regt quietschendes Warenangebot zu kümmern. 

Ich löste die Leine, nahm Wuwu auf den Arm, 
bestieg unser Gig, das Robi kutschierte, und 
fuhr glücklich nach Hause. Der Verwalter blieb 
noch zurück, um „die Formalitäten zu regeln", 
wie er sagte, um dann mit dem neuen Stallbur- 
schen Bolko Drewnik unsere Ferkel auf einen 
leichten Leiterwagen aufzuladen. Dies besorg- 
ten die beiden dann auch mehr als gründlich. 

Wuwu wurde natürlich von Hedwiga und Ma- 
thilda in der Küche ausgiebig verhätschelt. Als 
ich es später nach hinten in den Stall brachte, 
sah ich, wie der Verwalter und Bolko gerade die 
anderen Ferkel vom Leiterwagen abluden - sie- 
ben an der Zahl. (Fortsetzung folgt) 
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Ein bunter Anekdotenstrauß 
vov^tegenü Zu einem Fest bei Napoleon war 

auch Madame de Genlins gela- 
den, die den Mangel an körperli- 
chen Reizen durch ein betontes 
Puritanertum auszugleichen ver- 
suchte. Während die übrigen Da- 
men in Tbiletten ä la Recamier 
erschienen waren, trug sie ein bis 
zum Hals geschlossenes Kleid. 

„Wie gefällt Ihnen das Kleid?" 
fragte der Polizeiminister Fouch^ 
die anwesende Madame de Reca- 
mier. Die schöne Frau erwiderte: 
„Es erinnert mich an ein Haus, 
das wegen Mangel von Möblement 
geschlossen ist." 

Christine von Schweden, die 
Tbchter Gustav Adolfs, die katho- 
lisch war, bewunderte einst in Rom 
das Marmorbildnis der Wahrheit. 

Ein Kardinal näherte sich ihr 
mit den Worten: „Es ist selten, in 
der Tat, ein gekröntes Haupt zu 
finden, das die Wahrheit liebt." 

Worauf Christine schlagfertig er- 
widerte: „Ja, aber es sind in der 
T^t leider nicht alle Wahrheiten 
aus Marmor." 

Na, da schau her! 

Neues vom Wiener Grafen 

Graf Bobby muß bei einer Verkehrs- Militärs, diesen Dingsbums - na, du 
kontrolle halten. Der Polizist erklärt: weist schon. Den, den meine Nichte 
„Sie wurden soeben wegen Geschwin- heiratet, das ist so einer, der immer 
digkeitsübertretung fotografiert!" nur Gemüse ißt!" 

„Da schau her", meint Graf Bobby, 
„charmant, charmant! Da nehme ich 
gleich ein halbes Dutzend Abzüge für 
die ganze Familie!" 

Rand-Figuren 

Der Kritiker Alfred Kerr wollte 
einmal einer berühmten Schau- 
spielerin seine Aufwartung ma- 
chen. Sie ließ sich jedoch verleug- 
nen, da Kerr einmal eine wenig 
schmeichelhafte Kritik über sie 
geschrieben hatte. 

„Es tut mir leid", sagte die Haus- 
gehilfin an der Türe, „aber die 
gnädige Frau ist nicht zu Hause." 

Kerr, der das Spiel sofort durch- 
schaute, sagte: „Richten Sie der 
gnädigen Frau aus, ich sei froh, 
daß icn nicht gekommen bin." 

Bei Graf Bobby läutet das Ttlefon. 
Es war eine falsche Verbindung, und 
der Anrufer sagt: „Bitte entschuldi- 
gen Sie die Störung!" 

„Keine Ursache", meint Graf Bob- 
by, „das Tfelefon hatte ja sowieso ge- 
rade geläutet!" 

Fragt die Baronin Schreckenstein: 
„Verstehen Sie eigentlich etwas von 
Papageien, lieber Graf?" 

„Nun ja. Gnädigste", antwortet Graf 
Bobby, „ein bisserl schon - vorausge- 
setzt, die Viecher sprechen Deutsch!" 

Madame de Stael, die bei Napo- 
leon in Ungriade gefallen war, vei^ 
suchte eines Tages, den Diktator 
zu überrumpeln. Ein Dienerstell- 
te sich ihr in den Weg. „Ich habe 
Befehl, niemand bei dem Bürger 
Konsul vorzulassen." 

„Mit Ausnahme von mir", er- 
klärte Frau de Stael. Der Diener 
betonte, der Bürger Konsul be- 
finde sich aber in der Badewanne. 

„Sehr gut", meinte darauf Frau 
de Stael, „das geniert mich nicht. 
Genies haben kein Geschlecht!" 

Bobby tritt nach der Vorstellung an 
die Kinokasse: „Da haben Sie mich 
aber schön reingelegt!" schimpft er. 
„In der Zeitung steht, daß der Film 
veriängert wird. Na, denke ich, da 
schaust ihn halt nochmal an. Aber ich 
hab' auf die Uhr gesehn: Er war grad 
so lang wie gestern!" 

Blumen, Blumen 
Von Max Florentin 

Ohne Worte. 
„Vati", will Bobbys kleiner Sohn 

wissen, „warum ist denn soviel Was- 
ser im Meer?" 

„Aber Bub", erklärt der Graf, „das 
ist doch ganz klar: Weil's sonst bei 
dem regen Schiffsverkehr so viel 
stauben würde!" 

Der Schauspieler Paul Hörbi- 
ger hatte sich auch als Jäger ver- 
sucht. „Einmal sprach er mit Hans 
Moser über sein Hobby. 

„Sündhaft teuer ist die Jage- 
rei!" klagte Hörbiger. „Ich darf gar 
nicht nachdenken, was ich an Un- 
kosten hab': die Pacht, die Ausrü- 
stung, Wildschaden, Munition und 
Bewirtung von Jagdgästen! Wenn 
ich's genau berechne, kommt mich 
jeder Hase auf 1000 Schilling!" 

„Da hast du abei; Glück", mein- 
te Moser nachdenklich, „daß du 
so selten triffst." 

Graf Bobby trifft eine alte Bekann- 
te. „Fast hätte ich Sie nicht wieder- 
erkannt, Gnädigste", sagt er. „Sie 
haben sich verändert." 

„Ach ja? Zum Besseren oder zum 
Schlechteren?" 

„Aber Gnädigste, welche Frage! 
Gnädigste können sich doch nur zum 
Besseren verändern!" 

An der Tankstelle fuhr einer jener 
glücklichen Menschen vor, für die die 
Welt nur aus Blumen besteht. Sein 
Auto jedenfalls war über und über 
mit farbigen Abziehbildchen beklebt, 
die einen bunten Querschnitt durch 
Floras Reich darstellten. 

Der Tankwart betrachtete sinnend 
die rollende Blumentapete, deutete 
schließlich auf eines der Farbgebilde 
und meinte: „Wohl eine Lilie, wie...?" 

„Genau!" nickte das Blumenkind. 
„Und das hier eine Rose?" 
„Sicher." 
„Und hier Nelken und Narzissen?" 
„Stimmt." 
„Und Astern, Krokusse, Veilchen, 

Tulpen und Orchideen?" 
„Richtig." 
„Sehr lustig", sagte der Tänkwart, 

„und so bunt - kommt natürlich drauf 
an, wer's mag." - Dann fragte er, noch 
etwas geistesabwesend: „Und was 
darfs denn nun sein: Benzin oder 
Blumendünger...?" 

Als Graf Bobl)y aus dem Zug steigt, 
steht da ein Dienstmann und fragt: 
„G^äck?" 

„Besten Dank, guter Mann", winkt 
Graf Bobby ab, „ich habe selber 
welches!" 

Im Jahre 1814, während des Wie- 
ner Kongresses, reichte man in 
Wien einen Stich herum, der die 
Karikaturen der sechs Monarchen 
des Kongresses zeigte und die Un- 
terschrift trug: „Der König von 
Dänemark spricht für alle. Der 
König von Bayern trinkt für alle. 
Der König von Württemberg ißt 
für alle. Der Zar von Rußland liebt 
für alle. Kaiser Franz Joseph be- 
zahlt für alle, und Tälleyrand be- 
schwindelt alle." 

Graf Bobl^ berichtet seinem 
Freund, dem Baron Mucky: „Meine 
Nichte schreibt, daß sie einen Veteri- 
när heiraten will." 

„Was du nicht sagst?" staunt Baron 
Mucky. „So ein junges Ding und so 
ein alter Herr!" 

„Unsinn!" wehrt Graf Bobby ab, 
„das verwechselst du mit diesen alten 

Erfinderisch. 

Rätsel-Rafen 

Silbendomino  Rätselgleic>|ung  
Gesucht wird x: 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) 
+ (i - k) + (1 - m)+(n - o) = X. 

Es bedeuten: 
a) Auto-Unterkunft, b) Wut, c) Tier- 
unterkunft, d) der Kosmos, e) 
Gewichtseinheit, f) • Bindewort, g) 
inneres Organ, h) männl. Haustier, 
i) langsames Musikstück, k) Italiens 
größter Dichter. 1) Haftraum, m) 
Armknochen, n) Hast, o) frz.: Insel. 
X = Name für ein schmarotzendes 
Gewächs. 

Im Handumdrehen 
Die nachfolgenden Silben sind so 

zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen ein Ein- 
topfgemüse, 
alt - feld - fleisch - frucht - hörn - 
koh! - preis - schnee - stier - weiß. 

Von den nachstehenden Wörtern 
ist der Anfangsbuchstabe zu strei- 
chen und dafür ein anderer End- 
buchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. 
Die angehängten Buchstaben erge- 
ben einen Sachbegriff in dem es um 
Töne geht. 

Avis - Tran - Ale - Ware 
- Bar -Sparte - Lena. 

Schachaufgabe Nr. 4 
H. Ebert. Schwalbe 1978 

Im Handumdrehen 
Kombinationsrätsel Von den nachstehenden Wörtern 

ist der Anfangsbuchstabe zu strei- 
chen und dafür ein anderer End- 
buchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. 
Die angehängten Buchstaben erge- 
ben einen deutschen Medizin-No- 
belpreisträger. 

Iban - blass - Omar - Brut. 

Die Selbstlaute: 
a e e e i 

sind den folgenden Mitlauten 
I p n V ! c h n 

so beizuordnen, daß ein Primelge- 
wächs entsteht. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer Schach: Nach 1 Te6 - f6+!! gab 

Schwarz sofort auf! 1. ... g x f6 hat 2. 
Lh6+ Ke8; 3. Dd7 matt zur Folge. 1.... 
Ke8 wird mit 2. Dh8+ Ke7: 3. Tf8 
matt beantwortet. Und schließlich 
ergibt 1. ... Ke7 das Abspiel 2. D x ß7-f 
KdB; 3. TfS matt! 

Silbenrätsel: 1 Wolgast, 2 Ortrud, 3 
Liebelei. 4 Fiesole. 5 Giseh. 6 Airolo, 7 
Nachtisch. 8 Gomez, 9 Artillerie, 10 
Miami, 11 Augenarzt. 12 Deutsch- 
land, 13 Eirene. 14 Ulfilas. 15 
Schlachtschiff, 16 Meierei. 17 Ord- 
nung. 18 Zarathustra. 19 Adebar. 20 
Romeo — Wolfgang Amadeus 
Mozart/Die Hochzeit des Figaro. 

Besuchskarte: Regieassistentin. 
Hier darf gestohlen werden: 

Schnulze. 
Wortfragmente: Jeder kehre vor 

seiner Tür. w 
Füllrätsel: Der Historiker ist ein 

rückwärts gekehrter Prophet. 
Rätselgleichung: a) Kar. b) Ar. c) 

Lauer, d) er. e) Segen, f) Gen x = 
Klause. 

Silbendomino: Halsband - Band- 
mass - massvoll -Vollblut - Blut- 
wurst - Wurstschrank - Schrank- 
wand - Wandbrett - Brettspiel - 
Spielplatz - Platzangst - Angstschrei 
- — Schreihals, 

Zahlenrätsel: 1 Hof. 2 Enz. 3 Rum. 4 
Ain. 5 Kos. 6 Lek. 7 Ido. 8 Tau = 
Herakitt. 

Im Handumdrehen: rauh - Anna - 
faul - Abel - Reise = Halle. 

Schwedenrätsel 
IIE9HBABWBBSH I ■■■ 
■IMKEREIIEPiSKOP 
■ D I NBMIMOS EHCBRA 
■ETUIIKBEKELHAFT 
■ RMT R I E RBOaO LMII 
NEWBiaaUNRUHBAPO 
■NORDKAPITBROTAa 
■ TON I OlFUERaHEMU 
OELHURNERaABRUPT 
■ ■F EMEBN I E TBF R E E 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kb4. Lei: (2) 
Schwarz: Kai, Tb8. Lbl. c6. 
Se7. Ba2. b6, c2; (8) Wortfragmente 

erge - eswi - kocht - eral 
wass - rdüb - Imit 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch ergeben, in dem das Wasser 
im Mittelpunkt steht. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

T. Buche/Leer. 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: bert • bung - chel - de 

- de - de - de - do - dre - c - ein - er - ge 
-ger - hei - heit - hung - i - in - in - ing 
-Fett - ma - me - me - mes - ne - ne - on 
-ra - ro - sehe - sehen - se - sen - sis - sol 
-spal - sta -ster - struk - te - ter - ti - tras 
-tro • um - um - wer - win -zel - zi - zi 
-sind 20 Wörter nachstehender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1 Zerstörung. 2 Gewürz, 3 früh. dt. 
Reichspräsident, 4 ärztl. verordnete 
Menge, 5 Begriff im Maschinenbau, 6 
fränk. Königsgeschlecht. 7 Stadt in 
Nordrhein-Westfalen, 8 fordern, ver- 
lar^en, 9 Belieben, Gutachten, 10 Teil 
d. Eettzeugs, II Strophe von drei Ver- 
sen, 12 Quellfluß des Precels, 13 Dorn, 
14 Straßenführung, 15 Südfrucht, 16 
Nachbarschaft, 17 portug. Insel im 
Atlantik, 18 dt. Wort f. Detail, 19 
Geliebte des Tristan, 20 Ritze. 

Die ersten und fünften Buchstaben 
-einmal von oben nach unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen - erge- 
ben ein Wort des Sophokles. 

veralt.: 
Büttel, 
Gerichts- 
diener 

Zerstäu- 
bungs- Vor- 

richtung 

Boaen- 
maB 
einet 
Winkels 

Last-, 
Arbeits- 
kahn 

Neckar- 
ZufluB Servier- 

brett 
Stadt in 
Geldern (Nieder- 
lande 

Gründer 
des Tür- kischen 
Reiches 

schwell. 
Mathe- nfiatiker 
11783 

distel- 
ähnliche 
Pflanze 

Helden- 
gedicht 

Insel 
bei 
Sumatra 

früherer 
Lanzen- 
reiter 

Vorname 
der 
Taylor Hier darf gestohlen werden 

Part - Kap - As - ay 
- Chor - Los - Gier 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden. Die 
'bestohlenen' Begriffe ergeben, der 
Reihe nach gelesen, die Wissen- 
schaft vom Unerklärlichen. 

früherer 
asia- tischer 
Nomade 

oström. 
Feld- 
herr 

Schmier- 
mittel 
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Sanitäter bei zuviei Aufregung 

Der Bundestag gehört zu den Brennpunkten nach der Stimmenschlacht 

Zum ersten Mal seit fünfzehn Jahren wird am Wahlabend des 25. Januar wieder die 
Institution Im glelDenden Licht der Fernsehstrahier stehen, die bei der Schiacht um Stim- 
men und Kreuzchen ietztenendes das Ziel der Parteien und Kandidaten ist: der Deutsche 
Bundestag. Mit seiner Übertragung der Stimmenauszählung, Wahiereignisse und Kom- 
mentare aus dem Bonner Parlament knüpft das Zweite Deutsche Fernsehen an frühere 
TV-Traditionen an. So werden die Bürger nicht nur aus den verschiedenen Rechenzen- 
tren ständig über die neuesten Hochrechnungen informiert werden, sondern darüber hin- 
aus aus dem parlamentarischen Übergangsquartier im alten Bonner Wasserwerk vermut- 
lich gegen Mitternacht über den Bildschirm vom Bundeswahlieiter Egon Hölder das vor- 
läufige amtliche Endergebnis der Wahl zum 11. Bundestag erfahren. 

Für das ZDF war nicht zuletzt das wegen 
der im alten Bundestagsquartier notwendigen 
Renovierungen zum Ausweich-Parlament er- 
hobene ehemalige Wasserwerk für die Uber- 
tragung reizvoll. 

Politik plus Show 
In der Atmosphäre, die sich dort aus einer 

„Mischung von Paulskirche und Residenzthea- 
ter" ergibt, sollen aktuelle politische Inter- 
views gemacht werden; die Fernsehleute wol- 
len auch mit Zeitzeugen bedeutsame Gescheh- 
nisse aus der Vergangenheit autleben lassen, 
und die Zentrale in Mainz wird auflockernde 
Show-Elemente beisteuern. 

Kopfstelle im Wasserwerk 
Selbstverständlich soll auch über das be- 

richtet werden, was sozusagen hinter den Ku- 
lissen geschieht. In der „Lobby", dem grof3en 
Raum vor dem alten Plenarsaal des Bundes- 
tages, wird am Abend des 25. Januar der Stab 
des Bundeswahlleiters und Präsidenten des 
Statistischen Bundesamtes residieren. Im 
Wasserwerk wird Egon Hölder eine „Kopf- 
stelle" haben. Aus Wiesbaden bringt er mehr 
als ein halbes Hundert Mitarbeiter mit; wei- 
tere 50 arbeiten ihm aus dem Bundesamt in 
der hessischen Landeshauptstadt zu. Denn: 
Gleichgültig, was die von den Sendeanstalten 
in Anspruch genommenen Recheninstitute an 
Ergebnissen ermitteln, amtlich ist nur das 
vom Bundeswahlieiter verkündete Resultat. 
Dafür gibt es einen genau festgelegten Weg. 

Egon HÖLDER (59) ist Präsident des in 
Wiesbaden angesiedelten Statistischen Bun- 
desamtes. Als Präsident dieser Behörde ist 
er gleichzeitig auch Bundeswahlieiter und 
damit für den ordnungsgemäßen Ablauf 
der Bundestagswahl verantwortlich. Außer- 
dem führt Hölder den Vorsitz im Bundes- 
wahlausschuß, der über die Zulassung der 
Parteien für die Wahl entscheidet. Mit ei- 
nigem Stolz kommentiert er die Arbeit die- 
ser Einrichtungen, die bislang allen Be- 
schwerden und Wahlanfechtungen stand- 
gehalten hat, mit dem Satz: „Bisher mußte 
in der Geschichte der Bundesrepublik noch 
kein Wahlgang wiederholt werden." 

A WahlnSctite sind auch Fernsehnachlc. und der SIU des Bundestages 
wird eines der Zentren am Abend des 25. Januar sein. Die Fernselianstal- 
ten bieten dann Ihre gesamte elekronlsche Apparatur auf, um so schnell 
und so direkt wie Irgend möglich berichten zu können. Die Wahlstatt 
gleicht dann ebenso einem Jahrmarkt wie einem Bienenkorb, In die 
glelBende Helligkeit und Hitze der TV-Lampen getaucht. Andere Brenn- 
punkte sind die Hauptquartiere der Parteien und das Kanzleramt. Aber 
ob nun, wie hier Im Parlament bei einer (rOheren Wahl, oder an den an- 
deren Orten — überall bewegt alle die Frage: wer gewinnt und wer ver- 
liert und aus welchen Gründen? Auch die Antworten darauf gehen gleich 
über den Bildschirm. Was Ihr Votum bewirkt, das können die WIhler auf 
diese Welse ganz unmittelbar erleben. 

u Hnr 

Vor den Kreuzchen 

Generalstabsarbeit 
Zur Entscheidung über das neue 

Parlament führt ein festgelegter Weg 
Wenn es um die höchste Veriretung der Na- 

tion geht, darf möglichst nidits schiefgehen. 
Deshalb gibt es für die Bundestagswahl das 
Bundeswahlgesetz — eine schier endlose Ket- 
te von Paragraphen, in denen auch die Vor- 
bereitungen für die Entscheidung über das je- 
weils neue Parlament peinüdi genau festgelegt 
sind. Und bevor die Bürger in den Wahlloka- 
len ihre Kreuzchen machen können, müssen 
die politischen und die admimstrativen In- 
stanzen eine Menge Vorarbeit leisten. 

Sie beginnt beim Bundespräsidenten. Er 
muß den Wahltermin festlegen, auch wenn 
das Staatsoberhaupt dabei nur eine An Notar 
ist. In Wirklichkeit nämlich wird das Datum 
vom Bundeskanzler und der Regierung be- 
schlossen. 

Kein beliebiger Termin 
Doch auch ihnen sind hier enße Grenzen ge- 

zogen. Denn nach der Verfas.sung darf frü- 
hestens 45 und muß spätestrjns 47 Monate 
nach Beginn der jeweils auslaufenden Wahl- 
periode gewählt werden. Da nodi verschiede- 
ne andere Fristen eingehalten werden müs- 
sen, bleiben im Endeffekt nur wenige Termi- 
ne zur Auswahl übrig. 

Das hat seinen guten Sinn. Anders als zum 
Beispiel in England kann der Bonner Regie- 
rungschef wegen jener Fristen die Bürger 
nicht zu einem ihm besonders günstig erschei- 
nenden Zeitpunkt zur Abstimmung rufen — 
was der Chancengleidiheit zwisdien Regie- 
rung und Opposition dient. 

Der öffentlichen Kontrolle unterliegt das 
Wählerverzeichnis jedes Wahlbezirks, das 
vom 20. bis 15. Tag vor dem Wahltermin aus- 
gelegt werden muß, um notfalls korrigiert 
oder ergänzt werden zu können. Ein weiteres, 
festgelegtes Datum: Spätestens am 34. Tag 
vor der Wahl müssen die Vorsdiläge für die 
Direktkandidaten in den Wahlkreisen und die 
Landeslisten eingereicht sein. Audi sonst gibt 

Aus den Urnen der einzelnen Stimmbezirke 
werden die Zählungen den Gemeinden über- 
mittelt. Von dort gehen sie an den zuständi- 
gen Kreiswahlleiter, der sie über Standleitung 
an seinen Landeswahlleiter weitergibt. 

Dieser füttert seinerseits den zentralen 
Computer in Wiesbaden, der sämtlidie Daten 
aufbereitet. Dann wird das Ergebnis dieser 
Mühen nach Bonn ins Bundeshaus überspielt. 

Ablesen läßt sich der 
jeweilige Stand der 
Auszählungsschlacht an 
einer großen Tafel, auf 
der alle 248 Wahlkrei- 
se eingezeidinet sind. 
Leuchtet ein blaues 
Lämpdien auf, so ist 
der Wahlkreis an die 
CDU oder CSU gefal- 
len. Rot bedeutet einen 
Erfolg für die SPD. 
Nur diese Parteien ha- 
ben in den früheren 
Jahren Direktmanda- 
te erringen können. 
Sollte das jedoch auch 
einem Kandidaten der 

FDP oder der GRÜNEN gelingen, so hält die 
Mannschaft um Hölder weitere Farben in 
Reserve. 

Um stets auch Vergleichsdaten anbieten zu 
können, sind längst vor der Wahlnacht de- 
taillierte Ergebnisse des Stimmgangs vor 
vier Jahren eingespeichert worden. Das ist 
auch deshalb nötig, weil dem Bundeswahliei- 
ter am nächsten Morgen ein besonderer Ser- 

^ Eine große Schautafel 
In der Lobby des Bonner 
Bundeshauses zeigt In der 
Wahlnacht den Stand der 
Stimmenauszfihtung und 
Glück oder Unglück der 
beiden großen Parten an. 
Auf dieser Tafel sind die 
248 Wahlkreise In der Bun* 
desrepubllk eingezeichnet, 
die bisher stets entweder 
an die CDU/CSU oder die 
SPD gefallen sind, wäh- 
rend die kleineren Partelen 
ihre Mandate Immer Ober 
die Landeslisten erhielten. 
Lämpchen In verschiede- 
nen Farben markleren, wo 
die Union und wo die So- 
zlafdemokraten erfolgreich 
gewesen sind. Die Tafel ist 
sozusagen das (Markenzei- 
chen des Bundeswahllei- 
ters, der In der Wahlnacht 
sein Hauptquartier Im Bun- 
deshaus aufschlagt. 

Votum ohne Grenzen 
Aufgrund einer Änderung des Bundes- 

wahlgesetzes können am 25. Januar zum 
ersten Male auch Deutsche, die im Ausland 
leben, an der Bundestagswahl teilnehmen. 
Über Einzelheiten haben die deutschen 
Auslandsvertretungen, das Statistische Bun- 
desamt in Wiesbaden und die Stadt Bonn 
Auskunft gegeben. Grundsätzlich wahlbe- 
rechtigt ist 
• wer die deutsche Staatsangehörigkeit 

besitzt, 
# am Wahltag das J8. Lebensjahr voll- 

endet hat, 
# nach dem 23. Mai 1949 mindestens drei 

Monate ununterbrochen in der Bundesre- 
publik Deutschland oder in Berlin (West) 
gelebt hat und wer 
• nicht vom Wahlrecht (zum Beispiel 

wegen Entmündigung) ausgeschlossen ist. 

es noch viele Einzelbestimmungen. Vor den 
Wählerkreuzchen ist Generalstabsarbeit ge- 
fragt. 

Elektronik oder Adam Riese 
Freilich, trotz aller genauen Vorbereitung 

lassen sich dann in der Wahlnadit selber 
Pannen niAt immer vermeiden. In Darmstadt 
hatte ein junger Beamter bei einer früheren 
Bundestagswahl einen Computer einmal so 
„gefüttert", daß das Gerät eine mehr als 100- 
prozentige Wahlbeteiligung errechnete. Oder 

in Würzburg mußte der Leiter eines Wahlbe- 
zirks zweimal wegen mathematischer Mängel 
ins Wahllokal zurückgeschickt werden. Und in 
einem saarländisdien Stimmbezirk waren 
rund 10 000 Stimmen doppelt gezählt worden. 

Soldie Begebenheiten mögen beim Bundes- 
wahlieiter zwar zu Alpträumen führen — an- 
dere hingegen nehmen sie als sympathischen 
Beweis dafür, daß auch im Zeitalter modern- 
ster Elektronenrediner im Zweifel die altbe- 
währte Zählmethode nadi Adam Riese im 
Grunde nicht zu ersetzen ist. 

vice abverlangt wird: Er muß die kompletten 
Wahlresultate in einer Broschüre gedruckt 
vorlegen. 500 dieser Hefte werden noch in der 
Nacht in der Bundeshausdruckerei fertigge- 
stellt, weitere 1100 stellt das Statistische Bun- 
desamt her. Kuriere bringen sie im Morgen- 
grauen zu allen Bundesbehörden. 

Wolldecken für Erschöpfte 
Damit die unvermeidliche Spannung und 

Aufregung nicht zu gesundheitlichen Schäden 
führt, wird die Bundestagsverwaltung im üb- 
rigen Vorsorgen. In der Wahlnacht werden 
nicht nur ein Arzt und ein Sanitäter zur Stel- 
le sein, sondern es stehen auch Liegen samt 
Wolldecken bereit, um, wenn nötig, Erschöp- 
fungsanfälle kurieren zu können. 

ME KRIPO RÄT: 

Seien Sie wodisom 
auf fremden StmOen. 

Trogen S« Ihr G«k] - m6gi<nst r^u* Oef> TogesMdort - hti B'ustMulM 00er , Güieiiasche. oann hocien Toscnenoieoe kein« Chance MSKlen S« dunue Pibue und menschenleere SttoOen - StroQenröulMf DüvofMgen solche Orte 
Wiraw 

und unsere 
Polizei 

mild gepökelt 
Rasseler Kotelett 

aso 

L3 Bainb3 Orangensaft oder 
Orangen-Maracuja-Nektar 
0,7 Liter-Flasche oder 
La Bamba Orangensaft 
3x0,2 Liter-Packung 169 

Original Frankfurter 

Rhidswurst 

".99 

ausgezeichnet 
mit dem "Großen 
Preis 
derPLG« 100g 

Rüttgers Club Sekt 

0,75 Liter-Flasche 444 

IMARKT^ 

Bei Druck- 
fehlern keine 
Haftung. 
HLF/4 Woche 

Usambara-Veildien ^ 
verschiedene Farben, CICI 
Topf lewSF 

Tempo Küdientüdier 

333 4 Rollen-Packung 

Kaffee HAG gemahlen. 
würzige Auslese od. klassische 
Auslese, 500 9-Packung 

oderOallmayr 
Prodomo Kaffee 
gemahlen, 500 gPackung 

10.98 

11.49 

Misdisalat 
aus Salaten der Saison 

200g-Beutel 
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Warmwassersysteme 

Es geht um Komfort und Kosten 

Auf fließend warmes Wasser mag heute 
kaum Jemand mehr verzichten. Welches das 
günstigste System Ist, läßt sich nur im Ein- 
zelfall ermitteln. Eine ganze Reihe unter- 
schiedlicher Gesichtspunkte muß dabei be- 
trachtet werden: Ist eine zentrale Versor- 
gung möglich und gewünscht, wieviel war- 
mes Wasser wird benötigt, sollen mehrere 
Zapfstellen — auch gleichzeitig — versorgt 
werden? Dazu kommen noch die persön- 
lichen Komfortansprüche sowie das verfüg- 
bare Kapital. 

Für die Versorgung mit warmem Wasser 
lassen sidi generell drei Systeme unterschei- 
den: Zentral-, Gruppen- und Einzel Versor- 
gung. Bei der Zentralversorgung werden alle 
Zapfstellen des Hauses oder der Etagenwoh- 
nung von einem Warmwasserbereiter versorgt. 
Dabei handelt es sich in der Regel um einen 
ausreichend großen Warmwasserspeicher. In 
einer Etage kann die zentrale Versorgung auch 
von der Gasetagenheizung nach dem Durdi- 
iaufprinzip erfolgen. 

Bei zentraler Hausversorgung ist die Warm- 
wasserbereitung häutig mit der Heizung ge- 
koppelt. Dafür kommt ein in den öl- oder 
Gaskessel integrierter Speicher in Frage. In 
diesem Fall ist jedoch das Speidiervolumen 

recht begrenzt. Größere, damit aber auch et- 
was teurere Speicher können neben den Kessel 
gestellt und durch einen Wärmetausdier, der 
vom Heizwasser durchflössen wird, erhitzt 
werden. Mit einer Warmwasser-Wärmepumpe 
oder einer Solaranlage besteht die Möglidi- 
keit, warmes Wasser unabhängig von der 
Heizanlage zu bereiten. Der Heizkessel kann 
dann im Sommer ausgeschaltet werden. 

Diesen Vorteil bietet natürlich auch ein mit 
Strom oder Gas beheizter Speicher, der völlig 
von der Heizung getrennt ist. 

Die Gruppenversorgung, bei der ein Warm- 
wassererzeuger mehrere, aber nicht alle Zapf- 
stellen in einem Haus oder einer Wohnung 
versorgt, ist häufig kombiniert mit einer Ein- 
zelversorgung, das heißt einer Warmwasser- 
bereitung für nur eine Zapfstelle. 

Neben dem Komfort spielen bei der Wahl 
eines Systems der Energieverbrauch und da- 
mit in engem Zusammenhang die laufenden 
Kosten eine wesentliche Rolle. Will man ver- 
gleichen, was die Warmwasserbereitung mit 
den verschiedenen Geräten insgesamt kostet, 
müssen natürlich auch die Geräte- und Instal- 
lationskosten mitberüciksichtigt werden. Einen 
solchen Vergleich zeigt die Tabelle. 

Zugrunde liegt dieser Berechnung einmal 
eine Etagenwohnung, in der in der Küche eine 
Spüle und im Bad ein Waschtisch und eine 
Wanne oder eine Dusche versorgt werden sol- 

Soviel kostet das warme Wasser 
in einer Etagenwohnung (3-4 Personenhaushalt) 

Strom Gas 

Gerateart 

Bektrospeicher 
Durchlauf- 
speicher 

Durchlauf- 
erhitzer 

Gas- 
speicher 

Durchlauf- 
eftiltzer 

Tagstrom Nacht- 
strom 

Energiepreis In DM/kWh 0^1 0,16 0,21 021 0,075 0,075 
Wirkungsgrad in »/o ca. 94 94 94 98 65 72 
Gerätekosten In OM ca. 1300,- 1300,- 1200,- 350,- 750,- 800,- 
Installationskosten in DM ca. 500,- 1300,- 500,- 400,- 600,- 600,- 
Wartungskosten pro Jahr 
InOMca. 40,- 40,- 40- 40,- 80,- 80,- 
Energiekosten pro Jahr 
in OM ca. 560,- 420,- 560,- 540,- 280,- 250,- 
Preis (ür 1001 warmes Wasser 
InOMca. 2,10 1,85 2,05 1,65 1,35 1,30 
in einem Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung (3-4 Personenhaushalt) 

Strom Gas Öl/ 
Gas 

Geräteart 

\Atermwasser- 
Wärmepumpe 

Elektrospelcher Gas- 
speicher 

Kombi- 
kessel 
(gleitende 
Regelung) 

Tagstrom Nacht- 
strom 

Tagstrom Nacht- 
strom 

Energiepreis in OM/kWh 0,21 0,16 0,21 0,16 0,075 0,075 
Wirkungsgrad In % 230 230 94 94 65 86/34') 
Geratekosten In OM ca. 2700,-3) 2700,-3) 1300,- 1300,- 750,- 2100,-2) 
Installatlonskosten in DM ca. 1100,-3) 1700,-3) 1000,- 1800,- 1000,- 1000,-2) 
Wartungskosten pro Jahr 
In DM ca. 60,- 60,- 40,- 40,- 80,- 80,- 
Energiekosten pro Jahr 
In DM ca. mit/ohne Zirkulation 

360,-/ 
270,- 

280,-/ 
210.- 

830,-/ 
670,- 

630,-/ 
510,- 

400,-/ 
320,- 

400,-/ 
320,- 

Preis für 1001 warmes Wasser 
in DM ca. mit/ohne Zirkulation 

2,30/ 
2,10 

2,25/ 
2,05 

2,90/ 
2,50 

2,55/ 
2,25 

1,75/ 
1,55 

2,25/ 
2,05 

Berechnungsgrundlagen 
Warmwasserbedart- 41 m^/JahrvonSCC Verteilungsverlusie: Nuizwarmebedarf 2384 kWh/Jahr Etagenwohnung ca. 170 kWh/Jahr Lebensaauer der Gerate: lOJahre Einfamilienhaus ohne Zirkulation 750 kWh/Jahr 
Kapiialzins: 7«Vij Einfamiitenhaus mit Zirkulation 1410 kWh/Jahr 

M Winler-zSommerbetrleb 2) Zusätzliche Kosten (ür die Warmwasserbereilung 3) Unter Berücksichtigung einer 
  staatllchenSubventionvon25CVD. 

len. Im Einfamilienhaus sollen Küche und WC 
im Erdgeschoß, ein Bad im Obergeschoß und 
das als Wohnung ausgebaute Dachgeschoß 
warmes Wasser zur Verfügung haben. 

Die Installationskosten konnten nur recht 
grob anhand des anfallenden Arbeits- und 
Materialaufwandes abgeschätzt werden. Die 
einmaligen Kosten für die Geräte und die 
Installation wurden mit jährlich sieben Pro- 
zent verzinst und auf zehn Jahre abgeschrie- 
ben. Daraus ergab sich ein jährlicher Kapital- 
dienst von insgesamt etwa 14 Prozent. 

Für die Etagenwohnung ergibt sich bei den 
betrachteten Geräten, daß die Warmwasser- 
bereitung mit Gas wesentlich kostengünstiger 

ist als mit elektrischem Strom. Der Grund da- 
für liegt vor allem in den wesentlich geringe- 
ren Energiekosten. Auch die deutlich höheren 
Wirkungsgrade der Elektrogeräte können die- 
sen Vorteil des Gasbetriebs nicht wettmachen. 

Im Einfamilienhaus wurden aufgrund der 
vielen Zapfstellen die Durchlauferhitzer nicht 
berücksichtigt. Aufgrund der längeren Rohr- 
leitungen, die sich auf die Installationskosten 
und die Verteilungsverluste auswirken, sind 
die Warmwasserkosten insgesamt höher als in 
der Etage. Die in die Heizung integrierte 
Warmwasserbereitung erweist sich in unserer 
Berechnung nach wie vor als recht günstig. 
Unterboten wird sie in den Kosten lediglich 
durch den Gasspeicher. Mit den Elektrospei- 
chern ist die zentrale Warmwasserversorgung 
wesentlich teurer. Bei der Wärmepumpe sind 
die Investitionskosten mit Abstand am höch- 
sten. Dabei ist in der Tabelle die steuerliche 
Begünstigung (Abschreibung über 10 Jahre) 
bereits berücksichtigt, indem die Beträge um 
jeweils 25 Prozent vermindert wurden. ■ 

Solaranlagen 

In der Technik ausgereifter 

Auf manchen DSchern sind die flachen Kä- 
sten für die Warmwasserbereitung zu sehen, 
doch sie haben sich längst nicht so durchge- 
setzt, wie vor einigen Jahren erhofft. Wurden 
in der Bundesrepublik 1978 noch 80 000 Qua- 
dratmeter Kollektorfläche verkauft, so sind es 
jetzt nur 5000 bis 10 000 pro Jahr. Und so sind 
derzeit nur rund 200 000 Quadratmeter Son- 
nenkollektoren Installiert, die jährlich etwa 
sechs Millionen Liter Heizöl ersetzen. Ange- 
sichts eines Bedarfs von etwa 40 Milliarden 
Litern Im Jahr Ist das recht wenig. 

Das Prinzip des Flachkollektors als Tank- 
stelle für Sonnenenergie ist denkbar einfach. 
Es beruht auf der Tatsache, daß ein dunkler 

internationalen Organisation für Normung 
(ISO). Ihr Wirkungsgrad — also die prozen- 
tuale Umwandlung der eingestrahlten Sonnen- 
energie in Nutzwärme — hat sich erheblich 
erhöht. Während man noch vor 1980 mit 
20 Prozent rechnete, ist man heute bei 50 und 
mehr Prozent angelangt. Man braucht also we- 
niger Kollektorfläche für den gleichen Wärme- 
bedarf. Was allerdings nicht heißen muß, daß 
die Anlage automatisch billiger ist. Denn Kol- 
lektoren mit hohem Wirkungsgrad haben ihren 
Preis. Auch beim Gesamtsystem sind Verbes- 
serungen festzustellen. 

Erste Erfahrungen in einem Vergleichstest 
von 18 Kollektoren für die Wassererwärmung 

Va.-- - .uMt ■ 

Gegenstand von der Sonnenstrahlung viel 
stärker erwärmt wird als em heller. Flachkol- 
lektoren bestehen dementsprechend aus einer 
schwarzen Fläche, die Sonnenenergie absor- 
biert. Durch ein in diesem Absorber eingear- 
beitetes System von vielen Kanälen fließt ein 
Wärmeträgermedium — meist Wasser, das zum 
Schutz vor Frost mit Glykol gemischt ist —, 
das die Wärme aufnimmt und transportiert; 
sie wird in einem Wärmetauscher an das 
Brauchwasser weitergegeben. 

Bei den Kollektoren hat es in den letzten 
Jahren beachtliche Fortschritte gegeben, kon- 
statierte Dipl.-Ing. Erwin Memmert vom Deut- 
schen Institut für Normung (DIN) auf einer 
Konferenz der Solarenergie-Kommission der 

beim Technischen Überwachungs-Verein (TÜV) 
Bayern, dessen Endergebnisse demnächst vor- 
liegen werden, bestätigen dies. Die neuen An- 
lagen schneiden viel besser ab als die 15 Vor- 
läufermodelle, die 1983 im Auftrag der Stif- 
tung Warentest untersucht worden waren. Da- 
mals wurden fast alle Anlagen als verbesse- 
rungsbedürftig eingestuft. Bemängelt wurde 
auch das Verhältnis zwischen Preis und Lei- 
stung. Dagegen zeiclinen sich die jetzt geprüf- 
ten Kollektoren nach Meinung der Fachleute 
durch ein günstiges Preis-Leistungs-Verhält- 
nis aus. Bemerkenswert sei auch die große 
Vielfalt der Konzepte, mit denen sich die In- 
dustrie auf die verschiedenen Einsatzbedin- 
gungen eingestellt hat. ■ 

Wer immer gut informiert sein will, 

was in Langen und Umgebung geschieht, 

ian^encr 2a'tung .. 

der liest die 

der Werbeträger Ihres Vertrauens 

iiingcncriätunö 

He.-Salcicosi 
Wolle/Polyester 

He.-i-losen 
Wolle/ 

, Trevira-Schurwolle 

Da.-Hosen 
Wolle/Polyester 

Eigen- und Fremdfabrikate 

Da.-Röclce 
Wolle/Polyester 

Bekleidungscenter 
Egelsbach Gi'wi'f boqi'biot 
Kurt-.Schulunactu»rning 1 •Ti'lelon 061 03 / 444 10 , 
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I Multiple Sklerose 

I 100.000 

I brauchen Ihre Hilfe 

l I)IT lOO.dOO jiinpc Krwarhscno hahon diosr 
Diapnoso schon tiöron miissrii: „Miillipir Sklerose'.' 
Die Multiple Sklerose ist eine heinitüekisehe 
Krkrankiinp (l(\s Zentralnervensystems, «lie von 
leichten his zu schwersten l-ähmunjien. Seh- und 
Spraehstörunpen. sopar zu völliper llilflosigkeit 
führen kann. Sie <lranpt den \1S-kranken in die 
l.solation. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders im 
Alter von 19 his l.") Jahren. Bis heute ist noch keine 
lleihinp möplich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 
Multiple Skh*rose (Gesellschaft. Sie braucht (»ehl. um 
durch medizinischi' Forschunp. Beratunp und 
soziale Betreuunp das l.eben mit der Krankheit zu 
erleichti-rn. 

Deutsch.- Multiple Sklerose (Gesellschaft e. \., 
Rosental ,S/ k «()()() München 2. 
Zentrales Spendenkonto: 31 ,'{| .Sl Stadtsparkasse 
München (BLZ 700 .SOO OO). 

Würdevolle Bestattungen 
Erd-, Feuer-, See-, Ungenannt-Überfühningen 

n«0»lung zu Labzallen _ Umballungan - s«ro», W««ch», Um«n In »1». 
len Austohruno«n und gonillgar Pralsgeslallung - AustOhrung kom- 
plellar Belselzungan - Trauaranzalgan - Oruckaachan - Talegram- me Blumendekorationen — Grebmalangelegenhelten — Alle Forma- 
litäten — auch Rente — Krankenkasse — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — auf Anruf Hausbesuch 
Unverbindliche Beratung In allen Angelegenheiten 

Pietät Daum • 6070 Langen 
Fahrgasse 1 • Telefon 06103-22968 seit Ober 100 Jahren In Famlllenbesltz 

: 

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Slralle 40. Tel. h U 14 
Langen, am Lulherplatz. Gartenslralle 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Helmgang 
meines lieben Sohnes und unseres Bruders 

Peter Adams 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen 
wurde, sagen wir herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Waldemar Adams 
Klaus und Thilo 

6450 Hanau 8, Im Januar 1987 
Anemonenweg 10 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Unsere liebe Schulkollegin 

Hilde Adam 
geb. Gernandt 

Ist nach schwerer Krankheit von uns gegangen und In 
ihrem Wohnort Frankenhausen/Ow. zur letzten Ruhe ge- 
tragen worden. 
Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
dos Jahrgangs 1926/27 

Langen, Im Januar 1987 

Wir trauern um unseren Aiterskameraden 

Hans Pascher-Kneißl 

Er wurde durch eine tückische Krankheit viel zu früh aus 
unserem Kreis gerissen. 
Seine ehrliche und fröhliche Art machte ihn zu unserem 
lieben Freund, den wir nicht vergessen werden. 

Jahrgang 1930/31 

1 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

LANGENER ZEITUNG 
EGaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 PefSOr^en 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 LaoQen Telffton 06t03r22321 

Am 12. Januar 1987 verstarb meine liebe Frau und Schwe- 
ster 

Cacilia Vitali 
geb. Kordey 

geb. P3. Januar 1914 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sage ich 
allen meinen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Felge. 

In stiller Trauer: 
Josef Vital! 
und Angehörige 

Forstring 51 
6070 Langen, im Januar 1987 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme In Wort, Schrift, 
Kranz-, Biumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Dora Sehring 
geb. Keil 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 
Besonderer Dank Frau Trösken für die trostreichen Worte 
sowie alien Venwandten, Nachbarn und Bekannten, die Ihr 
das letzte Gelelt gaben. 

Philipp Sehring 
Heinrich Sehring und Frau 

Langen, Im Januar 1987 

dentMotäiigteti. dm'^eQim des'15ote«"cK/ieuges ©Atsi/e/ieiMSfäuge«. deAi^esat- 
gu«g des<^eiiuKgsUschMubmGhMsioi,h 2, de« und 

Sc(iweste/t« deA?KiMde.ifcß(MifcT)oAmstadt-ß{je/istfldt, die atn tS.^anuan 1987 in 
mlolßdächm. urnmüdQichem&iKais aCßes msuchteH. dosäelbe« uMsetes.QoUefi 

gu netten. 

'^neieichSp/iendSinjen 
bieten und Qßvm Schmidt 

geb. QA/ietosfca 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeltung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim 
Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Ertdmann 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden und allen, 
die ihr das letzte Gelelt gaben, danken wir herzlich. 

Unser besonderer Danl< gilt Herrn Pfarrer Wächtler für seine tröstenden 
Worte, der Krels-Bäcker-innung Offenbach, dem Jahrgang 1904/05, den 
Ober- und Borngässem sowie allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten. 

Hans und Ingrid Erdmann 

Obergasse 13 
Langen, Im Januar 1987 

Nach kurzer Krankheit entschlief plötzlich und unerwartet unsere liebe 
Tante 

Margarete Fink 
geb. Neumann 

geb. 21. 4. 1915 gest. 22. 1. 1987 

In stiller Trauer: 

Peter Neumann 
Heike Dirk 
und Angehörige 

Am Beizborn 7 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. Januar 1987, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Zuwendungen 
für Grabschmuck beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Helmut Kempf 

sprechen wir all unseren Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn sowie den früheren Nachbarn der Wilh.-Burk-Straße 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für ihre lieben 
Worie des Trostes, der Geschäftsführung und Belegschaft der Ge- 
sellschaft für Schwerionenforschung, den Arbeitskollegen der 
GSJ-Großmontage, unseren Kegelfreunden, dem Jahrgang 1936/37 
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Elfriede und Claudia Kempf 
Minnie Rödl 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Leukertsweg 42 

I 

Klnoprogramme Langen ab 22.1.17 
HOLLYWOOD 20.00. Sa/So/Dl auch 15,00. 17.30 DIE FLIEGE Sa 22.30 DIE FLIEGE 
FANTASIA 
20.30. Sa/So/Dl auch 15.30. 16.00 FEfmiS MACHT BIAU - 2. Weclia Sa 23.00 FERRIS MACHT BLAU 
NEUES UT 
Do 20.00 himmelsstUrmeh Do 22,30 ROVAANI80ATSI Fr 20 00 FAÜIT Fr 22.30 SUBWAY Sa 15.00 E.T. - DER AUSSERIRDISCHE Sa 17.30 SUBWAT Sa 20.00 DIE FARBE LILA Sa 23.00 DIE HIMMELSSTORMER * 

BLUES BROTHERS So 10 00 ML: DIE ROTEN SCHUHE So 15 00 E.T. — DER AUSSERIRDISCHE So 17.30 ICH HAB DIR NIE EINEN ROSEN- GARTEN VERSPROCHEN So 20 00 GANDHI Mo 20,00 TAXI DRIVER Di 20.00 RRL: DIE ROTEN SCHUHE Dl 22.30 SNEAK PREVIEW Mi 20.00 KRAMER GEGEN KRÄMER 

Metzgerei- 

verkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

Telefon 215 79 

Suche tüchtige und ehrliche 

Haushaltshilfe 
zum Saubermachen und Bü- 

geln nach Langen 
(zentral gelegen), 

Arbeltszeit 3 x wöchentlich 
nach Absprache. 

Tel. 25667 von 18 bis 19 Uhr 

selber 
machen U^mzüge 

Leihwagra 

Tel. (06103) 6 33 86 

FOr Verkauf und Kundenbetreuung suchen wir eine 

Mitarbeiterin 

als Halbtagsicraft 
Kenntnisse als med. Hilfspersonal (z.B. Arzthelferin) sind vor- 
teilhaft, aber nicht Bedingung. 
Tel. Terminabsprache unter Nr. 25690 mit Frau Pötters, 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Weritstätten 

Bahnstr. 20 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 2 56 90 

Wir suchen zum 1.4. 1987 oder früher eine 

Stenokontoristin 

Wir denken hierbei an eine junge Dame mit einer sehr 
soliden Ausbildung, Zuverlässigkeit, Genauigkeit und Ein- 
satzbereitschaft werden bei uns großgeschrieben. 
Gute Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnisse set- 
zen wir voraus. 
Wir sind die Generalvertretung der Firma Baume & iVlercier, 
Genf, für die Bundesrepublik. 
Ihre schriftliche Bewerbung mit handgeschriebenem Le- 
benslauf richten Sie bitte an die Geschäftsleitung. 

Baume & Mercier GmbH 
Postfach 10 02 65 

6050 Offenbach/Main, Tel. 069 / B3 46 95 

Großausstelluni 

IROLF 

BENZ 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreleich, Maienfeidstr. 15 -i- 34, 
  Telefon 0 6103 / 8 48 20 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft einer bekannten englischen Unterneh- 
mensgruppe mit Sitz Im Rhein-Main-Geblet. 

Für den Bereich Datenverarbeitung Innerhalb unserer Hauptverwaltung suchen 
wir einen 

EDV-Spezialisten 

der zentral für Hard- und Softwarelösungen verantwortlich zeichnet. Schwer- 
punkte der Aufgabe sind die Aktualisierung bestehender bzw. die Entwlct<lung 
oder Modifizierung neuer Systeme In Abstimmung mit den Anwendern. 

Wir arbeiten mit dem System IBM/38 mit 60 Im Dialogsystem genutzen Terminals 
und 10 kompatiblen PCs. 

Neben einem Studium als Betriebswirt oder einer kaufmännischen Ausbildung 
mit entsprechenden betriebswirtschaftlichen Kenntnissen erwarten wir prakti- 
sche Erfahrungen auf dem Gebiet der Systemanalyse und/oder Systemlnstalla- 
tlon. Die Beherrschung der Programmiersprachen RPG III und CLP ist unerläß- 
lich. 

Iriteresslert? Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen unter der Kenn- 
ziffer 87549 an die von uns beauftragte Personalberatungsgesellschaft. Herr 
Knoth steht Ihnen gerne für zusätzliche Informationen zur Verfügung und garan- 
tiert für vertrauliche Behandlung Ihrer Unterlagen. 

iVIWS-Personalberatung 
Rostocl(er Straße 17, 6200 Wiesbaden 

Telefon 06121 / 50 10 51-52 

Camln-HalzragistM- 
In Funktion. 

G roBflächmihaizung 
Hypokausten-System. 

• Openftfe ROSLf M- K.jiTime ürr^bH 6072 Or«<eich-Offenthal ßehringstr. 1-3. Tel. 06074/6081 
Geschäftszeit/Beratung: Mo. bit Fr. 7.30-16.00, Sa 9.00-12.30 

G«rda't klein« 
WeKbUhne Tnvettit-Cab«r«t Der Tip im Kutturkalender 

des Hessischen Rundfunks 
brillante Neinhunat 

vO 6052 MOhlhelnVM Offenbacher Str 11 

~ REPABAD-VERTRETUNG^ 
G. Eicheitterger j 

p Rhönstraße 12 .J 
'■ 6113 Babenhausen - 

Telefon 06073 / 39 55 ab 17.30 Uhr auch Ffm. 47 37 96 

Was Waschmaschinen alles aushalten 
Von hochbeta^en Miele- 

Waschmaschinen, die viele Jah- 
re treu und brav ihren Dienst 
tun. hört man immer wieder. 
Qualität macht sich eben be- 
zahlt. 

Ein robuster Miele-Automat 
bewährt sich sogar, wenn's hart 
auf hart geht, wie Icürzlich in der 
Zeitung zu lesen war. 

Leichtsinnigerweise hatte in 
München-Schwabing ein Mon- 
teur seine Hosen in der Wasch- 
maschine mit drei Liter Nitrolö- 
sung statt mit Waschmittel ge- 
waschen. Es passierte, was pas- 
sieren mußte: In der Waschküche 
gab's eine Explosion, weil sich 
die hochexplosiven Dämpfe der 

Nitrolösung entzündet hatten. 
Die traurige Bilanz dieses 

„Streiches", den sich eine Haus- 
frau auch im Traum nicht einfal- 
len ließe; 19 Türen und mehrere 
Fenster flogen aus den Veranke- 
rungen. Die Wucht der Explo- 
sion verbog sogardie sieben Zen- 
timeter starke Brandschutztür. 
Fast unglaublich, aber wahr: Der 
Miele-Waschautomat lief weiter, 
als wäre nichts geschehen. 

Auch dieses Erlebnis einer 
Hausfrau aus der Umgebung von 
Braunschweig hat es in sich: Als 
beim Umzug die Miele-Wasch- 
maschine aus der Wohnung im 
ersten Stock abtransportiert wer- 
den sollte, kam das Gerät auf 

der obersten Treppenstufe ins 
Rutschen, rumpelte zwölf Stu- 
fen herunter, landete unten im 
Treppenflur und zerschlug eini- 
ge Bodenfliesen und die Haus- 
tür. An der Waschmaschine wa- 
ren ein Riß am Gehäuse unten, 
Emaillackschäden und ein Ver- 
ziehen des gesamten Gehäuses 
festzustellen. „Wir waren über- 
zeugt", so die Hausfrau, „daß sie 
nicht mehr funktionieren wür- 
de. Stellten sie aber trotzdem in 
unserem neuen Fertighaus auf- 
sie funktionierte einwandfrei." 

Extremfälle? Gewiß! Doch in 
solchen außergewöhnlichen Si- 
tuationen zeigt sich, was gute 
Qualität wirklich wert ist. 

Ischias 
schnell gemildert 

Das geht Sie an! Aktuelles Gesundheitsthema heute: 

Scharlach ist nicht mehr meldepflichtig 

Ischias-Attacken treten oft 
plötzlich und unerwartet auf. 
Man bückt sich, wendet sich zur 
Seite oder tritt kräftig auf - und 
schon ist es passiert: Der Hüft- 
nerv hat sich jählings aufs 
schmerzhafteste bemerkbar ge- 
macht. 

Derartige Ischias-Anfälle kön- 
nen die verschiedensten Ursa- 
chen haben - Zerrungen. Ver- 
letzungen und Fehlbelastungen, 
aber auch Verstopfungen, Kälte 
und Infektionskrankheiten. Was 
auch immer der Grund sein mag, 
eins steht fest: Die Schmerzen 
sind so unangenehm, daß man 
sofort etwas dagegen unterneh- 
men muß. Zum Gegenangriff hat 
sich Ostochont^ Salbe bestens 
bewährt. Sie dringt nach dem 
Auftragen schnell in die Haut und 
tiefere Gewebsschichten ein, 
führt zu einer leichten Erwär- 

mung und sorgt damit für gün- 
stige Durchblutungsverhältnisse 
im erkrankten Bereich. Dadurch 
wird die Entzündung aufgehal- 
ten; die Schmerzen lassen nach. 

Wer die Haut kräftig durch- 
wärmen möchte, bevorzugt viel- 
leicht die flüssige Version des 
Präparates, die nach neuesten 
Erkenntnissen entwickelt wur- 
den. Ostochont* flüssig enthält 
einen zusätzlichen Wirkstoff, der 
eine noch intensivere Wärme- 
empfindung vermittelt. Wer ei- 
ne empfindliche Haut besitzt, 
sollte das Präparat sparsam an- 
wenden, um eine wohltuende 
und lindernde Erwärmung zu 
empfinden. 

Beide Medikamente - Osto- 
chont" Salbe und Ostochont" 
flüssig - gibt es ohne Rezept in 
der Apotheke. 

anzeigen-i-public relations] 

Schüler brauchen 

Pausen kost 
Jeder zweite 
ohne Zwischenmahlzeit 

Jeder zweite Schüler 
kommt ohne eine Pausen- 
kost in den Unterricht. Da- 
bei ist die richtige Mahlzeit 
zwischen den Unterrichts- 
stunden so wichtig: Mit dem 
Biß in die Milchschnitte wer- 
den bei den Schülern ver- 
brauchte geistige und kör- 
perliche Kräfte aufgefrischt, 
denn diese bekömmliche 
Zwischenmahlzeit garantiert 
mit ihren wertvollen und ge- 
sunden Zutaten Milch, Ge- 
treide und Honig eine aus- 
gewogene Ernährung. 

iiiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Zunächst beobachtete Vera 

König die Symptome nicht; Ihre 
zweijährige Tbchter Nina weinte 
fast den ganzen T^g. Als die Mut- 
ter jedoch merkte, daß Nina ho- 
hes Fieber hatte, ging sie mit ihr 
sofort zum Kinderarzt. Nach der 
Untersuchung stand fest: Das 
kleine Mädchen hat Scharlach. 
Doch der Mediziner beruhigte 
die besorgte Mutter: ..So was ist 
heute leicht zu behandeln. Die 
Kleine muß nur regelmäßig ihre 
Medikamente nehmen." 

Auch die Kölner Kinderarztin 
Dr. Margret Rieger weiß: ..Inder 
Regel ist der Patient bereits nach 
wenigen Tägen wieder putzmun- 
ter." Das warnichtimmerso: Bis 
1980 stand Scharlach noch im 
Bundesseuchengesetz - als mel- 
depflichtige Krankheit. Dr Rie- 
ger: „Scharlach ist ansteckend- 
Früher gab es regelrecnte Epi- 
demien." Doch mittlerweile gibt 
es Arzneimittel, die die krank- 
machenden Bakterien innerhalb 
kürzester Zeit vernichten. Die 
Medikamente verhindern auch. 

daß sich im Körper Gifte bilden. 
Diese Gifte können zu Herz- und 
Nierenschäden oder rheumati- 
schen Erkrankungen führen. 

Scharlach muß schnell behan- Der Hund in der Obhutspflicht des Nlenschen 
delt werden. 

Deshalb gibt Dr. Margret Rie- 
ger Tips, wie jede Mutter diese 
Krankheit erkennen kann: „Es 
beginnt mit hohem Fieber, Er- 
brechen, Angina und einer 
Lymphknotenschwellung am 
Hals des Kindes. Meist tritt am 
zweiten T^g ein typischer, klein- 
fleckiger, rötlicher Hautausschlag 
auf. Er wird zuerst in der Lei- 
stengegend sichtbar." Weitere 
Anzeichen: eine anfangs weiß be- 
legte Zunge, die sich dann in ei- 
ne rote Himbeerzunge verwan- 
delt. Die Übertragung des Erre- 
gers erfolgt meist durch die 
Atemluft. 

Übrigens: Scharlach ist die ein- 
zige Kinderkrankheit, die man 

Früher gab es regelrechte mehrmals bekommen kann. 
Scharlach-Epidemien. Heute 
können Arzneimittel die krank- ^ 
machenden Bakterien inner- 
halb kürzester Zeit vernichten. Weitere Gesundheitsthemen fol- 

Foto: J. L. Alibert, Kupfertafel gen. 

Versicherungen: Auch für Tiere notwendig 
Fast so vielfältig wie die Zahl 

der Hunderassen ist auch die der 
Verwendungsarten, vom Schoß- 
hund über den Hüte- und Wach- 
hund zum Jagd-, Schutz-, Kata- 
strophen- und Blindenführhund 
bis zum Einsatz zu sportlichen 
Zwecken, wie bei Rennen, oder 
zur Behandlung psychisch-kran- 
ker Menschen. 

Diese starke Spezialisierung 
hat dazu geführt, daß die heuti- 
gen Hunde unter den Umwelt- 
bedingungen ihrer Ahnen nicht 
überleben könnten. Sie sind da- 
her voll und ganz auf die Men- 
schen angewiesen, die ihnen 
Nahrung und Obdach geben und 
- was besonders bei der Haltung gen die genannten Krankheiten Versicherung, dem Tierspeziaii- 

selbst, sondern helfen dem Hund sten der R + V Versicherungs- „Rudelfuhrer" spielen und mit auch, mit anderen Infektionen gruppe, abschließen, 
der Familie das Rudel ersetzen besser fertig zu werden. Man Jeder Hundebesitzer sollte sich 
müssen. Aus persönlichem In- spricht in diesem Zusammen- mit einer Tierhalterhaftpflicht- 
teresse miüssen sie Schäden und hang von Paraimmunisierung. Versicherung vor Ansprüchen 
Krankheiten von den Hunden Dennoch passiert es immer wie- schützen, die der Hund durch 

Impfungen gegen ^llwut, Stau- sen. Besitzer von Rassehunden Sicherungen können zu gü 
PP- H^pstitis. Leptospirose und können auf den erheblichen Wert gen Konditionen bei Volksban- 
Paiyovirose. Diese Impfungen ihrer Tiere eine Lebendtiervei^ ken und Raiffeisenbanken ab- 
schutzen übrigens nicht nur ge- Sicherung bei der Vereinigte Tier- geschlossen werden. 
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Vw9lnsl«ben 

I 1^ ^ Stadthalla, 
LalVUl Clubraum 

Immobilien 

Wir luchtn 
Ein» u. Mehrl.'Häusef zum VerKauf 

VertriebstHiro 
rlflKO GmbH 

Am Dornbusch 19; FIm. 1; 56 71 69 

2-Fannilien- 

haus 
mit ausbaufähiger Dachge- 
schoBwohnung Im Stadtkern 

von Langen zu verkaufen, 
Anfr. unt. Nr. 1503 an die LZ. 

1-Fam.-RH, Erzhausen 
B|. 81, 5 ZI., versetrte Wohn- 
ebenen, ruh. Lage, Kamin- 
Ofen, DM 285000,—. 
1-Fam.-DHH, Egelsbach 

DM 280000,— 
In ruh. Lage u. gr. Raumange- 
bot, 9 ZI., Bad, 2 WC, off. Ka- 
min, Gas-ZH, Grdst. 404 m". 

'DAüERMß. 06W5'60!9 
Sf""- *Hh/UK 

Schöne 
Eigentumswohnungen 

Langen 
4-Zlmmer-ETW In 6-Famlllen- 
haus, 100 qm Wohnfläche, 2 
Bäder, Balkon, Garten, Garage 

DM 255000,- 

Urtierach 
4-Zlmmer-ETW, 94 qm Wohn- 
fläche, Gäste-WC, Balkon, Ga- 

rage 
DM 185000,— 

Helga Freudenberger, 
e Immobilien, /K 

Ringstraße 74, O 
6072 Dreieich. 06103/8 45 13 

Sprendlingen 
Wunderschöner Walmdach- 
bungalow, 260 qm Wohn-/Nutz- 
fläche, 800 qm Grundstück, 
Doppelgarage, erstklassiger 

Zustand 
DM 750000,— 

Egelsbach 
GroBe Doppelhaushälfte, Bj. 
1981, Garage, 220 qm Wohn-; 
Nutzfläche, ca. 400 qm Grund- 
stück, einwandfreier Zustand 

DM 440000,— 

Dreieichenhain 
In Planung: 1-Familien-Hai.s 
Im Landhausstil mit ca. 3'JO 
qm Grundstück, 192 qm Wohn-/ 

Nutzfläche, schlüsselfertig 
DM 475000,— 

Neu-Isenburg/Buchenbusch 
883 qm Bauplatz, z.Z. bebaut 
mit Siedlungshäuschen (Abriß 
erforderlich), GRZ 0,2, GFZ 0,4 

DM 380000,— 

Helga Freudenberger. 
©Immobilien, ^ 

Ringstraße 74, * 
6072 Dreieich. 06103/8 45 13 

■irLMfMwrTudnif 
TEL 1515 
TEL 6 14 14 
TEL e e e e e 
TAQ UND NACHT 

SPD Wir fahren Sie zum Waliiioioi 
Rufen Sie uns bitte an: 
Dr. WIekllnskI, GoethestraBe 92, Tel. 21330 

Kfz-Markt 

Sparkassenangesteltter mit Fami- 
lie sucht über uns ein neues Helm. 
I-Fam.-Haus oder große Eigen- 
tumswohnung Im GroBraum Lan- 
gen erwünscht. Bitte helfen Sie 
unsl 
LBS Immobilien GmbH, 
Telefon 06103 f 2 30 05 

Golf GL, Diesel (Formel E), B|. 82, 
54 PS, sllbermetalllc, zweitürig, 
Kunstlederausstattung, Sport- 
lenkrad, Grünverglasung, Alu- 
Felgen, Radio Ingolstadt/Stereo, 
68000 km, TÜV 88, Bestzustand, 
DM 10500,—. 
TeL nach 18 Uhr: 06103/51491 
Opel Ascona, Berllna, goldmetal- 
llc, 75 PS, EZ 2/82, 43000 km, Ga- 
ragenwagen, Preis VB, zu verkau- 
fen. 
Telefon 06103/24662 
Skigepäckträger 80,— DM und 
Schneeketten 145/13 (155/12) für 
Nissan MIcra für 50,— DM zu ver- 
kaufen. 
Telefon 214 25 

Verkäufe 

Wegen Geschäftsaufgabe 
TOTAL- 

AUSVERKAUF 
EGELSBACH 

Bahnstr./Ecke Taunusstr. 20 
Telefon 06103/43999 

SUCHE GARAGE 

Anrufbeantwoiler . 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal. 06074/50064 

IMIetgesuciie 

Handwerker (Elektriker) sucht 
Appartement oder 2-ZI.-Woh- 
nung Im Raum Langen. Miete 
bis 700,— DM. 
Telefon 0 61 03 / 60 71 62 
werktags von 8.00 bis 16.00 Uhr 

K«uf/Leating/S«rvlce   Kal»ki GmbH, « 061S1 / 2 40 72 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Einbau-Küche zu verkaufen. 
Telefon 06103/21914, 
Samstag ab 15.00 Uhr 

Va Jahr alter Privileg-Waschvoll- 
automat für 450,— DM zu verkau- 
fen. 
Telefon 214 25 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

Wir suchen 
1-W^Whg. + Häuser rur Miete 

CTjTCS Vertnebsburo 
riflnC GmbH 
Am Dornbusch 19. Ffm. 1; 56 71 69 

Aue Täschnerbetriebe aus Kon- 
kursmasse spottbillig zu verkau« 
fen. 120 000 Reißverschlüsse, 
Börsenbügel. Futter-, PVC-Druck- 
knöpfe, Nieten, Schlösser, Verzie- 
rungen und Folie, Kunstleder, 
viele Kleineisenwaren. Bitte for- 
dern Sie Muster an oder besu- 
chen Sie uns. Es lohnt sich be- 
stimmt. Rolf Wunderer, 8852 
Rain/Lech, Tel. 09002 / 18 00 

Vermietung 
Kaufgesucfie 

Ladengeschäft 
Einzelhandel für Stoffe u. Zu- 
behör, südl. v. Ffm., Nfl. 77 m', 
seit 6 Jahren bestens einge- 
führt, tVllete: DM 950,—/UKt., 
erstkl. Geschäftslage, Parkpl. 

vorhanden 
V. Gagern -t- Haack Immob., 

ICB-hRDM, Tel. 06105/6019 

Praxisräume 
Langen, BahnstraBe 

ca. 90 qm -f 20 qm Keller, 
DM 1350,- -H DM 330,- -)- 3 MM. 

Ca. 190 qm -h 20 qm Keller, 
DM 2700, -f DM 660, -1-3 MM. 

Neu-Isenburg Fußgängerzone 
90 qm = 4 Zimmer, Küche, Bad, 

DM 1525,--HUml.-i-3 MM. 
Die Mietpreise sind inci. der 
Parkplätze und die Angebote 

sind sofort verfügbar. 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutheiplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

Unterricht 

Unterricht In Kurzschrift und 
Maschinenschreiben erteilt 
der Stenografenverein Langen. 
Telefon 21395 

Verscitiedene« 

Helga Freudenberger, 
P)\ „'.""".""ü'®!;'. RmgstraBe 74, ^1/ 

6072 Dreieich, 06103/8 4513 

Ladenzentrum Langen-Oberlinden 
Famweg/Anemonenweg 

Ladenlokal 
mit ca. 43 m" für Metzgerei oder auch andere Branche 
zu vermieten. Keine Maklerprovision. 

{Zuschriften erbeten an: 
■ |FRANKFURT-HEIDELBERGER 

GRUNDSTIJCKSVERWALTUNGS-GMBH 
Maln-Taunus-Zentrum • 6231 Suizbach/Ts. 
Telefon 069/300901 21 

CTTjn 

SCHLUSS 

AB 

26.1.-72.87 

ALLE 

WINTER- 

KLAMÖTTCHEN 

BIS ZU 40% 

REDUZIERT 

FAHRGASSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TEL 06103-86935 

DAS KINDERMODEGESCHAFT 

Da itommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob ntstikJl otfer 9«iu mmleni, 
ob in iMuallen Firiwn oder in 
rtieii H6Uani, Ini KAchen-Welu 
findet jeder Mine Kficiia. 
Unter Santice: ninvNg nntf 
Einlm MOh " 

von 

LlltllfiStr^-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

— Eine Insel mit zwei Bergen — 
Ätsch, Ihr habt es nicht geschafft! 
Am 22. 1. 1987 hatten wir unser 

IjShrigesl 
Glückwünsche nimmt meine Oma 
anl 
— und 'nem Eisenbahnverkehr — 

Wir freuen uns Ober die Geburt unserer Tochter 

BEATRIX 
geb. am 12. 1. 1987, 3660 g, 53 cm 

^Monika md^udo%'^eit&ii 

Dreieichenhain, Fahrgasse 55 

Gesciiäftiiches 

I 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hausfrauenkredite bis 5.000,— Langzeildarlehen bis 70.000,— mitteil: ZKV GmbH, Telefon 06151/26616 

Nur auf diesem Wege Ist es uns möglich, all Denen zu danken, 
die anläßlich unserer 

QoPde«enWoc(igelt am 16. Januar 1987 durch Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke uns große Freude bereiteten. 

In Dankbarkelt 

u.c^aftg.üUo/igeM , geb. Rath 

Gartenstraße 55 ■ 6070 Langen 

VerbundsteinPfiaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egeisbach 

Erich-Kastner-Straße 4 
Teiefon06l03/49137 

m 
<mner 

• Pkw's In allen Klassen 
• Lkw's bis 7,5 t 

    • Versch. Umzugswagen 
SÜDL. RINGSTR. 13 ■ LANGEN ■ Ersatzwagen bei Unfall 
TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

iP 
I Herzlich willkommen! 

Seit 1. Dezember unter neuer Regie: 120 Speisen ä la carte! 
Kalte und warme Vorspeisen, Spezialitäten vom Herd und vom Back- 
ofen, Grillspieße, Grillplatten und Grillteller, Holzkohle! Mittagstisch! 

32jährige Berufserfahrung! 
Durchgehend von 11.00 bis 1.00 Uhr geöffnet! Kein Ruhetag! 

Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die 06103-51115! 

MEDITERRÄNE SPEZIAblTÄTEN 
IM 

RESTAURANT 
ODYSSEUS 

6070 Langen • Gartenstraße 5 

Wer braucht Hilfe? Haushalt etc. 
Telefon 7 45 76 

Modalle für Dauerwelle, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Coiffeur Gezanne, Langen, Wali- 
straße 12, Tel. 06103/22134 

Einladung 

zur Jahreshauptversammlung 

am Sonntag, dem 25. Januar 1987, um 15.00 Uhr in der 

Stadthalle Langen. 

TAGESORDNUNG: 1. Eröffnung und Regularien 
2. Jahresbericht 1986 
3. Kassenbeiicht 1986 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Wahl eines KassenprQfers 
7. Jahresprogramm 1987 
8. Haushaltsvoranschlag 1987 
9. Ehrungen 

10. Verschiedenes 
11. Informationen 
12. Freiverlosung 

Um zahlreichen Besuch wird gebeten. Gäste sind herzlichst willkommen. 

Schornsteinsorgen? 
Nasse u. brüchige Kamine werden von innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tel. 0 61 45/74 31 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundesprets Gute Form 1981 
Energiesparen und Design < Heizung, Fenster. Türen 

rm 

Ferienwohnung In Oy (960 m). ZH, off. Kamin. TV. GarMe, Bettwäsche, 6 Pers.. ab 85.- OM/Tag .Telefon 02103/6 16 63 . 

MIHTER 

DIE UNS NOCH 

NICHT KENNEN. 

SIND HERZLICH 

EINGELADEN 

AUF EINE 

TASSE KAFFEE 

FAHRGASSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TR. 06103-86935 

DAS KINDERMGDEGESCHA 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Duo 80. das schlanke Schallschuti-Ver- bundfensler für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telflfon 0 61 03 / 3 36 87 
U 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-Unle 

"^ÜÜF 
KOKHK&KKKKIV. 

mm 
Fahrgasse 9 6072 Dreielch 

Telefon (06103) 84820 

Hoiner 

Wochenblatt 

MnTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 3 Freitag, 23. Januar 1987 Preis 0,75 DM 

Geld vom Kreis 
Im Landesprofiramin „Laufende Zuwei- 

sungen für Gemeindestraßen" des Jahres 
1983 sind durch diverse Zuschußkürzun- 
gen noch 84 500 DM übrig geblieben. Der 
Kreisausschuß hat, wie Landrat Karl M. 
Rebel erklärte, diese Rcstmittel nun an 
drei kreisangehörige Städte verteilt, de- 
nen beim Ausbau der städtischen Straßen 
1983 Mehrkosten gegenüber den Kosten- 
voranschlägen entstanden sind. Dazu ge- 
hört auch die Stadt Dreieich, der 9000 DM 
zufließen werden. 

Polio-Schluckimpfung 
d Der zweite Termin für die Durchfüh- 

rung der Schluckimpfung gegen Kinder- 
lähmung für Kleinkinder und Erwachse- 
ne findet in Dreieichenhain am Montag, 
dem 26. Januar, von 15.00 bis 17.00 Uhr in 
der Ludwig-Erk-Schule, Haimerslochweg, 
statt. 

Es wird gebeten, die bereits vorhande- 
nen Impfbücher und Impfbescheinigun- 
gen früherer Impfungen mitzubringen. 

„Ohrfeige" jfür Steger-Ministerium 

MdL Demke spricht von schlampiger Arbeit 
d Als eine schallende Ohrfeige für das 

Steger-Ministerium bezeichnete der CDU- 
Landtagsabgeordnete Claus Demke (Drei- 
eich), die Entscheidung der 2. Kammer des 
Verwaltungsgerichtes in Darmstadt, 
durch die der Planfeststellungsbeschluß 
für den Neubau der B 46 Dreieich — Ep- 
pertshausen (Odenwaldzubringer) aufge- 
hoben wurde. In seiner Begründung hatte 
das Gericht festgestellt, daß das Ministeri- 
um bei der Planfeststellung von einer fal- 
schen gesetzlichen Grundlage ausgegan- 
gen, daß das Tatsachenmaterial über- 
haupt nicht bzw. nur unzureichend ermit- 
telt worden und daß der Eingriff in die 
Natur nicht hinreichend ermittelt und in 

den Abwägungsprozeß einbezogen wor- 
den sei. 

„Selten dürfte in diesem Land die Ar- 
beit eines Ministeriums derart vernich- 
tend beurteilt worden sein. Die Schlampe- 
rei im Ministerium übersteigt selbst die 
Vorstellungskraft der Opposition", er- 
klärte der CDU-Abgeordnete. 

Demke, der an einem Teil der ganztägi- 
gen mündlichen Verhandlung teilgenom- 
men hatte, hatte schon während dieser 
Verhandlung den Eindruck, daß die Pro- 
zeßvertreter des Landes nicht mit sonder- 
lich großem Interesse diesen Prozeß be- 
trieben haben, konnten sie doch auf Fra- 
gen des Gerichts häufig keine überzeugen- 

den Antworten geben. „Man wird den 
Verdacht nicht los, daß es dem Land ganz 
Recht ist, daß das Gericht den Planfest- 
stellungsbeschluß aufgehoben hat, wird 
damit doch ein rot-grüner landespoliti- 
scher Streitpunkt aus dem Weg geräumt", 
erklärte Claus Demke. 

Die CDU-Landtagsfraktion bedauere es 
außerordentlich, daß durch die Unfähig- 
keit und Schlamperei der Landesregie- 
rung das Vertrauen der Bürger in das kor- 
rekte staatliche Handeln wieder einmal 
erschüttert worden sei, und daß nunmehr 
die Bürger der Dreieicher Stadtteile Of- 
fenthal und Götzenhain nicht mehr hoffen 
könnten, in absehbarer Zeit von den uner- 
träglichen Verkehrsbelastungen der 
Durchgangsstraße befreit zu werden. 

Hoffnungen noch nicht begraben 

„Odenwaldzubringer" in die Berufung 

d Der SPD-Landtagsabgeordnete Mat- 
thias Kurth (Dreieich) erklärte zur Ent- 
scheidung des Verwaltungsgerichtes 
Darmstadt, den Planfeststellungsbe- 
schluß für den Odenwaldzubringer aufzu- 
heben, daß er ähnlich wie die Offenthaler 
Bürger hierüber enttäuscht sei und insbe- 
sondere die weitere Verzögerung beim 
Bau der notwendigen Umgehung für 
kaum hinnehmbar halte. 

Dennoch will er die Hoffnung, das Pro- 
jekt zu realisieren, im Gegensatz zu ande- 
ren Stinunen nicht abschreiben. Kurth 
fragte sich, ob die Kläger (die Natur- 
schutzverbände) im Falle ihres Unterlie- 
gens so schnell die Argumente der Gegen- 
seite übernommen hätten. Insoweit soll- 
ten die Offenthaler sich doch jetzt hinter 
der bereits angekündigten Berulung des 
Hessischen Wirtschaftsministers, Dr. Ul- 
rich .Steger (SPD), versammeln und deren 
Argumente unterstützen, die, wie Kurth 
ausführt, durchaus stichhaltig seien. 

Kurth erinnert daran, daß z.B. auch bei 
der Umgehungsstraße Eltville die I. In- 
stanz die Planung blockiert habe, wäh- 
rend der Verwaltungsgerichtshof in Kassel 
dann dieses Urteil aufhob und den Sofort- 
vollzug der Landesregierung bestätigte. 
In Eltville würde inzwischen gebaut. 

Wer jetzt vorschnell von schlampiger 
Planung spreche, wolle allzu vordergrün- 
dig die Enttäuschung der Bürger zu Wahl- 
kampfzwecken ausschlachten. Die Be- 
hauptung, die Vertreter der Landesregie- 
rung hätten sich auf Weisung aus Wiesba- 
den zurückgehalten, um den Prozeß zu 
verlieren und das Bündnis zwischen SPD 
und Grünen nicht zu gefährden, hält 
Kurth für eine böswillige Unterstellung, 
die durch nichts zu belegen sei, aber das 
Klima auf selten der Befürworter des 
Odenwaldzubringers vergiften solle. Die 
Frage, ob Bundes- und Landesstraßen- 
recht angewendet werden müsse, sei von 
anderen Gerichten mit grundsätzlich an- 

Kulturpreis für Hans Obermann 

d Der Kulturpreis der Stadt Dreieich, 
der mit 5000 Mark dotiert ist, geht für das 
Jahr 1986 an den Journalisten Hans Ober- 
mann. So beschloß die dafür zuständige 
Jury. Die Preisverleihung wird am Sonn- 
tag, dem 15. März, um 11 Uhr im Burghof- 
saal stattfinden. 

Obermann habe sich um die Kultur in 
Dreieich sehr verdient gemacht, begrün- 
dete die Jury iliren Entschluß. Neben sei- 
ner journalistischen Tätigkeit sei der 
Preisträger durch zahlreiche Arbeiten und 
Dokumentationen über die Geschichte der 
Dreieich bekannt geworden. Er habe in 
der Erforschung von Historie und Histör- 
chen ein Lebenswerk gesehen. 

Als Autor verschiedener Bücher und 
Broschüren über Dreieich und seine Stadt- 
teile habe er sich einen Namen gemacht. 
Darüber hinaus verdanke ihm die Stadt 
eine Reihe kultureller Einrichtungen, die 
von ihm ins Leben gerufen und betreut 
worden seien. Unter anderem seien das 
Laienkabarett ,,Die Stachelbären" und 
die „Studiobühne Dreieich" zu nennen, 
bei denen er sich auch als Autor und Re- 
gisseur hervorgetan habe. 

Insgesamt waren für die Verleihung des 
Kulturpreises drei Vorschläge gemacht 
worden. Dagegen gab es acht Bewerbun- 
gen für den kulturellen Fördererpreis. 
Dieser wird jedoch für das Jahr 1986 nicht 
vergeben, da nach Ansicht der Jury die 
eingereichten Arbeiten nicht erfüllten, in 
einem Fall, wo das Niveau gegeben war, 
der Sirm des Preises, junge Menschen zu 
fördern, nicht gegeben war, da es sich um 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

einen bereits bekannten Schriftsteller 
handelte. 

Die mit dem Preis verbundenen 5000 
Mark sollen jedoch nicht eingefroren wer- 
den, sondern dazu verwendet werden. Ho- 
norare für Dozenten von Workshops zu 
zahlen, die in Schulen in Sachen Literatur 
durchgeführt werden sollen. Der Magi- 
strat will diesen Vorschlag der Jury prü- 
fen. 

Knotenpunkt 
wird entschärft 

d Der Verkehrsknotenpunkt am Zu- 
sammenschluß der Straßen Neurottweg, 
Schweitzerstraße und Hainer Weg soll 
entschärft werden. Dem Magistrat liegen 
zehn Vorschläge vor, wovon einige Zu- 
stimmung fanden und nun mit dem Kreis 
Offenbach wegen ihrer Durchführbarkeit 
besprochen werden sollen. Der Magistrat 
hofft, die Maßnahme in diesem Jahr 
durchführen zu können. 

Abfuhr brennbaren 
Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am 
Donnerstag, dem 29. Januar, Sperrmüll 
aus brennbaren Stoffen abgefahren. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ihrer 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in den 
bereitgestellten Müllbehältem geeignet 
sind, jedoch gemeinsam mit dem Haus- 
müll beseitigt werden können. Nicht zum 
Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe und Indu- 
striebetrieben, Bauschutt, Steine, Erde, 
Sand, Zement sowie Altreifen. 

Der Sperrmüll sollte am Abfuhrtag (bis 
06.00 Uhr) am Straßenrand vor dem 
Grundstück bereitgestellt werden. Sperr- 
müll aus nicht brennbaren Soffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazu- 
gestellt werden sollte. 

derer Tendenz entschieden worden, und in 
vielen Jahren der Planung sei auch nie- 
mand, auch z.B. die Stadt Dreieich nicht, 
auf die Idee gekommen, eine Landesstra- 
ße zu fordern. 

Der Planfeststellungsbeschluß habe ei- 
nen Umfang von 79 Seiten, und allein 
zehn Seiten beschäftigten sich mit den Al- 
tematiworschlägen wie z.B. der Südum- 
gehung Offenthals. Ob die dort vorgenom- 
mene Abwägung ausreichend sei oder 
nicht, sei bis zu einer Entscheidung der II. 
Instanz zumindest offen. Auch in den Ab- 
lauf der mündlichen Verhandlung solle 
man nicht zu viel hineingeheimnissen, 
denn schließlich sei im Verwaltungspro- 
zeß ausschlaggebend der schriftliche Plan- 
feststellungsbeschluß und dessen Begrün- 
dung. Obwohl dieser Beschluß seit dem 
17. April 1984 jedermann, der sich dafür 
interessiere, bekannt sei, hätten ihn zu- 
mindest die Befürworter des Odenwald- 
zubringers bis zum Tag der Entscheidung 
des Verwaltungsgerichts Darmstadt mit 
keinem Wort kritisiert. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Eishockey wird auch in Dreieichenhain gespielt, wenn auch nicht in einer Eissporthalle, 
sondern auf dem Eis des Burinveihers. Bestimmt macht es ebensoviel Spaß. 

SPD über Urteil enttäuscht 

Minister wird zu Maßnahmen aufgefordert 

Dreieich 
ist kein Smoggebiet 

d Schilder mit der Aufschrift „Smog- 
alarm" wird man in der Stadt Dreieich 
vergebens suchen. Nicht etwa, weil die 
Luft hier nicht belastet sein kann, sondern 
ganz einfach deshalb, weil die 20 Meßstel- 
len in den vom Umweltministerium be- 
stimmten Smoggebieten nicht bis in unse- 
ren Bereich reichen. Die Grenze liegt zwi- 
schen Neu-Isenburg und Dreieich. 

Für die Nachbarn kann es also, weim 
die Luftverschmutzung die Richtwerte 
meter Luft die Grenze von 0,6 Milligramm 
den. Dies ist dann der Fall, wenn der 
Schwefeldioxidgehalt von einem Kubik- 
meter Luft die Gmeze von 0,6 Milligramm 
länger als 72 Stunden anhält. Dann tritt 
unter anderem ein Fahrverbot für Kraft- 
wagen in Kraft. 

d Der SPD-Stadtverband Dreieich hat 
in einem Brief an den Hessischen Minister 
für Wirtschaft und Technik seine Enttäu- 
schung über den Ausgang des Verwal- 
tungsgerichtsverfahrens gegen die B 46 
(neu) zum Ausdruck gebracht. In dem 
Schreiben wird außerordentlich bedauert, 
daß durch dieses Urteil die Realisierung 
des II. Abschnitts der B 46 (neu) weiter 
verzögert wird. 

Die Sozialdemokraten stellen fest, ,,daß 
es trotz einer weitgehenden Übereinstim- 
mung der großen politischen Parteien 
SPD und CDU in dieser Angelegenheit 
und dem Engagement von Bürgerinitiati- 
ven nicht möglich gewesen ist, dies Pro- 
jekt einer die anliegenden Ortsteile Of- 

CDU zum Wahlaus- 
klang im Burghofsaal 

d Die Dreieicher Union trifft sich zum 
Wahlausklang am Sonntag, dem 25. Ja- 
nuar, nach Schließung der Wahllokale im 
Burghofsaal in Dreieichenhain. Alle Mit- 
glieder und Freunde der CDU sowie die 
Vertreter der Presse sind hierzu herzlich 
eingeladen. Entsprechende Informations- 
systeme wie Femsehübertragung auf 
Großleinwand ermöglichen an diesem 
Abend die Verfolgung der Wahlergebnis- 
se. 

Zu späterer Stunde ist das Eintreffen 
des alten — und so hofft die CDU — auch 
dann wiedergewählten Bundestagsabge- 
ordneten Klaus Lippold nach seiner Wahl- 
kreisrundreise sichergestellt. Auch für die 
aktiven Wahlhelfer der CDU soll dieser 
Wahlausklang nach der bekanntlich an- 
strengenden Stimmenauszählung in den 
Wahllokalen einen gemütlichen und ent- 
spannenden Abschluß bilden. 

CDU für neue Planfeststellung 

d Die CDU-Fraktion in der Stadtver- 
ordnetenversammlung der Stadt Dreieich 
wui'de gebeten, die Einleitung eines neuen 
Planfeststellungsverfahrens mit dem Ziel 
einer wirksamen Verkehrsentlastung für 
Dreieich, insbesondere für die Stadtteile 
Offenthal und Götzenhain, zur Beratung 
in der nächsten Stadtverordnetenver- 
sammlung zu beantragen. 

Inhaltlich soll aus dem Antrag die Auf- 
forderung an die Hessische Landesregie- 
rung hervorgehen, die Einleitung eines 
neuen Planfeststellungsverfahrens umge- 
hend zu veranlassen. 

Der Hessische Minister für Wirtschaft 
und Technik soll gleichzeitig aufgefordert 
werden, auf Rechtsmittel gegen das ergan- 
gene Urteil in Sachen B 46 neu zu verzich- 
ten. da ein solches Verfahren wegen der 
offensichtlich völlig unzureichenden und 
fehlerhaften Planung sowie der nicht er- 

folgten sachlichen Abwägung ohnehin 
keine Aussicht auf Erfolg haben würde. 
Die Beantragung auf Verzicht von Rechts- 
mitteln soll auch unter TJem Gesichts- 
punkt des bei einer Berufung abzusehen- 
den Zeitverlustes von rund zwei Jahren 
erfolgen. Deshalb soll sofort ein neues 
.Planfeststellungsverfahren eingeleitet 
werden. 

Der Hessische Minister für Wirtschaft 
und Technik, als Ausführungsbehörde, 
soll darüber hinaus aufgefordert werden, 
durch korrektes Verwaltungshandeln si- 
cherzustellen, daß ein erneutes Planfest- 
stellungsverfahren unter Zugrundelegung 
und Einhaltung aller erforderlichen Vor- 
schriften etc. durchgeführt und von allen 
politischen Weisungen, die den Belangen 
der Bevölkenjng zuwiderlaufen, freige- 
stellt bleibt. 

fenthal und Götzenhain entlastenden 
Straße zu einer baldigen Duix^ührung zu 
bringen," ® 

Auch die aktiv an diesem Projekt betei- 
ligten überörtlichen Behörden sowie die 
Städte Dreieich und Rödermark, die die 
Untersuchung der alternativen Trassen- 
führungen übernommen hätten, seien von 
dem Urteil überrascht und müssen ange- 
sichts ihrer mehr als zehnjährigen Bemü- 
hungen vom Ausgang des Verfahrens sehr 
enttäuscht sein. 

Deshalb wird der Minister gebeten, im 
Rahmen seiner Möglichkeiten dafür Sorge 
zu tragen, daß die erforderlichen Entschei- 
dungen unverzüglich getroffen werden, 
die zu einer schnellstmöglichen Entla- 
stung der betroffenen Ortsteile Offenthal 
und Götzenhain führen; daß die geeigne- 
ten rechtlichen und verwaltungsmäßigen 
Schritte eingeleitet werden, die der ge- 
wollten baldigen Entlastung zweckdien- 
lich sind; daß auch weiter geeignete Lö- 
sungsmöglichkeiten untersucht werden, 
wenn dies zu einer Verkürzung der Ver- 
fahrensdauer führen könnte. 

Infostand und 
Fahrdienst 

d Am Samstag, dem 24. Januar, findet 
der letzte Informationsstand vor dem HL- 
Markt statt. Wer den SPD-Direktkandida- 
ten, Dr. Friedrich Keller, noch nicht per- 
sönlich kennengelernt hat, kann ab 11 Uhr 
mit ihm diskutieren. 

Am Wahlsonntag bietet die SPD Dreiei- 
chenhain einen Fahrdienst zu den Wahllo- 
kalen an. Besonders für ältere Bürger ist 
dies bei den jetzigen Witterungsverhält- 
nissen als Hilfe gedacht. Zwischen 8 und 
18 Uhr kann jederzeit bei Barbara 
Schmidt (Birkenweg 9, Telefon 8 41 09), 
angerufen werden. 

Fahrdienste der CDU 
am Wahlsonntag 

Am Wahlsonntag, dem 25. Januar, bie- 
tet die CDU für Gehbehinderte und ältere 
Einwohner wieder Fahrdienste an. Wer 
davon Gebrauch machen möchte, wird Zu- 
hause mit dem Auto abgeholt, zu seinem 
Wahllokal gefahren, und anschließend 
wieder nach Hause gebracht. Dreieichen- 
hain, Telefon 8 22 22 (Dechamps), Götzen- 
hain, Telefon 8 19 76 (Brücher) und Of- 
fenthal, Telefon 5 06 31 (Steinbach) je- 
weils von 9 bis 18 Uhr. 

Wollen Sie wirklich, daß Kohl Bundes- 
kanzler bleibt? Ich nichtl 

Meine Stimme gehört am 
25. Januar der SPD. 

Peter König, Drelelch, WaldstraBe 51 



ALS DEN VEREINEN 
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n FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Orelelchenhaln 

Freitag, 30. Januar, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Samstag;, 7. Februar, 20.11 Uhr 
Kappenabend der Freiwilligen Feuer- 
wehr in der Vereinsgaststätte des Sport- 
vereins im Haag. 

Wir laden unsere Vereinsmitglieder und 
Freunde unter dem Motto „Zirkus Flo- 
rian" recht herzlich ein. 

Auf dem Programm stehen wie in jedem 
Jahr einige „Dolle" und anschließend 
heißt es Manege frei zum Tanz. 
Freitag, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 20 Februar, 19.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung der Einsatzab- 
teilung 
Freitag, 20. Februar, 21.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung des Feuer- 
wehrvereins 

Sängervereinigung 
d Auf die heute abend um 20.00 Uhr im 

Vereinslokal Gasthaus ..Zur Krone'* statt- 
findenden Jahreshaupt vercammlung 
wird noch einmal hingewiesen. Alle Mit- 
glieder sind eingeladen. 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreleich<f 

2. Wanderung 
am Sonntag, dem 8. Februar 87 
Wanderziel; Rai-Brcitenbach — Kbnbach 
— Bad König — Wersau 

Zu unserer nächsten Wanderung in den 
Odenwald treffen wir uns am Dreieich- 
platz um 7.45 Uhr und an der Haltestelle 
Siedlung um 7.50 Uhr. Die Busfahrt führt 
über Dieburg — Höchst nach Rai- 
Breitenbach. Von hier aus läuft die !. 
Wandergruppe über Windlücke — Hain- 
haus nach Kimbach. In Kimbach treffen 
sich alle Gruppen zur Mittagsrast im Gast- 
haus „Zum grünen Baum". Die Laufzeit 
der 1. Gruppe beträgt ca. vier Stunden. 

Die 2. Gruppe läuft auch bis nach Wind- 
lücke und fährt dann mit dem Bus nach 
Kimbach, Laufzeit ca. zweieinhalb Stun- 
den. Die Busgruppe fährt bis Windlücke, 
macht einen Rundgang (ca. eine Stunde) 
und fährt mit der 2. Gruppe zum Mittages- 
sen. Am Nachmittag gibt es zwei Möglich- 
keiten, einmal nach Bad König zu laufen 
oder in Bad König einen Rundgang zu ma- 
chen. Zur Schlußrast fahren wir um 16.30 
Uhr ab Bad König nach Wersau zum Gast • 
hof ,,Zum Erbach". Die Heimfahrt ist um 
ca. 18.30 Uhr vorgesehen. Anmeldungen 
bei Wanderwart E. Walzer (Telefon 
8 66 38). Wir hoffen auf gutes Wetter und 
einen schönen Tag. 

GeflügelzucMvereln 
1916 Dreieichenhain 

d Die Jahreshauptversammlung des 
Geflügelzuchtverein 1916 Dreieichenhain 
findet am 6. Februar um 20,00 Uhr in der 
TV-Tumhalle statt. Anträge sind schrft- 
lich an den 1. Vorsitzenden Hartwig Mül- 
ler bis zum 3. Februar zu richten. Die Mit- 
glieder werden gebeten, vollzählig zu er- 
scheinen. 

Blutuntersuchung wird am 3. Februar 
bei Rudolf Huth um 9.30 Uhr durchge- 
führt. 

Ob«t- u. Gartonbauvorein 

Jahreshauptversammlung 1987 
d Unsere diesjährige Hauptversamm- 

lung findet am Samstag, dem 31. Januar, 
um 18 Uhr in der TVD-Gaststätte an der 
Koberstädter Straße statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen nach den einzelnen Be- 
richten die Entlastung des Vorstandes für 
das Jahr 1986. Ein Filmvortrag ist wieder 
vorgesehen und die kostenlose Verlosung 
der Blumendekoration. Wir erwarten ei- 
nen guten Besuch unserer Mitglieder und 
Freunde. 

Jahrgang 1919/20 
■ d Unser nächstes Treffen ist am Mitt- 

woch, dem 4. Februar, imi 16.30 Uhr im 
Gasthof ,,Zum Faselstall" beim Untertor 
in Dreieichenhain. Wer noch eine Stunde 
laufen will, soll um 15.30 Uhr am Drei-' 
eichplatz sein. 

Jahrgang 1923/22 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 28. 

Januar, um 15.30 Uhr, am Dreieichplatz. 
Nach einem Spaziergang kehren wir in 
Sprendlingen im Gasthaus ,,Plavi Jan- 
dran (ehemals ,,Datz") in der Alberusstra- 
ße ein. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

una 9uch b0i anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige In der 12. 

Schwungvolle Klänge 

am Wahlsonntag' 

Das Blasorchester Dreieich gibt sich die Ehre 
d Die Damen und Herren des Blasor- 

chesters Dreieich im SV/TV laden alle 
Musikfreunde ein 2u ihrem bunten Neu- 
jahrskonzert, am Sonntag, dem 25. Ja- 
nuar, um 16.00 Uhr, in derTVD-Tumhalle. 

Zum dritten Mal steht das Konzert un- 
ter der Leitung von Hans Rückert, der 
nunmehr im vierten Jahr dieses Hobby- 
Musiker-Orchester leitet. Seine Arbeit 
wurde zweifelsohne durch eine stetige 
Niveau-Steigerung geprägt, Rückert ist 37 
Jahre alt und im doppelten Sinne des Wor- 
tes Musik-Profi. Er studierte in Würzburg 
und ist seit 14 Jahren Mitglied des Radio- 
Sinfonie-Orchesters des Hessischen Rund- 
funks. Seit vier Jahren hat er einen Lehr- 
auftrag an der Musikhochschule Würz- 
burg. Die Blasmusik ist sein spezielles 
Hobby, dem er sich mit viel Engagement 
und Begeisterung widmet. In dem Blasor- 
chester Dreieich hat er die Partner gefun- 
den, die seinen Ambitionen gerecht wer- 
den. 

Das Orchester hat zur Zeit 42 aktive 
Mitglieder. Das jüngste Mitglied ist 13 
Jahre und die beiden ältesten sind inzwi- 
schen 60 Jahre alt. 13 Mädchen und Damen 
fühlen sich im Kreise ihrer männlichen 
Kollegen sehr wohl. Die Leistungsfähig- 
keit des Orchesters wird sicherlich auch 
dadurch bestimmt, daß man neben der ak- 
tiven Musik ein umfangreiches Angebot 
an Vereinsieben bietet. Auslandsreisen, 
Wanderungen, Faschingsveranstaltungen 
gehören zum privaten Programm des Or- 
chesters. Der Höhepunkt in 1987 wird 
zweifelsohne eine Reise nach Rußland 
darstellen. 

Das Orchester verfügt heute über ein 
breit gefächertes Repertoire. Von Klassik, 
Kirchenmusik über alle Richtungen der 
sogenannten leichten Muse bis hin zur 
Stimmungsmusik. Neben vielfältigen 

Auftritten in der Öffentlichkeit nimmt 
das Orchester auch regelmäßig an den 
Wertungsspielen des Landesmusikver- 
bandes teil und kann hierbei auf stolze Er- 
folge zurückblicken. 

Hans Rückert und seine Damen und 
Herren können mit Recht und mit Stolz 
von sich behaupten, daß sie keine Varian- 
te der Blasmusik auslassen. In allen Rich- 
tungen streben sie jeweils die perfekte In- 
terpretation an. Am Sonntag kann man 
sich davon überzeugen. Karten gibt es im 
Vorverkauf bei allen Mitgliedern des Or- 
chesters. 

Auch für die Nachwuchsarbeit wird ge- 
sorgt. Zur Zeit sind 15 Anfänger in der 
Ausbildung. Diese treffen sich sonntags 
am Vormittag um 10.00 Uhr im Musik- 
raum der TV-Tumhalle. Die Anzahl der 
jungen Mitglieder im aktiven Orchester 
zeigt zum einen, daß die Nachwuchsarbeit 
sich bewährt hat und zum anderen, daß 
die Blasmusik 6uch von jungen Menschen 
akzeptiert wird. 

Fastnacht 
bei den Kleingärtnern 

d Unter dem Motto ,,Ist der Salat auch 
noch so hoch geschossen, die Hainer 
Kleingärtner feiern wieder Fasching un- 
verdrossen" wurden alle Kleingärtner und 
Freunde des Vereins zum diesjährigen 
Kappenabend eingeladen. Er findet bei lu- 
st'gem Faschingstreiben und einem bun- 
ten Programm mit vielen Überraschun- 
gen, garantiert guter Laune und Stim- 
mung am Samstag, dem 24. Januar, um 
19.31 Uhr im Vereinsheim an der Breite- 
haagwegschneise statt. Für Speisen und 
Getränke hat der Vergnügungsausschuß 
bestens vorgesorgt. Der Eintritt ist frei. 

Fastnachtsnunmel im 
Burgkeller 

d Die Sänger laden auch in diesem Jahr 
wieder zu einer zünftigen Fastnachtsver- 
anstaltung im Burgkeller ein. Am Sams- 
tag, dem 31. Januar, wird der Keller fast- 
nachtlich geschmückt die närrischen Gä- 
ste beherbergen. Für ein unterhaltsames 
Programm sind bereits jetzt die Vorberei- 
tungen getroffen, ebenso ist für das leibli- 
che Wohl zu volkstümlichen Preisen ge- 
sorgt. Karten gibt es an den bekarmten 
Vorverkaufsstellen und bei allen Sängern. 

Johannes Rau wird die Friedenspoli- 
tik von Brandt und Schmidt fortset- 
zen. Deshalb gebe Ich am 25. Januar 
meine Stimme der SPD. 
Ria Schäfer, Drelelch, An der Trift 7 

Ministerpräsident 

kommt zum Geburtstag 

SPD-Wahlparty 
d Ihre traditionelle Wahlparty halten 

die Dreieicher Sozialdemokraten diesmal 
im Saal der Sport- und Kulturgemeln- 
schaft an der Seilerstraße in Sprendlingen 
ab. Ab 19 Uhr kann man dort gemeinsam 
die Berichterstattung verfolgen und die 
Ergebnisse diskutieren. Alle Bürgerinnen 
und Bürger sind herzlich eingeladen teil- 
zunehmen. 

g Am Samstag, dem 24. Januar 1987, 
feiert Karl Anders in Götzenhain seinen 
80. CJeburtstag. Aus diesem Anlaß findet 
in Anwesenheit des Hessischen Minister- 
präsidenten Holger Börner am 24. Januar, 
um 10 Uhr, im Bürgertreff Götzenhain ei- 
ne ,,Musikalische Matinee" statt. Werke 
von Johann Strauß und Dmitri Schosta- 
kowitsch werden gespielt von Mika De- 
gaita (Klavier), Walter Büchsei (Flöte) und 
Heinz Hepp (Klarinette). 

Anders gehört dem Seniorenrat des Par- 
teivorstandes der SPD an. Er war mehre- 
re Jahre publizistischer Mitarbeiter von 
Willy Brandt, Zentraler Wahlkampfleiter 
der SPD für die Bundestagswahl 1961 und 
langjähriger gewerkschaftspolitischer Be- 
rater von Georg Leber beim Vorstand der 
Industriegewerkschaft Bau-Steine-Erden. 

Während der Nazizeit stand Anders im 
Widerstandskampf gegen Faschismus und 
Krieg, war damals zeitweise Flüchtlings- 
beauftragter des Völkerbundes in Krakau 
und organisierte in dieser Eigenschaft 
dort die Betreuung von cirka 4000 Flücht- 
lingen. Während des Zweiten Weltkrieges 
arbeitete er als Leiter der ,,Sendung für 
den deutschen Arbeiter" bei BBC London. 

Nach der Befreiung Deutschlands vom 
Faschismus half Anders als Buch- und 

Zeitungsverleger (Nestverlag Nürnberg, 
Frankfurter Rundschau), als Herausgeber 
zeitgeschichtlicher Werke, als Autor und 
politischer Berater beim Wiederaufbau 
der SPD und der (Gewerkschaften. Beson- 
deren Anteil hatte er in den frühen 60er 
Jahren an der damals neuen gewerk- 
schaftlichen Initiative,, Vermögenspolitik 
für Arbeitnehmer". Noch als Berichter- 
statter des BBC London schrieb er ein 
Buch über den Nürnberger Kriegsverbre- 
cherprozeß: „Nürnberger Irrgarten". 

Als Autor trat er besonders hervor mit 
den Werken ,.Stein für Stein" (Die Leute 
von Bau-Steine-Erden und ihre Gewerk- 
schaften von 1869 bis 1969) und „Die er- 
sten hundert Jahre" (Zur Geschichte einer 
demokratischen Partei). Als Weggefährte 
von Kurt Schumacher, Erich Ollenhauer, 
Willy Brandt, Herbert Wehner, Waldemar 
von Knoeringen, Carlo Schmid, Ludwig 
Rosenberg, Willi Richter u.a. zählt Anders 
zu den wichtigen aktiven Zeitzeugen der 
deutschen und internationalen Arbeiter- 
bewegung von den 20er Jahren bis heute. 
Er ist Träger des Bundesverdienstkreuzes 
Erster Klasse und Inhaber des Waldemar- 
von-Knoeringen-Preises für politische 
Verdienste. 
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Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstra- 
ße 51, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 24.1. bis 1. 2.1987 
Samstag, den 24.1. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 25.1. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö, 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.30 Uhr Tauffeier in Gö. 
IVIontag, den 26.1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 27.1. 
15.00 Uhr Erstbeichte der Kommu- 

nionkinder in Gö. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für unsere 

Kommunionkinder in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 28.1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 29.1. 
15.00 Uhr Erstbeichte der Kommu- 

nionkinder in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 30.1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

15.00 Uhr Erstbeichte der Kommu- 
nionkinder in Gö. 

Samstag, den 31. 1. 
10.00 Uhr Beginn des Caritastages des 

Dekanats in Drh. 
Thema: und wer hilft 
mir?" 

11.00 Uhr Trauung des Brautpaares 
Muth-Holdefehr in Gö. 

16.00 Uhr Eucharistiefeier anläßlich 
des Caritastages mit Herrn 
Domkapitular Emig aus 
Mainz in Drh. 

16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 1. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier unter Mit- 

wirkung der Männerschola 
in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst In Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit Austeilung des 

Blasiussegens in Gö. 
Termine 
Montag, den 26.1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/S. Pache in 
Drh. 

20.00 Uhr Sachausschuß ,,Kindergot- 
tesdienst" in Drh. 

Mittwoch, den 28.1. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
19.00 Uhr Treffen der Firmkatecheten 

in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
Donnerstag, den 29.1. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sormtags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17,30 
Uhr. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 23.1. bis 30.1.1987 
Samstag, 24.1.1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 25.1.1987 
(3. Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 26.1.1987 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeinde- 

haus, Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 

zentrum, Fahrgasse 57 
Dienstag, 27. 1. 1987 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindezentrum, Fahrgasse 
57 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

Donnerstag, 29.1.1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im 

Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 2. Gruppe 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Kindergruppe für Jungen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Bibel im Gespräch im Ge- 
meindehaus, Nahrgangstra- 
ße6 

Freitag, 30. Januar 1987 
15—18 Uhr Verkauf von 3.-Welt-Waren 

im Obertor 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vlkarin (Frau Camilla Bechthold), Tau- 
nusstraße 18, Tel. 8 11 58 

Bei der Wandererehrung des Odenwaldklubs Wanderfreunde Dreieichenhain am ver- 
gangenen Samstag im Burghofsaal zeichnete Erich Tross fl) die Dreieichenhainer Elfrie- 
de und Karl Walzer für besondere Verdienste in der Ortsgruppe mit dem Silbemen Eh- 
renzeichen aus. 

Eme große Anzahl von Wanderern erhielt Auszeichnungen für besonders rege Teilnah- 
me an den Wandertagen. 

Lina Jost wurde zum 37. Mal ausgezeichnet, was seine Seltenheit oder andersherum eine 
Spitzenleistung Ist. 

HTEN 

für die ^elsbaeh 

SPD-Chef Friedrichs 

im Amt bestätigt 

Mitgliederwerbimg soll im Vordergrund stehen 
e Als lebendige, vorwärtsstrebende 

und sowohl zur Kritik am politischen 
Gegner als auch zur Selbstkritik fähige 
Partei stellte sich am vergangenen Freitag 
die Egelsbacher SPD dar. Der sozialdemo- 
kratische Ortsverein hielt im Beisein des 
Landtagsabgeordneten und SPD-Unter- 
bezirksvorsitzenden Matthias Kurth seine 
Jahreshauptversammlung ab, in der die 
im Zweijahrestumus stattfindenden Vor- 
standsneuwahlen anstanden. 

Bevor jedoch die Genossen zur Wahlur- 
ne schritten, legten Peter Friedrichs für 
den Vorstand und Peter Graf für die Frak- 
tion Rechenschaft über in den vergange- 
nen zwei Jahren Geleistetes ab und gaben 
zugleich einen Ausblick auf künftige Prio- 
ritäten sozialdemokratischer Politik. 

Einer der Schwerpunkte in der Rede 
von Friedrichs war — angesichts der be- 
vorstehenden Bundestagswahl war es 
auch nicht anders zu erwarten — die Bun- 
despolitik. Die mit dem CDU-Slogan 
„Frieden schaffen mit immer weniger 
Waffen" nicht zu vereinbarende fort- 
schreitende Anhäufung von Massenver- 
nichtungswaffen rief SPD-Politiker 
Friedrichs seinen Parteifreunden ebenso 
in Erinnerung wie die Tatsache, daß die 
Steuerbelastung jedes Arbeitnehmers 
mittlerweile auf stattliche 43 Prozent 
emporgeschnellt und gleichzeitig das Auf- 
kommen für Subventionen von Unterneh- 
men innerhalb der letzten fünf Jahre um 
50 Prozent gestiegen sei. 

Daß sich unter der Regierung Kohl die 
Ijangzeitarbeitslosigkeit wie ein Krebsge- 
schwür ausgebreitet habe und daher die 
Zahl der auf Sozialhilfe angewiesenen 
Haushalte auf weit über eine Million an- 
gewachsen sei, betonte Friedrichs beson- 
ders. „Das ist absoluter Minusrekord seit 
1949", rief der sozialdemokratische Kom- 
munalpolitiker aus, der ebenso wie Alt- 
bürgermeister Wilhelm Thomin ein finan- 
zielles Desaster auf die unter der Sozial- 
hilfelast zunehmend leidenden Gemein- 
den zukommen sieht. 

Als ernstes parteipolitisches Problem 
stufte Friedrichs die in den vergangenen 
Jahren stattgefundene Abwanderung der 
Jugend hin zu anderen Parteien ein, da 
hierdurch die Stammwählerschaft der 
SPD immer kleiner und älter geworden 
sei. Auch der Egelsbacher Ortsverein der 
SPD sei hiervon nicht verschont geblie- 
ben, weswegen man in Zukunft verstärkt 
um ,,die junge technische Intelligenz, das 
aufstrebende und junge Mittelschichtmi- 
lieu und junge Selbständige" zu werben 
habe. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Peter Graf 
stellte in seinem Referat kommunalpoliti- 
sche Themen in den Mittelpunkt. An die 
weit unter dem landesweiten Durch- 
schnitt liegende Prokopf-Verschuldung in 
Egelsbach erinnerte er ebenso wie an die 
Tatsache, daß das gemeindliche Gewerbe- 
steueraufkommen stetig wachse. „Diese 
Erfolge einer maßgeblich von Sozialdemo- 
kraten geprägten Kommunalpolitik er- 
lauben es uns, auch besonders kosten- 
trächtige Projekte wie zum Beispiel den 
absolute Priorität genießenden Ausbau 
der Sportanlagen tatkräftig zu verwirkli- 
chen", meinte der Fraktionschef unter 
dem Beifall seiner Parteifreunde. 

Die Arbeit des bisherigen Vorstandes 
honorierten die Genossen in den sich den 
Berichten anschließenden Wahlen. Partei- 
chef Peter Friedrichs wurde ebenso in sei- 
nem Amt bestätigt wie seine beiden Stell- 
vertreter Peter Graf und Peter Knöß. 
Adolf Thomin wurde erneut zum Kassie- 
rer und Emst Vogt zum wiederholten Ma- 
le zum Schriftführer gewählt. Das Amt 
des SPD-Pressesprechers wird wie in den 
Jahren vorher von Jörg Hopfe wahrge- 
nonmien. 

Der Jahi^ang 1914/15 trifft sich am 
Mittwoch, dem 28. Januar, um 16.00 Uhr, 
in der Gaststätte Theis. 

aOen, die /n dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herziidt denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Bei den Wahlen der 14 Vorstandsbeisit- 
zer konnten Wolfgang Becker, Josef Bia- 
lon, Willi Grein, Hans-Jürgen Haas, Edgar 
Karg, Friedrich Knöß, Manfred Kraus, 
Reiner Schack, Hehnut Schönig, Heinz 
Strohmeier, Rüdiger Weiz, Dieter Wölk, 
Hans-Peter Sahlfeld und Karl Frye die er- 
forderlichen Mehrheiten auf sich vereini- 
gen. 

Auf Unterbezirksparteitagen werden 
den Ortsverein zukünftig Wolfgang 
Becker, Josef Bialon. Hans Dümer, Peter 
Friedrichs, Peter Graf, Willi Grein, Jörg 
Hopfe, Peter Knöß, Wilhelm Thomin, Dr. 
Alfred Weil und Rüdiger Weiz vertreten. 

Schmuck und Bargeld 
in Diebeshand 

e Über ein Geländer und Brüstung ge- 
langten unbekannte Täter am Samstag 
zwischen 15.30 und 19.00 Uhr auf den Bal- 
kon und nach Aufhebeln des Schlafzim- 
merfensters in ein Haus in der Erich- 
Kästner-Straße. Sie durchsuchten die Be- 
hältnisse und stahlen nach ersten Feststel- 
lungen diversen Schmuck, darunter Rin- 
ge, Ketten, Münzen und Modeschmuck, im 
Werte von rund 6000 Mark sowie 520 Mark 
Bargeld. 

Nähkurse 
e Für die bereits begonnenen Nähkurse 

der evangelischen Familienbildungsstätte 
sind noch Anmeldungen möglich. Sie fin- 
den dienstags um 19.30 Uhr und donners- 
tags um 9.00 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus in Egelsbach statt. Die Lei- 
tung hat Frau Stannek, Telefon 4 94 36. 

Grüne wollen auf 

Atomenergie sofort verzichten 

e „Eine enttäuschende Besucherzahl, 
aber eine informative Diskussion", bilan- 
zierten die Egelsbacher Grünen nach ihrer 
Veranstaltung „Atomenergie: Ist der so- 
fortige Ausstieg möglich?" Lag's am Wet- 
ter? Am Referenten konnte es nicht gele- 
gen haben, denn Dietrich Wetzel, mut- 
maßlich Atomenergie-Experte der näch- 
sten grünen Bundestagsfraktion, entwik- 
kelte detailliert und kenntnisreich das 
Ausstiegsszenario der Öko-Partei. 

Nach den Vorstellungen der Grünen sei 
das sofortige Abschalten der Atomkraft- 
werke angesichts einer Energiereserve 
von 25 Prozent durchaus möglich, wenn 
vorübergehend ausfallende Energiekapa- 
zitäten durch einen Produktionszuwachs 
von Gas-, öl- und Kohlekraftwerken er- 
setzt würden. Allerdings gelte es dann, 
den vermehrten Schadstoffausstoß von 
Schwefeldioxid und Stickoxiden durch 
den Einbau von Filtern und die Einfüh- 
rung einer Geschwindigkeitsbegrenzung 
für Pkw auszugleichen. 

Als weiteren Schritt sehen die grünen 
Umbau Vorstellungen die vermehrte Pro- 
duktion von dezentralen Blockheizkraft- 
werken vor, die sich durch eine erhöhte 
Energieausbeute bei geringerem Schad- 
stoffverbrauch auszeichnen. Als mögli- 
ches Beispiel wurde hier die Nachbarstadt 

Wer immer gut inlormierl sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

CangcncrZeftung 

Langen genannt. Parallel zu dieser Re- 
kommunalisierung der Energieversor- 
gung soll, so Dietrich Wetzel, allerdings 
auch auf der Verbraucherseite Anreiz zum 
Energiesparen gegeben werden. Als Bei- 
spiel nannte der Referent hier die ver- 
stärkte Förderung technisch verbesserter 
Haushaltsgeräte und eine kleinverbrau- 
cherfreundliche Änderung der Tariford- 
nung. 

Langfristig sieht das grüne Umbausze- 
nario die Nutzung alternativer Energie- 
quellen, etwa der Sonnenenergie mit Was- 
serstoffwirtschaft und einen Abbau Oer 
Verbrennung fossiler Energieressourcen 
vor. 

All dies, führte Dietrich Wetzel aus, 
setzte jedoch eine Änderung der Gesetzes- 
lage, speziell des Atomgesetzes und des 
Energiewirtschaftsgesetzes voraus, die ei- 
ner politischen Mehrheit in Bonn bedürfe. 
Dietrich Wetzel, der trotz des Wahlkampfs 
nüchtern und sachlich argumentierte, 
hielt eine derartige rot-grüne Mehrheit für 
unwahrscheinlich, unabhängig von der 
Frage, ob die rote Hälfte einer derartigen 
Mehrheit die grünen Umbaupläne unter- 
schreiben wolle. 

Hoher Besuch bei den Jugendfußballem. Als erste offizielle Amtshandlung in seiner 
..närrischen Regentschaft" nahm das Egelsbacher Prinzenpaar am Sonntag die Sieger- 
ehrung beim Hallenfußball-Tumier vor. Der Prinz ist Jugendleiter der FußbalLiiiln- 
lung. 

Wahlbriefe 
am Wahlsonntag 

e Wie die Post dem Wahlamt mitteilte, 
werden am Wahlsonntag, dem 25. Januar, 
die Wahlbriefe nur bis 12.00 Uhr durch Bo- 
ten zum Rathaus befördert. 

Die Sonntagskastenleerung erfolgt zu 
den an den Briefkästen angegebenen Zei- 
ten. Danach werden am Wahlsonntag we- 
der die Briefkästen geleert noch ist das 
Postamt besetzt. Wahlbriefe dürfen also 
auf keinen Fall nach den angegebenen 
Zeiten in den Posteinrichtungen abgege- 
ben oder in die Briefkästen eingeworfen 
werden. 

Für Whäler, die aus Versehen ,,bis auf 
den letzten Drücker" mit der Abgabe der 
Wahlbriefe gewartet haben sollten, be- 
steht die Möglichkeit, die Wahlbriefe am 
Wahlsonntag bis spätestens 18.00 Uhr in 
den Rathausbriefkasten einzuwerfen oder 
im Rathaus abzugeben. Das Wahiamt bit- 
tet um Kenntnisnahme und Beachtung. 

J ahreshaupt Ver- 
sammlung der Angler 

e Die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des Angelsportverein 66 Egels- 
bach findet am Freitag, dem 6. Februar, 
statt. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem der Geschäfts-unö der Kassenbe- 
richt sowie der Bericht der Kassenprüfer 
und die Entlastung des Vorstands, die 
Neuwahl eines Kassenprüfers sowie Ver- 
schiedenes. 

Die Jahreshauptversammlung beginnt 
um 20.00 Uhr im Vereinslokal Eigenheim- 
Saalbau in Egelsbach. 

Vorlesestunde 
e Regina Bachmann, engagierte Büche- 

reileiterin der Gemeindebibliothek Egels- 
bach, wird am Donnerstag, dem 29. Ja- 
nuar, ab 15.00 Uhr in den Räumen der Bü- 
cherei eine Vorlesestunde mit dem Roman 
von Astrid Lindgren ,,Lotta kann fast al- 
les" für Kinder der Altersgruppe von fünf 
bis neun Jahren halten. 

Sportlerball konnte sich sehen lassen 

Dr. Keller 
am SPD-Stand 

e Aus Anlaß der Bundestagswahl hat- 
ten die Egelsbacher Sozialdemokraten be- 
reits an den vergangenen beiden Wochen- 
enden jeweils am Samstagvormittag ei- 
nen großen Informationsstand auf dem 
Kirchplatz aufgebaut. 

Am Samstag, dem 24. Januar, besteht 
nun in der Zeit zwischen 10 und 12 Uhr 
letztmalig vor der Wahl die Chance, sich 
im Gespräch mit SPD-Politikem über die 
geplante Politik einer SPD-Bundes- 
regierung zu informieren. Auch der sozial- 
demokratische Bundestagskandidat Dr. 
Friedrich Keller hat sein Kommen ange- 
sagt, um auf dem Kirchplatz allen Interes- 
sierten Rede und Antwort zu stehen. 

Fahrdienst 
der Jungen Union 

e Die Junge Union bieten Gehbehinder- 
ten, kranken und älteren Menschen einen 
Fahrdienst zum Wahllokal an. Diese Be- 
förderung ist selbstverständlich kosten- 
los. Wer davon Gebrauch machen will, ru- 
fe am Wahlsonntag zwischen 12 und 15 
Uhr die Nummer 4 24 98 und zwischen 15 
und 18 Uhr die Nummer 4 28 77 an. 

Wahlparty der Union 
e Wenn am Sonntag um 18 Uhr die 

Wahllokale schließen und das Stimmen- 
zählen beginnt, treffen sich Christdemo- 
kraten und Junge Union im Rathaus, um 
das Egelsbacher Wahlergebnis möglichst 
schnell zu erfahren. Im Anschluß daran 
geht es ins Bürgerhaus (1. Stock) zur Wahl- 
party, wozu nicht nur Mitglieder, sondern 
auch Sympathisanten und Freunde einge- 
laden sind. 

e Nach dem für die Sportgemeinschaft 
Egelsbach so ereignisreichen und auch er- 
folgreichen Jahr 1986 feierte die Egelsba- 
cher Sportlerfamilie am vergangenen 
Wochenende ihren traditionellen Sportler- 
ball im Saalbau Eigenheim. Diesmal 
klappte es auch mit der Heizung im gro- 
ßen Saal, und so kamen die Ballbesucher, 
wohl auch durch das nimmermüde HL- 
Quartett, bald in Schv/ung, und die Stim- 
mung schlug bis weit nach Mittemacht 
immer höhere Wellen. Der Höhepunkt in 
Sachen Sport stand dann bereits um 22 
Uhr an, denn hier wurde das Geheimnis 
um den Sportler und die Mannschaft des 
Jahres gelüftet. 

Walter Schweitzer, als Jurymitglied, 
fand ehrende Worte für den ,,Sportler des 
Jahres 1986", Volker Knöß aus der Leicht- 
athletikabteilung. Er lobte nicht nur den 
Trainingsfleiß des jungen Leichtathleten, 
sondern zählte auch den Kreismeistertitel 
über 110 Meter Hürden und den Bezirks- 
meister über die längere Hürdendistanz, 
400 Meter, auf. Außerdem vertrat der Ma- 
schinenbau in Darmstadt studierende jun- 
ge Athlet die Farben der SGE bei den Hes- 
sischen, Süddeutschen und Deutschen 
Meisterschaften der Leichtathleten im 
Jahre 1986. Seine persönlichen Bestlei- 
stungen über 110 Meter Hürden waren 
14,7 Sekunden und über 400 Meter Hürden 
53,11 Sekunden. Friedel Welz als SGE- 
Vorsitzender konnte dem jungen Mann 
nach 1984 nunmehr zum zweiten Mal den 
vom Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapp ge- 
stifteten Pokal überreichen. 

Den verdienten Titel als ,,Mannschaft 
des Jahres 1986" holten sich die Tennis- 
Damen, die als Seniorinnen aus der Be- 
zirksklasse B in die Bezirksklasse A auf- 
gestiegen sind. In sieben Pimktspielen der 
Medenrunde konnten die Tennis-Ladies 
der SGE, die ebenfalls schon eirunal vor 
einigen Jahren den gleichen Titel sich hol- 
ten, allein fünf Spiele mit 9:0 für sich ent- 
scheiden, eine stolze Leistung. So konnte 
die Mannschaftsführerin Marianne 
Hancke auch freudestrahlend den Pokal 

aus der Hand von Walter Schweitzer ent- 
gegennehmen. Beteiligt an diesem Erfolg 
waren Sigrid Niemuth, Monika Walter, 
Doris Armbröster, Hertha Schlicker, Ka- 
rin Bunzel und Heide Schulz, während 
Brunhilde Reiger leider an diesem Abend 
fehlte und so auch nicht auf dem obligato- 
rischen Mannschaftsfoto dieses Abends zu 
finden ist. 

Nach der Ehrung ging es schwungvoll 
mit den HL-Musikem im Ballgeschehen 
weiter, und Peter Ettlinger, der locker 
durch das Programm führte, hatte beim 
Tanzspiel bald die drei letzten Paare pa- 
rat, die einen Preis erhielten. Daß es aus- 
gerechnet SGE-Schatzmeister Karl-Heinz 
Domseif war, der mit seiner Gattin den 
ersten Preis (50,— DM) belegte, tat der gu- 

ten Stimmung keinen Abbruch, denn 
Spiel ist bekanntlich Spiel und jeder, der 
mitmacht, kann beim Tanzspiel am 
Schluß übrigbleiben. 

In der Pause vor Mittemacht wurde die 
Tombola verlost, und viele Ballbesucher 
konnten sich über schöne Gewinne freuen, 
am meisten wohl Günter Schneider, der 
den großen Präsentkorb gewann. Am En- 
de des Balles, es war schon früher Sonn- 
tagmorgen, bedankte sich Peter Ettlinger 
noch einmal bei den Musikern des HL- 
Quartetts, das auch beim nächsten Ball 
am 16. Januar 1988 spielen soll. Die Musi- 
ker gaben dieses Kompliment an die Ball- 
besucher zurück, denn der Funke der gu- 
ten Stimmung, bis zum Schluß, sei aus 
dem Saal auch auf sie übergespmngen. 

Beim Sportlerball der SGE am vergangenen Samstag im Eigenheim wurde Volker 
Knöß (3. v.l.) „Sportler des Jahres 1986", und zur „Mannschaft des Jahres 1986" konnten 
SGE-Vorsitzender Friedel Welz und Jurymitglied Walter Schweitzer (v.l.) das Damen- 
team der Tennisabteilung beglückwünschen. Auf dem Foto fehlt Brunhilde Reiger, die 
ebenfalls zur Mannschaft gehört. 

Leichtathleten haben 
Jahreshaupt- 
versammlung 

e Die SG Egelsbach Abt. Leichtathletik 
lädt zur Jahreshauptversammlung am 29. 
Januar im Clubheim der SG Egelsbach am 
Berliner Platz ein. Der Sitzungsbeginn ist 
für 20 Uhr vorgesehen. Die Neuwahl des 
Abteilungsvorstandes für die nächsten 
zwei Jahre ist die wichtigste Aufgabe der 
Abteilungsversammlung und zugleich ei- 
ner der zahlreichen Tagesordnungspunk- 
te. Der Abteilungsvorstand würde sich 
freuen, wenn recht viele Abteilungsmit- 
glieder von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen, um ein recht breites Votum als 
Grundlage für die weitere Vorstandsar- 
beit zu erhalten. 
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Langzeitarbeitslosigkeit 

ruiniert Gemeinde^anzen 
e Als in höchstem Maße skandalös be- 

zeichnete vor wenigen Tagen im Egelsba- 
cher Eigenheim der SPD-Bundestagskan- 
didat Dr. Friedrich Keller die wiederholte 
Ablehnung der Bundesregierung, aktiv 
gegen die Arbeitslosigkeit vorzugehen. 
Zum einen sei es den betroffenen Men- 
schen gegenüber zynisch, vorzugaukeln, 
die Arbeitslosigkeit werden schon besei- 
tigt. wenn nur die Untemehmergewinne 
kräftig steigen würden. Schließlich seien 
die hohen Gewinne der letzten Jahr über- 
wiegend als Geldanlage ins Ausland ge- 
flossen. 

Zum anderen entlarve die Arbeits- 
marktpolitik der Bundesregierung, wie 
wenig ihr an der finanziellen Gesundheit 
der Städte und Gemeinden liege. ,,Mas- 
senhafte Langzeitarbeitslosigkeit bedeu- 
tet für die Kommunen Anstieg der Sozial- 
hilfelast bis hin zur finanziellen Bela- 
stungsgrenze", warnte Dr. Keller und 
prognostizierte, ,,daß aucli Gemeinden 
wie Egelsbach, die dank jahrzehntelangen 
guten Haushaltens noch finanziell gesund 
smd, über kurz oder lang als Folge konser- 
vativer Arbeitsmarktpolitik dem finan- 
ziellen Ruin zutreiben". 

Kinder 
müssen spielen 

Kinder sollen sich viel an der frischen 
Luft bewegen und spielen. Dadurch sind 
sie seltener krank als ,,Stubenhocker" 
und „Dauerfemseher". Das betont der 
Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK). Man- 
gelnde Bewegung und ein unterdrückter 
Spieltrieb sind häufig die eigentlichen Ur- 
sachen vieler Erkrankungen von Kindern. 

Der DAK-Gesundheitsdienst rät des- 
halb allen Eltern, den natürlichen 
Bewegungs- und Spieldrang der Kinder 
an der frischen Luft — auch bei schlech- 
tem Wetter — auszunutzen, denn dies ist 
der wirksamste und billigste Vorsorg^^ 
schütz. Bewegung im Freien hilft übri- 
gens auch Erwachsenen, sich gegen Erkäl- 
tungen zu schützen. 

Der Körper bildet nach Aussage von 
Kinderärzten bei mangelnder Bewegung 
nicht genug Abwehrstoffe. Muskeln, Seh- 
nen, Gelenke, Herz, Lunge und Atmung 
können sich nicht richtig entfalten. Das 
Kind erkrankt schneller und schwerer. 
Schlaf- und Konzentrationsstörungen und 
Übergewicht sind bei Kindern mit viel 
Bewegung relativ selten. Im Spiel lenit 
das Kind überdies Aggressionen und Äng- 
ste abzubauen und mit anderen Kindern 
besser umzugehen. 

Daß Dr. Kellers Voraussage nicht als 
Wahlkampfschreckgespenst einzustufen 
ist, dessen waren sich die Teilnehmer der 
gut besuchten Veranstaltung angesichts 
der großen kommunalpolitischen Erfah- 
rung des Redners und der wiederholt vom 
Städte- und Gemeindebund vorgetrage- 
nen gleichlautenden Befürchtungen im 
klaren. Kellers Forderung, der Arbeitslo- 
sigkeit zum Beispiel durch das Programm 
,.Arbeit und Umwelt" zu Leibe zu rücken, 
fand daher ungeteilte Zustimmung. 

Dr. Keller: „Im Umweltbereich sind — 
dies haben die jüngsten Umweltkatastro- 
phen erneut mehr als deutlich gemacht — 
die Aufgaben der Zukunft zu lösen. Die 
Entwicklung von Umwelttechnologien 
rechtzeitig und ausreichend zu fördern, 
heißt nicht nur, mit der ökologischen 
Selbstvemichtung Schluß zu machen, son- 
dern auch, sich neue Weltmärkte zu er- 
schließen. Alleine hierdurch kann man 
sinnvolle und sichere Arbeitsplätze schaf- 
fen." 

Die Alternative der Bundesregierung, 
das sogenannte SDI-Projekt, sei hingegen, 
so Keller, ein wirtschafts- und arbeits- 
marktpolitischer Flop und diene sich in 
gefälirliche Nazi-Vergleiche versteigenden 
Politikern einzig dazu, lange überfällige 
Abrüstungsschritte zu torpedieren. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Frauengruppe 
zur „Fair Lady" 

e Die katholische Frauengruppe Egels- 
bach plant im Frühjahr eine Theaterfahrt 
nach Frankfurt zur Alten Oper, wo eine 
Aufführung des Musicals „My Fair Lady" 
stattfinden soll. Der Termin steht noch 
nicht fest, doch wäre es wichtig, jetzt 
schon einen Überblick über die benötigten 
Karten zu bekommen. 

Interessenten mögen sich bei Frau Büd- 
ner, Mainstraße 9, melden (Telefon 
4 94 65). 

„Deutsche Närrenpartei" wählen 

Närrische Regierungserklärung des Egelsbacher Prinzenpaares 
e Anläßlich der Inthronisation im 

Egelsbacher Rathaus am vergangenen 
Sonntag, gab das neue Prinzenpaar mit 
seiner „Regierungserklärung" sein närri- 
sches Debüt. In elf Paragraphen wurden 
die Vorstellungen der Tollitäten zum Aus- 
druck gebracht. Hier der Wortlaut: 

1.) Das Motto der Kampagne 1987 lautet 
„Allen wohl, und keinem Weh". Dieses 
Motto hat für alle Institutionen der Ge- 
meinde zu gelten, denn eine Gemeinde 
kann nur gedeihen, wenn sich alle Bürger 
in ihr wohlfühlen und niemandem wehge- 
tan wird. Die politischen Parteien werden 
deshalb aufgefordert, eine Einheitspartei 
zu bilden, die unter dem Namen Grüne — 
Freie SCF aufzutreten hat. 

2.) Der Ortswahlleiter wird beauftragt, 
bei der am nächsten Sonntag stattfinden- 
den Bundestagswahl zusätzlich auf die 
Wahlliste die DNP aufzunehmen. Die 
DNP ist die „Deutsche Narren-Partei", 
und sie bekennt sich als einzige deutsche 
Partei offen dazu, Blödsinn zu verzapfen, 
was von allen anderen Parteien scham- 
haft verschwiegen wird."'Dieser Para- 
graph wurde auf ausdrücklichen Wunsch 
der Prinzessin gegen den Willen des Prin- 
zen aufgenommen. 

v^l'ccblichc 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 25. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 29. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

über die Offeniegung des Liegenschafts* 
katasters 

Das aus Anlaß der Umstellung auf die 1. 
Stufe der Grundstücksdatenbank neu auf- 
gestellte Liegenschaftskataster (Kataster- 
bücher) der Gemeinde Egelsbach, Gemar- 
kung Egelsbach, Grundbuchbezirk Egels- 
bach wird gemäß § 13 des Katastergeset- 
zes V. 3. Juli 1956 (GVBl. S. 121) in derz.Zt. 
gültigen Fassung in der Zeit vom 19. Ja- 
nuar 1987 bis 17. Februar 1987 in den 
Diensträumen des Katasteramtes in Of- 
fenbach a.M., Pirazzistraße 18 montags bis 
freitags von 7.30 bis 15.30 Uhr offengelegt. 
Mit Ablauf der Offenlegungsfrist tritt das 
neue Liegenschaftskataster an die Stelle 
des bisherigen Katasters. 
Gegen die Angaben des Liegenschaftska- 
tasters kann innerhalb eines Monats nach 
Beendigung der Offenlegung beim oben- 
genannten Katasteramt schriftlich oder 
zur Niederschrift Widerspruch erhoben 
werden. 
Offenbach a.M., den 17. Dezember 1986 
Der Landrat des Kreises Offenbach 
Kataster^t. 
Pilz (Vermessungsoberrat) 

3.) Alle Egelsbacher Ortsvereine wer- 
den angewiesen, jedwede kamevalisti- 
sche Veranstaltung über die diesjährige 
Saison mit dem Lied ,,Horch was kommt 
von draußen rein", nach der Melodie ,,Ein 
Männlein steht im Walde" zu beginnen. 
(Diese beiden Lieder hatte der Prinz beim 
KGE-Ratespiel verwechselt. D.Red.) 

4.) In Anbetracht der neu entstandenen 
Tribüne auf dem Sportgelände wird fol- 
gendes verfügt: An trockenen und war- 
men Tagen sind Gemeinderatssitzungen 
künftig auf dem Hauptfeld des Sportge- 
ländes abzuhalten. Die Tribüne ist den Zu- 
schauem zur Verfügung zu stellen, damit 
das Ringen der Parteien von exponierter 
Stelle aus beobachtet werden kann. Soll- 
ten sich die Parteien während der Veran- 
staltung mit Schmutz beworfen haben, 
wird anschließend zxmi gemeinsamen 
Duschen unter der Tribüne angetreten. 
Hierbei sind Zuschauer generell auszu- 
schließen, um nicht gar zu sehr mit nack- 
ten Tatsachen konfrontiert zu werden. 

5.) Bei einer Neuauflage des Egelsba- 
cher Adventsmarktes in diesem Jahr wird 
folgendes verfügt: Der Adventsmarkt 
wird nicht nur in der Emst-Ludwig- 
Straße abgehalten, es werden die Schul-, 
die Weed-, die Bahn-, die Rhein- und die 
Schillerstraße einbezogen. Dabei sind in 
jeder Straße zwei Stände dergestalt aufzu- 
bauen, daß keine Konkurrenz entsteht. 
Diese Maßnahme hat zudem den Vorteil, 
daß die Verkaufsbuden nicht zu eng zu- 
sammenstehen, wie es zuletzt der Fall 
war. Außerdem lernen Neubürger unsere 
Gemeinde dadurch schneller kennen. 

6.) Der Gemeindevorstand wird ange- 
wiesen mit der Deutschen Bundesbahn 
unverzüglich Verhandlungen aufzuneh- 
men, damit die automatische Schranke 
abgeschafft und wieder auf Handbetrieb 
umgestellt wird. Die Bedienung könnte 
vom Egelsbacher Ortspolizisten übemom- 
men werden, dessen Beliebtheit durch die- 
se Maßnahme um 500 Prozent gesteigert 
werden könnte. 

7.) Es wird angeordnet, daß der von den 
Langener Stadtwerken am Scharfen Eck 
aufgestellte ,.Fontane di Trebbel" ab so- 
fort vom Wassemetz abgeklemmt wird. 
Stattdessen wird er an die ..Erste Elschbe- 
eher Ebbelwoi-Schleuder-Kelterei" von 
Frau Berta Keller angeschlossen. Begrün- 
dung: 1. Wami schon nicht viel raus 
kommt, soll es wenigstens schmecken. 2. 
Eine solche Idee wie die von Frau Keller 
muß werbemäßig von der Gemeinde aus- 
geschlachtet werden, nach dem Motto 
,,Liewer aa Schleuder wie vier Röhm". 

8.) Die geplante Rathauserweiterung ist 
dergestalt auszuführen, daß für die beiden 
KGE-Kanonen Berta 1 und Klammer 1 ein 
Unterstellraum vorzusehen ist. Aus gut 
unterrichteten Kreisen war zu verneh- 
men, daß dieser Anbau in erster Linie für 
die Kanonen der Gemeinde gebaut wird, 
demzufolge sind auch die KGE-Kanonen 
zu berücksichtigen. 

9.) Der durch die neu entstandene 
Tennisanlage freigewordene Platz der al- 
ten Tennisplätze, ist ab sofort den Ge- 
meindebediensteten täglich für eine Stun- 
de zur sportlichen Betätigung zur Verfü- 
gung zu stellen. Kleine Hüpfübungen und 
leichte Ballspiele sind dabei durchzufüh- 
ren. Begründung: In Anbetracht der Für- 
sorgepflicht für alle Bürger muß dafür ge- 
sorgt werden, daß die Gemeindebedien- 
steten einmal am Tag etwas Bewegung be- 
kommen, um weiterhin ihren Dienst zum 
Wohle der Bevölkerung ausführen zu kön- 
nen. 

10.) Die Gemeindevertretung der Ge- 
meinde Egelsbach wird angewiesen, Mit- 
tel zur Verfügung zu stellen, damit ca. 800 
Taschenlampen angeschafft werden kön- 
nen. Diese Lampen sind Besuchern des 
Eigenheim-Saalbaues zur Verfügung zu 
stellen, damit bei den dauernden Strom- 
ausfällen niemand mehr im Dunkeln 
tappt. Außerdem könnte mit diesen Lam- 
pen in alle dunklen Ecken des Eigenheims 
geleuchtet werden, um endlich den Wurm 
zu entdecken, der sich dort versteckt hal- 
ten soll. 

11.) In Anbetracht der bevorstehenden 
Wahlen und aus Anlaß des 50jährigen Ju- 
biläums der KGE wird dem Herrn Bür- 
germeibter eine Wegzehrung in Form einer 
Torte überreicht. Diese Torte ist nach der 
Wahl, egal wie auch immer der Ausgang 
sein wird, von allen im Ort ansässigen 
Parteien auf einer gemeinsamen Wahlpar- 
ty zu verzehren, nachdem für die Gemein- 
de allein gültigen Motto: „Einigkeit 
macht stark, oder gemeinsam schaffen 
wir mehr"! 

AUF: „Zivilschutz"? 
e Im Egelsbacher Rathaus ist eine Aus- 

stellung über den sogenannten Zivilschutz 
geplant. Der Arbeitskreis AUF (Ar- 
beitswelt, Umwelt, Frieden) in der evan- 
gelischen Kirchengemeinde Egelsbach 
lädt am Freitag, dem 23. Januar, um 20 
Uhr im evangelischen Gemeindehaus zu 
einem Gespräch ein. Dabei soll Ober das 
vorgesehene Zivilschutzgesetz informiert 
werden und besonders die Fragen, die 
weit über den zivilen Bereich hinausfüh- 
ren, diskutiert werden. 

Amerikas Süden - ein spanischer Staat? 
Braunhäutige Latinos strömen ins Land / Die illegal Eingewanderten werden zum Problem für die USA 

Einst hatten sie die Hälfte der 
heutigen USA besessen - mm 
sind sie geduldete Parias. Eirst 
sind sie aus dem neuen Land der 
Weißen gejiigt worden - nun 
kommen sie wieder herein. Über 
die Straßenschleusen von 
Calexico-Mexicali, über Tijuana 
und durch die Wasser des texa- 
nischen Grenzflusses Rio 
Grande sickern jeden Tag Hun- 
derte, und wenn die Bewacher 
auf der US-amerikanischen 
Seite des Kontinents nicht so 
genau hinschauen, Tausende 
braunhäutiger Menschen über 
die graue Grenze. Zwischen 20 
und 27 Millionen Latinos leben 
inzwischen auf dem weiten 
Gebiet der Vereinigten Staaten 
von Amerika. In 30 Jahren, so 
rechnen die Bevölkerungswis- 
senschaftler und die Politologen 
hoch, werden es um die 50 Mil- 
lionen sein. 

Längs der gut 3000 Kilometer 
langen Grenze zu Mexiko sik- 
kern die Hispanos In unter- 
schiedlichster Etikettierung ein. 
In Texas heißen sie „Mexl- 
canos", in Kalifornien „Chi- 
canos", in Florida und Umge- 
bung „Marlelltos". Unter dem 
Sammelbegriff „Latinos" prä- 
gen sie mehr und mehr das Land 

Die „Singende Fontäne" im 
Königsgarten der Prager 
Burg. Im Minlergrund das 
Lustschloß. Folo:,ORBJS 

Im Süden und belagern dort die 
Arbeltsmärkte. 

Lie Herrscher des Landes 
sehen die HIspano-lnvaslon mit 
gemischten Gefühlen. Einerseits 
wehrer. sie sich gegen das Ein- 
sickern der Armen aus Mexiko, 
andererfelts können sie die 
Lohndrücker von jenseits der 
Grenze sehr gut als billige 
Arbel -skräfte gebrauchen: Man- 
ches im Geschäftsleben von 
Texas und Kalifornien würde 
nicht mehr funktionieren, wären 
die Hispanos nicht da. 

Vor allem sind sie bei den Far- 
mern in hohem Ansehen. Unter 
den Augen der Polizei kommen 
sie über den Rio Grande oder 
nachts über die Straßen von 
Calexico. um sich als Billigar- 
beiter zum Pflücken auf den Fel- 
dern anzubieten. Die Farmer 
haben Ihre Freunde bei der Poli- 
zei, die mexikanischen Grenz- 
gänger wissen das, und so läuft 
das Geschäft für manchen schon 
viele Jahre lang. 

Dabei wird den illegalen 
Arbeitern mit der fremden Spra- 
che nicht mehr T^geslohn 
bezahlt als der amerikanische 
Arbeiter nach dem Gesetz an 
Stundenlohn haben muß. Das 
bißchen jedoch ist immer noch 
mehrfach soviel wie der gleiche 
Arbeiter Im eigenen Land, nur 
wenige Meilen entfernt, mit glei- 
cher Arbeit verdienen könnte. 

In den USA sind Im Ernst nur 
wenige Geschäftsleute in der 
Mlscnzone von Weißen und 
Latinos daran interessiert, daß 
die Polizei mit den Einwande- 
rungsgesetzen ernst macht. 
Solange sie sicher ist, daß die 
meisten Latinos nach Kassieren 
Ihres Lohnes wieder gen Süden 
trampen, ist die Welt in Ord- 
nung. Nicht nur die Landwirt- 
schaft, auch die Industrie wird 
konkurrenzfähiger durch Ihre 
Wechselgänger. Leute, die nicht 
stören, weil sie eben auch keine 
Karrlere machen wollen. 

Mit den illegal eingewander- 
ten Latinos aber verändert sich 
das Problem. Sie fahren mit 
ihren zerbeulten Straßenkreu- 
zern ja nicht täglich über den 
Rio Grande und nutzen von der 
Herrlichkeit Amerikas allenfalls 
die betonierten Straßen. Nein, 
sie wollen hinein In die US- 

Gesellschaft, wollen wohnen, 
wo sie für Ihr weniges Geld gar 
nicht wohnen können, und bnn- 
gen KlnderzurWelt, deren Han- 
dicap es bleiben wird, daß zu 
Hause nicht englisch gespro- 
chen wird. 

Doch die amerikanische Ver- 
fassung Ist Ihnen zu Diensten. 
Für Kinder, die nicht englisch 
sprechen, Ist zweisprachiger 
Schulunterricht vorgeschrie- 
ben. Rund 200000 Lehrer sind 
dabei, Hispanos zu unterrichten 
und Ihnen Englisch beizubrin- 
gen. In fast der Hälfte spani- 
scher Haushalte wird nur spa- 
nisch gesprochen. Entwick- 
lungshilfe für die nächste Gene- 
ration, die ja Im Lande leben soll, 
geht nicht mehr von der Familie, 
nur noch vom Staat aus. Ein 
Zehntel der schulpflichtigen 
Kinder In den USA, heißt es, 
spricht spanisch als einzige 
Sprache. Entsprechend 
bescheiden ist das Einkommen 
der Im Lande ansässigen Hi- 
^anos. Etwa ein Viertel der 
Familien liegt unter dem Fürsor- 

Während der kalten Jahres- 
zelt werden alljährlich Millionen 
Menschen von Husten und 
Schnupfen gequält. Sehr oft ver- 
sucht man mit Hilfe von Husten- 
säften den dauernden Reiz zu 
lindern und auch den sogenann- 
ten Auswurf zu fördern. 

Eine der Hauptursachen für 
die Entzündung der Atemwege, 
die vorwiegend in Form von 
einer mehr oder weniger schwe- 
ren Bronchitis in Erscheinung 

tritt, ist die zu trockene Luft. Bei 
Minusgraden friert bekanntlich 
das Wasser, und die normaler- 
weise in der Luft vorhandene 
Feuchtigkeit verschwindet voll- 
ständig. Kalte Luft ist so gut wie 
immer staubtrocken, bewirkt 
dann ein Austrocknen der Bron- 
chiten. Dies wiederum wird als 
Reizung der Schleimhäute emp- 
funden, und durch vermehrte 

geelnkommen (Armutsgrenze) 
von knapp 11000 Dollar im 
Jahr. Das Problem wälzt sich 
fort. Denn auch mit der Bildung 
des neuen Einwanderervolkes 
ist es so gut nicht bestellt. Nur 25 
Prozent der erwachsenen Mexi- 
kaner In den USA haben eine 
abgeschlossene Schulausbil- 
dung - Im Durchschnitt aller 
Bevölkerungsgruppen sind es 72 
Prozent. 

Für das Einwanderungsland 
USA wird die Konsequenz 
erheblich sein. Da es genügend 
Schleichwege gibt, als illegaler 
Einwanderer Im Lande zu blei- 
ben und zu arbeiten, wird späte- 
stens in der zweiten Generation 
jede illegale Einwanderung 
legal. Wenn ein Viertel der US- 
Bevölkerung, wie für die Zelt In 
40 Jahren vermutet, mexikani- 
scher Herkunft sein v/Ird, wer- 
den die Vereinigten Staaten 
nicht umhin kommen, ein in 
Grenzen zweisprachiges Land 
zu werden. Das Ist teuer und 
umständlich - und wäre ein Pri- 
vileg. 

Schleimbildung versucht der 
Organismus, diese Belastung zu 
beseitigen. 

Aber nicht nur die kalte und 
trockene Luft reizt die Schleim- 
häute, auch die Luft in geheizten 
Räumen ist meistens viel zu 
trocken. Man muß wissen, daß 
beim Erwärmen eines Raumes - 
egal mit welcher Heizung - 
immer die relative Luftfeuchtig- 
keit geringer und daher viel zu 
trocken v/ird. Dauerndes Räus- 
pern ist die Folge, aber auch 
erhöhte Anfälligkeit für Infek- 
tionen. 

Abhilfe ist eigentlich in der 
einfachsten Weise möglich. 
Beim Aufenthalt im Freien sollte 
man grundsätzlich nur durch die 
Nase atmen, weil auf diese Welse 
die Atemluft angefeuchtet wird. 
Die Luft in geheizten Räumen 
kann man anfeuchten, indem 
man auf die Heizkörper Gefäße 
mit Wasser stellt - was allerdings 
nur wenig nützt. Besonders 
nützlich aber sind Inhalationen. 
Das hierzu geeignetste Instru- 

Skilanglauf, das bestätigen viele Arzte, ist der ideale Winter- 
sport. Denn diese Sportart vereinigt die Vorzuge des Gehens 
und Wanderns mit denen des Laufens. Dadurch werden Herz, 
Kreislauf, Atmung und Stoffwechsel ebenso gefordert wie 
die allgemeine Kondition. Er hat noch einige Vorzüge; Im 
Gegensatz zum alpinen Skilaul beherrscht man die Technik 
schon nach wenigen Tagen. Langlauf ist uberall möglich, wo 
Schnee liegt. Und er ist praktisch für alle Altersstufen geeig- 

net, auch noch im höheren Alter. 

ment ist eine ganz gewöhnliche 
Tfeekanne, 

Man gieße in die Tteekanne ein 
wenig Wasser und stelle sie auf 
den Küchenherd. Das Wasser 
wird rasch zu kochen beginnen, 
und aus der Öffnung strömt nun 
heißer Wasserdampf. Man setze 
sich in einem entsprechenden 
Abstand zu dem Gefäß und atme 
tief einmal durch den Mund, 
dann durch die Nase den Dampf 
ein. Auf diese Weise gelangt 
Flüssigkeit tief In die Lungen 
hinein, benetzt die trockenen 
Schleimhäute, und die Wärme 
des Wasserdampfes wirkt hei- 
lend auf die entzündeten Bron- 
chien. 

Es genügt reines Wasser Denn 
die hellende Wirkung wird ja 
ausschließlich durch die Feuch- 
tigkeit und die Wärme bewirkt. 
Auch spezielle Inhalationsge- 
räte können Vorteile bringen. 

Man kann auch dann Innalie- 
ren, wenn man sich gesund 
fühlt. Inhalationen dieser Art 
sind ein gutes Vorbeugungsmit- 
tel, sie können die Anfälligkeit 
der Bronchien für Entzündun- 
gen herabsetzen. Darauf beruht 
ja auch zum Teil der Nutzen 
eines Dampfbades, wo man sich 
unter Umständen sogar sehr 
lange Zelt in besonders feuchter 
Luft aufhält. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

Basketball-Bundesliga 
Bayreuth — Gießen 
Ludwigsburg — Langen 
Osnabrück — Leverkusen 
Köln — Göttingen 
Charlottenburg — Bamberg 

1. Leverkusen 
2. Köln 
3. Bayreuth 
4. Bamberg 
5. Charlottenburg 
6. Gießen 
7. Göttingen 
8. SSV Hagen 
9. Ludwigsburg 

10. Langen 
11. Osnabrück 

1640:1288 
1743:1496 
1313:1215 
1569:1410 
1404:1416 
1430:1444 
1400:1426 
1227:1275 
1290:1470 
1389:1597 
13.50:1713 

85:74 
72:79 
64:104 
91:68 
74:72 

34:2 
32:4 
26:10 
24:14 
18:18 
16:20 
16:20 
14:22 
10:26 
6:32 
4:32 
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TVL gab rote Laterne ab 

Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen 72:79 (38:44) 

,,Wir wollten uns für die schwache Lei- 
stung in Göttingen rehabilitieren und ich 
denke, daß uns das ganz gut gelungen ist", 
waren die abschließenden V/orte von Trai- 
ner Barth in der Pressekonferenz nach ei- 
ner packenden und von seilen des TVL 
taktisch geschickt und außerordentlich 
nervenstark geführten Partie. Am 20. 
Spieltag ist es den Giraffen damit endlich 
gelungen, den Abstiegsplatz elf an die 
Giants aus Osnabrück abzugeben, woran 
vor einigen Wochen viele Zweifler nicht 
mehr glauben wollten. Dennoch können 
sich die Langener auf ihren Lorbeeren 
noch nicht ausruhen, denn noch stehen 
fünf wichtige Spiele aus, und erst danach 
wird endgültig abgerechnet. 

Nicht gerade glücklich für die Langener 
begann das Spiel in der nahezu ausver- 
kauften Rundsporthalle, wo die Zuschau- 
er für eine tolle Stimmung sorgten, denn 
ehe sie sich versahen, lagen sie mit 0:4 in 
Rückstand. Doch die Führung der Gastge- 
ber sollte nur bis zur sechsten Minute Be- 
stand haben, dann machten der erneut 
überragende Kapitän Rainer Greunke und 
seine Mitspieler aus einem 8:10-Rückstand 
eine 17:10-Führung. Ludwigsburg nahm 
nun eine Auszeit, doch zunächst änderte 
sich wenig, denn acht Punkte in Serie von 
Joe Whitney, zwei Dreier von Rainer 
Greunke sowie ein toller Korbleger von 
Peter Reißaus brachten die Langener gar 
mit 33:21 in Front. Eine weitere Auszeit 
der Gastgeber beendete dann diese Er- 
folgsserie und in den verbleibenden Minu- 
ten setzte sich vor allem Andre Hills, der 
Amerikaner der Schwaben, immer mehr 
durch und seiner Leistungssteigerung war 
es in erster Linie zu verdanken, daß die 
Partie bei Halbzeit noch völlig offen war. 

Beim Pausentee hatte sich dann Jogi 
Barth eine taktische Variante einfallen 
lassen. Die Giraffer. verteidigten nun „Box 
and one", das hießt, sie stellten mit vier 
Spielern eine Zonenverteidigung auf und 
einer nahm den gefährlichen Hills in enge 
Manndeckung. Doch der Schuß ging zu- 
nächst nach hinten los, denn ehe man sich 
richtig aufeinander eingestellt hatte, tra- 
fen die Gastgeber zwei Dreier und glichen 
aus. Der TVL ließ sich aber nicht aus der 
Ruhe bringen und trug ruhig seine Angrif- 
fe vor. Erstaunlich war diesmal die Ner- 
venstärke aller Langener, die sich immer 
wieder konzentrierten und vor allem bei 
Freiwürfen glänzten. Elf Versuche wur- 
den ihnen zugesprochen und alle elf wur- 
den sicher verwandelt und das, obwohl ih- 
nen der Gastgeber immer dicht im Nacken 
saß. In der 34. Minute gelang den Lud- 
wigsburgem bei 60:60 noch einmal der 

Ausgleich, in Führung gehen konnten sie 
allerdings nie. Als dann in der 79. Minute 
Rainer Greunke seinen fünften (!) Drei- 
er zum 72:76 verwandelte, war die Ent- 
scheidung gefallen und mit einem Korb 
und anschließend verwandeltem Freiwurf 
rundete Joe Whitney das Ergebnis noch 
ab. 

Es ist sicher schwer, aus einer ungemein 
homogenen Mannschaft einen Spieler her- 
auszuheben, aber der entscheidende Mann 
war sicher einmal mehr Rainer Greunke, 
der in Angriff und Abwehr gleichermaßen 
überzeugte und selbst den eingefleischten 
Ludwigsburger Fans nur das Prädikat 
„Super" entlockte. Aber auch Franz 
Schindler machte ein großartiges Spiel, 
Jens Oltrogge überzeugte im Angriff, Pe- 
ter Reißaus zerriß sich in der Bewachung 
von Hills und auch die anderen brachten 
eine tadellose Leistung. Ein besonderes 
Lob auch Coach Jogi Barth, dessen Ge- 
spür für die richtige Taktik die Langener 
zum Sieg brachte. 

Es spielten: Peter Hering (6), Stefan 
Henneken, Jürgen Neumann, Franz 
Schindler (12), Rainer Greunke (23), Vol- 
ker Misok (5), Achim Zedler, Joe Whitney 
(17), Peter Reißaus (4), Jens Oltrogge (12). 

KSV beim 
Deutschen Meister 

An diesem Wochenende bestreitet der 
KSV Langen zwei schwere Auswärts- 
kämpfe. Die „Erste" tritt gegen den am- 
tierenden Deutschen Meister, den VfL 
Wolfsburg, an, der auf die Langener noch 
immer schlecht zu sprechen ist, denn der 
KSV war bislang die erste Mannschaft, 
der es gelang, die Nordgruppe zu gewin- 
nen und sich so für den Endkampf zu qua- 
lifizieren. Doch in dieser Saison stellt der 
KSV keine Bedrohung dar. So ist in die- 
sem Kampf eine Niederlage der Langener 
zu erwarten. 

Die Aufstellung der Mannschaft ist wie 
folgt: Richard Herrmann, Rudi Eschenrö- 
der, Wolfgang Höfner, Jürgen Wegel, Ro- 
land Lobert und Michael Roßkopf. 

Bei dem Auswärtskampf der,,Zweiten" 
ist ein spannender Zweikampf zu erwar- 
ten. Die Pfungstädter sind, wie auch der 
KSV in der Lage, 490 Rkp zu leisten. Die 
Mannschaftsaufstellung berücksichtigt 
wieder verstärkt den Nachwuchs, der in 
dieses Team eingefügt werden soll. Es ge- 
hen an die Hantel: Andreas Garcia, Chri- 
stoph Thannheiser, Helmut Seibert, Mar- 
cus Höfner, Harald Höfner und Rudi Sei- 
del. 

In eigener Halle 

weiterhin ungeschlagen 

TV Langen — TG Ober-Roden 16:14 (9:8) 
In ihrem siebten Heimspiel landeten die 

TVL-Handballer ihren siebten Erfolg. In 
der Nachholbegegnung am.-vergangenen 
Mittwoch gegen den Aufsteiger und Mei- 
sterschaftsanwärter TG Ober-Roden setz- 
ten sich die Conrad-Schützlinge verdient 
mit 16:14 durch. 

Gegen die Abwehrkünstler aus der Rö- 
dermark gewarmen die Gastgeber Mitte 
der zweiten Halbzeit die Oberhand und 
führten kurzzeitig 16:10, bevor die Gäste 
in der Schlußphase verkürzen konnten. 

Vor der nicht erwarteten Kulisse von 
mehr als 200 Zuschauem ging der TVL 
schon im ersten Angriff durch Stephan 
Rath mit 1:0 in Führung. Dann waren je- 
doch die Ober-Rodener am Zug. Mit ihren 
gefürchteten überfallartigen Tempogegen- 
stößen nutzten sie Fehlwürfe und techni- 
sche Fehler der Gastgeber eiskalt aus und 
lagen nach zehn Minuten mit 4:2 in Front. 
Nachdem die Angriffszüge der Mannen 
um Spielführer Freyermuth besser vorbe- 
reitet wurden, gingen die TVler nach vier 
Treffern in Folge wieder mit 6:4 in Füh- 
rung. Das Spielgeschehen wogte nun hin 
und her und Patrick Ragan war es vorbe- 
halten, unmittelbar vor dem Pausenpfiff 
das psychologisch wichtige 9:8 für den 
TVL zu erzielen. 

Nach dem Wechsel beherzigten die Gast- 
geber die Marschroute, die Trainer Con- 
rad während der Halbzeit in der Kabine 
ausgegeben hatte. Die Angriffe wurden 
lange vorbereitet und sicher abgeschlos- 
sen, so daß in der 40. Minute eine 12:8- 
Führung zu Buche stand. Ober-Roden 
wirkte im Angriff relativ harmlos, kam 
aber durch die kompromißlose Abwehrar- 
beit und Schnelligkeit immer wieder zu 
Kontern und verkürzte so auf 10:12. 

In der Folgephase dominierten die Gast- 
geber allerdings klar und nach herrlichen 
Anspielen an den Kreis gelangen TVL- 
Spielführer Bernd Freyermuth vier Tref- 
fer in Folge, ohne daß die Abwehr um den 
im zweiten Durchgang eingesetzten und 
sehr sicher wirkenden Torhüter Hans- 
Peter Stateczny Gegentore zuließ. Das re- 
sultierende 16:10 bedeutete die Vorent- 
scheidung. 

Im Gefühl eines sicheren Sieges ließen 
die TVler die Zügel schleifen, was prompt 
zu einer Resultatsverbesserung durch die 
Rödermärker führte. Bis auf 14:16 kamen 
sie heran, dann wurde die ausgesprochen 
faire Partie durch die jederzeit sicher lei- 
tenden Unparteiischen abgepfiffen. Mit 
diesem Sieg verbleibt der TVL weiterhin 
in der Spitzengruppe der Bezirksliga 

Herrenmannschaften melden Siege 

TV Langen 2 - TV Lieh 60:58 (32:28) 
Am knappsten ging es bei den Oberliga- 

Herren gegen den Tabellensechsten aus 
Lieh aus. Am Fehlen der Brüder Bernd 
und Klaus Neumann lag es sicher nicht, 
denn mit den Brüdern Volker und Jörg 
Liedtke waren zwei große Centerspieler 
nach langer Verletzungspause erstmals 
wieder dabei. Vielleicht wurden die Ober- 
hessen von Axel Rübers junger Truppe 
einfach ein bißchen unterschätzt. 

Jedenfalls führte Lieh im Handumdre- 
hen 7:0. Erst nach vier Minuten gelang 
Volker Liedtke der erste Langener Korb, 
und beim 10:9 die erste TVL-Führung. 
Nach mehrmaligem Führungswechsel 
ging es mit leichtem 32:28-Vorsprung in 
die Pause. 

Nach 26 Minuten führte Lieh schon wie- 
der mit 43:40. Letztlich mit Kampfgeist in 
der Verteidigung und ohne im Angriff zu 
überzeugen, wurde der knappe Sieg si- 
chergestellt und mit 18:4 Unkten der 
zweite Platz in der Tabelle hinter Aschaf- 
fenburg gehalten. 

loojährige 
Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezehien. 
Deshaib erhaiten Sie sie kostenios! 
Wir sind die Fachieute, wenn's um 
Orucl<s&chen gehtl 
Steiien Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstadler StraBe 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

Gegen TV Lieh spielten: Jörg Liedtke, 
Volker Liedtke (14), Ulf Graichen (8), Götz 
Graichen (6), Peter &hönwand (2), Werner 
Barth (6), Willi Unger(14), Michael Juckel 
(4), Markus Schömmel (6) und Christian 
Schulze; Trainer Axel Rüber. 
TV Langen 3 — TOS Ober-Ranistadt 2 
103:70 (53:33) 

Ein Schützenfest bereiteten die 3. Her- 
ren. Schon beim 20:8 nach fünf Minuten 
war das Spiel gelaufen, denn vor allem die 
kleinen schnellen Langener Ami und 
Lufti waren kaum zu bremsen. Sensatio- 
nell die Freiwurfstärke. Von 32 Würfen 
wurden 26 verwandelt. So hat es sich für 
die Gäste nicht gelohnt, die schnellen Lan- 
gener mit Foulspiel zu bremsen. Vor allem 
der treffsichere Jochen Geiger ist in dieser 
Saison bei Freiwürfen noch ohne einen 
Fehlwurf. 

Die Punkte zum klaren Sieg erzielten: 
Thomas Arnold (27), Christoph Luft (23), 
Jochen Geiger (16), Joachim Hering (13), 
Axel Rüber (12), Peter Tragbar (8), Jens 
Staudenmayer (6) und Spielertrainer Tho- 
mas MüIIer-Ali (2). 
TV Langen 4 — VfL Bensheim 2 78:60 
(43:27) 

Auch Spielertrainer Rüdiger Lippert 
konnte mit der Leistung seiner Maim- 
schaft zufrieden sein. Durph kämpferische 
Verteidigung und kluges Aufbauspiel, 
wobei sich Ralf Bach besonders hervortat, 
war der Sieg nie gefährdet. Damit bleiben 
die 4. Herren Tabellenführer der Kreisliga 
B. Als sicherer Korb werf er zeichnete sich 
diesmal Heiko Bischoff mit 27 Punkten 
besonders aus. 

SSO Darmstadt 
08:15) 

Darmstadt; Ober-Roden ist etwas zurück- 
gefallen. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans-Peter 
Stateczny; Hans-Gerd Dobben, Michael 
Cordey, Harald und Horst Werwitzke, 
Stephan Rath, Patrick Ragan, Bernd 
Freyermuth, Dirk Blisse und Marcel Lo- 
rei. 

Emeut Heimspiel 
der TVL-HandbaUer 

Am kommenden Sonntag zur gewohn- 
ten Zeit um 18.30 Uhr stellt sich in der 
Georg-Sehring-Halle der Oberliga-Abstei- 
per TV Fränkisch-Crumbach vor. Die 
überraschend starken Odenwälder stehen 
auf dem zweiten Tabellenplatz und stre- 
ben den direkten Wiederaufstieg an. Im 
Hinspiel gelang den TVI^Handballem in 
der bisher besten Saisonleistung ein über- 
raschendes 19:17, so daß die Fränkisch- 
Crumbacher versuchen werden, dafür Re- 
vanche zu nehmen. 

In diesem Spitzenspiel der Bezirksliga 
geht es für beide Teams darum, Anschluß 
an Spitzenreiter Pfungstadt zu halten. Da- 
her ergeht die Bitte an alle TVL-Fans, ihre 
Marmschaft möglichst zahlreich in dieser 
schweren Partie zu unterstützen. 

Letztes Rundenspiel 
gegen Berlin 

Nach der hervorragenden Leistung der 
Langener Giraffen in Ludwigsburg hofft 
Trainer Jürgen Barth, daß am kommen- 
den Sonntag gegen den DTV Charlotten- 
burg Berlin endlich der zweite Heimsieg 
gebucht werden kann. In der vergangenen 
Saison konnte der damalige Aufsteiger 
TVL die Berliner sensationell mit 73:72 
durch einen Korb von Peter Reißaus in 
der Schlußsekunde bezwingen und auch 
diesmal rechnet man sich im Lager des 
TVL eine Chance aus, doch zu verschen- 
ken hat man bei den Gästen auch nichts. 
18:18 Punkte, eine ausgeglichene Bilanz 
also, können sie vorzeigen, doch die Form- 
kurve zeigte mit Dauer der Saison stetig 
nach oben. Vor alle, nachdem der Ameri- 
kaner Whitmarsh endlich spielberechtigt 
war. Ziel der Gäste ist es, den derzeitigen 
fünften Tabellenplatz zu verteidigen, um 
dann in der Play-Off-Runde gegen den Ta- 
bellenvierten das Halbfinale um die Deut- 
sche Meisterschaft zu erreichen. Ein 
Punktverlust in Langen könnte dieses 
große Ziel leicht vereiteln, also werden 
die Berliner voll konzentriert antreten. 
Achten muß man beim TVL vor allem auf 
Exnationalspieler Schröder und Thomas 
Deuster, viele Augen werden sich aber 
auch auf Norbert Schiebelhut, den frühe- 
ren Langener, richten. Spielbeginn in der 
Georg-Sehring-Halle am Sonntag ist wie 
immer 15.00 Uhr. 

I 

LÄNGS« ZEITUNG 
EGELS8ACHB) NACHMCHTBI 
HAH« WOCHBWUkTT 

TELEFON 21011 I 

SGE weiterhin 

ohne Punktgewinn 

TSG Bad König — SG Egelsbach 18:15 02:5) 

TV Langen 3 34:43 

Auch die 3. Damen behaupteten die Ta- 
bellenführung der Bezirksliga durch ihren 
Sieg beim Tabellenzweiten. Allerdings 
hatten sie in der ersten Halbzeit erhebli- 
che Startschwierigkeiten gegen die Zonen- 
verteidigung der Gastgeberinnen. Als 
dann Daniela Philipowski zu Beginn der 
zweiten Halbzeit gleich zwei Dreier ver- 
wandelte, war der Knoten geplatzt und 
aus dem 22:22 über 26:22 und 32:24 der not- 
wendige Vorsprung zum Sieg geholt. 

Es spielten für die 3. Damen: Daniela 
Philipowski (6), Andrea Buchauer (8), Hel- 
ga Neumann (5), Mucki Braun, Britta Wal- 
ther(2), Sabine Betz (6), Kaja Kühl (14), An- 
drea Seidel (2) und Yoko Sommer; Trainer 
Jörg Hoffmann und Jens Staudenmeyer 

Viele Spiele am Wahlsonntag 
Samstag, 24. Januar 
SKG Roßdorf 2 — 3. Herren 
TSV Nieder-Ramstadt 2 — 4. Herren 
Sonntag, 25. Januar 
1. Herren — DTV Charlottenburg 
(15.00, GSH) 
Germania Trier — 1. Damen 
BC Neu-Isenburg — 2. Damln 
SCC Bad Soden-Allendorf — 2. Herren 
3. Damen — VfL Bensheim (10.45, Gym) 
5. Herren - SKG Roßdorf 5 (12.30, Gym) , 
TG Rüsselsheim 3 — 6. Herren 
A-Jungen 2 — BC Darmstadt 2 (9.00, Gym) 
SV Dreieichenhain — C-Mädchen 
A-Jungen 1 — EOSC Offenbach 
(12.30, GSH) 
C-Jungen 1 - TSV Speyer (12.30, GSH) 

Eine schwere Aufgabe hatte die 1. 
Mannschaft der SGE-Handballer am ver- 
gangenen Wochenende zu lösen, doch 
konnte sie nach verlorengegangenem Spiel 
gegen Tabellenführer Groß-Zimmem be- 
freit aufspielen. Der Zug ,,Meisterschaft" 
dürfte für die Merk-Truppe wohl abgefah- 
ren sein. Doch die TSG Bad König, vor 
diesem Spiel am Tabellenende plaziert 
und wohl auch schon von Abstiegssorgen 
geplagt, hatte der SGE schon immer das 
Leben recht schwer gemacht. 

Gleich in der Anfangsminute konnte die 
SGE mit 0:1 in Führung gehen, ließ sich 
aber wie schon so oft in letzter Zeit, das 
Heft aus der Hand nehmen, was eine 8:3- 
Führung für den Gastgeber zur Folge hat- 
te. Fehler in der Abwehrarbeit konnte 
man zu dieser Zeit im Überfluß beobach- 
ten, die dadurch leicht vermeidbaren Tore 
taten sehr weh. Diese Unpäßlichkeit 
machte sich dann aber auch im Angriff 
breit, und bis zum Halbzeitpfiff konnte 
man nur fünf Tore erzielen. 

Ganz anders Bad König, das in bester 
Spiellaune in den ersten 30 Minuten zwölf 
Treffer verbuchen konnte. Auch die mit- 
gereisten Fans sahen kaum noch eine 
Chance für ihre SGE im zweiten Spielab- 
schnitt. 

Egelsbach, zu Beginn der zweiten Halb- 
zeit noch in Unterzahl, war aber wie ver- 
wandelt. Die Abwehrarbeit konnte sich 
endlich wieder sehen lassen, und der Wil- 
le, in Bad König keine haushohe Niederla- 
ge einzustecken, war zu sehen. Der erste 
Treffer fiel daim für Egelsbach in der 37. 
Minute und es begann eine fast aussichtslo- 
se Aufholjagd. Bis zur 49. Minute hatte 
man sich auf 15:13 herangekämpft und das 
fast Unmögliche kam immer näher. Meh- 
rere Zweiminutenstrafen ließen den gut 
funktionierenden Egelsbacher Spielver- 
lauf auseinanderbrechen. 

In der 57. Minute erzielte Bad König das 
18:14, was für Egelsbach das Aus bedeute- 
te. Kurz vor Spielende geriet die Begeg- 
nung total aus den Fugen. Eine dritte 
Zweiminutenstrafe bedeutete für Spieler- 
trainer Manfred Merk an diesem Tag das 
Ende. Für ähnliche Vergehen bekam ein 
Spieler auf Gastgeberseite nur die gelbe 
Karte, die Schiedsrichter waren in diesem 
Spiel wohl etwas überfordert. Bei korrek- 
ter und konsequenter Bestrafung der Ver- 
gehen wären diese Situationen zum Ende 
des Spiels nicht vorgekommen. Kurz vor 
dem Schlußpfiff konnte die SGE das Er- 
gebnis noch auf 18:15 verbessern. 

Es spielten: Thomas Zecher, Reiner 
Behr; Manfred Merk (6), Axel Niemuth (2), 

Gerhard Schubert (2), Klaus Süss (2), Tho- 
mas Niemuth (1), Peter Süss (1), Hartmut 
Weiler (1), Walter Meinelt, Albert Wil- 
helm. 

TV Klein-Wallstadt 
konunt 

Am kommenden Sonnlag, dem 25. Ja- 
nuar, empfängt die SG Egelsbach den 
Gast aus Klein-Wallstadt. Klein- 
Wallstadt, in der Tabelle im Mittelfeld zu 
finden, spielt einen schnellen Handball. 
Für die SG Egelsbach ist es mal wieder 
an der Zeit, positiv zu punkten. Spielbe- 
ginn in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle ist 
um 17.15 Uhr. 

Sechser im Lot^o 
• haben wir keine, doch mic emer 

Anzeige m der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden 

Orhan Erogiü ist 

„Star der Saison" 
Das Erfolgsnetz des 1. Langener Billard- 

Clubs verdichtet sich immer mehr. So ge- 
lang es Orhan Erogul in der Disziplin Ca- 
dre 47/1, den Hessenmeistertitel zu errin- 
gen. Es handelt sich hierbei um den sieb- 
ten Titel, den der 1. LBC von bisher insge- 
samt neun ausgetragenen Hessenmeister- 
schaften für sich verzeichnen kann. Davon 
verbucht Orhan Erogul, der Star der Sai- 
son, vier Titel alleine für sich. 

Auch in der zuletzt ausgetragenen Diszi- 
plin, dem Cadre 47/1, konnte er seine Geg- 
ner mit einem mit Abstand bestem Gene- 
raldurchschnitt von 8,00 schlagen. Ob- 
wohl er und der Frankfurter Spieler Ef- 
stratios Stavrakidis punktgleich mit 4:2 
an der Spitze standen, konnte der Frank- 
furter mit einem Generaldurchschnitt von 
6,75 nicht an den Langener heranreichen. 

Lediglich im Einzeldurchschnitt über- 
trumpfte der Frankfurter Efstratios Stav- 
rakidis mit 10,71 den Langener Orhan Er- 
ogul, der einen Einzeldurchschnitt von 
8,82 verzeichnen kann. 

Weitere Erfolge, die der 1. LBC aufzei- 
gen kann, sind der zweite Platz in der 
Mannschaftsmeisterschaft Klasse 7 durch 
die Mannschaft bestehend aus: Uwe Szi- 
gat, Lothar Nöll, Herbert Baldeweg und 
Gerhard Berg. Außerdem wurde der Vize- 
meistertitel durch Orhan Erogul sowie 
der dritte Platz von Bernhard Lötz in der 
Disziplin Einband am großen Brett errun- 
gen. 
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Punktverlust in letzter Sekunde 

SSG Langen — TSV Kirch-Brombach II 16:16 03:10) 
Mit einem am Ende enttäuschenden Un- 

entsciiieden mußten die SSG-Handballer 
am vergangenen Sonntag im Heimspiel 
gegen die zweite Garnitur des TSV Kirch- 
Brombach zufrieden sein. 

Das Spiel begann mit iclaren Vorteilen 
für die SSG, Die Gäste aus dem Odenwald 
hatten den schnell vorgetragenen Angrif- 
fen der Langener kaum etwas entgegenzu- 
setzen. Nach zwölf Spielminuten führte 
die SSG klar und verdient mit 6:2. Die 
Langener Abwehr wurde etwas nachlässi- 
ger, so daß Kirch-Brombach ebenfalls zu 
Torerfolgen kam. Da jedoch der Sturm 
der SSG weiterhin drickvoll spielte 
konnte der Gegner auf Distanz gehalten 
werden. Kirch-Brombach versuchte wäh- 
rend der gesamten Begegnung ihre spiele- 
rische Unterlegenheit durch unfaire und 
manchmal sogar brutale Mittel auszuglei- 
chen. Mit zunehmender Dauer gelang es 
ihnen auch wirklich, der SSG den 
Schwung auf diese Art zu nehmen. Hinzu 

kam, daß sich die leichte Verletzung von 
Ingo Krech bemerkbar machte und dieser 
nur noch sporadisch eingesetzt werden 
konnte. Als beim Stande von 13:10 für die 
SSG die Seiten gewechselt wurden, dach- 
te man jedoch noch nicht, daß das Spiel 
noch einmal kippen könnte. 

Bis zur 45. Minute überboten sich beide 
Mannschaften im Auslassen von Torchan- 
cen. Den Langenem wie auch den Gästen 
gelang bis dahin lediglich noch ein Tref- 
fer. Die überharte Gangart von Kirch- 
Brombach zeigte Wirkung: Die SSGler 
agierten ohne Selbstvertrauen und An- 
griffsdruck, doch führte man, dank einer 
guten Abwehrleistung, zur 54. Minute 
noch mit 16:14. Dann gelang Kirch- 
Brombach das Anschlußtor zum 16:15. 

Nun schien keiner Mannschaft mehr ein 
Tor zu gelingen. Kirch-Brombach hatte 
den letzten Angriff. Deren Linksaußen 
wollte Thomas Marenbach umspielen, 
rannte ihn aber regelrecht um. Doch zum 

Nur eine Pflichtaiifgabe 

SV Dreieichenhain — TG Hanau 90:55 (38:24) 

Entsetzen der SSG zeigten die Unpartei- 
ischen, die insgesamt eine schwaclie Lei- 
stung boten, auf den Siebenmeterpunkt. 
Gegen diesen Strafwurf, mit dem die Gä- 
ste in der letzten Sekunde zum Ausgleich 
kamen, hatte Torhüter Adolf Dick keine 
Chance. 

In der ersten Halbzeit wußte der Lange- 
ner Sturm, im zweiten Abschnitt die Ab- 
wehr, zu gefallen. Die Angriffsleistung in 
der zweiten Halbzeit sollte man aber 
schnell vergessen. Drei erzielte Tore sind 
letztlich zu wenig um zu einem verdienten 
doppelten Punktgewinn zu kommen. 

Es spielten: Dick; Steitz, Wannemacher, 
Hamm, Müller, Krech, Vollhardt, Maren- 
bach, Albrecht, Schmidt, Anthes, 

Am kommenden Sonntag steht das Aus- 
wärtsspiel beim stark abstiegsgefährde- 
ten TUSPO Obemburg II an. Vom Tabel- 
lenstand her ist die SSG Favorit. Doch 
Obemburg benötigt jeden Punkt im 
Kampf gegen den Abstieg, so daß der Aus- 
gang des Spiels völlig offen ist. Das Spiel 
in Obemburg beginnt um 19.00 Uhr. Ab- 
fahrt an der Reichweinhalle.ist für Spieler 
und Anhänger um 17.00 Ulir. 

SVD mit Heimsieg 

ins neue Jahr 

SV Dreieichenhain — TV Langenselbold 17:10 (9:5) 
Nach einer vierwöchigen Punktspiel- 

pause und der desolaten Vorstellung beim 
Dreieich-Tumier mußte der Tabellenfüh- 
rer möglichst schnell den Spielrhythmus 
für die zweite Hälfte der Hallensaison fin- 
den. Beim Vorspiel gab es einen glänzen- 
den Auswärtssieg gegen die damals höher 
.eingeschätzten Langenselbolder. 

Die Hainer Handballer übernahmen 
von Anfang an die Führung und ließen 
keinen Zweifel, wer Herr im Hause war. 
Klaus Gerhardt erwischte einen sehr gu- 
ten Tag und erzielte in der ersten Halbzeit 
allein sechs Treffer. Bis zur 9. Spielminute 
hieß es 3:1, dann folgte eine torlose Phase, 
in der sich die Rot-Weißen einige techni- 
sche Fehler leisteten. Oberhaupt lief das 
Angriffsspiel nur sehr schleppend: Statt 
den Gegner lange zu beschäftigen, wurden 
überhastete Torwürfe und Kreisanspiele 
beobachtet. In der 22. Minute stand es 7:3. 
bevor wieder sechs Minuten lang kein Tor 
fiel. Kurz vor der Pause blieb es bei die- 
sem Abstand (9:5), der ein sicheres Polster 
für die zweite Hälfte bot. Die Abwehr ar- 

Ohne sich voll auszugeben, aber auch 
ohne voll zu überzeugen, gewannen die 1. 
Damen des SV Dreieichenhain ihr erstes 
Punktspiel nach der Weihnachtspause ge- 
gen die TG Hanau. Der Sieg fiel wesent- 
lich leichter als erwartet, denn im Hin- 
spiel hatten sich die Hainerinnen beim 
knappen 62:66-Erfolg doch recht schwer 
getan. Doch während die Gäste damals 
außerordentlich aggressiv zu Werke gin- 
gen, wirkten sie am vergangenen Samstag 
eher brav und ließen den SVD eigentlich 
über die gesamte Spielzeit sein Spiel auf- 
ziehen. 

Sichere Weitwürfe und Fastbreaks wa- 
ren das Rezept, mit dem Trainer Hempel 
die Abwehr der Hanauerinnen knacken 
wollte, und von der ersten Minute an zeig- 
te sich, daß dies der richtige Weg war. 
Christine Barth, Regi Philipowsky v-nd 
Alexandra Kausch schössen recht sicher 
von den Außenpositionen, und auch die 
Schnellangriffe klappten im Ansatz recht 
gut, jedoch ließ der Abschluß noch des öf- 
teren zu wünschen übrig. Andererseits 
klappte das Zusammenspiel der Center 
untereinander trotz der kurzen Vorberei- 
tungszeit ausgezeichnet, so daß Regine 
Zellner und Andrea Lebek ebenfalls zu 
schönen Karberfolgen kamen. 

In der Verteidigung hatte man dagegen 
Hanaus gefährlichste Spielerin Marietta 
Klein sehr gut im Griff, sie kam bis zur 
Halbzeit nur auf ganze zwei Punkte. Daß 

es zur Halbzeit trotzdem nur ein 38:24- 
Vorsprung war, lag an einer fünfminüti- 
gen Leerlaufphase, als Hanau von 12:28 
auf 22:32 verkürzen kormte und an der 
über die gesamte Spielzeit andauernden 
Freiwurfschwäclie, denn insgesamt konn- 
ten nur vier von 22 Versuchen erfolgreich 
gestaltet werden, eine für den SVD gera- 
dezu blamable Bilanz. 

Nach der Pause kam aber in die Aktio- 
nen der Dreieichenhainerinnen noch mehr 
Schwung und diesem Elan hatte Hanau 
kaum noch etwas entgegenzusetzen. Vor 
allem Christine Barth war nun überhaupt 
nicht mehr zu bremsen und erzielte Korb 
auf Korb. Bis zur 9. Minute war der SVD 
auf 63:32 enteilt, erst danach ließen die 
Mädchen es wieder etwas mhiger angehen 
und Hanau konnte die Partie wieder aus- 
geglichen gestalten, was vor allem daran 
lag, daß Marietta Klein nun vorhandene 
Freiräume nutzte und in den letzten zehn 
Minuten noch 15 Punkte erzielte. Zum 
Schluß aber drehte der SVD noch eitunal 
auf: zehn Punkte in den letzten 90 Sekun- 
den führten zum klaren 90:55-Erfolg. der 
die Mannschaft weiter auf Platz 2 der 
Oberliga beläßt. 

Es spielten; Liliane Schmied (1), Christi- 
ne Barth (29), Katja Genieser (8), Andrea 
Lebek (10), Christiane Klas (1), Regine 
Zellner (13), Alexandra Kausch (6), Marti- 
na Berneburg (4), Regi Philipowsky (18), 

Vorsprung beträgt 

nun drei Ihinkte 

TSG Bürgel — SSG Langen 16:16 (8:6) 

Bajsketballdamen 

in neuen Trainingsanzügen 

Hocherfreut waren die Basketballerin- 
nen des SV Dreieichenhain über den kom- 
pletten Satz Trainingsanzüge, den da;> 
Vorstandsmitglied der Volksbank Drei- 
eich, Horst Weber, am Samstagabend ih- 
nien übergab. Die Basketballdamen kör- 
nen die neuen Anzüge natürlich gut ge- 
brauchen. Mit dem Aufstieg in die Regio- 
nalliga im Visier haben sich die Trainings- 
einheiten verschärft — und das bringt 
mehr Schweiß und einen größeren Ver- 
schleiß an Trainingsmaterial. Unwfihr- 
scheinlich ist der Aufstieg in die Regional- 
liga nicht, denn man liegt derzeit punkt- 
gleich mit dem Tabellenführer an der 
Spitze der Tabelle. Getragen von der Er- 
folgswelle der letzten Jahre: 1985 Aufstieg 
aus der Kreisklasse in die Bezirksliga und 
1986 Direktaufstieg in die Oberliga ist Mo- 
tivation noch ausreichend vorhanden. 

„Diesen Erfolgsweg" so Horst Weber, 
,,habe ich mit großem Interesse verfolgt, 
zumal mit dem Trainer Alexander Hem- 
pel, ein Mitarbeiter der Volksbank Drei- 
eich, maßgeblich an den großartigen Lei- 
stungen beteiligt war". Mit den besten 
Wünschen für die Zukunft bedacht, mach- 
ten sich die Basketballerinnen auf, zu- 
nächst einmal das um 18.30 Uhr beginnen- 

de Match gegen die TG Hanau erfolgreich 
zu bestehen, was mit einem 90;55-Sieg 
auch recht eindrucksvoll und überzeugend 
gel&ng. Mit einem schönen Polster von 
16:2 Punkten fahren die Basketballdamen 
nun am Wochenende zum Tabellendritten 
nach Kussel. 

Am ersten Rückrundenspieltag in der 
Oberliga Hessen-Süd konnten die Hand- 
btllerinnen der SSG Langen ihre Füh- 
rur.gsposition ausbauen. Zwar kam die 
SSG bei der TSG Bürgel nur zu einem 
16:16 (8:6>Unentschieden, Verfolger TSG 
Neu-Isenburg verlor jedoch beim SV 
Crumstadt mit 15:17 Toren. Langen (21:3 
Punkte) weist nun drei Punkte Vorsprung 
vor Neu-Isenburg (18:6) auf, die Verfolger 
SV Darmstadt 98 und TV Niedermittlau 
liegen schon sieben Punkte zurück. 

Die Mannschaft von Trainer Karl-Heinz 
Beckmann reiste mit sehr gemischten Ge- 
fühlen nach Bürgel. Zum einen war man 
sich nach der dreiwöchigen Trainingspau- 
se über die eigene Leistungsfähigkeit un- 
schlüssig, zum anderen wußte man um die 
Stärke des „Angstgegners" der letzten 
Jahre. Doch schon kurz nach Spielbeginn 
war die Unsicherheit verflogen. Die Ab- 
wehr stand gegen den körperlich überle- 
genen Bürgeler Rückraum, und gegen die 
überraschend defensive Abwehr der Gast- 
geberinnen traf der SSG-Rückraum um 
Martina Heim und Sabine Becker. 5:2 
stand es nach fünfzehn Minuten, und nach 
zwei weiteren Treffern von Sabine Becker 
und einem Tor von Heike Bemges konnte 
die Führung sogar auf 8:4 ausgebaut wer- 
den. Zwei Konter der Bürgelerinnen erga- 
ben den 8:6-Halbzeitstand. 

Bürgels schnelle Gegenstöße sorgten 
auch im zweiten Abschnitt für viel Ge- 
fahr. Bürgel glich nach der Pause per Sie- 
benmeter zum 8:8 aus, dann war wieder 
die SSG an der Reihe. Während die 
Außen- und Kreisspielerinnen kaum ein- 
mal ein Durchkommen in der dicht gestaf- 
felten Bürgler Abwehr fanden, saßen die 

SGE-Damen fühlten 

sich verschaukelt 

HSG Asbach/Modau — SG Egelsbach 12:11 (4:6) 

So tragisch und grausam kann Hand- 
ball sein. Eine völlig unverdiente Nieder- 
lage mußten die Egelsbacher Handballda- 
men am letzten Sonntag im Spitzenspiel 
gegen die punktgleichen Damen aus 
Asbach/Modau hinnehmen. 45 Minuten 
lang waren die Grün-Weißen die klar do- 
minierende Mannschaft und führten hoch- 
verdient 9:6. Dann kam die Schlüsselszene 
des Spiels. Der Schiedsrichter gab einer 
Spielerin aus Asbach die rote Karte, eine 
zu starke Entscheidung. Asbach reagierte 
in der Schlußviertelstuiide mit einer 

Alles oder nichts. Der 
war auf Wiedergutma- 

Direktor Horst Weber mit dem erfolgreichen Damenteam der SVD-Basketballer In Ih- 
ren neuen Trainingsanzügen. 

Trotzreaktion: 
Schiedsrichter 
chung aus, ließ Fouls von Asbach unge- 
ahndet, die SGE kam dadurch völlig aus 
dem Rhythmus und zeigte Nerven. 

Die SGE begarm von Anfang an hoch- 
konzentriert und ließ Asbach im Angriff 
nicht zur Entfaltung kommen. Nach 20 Mi- 
nuten führte man mit 5:1. Erst gegen Ende 
der Halbzeit gelang Asbach eine Resul- 
tatsverbesserung, aber auch nur, weil die 
Odenwälderinnen beim Torwurf den 
Schußkreis zweimal meterweise übertre- 
ten durften, ohne daß dies vom Herrn in 
Schwarz geahndet wurde. Nach der Pause 
das gleiche Bild. Egelsbach erzielte das 7:4 
und hielt diesen Vorsprung bis 15 Minuten 
vor Schluß. Dann kam die besagte Szene, 
und die SGE fand nicht mehr zu ihrem 
Spiel. Mit jedem Tor, das Asbach erzielte, 
verlor die SGE mehr und mehr Selbstver- 
trauen. Asbach gewann ein Spiel, mit dem 
man wohl selbst nicht mehr gerechnet hat- 
te. 

Trainer Klaus Hecker haderte nach 
Spielschluß mit dem Schicksal: „Ich kann 
meiner Marmschaft nicht den geringsten 
Vorwurf machen, sie hat dreiviertel des 
Spiels großartig gespielt und gekämpft, 
und wurde in der Schlußphase um ihren 
verdienten Lohn gebracht. Mir tun meine 
Spielerinnen leid, sie haben diesen Spiel- 
ausgang nicht verdient". 

Es spielten: H. Schreiber, B. Vollhardt, 
S. Loll (5), A. Gmndler (3), R. Rauth (3), J. 
Darmstädter, S. Agotz, M. Diefenbach, G. 
Lorenz, A. Lingl, S. Bley und S. Frye. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINNI 

Würfe aus der zweiten Reihe. Langen lag 
ständig mit ein oder zwei Toren in Füh- 
rung, Bürgel schaffte zumeist per Straf- 
wurf den Anschluß. Nach einem verwan- 
delten Siebenmeter von Martina Heim 
hieß es in der 50. Minute 14:12 für die SSG, 
doch als die gleiche Spielerin für zwei Mi- 
nuten vom Feld mußte, gelang Bürgel der 
Ausgleich. Die Gastgeberinnen gingen 
über die rechte Rückraumposition mit 
15:14 in Fühi-ung, dann erzielte Sabine 
Becker mit einem erweiterten Tempoge- 
genstoß das 15:15. 

Eine Minute vor Spielende fiel das 16:15 
für Bürgel, aber im letzten SSG-Angriff 
konnte Sissi Abel nur siebenmeterreif ge- 
bremst werden. Martina Heim behielt die 
Nerven und verwandelte den Strafwurf 
zum alles in allem leistungsgerechten 
16; 16-Unentschieden. 

Aufbauend auf diese Partie sollte die 
SSG auch in den nächsten Wochen ihre 
Spitzenposition verteidigen können. Er- 
freulich vor allem die Leistungssteige- 
rung von Mitspielerin Heike Bemges, der 
drei schöne Treffer gelangen. 

Die Aufstellung der SSG; Christina 
Schönhaber, Sabina Marzano, Sissi Abel, 
Sabine Becker (5), Heike Bemges (3), Pe- 
tra Birli, Ursula Dietz, Komelia Fischer, 
Martina Heim (7/5), Dagmar Simon (1) 
und Elke Wannemacher. 

Am Sonntag muß die SSG Langen beim 
Tabellendritten SV Damstadt 98 antre- 
ten, gegen den es im Hinspiel einen 19:14- 
Erfolg gab. Gelingt es der SSG, die Kreise 
von Darmstadts bundesligaerfahrener 
Spielmacherin Elke Magel einzuengen, 
liegt ein emeuter Punktgewinn im Be- 
reich des Möglichen. Anwurf ist um 16.30 
Uhr in der Sporthalle am Böllenfalltor. 
Am Wahlsonntag die richtige Alternative: 
Unterstützen Sie die SSG'lerinnen bei 
diesem schweren Auswärtsspiel (Abfahrt 
15.15 Uhr, Adolf-Reichwein-Halle). 

beitete sehr konzentriert und einen ent- 
sprechend sicheren Eindruck hinterließ 
Torwart Jürgen Dechert. 

Gleich nach dem Wiederanpfiff erhöhte 
Stefan Paganini auf 10:5. Die Gäste ließen 
konditioneil stark nach und so ergaben 
sich einige Tempogegenstöße für Dreiei- 
chenhain, die recht kläglich vergeben 
wurden. Trotzdem wurde in der 43. Minu- 
te nach zwei weiteren Treffem durch St. 
Paganini erstmals ein 8-Tore-Vorsprung 
registriert. Damit war das Spiel endgültig 
entschieden, obwohl die Angriffsleistung 
wenig übezeugend war und bis zu den 
schweren Spielen bei den heimstarken 
Klein-Krotzenburgem und in Bischofs- 
heim erheblich verbessert werden muß. 

Trainer Dieter Groß kritisierte vor al- 
lem die einseitige Verlagerung nach rechts 
zu den beiden wurfstarken Linkshändem 
und forderte mehr Initiative von der lin- 
ken Angriffsseite. Bemd Bumann spielte 
erst in der Schlußphase druckvoller und 
erzielte noch zwei schöne Tore. Am Ende 
stand ein ungefährdeter und deutlicher 
17:10-Sieg gegen die etwas enttäuschenden 
Langenselbolder, die nominell in stärke- 
rer Besetzung als im Hinspiel antraten. 

Es spielten; Jürgen Dechert und Rainer 
Bott im Tor, Michael Buchauer (3), Bemd 
Bumann (2), Achim Fay (2), Klaus Ger- 
hardt (7), Norbert Fay (2), Klaus Ger- 
hardt, Gerald Frank, Stefan Paganini (3), 
Eberhard Ruhl, Sven Tauchert. 

Am kommenden Samstag muß die 
Marmschaft um 19.00 Uhr in Klein- 
Krotzenburg antreten. Die harte Gangart 
der Gastgeber wird dem Hainer Angriff 
sicher einige Probleme bereiten. 

SGE n knapp an 
Überraschung vorbei 
TSV Braunshardt II - SGE II 20;17 02:8) 

Am vergangenen Sonntag mußte man 
das erwartet schwere Spiel beim TSV 
Braunshardt II bestreiten. Der Beginn des 
Spieles war auf Egelsbacher Seite kata- 
strophal, denn man brauchte zehn Minu- 
ten um zum ersten Torerfolg zu kommen. 
0:6 hieß es zu diesem Zeitpunkt, so daß 
Trainer Mix die Abwehrformation um- 
stellen mußte. Jetzt konnte man sich wie- 
der etwas Luft verschaffen, weil vome 
auch der Rückraum mit St. Barth und Jür- 
gen Lenz das Tor trafen. Mit 12:8 wurden 
die Seiten gewechselt. 

Jetzt wollte man die zweite Halbzeit aus 
dem Feuer reißen, nahm den Anspieler 
der Braunshardter halb in Manndeckung, 
und plötzlich konnte man sogar in Füh- 
rung gehen. 14:12 hieß es bis zehn Minuten 
vor Schluß, so daß die Braunshardter ih- 
rerseits St. Barth in Manndeckung nah- 
men, weil er bis dahin schöne Tore erzie- 
len konnte. Leider wurde von hier an 
nicht diszipliniert im Angriff weiterge- 
spielt, man wollte immer den schnellen 
Torerfolg und schaffte somit den Brauns- 
hardter Routiniers wiederum die Gelegen- 
heit in Führung zu gehen und letztlich die 
Punkte zu Hause zu behalten. 

Leider wurde das Spiel zum Schluß sehr 
unschön und hektisch, vor allem bedingt 
dadurch, daß die Schiedsrichter aufkom- 
mende Härten auch auf Braunshardter 
Seite nicht ahndeten. 

Befriedigender Start in die Rückrunde 

75 Darmstadt - SSG II 15:18 (7:8) 
SSG n — Asbach/Modau 17:17 (10:7) 

Auf den ersten Blick ist die Bilanz des 
Rückrundenanfangs recht positiv, denn 
drei Punkte waren ursprünglich nicht er- 
wartet worden, doch hinterläßt das Un- 
entschieden gegen Asbach/Modau einen 
etwas faden Nachgeschmack. 

Gegen 75 Darmstadt dauerte es lange, 
bis das Langener Spiel ins Rollen kam. Die 
Mannschaft startete ohne Trainingsvorbe- 
reitung und hatte manche Abstimmungs- 
jirobleme. Die Tore fielen überwiegend 
aus Einzelaktionen, wobei besonders Uli 
Krippner und Martin Lötz zu überzeugen 
wußten. Auch die acht Tore von den Au- 
ßenpositionen fielen stark ins Gewicht, so 
daß der nicht immer sichere Stand der Ab- 
wehr gut verkraftet wurde. 

Das Heimspiel gegen Asbach/Modau 
sollte einen Sieg und damit das vorläufige 
Ende der Abstiegssorgen bringen. Diese 
Marschroute wurde zunächst auch gut ver- 
folgt, der 10:5-Zwischenstand schien eine 
frühe Entscheidung zu signalisieren. Doch 
dann kam Sand ins Getriebe und Asbach 
holte Tor um Tor auf. Der Angriff verzet- 
telte sich in Einzelaktionen, während die 
Abwehr mit den guten Kreisanspielen 
nicht zurechtkam. 

Trotzdem sah es In der zweiten Halbzeit 
so aus, als käme nur noch ein Langener 
Sieg in Frage, denn Asbach spielte fast 
dauernd in Unterzahl und hatte zeltwei- 
se nur zwei Feldspieler auf dem Feld. 
Doch leider konnte die SSG daraus kein 
Kapital schlagen und mußte kurz vor 
Schluß noch den Ausgleich hinnehmen. 
Fehlender Kampfgeist kann man der 
Mannschaft sicher nicht nachsagen, der 
Mangel an Clevemeß und Übersicht er- 

möglichten den Asbacher Teilerfolg. 
Es spielten: Tschcm, Lindner, Engel- 

mann (3). Schäfer (2), Lenhardt (4), V. 
Kretschmann (1), Becher (1), J. Kretsch- 
mann (1), Maurus (4), Krippner (12), Lötz 
(7). 

Am Sonntag tritt die SSG um 19.00 Uhr 
in Nieder-Ram?tadt gegen Traisa an. Ein 
Sieg wäre sehr wichtig, um den kommen- 
den, sehr schweren Spielen etwas gelasse- 
ner entgegensehen zu können. Abfahrt Ist 
um 17.30 Uhr. 

Blamage für 
2. Frauenmannschaft 
SG Arheilgen — SSG 11:8 (6:5) 

Ein Spiel, das von allen Beteiligten 
schon vor dem Anpfiff als gewonnen abge- 
hakt ist, geht leider öfter verloren. Diese 
Erkenntnis darf sich nun auch die SSG 
hinter die Ohren schreiben. 

Arheilgen, besser besetzt als im Vor- 
spiel, zeigte der SSG bald die Grenzen, 
profitierte aber auch ganz gehörig von der 
Langener Unfähigkeit an diesem Tag. 
Trehnische Fehler, fehlendes Spielver- 
ständnis und schlechte Abstimmung in 
der Abwehr summierten sich zu einer in- 
diskutablen Leistung, der sich nur Tor- 
frau Peschmann und — in der ersten Halb- 
zeit — Monika Peretti nicht anschlössen. 
Mit Glück wtirde das Spiel bis zum Stand 
von 8:8 offengehalten, doch dann setzte 
sich Arheilgen spielentscheidend ab. Von 
einem Aufbäumen war auf Langener Sei- 
te nichts mehr zu sehen. 

Schafft es die Mannschaft nicht, sich 
wieder etwas zu kozentrieren, so gibt es 
am Sonntag um 19.00 Uhr gegen Pfung- 
stadt eine gehörige Packung. 
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Starke Abwehrleistung 
entschied das Spiel 
SG Arheilgen n - TVL n 8:10 (5:6) 

Ohne Stammspieler von Campenhau- 
sen, aber mit gestärktem Selbstvertrauen 
nach dem überzeugenden Sieg vom ver- 
gangenen Wochenende trat der TVL beim 
Aufsteiger SG Arheilgen II an. Vor Spiel- 
begirm wamte Trainer Aki Blisse seine 
Mannen noch einmal eindringlich vor den 
starken Rückraumwerfem des Gastge- 
bers, die während der gesamten 60 Minu- 
ten dann auch nicht zum Zuge kamen. 

Während die Abwehr der Langener mit 
dem souveränen Torhüter Schmiedel äu- 
ßerst konzentriert agierte, konnte der An- 
griff weder spielerisch noch hinsichtlich 
der Wurfausbeute überzeugen. Somit ver- 
säumte der TVL eine mögliche deutliche 
Führung, und das Spiel stand bis zehn Mi- 
nuten vor Schluß ständig auf des Messers 
Schneide. Erst in der Schlußphase setzte 
sich die bessere Nervenstärke der Gäste 
durch, und nachdem Torhüter Schmiedel 
mit einer akrobatischen Einlage einen 
Siebenmeter parieren konnte, zog der 
TVL entscheidend auf 10:7 davon. Der 
Langener Sieg konnte durch die hektisch 
agierenden Gastgeber nicht mehr in Ge- 
fahr gebracht werden. Fünf Sekunden vor 
dem Abpfiff wurde dann der Arheilger 
Spielmacher Ralf Müller nach einem rü- 
den Foul an Stefan Beckmann noch vom 
Platz gestellt. Fazit von Trainer Blisse; 
Auch ein schlechtes Spiel kann gewonnen 
werden. 

Es spielten: Schmiedel; Bauer, Anthes, 
Ackermann (4), Rettig (3), Herth (I), Rupp 
(1), Michel, Beckmann, Desczyk (1). 
TVL in - HSG Asbach/IModau IV 11:13 
(4:6) 

Torhüter Bemd Steinbacher war es zu 
verdanken, daß die dritte Mannschaft ge- 
gen den Tabellenführer und Meister- 
schaftsfavoriten der C-Klasse Darmstadt 
keiner höheren Niederlage entgegensteu- 
erte. Nachdem Kreisläufer Krosanke ver- 
letzungsbedingt ausscheiden mußte, wirk- 
te das Bllsse-Team desolat. Rückraum- 
spieler Kemchen konnte nicht an die gu- 
ten Leistungen aus vergangenen Begeg- 
nungen anknüpfen und dem Spiel auch 
keine Impulse geben. 

Nach dem 4:6-Pausenstand lagen die 
Mannen um Spielführer Stock zeitweise 
mit sechs Toren im Rückstand, bevor 
Manfred Seidler in der Schlußphase mit 
Tempogegenstößen verkürzen konnte. Ge- 
gen die körperlich überlegenen, äußerst 
abwehrstarken Gäste lag aber ein Erfolg 
durchaus im Bereich des möglichen; es 
wurden auf Seiten des Gastgebers zu viele 

hundertprozentige Chancen in entschei- 
denden Spielphasen ausgelassen. 

Am kommenden Sonntag, dem 25. Ja- 
nuar, trifft die Dritte in Weiterstadt um 
18.00 Uhr auf die SG Weiterstadt III. 

Es spielten; Steinbacher, Stock (1), Seid- 
ler (6), Eckstein, Blisse (1), Hamm, Becker, 
Kranz, Karg, Kemchen (2), Krosanke (1). 

Gute zweite Halbzeit 
rettete einen Punkt 
TV Langen Damen — 
TV Schaafheim 10:10 

Im zweiten Spiel der Rückrunde began- 
nen die Damen des TV, wie sie im letzten 
Spiel aufgehört hatten. Es lief nichts zu- 
sammen, und so gelang ihnen bis zur 23. 
Minute nur ein Treffer. Obwohl die Tor- 
hüterin Sabine Heller zwei Strafwürfe 
hielt, stand es bald 1:6. 
Durch zwei Treffer von ,,Uli" Friederich 

von der Außenposition und einen von Ger- 
linde Krause verwandelten 7 m konnte 
das Halbzeitergebnis auf 4:7 verbessert 
werden. 

In der ersten Minute der zweiten Halb- 
zeit gelang den Schaafheimerinnen noch 
ein weiterer Treffer. Dies sollte der letzte 
für 20 Minuten sein. Die TVL-Spie- 
lerinnen gingen nun konzentriert ans 
Werk. 

Man spielte nun fast ohne Wechsel und 
konnte gestützt auf Sabine Heller eine 
fehlerlose Abwehrarbeit vorweisen. Auch 
im Angriff lief es besser. Durch je drei To- 
re von Jutta Neff und Uli Friederich ge- 
langte man zum Ausgleich und zum End- 
stand von 10:10. 

Wenn die Leistung der zweiten Halbzeit 
beibehalten werden kann, sollten die 
Chancen in den folgenden Spielen nicht 
schlecht stehen. Dies karm am 24. Januar 
in Glattbach, dem Tabellensiebten, gete- 
stet werden. 

Es spielten: im Tor; Sabine Heller, im 
Feld: Birkheid Donner, Christiane Eng- 
lisch, Birgit Fischer, Ulrike Friederich, 
Comelia Hesse, Annette Horch, Gerllnde 
Krause, Jutta Neff, Jutta Schneider, Irm- 
gard Werwitzke. 

Hoher Sieg in Urberach 
Im ersten Spiel nach der Weihnachts- 

pause boten die fünften Herren des TV 
Langen eine durchaus überzeugende Par- 
tie gegen den TV Urberach. Zwar hatten 
die Langener zuhause die Urberacher 
hoch mit 67:31 geschlagen, allzu lässig 
wollten sie aber dennoch nicht in dieses 
Spiel gehen. Im Gegenteil, Coach Elmar 
Thomson gab seinen (Mit)-Spielem die An- 

weisung mit vollem Einsatz zu agieren, 
um möglichst hoch zu gewinnen. Und die- 
se Einstellung sollte sich, wie der Verlauf 
des Spieles dann zeigte, nicht als Fehler 
erweisen. 

Langen ging in den ersten drei Minuten 
zwar mit 8:2 in Führung, doch die Gastge- 
ber behielten, durch sichere Schüsse von 
außen, bis zur 14. Minute den Anschluß 
(22:19). Erst dann vermochten sich die 5. 
Herren deutlicher abzusetzen. Der Pau- 
senstand von 23:38 war aus Langener 
Sicht ein bißchen enttäuschend, so daß 
man sich in der Pause gegenseitig noch 
einmal voll motivierte. Außerdem stellte 
Thomson die Verteidigung so um, daß Ur- 
berachs einziger sicherer Schütze in der 
zweiten Halbzeit völlig kalt gestellt wur- 
de. 

Die Gäste begannen denn auch mit viel 
Druck und bauten Ihren Vorsprung weiter 
aus (4. Min. 27:50). Nun war praktisch die 
Entscheidung gefallen und im Langener 
Spiel schlich sich so mancher Fehler ein, 
was auf das Endergebnis (56:87) keinen 
entscheidenden Einfluß mehr hatte. 

Mit nun 8:8 Punkten stehen die 5. Her- 
ren im vorderen Mittelfeld der Tabelle, ob 
sie aber noch Aufstiegschancen haben, das 
entscheidet sich am kommenden Sonntag 
im Spiel gegen den Tabellenzweiten Roß- 
dorf. Daß eine spannende Rartie zu erwar- 
ten ist, steht kaum in Frage, zumal die 
Langener sich in der spielfreien Zeit durch 
zwei weitere Neuzugänge verstärkt ha- 
ben. Unter dem Korb agieren nun zusätz- 
lich und sehr effektiv Coach Elmar Thom- 
son und Christian Chlupsa. 

Die Mannschaft hofft, daß sie am Sonn- 
tag (12.30 Uhr) im Dreieich-Gymnasium 
von einigen Zuschauem unterstützt wird. 

Es spielten; Chr. Braun (5), St. Braun 
(10), Chlupsa (7), Frensch (2), Krämer (10), 
Staufenbiel (6), Ullrich (6) und Thomson 
(41). 

HSV Götzenhain 

Handball-Ergebnisse vom Wochenende 
Damen II — Kickers OF II 15:2 
Herren II - TG Dietzenbach II 14:22 
Herren I - BSC Kelsterbach 20:23 

Samstag, 24. Januar 
Bezirksliga Frankfurt 
Herren I — TSG OF-Bürgel (HSV-Halle, 
19.30 Uhr) 
Sonntag, 25. Januar 
Kreisklasse B 
Damen I — SV Dietesheim 16.30 Uhr 
Kreisklasse C 
Herren II - TGS Niederrodenbach II 18.00 
Uhr 
(beide HSV-Halle) 

ITC startet in die Rückninde 

Am morgigen Samstag Ist es nach zwei- 
monatiger Winterpause wieder soweit. 
Der ITC greift in der Hessenliga wieder in 
das Spielgeschehen ein und möchte die am 
Ende der Vorrunde gezeigten guten Lei- 
stungen fortführen. Leicht wird es dem 
TTC aber nicht gemacht werden, da man 
mit dem TV Wiesbaden-Bierstadt gleich 
einen harten Brocken vorgesetzt be- 
kommt, In der Aufstellung H. Werkmann, 
D. Dienst, R. Schmidt, E. Reidl, G. Armer 
und V. Gärtner hat man aber gute Chan- 
cen das Spiel zu gewinnen, zumal man 
Heimrecht hat und zu Hause immer eine 
Klasse stärker ist und schon manchen Fa- 
voriten das Bein stellen konnte. Spielbe- 
ginn ist um 18 Uhr in der Albert-Einstein- 
Schule, wo man auf rege Zuschauerunter- 
stützung hofft. 
TSV Nleder-Ramstadt III — TTC in 8:8 

Bereits eine Woche früher hat man den 
Spielbetrieb in den Kreisklassen schon 
aufgenommen. Hier mußte die dritte 
Mannschaft zu ihrem Angstgegner aus 
Nieder-Ramstadt reisen, gegen den man in 
der Vorrunde in stärkerer Besetzung le- 
diglich nur ein Unentschieden erreichte. 
Mit H. Fels mußte man nämlich seine 
Nr. 1 an die zweite Mannschaft abgeben. 

Neue Nr. 1 ist nun N. Degen, der seine 
Sache über Erwarten gut machte und im 
Einzel nicht bezwungen werden konnte. 
Das Eingangsdoppel mit O. Mattelat 
konnte er auch zu Gunsten des TTCs ent- 
scheiden. Ebenfalls sehr gut präsentierte 
sich P. Kitzmann, der gegen die Nr. 3 und 
4 der Gastgeber jeweils 2:0 gewinnen 
konnte. V. Schinz und Ersatzmann W. Si- 
monowsky brachten den TTC sogar 8:7 in 
Führung, doch Degen/Mattelat mußten 
sich am Ende knapp in drei Sätzen ge- 
schlagen geben, wodurch man sich wie- 
derum freundschaftlich 8:8 trennte. 
SG Arheilgen VI — TTC IV 6:9 

Weiter absetzen konnte sich die vierte 
Mannschaft vom Tabellennachbam aus 
Arheilgen und setzte somit die zuletzt ge- 
zeigten guten Leistungen weiter fort. Al- 
len voran wieder einmal R. Gärtner und 
W. Simonowsky, die je zwei Einzelsiege 
holten und im Doppel mit ihren Partnern 
U. Völker bzw. T. Behrens auch punkte- 
ten. St. Becker, T. Behrens und Ersatz- 
mann R. Doll kamen zu je einem Erfolg 
und holten den Sieg nach Langen. 
SG Weiterstadt VH — TTC VII 6:9 

Um gegen den Tabellenführer und 
Angstgegner aus Weiterstadt als Sieger 
die Platten verlassen zu körmen, erforder- 
te es Höchstleistung. Dies bewies das Dop- 

pel Wambold/Schuff, beide gesundheit- 
lich stark angeschlagen, die den ersten 
Punkt für den TTC holten. Becker/Doll, 
das immer besser werdende Duo, erzielte 
den zweiten Punkt. Salewski/Schlapp 
hatten dagegen keine Chance. G. Wam- 
bold kormte dann das erste Einzel für sich 
entscheiden, aber völlig entkräftet gab er 
sein zweites vorzeitig auf. Ohne Rücksicht 
auf seine Knieverletzung kämpfte D. 
Schuff mit schmerzverzerrtem Gesicht je- 
doch ohne Erfolg. Das Zugpferd D. Becker 
brachte wie gewohnt seine zwei Erfolge. 
Je einen wichtigen Punkt holten W. Sa- 
lewski und R. Doll. Unerwartet gut war 
an diesem Abend K. Schlapp, der zweimal 
punktete und somit seine Mannschaft an 
die Tabellenspitze führte. 
SKG Bickenbach — TTC weibl. Jugend 7:1 

Gegen die sich verstärkten Bickenba- 
cher Mädchen mußte die Langener Mann- 
schaft ihre erste Niederlage hinnehmen, 
kormte aber trotzdem die Tabellenfüh- 
rung weiter behaupten. Nur am Anfang 
durch das Doppel Günther/Lewe konnten 
die TTC-Mädchen einen Punkt holen. Da- 
nach dominierten die Gastgeber, die in 
dieser Form wohl nicht zu schlagen sind. 
TTC Schüler — TTC Darmstadt 7:5 

F. Grabbe, der sein erstes Spiel in der 
Schülermannschaft machte — er kam für 
den erkrankten W. Rauch zum Einsatz —, 
konnte gleich sein erstes Einzel für sich 
entscheiden. Vorher mußte er sich im 
Doppel mit H. Seybold knapp geschlagen 
geben. Jabzcinski holte wie immer zwei 
Einzel für den TTC. Desweiteren punkte- 
ten D. Schmidt und H. Seybold je einmal. 
Recht unkonzentriert zeigte sich dagegen 
die Paarung Jabczinski/Schmidt nicht 
von ihrer besten Seite, konnten aber trotz- 
dem beide Doppel knapp gewinnen. 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 

«DAHW 
Deutsches 

Aussätzigen-Hilfswerk e V 
Spendenkonto; 

9696 
Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Stadt. Spark. Würzburg 
(BLZ: 79050000) 

Damen- 

Jackenkleider 

und Kostüme 

Damen- 

Trägerröcke 

Damen-Hosen 
Polyester, Baumwolle, 
vollwaschbar 

98.- 

39,- 

29,- 

für festliche Gelegenheiten 
blau und schwarz nur 

Herren-Anzüge 00 

49, 

Herren-Anzüge 
Trevira - Schurwolle 
ADONIS-MocJelle 

Herren-Hosen 
bügelfrei, vollwaschbar 
auch für Dicke 

149,- 

19.- 

Zum Winterschlußverkauf 

ab 26. Januar 

weitere Reduzierungen 

Herren-Blazer 

Herren- 

Sportsakkos 

Herren- 

Wintermäntel 

Herren- 

Winterjacken 

Herren- 

Autojacken 

Herren-Jeans und 

Cordbiusons 

Herren-Hemden 

und Pullis 

Herren-Stretch- 

cordhosen 

Langen, Gartenstr. 6. Am Lutherpiatz, Tel. 06103/27921 
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SGE ist 

TT-Kreispokalsieger 
Am 10,/11. Januar fand in Darmstadt in 

der Halle des SV 98 die Kreispokalrunde 
im Tischtennis statt. Mit dem souveränen 
Sieg der ersten Mannschaft in der A- 
Klasse und zwei weiteren Mannschaften 
unter den letzten acht der B- bzw. C- 
Klassen war dieses Wochenende für die 
SG Egelsbach von Erfolg gekrönt. 

Im ersten Durchgang hatte die SGE I 
beim 5:0 gegen Blau Gelb Darmstadt 
leichtes Spiel. Auch im weiteren Verlauf 
des Turniers wurden die glänzend aufge- 
legten Günter Bellinskis, Heinz Schroth, 
Erich Hellmund und Kar! Wodiczka (er 
bestritt nur das erste Spiel) vor keine all- 
zu großen Probleme gestellt. 

Nachdem im Halbfinale der SV St. Ste- 
phan mit 5:2 ausgeschaltet wurde, machte 
man im Endspiel gegen die SKG Gräfen- 
hausen mit 5:3 den Pokaltriumph perfekt. 

Die zweite Herrenmannschaft zog in der 
Endrunde mit 3:5 gegen Eintracht Pfung- 
stadt den kürzeren. Für die drei SGE- 
Punkte zeichnete allein Benno Sahre ver- 
antwortlich, Horst Bender und Frank 
Waldhaus hatten nicht ihren besten Tag. 

Die „Dritte" scheiterte mit dem glei- 
chen Ergebnis — nach anfänglichem 0:4- 
Rückstand hatte man noch auf 3:4 verkür- 
zen können — am TV Seeheim. 

Mit dem Pokalsieg kann der Start 1987 
der SGE-Tischtennisabteilung eis gelun- 
gen angeschen werden. Den Meistertitel 
in der A-Klasse vor Augen, hofft man im 
TT-Lager auf den zweiten Husarenstreich 
der SGE I. 

TT-N ach wuchs 
auf dem Siegerpfad 

Auch im gerade angebrochenen Jahr 
1987 befinden sich die Tischtennisnach- 
wuchsmannschaften des TV Dreieichen- 
hain weiterhin auf dem Siegespfad. Dabei 
wurde allerdings die erste Jugendmann- 
schaft ein Opfer der schlechten Witte- 
rungsverhältnisse in Mittelhessen, und 
mußte die Bezirksklassenbegegnung beim 
TTC Salmünster absagen. Dieses Spiel 
wird wahrscheinlich in den nächsten Wo 
chen nachgeholt. 

Am ersten Rückrundenspieltag deklas- 
sierte die zweite Jugendmannschaft den 
Tabellens "Thsten TTC Weiskirchen 1 wie 
in der Vorrunde 7:0 und baute dadurch ihr 
Punkteverhältnis in der Kreisklasse 
Gruppe 2 auf 17:3 aus. 

Nur einen Sparringspartner hatte die 
dritte Jugendmaimschaft Im TTC Offen- 
thal I und irteilte den Gästen beim 7:0- 
Sieg eine Lehrstunde. Sehr erfolgreich 
startete auch die Schülermannschaft in 
der Kreisklasse 5 und kam bereits am er- 
sten Spieltag mit 7:5 gegen den SV Wolf- 
gang I zum ersten Sieg. 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 

Am vergangenen Wochenende trafen 
sich jugendliche Fußballer in der Egelsba- 
cher Dr.-Horst-Schmidt-Halle. Die Sport- 
gemeinschaft Abteilung Jugendfußball 
hatte ein Hallenfußballtumier ausgerich- 
tet, das zahlreiche Mannschaften und auch 
etliche fachkundige Zuschauer anzog. Den 
krönenden Abschluß bildete die Siegereh- 
rung des C-Jugend-Tumiers, die vom 
frischgekrönten Egelsbacher Prinzenpaar 
vorgenommen wurde. Der Prinz war kein 
anderer als der Jugendleiter Bernhard 
Kurpiela. 

B-Jugend: In einem von kämpferischem 
Einsatz geprägten Turnier gelang der B 1 
als einziger heimischer Mannschaft der 
Tumiersieg. Die weiteren Teilnehmer und 
ihre Plazierungen: 2. SG Dietzenbach, 3. 
SKV Mörfelden. 4. SV Erzhausen, 5. SGE 
II, 6. St. Stephan, 7. SSG Langen und 8. 
FC Langen. 

F-Jugend: Viel Spaß hatten die Zu- 
schauer bei den Spielen der Kleinsten. 
Verdient wurde Mörfelden erster. Die 
weiteren Teilnehmer und ihre Plazierun- 
gen: 2. SSG Langen, 3. SG Arheilgen, 4. 
FC Langen, 5. FC Dietzenbach, 6. SV Erz- 
hausen, 7. SGE I und 8. SGE II. 

E-Jugend: zum dritten Mal in Reihenfol- 
ge wurde Kickers Offenbach Tumiersie- 
ger. Wie im Vorjahr wurde SGE I dritter 
und SGE II nach Siebenmeter-Schießen 
fünfter. Die weiteren Teilnehmer und ihre 
Plazierungen: 2. TuS Griesheim, 4. FC 
Langen, 6. SSG Langen, 7. SV Weiter- 
stadt, 8. SV Eintracht Hannover. 

C-Jugend: Als großer Favorit gingen die 
Offenbacher Kickers ins Turnier. Vom 
späteren Tumiersieger Vikt. Griesheim 
wurden sie verdient mit 1:0 Toren geschla- 
gen und belegten am Ende den dritten 
Platz. Die Egelsbacher Mannschaften wa- 
ren durch Krankheit und Verletzungen ge- 
schwächt und konnten daher nur Platz 
sieben und acht erreichen. Die weiteren 
Teilnehmer und ihre Plazierungen: 2. SKV 
Mörfelden, 4. SKV Büttelbom, 5. SG Diet- 
zenbach und 6. Rot-Weiß Walldorf. 

An folgenden Hallenturnieren nehmen 
die Mannschaften der SGE teil: 
Samstag, 24. Januar 
A: SKV Mörfelden 
Sonntag, 25. Januar 
D: FC Vikt. Kelsterbach 
B: SKV Mörfelden 

Astrid Jäger bei 

den Hessischen erfolgreich 
SKV-Sportkegler können noch siegen 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Stadt-Allendorf die diesjährigen Hessi- 
schen Meisterschaften der Leichtathleten 
statt. Die Frauen- und Männerklasse star- 
teten bereits am Samstag, während die 
Jugendlichen den Sonntag zur Verfügung 
hatten. 

Für Astrid Jäger von der SG Egelsbach 
waren dies die ersten Hessischen Hallen- 
meisterschaften und gleichzeitig auch sehr 
erfolgreiche Titelkämpfe der weiblichen 
Jugend. Ober 400 m belegte sie einen her- 
vorragenden zweiten Platz und wurde so 
sehr überraschend Hessische Vizemeiste- 
rin in dieser Disziplin. In der abgelaufe- 
nen Saison 1986 hatte sie eine Bestzeit von 
59,80 sec. vorgelegt. In ihrem Rennen setz- 
te sie alles auf eine Karte und schon die 
200-m-Durchgangszeit von 27,1 sec., genau 
eine Sekunde langsamer als die Erstpla- 
zierte Babette Bräutigam (Hessen Kassel) 
in diesem Rennen, die in der Sommersai- 
son immerhin 56,0 sec. stehen hat. Auch 
die von Astrid Jäger geschlagenen Läufe- 
rinnen, die sie auf Platz 3 bzw. 4 verwie- 

sen hat, lagen mit 56,5 sec. bzw. 56,9 sec. 
als Bestzeit weit über der Bestzeit von 
Astrid Jäger, umso höher ist also dieser 
Erfolg zu bewerten. Knapp verfehlte 
Astrid Jäger dann noch über 60 m Hürden 
der weiblichen Jugend den Endlauf. Im 
Vorlauf hatte sie 9,3 sec. erzielt und quali- 
fizierte sich klar für den Zwischenlauf. 
Hier erreichte sie noch einmal die gleiche 
Zeit und wurde so im Gesamtfeld Siebte. 
Mit 9,2 sec. hätte sie auch hier den Endlauf 
erreicht. Die im Endlauf gelaufenen Zel- 
ten lagen für die Erste bei 8,9 sec. und für 
die Drittplazierte wurden dann bereits 9,2 
sec. gestoppt. 

Knapp war auch die Entscheidung im 
60-m-Hürdenlauf der Männer, die am 
Samstag mit dem Egelsbacher Jens Die- 
trich entschieden wurden. Auch er schei- 
terte nur knapp im Zwischenlauf mit 8,6 
sec. Im Vorlauf hatte er über die 60-m- 
Hürdenstrecke 8,5 sec. vorgelegt. Auch für 
ihn eine gute Plazierung mit Rang elf und 
einer Endzeit von 8,5 sec. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Die lange Winterpause führte in diesem 

J^r zu einer wahren Flut von Hallentur- 
nieren. So beteiligten sich am vergange- 
nen Wochenende acht Maxmschaften des 
FC Langen an Turnieren befreundeter 
Vereine. Bei aller Begeisterung und bei al- 
lem Spaß, bei den zur Zeit herrschenden 
Temperaturen in der warmen Halle Fuß- 
ball zu spielen, hält der Hallenfußball 
doch keineswegs den Vergleich mit dem 
Spiel auf „grünem Rasen" aus und dürfte 
auch in Zukunft nur als willkommene Ab- 
wechslung und als ,,Lückenfüller" im 
Winter betrachtet werden. Daher sollten 
weder positive noch negative Ergebnisse 
einen allzu hohen Stellenwert besitzen. 

Drti Mannschaften waren bei der zwei- 
tägigen Veranstaltung der SG Egelsbach 
vertreten. Den Beginn des gut organisier- 
ten Turniers machte am Samstagmorgen 
die B-I-Jugend. Das Langener Team spiel- 
te dabei recht unglücklich, verlor das er- 
ste Spiel gegen den SKV Mörfelden mit 
2:3, obwohl bis zur Pause eine 2:0-Führung 
bestand, und mußte anschließend gegen 
die SG Egelsbach eine glatte 0:3-Nieder- 
lage hinnehmen. Zwar gelang gegen den 
SVS Griesheim ein 1:0-Sieg, aber das Tor- 
verhältnis reichte nur zum 4. Platz in der 
Gruppe 2. Im Spiel um Platz 7 und 8 gab es 
dann ein Langener Derby, das die SSG 
Langen deutlich mit 3:0 gewann und sich 
damit den 7. Platz sicherte. 

Am Samstagnachmittag spielten dann 
F-Jugend-Teams ihren Tumiersieger aus. 
Dabei trennten sich die Langener von der 
SG Dietzenbach und dem SKV Mörfelden 
jeweils 0:0 und besiegten die Mannschaft 
von SG Egelsbach II mit 6:0. In der Partie 
um Platz 3 und 4 wirkten die Langener et- 
was müde und mußten ihrem Gegner, der 
SG Arheilgen, mit 0:1 den Vortritt lassen. 

Am Sonntag wurde die E-I-Jugend nach 
Siegen gegen den SV Weiterstadt (1:0) und 
SG EgeUbach II (2:0) sowie einer 0:1- 
Niederlage gegen den späteren Tumiersie- 
ger, die Offenbacher Kickers, Gmppen- 
zweiter und damit berechtigt um Platz 3 
und 4 zj spielen. Gegner war die Marm- 
schaft der SG Egelsbach I, die bis zur Pau- 
se klar mit 3:0 führte. Nach dem Wechsel 
gelang dem FCL zwar noch eine Resultats- 
verbesserung zum 2:3, doch zu mehr reich- 
te es nicftt. 

An den Tumieren des SKV Mörfelden 
beteiligten sich die C-I- und die D-II- 
Jugend. Die C I erreichte durch ein 2:2- 
Unentschieden gegen den SKV Mörfelden 
sowie durch Siege gegen den SV Wiesba- 
den (2:0), SV 07 Nauheim (1:0) und die 
SKG Sprendlingen (2:1) die Zwischenrun- 
de. Hier traf die Mannschaft auf den SV 
Erzhausen. Nach regulärer Spielzeit stand 
die Begegnung 1:1, so daß ein Siebenme- 
terschießen zugunsten der Erzhäuser 
Mannschaft entschied. 

Auch die D-II-Jugend überstand die 
Vorrunde nicht, wobei allerdings zu be- 
rücksichtigen ist, daß ausnahmslos 
Einser-Mannschaften Gegner des FCL wa- 
ren. Im einzelnen gab es gegen die SKG 
Sprendlingen eine 0:2- und gegen den SKV 
Büttelbom eine 0:4-Niederlage. Von den 
Sportfreunden Frankfurt trennte man 
sich 1:1 und gegen Alem. Königsstädten 
gab es einen 2:1-Sieg. 

Auf dem 7. Platz in einem mit zehn 
Mannschaften besetzten Tumier von Vikt. 
Kelsterbach plazierte sich die E-II-Jugend, 
die eine recht gute Gesamtleistung bot. In 
der Vorrunde besiegte die Langener 
Maimschaft Opel Rüsselsheim mit 2:1, er- 
reichte gegen den Veranstalter Vikt. Kel- 
sterbach ein 0:0 und unterlag dem VfB 
Ginsheim 0:3 und Rapid Lübeck mit 0:1 
Toren. Im Spiel um Platz 7 und 8 gab es ei- 
nen überraschenden 1:0-Sieg gegen den SV 
Wiesbaden. Torschütze in diesem Spiel 
war Marjan Kojic. 

Recht gut hielt sich auch die F-III- 
Jugend beim Tumier der SG Domheim. 
Obwohl ausschließlich F-I-Mannschaften 
am Start waren, erreichte die Mannschaft 
einen guten 3. Platz. In der Vorrunde be- 
siegten die kleinen Langener Fußballspie- 
ler die SG Domheim mit 2:0, den SKV 

Biebesheim mit 1:0 und spielte gegen den 
SVS Griesheim 0:0. Auch im Spiel um den 
dritten Platz, gegen den SV Heubach, 
stand es nach Ablauf der Spielzeit 0:0. 
Doch das Siebenmeterschießen brachte 
die Entscheidung für den Club. Die Lange- 
ner Torschützen waren Manuel Haupt- 
mann! 2 sowie Christian Keitz! und Jörg 
Schulmeyer. 

Ungewöhnlich waren die Bedingungen 
für die A-II-Jugend beim SV Mörlenbach. 
Hie.- wurde in einer großen Halle auf nor- 
male Feldtore gespielt, und dementspre- 
chend torreich verliefen auch die Spiele 
Mit drei Niederiagen schied das Langener 
Team bereits frühzeitig aus und konnte 
bald schon wieder die Heimreise aus dem 
Odenwald antreten. Die einzelnen Ergeb- 
nisse lauteten FC Langen — SKV Büttel- 
bom 1:5, FC Langen — Ludwigshafener 

WO^'^ ""d FC Langen - VfR Bürstadt 
Auch am Wochenende ist nochmals 

„Hallenfußball" Trumpf. Die FC- 
Jugend beteiligt sich an folgenden Veran- 
staltungen: 
Samstag, 24. Januar 

D-II-Jugend beim VfR Rüsselsheim, A-I- 
Jugend bei SKV Mörfelden, E-I-Jugend 
Kreismeisterschaften in Nieder-Ram- 
Stadt. 
Sonntag^, 25. Januar 

D-I-Jugend bei Vikt. Kelsterbach, B-II- 
Jugend beim VfR Rüsselsheim. 

SSG Langen 

Genau auf den Tag, als sich der Sportke- 
gelverein SKV 77 Langen vor zehn Jahren 
gründete, gewann die 1. Mannschaft zwei 
wichtige Punkte auf den Langener Bah- 
nen. Als Gast empfingen die Langener 
Kegler die Kegelfreunde Offenbach I. Mit 
dem Willen beim Kampf um den Aufstieg 
noch nicht ganz aus dem Rennen zu sein, 
begann die Mannschaft mit G. Marrale 
(411) und G. Müller (383) den Wettkampf 
und gab gegen die stark aufspielenden Gä- 
ste nur 5 Holz ab. M. Seipel (378) und H. 
Knöß (413) drehten den Spieß um und er- 
zielten einen Vorsprung von 79 Holz, der 
vom Schlußpaar W. Herth (384) und A. 
Weißelberg (372) nicht mehr verspielt wer- 
den konnte. Der Wettkampf endete 
2341:2315 für Langen. Am Samstag um 
12.00 Uhr muß die Mannschaft zu den 
Keglem des SC Freundschaft Offenbach I. 

Der Wettkampf der 2. Mannschaft des 
SKV 77 gegen die Kegelfreunde Offen- 
bach II glich einem an Spannung nicht 
mehr zu überbietenden Krimi. P. Schrie- 
ber (391)und L. Sander(365) gaben am An- 
fang 33 Holz ab. Das Mittelpaar N. Jost 

(376) und R. Hunkel (387) holten diese 33 
Holz wieder heraus und der Wettkampf 
war wieder ausgeglichen. Nun kam es auf 
die Nervenstärke von K. Schulze (389) und 
H. Müller (381) an. Da beim Kegeln, wie 
bei anderen Sportarten, auch die Glücks- 
göttin Fortuna ab und zu ihre Hand mit 
im Spiel hat und sich an diesem Tag für 
den Gast entschied, waren nach der letz- 
ten Kugel die Langener Kegler mit 3 Holz 
unterlegen. Der Wettkampf endete 
2289:2292. Die Mannschaft muß am Sonn- 
tag um 12.00 Uhr zu Bahnfrei Riederwald 
I. 

Die 3. Mannschaft war am Samstag bei 
dem KSC Bomheim zu Gast und hat sich 
auf den kalten Bahnen beachtlich geschla- 
gen. Hier spielten H. Seipel (327), C. Lisi 
(386), K. Reitz (343), R. Hock (336), K. Krü- 
ger (389) und W. Schiller (338). Der KSC 
Bomheim als Absteiger der vorigen Sai- 
son gewann mit 103 Holz und das Ergebnis 
lautete 2222:2119. Die 3. Mannschaft spielt 
am Sonntag um 12.00 Uhr auf den Lange- 
ner Bahnen gegen den RKC 83 II Rodgau. 

Glückliche Siege der SSG-Sportkegler 
Die Sportkegler dc" SSG Langen konn- 

ten am zwölften Spieltag auswärts Punk- 
te holen. In Frankfurt traf die erste Maiui- 
schaft am Samstag auf „Fortuna 1" vom 
ESV Blau-Gold. Toni Klein (368 Holz) und 
Andreas Schumann (381) konnten sich 
nach einem schwachen ersten Durchgang 
beide steigern und spielten einen 23-Holz- 
Vorsprung heraus. Anschließend mußten 
Andreas Kmetec (341) und Alex Nutsch 
trotz guten 393 Holz Fedem lassen. Das 
Schlußdoppel mußte mit einem 12-Holz- 
Rückstand antreten. Wie schon am letzten 
Spieltag lag es nun an Manfred Heinen 
und Xaver Detzer. Angefeuert von ihren 
Mitspielern gelang es den beiden, ihre 
Mannschaft zum Sieg zu führen. Manfred 
Heinen (397) stand seinem Mitspieler 
kaum nach und Xaver Detzer (381) behielt 
die Oberhand über seinen Spieler. 

Mit 2261:2248 Holz konnte die Mann- 
schaft einen glücklichen Sieg und zwei 
Punkte mit nach Langen nehmen. Durch 
diesen zweiten Auswärtssieg in der Rück- 
runde ist die Mannschaft ihre größten Sor- 
gen los und kann in den folgenden sechs 
Spielen befreit aufspielen. 

Die zweite Mannschaft lieferte zwar in 
Ober-Roden gegen den RKC 83 II kein gro- 
ßes Spiel, aber am Ende reichte es zimi 
Sieg. Dieter Schumarm und Siegfried 
Starke spielten beide 345 Holz und mußten 
24 Hohl abgeben. Karl-Heinz Bock (368) 
und Siegfried Weidl (355) konnten gegen 
die schwache Mittelpaarung der Gastge- 
ber 84 Holz Vorsprung herausholen. Für 
Emst Brück (373) und Josef Balog (390) 
war es zum Schluß nicht mehr schwer, ih- 
re Mitspieler in Schach zu halten. 

Beim Endstand von 2176:2022 Holz kann 
die Mannschaft trotz des bisher schwäch- 
sten Gesamtergebnisses dieser Runde 
zwei weitere Punkte für sich verbuchen 
und so an der Tabellenspitze mitmischen. 

Gegen den KSC 74 Mühlheim gelang 
Heinz Klingenhagen (365), Hans-Jürgen 
Noerenberg (372) und Ingo Ruschin (371) 
mit zusammen guten 1108 Holz gegen 1058 
Holz ein Sieg der KVO-3er-Marmschaften. 

Die zweite Mannschaft rundete mit 
1073:971 Holz das erfolgreiche Wochenen- 
de der SSG-Sportkegler ab. Ewald Ru- 
schin (344), Michael Heinen (340) und Josef 
Balog (389) kamen in Offenbach gegen 
„Grün/Weiß" zum Erfolg. 

Überlegener Hermsieg der TVD-Kegler 

Am vergangenen Wochenende nahm die 
F-Jugend der SSG an einem gut besetzten 
Hallenturnier in Egelsbach teil. Wie schon 
in den vergangenen Wochen zeigten die 
Spieler der SSG eine sehr gute Leistung 
und besiegten im ersten Gruppenspiel den 
späteren Tumlerdritten SG Arheilgen mit 
1:0 Toren. Auch das nächste Spiel gegen 
SV Erzhausen wurde durch zwei schön 
herausgespielte Tore mit 2:0 gewonnen. 
Oberhaupt war man auf Langener Seite 
über die spielerischen Leistungen der 
Mannschaft erfreut. Im letzten Gruppen- 
spiel der Langener wurde Gastgeber SG 
Egelsbach mit 3:0 Toren geschlagen. 

• Souverän erreichten die SSGler das 
Endspiel und mußten gegen SKV Mörfel- 
den antreten. Mörfelden, ebenfalls klarer 
Gruppensieger, erwies sich als starker 
Gegner, und es entwickelte sich ein span- 
nendes und hochklassiges Endspiel. Lan- 
gen spielte überlegen, konnte aber die vie- 
len Torchancen nicht ausnutzen. Die Spie- 
ler aus Mörfelden nutzten einige Unauf- 
merksamkeiten der Langener zum Torer- 
folg und zum verdienten Tumiersieg. 

Die Plazierungen im einzelnen: 1. SKV 
Mörfelden, 2. SSG Langen, 3. SG Arheil- 
gen, 4. FC Langen, 5. FC Dietzenbach, 6. 
SV Erzhausen, 7. SGE I, 8. SGE II. 

Die Spieler aus Langen können mit die- 
sem Erfolg sehr zufrieden sein und 
blicken zuversichtlich nach dem Endtur- 
nier um die Hallenkreismeisterschaften 
Ende Februar. 
Samstag, 24. Januar 
D: Hallenturnier in TUB Zeppelinheim, 
Treffpunkt 11.30 Uhr SSG-Center. 

Jugendhandball 
SSG Langen 
B: SSG — TSV Beerfurth 14:14 (5:7) 

Im vorletzten Rundenspiel glaubte die 
SSG-B-Jugend, den Sieg schon vor dem 
Anpfiff in der Tasche zu haben. Durch ei- 
ne überhebliche und wenig mannschafts- 
dienliche Spielweise gelangen der SSG 
nur fünf Tore gegen eine schwache Ab- 
wehr der Beerfurther. Nach der Halbzeit 
wurde energischer gekämpft, leider viele 
gut herausgespielte Torchancen, damnter 
drei Siebenmeter, vergeben. Am Schluß 
lag die SSG 11:13 zurück, schoß durch Ein- 
zelaktionen drei Tore hintereinander, um 
dann noch den 14:14-Ausgleich hinzuneh- 
men. 

Es spielten; Hahn im Tor; Findik, 
Heinz, Hassels (3), Kitzmann (2), Lauten- 
bach (4), Monnler (1), Toz, Uslaub, Wer- 
ner (4). 

d Zu einem in dieser Höhe nicht zu er- 
wartenden 2456:2319-Holz-Erfolg kam die 
erste Herrenmannschaft der Dreieichen- 
hainer Kegelabteilung im Heimspiel ge- 
gen den Aufstiegskandidaten Gut Holz 
Mühlheim. Dabei hatte es anfangs gar 
nicht danach ausgesehen, als man nach Al- 
fred Reinhardt (398) und Georg Haimerl 
(371) schon mit 42 Holz zurücklag. Die 
Wende brachte dann Harry Wolfen, der 
mit 444 Holz nicht nur persönliche Bestlei- 
stung warf, sondem auch die gemerische 
Mannschaft schockte. In seinem Sog bau- 
ten dann Dieter Rudolf (415), Walter Klug 
(412) und Udo Rathmarm (416) den Vor- 
sprung immer weiter aus. 

Nach diesem dritten Sieg in Folge weist 
die Mannschaft erstmals mit 12:12 Punk- 
ten ein ausgeglichenes Punktekonto auf 
und kann jetzt endlich ohne Abstiegssor- 
gen den kommenden Begegnungen entge- 
gensehen. 

Die Damenmannschaft wartet weiter- 
hin auf ein dringend nötiges Erfolgserleb- 
nis. Auch das Heimspiel gegen die KSG, 
Karben ging mit 2172:2251 Holz verloren.' 
Mit Monika Bardonner und Luise Ger- 
hardt mußten zwei Stammspielerinnen 
ersetzt werden, die gerade in letzter Zeit 
immer zu den Mannschaftsstützen zähl- 
ten. Der Start von Inge Haimerl (278) ließ 
noch alles offen, doch nach den 303 Holz 

von Edith Dudda/Kegina Rudolf lag man 
schon aussichtslos zurück. Ilse Haimerl 
(371), Andrea Knecht (399), Hannelore 
Knöchel (361) und Martina Kuch (360) 
konnten den Rückstand nicht mehr aufho- 
len. 

Die zweite Herrenmannschaft war im 
Heimspiel gegen den RKC 79 Rodgau oh- 
ne Chance. Trotz einer guten Mannschafts- 
leistung mußte man die Überlegenheit des 
Gastes bei der 2294:2414-Holz-Niederlage 
anerkennen. Die Mannschaft muß ihre 
Chancen in den kommenden Begegnungen 
suchen. Hier die einzelnen Ergebnisse: Al- 
fred Schäfer (375), Helmut Engel (394), 
Dieter Knöchel (371), Wolfgang Wahl (389), 
Kurt Rath (379), Oskar Menzel (386). 

Für die beiden 3er-Mannschaften gab es 
in der KVO-Hausrunde einen Sieg und ei- 
ne Niederlage. Während Peter Baum (330), 
Dieter Fröhlich (300) und Hans Leipold 
(395) ihr Spiel knapp gewinnen konnten, 
reichte es für Oskar Menzel (388), Helmut 
Engel (386) und Komelia Schäfer (305) 
trotz besserer Holzzahl nicht. 
Der nächste Spieltag: 
Samstag, 24. Januar 
14.00 Uhr SC Freundschaft OF — TVD II 
Sonntag, 25. Januar, 
14.00 Uhr Kegelfrde. Offenbach — TVD I 
14.00 Uhr TSG Bürgel - TVD-Damen 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 24. bis 30. Januar 1987 

Widder Sie hätten Ihren privaten Kum- 
mer besser verschwiegen, er wirf 
entstellt weitergetr^en. Schlagen 
Sie nicht über die Stränge, dann 

^ ^ läßt sich viel wieder einrenken. 
21.3.>)0.4. Beruflich am Ball bleiben! 

Stier Ihr Temperament hat Ihnen wie- 
^ der einmal einen Streich gespielt. 

Einen WiedergutmachungsaDend 
sollte Ihnen das gute Einvemeh- 
men wert sein. Die günstige Gele- 21.4. - 21.5. genheit sollten Sie wahrnehmen. 

Zwillinge Vorsicht auf der ganzen Linie! Ih- 
_ re anerkannte Geschicklichkeit im 

Berufsleben sollten Sie auch mal 
privat anwenden, Sie könnten sich ll/l dann leicht manche Unannehm- 

22.5. -21.6. lichkeit sparen. Vorsicht mit Geld! 
Kreb* Halten Sie mit Ihrem Rat nicht 

zurück, verzuckern Sie die Hlle 
behutsam. Damit schlagen Sie 
zwei Flieden mit einer Klappe und 
sichern sich ein schönes Wochen- 22.6. - 23.7. ende. TVäumen allein genügt nicht. 

Löwe Ihr Beruf spannt Sie ziemlich ein. 
^ trotzdem sollten Sie Ihrem Part- 

ner den Wunsch nach Abwechs- 
lung nicht abschlagen. Schließen 

"ix Sie Kompromisse, zum Beispiel 
24.7. - 23.1. gleich jetzt am Wochenende. 

Nun tun Sie schon den ersten 
Schritt zur Versöhnung, zögern 
Sie nicht zu lanee. Außenstehen- 
de sollten Sie nicnt einweihen. Ver- 
passen Sie nächste Woche nicht 
die Gelegenheit, sich hervorzutun. 

Ihre berechtigte Vorsorge in allen 
Ehren, Kleinlichkeit haben Sie 
nicht nötig! Nehmen Sie sich den 
Ratschlag Ihres Partners zu Her- 
zen. Ihre Chancen sind jetzt tat- 
sächlich im Steigen begriffen. 
Eine etwas bessere Zeiteinteilung 
Ihrerseits würde Ihren Partner für 
manchen notwendigen Verzicht 
entschädigen. Beweisen Sie ein- 
mal auch Verständnis, bevor Sie 
es fordern. Guter Wille ist doch da! 
Legen Sie sich letzt nicht auf die 
Bärenhaut, auch Ihr Name ist im 
Gespräch bei galanten Änderun- 
gen. Mit etwas Einsatzbereitschaft 
sollte Ihnen der langersehnte 
Sprung nach vorne gelingen. 
Dieser kleine Erfolg war nur ein 
bescheidener Anfang > vorausge- 
setzt, Sie deuten die Anzeichen 
richtig. Sorgen Sie dafür, daß die 
^nstige Konstellation nicht im 
Milchstraßennebel verschwindet. 

Waage 

sh 
24.1.-23.10. 
Skorpion 

% 24.10.-22.11. 
Schütze 

4. 
23.11.-22.12. 
' Steinbock 

Bisher hat Ihre private Unstim- Wasieraiann 
migkeit Ihre Berui^sarbeit nicht 
überschattet. Hüten Sie sich, den 
Arger mit dem Partner auf Ihre wvV 
Kollegen zu übertragen. Das wür- rdJL» 
de man Ihnen übelnehmen. 21.i.-20.2. 
Die Sterne meinen es zur Zeit bes- 
ser mit Ihnen als Sie selbst mit 
sich. Sie müssen den Mut auf- 
bringen, eine untragbare Situa- 
tion zu beenden. Dann geht es 
aufwärts. Handeln Sie aber rasch! 

Fische 
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Archäologen blickten 12000 Jahre zurück 

se Funde sind geeignet, vorgeschichtliche 
Gräber oder Siedlungsstellen anzudeuten. 

Die meiste Zeit beanspruchte jedoch die 
Ausgestaltung der vorgeschichtlichen Ab- 
teilungen des Mühlheimer Museums, das 
inzwischen zur didaktischen bis ins letzte 
ausgeklügelten Lehrschau in der Region 
avancierte. Auf Grund dieser vorbildli- 
chen Leistungen erfuhren alle Mitglieder 
der Arbeitsgemeinschaft hohe Ehrungen 
durch die Stadt Mühlheim und den Kreis 
Offenbach, der ihnen noch vor Jahresende 
den Kulturpreis verlieh. Die am längsten 
tätigen Mitglieder Günter Meyer und Ri- 
chard Plackinger erhielten zudem die Eh- 
renbriefe des Landes Hessen anläßlich der 
Jahrestagung des Hessischen Museums- 
verbandes 1986. 

Schöne Erfolge errang auch die archäo- 
logisch tätige Gruppe in Rodgäu-Nieder- 
Roden, die seit Mitte 1986 ein mit besonde- 
rem Findergluck ausgestattetes Mitglied 
verzeichnen kann: Gerhard Schüler, der 
,,neue" entdeckte in einem Teil Nieder- 
Rodens, wo noch niemand nach der Vorge- 
schichte suchte, eine Stelle, an der an- 
scheinend von der grauen Vorzeit bis in 
das frühe Mittelalter gesiedelt wurde. Das 
von ihm gefundene Keramikmaterial und 
ein Feuersteinartefakt erlaubt Datierun- 
gen von der Jungsteinzeit über Bronze- 
und Eisenzeiten bis zu den Römem. 

Bodendenkmalpflege zog Bilanz für 1986 
Wie bereits 1985, so gehörte auch bis 

zum Frühsommer 1986 die archäologische 
Untersuchung eines Neubaugebietes in 
der Gemarkung Seligenstadt — Klein- 
Welzheim zu den wichtigsten Aufgaben 
innerhalb des Berichtsjahres. Waren bis 
zum Jahresende 1985 bereits mehr als 100 
Gräber eines fränkischen Friedhofes des 
6. bis 8. Jahrhunderts geborgen worden, 
so fand man noch etwa weitere 30 Gräber. 
Man hat sie ausgegraben, noch ehe die 
neuen Wohnhäuser über den frühmittelal- 
terlichen Grabstätten errichtet werden. 
Wurde doch durch die Ausgrabungen und 
Bergung der Skelette verhindert, daß die 
Fundamente der Häuser nicht auf Grä- 
bem des Frühmittelalters ruhen. 

Ganz besonders dankte die Bodendenk- 
malpflege den Bauherren und der Bevöl- 
kerung von Klein-Welzheim, die den Aus- 
grabungen sehr großes Interesse entgegen- 
bracht. Kaum anderswo reagierte die Be- 
völkerung so aufgeschlossen gegenüber 
archäologischen Untersuchungen wie es 
in Klein-Welzheim der Fall war. 

Dank der Mittel des Hessischen Landes- 
denkmalamtes, des Kreises Offenbach 
und der Stadt Seligenstadt war es mög- 
lich, das Gräberfeld weitgehend zu unter- 
suchen, die Funde zu bergen, um sie den 
entsprechenden Stellen zur wissenschaft- 
lichen Bearbeitung zuzuführen. Natürlich 
bedarf es jetzt noch weiterer Mittel, um 
das beachtliche Fundgut zu restaurieren. 
Der Öffentlichkeit werden die Funde 
datm im Museum Seligenstadt zugänglich 
gemacht. 

Mit diesem fränkischen Gräberfeld ist 
im Kreis Offenbach der bisher zahlenmä- 
ßig größte geschlossene Fund an Gräbern 
gemacht worden, was letztendlich auch 
die archäologische Forschung beschäfti- 
gen wird. 

Auch in anderen Gemarkungsteilen des 
Kreisgebietes waren die archäologischen 
Arbeitsgemeinschaften und ehrenamtli- 
chen Helfer der Kreisbodendenkmalpfle- 
ge erfolgreich. Steinzeitliche Artefakte 
fanden die Arbeitsgruppe Mühlheim im 
Raum Dietesheim. Damit wird bewiesen, 
daß dort schon während der Mittelstein- 
zeit. also etwa vom 10000 v. Chr. Men- 
schen lebten, die sich vom Fischfang, von 
der Jagd und Wildpflanzen, Beeren und 
Nüssen emährten. Im Gebiet Obertshau- 
sen wurden zwei Brandgräber der Eisen- 
zeit gefimden. Mehrere stark zerscherbte 
Beigabengefäße aus Ton, die sich zusam- 
men mit den durch die Scheiterhaufenver- 
brennung in Stückchen zerplatzten Kno- 
chen fanden, sind wohl am ehesten der 
jüngsten Stufe der Eisenzeit, der soge- 
nannten, nach ihrem Hauptfundort in der 
Schweiz, benannten Latönezeit (450 vor 
bis 50 nach Christus) zuzuordnen. Auch im 
Gebiet Hainburg fanden die Mitglieder 
der Arbeitsgemeinschaft im Verlauf von 
Flurbegehungen Bruchstücke vorge- 
schichtlicher Keramiken und andere Re- 
likte, darunter auch einen Mahlstein. Die- 

sind unsere Hilfsmaßnahmen 

in Afriica und Indonesien - 
für die Waisen, für die Mütter 

und ihre icrani^en Kinder, die Kleinbauern, 

die TBC-Kranken. 

Einen ebenfalls sehr beachtlichen Fund 
machten Amold Sattler und Siegfried 
Keller (wir berichteten bereits darüber) 
Ende November 1986 im Friedhof Nieder- 
Roden: Beim Ausschachten eines Grabes 
fanden sie eine zerscherbte Tonschale und 
die Reste von zwei oder drei weiteren Ge- 
fäßen; durch Formgebung und Verzie- 
rungsmerkmale Können sie in die soge- 
nannte Hügelgräberbronzezeit (1500 bis 
1200 vor Christus) eingeordnet werden. 
Bereits 1980 fand Sattler mit seinem da- 
maligen Kollegen Weiland eine fast völlig 
erhaltene Doppelhenkelamphore ganz 
dicht daneben, so daß man wohl alle Fun- 
de als Beigaben zu einem Grab betrachten 
muß. 

Der Aufmerksamkeit der beiden Fried- 
hofsbediensteten Keller und Sattler ist es 
auch zu verdanken, daß an anderer Stelle 
des Friedhofes, ebenfalls bei der Aus- 
schachtung eines Grabes, im Juli 1986 die 
Reste eines mittelalterlichen Topfes 
(vmtl. 12.—13. Jh.) gefunden wurden, die 
möglicherweise einen Zusammenhang mit 
einem 1985 ausgegrabenen mittelalterli- 
chen Brunnenrest erkennen lassen, da der 
Brunnen dicht an der südlichen Friedhofs- 
grenze gefunden wurde. 

Im Bereich Offenbach konzentrierten 
sich die Flurbegehungen der dort tätigen 
archäologischen Arbeitsgemeinschaft auf 
die Gemarkung Bieber. Dort stießen sie 
nahe der Käsmühle auf die Spuren einer 
eisenzeitlichen Siedlungsstelle. (Einen Be- 

richt hierzu findet der interessierte Leser 
in ,.Alt-Offenbach, Blätter des Offenba- 
cher Geschichtsvereins". Neue Folge. Heft 
15 vom November 1986). 

In der CJemarkung südlich der Ortslage 
von Bieber fanden die beiden ehrenamtli- 
chen Archäologen M. Kurt und E. Ramm 
in dem dort seit einigen Jahren bekannten 
Gräberfeld an den ,,Struthäckem" ein 
vom Pflug herausgerissenes Latinegrab. 
Außer menschlichen Knochenresten in 
Form von Leichenbrand, fanden die bei- 
den nur noch die Reste einer sogenannten 
Tonflasche und Bruchstücke eines zweiten 
Gefäßes. 

In der Gemarkung Dietzenbach wurden 
im September auf der südwestlichen Seite 
des Umengräberfeldes an der sogenann- 
ten ,,Russenhütte" die Ausgrabungen 
durch Studenten des Institutes für Vor- 
und Frühgeschichte an der Universität 
Frankfurt fortgesetzt. Die Leitung der 
Grabung lag wie im Jahr zuvor in Händen 
einer Studentin, die alle Funde im Zuge 
ihrer Magisterarbeit veröffentlichen wird. 
Die Grabung wurde durch die von der 
Stadt Dietzenbach bereitgestellten Mittel 
möglich. Letztendlich gelangen die restau- 
rierten Funde in das dortige Heimatmu- 
seum. Innerhalb einer Grabungszeit von 
zwei Wochen, in der eine sehr große Flä- 
che untersucht wurde, sind vier Gräber 
der sogenannten Umenfelderzeit (1200 bis 
800 V. Qir.) freigelegt worden, was wohl 
als schöner Erfolg zu bewerten ist. 

Im Gebiet der Dreieich hat der in Offen- 
thal wohnende Vertrauensmann Walther 
Raffius wieder zahlreiche Einzelfunde aus 

vor- und frühgeschichtlicher Zeit zu ver- 
zeichnen, die er bei seinen Geländebege- 
hungen gefunden hat. 

In Langen ist es der ehrenamtliche Be- 
auftragte Joachim Wedlich, der der Bo- 
dendenkmalpflege drei schöne klingen- 
förmige Artefakte aus verschiedenen Ge- 
steinen vorlegte, die er und seine archäo- 
logisch interessierten Schüler bei einer 
Feldbegehung fanden. Die Schüler Bau- 
schert, Bechmann und Schwab halfen 
ihm bei einer Sondierungsgrabung, wo sie 
eisenzeitliche Tonscherben von verschie- 
denen Gefäßen fanden. Offensichtlich 
handelt es sich hier um einen Siedlungs- 
platz der Eisenzeit, dessen eigenwillig 
verzierte Keramik die Wissenschaft sicher 
noch beschäftigen wird. 

Auch Kinderhaut 
pflegen 

Weil die Haut von Kindern bis zum ach- 
ten Lebensjahr sehr fettarm ist, muß sie 
gegen Wind, Wetter, Sorme und Frost mit 
einer Hautcreme geschützt werden. Der 
Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) erin- 
nert daran, daß sonst rote und blaue soge- 
nannte ,,Gefäßreiser" im Gesicht Erwach- 
sener auf versäumte Kosmetik im Kindes- 
alter hinweisen können. Mehr über die 
richtige Hautpflege steht in der DAK- 
Broschüre „Die Sache mit der Körperpfle- 
ge", die es kostenlos in jeder Bezirksge- 
schäftsstelle der DAK gibt. 

"Der Reigen erfüllter Hoffnungen" 

muß sich weiter drehen, um Not 

zu lindern, Not abzubauen. 

Danke für Ihre selbstlose Hilfe - 

für Ihre Spende! 

Spendenkonten: 
Volksbank Hardheim, 

(BLZ 673 92600) 

Kto.-Nr. 21021 - 105 

DHW 

Deutsches 

Internationales 
Hilfswerk e. V. 

5165 Hürtgenwald 3 
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VIDEO • ELEKTRO 

"Zinktf 5035, Waschvollauto- mat. 850 Touren, super sanftes 
Woflprogramm 
Q 1248.- © 994.- 

iCtndy 9.12, Waschvoliautomat. 
|800 Touren 
Q 1098.- © 744.- 

ISiemens MO, Waschvonauto- 
mat. 850 Touren 
O 1398- © 1094.- 

Bsuknecht PL-29 Kühl-Gefrier- komtwiation, 2551 Nutzinhall 
O 1244 - © 994.- 

TEC S001, 500 Watt. Dretitete. 
5 Stufen 
© 649- © 494.- 
Hitaehi MR-64S0, 600 Walt Mh 
kroweDenherd mit Orehtetier. 
stufentose Leistung 
© 1099.- © 694.- 
Panasonic NE-770, 720 Watt. 
DrefiteAer, 6 Stufen 
© 1599.- 994.- 

EuhrRo-KifiNciPATfi VioceRftogDca 

MouSmi Kaffe«automst, 
8 Tassen 
O 59.- 
kilnCkiaMIM (T) 29.94 
MouKnei LuftreMgtf 
© 34 - © 9.95 

PMGps Oampfbu^tefl M 
© 99.- © 44. 

1253 
50 

PtiHco WD-804 X, Voilwasch- trockner. 800 Touren, 4.5 kg. Su- 
pefQualilät, E Taste 

994.- 
'Y V-SSO, Vollwasch- •3 trockner 4,5 kg. 800 Touren, 

freie Temperaturwahl 
p|©_!694.- © 1594.- 

Cordes 842, Klappöügler 
85-cm-Walze 
© 998 - © 794.- 

cacmmpuLM 
Siemens Lady 130, t2 Ged.-Ge- 
schirrspüler. 4 Programme 
© 899.- © 794." 

Braun KF 65 Kaffeematchin« 
10 Tassen 
© 89.40 © 69.40 

ABC Waffeiautomat 
© 89.- © 44.- 
Siemens MK-1002 KOchenma* 
schine 
© 149- © 124." 

Sanyo VHA-1100 VHS, HO-Bik]. 
Fembed. 
© 1294.- © 994.- 
Fisher P-720 K VHS-Frontlader, 
Kaöeituner, Fembed. 

© 1299- © 894.- 
Orion VH-2, VHS-Video. Timer 
0 999.- © 694.- 
National NV^7, Video. HQ-Bikj. 
IR-Fembed 
© 1499.- © 994.- 

Fisher P-905 K VHS, HQ-Bikl. Fembed., 2/t4-Tage-Timer 
© 1399- © 1094.- 
HKachi VT-110 VHS, HO Bild. 
Fembed.. Multitimer 
© 1294.- © 1194.- 
Gnmdlg VS-310 VPS Super HO- 
Geril, mit allem Komfort 
© 1799- © 1594.- 

Technics SLP-500 
Luxus-Player mit Fembed 
© 1398.- © 994.- 

Sony CDP-35 Stereo-Empf. 
© 698.- © 584." 

Sony Predse 550 W, 100 Watt, 
D(^)pei-Cass. kpl. 
© 1196- © 994.- 
Technics HiFi SysL J K-6, 80 
Walt, kpl. mit Boxen 
© 1399 - © 499.- 
Fisher HiFi-Turm, 300 WBL. 
Watt. Ooppel-Cass. kpl. 
© 1199.- © 694.- 
Technics Tumi 990 W, mit Box., 200 Walt Sinus. Fembed. 
© 2398 - © 2094.- 
Pioneer S-7700 CD, Luxus-HtFi- System. Fbd. inkl. CD-Player. 

(l) 3548.- © 2548.- 
HIFI mSKINE 

Braun Vark» 3 L, Elektrorasierer 
© 178.- ® 144.- 
COLOR 

TßOCKNLN 
■Kenwood Trockenautomat, 
l3kg Inhalt, Zeitschaltuhr 
P© 394.- © 344.- 

Siemens WT-2610 AUutttrock* ner, 4.5 kg, Zeituhr 
© 748.- © 674." 

Europastyte Elektroherd, 4 Plat- ten. 2 Blitzplatten, 55 cm breit, 
Backofenfenster 
© 598.- © 384.- 

Neff Duo^yitem, Einbauherd mit Ceran-Kochmukle. HeiBluft, 
.. Ober-ZUnterhitze 
fö© 1698- © 1194.- 

KuHUN GEFRIEREA/ 
Bauknecht TV.1824,140-l-Kühl- schranit, 3-Steme-Fach 
© 628.- © 494.- 
KöhHiefriefkombinitlon 2301 Nutzinhaft 
© 649.- © 494.- 

BBS 1220, Bodenstaubsauger, 
1000 Watt, Superkraft Bosch 
© 296.- © 244.- 
AEG Vampyrette 1002-S, Hand- 
staubsaug, leicht -t- handitoh, 

ewrra! 

9 I 

solange Vorrat 
© 94.- © 89.90 

Rsher FTM-542, 42-cm-Color- 
PortaUe, Fembed. Synth. 
© 998.- © 794.- 

St-cm-Color-Portable 
© 499.- © 394.- 

© 898 - © 894.- 

m 
PMüps VKfl 6930 S VHS^-Mo- 
vie. CCD-Sensor im Set 
© 3798.- © 3333.- 
Sony CC0-V-8-AF, 6-mm-Movie. 
CCD-Sensor. Autofocus 
unfaßbar 

© 2994.- 

Technics STG-4, Digital-Tuner, 16 Speicher. dB-Lev« 
© 449.- © 244.- 

Hitachi DW-220 Doppef-Cass.- 
Deck mit Dolby 
© 399.- © 299.- 

Technics SU-V-60, Verstärker 
Class MA, 240 Watt Sinus 
© 698.- © 594.- 
Technics SU-Z-200 HiFi-VerstSr- 
ker, 80 Watt Sinus CD-E 
© 348 - © 164.- 

Sharp RG-375 H, Autoreversc. 
50 Watt. Dolby. Equalizer 
© 398 - © 294.-1 

Grundlg WK1.-2039 VO. Auto-^ 
Cassetten-Kombination, Vollste- 
reo I 
© 278 - © 149.-F 

XTfArolVALkeK 

COPlaycr 

Shianon MS'1, Stereo-Walker 
© 19,94 

Sony WM.32 Walkman 
© 99.- © 84,- 
Sony WM-DO-II, „Der Walkman" 
© 298.- © 234.- 
Sharp JC-780G 
® 379.- © 194.-i 

RWIO KICOMK 

Hoover Compact S-345«. 1000 Watt Bodenstaubsauger, inte- 
griertes Zirt)ehör 
© 288.- © 194.- 
Fakir 325 B&vlensauger 
© 308.- © 239.- 
Siemens Bodenattubseuger 
9140 
eiectronic, 1000 Watt 
© 498.- © 374.- 

Grundig 70/260 cfi, 70-cm-Lu- 
xus-Stereo-Cotor, 40 Watt 
© 1999 - © 1794.- 
Grundig 40/242 CTi, 40<m-Por- 
taWe, Fembed. 
© 998.- © 894.- 
70-cm-Sterfo-LuKiia-Color, mit 
Fembed., Kabelt., 30 W. 
© 1999.- ® 1294.- 
Sony KV-22S2 EC, 5&cm-Ste- 
reo, Monitor Design, Fembed. 
© 1999.- © 1494.- 
Grundig 63/260 CTi, 63-cm-Stt- 
reo-CoNK, 40 Watt. Fembed. 
© 1798.- © 1594.- 

TDKE-160 AA Aj 2er Pack niif Z3.94 
TOKE.J« miitOnOil ZerPacK HUr 29.94 
Auoic CnStErTEN 

IOiTDKSA-90 nur 47.- 
10 X BASF Chrom. Super II C-90 

nur49>* 

Fisher AD-613mit Progr. 
© 599.- © 494.- 
Toshiba XR-J-9 Super-Ptayer, 
mit Programmierung 

© 394.- 
Sony CDP-40, 
16 Titel programmierbar 
© 698.- © 544.- 

lOlMuillUD-ll-N © 594.- 
nur 44.- 

HIFI A NLAC£f/ 
Hitachi HiFi Sylt J, 100 Watt. 
Phono. Recetver, Dolby T) 
© 998.- © 4! 

Philips CD460, ein Traumpiayer zum Sensationspreis 
© 644.- 

Pioneer PO-5030 CD-Pltyer mit 
Disc-Stabilizer 

,- © 798.- © 644.- 

Sharp CO-Twin, 17 Watt mit CDI 
Player. Doppd-Cassette i 
© 1198.- © 894.-a 
Sanyo M'9811,11 Watt. Stereo-^ik Super-Ton. 4 Wellen 
© 248.- © 100.-ii;:;:5 
Hitachi TRK-6400 Stereo, 
4 Wellen. 4 Lautsprecher 
© 348.- © 149." 
Sharp OF-7700,30 Watt Stereo 
© 498.- © 249.-R:^ 
Fisher PHW-1407, Ooppel-Cas- 
setlen-fladio-Rekorder 
© 498.- © 294.- 

Postgiroami Köln, Klo.-Nr. 142-509 

[altes bieberhaus 1 

TEC nn ilhh:I=UH 

1 ICAUFHAUSI 

M Bieberer Str. 74-76 fÄLTES bieberhaus 

s' w 6050 Offenbach TECHNISCHES 

S (069) 80235 KJlUrHJtUS 
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Duft für ein 

langes Leben 

Das Weibchen des Zweiring- 
lers, einer Käferart, die Mimo- 
sen befällt, klettert auf einen 
Baum, krabbelt bis an ein 
Zweigende, bohrt ein Loch in 
die Rmde und legt seine Eier ab. 
Dann kehrt der Käfer zur Mitte 
des Zweiges zurück und beißt 
Stück für Stück einen tiefen 
Ring um ihn. so daß die 
Saftzufuhr unterbrochen wird. 
Nicht lange, und der Zweig stirbt 
ab und fällt zu Boden - mit den 
Eiern natürlich. Schließlich wer- 
den die Eier zu neuen Käfern, 
die ihrerseits einen Mimosen- 
baum aufsuchen. Was aber hat 
die Mimose davon? Das Stutzen 
hat zur Folge, daß die Pflanze 40 
bis 50 Jahre alt wird. Und um ein 
so langes Leben zu erreichen, 
hat sie . offenbar einen Duft 
entwickelt, der den Mimosen- 
ringler anlockt. 

ILangener Zeitung | 
06103/21011 I 

KACHEHWEN'HEIZ-KAMINE P«ufcHlqml« Biittote Plrma *ür Helx-Kamln« KacHelttfen KacHelkamlne 
• HARK-Ofenkachelfabrik^HARK-Kamlnfabrlk ^     ^ ^—tt • HARK-Kachelofenfabfik HARK-Bausatzsysteme f •rfiam« »ui OuaA / ' heißt Geld gespart • Selbstaufbau durch ratfonelle Vor- wjrtiunfl«Qr#d / 
fertigung und gute Aufbauanleitungen möglich • Ständig 
über 1,000 Bausalze am Lager «wir liefern nicht nur Bau- 
satze sondern bauen für Sie Ihren Wünschen entspre- 
chend dje exklusivsten Anlagen Kachel auf Kachel. Stein 
auf Stein für kleines Geld zum Festpreis auf 
• abgebaute Ausstellungsgeräte preiswert abzugeben 
..■<l«nnd«r CröBt« hat dl« Rlcwiauiwhl 
MBI11 G'OO«' Farbprotpekt mit Uber 300 Abbild- Ki V ■ uf>oen >ofofl kost»nto» anfordern! 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Hausarzt 

Auf Symptome achten 

Viele Menschen stellen sich, 
einmal älter geworden, die 
Frage, ob das Herz noch in 
Ordnung sei. Um hier Klarheit 
zu gewinnen, lassen sich die 
meisten der Besorgten immer 
wieder den Blutdruck messen 
und sind froh, wenn dieser 
halbwegs normale Werte zeigt. 
Daß aber auf diese Weise ein 
Nachlassen der Herzkraft, vor 
allem aber ein Schwinden der 
sogenannten Reservekraft des 
Herzens, nicht nachgewiesen 
werden kann, ist leider nicht 

ttJileemein bekannt. 
Das erste Zeichen beginnen- 

der Herzschwäche ist die Nykt- 
urie. Man versteht darunter das 
nächtliche Urinieren, wobei 
mehr Wasser ausgeschieden 
wird als bei Tag. Die Ursac.ie für 
dieses Symptom ist relativ 
einfach zu verstehen: Das Herz 
besitzt nicht genügend Kraft, 
um während des Tages, wo man 
ja vielseitig beschäftigt ist und 
daher auch das Herz belastet, 
das Wasser über die Nieren 
auszuscheiden. Erst in derzwei- 
ten Hälfte der Nacht kommt es 
zu einer Erholung des Heniens, 
zu einem Erstarken des Herz- 
muskels. Dann wird eben mehr 
Harn ausgeschieden. 

Das zweite Zeichen ist die 
Kurzatmigkeit. Bei größeren 
Belastungen, Stiegensteigen, je- 
dem Handgriff, der mit einer 
Kraftanstrengung verbunden ist, 
kommt es zu stärkerem Herz- 
klopfen und zu einer Art Atem- 
not. Man muß ein wenig rasten, 
abwarten, bis sich aas Herz 
wieder beruhigt hat. 

Das dritte Symptom kann, 
muß aber nicht, das Ansteigen 
des zweiten Blutdruckwertes 
über die Marke einhundert sein. 
Hier ist allerdings Vorsicht 
geboten, und eine solche Fest- 
stellung sollte kombiniert wer- 
den mit einer Laboruntersu- 
chung. Im Elektrokardiogramm, 
wo auch ein Arbeitsversuch 
verzeichnet ist, kann man dann 
die Situation des Herzmuskels 
einigermaßen sicher bewerten. 

Das vierte und bereits sicht- 
bare Symptom ist das An- 
schwellen der Beine tagsüber. 
Man steht am Morgen auf, und 
die Knöchel sind noch nicht 
geschwollen. Tagsüber aber be- 
ginnen die Regionen rund um 
die Knöchel anzuschwellen, und 
am Abend kann man mitunter 
den Schuh kaum ausziehen. Die 
Ödeme sind ein untrügliches 
Zeichen dafür, daß Herz und 
Kreislauf nicht mehr in Ord- 
nung sind. 

Die Konsequenzen aus diesen 
Feststellungen sind freilich un- 
terschiedli^ und müssen ganz 
individuell gezogen werden. Oft 
genügt es, körperliche Tätigkei- 
ten etwas einzuschränken, oft 
wird auch ein Ruhetag alles 
wieder in Ordnung bringen 
können. Ganz milde Herzmittel 
können im Anfangsstadium der 
Herzschwäche Wunder wirken, 
ebenso eine natürliche Entwäs- 
serun^iit Hilfe eines Kartoffel- 
Milchiges. 

Letztlich wird man das Digita- 
lis in seinen gegenwärtigen 
Anwendungsformen einnehmen 
müssen. Hier allerdings ist die 
ärztliche Anweisung unter allen 
Umständen zu befolgen. 

Dr. med. Hans I^aunberger 

6057 Dietzenbach 
Besuchen S*fl die schönsten Kamm- und Kachelofenausstellungen 

63M Bad Viltel Fertighausaussteiiung 6204 Taunusstein 1 (Hahn) 
Offener Kamtn 

OffnungueHen: Mo-Fr 9-18.30 Uhr. S« 9-14 Uhr. I ■ I    " M 0 iGewerbeg« Osll AmSeckbacherBuKh Haus6T« (06101187021 Heim-u Bau-Cenlef.beiWiesbaann 5.»-nurn ^ ^ ^ ^'^^*^5056 Mo-Fr 10-18.Sa 10-14 langef Sa 1O-l0Uhr Erich-Kaslner-Str 3, Tel (0612813041 langer 8«9-18 UhrJ 

ÜEEE 
[S. Ifur Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
I Nv_7L_l N Rustikale Holzpergofen.Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 f'l 

Fachbetrieb 
seit 1966 LlHRSOTODl 
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Wir zeigen 
In beiden 
Häusern 
zusammen ca. 

Alimilmö bulthaup Miele l 

70 Küchen H 

r 

in 

° • Vielfalt an 
Musterküchen 

• Große 
Markenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie Ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 69 01 81 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keine Beraturg - kein Verkauf 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

i "lelDeinen 
L- KüchenH-UJohndcsign 

64S0 Hanau 6-Kleir.-Auheim L» 
im Muhlfeid 13. Tel. O6I6I / 69 01 61 i^j 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzh«irT> 
Liebtgstraße 14 (Industriegebiet) Telefon 06182 / 2 77 07 

Ab sofort Winterpreise 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH -)- BRAUN Meisterbetrieb Wassergasse 11. 6070 Langen 
Tel. 06103 / 2 39 02 Zusatzdienst abends 069 185 55 87 

Offen tMch: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Franklurt Darmstadl Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

SCHORNSTEINE 
Jeder Art werden 
von uns isoliert. 
Rüttelverf.-Einb. v. V-4-A-Ed0lstahl- röhren h lfd. m ab DM 80.>, Heizung wird bei Einbau nur kurz unterbro- chen. Keine Sprüche. Meister ist bei jeder Arbelt dat>ei. wetten es lohnt sich! An> gebot von mirf 
Weber Kamin Ai>g. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 La. 06103/261 11. Hbg. 06182/42 62 

HesJens größtes 
Spezialgeschäft 
fürTiffany-Technik 
• G/as «Kur^e 
•Zubehör 

üßiGtpiijqiOsß 
WOOFranhfurtI, Röderbergweg61 

(200m vom Ostbahnhof/Zoo) 
Tel. 069/H25'f3 (Mittw.geKhl.) 
INFOS anfordern! ^ 

Meisterbetrieb 

Markisen- 
Winterpreise 

auch für Wintergarten 
und Pergola 

Markisenbau Euler 
6054 Rodgau-JUgeehelm Telefon 06108 / 52 55 Paul-Gerhardt>Straße 2 Rolladen • Jalousien 

Lamellengardinen 

O o| 
X 
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o 

WoUe Wolle Wolle 

RÄUMUNGSVERKAUF 
wegen Geschäftsaufgabe bis 

29.Januar 1987 
Alle Garne um 

30-60 % 
herabgesetzt 

Zwei rechts - zwei links 
Christa Flettner 

OF ■ GroBe MarktstraBe 47 
Telefon 069 / 81 27 34 

STADTHALLE LANGEN 

Samstag, 31. Januar, 20 Uhr 
* ANDRE HELLERS ★ 

"^*FÜR LETZTE KÖNNER^ 
AUSSTERBENDER ★ ★ KÜNSTE DES VARIETE ★ 

VORVERKAUF: 
Reisebüro am Rathaus, 

Langen, Tel. 06103 / 5 21 10 

STADTHALLE LANGEN 
Samstag, 24.1.-20 Uhr 

Don Carlos 
Schauspiel 

von Friedrich Schiller 
mit Heinz Baumann. 

Andras Fricsay, 
Sabina Trooger u. v. a. 
Regie: Andras Khcsay 

Mittwoch,28.1.-20 Uhr 
Der tolle Tag 

oder Figaros Hochzeit 
Komödie von Beaumarchais 

mit Folker Bohnet, 
Claudia Riesche!, 

Eckhart Oux u. v. a. 
Regie: Jan Aust 

VORVERKAUF: RelsebQro am Rathaut, Langen, Tel. 06103 / 5 21 10 
STADTHAILE 6070 Langen. Tel. 06t03;203t25 

FASSADEN- 
VERKLEIDUNGEN 
- alle Systeme - 

mit und ohne Wärmedämmung 
für Giebel. Wetterseiten usw. 
Winterpreise - Sofortdienst 
Jung BedachungsGmbH 

6457 Maintal 1 
Tel. 06101/49 359e, bis 20 Uhr 

NÄH'-& STRICKZEIT 
STELLENANGEBOTE 

Teil» Angebot« - toll« 

PSIl Ladyitar 
Die proktUch>i«hicke 
Nfihmotchine 
• Nutistiche für otle Materlallen 
• Vlemtiffen-Knopflochautematllc 
• NtthfuBdrvckautomotlk 
• Ilnfachainfüdeltytfem 

c 

549,- DM 

SINGER 
... immer ein guter Weg. 
• ex* khuttma'ti TH( «NC(* COMPANT 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

pro Tag • Video-Center Im 

Af/Maria 
Olfenbach - WaldstraBe 44-48 
Parken Im eigenen Parkhaus 

IMISSAIM Limousinenkomfort in Hochform.; 

VrniTW — 

DM 20.945,-- 

führung lumHondlen   

6057 Dietzenbach 
H. + N. Kessler, Bahnhofstr. 96 
Tel.: (06074) 23500 + 41198 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Autohaus Haimerl GmbH 
Daimlerstr. 14, Tel.: (06103) 88355 

6052 Mühlheim/Main 
Autohaus Mühlheim GmbH 
Dieselstr. 2, Tel.: (06108) 6262 

6050 OHenbach 
Fritz + Pabst oHG, Landgrafen- 
str. 6-12, Tel.: (069) 858522 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 3052 

6074 Rödermark, ALRODA 
Ges. f. Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.: (06074) 5614 

SINGER 
Offenbach am Main 

Frankf. Str. 29, Tel. 069 / 61 45 80 
Bergen-Enkheim 

Hessen-Center, Tel. 06109 / 3 61 52 

Reparatur-Service 
aller Fabrikate 

Wir nehmen Ihre alte Nähnraschine zu Höchstpreisen in Zahlung! 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBST-WINTER.PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• Reparatur-Eildienst • 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 1558 
06181/49 3598. bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

=UIM 
Wir »Ind die deutsch« Tochter dei grSBten Elektrotechnlk-Koniemt In ötterrelch. 

Zur Verstärkung unserer Vetriebsmannschaft auf dem deutschen Markt 
suchen wir eine junge 

(aufm. Mitailieiteiin 

ür ganztags, die diverse Büroarbeilen erledigt. Hierzu gehören die 
iedienung des Textautomaten, Fernschreibers und Telefons sowie 
»eitere Schreibarbeiten, die bei der Auftragsbearbeitung anfallen. 

Sie entsprechen unseren Vorstellungen, wenn Sie eine kaufm. Ausbil- 
dung absolviert haben. Ihnen der Umgang mit einem Textautomaten 
vertraut ist und Sie Freude daran haben, in der Auftragsabwicklung 
mitzuarbeiten. 

Bitten senden Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen. Wir melden 
uns sofort. 

iLlN Energie' Leistung ■ Innovation ' Nutzen 

TEPPICHBODEN - PVC 
am beiten aus dam 
FaehgaachäfL ^ Vom 
Fachgerecht \Fachn^nni 
verlegen muß nlchf 
teuer sein! 
Bei uns: DM 1.- 
pro qm + Material. 
Ausmessen und 
anliefern selbst- 
verständlich! . 

A. KNODT & B. BARTETZKO 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 
Andr6str. 50. 6050 Offenbach/M. 
Telefon 0 69/821284 

;Balkongeländer 

HOLZDECKEN 
preiswert Fa. Ries, 

Tel. 06073 / 6 19 61 v. 9-11 
und 16-19 Uhr 

Containerdienst 
06182/ 
680 27 

UNIBAU-Treppen 
«die besonders preiswerten- 

Neubau • Altbau • Dachausbau 200 000-fach bewahrt Katalog od. unvefb. Beratung anford. 
Sommer-Fenster GmbH, Ober-Rode- ner Str. 40, 6054 Rodgau 3-Nieder. 
Roden, Tel. 06106 / 2 40 7B + 7 32 44 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNG, 06181 / 7 61 10 

Alte und Schrottfahrzeuge 
-holt ab. meldet ab, kauM an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gew^rbl. 

)cke u. Köpplng OmbH \ 

Dach-, Neu- und 
Umdeckung 

Speng^erartMlten 
schnell und preiswert 

selber 
machen, Umzüge 

LeliWi 

Tel. (069) 83 30 57 

EÜNQmbH ^ ^ ^ Justus-von-LlsbiO'Str 27A • 6057 Olstzsnbach Telefon 06074/40Ofr-O • Telex 4197636  

Die Veredelung von technischen 
KUNSTSTOFFEN 

ist seit 30 Jahren unser Geschäft In unserem kleinen Betheb fehlt uns ein 

PRODUKTIONSARBEITER 
für die Einfärbung und Aufbereibjng oon Kunststoffen 
Wichtig: Wir suchen einen echten Kollegen, der zuverlässig mitarbeitet, 
zu Schichtarbeit bereit ist und Erfahwng mit der B^::nung von 
Maschinen hat 

Wirken uns auf Ihre Bewerbung- 
Edmund K SotÜer Kunststoff Bearbeitungs GmbH 
Lämmerspieler Straße 6, 6052 Mühlheim am Main 
Für eine erste \brabinformaÜon steht Ihnen 
Herr Tkipp. Thlefon 06108/6213, zur Wrfugung 

Für unsere neu zu eröffnende Niederlassung in Nieder- 
Roden suchen wir dynamischen, einsatzfreudigen Spediti- 
onskaufmann als 

Niederlassungsleiter 
sowie einen weiteren Speditionskaufrtiann/frau als 

Disponenten 
Eintrittstermin: 1. 4. 1987. ^ 
Ebenso benötigen wir ' """""     

Mitarbeiter 
für das Umschlagwesen. Eintrittstermin: 1. 7. 1987. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 
AMSPED August Meier Spedition 
Robert-Bosch-Straße 2, 7580 Bühl, Herrn Lutze 
Telefon 07223/282-117 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen auf dem Gebiet Haus- 
technik mit Sitz im Raum Offenbach. 
Wir suchen zum 1. Juli 1987 eine 

kaufmännische Angestellte 

für allgemeine Büroarbeiten und Bedienung der Telefonzen- 
trale. 
Wenn Sie selbständiges Arbeiten gewohnt sind, die 
Schreibmaschine perfekt beherrschen, dann senden Sie 
bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild und Gehalts- 
vorstellung an die von uns beauftragte Personalagentur, die 
Sperrvermerke strikt berücksichtigt. 

HECONA 

Am Lindenbaum 16 ■ D-60S6 Heusenstamm 
Telefon 06104 / 33 46 

Bald 2x in OFFENBACH! 
Wir führen nützliche Dinge die Freunde bereiten: Kleine Geschenke 
In Riesenauswahl - Schönes, preiswertes Glas - Korbwaren und 
Wohnaccessoires - Modische Hits aus aller Welt. 
Für unsere neue Filiale in der Fußgängerzone von Offenbach suchen 
wir 

1 junge Verkäuferin für ganztags 
Branchenkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Senden Sie bitte Ihre scl)riftliche Bewerbung an Crl-Crl Personalab- 
teilung. J1, 3-4, 6800 Mannheim 1, mit Angabe Ihrer Telefon-Nr. 

Student erteilt Nachhilfe, Mathema- 
tik und Chemie. Tel. 06104 / 51 27 

Einsame Oberschleslerln, 46/1.60, 
verwitwet, dunkelhaarig, zierliche Fi- 
gur, gepflegt u. gutaussehend, eine 
warmnerzige liebe Frau, mit viel Hu- 
mor u. dem Herzen auf dem rechten 
Fleck, ist sehr verträglich u. anpas- 
sungsfähig, sehr fleißig u. sparsam, 
kocht u. backt ausgezeichnet, fährt 
Auto, ist nicht ortsgebunden, arbeitet 
gern Im Garten, mag Musik, Wandern 
u. die Natur und wünscht sich so sehr 
einen lieben Partner, den sie umsor- 
gen u. verwöhnen darf. Bitte rufen Sie 
an-u. O 880 In&t. Hermar^riedrlchstrs 
4, 6466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50. 

Wir suchen für die Reparaturabteilung eine 

Mitarbeiterin 

die ganztags auf der Basis eines befristeten Arbeits- 
vertrages bei uns arbeiten möchte. 

Ihre Aufgabe: Erfassung der eingehenden Aufträge 
und gelegentliche Mithilfe bei Versand. 

Sie sollten bis ca. 40 Jahre alt sein, über gute 
Schreibmaschinenkenntnisse verfügen und exaktes 
Arbeiten gewohnt sein; 

Interessiert? Dann schicken Sie uns Ihre kompletten 
Bewerbungsunterlagen. 

Polaroid GmbH, Personalabteilung 
Sprendlinger Landstr. 109 
6050 Offenbach, Tel.: 069 / 84 04-2 02 

Polaroid 

UNTERRICHT 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR 
INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschoftsossistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Steinwea 9 (U- und S-Bahn-Anschluß) ^0 Frankfurt/M. 1 Tel. (069)2912 44/28 41 13 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssproche 

Semesterbeginn April und OKtol)er - Tages- und Alwndklassen - Als Borufs- fnchschule anerkannt für staaliiche Ausbildungshilfen (Arbeitsamt und Batög). 

HEIRAT 

Zu ^ 
fiim-'ööjJäücH init Zähnen ScEaiocIt - Uhren ■ Monseo, aach defekt ffkaummyn wwmn^w%Mw-^ 
WeiMfrmaeutr. 2. Bcttoftniutr. 

Ecke FRANKFURTER HOF^ SCHNUCR-TERKAUF. GELEGENHEITEN Exclusive Gold-Taschenuhren Montag - Freitag 10 -17 Uhr durchgehend offen 

Welcher seriöse Herr bis 74 J. 
möchte mir Kamerad u. GefShrte 
sein? Bin 63 J. jung, verwitwet, kör- 
perlich u. geistig gesund u. munter, 
gepflegtes Außeres, sehr ausgegli- 
chen u. nicht launisch, eine gute 
Hausfrua u. Köchin, Autofahrerin, 
ohne Anhang u. nicht ortsgebuden, 
mag Garten. Natur, Wandern, Tiere. 
Autofahren, ein gemütliches Heim 
und würde bei gegenseitigem Verste- 
hen gern zu Ihnen kommen und Freud 
und Leid mit Ihnen teilen. Bitte rufen 
Sie an u. O 883 Inst. Herma. Fried- 
rlchstr. 4,6466 Gründau 2, Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50. 

lutprelsen. Sofort Baxceh AUormatlop 0 69 - iW.fj 30 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr); Tonbanddienst für GOLD + SILBER 069 / 26 76 06 für MÜNZEN 069 / 26 79 05 Katalin Szönyi. Frankfurt/M.-I. Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mlndeätmletdauer 12 Monate. 
Alle Service* und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit Innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tSgl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 161 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu; Audio - auf Wunseti 
auch Teilzahlung möglich 

VERiVilETUNG 

Appartement 
40 m', DM 360.- kalt, Küche, 
Bad, Balkon, Kfz-Platz, in 
Hausen ab 1. 2. 1987 zu ver- 
mieten. 
Dutlne Immobilien GmbH 
Telefon 06104/6 11 58 

iVIIETGESUCHE 

Mietgesuch 
'nilBlIetter einer Großbank sucht 3- bfs 4-ZW oder Haus zur Miete. 
^junhczr ^ (o 6106) 120 20 S' IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 
Kinderärztin su. 3-4-ZW 
Franz Immobilien. 06181 / 6 58 18 

IQB IMMoIiiltNcÖ^TER-BÖRSI} 
1, 2- u. 3-Zi.-Whgn. 

für ruhige u. solv. Mieter gesucht 
■ ■JJI.I.l|HI..I..I.I.II:l.|l|,I.LlJ.LUHl- 

Penslonär d. Bundesbahn, 66/1,75, 
verwitwet, graumeliert, sportlich, 
sehr gepflegt u. gut gekleidet, eine 
Persönlichkeit mit Herz, Humor u. 
Verstand, in besten Verhältnissen le- 
bend, begeisterter Autofahrer, liebt 
Reisen, Tanzen, Skiläufen, Wandern, 
Schwimmen und fühlt sich trotz der 
vielen Hobbies manchmal sehr allein. 
Wie schön wäre es gerade jetzt, an 
diesen langen dunklen Abenden, mit 
einer lieben Partnerin vor dem Kamin 
zu sitzen u. zu plaudern, zukünftige 
Unternehmungen zu planen, l^usik zu 
hören, u. den Lebensabend so richtig 
zu genießen. Soll das ein Traum blei- 
ben? Bitte haben Sie lulut u. meiden 
sich u. O 884 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4,6466 Gründau 2, Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50. 

Daunenbetten u. Kopfkissen aus ei- 
gener Herstellung zu sagenhaft gün- 
stigen Preisen. Bettwaren-Fabrika- 
tion Heymann. Auslieferungslager, 
6450 Hanau-Steinheim, Tel. 06181 / 
6 27 57 (ab 14 Uhr). 

Klaviere neu und gebraucht im Pia- 
nohaus Guckel, Hospitaistr. 8, Olfen- 
bach, Telefon 069/81 3812 

Alleinstehende Witwe, 54/1,66, dun 
kelblond, schlanke, Figur, jugendli- 
ches. gepflegtes Außeres, warmherzi- 
ges u. verträgliches Wesen, eine 
charmante u. freundliche Frau mit viel 
Herz u. Humor, versteht es, aus ei 
nem Haus ein Heim zu machen, ist 
eine gute Hausfrau u. Köchin, finanzi- 
ell unabhängig, Autofahrerin, mai 
Wandern, Musik, Reisen, un( 
wünscht sich so sehr einen charakter- 
festen Kameraden für ein harmoni- 
sches Miteinander. Bitte haben Sie 
Mut u. melden sich u. 0 881 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
Bankkaufmann, 26/1,78, ledig, ein 

npathischer, sportlicher Typ, mit 
viel Herz u. Humor, sicherem, gutbe- 
zahltem Job, schönen Hobbies wie 
Tennis, Segeln, Tanzen, nett ausge- 
hen, Reisen. Leider Ist er kein Drauf- 
gänger u. auch nicht oberflächlich. Er 
sucht keinen Flirt, sondern ein liebes, 
natürliches Mädchen, möglichst für 
immer, das Treue u. Ehrlichkeit noch 
zu schätzen weiß u. auch nicht auf 
den Zufall warten möchte. Bitte mel- 
den u. O 885 Inst. Herma, Friftd- 
rlchstr. 4,6466 Gründau 2, Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50. 
ER, 27. 1,83, sucht nette, natürl. Sie 
zum Aufbau einer Partnerschaft. Bild- 
zuschr. erb. unter H 672 

KAUFGESUCHE 
Kaule altes Porzellan, Postkarten, 
Qamglde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

Wir zahlen Tageshöchstpreise für 
GOLD-SILBER 

Brillanten. Schmuck, Zahngold 
Münzen und Taschenuhren 

Gold« und Silber-An- u. Verkauf 
Marion Maitner«Sattler 

6050 Offenbach/M.-Bieber 
Innsbrucker Straße 39 

(2 Min. von Bahnhof Bieber) 
Telefon 069 / 89 82 87 

Geöffnet: Mo.-Fr. 10-18 Uhr 
Samstag 10-14 Uhr 

Großausstelluni 

VERKAUF 

Waschmaschinen gebr. mit Garantie 
ab DM 160.-. Tel. 06035 / 24 87. ge- 
werblich 
Heimorgeln, 2manualig, 390.-/980.-/ 
1950.-/2900.-/ usw. mit Garantie. 
Tel. 06035 / 24 87, gewerblich 
Kreissägen, gebr. u. neue, bis 8.0 
PS., a. schon ab 150.-. Schweißae- 
rfite, gebr. u. neue. a. schon ab 100.-. 
Diverse Eisen-, Hand-, Brennholz-, 
Band- u. KettensSgen, Schutzaas, 
Kompressoren, Stromerzeuger, Win- 
keischl., Bohrmasch. Auch Geräte 
mit leichten Lackschäden weit unter 
Normalpreis sowie preisw. Vorführ* 
leräte. Fa. Bastian, Weserstr. 20, 
lähe Alphahochhaus, 6070 Langen. 

liVIIVIOBILIEN 
Kaufe gegen bar Anteile von Erben- 
lemelnscnaften von Häusern und ■rundstücken. Immobilien Kreis, Tel. 

06106 / 7 25 46 
Flugkapitin su. I-Fam.-Haus 
Franz Immobilien. 06181 / 6 58 18 
Bankdirektor s. schönes 1- bis 2-FH. 
Franz tmmobilien, Tel. 06161 / 6 5818 

Direktor 
I eines Konzems hat uns mit der Suche I eines freisteh. 1- bis 2-FamlU«nhaus I beauftragt Lassen Sie sich kostenlos I beraten) 
iDunkcr 'S? (o 6106) 120 20 ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

IQ^IMMOIUEN computer-iorse] 
Geschäftsführer 

sucht 1- bis 2-FH, Raum OF 

kbrand- 
neu 

^amin-Heizreg ister 
in Funirtion. 

GroBfläctienheizung 
Hypokausten-System, 

Openfire ROSLER-Kamme GmbH 6072 Drelaich-Offenthal B«hnngstr. 1-3, Tel. 06074/6081 Geschäftszeit/Beratung: 
Mo. bisFr. 7.30-18.00. Sa 9.00-12.30 

Id98.- 

MARBNÄ Informtort 
K«m«n Ma tchon unMr naiiai KOctNii-Tap-AiigaMT 
ihienvSItigeiNl in Preis lad Qnltlt! 

Ob KMsr gabOrstat - Elche rustikal - oder Hob-XmlMon 

Konpalcl-KBclieii 270 cm 
erwalleningafMilg. Inkl. E-Ortte ab 

Paaaand zu Ihrer KOche EBpWtza. z.B. 

EcldHmkgrapiieii ab QsOa" 

BadnSbei ~ MhsIci'iknMIs ZI Soittefpflisii 
Holen Sie steh unser neues HausprospaM, lassen Sie steh beraten - 
kostenlos und unvettiindNch - von FacNeutan, die twen Benif ertamt 
haben, wir beraten, Hefam und schKsBen an. - ARea aua alhar Hand. 

• MMm A - das irifite mOMlMS Ii IMiM t 
ein Famllienuntemehmen, ortsansässig - ztjverisssig 

6054 Rodgwi 2 (DudanhoMn) 
HagatobaMl 

am toom-BaumwM 
OsfiOnet von 9.00 bis 18.30 Uhr, 
14.00 Uhr, langer Swnstag 9.00 Ms 

.SamtU 9.00 bis 
Ibis 18.00 Uhr. 

Wündersdiöne 

Bader 
und ganze Sanitäranlagen planen und 
montieren wir preiswert. Sanitär-, 
Heizungs- und Fllesenariieiten im 
Komplett-Senrice. 

WOMBACHER 
6054 Rodgau-Jügeshelm 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

Uns ist es einerlei 

ob es sich bei Ihnen um Neubau, Mo- 
dernisierungs- oder Renovierungsar- 
beiten, ob es um Innen- oder AuBenar- 

beiten geht - 
Eisen-Jäger hilft überall kräftig mit. 

Unser Angebot ist so vielseitig wie Ihre 
Wünsche. 
Mit Eisen-Jäger bringen Sie Ihr Haus 
vom Keller bis zum Dach in Schwung. 

IHR FACHHÄNDLER 

^JÄGER 

Rodgau-JUgesheim 
Weisitircher Str. 27-29 ■ Tel. 06106 / 1 30 04 

Mittwochnachmittag geöffnet 

^K>I^INORUND' 
Sctiomsleinauskleldung - wahlweise: Schledel-Schamolterohre 
• Edelslahlrotire • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuctite, versottende Sctiornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Nledertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornstelnkäpfen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schornsteinlectinik 6450 Hanau 7 isieinheim) MayDadislr 15 Posll 700180 

Beton-Fertiggarage 
Müiitonnenscliränlce 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verfouf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Größte Möbelauswahl 

in Hessen 

200 Schlafzimmer ■ 700 Polstermöbel • 290 Anbauwände • 150 Kinder- und Jugend- 
zimmer ■ 300 Speisezimmer • 300 Dielenmöbel ■ 120 Ledergarnituren • 1000 Lampen • 
2000 Bilder • 400 Couchtische • 3000 Einzelmöbel • 100 französische Betten ■ 50 Bade- 
zimmer ■ 200 Phonomöbel- 490 Kleinmöbel, Bauernmöbel, Bio-Möbel, Rattanmöbel, 
Teakmöbel, Stilmöbel, Innenausbauprogramme, Massivholzmöbel, Kiefernmöbel, 

Standuhren und vieles tausendfach mehr. 
Kinderparadies mit Betreuung durch Tante Dorle. 

Cafeteria, 500 Parkplätze - dies gibt's bei Möbel Erbe. 
Europas starkes Möbelangebot in Hanau-Steinheim, denn 

Möbel Erbe hat's: Auswahl, Qualität und günstige Preise. 

\ol 

woimwEu 

l.iSfelitr...- - . 

HANAU-STEIN HEIM 

6450 Hanau-Steinheim - Im Gewerbegebiet an der B 45, Telefon 0 61 81 - 67 80 

Weitere Rubriltanzeigen finden Sie im ioloien Anzeigenteil 



In 24 Tagen habe ich 20 Pfund abgenommen 

=11 cm weniger an Bauchumfang! 

Ich war deprimiert, übellaunig und total un- 
zufrieden. 

Die täglichen Probleme wuchsen mir über den 
Kopf. • 
Um all das auszugleichen, ertappte ich mich 
stcindig beim Naschen. 
Damit nährte ich ein weiteres Problem, ich 
wurde von Woche zu Woche dicl<er... 
Das war ein Teufelskreis, den Ich 
endlich durch Medlcare Reducing 
durchbrach! 
Ich lernte durch die Kur mein EBverhalten zu 
kontrollieren. Mit der täglichen Gewichtsab- 
nahme kam mein Selbstvertrauen zurück. 
Jetzt nach der Kur gehe Ich mit dem gletehen 
Schwung meine anderen Probleme an. 
Ich bin ein neuer Mensch! 
Ihre Brigitte Marder. 

Tel. 060 74/951 02 
6074 Rödermark 
Jägerstr. 1a 

Vereinbaren auch Sie noch heute Ihren persönlichen, kostenlosen Bera- 
tungstermin. Wir sind von Mo. - Fr. von 9.CX) -19.00 für Sie da. 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrler und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen. üb«r 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

MT 
m 

Telefongesprachspartnenn 
02042 / ie 53 

VERMISCHTES 
Nicht wagwerfenl Gebrauchte Näh- 
maschinen tauscht man bei SINGER 
gegen die neue ein. 
SINGER Frankfurter Straße 29 
6050 Offenbach, Tel. 069 / 81 45 80 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
-r Kundendienst 

4^88 38 87 SS: 
!■= _ Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm. Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Vieles super reduzier^ 

5 Minuten 
flequem mit dem Au 

für Frauen und Männer 

A/fiton-REOUCINQ 
Qewichtsreduzlerung 

Tel. 06102/33860 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Str. 168 ■ 176 
neben Isenburg-Zentmm 

Bekanntmachung 
Aus Privatbesitz, IJbernahmen etc. kommen nur am Montag, dem 26. Januar 
1987. im Bürgerhaus Bornheim. Arnsburger Straße 24 in 6000 Frankfurt am 
Main 1 um 19.00 Uhr folgende Gegenstände zur 

Verstelgerung: 
Ritterrüstungen, sakrale balinesische Kunst, alte Uhren, Ikonen, alte Musikin- 
strumente, Tibetika, alte russische Samoware. Ölgemälde, Silber, Fossilien, 
chinesische Vasen, Rolex-Uhren, antiker Schmuck, Art-deco-Schmuck, weite- 
rer kostbarer Brillantschmuck, Audemars Piguett, Tiffany-Schmuck. Cartier 
sowie echte, handgeknüpfte, wertvolle, alte, teils pflanzenfarbene und antike 
Prunk- und Prachtteppiche vergangener Zeiten, teils in Seide. 
In der Kürze der Zeit sollen alle Stücke restlos versteigert sein und werden 
daher weit unter Wert zugeschlagen. Besichtigung 2 Stunden vorab. EinlaB nur 
zu den angegebenen Zeiten, vorheriger Versuch zwecklos. 

Achtung! — Kein Limit! 
Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot nur gegen bar oder Euro- 
schecks mit Scheckkarte (rechtzeitig Schecks besorgen oder Bankbestätigung) 
unter Beachtung der Versteigerungsbedingunger. 
Da es sich nur um hochqualifizierte Wertstücke handelt, bitten wir nur seriöse 
und emsthafte Interessenten um ihr Erscheinen. 

Beauftr. Auktlonar Dietrich Schwandt, 7182 Schloß Amilshagen 

I VUU- I « 

Kurse beginnen täglich 
ab 17. Januar '87 
Tel.: 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 * KaiserstraBe 42 * 6050 Offenbach 

S SCHORNSTEINE 
Mauerti mit Klinkern • Isolieren bei Versottung, auch 
vorbeugend • alle Systeme • Top-Preise _   
z.B. Einbau von V4A-Edelstahlrohren Ofl ■ 
0,5 mm steigender Meter ab wwl 
Zzgl. Anschlüsse • auch im Winter • alles von außen 

R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 Maintal 1 (Dörnigheim), Tel. 06181 / 49 51 93, bis 20.00 Uhr 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
Gerolsteiner Mineralwasser 
Spezi, Multifnicht kalorlenann, Sport-Cola 
frische Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Rappi MultiVitamin, naturtrOber Apfelsaft 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kaslen 
12/0,7-l-Kasten 

8-l-Kasten 
12/0.7-l-Kasten 

6-l-Kasten 

4.48 
7.48 
8.98 
7.95 
8.48 

Hulstkamp 
35 Vol.% 0.7 I 
Veterano Osbome 
38 Vol.% 0.7 I 

10.98 
16.98 

Hansen Rum 
40 Vol.% 
Jacobl1B80 38 Val.% 

Schwanen Pils, Export 
Henninger Kalserpllsner feinherb 
Allenniintter Bnuetbl« wig-nnig, hopfig-lw(t 
Pfungstfldter premlum Pils 
Fürstenberg Pils 
Könlg-Pllsener 

0.7 1 11.99 
0.7 1 13.98 

20/0,5-l-Kasten 9.98 
24/0.33-l-Kasten 15.25 

16/0,5-l-Kasten 15.95 
20/0,5-l-Kasten 17.25 

24/0,33-l-Kasten 17.95 
20/0,5-l-Kasten 20.95 

OffentMCh LudwlgstraBe 61 Tel. 069 / 88 60 90 SenefetderslraBe 170 Tel. 069 / 63 20 82 
Hauten Seligenstadter Str. 68 Tel. 06104/719 73 
Obertehaueen MalteserstraSe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
Rftdemierfc (Urberach) Konrad-Adenauer'Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 6 (Halnh«ue«n) Aifred-Deli^StraBe 54 Tel. OeiOd^/ 1 56 01 Sprendlingen fisenbahnstraSe 141 el. 06103 / 6 74 71 KMn'Auhelm Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 Ober-Roden   
?e? OeoÄ^yö 53 37 SeoeftWerrtr. 170 Langen B«fialn Langestra6e3 ft Tel. 06103 / 5 28 13 

Neu-Ieenburg SchleuBsnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kleln^Krotienburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
BeHgenetedt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/25217 

1,00» 
Auch in Darmstadt 

a « M ..... Rheinstrpße 97-99 
Wfenbachs Super-Unterhaltungsmarkt • Waldstr. 44'-48j 

 ^ 
Einzelpreis —,55 DM 

Langen hat Frauenbeauftragt« 
Annerose Gebhardt Im Rathaus 

30,8 Millionen Zinsen 
Sparkasse mit Bilanz zufrieden 

Schulanfänger anmelden 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Heute in der LZ: 

und Unt bung EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •ffitHchm B«k«nntm»chyne«n Ür dl« C»w»»wd> Ee*l*b*«h 

Nr. 7 Dienstag, 27. Januar 1987 91. Jahrgang 

In Bonn bleibt alles beim alten 

Kleine Parteien waren die Wahlsieger 

Mit einer Wahlbeteiligung von 84,1 Pro- 
zent wählten die Bundesbürger am Sonn- 
tag ihren neuen Bundestag. Es war die 
zweitschlechteste Wahlbeteiligung seit 
Bestehen der Bundesrepublik und wurde 
nur im Jahre 1949 unterboten, als nur 78,5 
Prozent der Wähler an die Urnen gingen. 
Die höchste Wahlbeteiligung hatte es im 
Jahre 1972 gegeben, als 91,1 Prozent von 
ihrem Stimmrecht Gebrauch machten. 
Bei der letzten Bundestagswahl im Jahre 
1983 hatten 89,1 Prozent ihre Stimme ab- 
gegeben. 

Es kann aber nicht nur an der geringe- 
ren Wahlbeteiligung gelegen haben, daß 
die beiden großen Parteien CDU/CSU 
imd SPD erhebliche Stimmeinbußen hin- 
nehmen mußten, während FDP und Grü- 
ne gewaltig zulegen konnten. Mit 44,3 Pro- 
zent der Stimmen (1983: 48,8) blieben die 
Unionsparteien hinter ihren Erwartungen 
zurück, und die Sozialdemokraten er- 
reichten mit 37 Prozent (1983: 38,2) eben- 
falls nicht ihr Wahlziel. 

Die Freien Demokraten, die 1983 nur 
sieben Prozent der Stimmen auf sich ver- 
einigen kotmten, sind mit einem Zuge- 
winn auf 9,1 Prozent der eine Sieger, imd 
die Grünen, bei der letzten Wahl im Jahre 
1983 mit 5,6 Prozent erstmals in den Bun- 
destag eingezogen, erreichten diesmal ein 
Ergebnis von 8,3 Prozent. 

Nach dem vorläufigen Endergebnis er- 
gibt sich folgende Sitzverteilung im neuen 
deutschen Bundestag: CDU/CSU 223 Sit- 
ze, SPD 186 Sitze, FDP 46 Sitze und Grüne 
42 Sitze. Daraus ergibt sich eine Mehrheit 
der Regierungskoalition von 269 Sitzen 
gegenüber 228 Sitzen der Opposition. Seit- 
her hatte die Union 244 Abgeordnete, die 
SPD 193, die FDP 34 und die Griinen 27, 
was ein Verhältnis von 278 zu 220 aus- 
machte. 

Der alte und neue Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl zeigte sich nicht erfreut über die 
Stimmverluste seiner Partei, sprach je- 
doch von einer Bestätigung des Wahlauf- 
trags an die Regierung, die ihren seitheri- 
gen Kurs fortsetzen könne. 

Unzufriedenheit klang auch aus Mün- 
chen, wo CSU-Vorsitzender Franz Josef 
Strauß Stimmeinbußen seiner Partei zu 
beklagen hatte. Er forderte eine aussage- 
kräftigere Politik. 

Johannes Hau, der Kanzlerkandidat der 
SPD, räumte die Niederlage seiner Partei 
ein, zeigte sich jedoch nicht ganz unzufrie- 
den darüber, das Ergebnis der letzten 
Bundestagswahl einigermaßen bestätigt 
zu haben. 

Freude herrschte verständlicherweise 
bei FDP-Chef Martin Bangemann, der das 
Wahlziel seiner Partei erreicht sah, inner- 
halb der Regierungskoalition stärker ge- 
worden zu sein. 

Auch die Grünen hatten Grund zum Ju- 
beln, und ihre Vorstandssprecherin Jutta 
Ditfurth sprach von einem großen histori- 
schen Erfolg mit einem wahnsinnigen Er- 
gebnis. 

Molotow-Cöcktail 
in Wahlurne 

Zu einem schweren Zwischenfall 
bei der Wahl kam es am Sonntag im 
benachbarten Mörfelden-Walldorf. 
Acht maskierte Personen drangen 
in ein Wahllokal ein und warfen ei- 
nen Molotow-Cocktail in eine Wahl- 
urne. Dabei verbrannten rund tau- 
send Stimmzettel, die zu diesem 
Zeitpunkt bereits abgegeben wa- 
ren. Die Täter entkamen uner- 
kannt. 

Durch die Zerstörung der Wahl- 
zettel wird nun eine Nachwahl er- 
forderlich. Diese soll am 1. Februar 
stattfinden. 

Lai^ener Wähler 

folgten dem Bundestrend 

CDU und SPD hatten Einbußen wie überall 
Auch in Langen blieb die CDU stärkste 

Partei, obwohl sie wie überall in der Bun- 
desrepublik hinter ihrem Ergebnis der 
letzten Bundestagswahl von 1983 blieb. 
46,6 Prozent der Langener Wähler spra- 
chen sich für die Christdemokraten aus, 
während es 1983 noch 48,4 Prozent waren. 
Bei den Erststimmen sprachen sich 48,7 
Prozent füj-Dr. Klaus Lippold aus, der vor 
vier Jahren noch mit 51,1 Prozent das Ren- 
nen machte, jedoch wiederum als direkt 
gewählter Abgeordneter nach Boim geht. 

Die Sozialdemokraten brachten es auf 
einen Stimmenanteil von 32,3 Prozent und 
mußten 4,9 Prozent einbüßen, denn 1983 
hatten sie noch 37,2 Prozent aller Stim- 
men auf sich vereinigen körmen. Für den 
SPD-Kandidaten Dr. Friedrich Keller 
wurden 35,3 Prozent der Stimmen abgege- 
ben. Auch bei den Erststimmen beklagen 
die Sozialdemokraten einen Rückgang, 
denn 1983 hatten sich 39,5 Prozent direkt 
für den SPD-Kandidaten ausgesprochen. 

Gewinner der Wahl waren wie auf Bun- 
desebene die Freien Demokraten und die 
Grünen. Die FDP kormte sich von 8,5 Pro- 
zent im Jahre 1983 auf 10,2 Prozent verbes- 
sern, und die Grünen, die im Jahre 1983 
noch bei 7,4 Prozent lagen, erreichten dies- 

mal mit 11,5 Prozent ein stattliches Ergeb- 
nis. 

Die Wahlbeteiligung in Langen blieb 
ebenfalls hinter der Zahl von 1983. Da- 
mals waren 91,3 Prozent der Wähler zur 
Urne gegangen, während diesmal nur 85,5 
Prozent von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machten. 

Die Splitterparteien kamen in Langen 
auf einen Gesamtanteil von 1,8 Prozent, 
Frauen 0,4, NPD 0,7, ÖDP 0,3 und Patrio- 
ten 0,1 Prozent. 

Junger Radler 
schwer verletzt 

Schwere Verletzungen zog sich ein 
14jähriger Radler bei einem Verkehrsun- 
fall am Dienstagmittag auf der Darmstäd- 
ter Straße zu. Bei dem Unfall entstand au- 
ßerdem Sachschaden in Höhe von rund 
3500 Mark. 

Der Radler befuhr mit seinem Sportrad 
einen Feldweg und wollte nach rechts in 
die Darmstädter Straße einbiegen. Hier- 
bei achtete er offensichtlich nicht auf ei- 
nen Pkw, wurde von dem Fahrzeug erfaßt 
und zu Boden geschleudert. 

Bei MUcherzeugnissen 

auf hessische Herkunft achten 

Unterschiedlich hohe radioaktive Belastung 
„Hessische Verbraucher sollten beim 

Kauf von Milchprodukten auf deren Her- 
kunft achten." Dies empfahl Sozialmini- 
ster Armin Clauss bei der Vorlage seines 
wöchentlichen Strahlenmeßberichts. Wie 
Clauss mitteilte, seien die Milcherzeugnis- 
se aus hessischen Molkereien weitgehend 
unbelastet. Dagegen wiesen besondere 
südbayerischer Erzeugnisse erheblich hö- 
here Werte an radioaktivem Caesium auf. 
Erneut habe sich auch eine vergleichswei- 
se hohe Belastung von Milchpulver bestä- 
tigt. 

Nach wie vor gilt die Warnung vor tür- 
kischen Haselnüssen und türkischem Tee. 
Sozialminister Clauss betonte, daß er 
auch in dieser Woche seinen Strahlenmeß- 
bericht „pflichtgemäß Bundesumweltmi- 
nister Wallmann zur Zensur vorgelegt" 
habe. Dieser hatte den Bericht nach einem 
Tag Prüfung ohne Veränderungen mit al- 
len Empfehlungen und Bewertungen ge- 
nehmigt. 

Zwischen dem 15. und 20. Januar wur- 
den 243 Proben untereucht. Die Gesamt- 
zahl erhöhte sich damit auf 13 232. Die 
Untersuchung von Frischmilch aus nahe- 
zu alleiv hessischen Molkereien hat erge- 
ben, daß die radioaktive Belastung sich 
nicht weiter erhöht hat, sondern sogar 
leicht rückläufige Tendenzen aufweist. In 
52 Prozent der untersuchten Proben wur- 
de Caesium gefunden, der ermittelte 
Durchschnittswert lag bei sechs Bq/kg. 
Die höchsten gemessenen Werte lagen bei 
21 imd 20 Bq/kg. Ahnlich ist die Situation 
bei Ab-Hof-Milch. Der gefundene Höchst- 

wert lag bei 22 Bq/kg, der Durchschnitts- 
wert bei neun Bq/kg. Bei Vorzugsmilch 
war nur eine Probe belastet, und zwar mit 
zwölf Bq/kg. In Einzelproben Sterilmilch 
wurden sieben Bq/kg gefunden, in Einzel- 
proben H-Milch fand sich kein Caesium. 

Erneut wurde auch ein größeres Kontin- 
gent von Buttermilchproben untereucht. 
In 2/3 wurde Caesium nachgewiesen, der 
Höchstwert betrug 22 Bq/kg, der Durch- 
schnittswert acht Bq/kg. Im Vergleich da- 
zu war Buttermilch aus Südbayem dop- 
pelt so hoch belastet, und zwar mit Werten 
von 44 und 43 Bq/kg. 

Die untereuchten Milcherzeugnisse aus 
hessischen Molkereien waren zu 82 Pro- 
zent unbelastet. In den übrigen Proben 
wurde ein Höchstwert von 24 Bq/kg ge- 
messen. Im Vergleich dazu wiu-den Jog- 
hurte und Kefir aus südbayerischer Her- 
stellung untereucht, die maximal Werte 
von 91, 83 und 59 Bq/kg aufwiesen. Hessi- 
schen Verbrauchern wird daher empfoh- 
len, beim Kauf von Joghurt und Kefir auf 
die Herkunft zu achten. 

Erneut bestätigte sich die vergleichs- 
weise hohe Belastung von Milchpulver. 
Die aus hessischen Molkereien stammen- 
den Proben waren ohne Ausnahme bela- 
stet, und zwar mit maximal 381 Bq/kg. 
Die nächsten Werte lagen bei 376, 342 und 
321 Bq/kg. Das Milchpulver wird vor der 
Verwendung mit neun bis zehn Teilen 
Wasser verdünnt, so daß sich die radioak- 
tive Belastung entsprechend vermindert. 
Trotz der Verdünnung liegen die Werte in 
der Regel deutlich höher als bei der aus 
Hessen stammenden Frischmilch. 

So wie in diesem Wahllokal sah es oft aus: mehr Wahlhelfer als Wähler. Entsprechend 
gering war die Wahlbeteiligung. 

Dr. Klaus Lippold direkt gewählt 
Zum zweiten Mal gelang es dem Christ- 

demokraten Dr. Klaus Lippold, als direkt 
gewählter Abgeordneter des Wahlkreises 
142 (Stadt und Teile des Kreises Offen- 
bach) in den Bundestag einzuziehen. Er er- 
hielt 47,6 Prozent der abgegebenen Erst- 
stimmen. Bei der letzten Wahl hatte er 
48,6 Prozent auf sich vereinigen können. 

Lippold zeigte sich erfreut über den Er- 
folg und bezeichnete die erneute Berufung 
als Verpflichtung, den seitherigen Kurs 
fortzusetzen und wie bisher engagiert in 

Die radioaktive Belastung von Fleisch 
hat sich nicht verändert. In 35 Prozent der 
untereuchten Proben wurde Caesium 
nicht nachgewiesen. In den übrigen Pro- 
ben lagen die gefundenen Höchstwerte bei 
55, 48 und 37 Bq/kg. Der Durchschnitts- 
wert belief sich auf 15 Bq/kg. Untereuch- 
tes Schaffleisch wies Belastungen von 87, 
37 und 14 Bq/kg auf. Bei Kalbfleisch la- 
gen die Werte bei 42, 11 und 7 Bq/kg, bei 
Schweinefleisch betrug die Höchstmarke 
42 Bq/kg, die nächsten Werte lagen bei 34 
und 8 Bq/kg. Bei Lammfleisch fand sich 
eine Belastung von 7 Bq/kg, Hähnchen- 
fleisch war unbelastet. 

Die untereuchten Proben von Reh- und 
Hirschfleisch weisen auf eine deutlich ab- 
nehmende Tendenz der radioaktiven Be- 
lastung hin. Bei Hirechfleisch lag der ge- 
fundene Höchstwert bei 18 Bq/kg, bei 
Rehfleisch wurden 22 Bq/kg gemessen. 
Dagegen war Wildschweinfleisch mit 171 
Bq/kg beziehungsweise 107 Bq/kg bela- 
stet. Bei Fleisch von Feldhasen wurde ein 
Wert von sieben Bq/kg gemessen. Eine 
Einzelprobe Forelle aus einem stehenden 
Gewässer (Regenwasser) war mit 163 
Bq/kg belastet. 

Haselnüsse, die vorwiegend aus der 
Türkei stammen, weisen noch immer er- 
hebliche radioaktive Belastungen auf. In 
allen untersuchten Proben wurde Caesi- 
um nachgewiesen, und zwar in einem 
Spektrum zwischen 93 und 493 Bq/kg. Er- 
neut mußte schwarzer Tee aus der Türkei 
aus dem Handel genommen werden, weil 
die untereuchten Proben den von der EG 
festgesetzten Grenzwert von 600 Bq/kg 
deutlich überschritten. Türkischer Tee der 
Marke „Cay Cicegi" wies eine Belastung 
von 30 392 Bq/kg auf. Türkischer Tee der 
Marke „Kameya Extra" war mit 6351 
Bq/kg belastet. Die Ware wurde sicherge- 
stellt. 

Zwei Führerscheine 
beschlagnahmt 

Zwei Leichtverletzte und Sach- 
schaden in Höhe von rund 10 000 
Mark forderte ein Verkehreunfall 
am Mittwochabend auf der Garten- 
straße in Langen. 

Ein Pkw-Lenker war auf der Gar- 
tenstraße, aus Richtung Luther- 
platz kommend, unterwegs. Nach 
einer leichten Linkskurve kam er, 
vermutlich infolge überhöhter Ge- 
schwindigkeit, mit seinem Fahr-1 
zeug ins Schleudern und prallte ge- 
gen eine Hausmauer. Dem 34jähri- 
gen Fahrer wurde eine Blutprobe 
entnommen, sein Führerechein be- 
schlagnahmt. 

Eine Katze soll nach seinen Anga- 
ben einem Pkw-Fahrer ,,über den 
Weg" gelaufen sein, als er in der 
Nacht zum Dormeretag auf der 
Ostendstraße in Egelsbach fuhr. 
Um dem Tier auszuweichen, zog er 
sein Fahrzeug nach links und 
rammte dabei einen geparkten 
Pkw. Es entstand Sachschaden in 
Höhe von rund 4000 Mark. Nach ei- 
ner Blutentnahme wurde der Füh- 
rerschein des 23jährigen Fahrere 
ebenfalls beschlagnahmt. 

den Bereichen Umwelt, Beschäftigung, 
Ausbildung und Renten zu arbeiten. Eine 
noch intensivere Arbeit strebt er mit den 
Vereinen und Organisationen in seinem 
Wahlkreis an. 

Der Kandidat der SPD, der Dietzenba- 
cher Bürgermeister Dr. Friedrich Keller, 
kam auf 37,6 Prozent der Erststimmen 
imd erreichte sein Ziel nicht. Bei der letz- 
ten Bundestagswahl im Jahre 1983 hatte 
der damalige Kandidat Dr. Walter Buck- 
pesch einen Anteil von 43,4 Prozent der 
Eretstimmen auf sich vereinigt. 

Der Kandidat der FDP, Ulrich Mayer, 
erhielt 4,7 Prozent der Eretstimmen, der 
Kandidat der Grünen, Hans-Georg Klau- 
er, kam auf 8,6 Prozent. 

Die Zahl der Zweitstimmen im Wahl- 
kreis 142 verteilen sich wie folgt: CDU 
43,1 Prozent (1983: 44,3), SPD 34,8 (1983: 
40,2), FDP 10,0 (1983: 8,1) und Grüne 10,7 
(1983: 6,8). Die übrigen Parteien kamen zu- 
sammen auf 1,3 Prozent, davon 0,7 Pro- 
zent NPD. 
„Salut" 
ist ausverkauft 

Andrfe Hellers „Salut — für letzte Kön- 
ner aussterbender Künste des Varietes" 
am Samstag, dem 31. Januar, um 20.00 
Uhr in der Langener Stadthalle ist ausver- 
kauft. 

Wer jetzt noch auf ein Wiederentdecken 
traditionsreicher Spezialitäten aus der 
Welt des Varietes aus ist, kann höchstens 
hoffen, daß am Vera^istaltungstag nicht 
alle vorbestellten Karten an der Abend- 
kasse der Stadthalle (Telefon 20 31 46) ab- 
geholt werden. 

Behindertenfreizeiten 
Auch 1987 bietet Her Kreis Offenbach 

wieder Freizeiten für Behinderte an. Ei- 
nen entsprechenden Beschluß hat der 
Kreisausschuß in seiner letzten Sitzung 
gefaßt. Insgesamt erhalten 80 Teilnehmer 
die Möglichkeit zu einer Sommerfreizeit. 

Parlamentarische 

Winterpause beendet 

Nach der Winterpause gehen die Parla- 
mentarier mit frischem Schwung wieder 
an die Arbeit. In dieser Woche finden 
gleich zwei Ausschußsitzungen statt. Am 
Mittwoch, dem 28. Januar, tagt der Aus- 
schuß für Umweltschutz, und am Don- 
neretag, dem 29. Januar, kommt der Bau- 
ausschuß zusammen. Beide Sitzungen 
sind öffentlich, finden im Sitzungssaal des 
Rathauses statt und beginnen um 19.30 
Uhr. 

Im Mittelpunkt der Beratungen am 
Mittwoch stehen Verhandlungen der 
Stadt mit der Nassauischen Heimstätte 
wegen einer Begrünung der Südlichen 
Ringstraße. Die Grünen haben in einem 
Antrag darauf aufmerksam gemacht, daß 
durch die Heimstätte immer mehr Bäume 
in dem genaimten Bereich beseitigt und 
nicht durch Neuanpflanzungen ereetzt 

würden. Das Gelände wirke dadurch leer 
und langweilig. 

Außerdem geht es um einen CDU- 
Antrag, der die Einrichtung eines VHS- 
Kurees über „Kosten- und umweltbewuß- 
te Nutzung von Wasser und Energie" vor- 
sieht. 

In der Sitzung des Bauausschusses am 
Donnerstag geht es unter anderem um den 
Bebauungsplan „Untere Bahnstraße", um 
den Bebauungs- und Landschaftsplan 
„Am Leukertsweg (Südseite)" und um ei- 
nen Sachstandsbericht zur Nordumge- 
hung. 

Sechser im Lotto 
• hoben wir keine, doch nruC einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 
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Schulanfänger 

werden angemeldet 

Nach dem Hessischen Schulpflichtge- 
setz beginnt für alle Kinder, die bis 30. Ju- 
ni 1987 das sechste Lebensjahr vollendet 
haben, die Schulpflicht zu Beginn des 
Schuljahres 1987/88. Kinder die in der 
Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1987 
sechs Jahre alt werden, können auf 
schriftlichen Antrag der Erziehungsbe- 
rechtigten aufgenommen werden. Voraus- 
setzung dafür ist die für den Schulbesuch 
erforderliche Reife. Antragsformulare 
gibt es bei der zuständigen Schulleitung 
bei der Anmeldung. 

Die Kinder sind in dem Schulbezirk, in 
dem sie wohnen, anzumelden. Die zustän- 
digen Schulbezirksgrenzen sind unten 
aufgeführt. Es wird gebeten, zur Anmel- 
dung das Kind sowie Familienstammbuch 
oder Geburtsurkunde mitzubringen. 
• Die Anmeldung findet für alle Langener 
Grundschulen am Mittwoch, dem 4. Fe- 
bruar und Donnerstag, dem 5. Februar, in 
der Zeit von 8.00 bis 11.30 Uhr statt. Die El- 
tern oder Erziehungsberechtigten werden 
gebeten, die Termine unbedingt einzuhal- 
ten. , 

Für die Anmeldung gilt folgende Schul- 
bezi rkseinteilung: 

Albert-Schweitzer-Schule: Alle westlich 
der Main-Neckar-Bahn gelegenen Stra- 
ßen. 

Geschwister-Scholl-Schule: Südöstli- 
ches Stadtgebiet. Alle östlich der Mühl- 

straße gelegenen Straßen, nördlich be- 
grenzt durch die südlich der RheinstraJle 
(einschließlich) und Wassergasse gelege- 
nen Straßen sowie Ober- und Fahrgasse 
und Teichstraße beidseitig. 

Ludwig-Erk-Schule: Mittleres Stadtge- 
biet, begrenzt im Westen durch die Main- 
Neckar-Bahn, im Osten durch die Mühl- 
straße (einschließlich). Ab Lutherplatz 
verläuft die Grenze entlang der Garten- 
straße bis zur Nordendstraße, sodann 
nach Norden entlang der Nordendstraße. 
Zum Schulbezirk gehören auch die Häuser 
des Teilstücks Gartenstraße von Ecke 
Heinrichstraße bis Ecke Nordendstraße 
sowie die Nordendstraße beidseitig. 

Wallschule: Nordöstliches Stadtgebiet, 
begrenzt im Westen durch die Nordend- 
straße. Die südliche Grenze verläuft ab 
Ecke Nordendstraße/Gartenstraße ost- 
wärts entlang der Gartenstraße, der 
Rheinstraße, der Wassergasse, der Ober- 
gasse und der Teichstraße. Nicht in den 
Schulbezirk eingeschlossen sind die Häu- 
ser in der Nordendstraße, Teichstraße, 
Obergasse, Fahrgasse und des Teilstücks 
der Gartenstraße, das von Ecke Heinrich- 
straße bis Ecke Nordendstraße reicht: ein- 
geschlossen jedoch sind die Häuser in der 
Wassergasse, im Teilstück Rheinstraße 
(bis Wassergasse) und im Teilstück Gar- 
tenstraße, das von Lutherplatz bis Ecke 
Heinrichstraße. 

Dirigentenhonorare 

statt Stadtmusiker 

Die NEV-Fraktion hat einen Antrag an 
die Stadtverordnetenversammlung ge- 
richtet, wonach den in Langen ansässigen 
musiktreibenden Vereinen (Musik- und 
Gesangvereine), die einen Übungs- und 
Ausbildungsbetrieb unterhalten, ein Zu- 
schuß zur Abdeckung ihrer Obungsleiter- 
und Dirigentenhonorare gewährt werden 
soll. 

Der Magistrat soll beauftragt werden, 
einen Verteilungsschlüssel aufzustellen. 
Die Kulturkommission sei an den Bera- 
tungen zu beteiligen und der Stadtverord- 
netenversammlung noch in diesem Jahre 
zu berichten. 

In ihrer Begründung weisen die Antrag- 
steller auf den Stadtverordnetenbeschluß 
vom 4. Dezember hin, wonach die Schaf- 
fung einer Stelle eines Stadtmusikers/ 
musikerin geprüft werden soll. Die NEV 
habe sich diesem Beschluß nicht ange- 
schlossen, und halte es für dienlicher, die 
hierfür benötigten Haushaltsmittel den in 
Langen aktiv Musiktreibenden zugute 
kommen zu lassen. Damit fördere man 
viele Stadtmusiker (Jugendliche und Er- 
wachsene) auf breiter Ebene. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem. liegt eine Beilage der 
,,Firma Praktiker", Egelsbach. bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Langen hat jetzt eine Frauenbeauftragte 

Annerose Gebhardt kennt schon die Rathausluft 
Die sogenannte Gleichstellungsstelle — 

neugeschaffen im Langener Rathaus — ist 
seit Anfang des Jahres auf einen Magi- 
stratsbeschluß hin besetzt worden. Den 
Posten einer Frauenbeauftragten hat seit 
dieser Zeit die Diplom-Sozialarbeiterin 
und Pädagogin Annerose CJebhardt inne. 
Damit sei unverzüglich eine Entscheidung 
um die Besetzung dieser Stelle geschaffen 
worden, sagte Bürgermeister Kreiling. 
Besonders begrüßte es der Bürgermeister, 
daß die Frauenbeauftragte „aus den eige- 
nen Reihen" kommt. 

Annerose Gebhardt versah seit 1983 den 
Posten einer Sachbearbeiterin für die Be- 
lange ausländischer Mitbürger im Rat- 
haus. Bereits Ende 1985 hatte sie münd- 
lich und schriftlich ihr Interesse bekun- 
det, die schwierige und verantwortungs- 
volle Aufgabe der Frauenbeauftragten zu 
übernehmen. 

Die Erwartungen an sie stellen sich in 
der Stellenausschreibung folgendermaßen 
dar: Die Frauenbeauftragt soll darauf 
hinarbeiten, das Gleichheitsgebot des 
Grundgesetzes zu verwirklichen, der Dis- 
kriminierung von Frauen entgegenzuwir- 
ken und der noch immer vorhandenen Be- 
nachteiligimg der deutschen und ausländi- 
schen Frauen durch geeignete Lösungs- 
möglichkeiten zu begegnen. Dazu gehört 
eine weitgehende Eigenständigkeit der 
Frauenbeauftragten innerhalb der Ver- 
waltung. 

Zu den Aufgabenbereichen gehören ins- 
besondere die Durchführung von regelmä- 
ßigen Sprechstunden für Bürger und Bür- 
gerinnen, Hilfestellung für ratsuchende 
Bürger und Bürgerinnen in Zusammenar- 
beit mit Verwaltungsstellen und ve-.'schie- 
denen Beratungsstellen, Durchführung 
von Informationsveranstaltungen arbeits- 
rechtlicher, sozialer und kultureller The- 
matik, Kontaktpflege zu Verbänden, Ge- 
werkschaften, Betriebs- und Personalrä- 
ten, Unternehmen und allen gesellschaft- 

Keservisten haben 
Hauptversammlung 

Die Reservistenmannschaft Dreieich 
führt am 30. Januar ihre Jahreshauptver- 
sammlung durch. Diese findet ab 20 Uhr 
im Clubraum I der Langener Stadthalle 
statt. 

aBen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die ititer als 75 Jahre sind. 

lieh relevanten Gruppen und Einrichtun- 
gen mit Ziel, die Situation der Frauen 
durch Vermittlungsbemühungen zu ver- 
bessern, Erstellung eines Frauenberich- 
tes in Form einer Analyse der Situation 
der Langener. 

Aimerose (3ebhardt (36) stammt aus der 
Nähe von Bebra, ist verheiratet und hat 
ein Kind. Sie studierte im zweiten Bil- 
dungsweg an der Gesamthochschule Kas- 
sel, war vorher Hauswirtschaftsleiterin 
an einem Kasseler Internat, setzte ein 
Jahr lang ihr Studium in den USA fort 
und war dort in einer Frauenbewegung 
aktiv. Für ihre Diplomarbeit erhielt sie 
den „Marie-Baum-Preis". Im Jahre 1983 
kam sie nach Langen, wo sie unter 186 Be- 
werberinnen und Bewerbern die Stelle im 
Sozialamt erhielt. Künftig ist sie im Lan- 
gener Rathaus täglich (außer samstags 
und sonntags) von 8 bis 12 Uhr im zweiten 
Stock, Zimmer 221 (Tel. 203—142) zu errei- 
chen. 

Zur Zeit ist sie noch damit beschäftigt, 
verschiedenes Material zu sichten. Erste 
Kontakte zu Langener I'rauengruppen 
und Vereinen mit einem gewissen Pro- 
zentsatz weiblicher Mitglieder sollen ge- 
knüpft werden. 
Auf ihrer Prioritätenliste steht auch eine 
Statistik über die Langener Verwaltung. 
Festgestellt werden soll, auf welchen Po- 
sten Frauen arbeiten, wie lemge sie das 
schon tun und in welche Gehaltsgruppe 
sie eingestuft sind. 

Annerose Gebhardt betonte, daß sie 
nich'.s über's Knie brechen wolle. Mit Ra- 

Rock'n-RoU-Tanzgruppe 
sucht Nachwuchs 

Die Rock'n-Roll-Tanzgruppe des TV 
Langen möchte sich vergrößern und hofft 
auf weitere Tanzbegeisterte. Auch ohne 
T;mzpartn ,r ist jeder bei den Übungs- 
nachmittagen herzlich willkommen. Eine 
Altersgrenze gibt es nicht. 

CJeübt wird jeden Freitag von 1^.15 bis 
17.45 Uhr im Musikpavillon der Langener 
Dreieich-Schule. 

dikalität sei nichts zu erreichen. Mit Fak- 
ten wolle sie das Bewußtsein der männli- 
chen Kollegen nach und nach zu mehr Ge- 
meinsamkeit hin beeinflussen. 

Selbstverständlich wird die Langener 
Frauenbeauftragte nicht nur für die Kol- 
leginnen aus der Verwaltung da sein. 
Auch alle anderen Bürgerirmen körmen 
sich mit ihren Problemen an Annerose 
Gebhardt wenden. In Kürze wird sie eine 
regelmäßige Sprechstunde, voraussicht- 
lich eiruTial in der Woche, einführen. Im 
übrigen steht sie nach Vereinbarung zu 
Gesprächen bereit. Geplant ist auch eine 
Abendsprechstunde für Berufstätige. 

Das ist Annerose Gebhardt, die neue 
Frauenbeauftragte der Stadt Langen im 
Rathaus. 

Die Kriminalpolizei rit: 

Prüfen Sie 

Nebenverdienst- 

angebotegenau, 

bevor Sie darauf 

eingeben. 
Seien Sie besonders miß- 
trauisch, wenn Sie erst mal 
Geld zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie 
Geld verdienen 
können. 

Wir wollen, 
daBSie sicher leben. Ihre Polizei. 
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Steuern sparen 
mit dem „Steuerblock 
1987" 

Keiner zahlt gern mehr Steuern als er 
muß, und doch tun es viele. Denn wer 
weiß schon so genau, was alles absetzbar 
ist; und wer hat nicht schon einen absetz- 
baren Posten bei der Steuererklärung ver- 
gessen. Da hilft der Steuerblock der Lan- 
gener Volksbank, den es jetzt bei allen Ge- 
schäftsstellen gibt. 

Der Steuerblock enthält Hinweise, Vor- 
drucke und Bescheinigungen fürs Finanz- 
amt, damit man alles auflisten kann und 
keinen Betrag vergißt. Er ist gegen eine 
Schutzgebühr von fünf Mark, die steuer- 
lich absetzbar ist, zu erhalten. 

Mit diesem Service für Kunden und 
Nichtkunden will die Langener Volks- 
bank mithelfen, daß t beitnehmer Steu- 
ern sparen. Denn ersp rte Steuern sind 
Geld zum Sparen. Dazu Metet die Bank 
ihre Beratung an, ebenso zu Geld- und 
Vermögensfragen, die mit der Steuer zu- 
sammenhängen. 

Blickfanginäßige 

Preisgegenüberstelhing 

nicht mehr erlaubt 
Vergeblich werden in diesem Winter- 

schlußverkauf die Verbraucher,,durchge- 
strichene" Preise in den Anzeigen und 
Schaufenstern suchen. Nach dem geänder- 
ten Gesetz gegen den unlauteren Wettbe- 
werb (UWG) sind solche „blickfangmäßi- 
gen" Preisgegenüberstellungen nicht 
mehr erlaubt. 

Während sich die Händler in Zukunft 
streiten mögen, was unter blickfangmä- 
ßig zu verstehen ist, vermuten die Vertre- 
ter der Verbraucherverbände, daß die 
Käufer auf diese Neuerung sauer reagie- 
ren werden. Sie haben diese gesetzliche 
Regelung deshalb kritisiert. Der Verbrau- 
cher soll zwar nach dem Willen des (Gesetz- 
gebers vor irreführenden Praktiken mit 
„Mondpreisen" geschützt werden. In dem 
Mißbrauch mit „Mondpreisen", d.h. mit 
Preisen, die so hoch kalkuliert sind, daß 
eine Ware zu diesem Wert auf dem Markt 
nicht absetzbar ist, sehen die Verbrau- 
chervertreter das kleinere Übel, das auch 
nur in einigen Branchen noch besonders 
stark Usus ist. Vielmehr glauben sie, daß 
dem Käufer eine zur Gewohnheit gewor- 
dene Orientierungshilfe genommen wird. 

''. .i Ein schwacher Trost bleibt, den Ver- 
brauchern: Preisgegenüberstellungen auf 
den Warenetiketten sind weiterhin mög- 
lich. Dieser Vergleich ist aber sehr mühe- 
voll und zeitaufwendig und zwingt den In- 
teressenten, den Laden zu betreten. Er 
kann dann, was manchen Kunden unange- 
nehm ist, vom Verkäufer in ein Verkaufs- 
gespräch verwickelt und zu unüberlegtem 
Kauf verleitet werden. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen gibt 
den Rat, trotz größerer Mühe, die Preise in 
verschiedenen Geschäften zu vergleichen. 
Große Sprüche wie „Preisknüller" und 
„Super-Niedrigpreise" sagten noch nichts 

aus über die Preiswürdigkeit und Quali- 
tät einer Ware. 

Die Kassenzettel sollten aufbewahrt 
werden, derm auch eine Ausverkaufswa- 
re, die normalerweise vom Umtausch aus- 
geschlossen ist, kann reklamiert werden, 
wenn sie Mängel hat, auf die nicht hinge- 
wiesen wurde. Bei Textilien sollte auf die 
Pflegekennzeichnung und das Material ge- 
achtet werden, denn was nützt das schön- 
ste Modell, wenn es nicht zu reinigen ist. 

TWWOTOPost 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3; 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2; 
Jackpot 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN ■ 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES TT 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

9 x 809 565,40 Mat1( 
59 X 61 746,50 Mark 

2 554 X 4 279,20 Mark 
111 195 X 98,20 Mark 

1 868 257 X 8,40 Mark 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

Ix 194 016,70 Mark 
' unbesabt 

64 672,25 Mark 
39 X 7 462,10 Mark 

2 746 X 105,90 Mark 
49 183 X 9,20 Mark 

Elferwette 
Klasse 1; 3x 110 240,00 Mark 
Klasse 2; 135 x 2 449,70 Mark 
Klasse 3; 1 315 x 251,40 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 138 x 89,70 Mark 
Klasse 2: 362 x 34,10 Mark 

Rennen B 
Klasse 1: 30 x 426,80 Mark 
Klasse 2: 28 x 426,80 Mark 
Komblnationsgewinn: 

1 X/ 34 684,60 Mark 
„Spiel 77" (Samstag) 

Klaßse 1: Super 7 unbesetzt 
Jackpot 1 206 146,20 Mark 
Klasse 2: 6x 155 555,40 Mark 
Klasse 3: 39 x 15 555,40 Mark 
Klasse 4: 649 x 1 555,40 Mark 
Klasse 5: 6 544 x 155,40 Mark 
Klasse 6: 65 711 x 15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Jeder vierte ist Mitglied einer Volksbank 
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o Im Bereich Mainzer Straße/ 
Bomgartenstraße in Offenthal kam es am 
Dienstagnachmittag, gegen 16.40 Uhr, 
zum Zusammenstoß zweier Fahrzeuge, 
wodurch ein Sachschaden In Höhe von 
rund 9000 Mark entstanden ist. Personen 
wurden nicht verletzt. 

Da beide Unfallbeteiligte über die Un- 
fallursache beziehungsweise die Schal- 
tung der Ampelanlage unterschiedliche 
Darstellungen geben, werden eventuelle 
Unfallzeugen, insbesondere eine junge 
Frau, die am Fußgängerüberweg gestan- 
den haben soll, gebeten, sich mit der Poli- 
zei Dreieich (Telefon 0 61 03/6 10 20) in 
Verbindung zu setzen. 

Beim Überholen 
geschleudert 

d Sachschaden in Höhe von rund 15 000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der 
sich am Dienstagmorgen auf der Frank- 
furter Straße in Sprendlingen ereignete. 
Personen wurden nicht verletzt. 

Ein Pkw-Fahrer wollte ein anderes 
Fahrzeug überholen, kam beim Beschleu- 
nigen des Wagens auf der rutschigen Fahr- 
bahn ins Schleudern, kollidierte mit ei- 
nem Pkw und schob diesen noch auf ein 
weiteres Fahrzeug. 

In einer gemeinsamen Pressekonferenz 
berichteten die zwölf Volks- imd Raiffei- 
senbanken des Landkreises Offenbach, 
darunter die Volksbank Dreieich, die Lan- 
gener Volksbank und die Volksbank 
Egelsbach, von einer erfreulichen Ent- 
wicklung. Ziel dieser gemeinsamen Ak- 
tion sollte es sein, das wirtschaftliche Ge- 
wicht sowie die Sach- und Fachkompetenz 
dieser Bankengruppe einer breiten Öf- 
fentlichkeit mitzuteilen. 

Wenig bekaimt sei den Bürgern die Be- 
deutung und die Stärke der Volks- und 
Raiffeisenbanken im Landkreis in Koope- 
ration mit den großen Verbunduntemeh- 
men, da der einzelne Bürger meist nur mit 
der örtlich tätigen Bank zu tun habe, was 
aufgrund der dezentralen Struktur der 
Gruppe verständlich sei. 

Dabei habe die Gruppe im Jahre 1986 ei- 
nen Gesamtumsatz von 39 Milliarden 
Mark aufzuweisen, was einer Steigerung 
gegenüber dem Voijahr von über zehn 
Prozent gleichkomme, und habe ein Bi- 
lanzvolumen von mehr als 2,8 Milliarden 
Mark erreicht. 

Mit einer Zahl von rund 238 000 Kunden 
und 451 000 Konten befinde man sich 
ebenfalls in steigender Tendenz, und 
wenn man berücksichtige, daß von den 
rund 295 000 Bürgern des Landkreises Of- 
fenbach mehr als 70 000 Mitglied einer 
Volks- oder Raiffeisenbank seien, so kom- 
me man zu dem Ergebnis, daß jeder vierte 
Kreisbüreer Anteilseigner sei und rund 80 

Prozent der Bürger zu den Kunden der 
Volks- und Raiffeisenbanken zählten. 

Die zwölf Banken der Gruppe unterhal- 
ten im Landkreis Offenbach insgesamt 83 
Bankstellen, so daß ein raumdecksndes 
Serviceangebot vorhanden ist. Elf Geld- 
automaten waren zum Ende des abgelau- 
fenen Jahres in Betrieb, an denen im Jah- 
re 1986 insgesamt 196 000 Auszahlungen in 
einer Gesamthöhe von 53 Millionen Mark 
vorgenommen wurden, das waren 80 Pro- 
zent mehr als im Jahr zuvor. 

In den genaimten Bankstellen waren 
zum 31. Dezember 1986 insgesamt 875 Per- 
sonen beschäftigt, darunter 134 Auszubil- 
dende, was auch einen bedeutenden Fak- 
tor auf dem Arbeitsmarkt darstellt. Auch 
im Jahre 1987 sollen wieder 44 Auszubil- 
dende eingestellt werden. 

Die Entwicklung der Kundeneinlagen 
wurde als zufriedenstellend bezeichnet. 
Sie erhöhten sich im vergangenen Jahr 
um 150 Millionen auf nunmehr 2,4 Milliar- 
den Mark, was einem Zuwachs von 6,68 
Prozent entspricht. Erfreulich wurde be- 
merkt, daß sich das Sparkapital um 102 
Millionen auf 1,7 Milliarden erhöht habe. 
Im Berichtszeitraum konnten den Kunden 
für insgesamt 78,6 Millionen Mark Zinsen 
gutgebracht werden. 

Auch das Kreditvolumen konnte um 
rund 70 Millionen auf 1,7 Milliarden aus- 
geweitet werden, wobei sich die kurz- und 
mittelfristigen Ausleihungen verminder- 

ten, die langfristigen Darlehen dagegen 
zugenommen haben. Insgesamt wurden 
15 000 Kreditanträge mit einem Volumen 
von 529 Millionen Mark beantragt und ge- 
nehmigt. 

Mit einer Zunahme von 412 Kundende- 
pots auf mehr als 12 000 Depotkonten er- 
reichte der Kurswert dieser Depots eine 
Höhe von rund 300 Millionen. Damit sind 
den Volks- und Raiffeisenbanken im 
Landkreis Offenbach zusammen mit den 
Einlagen rund 2,7 Milliarden Mark an 
Kundengeldem anvertraut. 

Das Auslandsgeschäft erfuhr eine Stei- 
gerung um knapp zehn Prozent und er- 
reichte eine Höhe von 343 Millionen Mark, 
ein Beweis dafür, daß vornehmlich die 
mittelständische Industrie weltweit tätig 
ist. 

Für die Verbundpartner wurden im 
Jahr 1986 insgesamt 1400 Bausparverträge 
mit einer Summe von 64 Millionen und 
7250 Versicherungen mit einer Summe 
von 37 Millionen vermittelt. 

In einem allgemeinen Ausblick wurde 
hervorgehoben, daß Volks- und Raiffei- 
senbanken nicht nur für den Mittfelstand 
da seien, sondern als Teil von ihm eine 
ganz andere Philosophie zu vertreten hät- 
ten als Großbanken oder öffentlich-recht- 
liche Unternehmen. Sie kötmten bei- 
spielsweise schneller als andere Marktni- 
schen erkennen, und seien beweglich ge- 
nug, sie fixer zu nutzen. Da die Entschei- 
dungswege kurz seien, falle es leichter, 
sich Veränderungen anzupassen. 
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Kulturpreis für zwei bildende Künstler 

Auf ein neues 
Die Bundestagswahl ist vorüber, 

die Würfel sind gefallen: es bleibt al- 
les beim alten. Zwar haben die Koali- 
tionspartner insgesamt gesehen an 
Gewicht eingebüßt und müssen künf- 
tig mit einer knapperen Mehrheit 
auskommen, doch erlitt auch der grö- 
ßere der Oppositionspartner Einbu- 
ßen. 

Der Trend ging diesmal zu den klei- 
nen Parteien, und sowohl die Libera- 
len als auch die Grünen können sich 
als die eigentlichen Sieger dieser 
Wahl bezeichnen. 

In den nächsten Tagen und Wochen 
werden sich nun die Wahlstrategen 
und Verantwortlichen in den Partei- 
zentralen Gedanken machen, warum 
diese Wahl so ganz anders ausging, 
als man es eigentlich erwartet hatte 
und wie es die Meinungsforschungs- 
institute prognostiziert hatten. 

Da war offensichtlich schon alles 
klar gewesen, zwischen den Zeilen 
schaute mitunter sogar eine absolute 
Mehrheit durch, und es hatte den An- 
schein, als sei die Wahl schon vor dem 
Wahltag entschieden gewesen. 

So etwas macht sicher, aber auch 
bequem. „Es wird schon werden" 
mögen viele gedacht haben, was dann 
zu, dem Entschluß führte, nicht zur 
Wahlurne zu gehen, da es „auf meine 
Stimme ja doch nicht ankommt". Si- 
cher ist dadurch ein gewisser Pro- 
zentsatz der den großen Parteien ver- 
lorengegangenen Stimmen zu erklä- 
ren. Es wäre aber sicher zu einfach, es 
nur diesem Umstand zuzuschreiben; 
und richtig wäre es sicher ebenfalls 
nicht. 

Eine gewisse Wahlverdrossenheit 
ist unverkennbar, und die Ereignisse 
von Tschernobyl und die Rheinver- 
giftungen haben sicher mitgeholfen, 
ein wenig über den Wohlstand hinaus 
zu denken. 

Es wäre schön, wenn die verant- 
wortlichen Politiker aus allem eine 
Lehre ziehen würden. Im Herbst ste- 
hen die Landtagswahlen in Hessen 
bevor. Es gibt noch viel zu tun- War- 
ten .wir's ab. Wir, die Wähler, ob et- 
was und was getan wird, die Politi- 
ker, bis die Wahllokale schließen. 
Denn vorher ist überhaupt nichts be- 
stimmt. 

Repräsentatives künstlerisches Schaffen gewürdigt 
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Rollenoffset 
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Zum neunten Male wurde am Donners- 
tagabend im vollbesetzten Sitzungssaal 
des Langener Rathauses der Kulturförde- 
rungspreis der Stadt Langen vergeben. 
Die Wahl der Jury fiel in diesem Jahr auf 
zwei bildende Künstler, die den mit 3000 
Mark dotierten Preis zu gleichen Teilen 
entgegennehmen konnten: Günther 
Desch und Eginhard Schick. 

Beiden Künstlern, die bereits durch 
Ausstellungen und durch ihre Tätigkeit 
als Dozenten an der Langener Volkshoch- 
schule bekannt geworden sind, beschei- 
nigte Bürgermeister Hans Kreiling in sei- 
ner Laudatio große Verdienste um das 
künstlerische Image der Stadt. 

Die abstrakten Werke von Desch zeich- 
neten sich durch ,,spannungsvolle Anti 
thetik" aus, erklärte Kreiling. „In seinen 
gegenstandsfreien Radierungen wider- 
streiten Form und Antiform und verlei- 
hen den Arbeiten damit ihren unverwech- 
selbaren Charakter. Punkte, Linien, Flä- 
chen und Farben, dargestellt mit Hilfe der 
vielfältigen Techniken des künstlerischen 
Tiefdrucks sprechen ihre eigene Sprache" 
schilderte der Bürgermeister das Wesen 
der Desch'schen Arbeit, mit denen der 
Künstler die Darstellung gegenständli- 
cher Motive überwinden wolle. 

Im Gegensatz dazu seien die Darstellun- 
gen von Eginhard Schick minutiös durch- 
gearbeitet und von seltener Akribie. Man 
spüre förmlich Licht und Luft, die aus den 
Landschaftsbildem atme. 

Im Anschluß an die Preisverleihung ga- 
ben die beiden Künstler einen Einblick in 
ihre Arbeiten. Schick bezeichnete die von 
ihm bevorzugte Aquarelltechnik als die 

lebhafteste und poetischste Malweise, die 
jedoch voraussetze, daß man Farbe und 
Pinsel beherrsche. 

Man beließ es freilich nicht bei der wört- 
lichen Schilderung, sondern eröffnete 

Frontal- 
zusammenstoß 

Zwei Leichtverletzte und Sach- 
schaden in Höhe von rund 13 000 
Mark forderte ein Frontalzusam- 
menstoß am Mittwochmorgen auf 
der Mitteldicker Allee. 

Ein in Richtung Langen fahren- 
der Pkw-Lenker wich etwa 400 Me- 
ter nach der Tunnelröhre einem 
Wild aus, kam dabei auf die Gegen- 
fahrbahn imd stieß frontal mit ei- 
nem entgegenkommenden Wagen 
zusammen. Beide Fahrzeuglenker 
wurden leicht verletzt. 

gleichzeitig eine Ausstellung mit Werken 
der beiden Künstler im Rathausfoyer, bei 
der sich die Besucher ein eindrucksvolles 
Bild machen konnten. Die Ausstellung ist 
während der Öffnungszeiten des Rathau- 
ses bis zum 13. Februar im kleinen Sit- 
zungssaal zu sehen. 

Filmnacht 
im „Grünen Gump" 

Am Freitag, dem 30. Januar, findet im 
„Grünen Gump" eine Filnmacht statt. In 
Zusammenarbeit mit der Jugendpflege der 
Stadt Langen werden die Filme „Die 
Marx Brothers im Krieg", „Wehe wenn 
Schwarzenbeck kommt" und „Schlapp- 
schuß" gezeigt. Begirm der Veranstaltung 
ist um 19.00 Uhr, der Eintritt beträgt fünf 
Mark. 

Mehr Unfalltote 
auf Autobahnen 

Von einer unerfreulichen Tendenzwen- 
de im Unfallgeschehen auf den Autobah- 
nen im Rhein-Main-Gebiet spricht das 
Darmstädter Regierungspräsidium nach 
Auswertung der Statistik für das vergan- 
gene Jahr. Angestiegen sind nicht nur die 
Unfallzahlen (6989 gegenüber 6906 im 
Jahr 1985), sondern auch mehr Menschen 
starben oder erlitten Verletzungen. 

So waren es im vergangenen Jahr 69 
Menschen, die ihr Leben auf den Autobah- 
nen lassen mußten. Dies bedeutet im Ver- 
gleich zum Jahr 1985, wo 56 Personen töd- 
lich verunglückten, einen Anstieg um et- 
wa 23 Prozent. 

Aber auch die Zahl der Verletzten er- 
höhte sich. 1986 waren es 1831 Verkehrs- 
teilnehmer, die bei Unfällen zu Schaden 
kamen. Dies ist ein ca. 19prozentiger An- 
stieg gegenüber dem Jahr 1985, wo es 1533 
Verletzte gab. 

Der Monat mit den meisten Unfällen 
auf den Autobahnen im Regierungsbezirk 
Darmstadt war der September mit 756 
Unfällen. Die meisten Toten und Verletz- 
ten gab es hingegen im August, nämlich 
zehn Tote und 241 Verletzte. 

Bürgermeister Hans KreiUng mit den beiden Kulturpreisträgem für 1986 (v.l.) Günther 
Desch und Eginhard Schick. 

Morgen 
kommt „Figaro" 

In einer Co-Produktion mit den Ham- 
burger Kammerepielen von Ida Ehre zeigt 
das Tourneetheater Greve mit der Auffüh- 
rung von Beaumarchais Komödie „Der 
tolle Tag oder Figaros Hochzeit" am Mitt- 
woch, dem 28. Januar, um 20.00 Uhr in der 
Langener Stadthalle eine der erfolgreich- 
sten Komödien. 

Schon die erste Komödie von Beaumar- 
chais, der eigentlich Pierre August Caron 
hieß, wurde zu einem großen Erfolg. Die 
köstliche Geschichte um den schlauen Fi- 
garo „Der Barbier von Sevilla", 1772 ent- 
standen und 1775 uraufgeführt, diente als 
Libretto-Grundlage für Rossinis 1816 ur- 
aufgeführte Oper. Seine zweite Figaro- 
Geschichte „Der tolle Tag oder Figaros 
Hochzeit", 1781 entstanden und 1784 ur- 

aufgeführt, diente wiederum als Vorlage 
für das Libretto von Mozarts Oper „Figa- 
ros Hochzeit". 

Die drei- beziehungsweise vierjährige 
Verzögerung zwischen Entstehung und 
Aufführung des „Barbiers" beziehung.s- 
weise des „Figaros" erklärt sich aus den 
Aufführungsverboten des französischen 
Hofes, dem die Komödien zu viele boshaf- 
te Äußerungen über politische und soziale 
Mißstände enthielten, und der es nicht zu- 
lassen wollte, daß zum Beispiel in „Der 
tolle Tag oder Figaros Hochzeit" die privi- 
legierten Stände durch den Lakai Figaro 
lächerlich gemacht wurden. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich im Reisebüro 
am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). 
Die Abendkasse ist am 28. Januar ab 18.30 
Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Friedensgebet 
in der Liebfrauenkirche 

Auch im neuen Jahr wird das ,,Frie- 
densgebet in der Liebfrauenkirche" fort- 
gesetzt. Thema des am Mittwoch, dem 28. 
Januar, stattfindenden Gebetes um 20 
Uhr: „Frieden auf der Straße". Bewußt 
wurde dieses Thema gewählt, um auf die 
Gewalt auf den Straßen aufmerksam zu 
machen. Auf dem ,,Schlachtfeld Straße" 
gelten oft die gleichen Gesetzmäßigkei- 
ten, wie sie in unfriedlichen Zusammen- 
hängen menschlicher Konflikte vorkom- 
men. Gleichgültigkeit, Unvoreichtigkeit 
und Rücksichtslosigkeit sind Schuldfak- 
toren des Menschen, die einen erheblichen 
Teil der Unfälle hervorrufen. Die Macht 
des Stärkeren wird auch auf unseren Stra- 
ßen und Autobahnen immer wieder de- 
monstriert. 

Auch auf der Straße gibt es „Kleine" 
und ,,Große", ,,Schnelle" und 
„Langsame". Frieden auf der Straße wird 
es erst dann geben, wenn sich alle partner- 
schaftlich verhalten. Deshalb ist es ein 
Anliegen der Kirche, Menschen zu mehr 
Rücksichtnahme auf der Straße zu befähi- 
gen und auf die unfriedlichen Zusammen- 
hänge hinzuweisen. Wer mit Alkohol am 
Steuer einen Menschen totfährt, verstößt 
auch gegen das Liebesgebot Gottes. Wer 
sich im Straßenverkehr der Ellenbogen- 
moral bedient, bleibt auch als Christ un- 
glaubwürdig. Nächstenliebe muß sich ge- 
rade dort bewähren, wo Menschen einan- 
der sehr nahe begegnen, und das ist nun 
einmal auch die Straße. 

Alle, denen dieses Thema ein Anliegen 
ist, die zu mehr Frieden auf der Straße 
beitragen wollen, sind zu diesem Frie- 
densgebet sehr herzlich eingeladen, vor al- 
lem auch Politiker, Vertreter von Verbän- 
den und Gruppen, die sich darum bemü- 
hen, daß weniger Unfallopfer durch mehr 
Menschlichkeit erreichbar wären. Es wird 
bei diesem Friedensgebet vor allem auch 
der vielen Toten und Verletzten von Ver- 
kehreunfällen gedacht werden. 

Moderne Lehrmittel 
Rund 8500 Mark wird der Kreis Offen- 

bach ausgeben, um eine moderne Mikro- 
Präparate-Sammlung für die Dreieich- 
Schule in Langen anzuschaffen. Die Be- 
schaffung steht im Zusammenhang mit 
der Erweiterung des Dreieich-Gymnasi- 
ums und der damit verbundenen Anschaf- 
fung neuer Unterrichtsmittel für den Bio- 
logieunterricht. 

Sparkasse zahlte 30,8 Millionen Zinsen 

Mit der Geschäftsentwicklung 1986 zufrieden 
Von einer zufriedenstellenden Ge- 

schäftsentwicklung im Jahre 1986 konnte 
der Voretand der Sparkasse Langen auf 
einer Pressekonferenz berichten imd die 
entsprechenden Zahlen auf den Tisch le- 
gen. Sie belegen eine kontinuierliche Auf- 
wärtsentwicklung. 

Der Anstieg der Bilanzsumme um 9,2 
Prozent auf 925 Millionen Mark wurde 
von der Passivseite bestimmt, wo die 
Kundeneinlagen einschließlich des Um- 
laufs hauseigener Papiere um 86 Millio- 
nen auf 852 Millionen Mark kletterten. 
Eindeutiger Schwerpunkt dabei war wie- 
der das bilanzwirksame Sparaufkommen, 
das 666 .Millionen erreichte (im Jahr 1985 
waren es 596 Millionen), davon allein 143 
Millionen aus dem Absatz von Sparkas- 
senbriefen und S-Gewinnobligationen. 

Sondereparformen wie Sparkassenzer- 
tifikate, S-Prämiensparen, das neu einge- 
führte Verfahren „Sparen und gewinnen 
mit PS" sowie das Jahressparkassenbuch 
erfreuten sich steigender Beliebtheit. An 
Zinsen schrieb die Sparkasse ihren Kun- 
den 30,8 Millionen Mark gut, im Jahr da- 
vor waren es 25,6 Millionen. 

Daß man rund 20 Prozent mehr an Zin- 
sen habe zahlen können, obwohl sich das 
Volumen nur um zehn Prozent erweitert 
habe, zeige, daß man die Kundeneinlagen 
gut verzinst habe. Auch bei den Krediten 
habe man sich kundenfreundlich gezeigt 
und sie nicht unbedingt auf CJewinnmaxi- 
mierung aus gewesen. 

Die lebhafte Kreditnachfrage hielt auch 
1986 an. Das niedrige Zinsniveau nutzten 
gewerbliche Kunden zur Konsolidierung 
kurzfristiger Verbindlichkeiten. Im priva- 
ten Bereich dominierte die Wohnungsbau- 
finanzierung für Ein- und Zweifamilien- 
häuser sowie Eigentumswohnungen. Das 
Kreditvolumen (einschließlich Eventual- 
forderungen, jedoch ohne Vermögensanla- 
gen in Schuldscheinen) erhöhte sich um 
11,9 Prozent auf 546 Millionen Mark. Ins- 
gesamt wurden 230 Millionen an Krediten 
neu ausgeliehen. Bei unverändertem Eck- 
zins hat die Sparkasse Langen die Sätze 
für Althypotheken ab 16. Mai 1986 ermä- 
ßigt und auch sonst ihre kundenfreundli- 
che Konditions- und Gebührenpolitik 
fortgesetzt. 

Auf organisatorischem Gebiet wurde 
der flächendeckende Einsatz von Geldau- 

tomaten abgeschlossen. In allen Städten 
des Geschäftsgebietes ist mindestens ein 
solches Gerät aufgestellt worden. Die ge- 
machten Erfahrungen sind positiv. Außer- 
dem wurden alle zwanzig Geschäftsstel- 
len mit Kontoauszugdruckem ausgestat- 
tet. 

Mit rund 250 Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeitern hat sich der Personalbestand 
kaum wesentlich verändert. Trotz einer 
überdurchschnittlichen eigenen Ausbil- 
dungsquote sei es nicht leicht, Fachpereo- 
nal von außen zu bekommen. Deshalb 
werde nach wie vor großer Wert auf haus- 
eigene Aus- und Weiterbildung gelegt. 

Mit einem Bilanzgewirm von rund 1,5 
Millionen Mark, das entspricht etwa dem 
Betrag des Vorjahres, wird gerechnet. Be- 
tont wurde, daß die Sparkasse im Jahre 
1986 mehr als 240000 Mark für soziale und 
gemeinnützige Zwecke zur Verfügung 
stellte. 

In die Zukunft sieht man beim Voretand 
optimistisch, und man ist davon über- 
zeugt, daß durch eine kundenfreundliche 
Politik, durch ein umfangreiches Service- 
angebot und eine fachgerechte Beratung 
die Kunden auch weiterhin zur Sparkasse 
halten. 

Doppelt & Dreifach 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie unci Ihre Familie: 
Deutsche Bank-Soarplan mit Versicherungsschutz. 

• Sie legen zum Beispiel 150 DM monatlich an, in 20 Jahren 
insgesamt 35.100 DM. Mit Zinsen (zur Zeit 5,5% pro Jahr) uncd 
einem festen Bonus von 30% auf Ihre Einzahlungen am Ende der 
Vertragsdauer bekommen Sie dann rund 74.000 DM - mehr als 
das Doppelte. 

• Oder Sie zahlen einmalig 35.000 DM ein. Dann erhalten Sie 
nach 20 Jahren mit Zinsen und Bonus über 110.000 DM - 
mehr als das Dreifache. 

• Mit einer preiswerten Risiko-Lebensversicherung sichern Sie 
Ihre Familie ab. 

Deshalb: Ob Sie für Ihre Familie, die Ausbildung Ihrer Kinder oder 
für ein zusätzliches Einkommen nach Ihrem Berufsleben versorgen • 
Deutsche Bank-Sparolan mit Versicherungsschutz. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank iZI 
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Sparen ist „in" 
Preisstabilität wird weiterhin anhalten 

Die Ersparnisse der privaten 
Haushalte in der Bundesrepu- 
blik Deutschland einschließlich 
der Versicherungen und be- 
trieblichen Pfensionsfonds, betru- 
gen im vergangenen Jahr rund 
164 Mrd. Mark. Dies bedeutet ei- 
ne Sparquote, d. h. das Verhältnis 
der Ersparnisse zum verfügba- 
ren Einkommen, von 13,1 Pro- 
zent «genüber 12,8 Prozent in 
1985. Die Ersparnisse der priva- 
ten Haushalte konnten sich so- 
mit 1986 leicht verbessern. Die 
gestiegenen Realeinkommen 
wirkten sich einmal in höheren 
Ersparnissen, zum anderen auch 
in gestiegenen Konsumausgaben 
und Anschaffungen aus. Für 1987 
rechnet der Deutsche Spar- 
kassen- und Giroverband mit ei- 
ner Sparquote, die sich in etwa 
auf dem Niveau von 1986 halten 
wii-d. 

Das Jahr 1986 stand ökono- 
misch im Zeichen äußerster 
Preisstabilität. Rückläufige öl- 
preise und die Steigerung des 
Außenwertes der Mark ließen 
die Preise der Lebenshaltung un- 
ter das 1985er Niveau absinken. 
Beide Faktoren führten gleich- 
zeitig aber auch dazu, daß die 
Exportentwicklung im Jahres- 
verlauf immer schwächer wur- 
de, während die Importkonkur- 

renz verstärkt auf den deutschen 
Markt drängte. 

Die deutsche Wirtschaft wird 
in diesem Jahr real weiter wach- 
sen, möglicherweise aber mit 
nachlassendem Tfempo. Verbrau- 
cher und Handwerk stehen vor 
einer befriedigenden Entwick- 
lung, die exportorientierte In- 
dustrie spürt dagegen immer 
noch den drastisch gestiegenen 
Wechselkurs der Mark. Die 
Preisstabilität wird weiteriiin an- 
halten, die .Arbeitslosigkeit geht 
nur langsam zurück. Bei fortge- 
setzt guter Ersparnisbildung ist 
zu erwarten, daß sich das Zins- 
niveau in der Bundesrepublik 
Deutschland 1987 unter Schwan- 
kungen nur relativ wenig ändert. 
Es bleibt also bei dem für Inve- 
storen günstigen Zinsklima. Aber 
auch für den Sparer bieten sich 
bei anhaltend stabilen Preisen 
aufgrund der hohen Realverzin- 
sung attraktive Anlagemöglich- 
keiten für Ersparnisse. Es darf 
nicht vergessen werden, daß in 
der Zeit der nominell hohen Zin- 
sen für Spareinlagen gleichzeitig 
auch die Preissteigerungsrate 
hoch war, die dadurch den Zins- 
ertrag stark verminderte. 

Die weltwirtschaftliche Auf- 
wärtsentwicklung wird aus heu- 
tiger Sicht in diesem Jahr anhal- 

ten, wobei die Industrieländer 
wahrscheinlich besser abschnei- 
den werden als die Schwellen- 
und Entwicklungsländer. Am un- 
sichersten ist die Entwicklung in 
den USA. Das Wirtschaftswacns- 
tum dürfte dort schwacii bleiben. 

Bei den Sparkassen sparten 
die Privatpersonen in Form von 
Spareinlagen, Sparkassenbrie- 
fen und -Obligationen, Wertpa- 
pieren und Itrmingeldem in den 
ersten 10 Monaten 1986 insge- 
samt 9,2 Mrd. Mark. Das waren 
42 Prozent mehr als in der glei- 
chen Voijahreszeit. Diese beacht- 
liche Verbesserung der privaten 
Rücklagenbildung setzte aller- 
dings erst ab Janresmitte ein. 
Dabei standen die Spareinlagen 
im Vordergrund. Mit 5,8 Mrd. 
Mark entfielen auf sie in den er- 
sten 10 Monaten 63 Prozent der 
Erivaten Ersparnisse. Das ist den 

ondersparformen mit Bonus 
oder erhöhtem Zinssatz für län- 
gerfristige Anlagen zu verdan- 
ken. Denn die nöherverzinsli- 
chen Sondersparformen wie 
z. B. das Prämiensparen, das Zu- 
wachssparen oder das Vermö- 
genssparen, fanden starkes In- 
teresse bei den Anlegern. Der 
Anteil dieser Formen des Kon- 

Waldschäden 
mit Nord-Süd 
Gefälle 
Geschädigte Waldflächen 1986 
in Prozent der Landeswaldfittche 

Krebs durch falsche Ernährung? 

Nahrungsmittelallergien 

immer häufiger 

ten^arens beträgt bereits über 
25 Prozent aller Spareinlagen, 
wogegen die normalen Sparein- 

Von einer Sellerieallergie, der 
vermutlich häufigsten Nah- 
rungsmittelallergie, sind zuneh- 
mend Pollinosis-Patienten mit 
zusätzlicher Sensibilisierung ge- 
genüber Beifußpollen und wei- 
teren Gewürzen und Gemüse- 
sorten, vor allem Karotten, be- 
troffen. 

Von 173 Patienten mit gesicher- 
ter Nahrungsmittelallergie, die 
in der-Allergiestation der Der- 
matologischen Klinik des Züri- 
cher UniversitäLsspitals behan- 
delt wurden, litten 40,5 Prozent 
an einer Sellerieallergie. Von 
Januar bis Ende August 1984 wur- 
den 35 neuerkannte Patienten, 
zumeist Frauen, auf weitere Sen- 
sibilisierungen untersucht. Die 

klinischen Symptome nach Sel- 
leriegenuß reichten von der 
lokalen Kontaktallergie der 
Lippen-, Mund- und Rachen- 
scnleimhäute über Ödeme bis 
zum anaphylaktischen Schock. 

Bei 55 Prozent der Kranken 
ließ sich zusätzlich eine Karot- 
tenallergie feststellen. 

Wie die „Ärztliche Praxis" be- 
richtet, finden sich weitere Sen- 
sibilisierungen immer häufiger 
u.a. gegenüber Anis, Fenchel, 
Kümmel, Petersilie sowie Gur- 
ken und Melonen. Vermutlich 
bestehen zwischen all diesen 
Gemüsen und Gewürzen sowie 
dem Sellerie Antigengemein- 
schaften. 

John M. Addams 

  jpar 
lagen mit gesetzlicher Kündi- 
gungsfrist zurückgingen. Auch 
die Aktienkäufe und -verkaufe in 
den Sparkassen haben sich stark 
erhöht; in den ersten 10 Mona- 
ten lagen die gesamten Aufträge 
der Kunden rund doppelt so hoch 
wie in der gleichen Voijahreszeit. 

Das Kreditgeschäft der Spar- 
kassen verlief 1986 insgesamt 
schwach, belebte sich aber seit 
der Jahresmitte. Die Kredite an 
die Wirtschaft und die privaten 
Haushalte stiegen in den ersten 
10 Monaten 1986 um 3,4 Prozent 
oder 13,6 Mrd. Mark. Davon ent- 
fielen 9,5 Mrd. Mark auf Ftivat- 
Bersonen und 4,1 Mrd. Mark auf 

nternehmen und Selbständi- 
ge. Am stärksten, nämlich um 
5,2 Prozent, weiteten 1986 die 
Privatpersonen ihre Kreditauf- 
nahme aus. Die Wohnungsbau- 
kreditnachfrage war 1986 mit ei- 
nem Wachstum von 7 Mrd. Mark 
oder 4 Prozent die Stütze des 
Kreditgeschäfts der Sparkassen. 

Nachdem sich - wie der Wald- 
schadensbericht 1986 des 
Bundesernährungsministeriums 
ausweist - das Ausmaß der 
Waldschäden insgesamt im 
Bundesgebiet nur leicht um 
knapp zwei Prozent erhöht hat 
und die mittleren und starken 
Schäden im Durchschnitt sogar 
ganz leicht um 0,3 Pro7.ent zu- 
rückgegangen sind, zeigt sich 
bei diesen Waldschäden regio- 
nal weiterhin ein ausgeprägtes 
Nord-Süd-Gefälle. Nach wie vor 
sind die Wälder Baden-Würt- 
tembergs und Bayerns mit Ab- 
stand am stärksten geschädigt. 
Auf diese beiden Länder ent- 
fallen 50 Prozent der Bundes- 
waldfläche, aber etwa zwei 
Drittel der Schadfläche. Eine 
mittlere Stellung nehmen Hes- 
sen und Rheinland-Pfalz ein. 
Schleswig-Holstein, Nieder- 
sachsen, Nordrhein-Westfalen 
und das Saarland weisen rela- 
tiv die geringsten Waldschäden 
auf. 

Eine Menge von Einzelbefun- 
den und epidemiologischen Hin- 
weisen haben in den letzten Jah- 
ren zunehmend den Verdacht 
verdichtet, daß für bestimmte 
Krebsformen mit der Nahrung 
zugeführte Stoffe eine verhäng- 
nisvolle Rolle spielen. 

Man kennt inzwischen ver- 
schiedene in Nahrungsmitteln 
vorkommende Stoffgruppen, un- 
ter denen ployzyklische aroma- 
tische Kohlenwasserstoffe (wie 
Benzpyren), organische N-Ni- 
troseverbindungen und Myko- 
toxine - insbesondere Aflatoxi- 
ne - die wichtigsten sind. 

Gewisse Krebse werden al- 
lem Anschein nach sowohl durch 
Nahrungsmangel als auch durch 
Nahrungsüberschuß in ihrer Ent- 
stehung gefördert. Beim Men- 
schen begünstigt eine an tieri- 
schen Fetten reiche Mahlzeit of- 
fenbar sowohl Mamma- als auch 
Kolontumoren. Es ist aber auch 
möglich, daß mit den Nahrungs- 
fetten fettlösliche Karzinogene 
aufgenommen werden. Anderer- 
seits scheint Vitamin-A-Mangel 
die Entstehung von Schleimhaut- 
krebsen und Eisenmangel Pha- 
rynxkarzinome zu fördern. Vita- 
min-B-Mangel wird eine Rolle 
bei der vermehrten Entwicklung 
von Mundhöhlen-, Larynx- und 
ösophaguskarzinomen "bei Al- 
koholikern zugeschrieben. 

Im Iran beispielsweise wird 
die hohe Inzidenzrate auf häufig 
durch Pilze verunreinigtes Brot 
zurückgeführt, von dem sich die 
Bevölkerung in der Hauptsache 
ernährt. Auch Irritantien vom 
Typ der Diterpenester, die 
die ösophagusschleimhaut chro- 

nisch schädigen, oder eine direk- 
te Schädigung durch heiße Spei- 
sen, dürften bei der Genese des 
Speiseröhrenkrebses von Be- 
deutung sein. 

Für die besonders hohen Er- 
krankungsziffern in ,Iapan an 
Magenkarzinomen wird die Ge- 
wohnheit verantwortlich ge- 
macht, den Reis mit Tälkum zu 
pudern, das Verunreinigungen 
von Asbestfasern enthält, dane- 
ben - wie in Indien und auf 
Hawaii - das starke Salzen 

Hausarzt 

1 Speisen. Hauptverdächtige 
inkheitsursache beim Dick- 

Vlcunas sind sehr begehrt 
Vicunas sind Verwandte des 

Lamas. Sie gehören zur Familie 
der höckerlosen Kamele. Ihre 
seidige Wolle ist kostbar. Kein 
Wunder, daß diese bereits seit 
geraumer Zeit geschützten Tie- 
re vom Aussterben bedroht sind, 
nachdem skrupellose Wilderer 
den Bestand in Peru erheblich 
dezimiert haben. Felipe Benafi- 
des, Präsident einer Regierungs- 
kommission zur Erhaltung der 
Vicunas: „Vicunas sind begehrt 
wie Kokain!" Denn jedes Jahr 
werden in Peru weit über tau- 
send Vicunas geschossen. Die 

Wilderer verkaufen die Wolle 
illegal, da der Handel nach einem 
1973 geschlossenen internatio- 
nalen Vertrag verboten ist. 93 
Staaten haben den Vertrag rati- 
fiziert. Dennoch gibt es einen 
schwarzen Markt für Vicuna- 
wolle. So werden in Tbkio Schals 
für 1000 Mark angeboten. In Lon- 
don weiden Vicunamäntel für 
umgerechnet 36000 Mark aus- 
gestellt. Seit einiger Zeit werden 
die Vicunas in großen Schutzge- 
bieten gehalten. Doch nachts 
dringen dort Wilderer ein und 
töten die Tiere. 

von ; 
Krankheitsursache 
darmkrebs ist die fleisch- und 
fettreiche Mahlzeit in reichen 
westlichen Ländern, durch wel- 
che die Produktion karzinogener 
Gallensäuremetaboliten durch 
anaerobe, d. h. ohne Sauerstott 
lebende Darmbakterien begün- 
stijrt wird. 

Mit dieser Hypothese verein- 
bar ist die Annahme, daß Man- 
gel an Ballaststoffen in der Nah- 
rung die Verweildauer im Darm 
und damit den Kontakt zwischen 
aus Nahrungsmitteln stammen- 
den Karzinogenen und der 
Darmschleimhaut verlängert. 

Auch hormonabhängige Kar- 
zinome, wie das Mammakarzi- 
nom, scheinen einer Reihe von 
Befunden zufolge durch fettrei- 
che Nahrung begünstigt zu wei^ 
den. Manche Experten glauben 
an einen Zusammenhang zwi- 
schen Übergewicht und vermehr- 
ter Produktion von östrogenen, 
die als natürliche Karzinogene 
angesehen werden. 

Auch bei der Entstehung von 
Karzinomen des Endometriums 
(die die Gebärmutter innen aus- 
kleidende drüsenreiche Schleim- 
haut), der Nieren und der Pro- 
stata soll die Art und Menge des 
Fettkonsums eine gewisse Rolle 
spielen. Zu empfehlen ist des- 
halb, den Bedarf an Nahrungs- 
fetten jeweils zu einem Drittel 
durch einfach ungesättigte Fet- 
te, wie sie im Olivenöl enthalten 
sind, durch mehrfach ungesät- 
tigte Fette, wie sie in den mei- 
sten Pflanzenölen vorhanden 
sind, und zu einem Drittel aus 
tierischen Fetten zu decken. 

Dr. med. Arthur Rosenfeld 

Aus allerWelt 

Neuer Glanz in altem Gemäuer 
Die Restaurierung der Innenräume von Schloß Burgk schreitet voran 

Schloß Burgk, in idyllischer .... _ Landschaft am Oberlaufder Saa- 
le auf hohem Fels gelegen, ge- 
hört zu den beliebtesten Aus- 
flugszielen im Thüringer „Ober- 
land". Rund 100000 Besucher 
sind es alljährlich, die den schma- 
len, gewundenen Pfad hinanstei- 
gen und durch das mächtige 
Burgtor in die weiträumige An- 
lage gelangen. Vor 30 Jahren 
wurde das Staatliche Museum 
im einsti^n Jagdschloß der Für- 
sten von Reuss, das die Zeitläufe 
vergleichsweise gut überstanden 
hatte, eröffnet. Die notwendige 
Restaurierung ließ zunächst auf 
sich warten. Inzwischen wurden 
die Schloßküche und das Trep- 
penhaus, die Galeriegänge und 

einige Hoffassaden originalge- 
treu wiederhergestellt. Seit ver- 
gangenem Sommer erstrahlen 
auch die „Weißen Zimmer" der 
barocken Prunkräume in neuem 
Glanz. Ihnen gilt nun. neben der 
prachtvollen Renaissancedecke 
im Jagdsaal, den üppigen Stuk- 
katuren und gemalten Tapeten 
das ganz besondere Interesse der 
Besucher. Gerüste im Innenhof 
zeigen an, daß die Restaurie- 
rungsarbeiten damit noch nicht 
abgeschlossen sind. 

Das schmucklose wehrhafte 
Gemäuer hoch über der Saale 
mit dem Hungerturm als Wahr- 
zeichen stammt aus spätgoti- 
scher Zeit. Die erste Erwähnung 
datiert aus dem Jahre 1305, Un- 

ter den Bur^n an der Saale 
nahm Schloß Burgk im Mittelal- 
ter eine Sonderstellung ein. Sie 
war militärischer, wirtschaftli- 
cher und kultureller Mittelpunkt. 
Im Dreißigjährigen Krieg wur- 
den die Befestigungsanlagen 
noch einmal verstärkt - danach 
waren sie überflüssig geworden. 
Etwa um 1700 ließen die Fürsten 
von Reuss mit dem Umbau zum 
Jagdschloß beginnen. Vollstäri- 
dig erhalten blieb - bis heute - 
der mächtige Palas aus dem Jah- 
re 1403 im Südflügel. Abgerissen 
wurde, was man nicht mehr 
brauchte, was die neue Konzep- 
tion störte. Das zweite, zum 
Schutz der Burg angeierte Tor 
gehörte dazu, die Zugbrücke, der 
Bergfried. 

Freunde der Orgelmusik zieht 
es besonders in die Schloßka- 
pelle. Mii großer Sorgfalt wurde 
die kostbare Silbermannorgel re- 
stauriert. die der berühmte Or- 
gelbaumeister als 60jähriger in 
den Wmtermonaten 1742/43 mit 
seinen Gesellen schuf. Im origi- 
nalen Silbermannton erklingt 
nun wieder das wertvolle Instru- 
ment. n^ine Probe gibt es davon 
bei der Schloßführung, doch erst 
bei den Orgelkonzerten entfal- 
tet es seine volle Klangschön- 
heit. 

Doch nicht allein die reizvolle 
Landschaft oder die am besten 
erhaltene mittelalterliche Wehr- 
anlage im Saa!etal, das histori- 
sche Interieur der Räume oder 
die kostbare Orgel locken die 
Besucher auf das nahe der Blei- 
lochtalsperre gelegene Schloß 
Burgk. Für Kunstinteressierte 

Schloß Burgk mit Portal, Wehranlage und Hungerturm. 

gibt es jährlich vier Au.sstellun- 
gen, dazu noch einmal die glei- 
che Zahl im Pirkheimer Kabi- 
nett, wo druckgraphische Kost- 
barkeiten zu s^en .sind. Raritä- 
ten sind in der Bibliothek zu ent- 
decken. vor allem aber in der 
Exlibrissammlung. Mit 60000 
Exponaten ist sie die größte in 
der DDR. An unsichere Zeiten 
erinnert die Sammlung von Har- 
nischen und Waffen im Ritter- 
saal. der das kriegerische Flair 
aber ganz und gar verliert, wenn 
hier zwischen Mai und Oktober 
an jedem Wochenende Konzerte 
stattfinden. Da gibt es nicht eines, 
das nicht ausverkauft wäre. 

Anton Reich 

Technische Raffinesse 

in moderner Fassung 
Was Brillen heute alles können 

Kühler Trunk vom Südpol 

Rast auf der Sonnenterrasse Birg, Zwischenstation der 
Schwebebahn Stechelberg-Schilthorn; im Hintergrund die 

Berner Alpen. 

Wissenschaftler des Scripps- 
Instituts für Meeresforschung in 
Kalifornien vertreten die Auf- 
fassung, daß man trockene Kü- 
stengebiete unter Umständen 
durch Heranschaffen von Eis- 
bergen billiger mit Süßwasser 
versorgen könnte, als durch den 
Bau von Meerwasserentsal- 
zungsanlagen. Sie denken dabei 
an die flachen, schollenförmigen, 
schwimmenden Eisinseln aus der 
Antarktis. Bei einer Dicke von 
130 Metern und einer Flächen- 
ausdehnung von sechs Quadrat- 

kilometern enthält ein solcher 
Eisberg mehr als sieben Milliar- 
den Hektoliter Wasser. Dieses 
Ungetüm von der Antarktis nach 
Nordwestaustralien zu holen, 
würde nur etwa acht Millionen 
Mark kosten. Die US-Wi.s.sen- 
schaftler fügen hinzu, daß die 
Eiskappe der Antarktis, in der 
etwa 80 Prozent des gesamten 
Süßwassers der Erde gebunden 
sind, außer den Trockengebie- 
ten Australiens auch diejenigen 
Südamerikas und Afrikas mit 
Wasser beliefern könnte. 

Eine Dame ohne Fächer, das 
war in den feinen Salons des 18. 
Jahrhunderts einfach undenkbar. 
Madame konnte ihr Ge.sicht hin- 
ter dem kunstvoll gearbeiteten 
Stück verbergen oder sich Luft 
zufächeln, wenn sie einer Ohn- 
macht nahe war. Das Raffinierte 
dabei: In der Mitte des Fächers 
war oft ein optisch geschliffenes 
Glas eingelassen, so daß auch 
Damen mit Sehschwächen 
scharfsichtig ihre Umgebung be- 
obachten konnten. Der Fächer 
als Brille, die Brille als Fächer 

Heute ist der Fächer etwas in 
Vergessenheit geraten. Seit die 
Brille zum modischen Accessoire 
geworden ist, braucht niemand 
mehr seine Sehschwäche zu ver- 
stecken. Über 23 Millionen er- 
wachsene Bundesbürger tragen 
eine Brille, und die meisten tra- 
gen sie gern. 

Mit beigetragen zu diesem Mei- 
nungsumschwung haben nicht 
nur die modernen, zum Tfeil in- 
teressanten Brillenfassungen, die 
sich in Design und Farbe jedem 
Geschmack, jeder Gesichtsform 
anpassen, sondern vor allem die 

technischen Raffinessen. Seit es 
die neuen hochbrechenden Glä- 
ser gibt, brauchen auch stark 
Kurzsichtige keine allzu „dicken" 
und damit besonders schweren 
Brillen mehr zu trafen. Das lä- 
stige Prinzip „Brille lür die Nähe 
ab - Brille für die Ferne auf und 
umgekehrt war endgültig passe, 
als es die modernen Zweistär- 
kengläser gab. Mit ihnen ist 
scharfes Sehen in Feme und Nä- 
he möglich. 

In der unteren Glashälfte ist 
fast unsichtbar ein Leseteil ein- 
gearbeitet, wobei das Leseteil in 
unterschiedlichen Größen und 
Formen zur Verfügung steht. 

Wer ab etwa dem 55. Lebens- 
jahr noch einen dritten Sehbe- 
reich im mittleren Entfemungs- 
feld benötigt, dem stehen heute 
Dreistärkengläser (Trifokalglä- 
ser) zur Verfügung oder soge- 
nannte Gleitsichtgläser, welche 
ein stufenlos deutliches Sehen 
in allen Entfernungen ermögli- 
chen, wobei der gleitende opti- 
sche Übergang vom Femteil zum 
Nahteil äußerlich nicht erkenn- 
bar ist. 
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FinP! Niederla^, Erwartete Niederlage 

die sich sehen lassen konnte des KSV 

TV Langen — DTV Charlottenburg 84:95 (41:46) 

Sicher gab es am Sonntag viele, die sich 
zum Rundenabschluß einen Sieg ihrer 
„Giraffen" gewünscht haben und deshalb 
gegen 16.45 Uhr enttäuscht die Sehring- 
Halle verließen. Enttäuscht vielleicht von 
ihrer eigenen Auffassung, aber die Berli- 
ner waren einfach besser. Trotz der Nie- 
derlage war Trainer Jogi Barth mit seiner 
Mannschaft sehr zufrieden, die bis zur 
letzten Sekunde gekämpft und wirklich 
alles versucht hatte, die Berliner viel- 
leicht doch noch zu packen. ,,Wir hätten 
heute wahrscheinlich die meisten anderen 
Bundesligisten geschlagen" war eine der 
Kemaussagen, die er den wartenden Re- 
portern nach dem Spiel in die Blöcke dik- 
tierte und der andere war ebenso treffend. 
„Werm eine Mannschaft — so wie die Ber- 
liner heute — das ganze Spiel über zwi- 
schen 70 imd 80 Prozent Trefferausbeute 
hat, dann kann man eben einfach nicht ge- 
winnen". Und in der Tat. es war schon 
fast unheimlich, nüt welcher Sicherheit 
die Gäste trafen, ob sie nun frei waren 
oder aus bedrängter Situation werfen 
mußten. 

Dabei hatte es für die Giraffen gut ange- 
fangen. Rainer Greunke traf gleich einen 
Dreier, und Jens Oltrogge erhöhte zimi 
5:0, doch dann kamen die Berliner. Und 
obwohl die Giraffen lange Zeit mithielten 
und ebenso sicher verwandelten, in den 
letzten fünf Minuten der ersten Hälfte 
kotmten sich die Charlottenburger einen 
knappen 41:46-Vorsprung erspielen, und 
der TVh hatte sogar noch Glück, daß ein 
'Dreipimktewurf des DTV erst Sekunden- 
bruchteile nach Ertönen der Halbzeithupe 
die Wurfhand verlassen hatte und somit 
nicht mehr zählte. 

Innerhalb der ersten fünf Minuten nach 
dem Wechsel schraubten die Berliner ih- 
ren Vorsprung auf 49:61, womit bereits ei- 
ne Vorentscheidung gefallen war. Zehn 
Schüsse, acht Treffer — das war die Bilanz 
in dieser Zeit. Und dieser Vorsprung blieb 
dann eigentlich über die gesamte Rest- 
spielzeit ständig bestehen, obwohl man 
beim TVL durch mehrfaches Andern der 
Verteidigung immer wieder versuchte, 
Sand in das Getriebe des DTV zu bringen. 
Doch was auch immer probiert wurde, die 
Berliner trafen weiterhin excellent, allen 
voran Nationalspieler Thomas Deuster, 
der Amerikaner Whitmarsh und Aufbau- 
spieler Neis, ohne Zweifel die Entdeckung 
der Berliner in dieser Saison. 

Über 57:70, 73:87 kam es dann am Ende 
zum 84:95-Erfolg des DTV Charlotten- 
burg, der auch in dieser Höhe verdient 
war. 

Aus einer einsatzfreudigen und kampf- 
kräftigen Maimschaft ragten diesmal vor 
allem Peter Hering, Rainer Greunke und 

Joe Whitney hervor, die nicht nur als si- 
chere Vollstrecker, sondem auch als gute 
Paßgeber und starke Rebounder glänzten. 
Aber auch Jens Oltrogge hatte in der er- 
sten Hälfte starke Szenen. 

Für die Langener ist damit die normale 
Punktspielrunde zu Ende, am letzten 
Spieltag sind sie spielfrei. Doch unabhän- 
gig von den Ergebnissen dieses letzten 
Spieltages steht bereits jetzt schon fest, 
daß der TV die Runde als Tabellenzehnter 
abscliließen wird, was wiederum bedeu- 
tet, daß die Mannschaft ihr erstes Ab- 
stiegsrundenspiel am Sonntag, dem 15. 
Februar, um 15.00 Uhr, gegen die Giants 
aus Osnabrück austragen wird, sicherlich 
eine außerordentlich wichtige Partie, viel- 
leicht die wichtigste in dieser Runde über- 
haupt. Die Langener Sportfreunde sollten 
sich diesen Termin bereits heute notieren. 

Es spielten: Peter Hering (15), Stefan 
Henneken, Jürgen Neumann, Franz 
Schindler (4), Rainer Greunke (16), Volker 
Misok (2), Achim Zedler (2), Joe Whitney 
(26), Peter Reißaus (7), Jens Oltrogge (12). 

Basketball 
Bundesliga Herren, 21. Spieltag 
SSV Hagen — BC Giants Osnabrück 78:69 
Spvgg. 07 Ludwigsb. — BG Bayreuth71:92 
Bay. Leverkusen — BSC Sat. Köln 95:80 
ASC 46 Göttingen — MTV Gießen 59:66 
TV Langen — DTV Charlottenburg 84:95 

1.Leverkusen 1734:1381 36:2 
2. Sat. Köln 1829:1591 32:6 
3. BG Bayreuth 1405:1286 28:10 
4.1. FC Bamberg 1569:1407 24:14 
5. DTVCharlottenb. 1499:1500 20:18 
6. MTV Gießen 1496:1503 18:20 
7. SSV Hagen 1305:1344 16:22 
8. ASC Göttingen 1459:1492 16:22 
9. Spvgg. Ludwigsburg 1361:1562 10:28 

10. TV Langen 1473:1692 6:34 
11. BC Osnabrück 1419:1791 4:34 

Der am Wochenende stattgefundene 
Auswärtskampf gegen den VfL Wolfsburg 
brachte die erwartete Niederlage mit 
837,0:746,5 Rkp. Dennoch sind einige er- 
freuliche Tendenzen festzustellen. Wolf- 
gang Höfner konnte sich mit neuer per- 
sönlicher Bestleistung in die Liste eintra- 
gen. Ihm gelangen 132,5 kg im Reißen und 
157,5 kg im Stoßen, was 290,0 kg im Zwei- 
kampf und 142 Rkp für die Mannschafts- 
wertung einbrachte. Außerdem war er da- 
mit der beste Heber aus Langener Sicht. 

Ebenfalls steigende Tendenz ist bei Ro- 
land Lobert zu verzeichnen. Er konnte 
sich um 10 kg steigern. Ihm gelangen her- 
vorragende 135,0 kg und 175,0 kg, womit 
er 135,8 Rkp erreichte. An 180 kg scheiter- 
te er nur knapp im Ausstoßen. Auch Mi- 
chael Roßkopf konnte im Reißen mit 
130 kg persönliche Bestleistung erzielen. 
Hinzu kommen 162,5 kg im Stoßen, was 
eine Relativleistung von 109,1 Rkp ergab. 
Richard Hermann erzielte 140 kg im Rei- 
ßen und 170 kg im Stoßen, was 136,4 Rkp 
ergab. Rudi Eschenröder kormte mit er- 
zielten 120 kg und 155 kg sowie 124 Rkp 
überzeugen. Einen schlechten Tag er- 
wischte Jürgen Wegel. Er hatte nur zwei 
gültige Versuche mit 120 kg und 150 kg, 
die 99,2 Rkp einbrachten. 

Leider mußte sich auch die,,Zweite" ge- 
gen den FTG aus Pfungstadt geschlagen 
geben. Sie unterlag nur knapp mit 
459,6:435,2 Rkp. Diese Niederlage geht auf 
eine unglückliche Mannschaftsaufstellung 
zurück. Es mußten die Gebrüder Höfner 
(Harald und Marcus) ersetzt werden, so 
daß der Mannschaft wichtige Punkte ver- 
loren gingen. So ging Trainer Traut init 
60 kg im Reißen und 80 kg im Stoßen an 

den Start. Seine Leistung erbrachte 52 
Rkp. Weiter war Uwe Büttner an der Han- 
tel. Er erzielte 90 und 115 kg, die ihm 69 
Rkp bescherten. Der Senior im Team, 
Rudi Seidel, konnte 115 kg und 140 kg so- 
wie 89,2 Rkp erzielen. Nicht viel stand 
ihm Andreas Garcia nach, der 83,5 Rkp 
aus 90 und 117,5 kg erreichte. Helmut Sei- 
bert zeigt weiter aufsteigenden Trend und 
konnte sowohl im Reißen als auch im Sto- 
ßen eine persönliche Bestleistung erzielen. 
Im Reißen gelangen ihm 100 kg und im Sto- 
ßen 125 kg, was 74 Rkp für die Mann- 
schaft bedeuteten. Mit zum Stamm der 
Zweiten gehört auch Christoph Thannhei- 
ser, der 87,5 und 110 kg sowie 67,5 Rkp er- 
zielte. 

Am nächsten Wochenende, dem 31. Ja- 
nuar, startet die dritte Mannschaft um 19 
Uhr gegen den AC Siegfried Darmstadt. Es 
werden voraussichtlich folgende Heber an 
den Start gehen: Rainer Traut, Werner 
Fink, Uwe Büttner, Andreas Garcia, Hel- 
mut Seibert und Christoph Thannheiser. 
Die Heber würden sich über einen guten 
Besuch in der Zimmerstraße 1 freuen. 

Gewichtheben 
Bundesliga, Gruppe Nord 
SV Wuppertal — Post Kassel 707,6:686,5 
Gr.-Zimmem —Heros Berlin 556,8:654,0 
VfL Wolfsburg —KSV Langen 837,0:746,5 
1. Bay. Wuppertal 1385,2 
2. VfL Wolfsburg 837,0 
3. AC Soest 789,8 
4. KSV Langen 1510,5 
5. AC Heros Berlin 1213,9 
6. Post SV Phönix Kassel 1292,6 
7. AV Groß-Zimmem 1130,6 

4:0 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
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Das war Heike Dietrichs Tag 

Germania Trier — TV Langen 58:65 (25:19, 55:55) 
Auch wenn der Sieg erst nach Verlänge- 

rung feststand, so war er doch verdient. 
Mit einer großartigen kämpferischen Lei- 
stung holten die Basketball-Damen zwei 
wichtige Punkte aus Trier und nehmen 
nun den dritten Platz ein. Vor dem Spit- 
zenspiel gegen den Tabellenzweiten BC 
Darmstadt (Samstag, 20 Uhr) haben die 
TVL-Damen bewiesen, daß sie zu Recht in 
der Regionalliga vom liegen. 

Über 4:0 zog die erste Fünf mit Heike 
Dietrich, Alexandra Albrecht, Heike 
Hoffmann, Heike Schmirmund und Ulri- 

ke Keim bis zur zwölften Minute auf 18:13 
davon. Gegen aggressive Maimdeckung 
der Trierer Damen gab es im Angriff eini- 
ge Probleme zu lösen. Beim 18:17 machte 
sich vor allem Sabine Frommholds Re- 
boundstärke für den TVL bemerkbar. Mit 
zwei Freiwürfen von Heike Dietrich, die 
insgesamt von elf Freiwürfen zehn ver- 
wandelte, und zwei Feldkörben von Sabi- 
ne Frommhold wurde der Vorsprung wie- 
der auf 24:17 für Langen geschraubt. Mit 
25:19 ging es in die Pause. 

.Erfolgreicher TT-Start in die Rückrimde 

SGE-Herrenmannschaften siegten 
TG Hesslingen 1 — SGE 2 6:9 

Zu einem regelrechten TT-Krimi wurde 
das erste Rückrundenspiel der 2. Mann- 
schaft. den wohl Alfred Hithcock auch 
nicht besser hätte schreiben können. Nach 
drei indiskutablen Doppelleistungen und 
0:3-Rückstand hatte man endlich bis zum 
5:5 den Ausgleich geschafft. Als daim 
beim Stand von 8:6 der aus der „Dritten" 
aufgerückte R. Selb — E. Rosam mußte 
verletzungsbedingt zusehen — im Ent- 
scheidungssatz zwei Matchbälle gegen 
sich sah, mußte man sich im Gedanken 
schon mit einem 8:8-Unentschieden zufrie- 
dengeben. Doch R. Seib zeigte sich nerven- 
stark und stellte den Gesamtsieg sicher. 
Die restlichen Zähler holten: Bender (2), 
Sahre (2), Waldhaus (1), Rickert (1) und 
Branke (2). 
SGE 3 — TG 75 Darmstadt 2 9:2 

Keine Probleme hatte die 3. Mannschaft 
in der C-KIasse mit dem Gast aus Darm- 

stadt. Endlich einmal kormte der in der 
Vorrunde unglücklich spielende Frank 
Sirsch seine beiden Einzel siegreich ge- 
stalten. Lediglich im Doppel Sirsch/ 
Schneider und im Einzel J. Knöß mußten 
sich ihren Gegnem geschlagen geben. Für 
Egelsbach standen an den Platten: R. Seib 
(2), F. Sirsch (2), M. Bormuth (1), J. Knöß, 
H. Bormuth (1), J. Schneider (1). 
TSG Wixhausen 6 — SGE 4 4:9 

Ebenfalls siegreich kam die „Vierte" 
aus Wixhausen zurück. Beste Akteure wa- 
ren J. Laube und J. Schnith, die in ihren 
Einzelbegegnungen und im gemeinsamen 
Doppel punkteten. Die weiteren Zähler 
holten Hofbauer (1), Kannstätter (1), Pez- 
zatini (1) sowie die Doppelpaarung Kaim- 
stätter/Schulz. Hierbei ist anzumerken, 
daß das letztgenannte Doppel mit Kaim- 
stätter und Ersatzmaim C. Schulz auf ei- 
nem Altersunterschied von 33 (!) Jahren 
basiert. 

SGE 4 — TTC Langen 7 9:6 
Das Nachbarschaftsderby gegen Langen 

war bereits das zweite Rückrundenspiel. 
Mit zwei „Ersatzleuten" angetreten, war 
der 9:6-ErfoIg gegen den bisherigen Tabel- 
lenführer umso verwunderlicher. Gerade 
D. Huckelmann und W. Lubkowitz aus 
der 5. Mannschaft war es zu verdanken — 
sie steuerten gemeinsam fünf Punkte bei 
—, daß man am Ende die Nase vom hatte. 
Weiterhin punkteten: Laube (1), Schnith 
(2) und Kannstätter (1). 
SGE Damen — TTC Pfungstadt 4 3:7 

Zu ihrem zweiten beziehungsweise er- 
sten Einsatz im Damenteam kamen dies- 
mal Heike Knöß sowie Anja Dümer. Mit 
jeweils einer knappen Drei-Satz-Nieder- 
lage spielten sie recht unglücklich. Für die 
SGE-Punkte zeichneten Sabine Loll und 
Dagmar Domseif sowie gemeinsam im 
Doppel verantwortlich. 
Weitere Ergebnisse: 
1. Jugend — TGS Ober-Ramstadt 1:7 
2. Jugend — SG Weiterstadt 2 7:5 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1112 10 12 10 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 10 17 25 39 45 (43) 
Rermquintett: 
Rennen A: 6 14 13 
Rennen B: 21 23 31 
Spiel 77: 1 0 6 4 1 4 4 
Lottozahlen: 
2 16 27 32 39 46 (22) 
(Ohne Gewähr) 

Handball 
BezirksUga 
Kirchbromb. — TG O.-Roden 
SG N.-Roden — Kleinostheim 
TV Büttelb. — TV Glattbach 
SV Crumstadt — TSV Krumb. 
TV Gr.-Gerau — Darmstadt 98 
TV Langen — Fr.-Crumbach 
TSV Pfungstadt - TGS Walldorf 

1.TSVPfungst. 
2. SG N.-Roden 
3. Fr.-Crumb, 
4. TV Langen 
5. TGS Walldorf 
6. TV Gr.-Gerau 
7. TG O.-Roden 
8. Kirchbromb. 
9. TV Büttelb. 

10. Kleinostheim 
11. TSV Krumb. 
12. SV Crumst. 
13. Darmstadt 98 
14. TV Glattbach 

16 302:205 
15 303:233 
16 272:247 
16 298:266 
16 287:261 
16 286:262 
15 253:247 
16 324:304 
16 249:267 
16 258:288 
16 269:311 
16 258:316 
16 236:277 
16 225:336 

25:21 
26:17 
18:14 
21:16 
19:16 
15:15 
17:14 
27:5 
23:7 
23:9 
22:10 
21:11 
20:12 
17:13 
16:16 
15:17 
10:22 
10:22 
8:24 
6:26 
4:28 

Zweite Bezirksliga Ost 
TV Sulzbach — Groß wallst. II 
Reichelsheim — Gr.-Umstadt 
Großwallst. II — KSV Böllstein 
Gr.-Zimmem — TSG Bad König 
SG Egelsbach — Kleinwallstadt 
TV Sulzbach - TV Michelb. 

1. Gr.-Zimmem 
2. Großwallst. II 
3. TG Stockst. 
4. SG Egelsbach 
5. Gr.-Umstadt 

. 6. Kleinwallst. 
7. TV Michelb. 
8. BSC Urber. 
9. TSG B. König 

10. KSVBöllst. 
11. TV Sulzbach 
12. TV Haibach 
13. Reichelsh. 

16 363:274 
15 347:275 
14 265:272 
15 276:272 
14 229:238 
16 305:301 
15 267:277 
14 249:236 
15 276:299 
14 237:259 
16 303:325 
14 242:287 
14 221:263 

Kreisklasse Ost 
Dorf-Erbach — Michelstadt 
Kirchbr. II - TV Reinheim 
Großostheim — Nd.-Kinzig 
G.-Bieberau II — Babenhausen 
FC Hösbach — Eppertshausen 
TV Münster — TV Hösbach 

22:29 
15:18 
22:18 
23:23 
23:17 
27:16 
28:4 
25:5 
16:12 
16:14 
15:13 
15:17 
14:16 
13:15 
13:17 
12:16 
10:22 
8:20 
7:21 

19-49 
19:15 
23:11 
20:14 
25:21 
24:15 

Ein Dreipunktewurf von Heide Felke 
eröffnete die zweite Halbzeit. Aus guter 
Verteidigung heraus punkteten vor allem 
Heike Dietrich, Uli Keim und Heike Hoff- 
mann. Beim 47:35 sahen die TVL-Damen 
wie die Sieger aus. Fehlpässe und unkon- 
zentriertes Angriffsspiel gaben den Gast- 
gebern unnötige Ballgewinne. Beim 47:47 
in der 35. Minute war wieder alles offen. 
Bis 53:53 lief das Spiel ausgeglichen. Eine 
Minute vor dem Ende ging Trier mit 55:53 
in Führung. Im Gegenzug ein Fehlwurf 
für Langen, so daß Trier dreißig Sekun- 
den vor Schluß emeut den Ball erhielt. 
Gegen die TVL-Pressdeckung verloren die 
Gastgeberinnen zehn Sekunden vor 
Schluß den Ball und foulten Kirsten Die- 
trich. Als sie zur Freiwurflinie schritt, wa- 
ren nur noch Sekunden zu spielen. Kon- 
zentriert verwandelte Kapitän Kiki Die- 
trich beide Freiwürfe und rettete so den 
5S:55-Endstand. 

In der anschließenden Verlängerung 
fehlte bereits die beste Spielerin von Trier 
(fünf Fouls) und die Langener Kondition 
machte sich bezahlt. Vor allem Heike Die- 
trich punktete nun ungehindert zum 65:58- 
Sieg. Besonders die gute Freiwurfausbeu- 
te von 21:16 war ausschlaggebend in ei- 
nem Spiel, das von vielen Fouls der Gast- 
geber gekennzeichnet war. 

Für den TVL spielten: Heike Dietrich 
(29), Alex Albrecht, Heike Hoffmann (8), 
Heike Schmirmund (1), Anne Strätz, Sabi- 
ne Frommhold (4), Kirsten Dietrich (8), 
Heide Felke (9), Ulrike Keim (6); Trainer 
Thomas Arnold. 
Regionalliga Mitte der Damen; 
TV Germania Trier — TV Langen 58:65 
BBC Linz — Post Gießen 45:43 
BC Darmstadt — TSG Sulzbach 47:45 
Eintr. Frankfurt — BC Wiesbaden 78:56 
TV Oppenheim — TSV Grünberg 37:35 

1. TV Münster 
2. FC Hösbach 
3. Eppertshaus. 
4. SSG Langen 
5. Kirchbr. II 
6. TV Hösbach 
7. G.-Bieberau II 
8. Großostheim 
9. Michelstadt 

10. Babenhausen 
11. Dorf-Erbach 
12. TV Reinheim 
13. Obemb. II 
14. Nd.-Kinzig 

16 329:244 
16 313:293 
16 317:280 
15 257:255 
16 262:263 
16 314:300 
16 308:302 
16 285:280 
16 276:277 
16 253:283 
16 289:326 
16 251:281 
15 229:249 
16 270:320 

A-Klasse Darmstadt 
TGB Dst. II — 75 Darmst. II 
Asb./Mod. III — Eiche Darmst. 
46 Darmstadt — Braunsh. II 
Egelsbach II - Arheilgen II 

1. Pfungst. III 
2. Braunsh. II 
3. TGB Dst. II 
4. TV Langen II 
5. Asb./Mod. III 
6. SSG Lang. II 
7. Egelsbach II 
8.46 Darmst. 
9.75 Darmst. II 

10. Arheilgen II 
11. TG Traisa 
12. Eiche Darmst. 

12 
14 
14 
13 
13 
13 
13 
14 
14 
13 
12 
13 

233:159 
273:232 
227:193 
211:198 
247:233 
194:205 
217:228 
257:260 
224:245 
191:219 
167:227 
214:256 

Oberliga, Frauen 
TSV Habitzh. — TSV Auerb. II 
Neu-Isenburg — TV Büttelb. 
SV Crumstadt — TSG Bürgel 
Darmstadt 98 — SSG Langen 
SW Wiesbaden — SVC Gemsh. 

BUCHORUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

1. SSG Langen 
2. Neu-Isenb. 
3. Darmst. 98 
4. N'mittlau 
5. SV Crumst. 
6. Et. Wiesb. 
7. SVC Gemsh. 
8. TSV Auerb. II 
9. TSG Bürgel 

10. TSV Habitzh. 
11. TV Büttelb. 
12. SV Wiesb. 

13 
13 
13 
12 
13 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

205:183 
207:183 
189:171 
148:151 
188:174 
179:162 
212:176 
175:173 
189:196 
170:187 
157:174 
144:233 

28:4 
23:9 
21:11 
19:11 
19:13 
16:16 
16:16 
15:17 
15:17 
13:19 
11:21 
10:22 
9:21 
7:25 

21:14 
27:16 
16:17 
17:15 
22:2 
22:6 
20:8 
18:8 
13:13 
11:15 
10:16 
10:18 
10:18 
8:18 
7:17 
7:19 

12:9 
18:14 
14:14 
15:10 
10:18 
21:5 
20:6 
16:10 
14:10 
14:12 
13:11 
13:13 
12:14 
11:15 
10:16 
8:18 
2:24 

Frick bricht viele Preise bei Bodenbelagen. 

Velours-Tepplchboden 
enorm preiswert, 400 cm breit 
Knallhan reduziert^' ' O 

FHICK-Preism^nur Oi" 

Winter-SchluB-Verkput vom 26. 1. - 7. 2. 1987 
Schllngen-Teppichboden ßerber-TeppIchbocJen 
meliert, sehr pllegeleir^ht. 400 cm warm und wohnlich, 400 cm 
b'eil Super Sparpreis' * Q .breit Tolle Leistung' • ^ 

FRiCK-Preis m2 nur FRICK-Preis m^ nur l^e 

Kurz-Velours-Tepp'chböden 
dözepl gemustert, 400 cm breit 
Radikal herabgesetzt'• 

FRICK Preis m? nur ■ ■ J 
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Egelsbacher zeigten 

sich pflichtbewußt 

Höchste Wahlbeteiligrimg im Kreis Offenbach 

Bei Erkältung 
ins Bett 

Bei fiebriger Erkältung hat es keinen 
Zweck, sich heroisch mit Heiserkeit, Hu- 
sten, Kopf- oder Halssclimerzen an den 
Arbeitsplatz zu schleppen. Einige Tage 
Bettruhe, eine Schwitzkur und das Inha- 
lieren von Kräut^rdämpfen helfen viel 
besser, die Erkältung schnell auszuheilen, 
rät der Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellen-Krankenkasse (DAK). 

Er gibt weitere Tips für baldige Gene- 
sung: Kräutertees, Vitamin C und „Ge- 
sundschlafen" bringen den Kranken 
meist nach wenigen Tagen wieder auf die 
Beine. Bei hartnäckiger Erkältung, vor al- 
lem bei Fieber, sollte der Kranke unbe- 
dingt einen Arzt fragen. Diese Tips und 
viele andere mehr stehen in der neuen 
DAK-Borschüre „Hausmittel helfen hei- 
len", die es kostenlos in jeder Bezirksge- 
schäftsstelle der Kasse gibt. 

Gas-Kunden bekommen Geld zurück 

Gemeinde wartet auf „Versorgung aus einer Hand" 

e Bei dieser Bundestagswahl muß über 
eine schlechte Wahlbeteiligung geklagt 
werden, die im Bundesdurchschnitt bei 
84,1 Prozent lag. Mit einer Beteiligung von 
88,9 Prozent machen die Egelsbacher Wäh- 
ler eine rühmliche Ausnahme, denn die 
Egelsbacher Wahlbeteiligung liegt an der 
Spitze im Kreis Offenbach. Dennoch blie- 
ben auch hier etliche Wähler zu Hause und 
verzichteten auf ihr demokratisches 
Recht, an der Gestaltung der Politik mit- 
zuwirken. Bei der letzten Bundestags- 
wahl im Jahre 1983 waren immerhin 93,14 
Prozent aller Egelsbacher zur Urne gegan- 
gen. 

Das Egelsbacher Wahlergebnis liegt im 
Bundestrend: Verluste von CDU und 
SPD, Zugewinne bei FDP und Grünen Im 
einzelnen sieht das so aus. 

Bei den Zweitstimmen kam die CDU 
auf 36,7 Prozent, das sind 1,1 Prozent we- 

niger als 1983. Weitaus stärker sind die 
Verluste der SPD, die mit 41,1 Prozent um 
sechs Prozent unter dem Ergebnis von 
1983 liegt. Die FDP steigerte sich von 7,1 
auf 9,3 Prozent, und die Grünen machten 
einen Sprung von 7,5 auf 11,4 Prozent. Die 
Splitterparteien vereinigten zusammen 
1,5 Prozent der Stimmen auf sich. 

Bei den Erststimmen ist das Ergebnis 
ähnlich. Dr. Klaus Lippold, der CDU- 
Kandidat, konnte die Mehrheit des SPD- 
Kandidaten Dr. Friedrich Keller, wie bei 
der letzten Wahl nicht brechen. Er errang 
40,4 Prozent der Stimmen (1983: 41,4), 
während der SPD-Kandidat auf 43,7 Pro- 
zent (1983: 49,6) kam. Für den Kandidaten 
der FDP wurden 4,9 (1983: 2,2) Prozent der 
Stimmen abgegeben, und auf den Kandi- 
daten der Grünen entfielen 9,1 (1983: 6,1) 
Prozent. 

e Eine freudige Überraschung erlebte 
zu Wochenbeginn manch' Egelsbacher 
Bürgen In der Zentrale der Langener 
Stadtwerke wurden die Jahresabschluß- 
rechnungen für Gas- und Wasserver- 
brauch der Egelsbacher Abnehmer erstellt 
und verschickt. Gemeinhin kein Grund 
zum Jubeln — in diesem Jahr werden die 
meisten Verbraucher jedoch nicht zur 
Kasse gebeten: Häufig bekommen sie 
noch Geld raus. 

Kräftig durchgeschlagen haben nämlich 
die beiden Preissenkungen des vergange- 
nen Jahres für Gas. Mitte des Jahres, am 
1. Juli, hatten die Stadtwerke den Gas- 
preis um 25 Prozent gesenkt, und rund 24 
Prozent billiger wurde der Brennstoff 
dann noch einmal vom 1. Januar an. 

In diesem Zusammenhang würdigte 
Bürgermeister Hans Dümer die Arbeit 
der Nebenstelle des Langener Versor- 
gungsuntemehmens im Rathaus der Ge- 
meinde als eine Einrichtung, die sich loh- 
ne. Seit nunmehr drei Jahren werden dort 

Fliegende Polizisten haben neue Bleibe 

Innenminister weihte Hubschrauberstation ein 
In Anwesenheit zahlreicher Landes- und 

Kommunalpolitiker, des Regierungsprä- 
sidenten und Vertretern aus dem Polizei- 
bereich hat der Hessische Irmenminister 
Horst Winterstein am Freitag in Egels- 
bach den Neubau der Polizeihubschrau- 
berstation eingeweiht. Winterstein be 
zeichnete die ,,Verbesserung der Arbeits- 
platzsituation der Polizeibeamten" als ei- 
rien wichtigen Schwerpunkt seiner Poli- 
tik. Die Einweihung des Neubaus der Po- 
lizeihubschrauberstation beweise ,,besser 
als viele Formulierungen" die Schaffung 
verbesserter Arbeitsbedingungen bei der 
hessischen Polizei. 

Die Polizeihubschrauberstation sei Teil 
des umfangreichsten Neubauprogramms, 
das die hessische Polizei seit ihrem Beste- 
hen erlebt habe. Winterstein nannte das 
Sonderprogramm zur Verbesserung der 
Situationen in Revieren und Polizeistatio- 
nen in Höhe von 15 Millionen DM. Allein 
im Landeshaushalt 1987 seien Großbauten 
für die hessische Polizei in Höhe von 51,5 
Millionen vorgesehen, eine Summe, die 
bisher noch nie erreicht worden sei. Von 
den derzeit insgesamt noch anstehenden 
51 Polizeigroßbauten seien 32 bereits in 
den Bauhaushalt 1987 eingestellt. Nach 
dem gegenwärtigen Stand belaufe sich da 
mit das Gesamtvolumen für die bei der 
hessischen Polizei geplanten Bauten auf 
eine halbe Milliarde DM. Weitere Groß- 
bauten in Höhe von 250 Millionen DM sei- 
en in der Zukunft geplant. 

Gerade bei der Polizei, von der ein 
Höchstmaß an Einsatz- und Leistungsbe- 
reitschaft verlangt werde, müßten sozial 
annehmbare Rahmenbedingungen für die 
Mitarbeiter geschaffen werden. 

Winterstein bezeichnete die Polizeihub- 
schrauberstaffel mit ihren 18 Mitarbeitern 
und drei Hubschraubern als die kleinste, 
aber eine der wichtigsten Sondereinheiten 
der hessischen Polizei.,, Wir werden in den 
nächsten Jahren über den Ausbau der hes- 
sischen Polizeihubschrauberstaffel nach- 
denken müssen", sagte der Minister. 

Die hessische Polizeihubschrauberstaf- 
fel hat im Jahre 1964 ihre Arbeit aufge- 
nommen. Der Polizeihubschrauber gehört 
zum polizeilichen Alltag und ist als Ein- 
satzmittel in den Bereichen Schnelligkeit, 
BeweglicÄikeit, Übersicht und Geländeun- 
abhängigkeit unübertroffen. Winterstein 
bezeichnete die Arbeit der Polizeihub- 
schrauberbesatzung als „besonders ein- 
dringliches Beispiel für den hohen Stel- 
lenwert, den die Arbeit der Polizei in un- 
serer Gesellschaft zum Schütze der Grund- 
rechte und des Lebens der Bürger hat". So 
konnten zum Beispiel bei mehr als 1500 
Suchflügen nach Vermißten in der Ge- 
schichte der Hubschrauberstation bisher 
etwa 350 Personen aufgefunden werden, 

wobei eine beträchtliche Zahl von ihnen 
durch den schnellen Einsatz des Hub- 
schraubers vor dem Tode bewahrt werden 
konnten. Die Zahl der in früherer Zeit ver- 
einzelt durchgeführten Umweltschutzflü- 
ge habe sich auf 100 Einsätze jährlich ge- 
steigert, wobei die Kooperation der 
Schutz- und Wasserschutzpolizei beson- 
ders eng sei. 

Im November 1984 wurde der Neubau 
der Polizeihubschrauberstation in Egels- 
bach begonnen. Die Kosten des Neubaus 
belaufen sich auf 6,321 Millionen DM. Für 
technisches Gerät und Ausstattung wur- 
den weitere 350 000 DM aufgewendet. 

Polizeihauptkommissar Gert Klaus 
Graber, der Leiter der Hubschraubersta- 

tion, betonte in seiner Begrüßungsanspra- 
che, daß die seitherige Station aus allen 
Nähten geplatzt sei und eine weitere Im- 
provisation wirtschaftlich nicht mehr ver- 
tretbar gewesen sei. Mit Unterstützung 
der Flugplatz GmbH und der Gemeinde 
Egelsbach habe das Land das Gelände er- 
worben und den Bau ermöglicht. Jetzt 
verfüge man über eine Station, die nicht 
nur schön und geschmackvoll, sondern 
auch funktionsgerecht sei, wie sich die 
Gäste durch einen Rundgang überzeugen 
konnten. 

Das Gelände hat eine Größe von 9 000 
Quadratmetern. Auf einer Grundfläche 
von 2155 Quadratmetern entstand ein Ge- 
bäude mit 1560 Quadratmetern Nutzflä- 
che, die sich in Hangar, Werkstatt. 
Verwaltungs- und Sozialräume teilt. 

mm*mm 

' ä           
Hessens Innenminister Horst Winterstein am Steuerknüppel des Polizeihubschraubers 
mit MdL Matthias Kurth. 

aßen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

l 

Groß war die Zahl der Ehrenj^iste bei der Einweihung der neuen Hubschrauberstation. 

von Maria Hiltl rund 1800 Gas- und 2100 
Wasserkunden vor Ort betreut. Das, so 
Dümer, sei einmalig in Hessen: „Rathaus- 
besucher brauchen in Egelsbach noch 
nicht einmal das Stockwerk, geschweige 
denn das Gebäude wechseln, wenn sie In- 
formationen über die Energieversorgung 
suchen." 

Der direkte Kontakt zur Gemeinde, 
gleichsam im selben Haus, wirke sich 
auch positiv auf die Arbeit der Verwal- 
tung aus, betonte der Bürgermeister. Im- 
merhin liefern die Stadtwerke der Ge- 
meinde die Zahlen für den Wasserver- 
brauch. wonach die Kanalgebühren be- 
rechnet werden. 

Auch gezielte Koordination bei Bauvor- 
haben führte Dümer ins Feld. Sei die 
Energieversorgung in einer Hand, sei es 
nahezu ausgeschlossen, d£iß Straßen etwa 
— wie in anderen Kommunen gang und 
gäbe — in Abständen von oft nur wenigen 
Tagen aufgerissen und wieder geschlossen 
würden — erst für Wasser, dann für Strom 
und dann vielleicht noch einmal für Gas. 
Bleibt nur noch die Post, die im allgemei- 
nen ebenfalls „abwarte", bis eine Straße 
wieder gut verschlossen sei, um dieselbe 
dann zur Verlegung von Telefon- oder 
Femsehkabel emeut aufzugraben. Das al- 
lerdings werde man schon in den Griff be- 
kommen, ist Dümer zuversichtlich. 

Doch nicht nur in verwaltungstechni- 
scher Hinsicht habe es sich gelohnt, in 
Egelsbach eine Nebenstelle der Langener 
Stadtwerke einzurichten: Die Bürger der 
Gemeinde nutzen das Angebot eifrig. In- 
formation und Beratung wird nämlich 
meist dann notwendig, wenn An- oder 
Ummeldungen anstehen, wenn Änderun- 
gen einzutragen sind oder Fragen zur Ab- 
rechnung aufkommen. 

Es spare dem Bürger Zeit und Weg, 
wenn er „alles unter einem Dach" finde — 
das Einwohnermeldeamt beispielsweise, 
das Paßamt und gleich auch die Meldestel- 
le für das zuständige Energieversorgungs- 
untemehmen, meinte Dümer. 

Seinen Unmut dagegen äußerte der Bür- 
germeister über die „Verschleppungstak- 
tik" der EVO in Sachen Übernahme des 
Stromnetzes durch die Gemeinde. Vor ge- 
raumer Zeit sei der Konzessionsvertrag 
mit dem Offenbacher Versorgungsunter- 
nehmen nämlich bereits ausgelaufen. In 
diesem Vertrag, erläuterte Prokurist und 
designierter Stadtwerkechef Heinrich 
Bettelhäuser, sei festgelegt, daß der Kun- 
de nach Ablauf der Abnahmevereinba- 
rung das Versorgungsnetz von der EVO 
übernehmen könne — und das wolle die 
Gemeinde. Geplant sei, so Bürgermeister 
Dümer, die gesamte Energieversorgung — 
also auch die mit Strom — den Langener 
Stadtwerken zu übertragen. 

Dem macht derzeit lediglich die EVO ei- 
nen Strich durch die Rechnung. Noch heu- 
te fehlt eine Stellungnahme aus Offen- 
bach zum Gegenstand des Schiedsge- 
richtsverfahrens, das die Gemeinde Egels- 
bach bereits im Herbst des vergangenen 
Jahres eingeleitet hatte. 

Der Gemeindevorstand drängt auf eine 
rasche Lösung. Schließlich sei die Ent- 
scheidung, den Langener Stadt werken die 
gesamte Energieversorgung zu übertra- 
gen, parteiübergreifend einstimmig im 
Parlament verabschiedet worden, sagt 
Hans Dümer. Zahlreiche Investitionen 
stehen den Egelsbachem ins Haus. So sei 
zumindest mittelfristig geplant, ein 
Blockheizkraftwerk nach Langener Mu- 
ster zu bauen. Bedarf dafür sei allemal da. 
Dümer nennte in diesem Zusammenhang 
etwa das Bad, die Sauna, Bürgerhaus und 
Eigenheim, die neue Sportanlage am Ber- 
liner Platz — Gebäude und Einrichtungen, 
die mit Hilfe einer solchen Kraft-Wärme- 
Kopplung günstig und zugleich umwelt- 
freundlich mit Energie versorgt werden 
könnten. 

Ein weiteres gewaltiges Projekt sei die 
sogenannte Bahndammdurchpressung, 
wonach imter den Gleisen hindurch Ver- 
sorgungskanäle verlegt werden sollen. 
Damit sei dann auch der Ortsteil westlich 
der Bahnlinie mit Gas versorgt. All diese 
Investitionen könnten natürlich nur dann 
getätigt werden, wenn das Versorgungs- 
netz ins Eigentum der Gemeinde bezie- 
hungsweise der Stadtwerke Langen über- 
gegangen sei, betont Dümer. 

Der Münchner Anwalt Dr. Wunderlich, 
Spezialist für Versorgungs- und Kartell- 
recht, vertritt Egelsbach in dem Schieds- 
verfahren. Er rechnet damit, daß die An- 

gelegenheit bis Mitte des Jahres zugun- 
sten der Gemeinde abgeschlossen sein 
wird. Von diesem Moment an werden die 
Langener Stadtwerke, neben Gas und Was- 
ser, die Nachbargemeinde auch mit Strom 
versorgen. Die Pläne, wie und an welchen 
Stellen das Versorgungsnetz erweitert 
und emeuert werden soll, liegen fertig in 
der Schublade. 

Die Nebenstelle der Langener Stadtwer- 
ke im Egelsbacher Rathaus ist montags 
bis mittwochs und freitags jeweils von 8 
bis 12 Uhr und donnerstags von 14.30 bis 
18.30 Uhr geöffnet. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

Landeseinheitlichem 
Verfahren angeschlossen 

Hinsichtlich der Gewähmng von Sozial- 
hilfe für Frauen und Kinder in Frauen- 
häusem hat sich der Kreisausschuß der 
vom Hessischen Landkreistag empfohle- 
nen und ab 1. April 1987 geltenden landes- 
einheitlichen Regelung angeschlossen. An 
der seitherigen Hilfeleistung des Kreises 
ändert sich durch diese Neuregelung 
nichts, erklärte der Erste Kreisbeigeord- 
nete Alfons Faust. 

Klären Sie 

Ihr Kind über 

gefahrliche 

Spiele auf. 

Lebenshaltimg 1986 
war billiger 

Erstmals seit 1953 sind im vergangenen 
Jahr die Kosten für die Lebenshaltung in 
der Bundesrepublik auch im Jahresdurch- 
schnitt gegenüber dem Vorjahr zurückge- 
gangen. Wie das Statistische Bundesamt 
festgestellt hat, lag der Jahrespreisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte 1986 um 0,2 Prozent unter dem 
Jahresindex 1985. Allein in den letzten 
beiden Monaten des Jahres hatte sich die 
Lebenshaltung um 1,2 Prozent (Novem- 
ber) und 1,1 Prozent (Dezember) im Ver- 
gleich zu den entsprechenden Voijahres- 
monaten verbilligt. 

Von einem solch hervorragenden Ergeb- 
nis konnten die Bürger vor Jahren nur 
träumen: 1982 betrug die Inflationsrate 
noch + 5,3 Prozent, 1981 waren die Le- 
benshaltungskosten im Vergleich zu 1980 
sogar um 6,3 Prozent gestiegen. 

Sicherlich wurde das Ergebnis des Jah- 
res 1986 auch durch den Preisverfall des 
Öls begünstigt. Obwohl aber die Ölpreis- 
entwicklung auch anderen Ländern zugu- 
te kam, sind in keinem anderen großen In- 
dustrieland die Preise im Jahresdurch- 
schnitt zurückgegangen und wurde damit 
die Kaufkraft für die Verbraucher so ver- 
bessert wie bei uns. 

Selbst ohne Berücksichtigung des Fak- 
tors „ölpreisverfall" haben sicli die Le- 
benshaltungskosten 1986 so positiv ent- 
wickelt wie schon seit Jahren nicht mehr 
Der Gesamtindex aller privaten Haushal- 
te ohne Heizöl und Kraftstoffe lag im Jah- 
resdurchschnitt 1986 nur um . 1,5 Prozent 
über dem Jahresindex 1985; 1982 und 1981 
hatten die entsprechenden Veränderun- 
gen zum jeweiligen Vorjahr noch + 5,5 be- 
ziehungsweise + 5.7 Prozent betragen. 
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Aus allerWelt 

Der Rennsteig - mehr als ein Wanderweg 
Deutschlands längster und geschichtlich bedeutsamster Kamm-Pfad 

An die 200 Rennsteige, auch digen Besetzt, verweist auf hi- aber den Rennsteig-Verein, der 
Rennwege genannt, solles nach storische Ereignisse auf und am in diesem Jahr sein 90jähnges 
einschlägiger Schätzung im deut- alten Grenzweg zwischen Bayern Bestehen im Waldh^aus ..Weid- 
schenSprachraumgeben. Wenn und Thüringen, der urkundlich mannsheil" in Steinbach begmg, 
aber ganz einfach vom „Renn- 1330 erstmals erwähnt, aber viel in dem eine Gedenktafel an die 
steig" die Rede ist, dann wissen älter ist und einst wohl Kurier- Gründung am selben Platz f rm- 
nicht nur die Franken und die wegwar. Von der Veste Coburg nert.Vielfältiger Art sind die Auf- 
Thüringer Bescheid. Dann kann kommend ist Martin Luther über gaben, vor die sich der VertMn 
es sich nur um Deutschlands den Rennsteig gegangen, um in heute gestellt sieht. Natürlich 
längsten und geschichtlich be- Lehesten zu predigen. Im Drei- wird noch gewandert, und weil 
deutsamsten Kamm-Pfad han- ßigjährigen Krieg war die nahe vom Rennsteig selbst nur ein 
dein, der sich über den Scheitel Heerstraße Rothenkirchen- kleines Stück geblieben ist, wer- 
des Thüringer und des Fran- Ludwigstadt ebenso hart um- den andere nahe Wandergebiete 
kenwaldes von Hörschel an der kämpft wie im Siebenjährigen einbezogen, und nicht nur bei 
Werra bis Blankenstein an der Krieg. Über diese Straße zogen der „Pfingst-Runst", die an alte 
Saale hinzieht, insgesamt exakt Napoleons Truppen zur Schlacht Tradition anknüpft. Aber es gibt, 
168 3 Kilometer lang. In Bayern, von Jena und Auerstedt. solange grenzüberschreitendes 
im oberfränkischen Landkreis In ganz und gar friedlicher Wandern nicht die Regel sein 
Kronach, liegen davon noch gan- kann, auch andere Aufgaben. Die 
ze 13 Kilometer, eine halbe Ta- 
gesetappe, die von Kleintettau 
über den Hauptort Steinbach am 
Wald und die Lauenhainer Zie- 
gelhütte bis zum Kurfürstenstein 
am Schönwappenweg führt. 

Nicht nur dieser Stein, 1513 
zur Erinnerung an die sächsi- 
schen Kurfürsten Friedrich den 
Weisen und Johann den Bestän- 

Aufforderung 
zum Tanz 

Im Broadwayviertel von 
Seattle im amerikanischen Bun- 
desstaat Washington findet man 
in die Gehsteige einbetonierte 
Tanzschrittmarkierungen m 
Form numerierter bronzener 
Fußstapfen und Richtungspfei- 
le. Die Idee dazu stammt von 
dem Künstler Jack Mackie, der 
von Ingenieuren veranlaßt wor- 
den war, ihnen bei der „Choreo- 
graphierung" der durch die Ge- 
schäftsstraßen flutenden Fuß 

J des Rennsteigs, der 
deutsche Geschichte 

repräsentiert, ist eine davon, 
Pllego der Erinnerung eine an- 
dere. 

Steinbach ist heute ein gern 
besuchter Wander- und Winter- 
sportplatz, und es kommen nicht 
nur einstige Thüringer, um hier 
ein Stück Heimat zu erleben. Der 
..Grenzlandausflug" mit Blick in 
die DDR ist selbstverständlicher 
Bestandteil des Ferienpro- 
gramms. 

Auch die Initiative des Ver- 
eins zur Rettung der 62 Grenz- 
und Wappensteine im Landkreis 
Kronach, die meisten von kul- 
turhistorischem und auch künst- 
lerischem Wert. Ist da zu nennen. 

Gewandert wird auf dem 
Rennsteig auch jenseits der in- 
nerdeutschen Grenze, und daß es 
da keine Gemeinsamkeit gibt, Ist 
nicht nur für die Mitglieder des 

schmerzlich. 

Stoppt die Missetäter - saubere umweii foraeri jeden einzelnen. 

Umweltschutz ist die 

beste Wirtschaftspolitik 

Umweltschutz kennt keine Routineausströmen von Radio- 
Grenzen. Die Folgen der Kata- aktivität auf null reduziert, zu- 
strophe von "ftchernobyl haben mindest aber so gering gehalten den. j • 
uns allen gezeigt, wie verletzlich werden, wie dies nach der neue- Wie notwendig eine Wende im 

vielmehr sowohl die unerläßli- 
che Voraussetzung für eine ge- 
sunde wirtschaftliche Entwick- 
lung als auch die beste Wirt- 
schaftspolitik überhaupt. 

Beispiel Arbeitsplätze: For- 
schung, Entwicklung und An- 
wendung umweltfreundlicher 
Tfechnoloßlen schaffen und si- 
chern Arbeltsplätze. Wie viele 
neue Stellen durch besseren Um- 
weltschutz EG-weit geschaffen 
werden können, wird in einem 
Fünf-Jahres-Programm aufge- 
schlüsselt. welches sich alle Mit- 
gliedstaaten zunutze machen 
können. 

Beachtliches wurde schon im 
Rahmen der Europäischen Ge- 
meinschaften in Sachen Umwelt- 
schutz geleistet. Doch man ruht 
sich dort nicht auf Lorbeeren aus: 
Luft- und Meeresverschmut- 
zung, der Handel mit gefährli- 
chen chemischen Stoffen und im- 
mer rasanter wachsende Abfall- 
berge sind nach Auffassung der 
EG-Kommission die drängend- 
sten ftobleme, die heute auf eu- 
ropäischer Ebene gelöst werden 
müssen. 

Erstes politisches Ziel sei da- 
bei die Kontrolle der Luftver- 
schmutzung: So schnell wie mög- 
lich und zu vertretbaren Kosten 
sollen die Abgase insbesondere 
von Stickoxyd und Schwefel- 
dioxyd aus Autos, Hausbrand 
und Kraftwerken gesenkt wer- 

Rennstelgvereins 
Statt der großen „Runst" gibt es 
da den „Guts-Muths-Renn- 
steiglauf", den wohl attraktivsten 
Langlauf der DDR. der In dle- 

vierzehnten Male 
vom Walzer Wegweiser des Rennsteigver- stattfand. Fast 8000 Läufer s^r- 

eins mit dem großen „R". 
gängerströme zu helfen. Die I-a 
fette der Tänze reicht 
über Mambo, Rumba, Foxtrott 
und T^ngo bis zum Busstop (an 
einer richtigen Bushaltestelle), Absicht starteten die Wanderer 
einer Disco-Variante. Die städ- seit der Jahrhundertwende zur 
tebauliche Spielerei löst die ver- großen „Runst", bei der täglich 
schiedensten Reaktionen aus. 34 oder 28 Kilometer über den 
Manche Passanten tasten sich alten Höhenweg zurückgelegt 
behutsam von einer Markierung 
zur anderen, aber oft - vor allem 
an Freitag- und Samstagaben- 
den - sieht man Paare wie zur 
Musik einer unsichtbaren Band 
über die Markierüngeif wiirtseln. 

teten, um von Eisenach oder 
Neuhaus das Ziel In Schmiede- 
feld zu erreichen. 

Diesseits und jenseits der 
Grenze gehört der Höhenweg Im 
Winter den Skiwanderem. Auch 
das ist alte Rennsteigverein- 

wurden. Alljährlich rieT der Tradition. Bereits 1913 gab es 
Rennsteig-Verein dazu auf, und die erste „Ski-Runst", und ein 
viele, viele kamen. Jahr später wurde hier bereits 

Die große „Runst" - das Wort die erste Skiwandergruppe Im 
wird von „Rennen" abgeleitet - Deutschen Skiverband gegrün- 
gibt es seit 1945 nicht mehr. Wohl det. 

1 gezeigt, 
wir sind - nicht nur durch unse 
re eigenen, sondern auch durch 
die Störfälle In anderen Staaten. 

Der schadhafte Reaktor liegt 
ungefähr 1200 km von der Gren- 
ze zur Gemeinschaft entfernt, 
und doch erfolgte eine solche 
Schadstoffbelastung, daß Le- 
bensmittel vom Markt genom- 
men werden mußten. Wäre 
Tschernobyl Bonn gewesen, hät- 
te die Brüsseler Bevölkerung 
evakuiert werden müssen. 
Tschernobyl hat deutlich ge- 
macht, daß die Gemeinschaft 
klein Ist und wir alle In die Nu- 
klearpolitik der anderen einbe- 
zogen werden müssen. 

Was werden wir tun? Das Mlt- 

sten Erkenntnis technisch mög- 
lich ist. 

Weit verbreitet Ist Immer noch 
der Trugschluß, daß Umwelt- 
schutz nur Geld kostet, die Wett- 
bewerbsfähigkeit un.serer Wirt- 
schaft beeinträchtigt und 
Arbeitsplätze vernichtet. Die 
Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften hält dies jedoch 
für eine einseitige Sieht der Din- 
ge. Umweltschutz Ist für Brüssel 

Umweltbewußtsein ist, davon 
zeugt auch das Abfallproblem: 
Drei Viertel des Mülls werden 
verbrannt, aber 80% könnten 
als Rohstoff oder Energieträger 
wiederverwendet werden. Eine 
Gesamtstrategie für eine ratio- 
nellere Abfallwirtschaft In der 
Gemeinschaft könnte wertvolle 
Ressourcen retten. Vorausset- 
zung ist die Anwendung neuer 
und effizienterer Ttchnologien. 

Heizöl günstig kaufen 

Preise wie vor 7 Jahren - Große Mengen billiger 
wtnjc.i V..1 i.«...    Ölheizungsbesitzer sparen Heizölverkauf wird kostengün- 

ßlied der EG-Kommission Stan- jetzt doppelt. Zum einen bieten stiger, wenn der T^nk einen mög- 
ley Clinton Davis stellte sich die die 11000 Händler im Bundes- liehst niedrigen Restbestand hat. 
Frage, ob wir wirklich mehr gebiet derzeit Preise wie zuletzt Das preiswerte Hei:^l reicht 
Kernkraftwerke in Betrieb neh- vor sieben Jahren - und das be- dann bis weit ins nächste Jahr, 
men wollen. Vorrangig sei sicher- deutet fürs Eigenheim rund 1000 Außerdem können Olheizer 
zustellen, daß bereits bestehen- Mark weniger als im vergange- durch das Einholen von Ver- 
de so sicher wie möglich sind nen Jahr. Zum anderen gilt nach gleichsangeboteji ^en WeUbe- 
und Unfälle nicht vorkommen 
können. Außerdem müsse das 

wie vor*. Je größer die Menge, werb auf dem Markt zu ihren, 
desto niedriger der Preis. Der Gunsten nutzen. 

Bevölkerung ist lernfähig im Umgang mit Arzneimitteln 

Der Erfolg pharmazeutischer 
Forschung wird von der Bevöl- 
kerung der Bundesrepublik 
Deutschland fast ausschließlich 
daran gemessen, wieviel neue 
Arzneimittel entwickelt und in 
die Therapie eingeführt wurden. 
Zuwenig bekannt ist dagegen, 
wie wichtig neue pharmazeuti- 
sche Erkenntnisse und besseres 
Wissen über Wirkungen. Neben- 
wirkungen, Verträglichkeit usw., 
für die richtige Wahl und An- 
wendung von Arzneimitteln sind. 
Die bedenkliche Konsequenz 
daraus ist, daß die Bevölkerung 
in weiten Kreisen eine zu unkri- 
tische Haltung gegenüber Medi- 
kamenten einnimmt und sich im 
Umgang mit Arzneimitteln falsch 
verhält. 

Dies sind wesentliche Ergeb- 
nisse einer vor kurzem veröf- 
fentlichten repräsentativen Be- 
völkerungsbefragung über die 
„Einstellung und das Verhalten 

in Arzneimittelfragen und die In- 
anspruchnahme medizinischer 
Dienstleistungen", die von der 
Bundesvereinigung Deutscher 
Apothekerverbände (ABDA) in 
Auftrag gegeben wurde. Be- 
stimmte Einzelergebnisse bele- 
gen, wie notwendig eine fachli- 
che Arzneimittelinformation und 
-beratung des Patienten durch 
den Apotneker Ist: 

So nehmen zum Beispiel Per- 
sonen, die Selbstmedikation be- 
treiben, häufig mehr als ein Me- 
dikament gleichzeitig ein. Be- 
sorgniserregend Ist, daß 44 Pro- 
zent dieses Personenkreises 
früher vom Arzt verordnete Arz- 
neimittel noch einmal ohne ärzt- 
liche Anweisung verwenden. Da- 
bei entsteht die Gefahr, daß die- 
se Präparate gegen die falschen 
Beschwerden angewendet wer- 
den. Und weiter: Die Hälfte der 
vom Arzt mit Medikamenten be- 
handelten Patienten betreibt zu- 

sätzlich Selbstmedikation. Fehlt 
hier die fachliche Begleitung 
durch den Apotheker, so liegen 
die Risiken auf der Hand. Diese 
Patienten nehmen in Kauf, daß 
die Selbstmedikation die ärztli- 
che Therapie stört und Ihr unter 
Umständen sogar zuwiderläuft, 
denn eine dem Arzt nicht be- 
kannte Selbstmedikation kann 
Krankheitssymptome verändern 
und zu falschen Diagnosen bis 
hin zu einer möglichen falschen 
Behandlung führen. 

Zu den bedenklichen Ergeb- 
nissen gehört auch, daß 5 Pro- 
zent der Patienten, die gleich- 
zeitig einen Arzt konsultieren, 
dies dem Apotheker beim Kauf 
eines Arzneimittels nicht mittei- 
len. Auch lösen 12 Prozent der 
Befragten ihre Rezepte nicht 
oder nur zum Tfeil ein. Das er- 
freuliche Resultat der Studie Ist 
aber, daß die Bevölkerung Im 
Hinblick auf den richtigen Um- 

mlt Arzneimitteln lern- 
'ählg ist. So zeigte sich, daß die- 

jenigen, die besser über Arznel- 
mlttelrisiken Informiert sind, 
vom Apotheker auch häufiger 
eine Arzneimittelberatung er- 
warten und darüber hinaus be- 
reit sind, dem Apotheker Ihre 
persönliche gesundheitliche Si- 
tuation mitzuteilen, damit Arz- 
neimlttelrlsiken vermieden wer- 
den können. 

Die Studie zeigt schließlich, 
daß von 100 Arzneimitteln 35 
für die Selbstmedikation gekauft 
werden. Dies entspricht etwa 20 
Prozent des Umsatzwertes aller 
verkauften Arzneimittel. Vor 
dem Hintergrund eines Selbst- 
medlkatlonsanteils z.B. In der 
Schweiz von 60 Prozent plädiert 
die Studie dafür, die Selbstme- 
dikation in der Bundesrepublik 
Deutschland als Beitrag zur Ko- 
stendämpfung Im Gesundheits- 
wesen auszubauen. 

Mit einer Technik, zu der man 
kaum eine Ausbildung braucht, 
können Menschen gerettet wer- 
den, die beim Essen zu ersticken 
drohen. Die „Heimlich-Methode" 
- so genannt nach ihrem Erfin- 
der Dr. Henry J. Heimlich, Chej- 
chirurg am Jewish Hospital von 
Cincinnati - ist verblüffend 
einfach: 

Der Retter stellt sich hinter das 
Opfer, legt ihm beide Arme um 
die Thüle und beugt Oberkörper 

Hausarzt 

und Arme des Opfers nach vorn. 
Dann ballt er eine Hand zur Faust, 
packt diese mit der anderen 
Hand, legt sie dem Erstickenden 
zwischen Nabel und Brustkorb 
gegen den Bauch und drückt sie 
ihm dann mit einem kräftigen 

Aufwärtsruck in den Bauch. Not- 
falls wird dies mehrmals wie- 
derholt. In den Lungen befindet 
sich immer ein Luftrückstand 
(Residualluft), und dieser wird 
durch den Druck gegen das 
Zwerchfell zusammengepreßt 
und nach oben gedrückt. Der Kloß 
schießt dann heraus „wie ein 
Sektkorken". 

Wenn man allein ist und zu 
ersticken droht, sollte man mit 
dem nächstbesten Gegenstand 
Druck aufs Zwerchfell ausüben, 
zum Beispiel den Bauch gegen 
eine Tischecke oder den Spül- 
tisch pressen oder ihn mit der 
Faust so zusammenzudrücken 
versuchen, daß der Fremdkör- 
per herausgeschleudert wird. 

Dr. Heimlich rät allen im Hotel- 
und Gaststättengewerbe Täti- 
gen dringend, die notwendigen 
Handgriffe zu erlernen. 

Auch Jugendliche 
sparen zinsbewußter 
Anteile der sparformen am 
Geldvermögen der unter 
18-Jährlgen bei den Sparkassen 

I Wertpapiere | 

Auch Jugendliche legen ihr Geld in zunehmender Weise zins- 
bewußter an. Dabei werden vornehmlich Sparkassenbriefe be- 
vorzugt. Der Anteil dieser Sparform am gesamten bei den Spar- 
kassen angelegten Geldvermögen der bis 18jährigen hat sich 
von 1979 bis 1984 von 13 auf 29 Prozent erhöht. Insgesamt hatten 
die Jugendlichen bei den Sparkassen 1984 24,4 Mrd. Mark auf 
der „hohen Kante" gegenüber nur 14 Mrd. Mark im Jahre 1979. 

1985 haben Kunden deutscher Kreditinstitute im Ausland 
19 Millionen eurocheques ausgestellt, um ihre Hotelrechnung 
zu bezahlen oder Bargeld in Landeswährung für Einkäufe zu 
beschaffen. Bei einem Durchschnittsbetrag von 275 Mark je 
Scheck wurde die Reisekasse der deutschen Auslandstouristen 
unterwegs mit einem Betrag von 5,2 Mrd. Mark aufgefüllt. Mit 
2,5 Mrd. Mark waren die Sparkassenkunden dabei. 

Nach Feststellungen in einer Dokumentation des „Spiegel" ist 
für 26,16 Millionen Kunden mit einer Hauptbankverbindung 
eine Sparkasse die Hauptbank. Aber auch rund 4 Millionen 
Kunden mit einer anderen Hai^tbankverbindung unterhalten 
geschäftliche Beziehungen zu Sparkassen. Zusammengenom- 
men unterhalten 64 Prozent der Bevölkerung ab 14 Jahren eine 
persönliche Bankverbindung zur Sparkasse. 



Zugelaufen 

Achtung, Tierfialter! 
Großer, kastrierter Kater, dun- 
kel getigert, kleiner weißer 
Brustfleck, Tätowierung In bei- 
den Ohren, In Drelelch zuge- 

laufen. 
Telefon 82398 

Kfz-Markt 

Golf GL, Diesel (Fornnel E), Bj. 82. 
54 PS. silbermetalllc, zweitürig, 
Kunstlederausstattung. Sport- 
lenkrad. Grünverglasung. Alu- 
Felgen, Radio Ingolstadt/Stereo, 
68000 km, TÜV 88, Bestzustand. 
Dt^ 10500,—. 
Tel. nacti 18 Uhr: 06103/51491 

Dach- 
Neu- Umdeckung/Spenglerarbellen 
Jürgen Rinker 

BedachungsgesellschaM mbH 
Nordstraße 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschalt 
Erbitte KonlaKtaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/81970 

Mehrere Sorten 
Taffei-Apfel aus eigenem biologischen Anbau 

Qoldan Dellclous 
Qranny Smith 

6-kg-Korb DM 6,— 
ALBERT STRILLER 

Schneppenhausen Telefon 06150/51528 

Kaufgeeuclia 

WINTERSGHLUSSVERKAUF 

OARMSTÄDTER STRASSE 18 

Musikstudentin sucht dringend 
preiswertes Klavier. 
Telefon 26711 

Da.-Schuhe 

GeschäftlJohas 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hausfrauenkredite bis 5.000,— Langzeltdarlehen bis 70.000,— mittolt: ZKV GmoH. . Telefon 06151/26fcM6 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

9» 

echt Leder 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

übe rfUhrungen 
Regelung zu Lebzelten — 
Unnbettungen — Särge. Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalltaten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenheiten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen • Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seit Ober 1dO Jahren 

In Famlllenbesitz 

Nach einem kalten Winter entschlief mein Vater 

Conrad Luft 
geb. 7. 4. 1922 gest. 24, 1. 1987 

Christoph Luft 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Januar 
1987, um 9.30 Uhr In Langen statt. 

Sensationelle Preise bei Detail-Schuh 

Markenschuhe billiger 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht 

Wir trauern um unser ehemaliges Vorstands- 
mitglied 

Conrad Luft 

Er war vielen Basketballern ein guter Freund. 
Um den Bau der Georg-Sehring-iHalie hat er 
sich als ehrenamtlicher Beisitzer des TV Lan- 
gen besondere Verdienste erworben. 

TV 1862 Langen e.V. 
Basketball-Abteilung 

Spende Blut! 
TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Nicht's wie auf, zum 

{Winter-Schluß Vericauf! 

Cocktail-Schürzen 
Baumwolle, airt. Druci^dessins 
mit Volant 

Babv-Lätzchen 
schöne Druckmotive 
Baby-Slip 
Felnrlpp, Baumwolle, weiß, je 

Baby-Frottee- 

Strampler 
In vielen Dessins 
und Farben 

d 

Damen-Nachthemijen 
klassische Form, schöne 
Dessins und Farben 

Kinder-Schlafanzüae 
Baumwolle-Feinripp 
flotte Fartjen, 116-164 

Damen-Hauskleii 
Baumwolle, 
bunte Druckdessins, 
klassische Formen. 
Gr. 38-46 je 

Damen-Frottee-Slip 
In weis und Pastellfart)en 

Damen-Tanqa. 
flotte Form in aktuellen 
Fartjen je (11 

Herren-Garnitur 
Slip und Sportjacke 
in Baumwolle, Gr. 4-7 m 
Ki nder-H üttensch uhe 
in sportiven Jaquard-Mustern 

Damen-Pantolette ; 
elegante Form, hochwertiges 
Material, in eleganten Farben ' m 

Mädchen- 
Garnituren 
Baumwolle, bunte 
Druckdessins. Gr 116-164 m 

Herren-Pantolettfi 
mit FuBtiett, Feincord, aictuelle Farben 

Kinder-Sport- u. Freizfiitl 
schuhe sportliche Profilsohle 
Obermaterial Nylon-Canvas, 
flotte Fartjen 

finden Sie überall in: 

Ychflbelle • ^aiecM«Me AS 
^   wciipio rmaipn in ganz L»euiscniand 

J!S!*»gjS!;SCHIJCICERjjA^^ In Pwi« und ^ 

D4M9B 

Halner 

Wochenblatt 

0®[i]0is 
und Unterhaltung 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n Bekanntmachung*« fOr di« Cemaind« Egvltbaeh 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

Wer wird „MIß und 
Mister Olympia"? 
Beach-Party Im Hallenbad 

Mehr Luft zum Wachsen 
Baumfailungen tieginnen 

„TÜV" für Lehrer 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
V        Ä: 

y   """"     
Heute in der LZ: 

Freitag, 30. Januar 1987 Nr. 8 

Exotische Gemütlichkeit 

im Hallenbad gewünscht 

91.Jahrgang 

Täter kamen aus dem „Knast" 

Bewaffnete Raubüberfälle vor Aufklärung 

Schwimmbad-Animation 
Eine Woche hat die Ausbildung gedau- 

ert, die aus der DLRG-Rettungsschwim- 
merin Ulrike Schmidt, ihres Zeichens An- 
gestellte im Langener Hallenbad, eine Ani- 
mateurin gemacht hat. Sie war Im Okto- 
ber des vergangenen Jahres auf Geheiß 
der Verwaltung nach Osnabrück gereist, 
um bei der deutschen Gesellschaft für das 
Badewesen an dem Kurs „Animation in 
Bädern" teilzunehmen. 

Die Ausbildung hat sich gelohnt. Be- 
reits in den ersten Wochen mit Wasser- 
gymnastik und Spielen in der Langener 
Badehalle haben rund 100 junge und älte- 
re Wasserratten mit Begeisterung den An- 
leitungen der frischgebackenen Anima- 
teurin Folge geleistet. 

Ganz im Sinne eines Stadtverordneten- 
beschlusses, die Attraktivität des städti- 
schen Bades zu steigern, bot der Kurs in 
Osnabrück nicht nur einen Einblick in die 
Technik der Wassergymnastik etwa oder 
eine Anleitung, wie Badbesucher zu Was- 
serspielen „überredet" werden, auf dem 
Lehrgang stand auch, wie ein Bad, das 
„ankommen" soll, ausgestattet sein müß- 
te. 

„Rhönblitz" 
fährt wieder 

Wintersportler, die an Wochenen- 
den gern in die schneereiche Rhön 
fuhren, warteten bisher in diesem 
Winter vergebens darauf, daß am 
Bahnhof die weiße Fahne wehte, 
die den Sonderzug ,,Rhönblitz" an- 
kündigte. Die Bundesbahn hatte 
die Fahrten dieses Sonderzuges ab- 
gesagt, weil durch private Trans- 
porteure keine Wirtschaftlichkeit 
mehr gegeben war. 

Proteste aus den Wintersportge- 
bieten und auch von selten der In- 
teressenten hatten nun Erfolg, und 
auch die Tatsache, daß private Un- 
ternehmen nicht den erwünschten 
„Schnitt" machten und das Hand- 
tuch warfen, dürfte eine Rolle ge- 
spielt haben. 

Jedenfalls wird der ,,Rhönblitz" 
am kommenden Sormtag, dem 1. 
Februar, wieder in die Rhön rollen. 
Abfahrt in Langen ist um 7.31 Uhr, 
und um 10 Uhr wird er in Gersfeld 
ankommen, von wo aus die Winter- 
sportler ihrem Vergnügen nachge- 
hen können. Sie haben dazu Zeit bis 
gegen 17 Uhr, denn um 17.15 Uhr 
wird das Signal zur Heimreise ertö- 
nen und der „Rhönblitz" sich wie- 
der in Bewegung setzen. Um 19.53 
Uhr kommt er wieder- in Langen 
an. 

Der Fahrpreis beträgt für Er- 
wachsene 28 und für Kinder 14 
Mark. Da bei der Abfahrt des Zuges 
am Sonntagmorgen die Fahrkar- 
tenschalter noch nicht besetzt sind, 
empfiehlt die Bundesbahn, sich die 
notwendigen Fahrscheine bereits 
am Vortag im Vorverkauf zu holen. 

Diese Aussage trifft insbesondere zu auf 
eine Gruppe von Straftätem, ohne die die 
Massenkrinünalität nicht solche Ausmaße 
hätte annehmen können. Es handelt sich 
um die Erwerber von Gegenständen, die 
durch mit Strafe bedrohten Handlungen 
erlangt wurden. Der Gesetzgeber spricht 
hier von Hehlern, bzw. von gewerbsmäßi- 
gen Hehlern, wenn der Täter gewerbsmä- 
ßig handelt. 

Dieser Gruppe von Straftätem gilt die 
besondere Auteerksamkeit von Polizei 
und Justiz. Besonders erfreut ist man des- 
halb bei den Verfolgungsbehörden, wenn 
es gelingt, an einen Hehler heranzukom- 
men. 

Von August 1985 bis Januar 1986 trieben 
zwei Täter aus Offenbach im Alter von 18 

kommt gut an 

Der Trend gehe weg von nüchtern- 
pflegeleichter Ausstattung der herkömm- 
lichen reinen Sportbäder, hin zu exoti- 
scher Gemütlichkeit. Dazu gehören beque- 
me Liegestühle, Grünpflanzen, Musik und 
— will man's ganz professionell — auch 
Drinks am Pool, berichtet Ulrike 
Schmidt. 

Soweit ist man in Langen indes noch 
nicht. In diesem Jahr gibt es erst elrmial 
Geld für einen Kunstrasen, der aus dem 
eher verwaisten Raum um den Sprung- 
turm herum eine Liegewiese zaubern soll. 
Wie aus dem Sozialamt, zuständig auch 
für die städtischen Bäder, zu erfahren 
war, will man dort Liegestühle, Tische 
und Sessel hinstellen und die bislang 
recht kahle Ecke mit Pflanzenkübeln auf- 
lockern. 

Zwei Massagedüsen unter Wasser »md 
eine Schwallwasser-Dusche sind bereits 
im vergangenen Jahr eingebaut worden. 
Und nun bietet das Bad — ohne Aufpreis 
— donnerstags von 10.30 bis 11 Uhr und 
von 11.30 bis 12 Uhr vormittags, von 13.30 
bis 14 Uhr und von 14.30 bis 15 Uhr Was- 
sergymnastik für jedermann. 

Der Umlandverband Frankfurt (UVF) 
stellt in einer neuen zwölfseitigen Bro- 
schüre den größten Flächermutzungsplan 
der Bundesrepublik Deutschland vor. Der 
Prospekt enthält einen Flächennutzungs- 
plan im Maßstab 1:100 000. Der Plan zeigt 
auf, wo in den 43 Städten und Gemeinden 
des UVF-Gebietes Flächen für Wohnen, 
Arbeiten, Verkehr und so weiter ausge- 
wiesen sind. 

Die Broschüre mit dem Titel „Ober den 
Plan zur Lebensqualität" — die in Anleh- 
nung an die bereits erschienenen Prospek- 
te über die Abfallwirtschaft und die Ab- 
wasserbeseitigimg schwarz-weiß gestaltet 
wurde — erläutert, warum der Umland- 
verband für die 43 Städte und Gemeinden 
seines Gebietes den Flächennutzungsplan 
erstellt und welche Schwerpunkte gesetzt 
wurden. Detailliert wird aufgezeigt, wie 
sieben Jahre lang um die sachgerechte Ab- 
wägung der unterschiedlichen Interessen 
gerungen wurde. 

Dabei wird aufgezeigt, daß 1981 bereits 
nmd 10 000 Interessierte 55 Veranstaltun- 
gen besuchten. In denen sich die Bürger in 
einem offenen Planungsprozeß an der 
Aufstellung beteiligen kormten, Ijevor 
noch ein einziger Politiker des UVF in- 
haltlich mit den Vorstellungen der Ver- 
waltungen von Kommunen imd Umland- 
verband befaßt war. Es wird auch deut- 
lich gemacht, daß die zeltnahe Bearbei- 
tung der etwa 10 000 Hinweise aus dieser 
Phase sowie weiterer über 10 000 Anre- 
gungen und Bedenken, die bei der öffent- 
lichen Auslegung 1984 wiederum von den 
Bürgern, den Städten und Gemeinden so-. 

imd 19 Jahren ihr Unwesen in Obertshau- 
sen, Mühlheim und Lämmerspiel. Sie bra- 
chen Insgesamt rund 200 Kraftfahrzeuge 
auf und stahlen daraus hochwertige Auto- 
radiogeräte. Die Ermittlungen gegen diese 
Straftäter waren im April 1986 abge- 
schlossen. Das Schöffengericht Offenbach 
verurteilte sie am 30. Juli 1986 zu zwei 
Jahren bzw. einem Jahr Freiheitsstrafe 
mit Bewährung. Einem dieser Täter war 
das keine Warnung. Wegen nach dieser 
Verurteilung begangener weiterer Straf- 
taten verurteilte ihn das Schöffengericht 
Offenbach am 9. Januar 1987 zu einer Ge- 
samtstrafe von zwei Jahren und acht Mo- 
naten ohne Bewährung. 

Nel>en den Emüttlimgen wegen Dieb- 
stahl liefen die Ermittlungen gegen die 

Ursprünglich war geplant, die Kurse 
jeweils über eine Sturide lang auszudeh- 
nen, doch stellte sich sehr schnell heraus, 
daß den meisten Teilnehmern dazu 
schlicht die Kondition fehlte. Eine halbe 
Stunde sei bei weitem genug, sagt Ulrike 
Schmidt. Schließlich soll das Ganze der 
Entspannung dienen und nicht etwa in 
Streß oder gar Leistungssport ausarten. 

Dienstags und freitags steht ein Spiel- 
nachmittag für Kinder auf dem Pro- 
gramm. Jeweils von 14.30 bis 17 Uhr wer- 
den für Kinder und Jugendliche (derzeit 
kommen Sechs- bis Siebzehnjährige zu 
den Spielstimden) allerlei Ringspiele, 
kleine Wettkämpfe oder Wasserbasket- 
ball angeboten. Gerade diese Spiele hät- 
ten sich sehr rasch etabliert. Ulrike 
Schmidt arbeitet derzeit mit einem „har- 
ten Kern" von 22 Jugendlichen, die regel- 
mäßig ins Bad kommen. 

Nicht recht durchgesetzt hat sich bisher 
die Animation am Samstag: Zumindest 
während der vergangenen Wochenenden 
zeigte sich kein Badegast interessiert, un- 
ter Anleitung Gjrmnastik zu betrieben. 
Möglicherweise sei die Uhrzelt zwischen 
14 und 15 Uhr nicht geschickt gewählt, 
vermutet die Animateurin, oder den Leu- 
ter Anleitung Gymnastik zu betreiben, 
nämlich — Im Gegensatz zum Dormerstag 
— kein sogenannter Warmbadetag. 

wie den Trägem öffentlicher Belange vor- 
gebracht wurden, nur dank der beim 
UVF eingesetzten elektronischen Daten- 
verarbeitung möglich war. 

Der am 6. März 1985 von der Gemeinde- 
kammer, dem beim UVF zuständigen Or- 
gan, beschlossene Flächennutzimgsplan 
liegt dem Hessischen Innemninister seit 
dem 4. Dezember 1985 zur Genehmigung 
vor. Alle noch fortgeltenden Flächennut- 
zungspläne der zum UVF gehörenden 
Städte und Gemeinden werden nach der 
Genehmigung durch den Innenminister, 
die im Frühjahr erwartet wird, von dem 
auf das Jahr 2000 ausgerichteten Plan des 
Umlandverbandes Frankfurt abgelöst. 

Die Broschüre „Ober den Plan zur Le- 
bensqualität" ist bei den Stadt- und Ge- 
meindeverwaltungen Im Gebiet des Um- 
landverbandes erhältlich. Sie kann auch 
in der UVF-Geschäftsstelle Am Haupt- 
bahnhof 18 abgeholt oder telefonisch un- 
ter der Rufnummer 0 69 / 25 77-551 be- 
stellt werden. 

Junge schwer verletzt 
Schwere Verletzimgen erlitt ein 

4jähriger Jtmge bei einem Verkehrsunfall 
am Montagmittag auf der Frankfurter 
Straße. Eine 42 jährige Pkw-Lenkerin fuhr 
auf der Frankfurter Straße stadteinwärts. 
In Höhe Haus Nr. 60 soll der Junge plötz- 
lich zwischen geparkten Fahrzeugen hin- 
durch auf die Fahrbahn gelaufen sein, so 
daß die Fahrerin nicht mehr rechtzeitig 
anhalten konnte. Das Kind wurde von 
dem Pkw erfaßt und auf die Straße ge- 
schleudert. 

Hehler auf Hochtouren. Sechs Hehlerei- 
verfahren wurden eingeleitet, darunter 
ein Verfahren wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei gegen einen Kaufmann aus Of- 
fenbach. Die schnelle und gute Zusam- 
menarlaelt von Polizei und Justiz führte 
schon vor der Verurteilung der Diebe im 
Juli 1986 zur Anklage und am 1. Septem- 
ber 1986 zur Verurteilung des Kaufmanns 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. Wegen 
des Ankaufs von mindestens 50 gestohle- 
nen Autoradiogeräten wurde der Ge- 
schäftsmann zu einer Freiheitsstrafe von 
einem Jahr und sechs Monaten mit Be- 
währung verurteilt. Er hat außerdem eine 
Geldstrafe von 3000 Mark und die Kosten 
des Verfahrens zu bezahlen. 

Zwei bewaffnete Raubüberfälle auf das 
Postamt Weiterstadt am 2. Dezember und 
12. Januar auf die Filiale der Volksbank 
Langen am Wemerplatz in Langen dürf- 
ten vor der Aufklärung stehen. Die Täter 
erbeuteten in Weiterstadt mnd 18 (KK) 
Mark und in Langen rund 30 000 Mark. 

Aufgmnd eines Hinweises aus der Be- 
völkerung griff die Darmstädter Polizei 
am Montag in Weiterstadt zu. Dort wurde 
ein 26jähriger aus Neu-Isenburg in der 
Wohnung seiner Freundin vorläufig fest- 
genommen. In der Wohnung wurde eine 
Mehrschußwaffe gefunden, die offensicht- 
lich In Langen als Tatwaffe benutzt wor- 
den ist. Am Dienstag wurde in Frankfurt 

ez Mit einer Beute von rund 53000 
Mark, die er In einem Pappkarton ver- 
staut hatte, verließ am Montagfrüh et- 
wa um 8 Uhr ein bisher unbekannter 
Mann die Volksbankfiliale in der 
Waldstraße in Erzhausen. Er flüchtete 
zu Fuß und konnte trotz einer sofort 
veranlaßten Fahndung, an der sich 
auch der Polizeihubschrauber beteilig- 
te, nicht gefaßt werden. 

Der Unbekannte hatte das Bankge- 
bäude kurz vor acht Uhr betreten. Er 
bedrohte den 24jährigen Bankange- 
stellten mit einer Faustfeuerwaffe, 
vermutlich einem Trommelrevolver, 
und fesselte ihm dann mit einer Ela- 
stikbinde, die er mitgebracht hatte, die 
Hände. Dann forderte er Geld, was 
ihm auch ausgehändigt wurde. An- 

Unter dem Namen „Ausbildungsge- 
meinschaft Langen" läuft in den Lehr- 
werkstätten der Pittler GmbH seit Jahren 
ein Projekt, das Modellcharakter hat 
und in der Fachwelt als beispielhaft be- 
zeichnet wird. In Zusammenarbeit des 
Unternehmens mit der öffentlichen Hand 
und verschiedenen Betrieben aus der Um- 
gebung wurde jungen Menschen die Mög- 
lichkeit eröffnet, eine Berufsausbildung 
zu absolvieren, die mit modemsten Mit- 
teln, Geräten und Maschinen und qualifi- 
zierten Ausbildem gewährleistet wird 
und als Ziel die Prüfung als Facharbeiter 
hat. 

Zur Zeit sind 152 junge Menschen in der 
Ausbildung. Dabei geht es um die Berufe 
Maschinenschlosser, Dreher, Universal- 
fräser, Fräser, Technische Zeichner, Kauf- 
leute, Energiegeräte-Elektroniker, Ener- 
gieanlagenelektroniker, Elektroanlagen- 
installateure, Werkzeugmacher, Blech- 
schlosser und Betriebsschlosser. Daß die- 
se Berufe nicht mehr ausschließlich den 
Männern vorbehalten sind, zeigt die Tat- 
sache, daß auch weibliche Personen unter 
den Auszubildenden sind. 

Wie geht die Ausbildung vor sich, wel- 
che Aussichten bestehen für die Ausbil- 
dung und später für das Berufsleben? Sol- 
che und ähnliche Fragen sollen am Sams- 
tag, dem 31. Januar, von 9 bis 14 Uhr an- 
läßlich eines „Tages der offenen Tür" be- 
antwortet werden. Die Besucher körmen 
sich an Hand praktischer Vorführungen 
ein Bild über die unterschiedlichen Be- 
rufsinhalte machen, können Fragen stel- 
len und sich über das umfassende Angebot 
der „Ausbildungsgemeinschaft Langen" 
Informieren. Angesprochen sind Schüler, 
Eltern und L«hrer. aber auch alle anderen 
Inteiessenten. 

In den Statistiken der Arbeitsämter 
kann man immer wieder lesen, daß trotz 
der großen Arlseitslosenzahlen qualifizier- 
te Facharbeiter sehr gesucht sind. Offene 
Stellen, für die man keine Leute findet, 
beweisen dies. Deshalb rät Rolf Schäfer, 
der Initiator und Leiter der Ausbildungs- 

der 27jährige Komplize vorläufig festge- 
nommen. Beide Männer befanden sich im 
offenen Strafvollzug. Sie sind Freigänger. 

Es wurden Teilgeständnisse abgelegt. 
Von dem erbeuteten Geld konnte nichts si- 
chergestellt werden. Beide Männer kamen 
nach der Festnahme sofort wieder in den 
geschlossenen Vollzug. 

Der 26jährige Neu-isenburger hatte be- 
reits 1984 auf sich aufmerksam gemacht. 
Damals hatte er — ebenfalls als Freigän- 
ger — bei vier bewaffneten Raubüberfäl- 
len auf Banken im Westkreis Offenbach 
mitgemischt. Er erhielt eine Freiheitsstra- 
fe von vier Jahren. Die Ermittlungen dau- 
em an. 

schließend verließ er, wie schon ge- 
schildert, die Bank. 

Er wird wie folgt beschrieben: etwa 
30 Jahre alt, 1,75 bis 1,80 Meter groß. 
Er war bekleidet mit dunkelblauem 
Anorak und dunkelblauer Hose und 
trug dunkelblaue Halbschuhe 
(Slipper). Ober den Kopf hatte er eine 
dunkelblaue Motorrad-Unterzieh- 
haube gezogen, die an den Augenöff- 
nungen mit einem roten Faden einge- 
faßt war. 

Für Hinweise, die zur Ermittlung 
des Täters führen, hat die Bank eine 
Belohnung von 2t)00 Mark ausgesetzt. 
Hinweise nimmt die Kripo in Darm- 
stadt (Telefon 0 61 51 / 401-263) entge- 
gen. 

gemeinschaft, sich über die Möglichkelten 
zu informieren, denn Ausbildung sei mehr 
denn je gefragt. 

Verlängerte Jagdzeit 
Wie die Bezirksdirektion für Forsten 

und Naturschutz in Darmstadt mitteilt, 
endet die Jagdzeit für Rotwildkälber, 
Schmalspießer und Rehkitze nicht am 31. 
Januar 1987, sondern gilt abweichend von 
der Verordnimg im Jagdrecht nun bis zum 
28. Februar 1987. 

Telefonbücher 
auch auf Mikrofilm 

Telefonbücher auf Mikrofilm sind das 
ideale Arbeitsmittel für die Telefonzen- 
tralen von Firmen und Betrieben, in de- 
nen viel telefoniert wird. Die Deutsche 
Bundespost hat im September 1986 begon- 
nen, die Neuausgaben der Telefonbücher 
auch in dieser Form anzubieten. Bis Mitte 
dieses Jahres werden alle 103 Bücher der 
100 Telefonbuchbereiche — die Bücher für 
Berlin, Hamburg und München bestehen 
aus je zwei Bänden — auf Mikrofilm er- 
hältlich sein. 

Zur Zelt wird ein Drittel der Bücher mi- 
kroverfilmt angeboten, und es gibt bereits 
jetzt rund 300 Dauerkunden, die mehrere 
oder alle Telefonbücher auf Mikrofiches 
beziehen. Die Filme im Postkartenformat 
köimen mit handelsüblichen Mikrofilmle- 
segeräten mit 48facher Vergrößerung gele- 
sen werden. Sie enthalten je 98 Telefon- 
buchseiten. Dadurch ist beispielsweise 
das gesamte Frankfurter Telefonbuch mit 
1056 Seiten auf zwölf Mikrofilmkarten 
untergebracht. 

Jeder Telefonbuchband kostet vier 
Mark, unabhängig von der Zahl der Fil- 
me. Zu beziehen sind die mikroverfilmten 
Telefonbücher bei der Femsprechbucli- 
Verlagsstelle des Femmeldeamts 8700 
Würzburg, Bahnhofplatz 2. Bestellungen 
werden dort auch telefonisch unter den 
Rufnunmiem 09 31/33-339 oder 33-1 entge- 
gengenommen. 

Größter Flächennutzungsplan 

der Bundesrepublik 

Umlandverband erläutert seine Notwendigkeit 

Der Hehler ist schlimmer als der Stehler 

„Offene Türen" 

in der Pittler-Lehrwerkstätte 

2000 Mark Belohnung 

Volksbank in Erzhausen beraubt 

t 
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Jugendpfl^e mit großem 

Februar- Programm 

Mit einer Beach-Party im Langener Hal- 
lenbad starten die Stadtjugendpfleger des 
Sozialamtes in Zusammenarbeit mit dem 
Stadtjugendring ins Februar-Programm 
für Kinder und Jugendliche. Am Sonntag, 
dem 1, Februar, versprechen die Veran- 
stalter von 17.30 bis 20.30 Uhr ein feucht- 
fröhliches Vergnügen mit Spielen und 
Gags am laufenden Band. Die Disco „Uto- 
pi« 2001" wird für fetzige Musik sorgen. 

Am Montag, dem 2. Februar, ist die Tee- 
stube im Grünen Gump von 14.30 bis 19 
Uhr geöffnet. Um 19 Uhr wird im Gump 
ein Film vorgeführt. 

,,Pack' die Schlittschuhe ein", heißt es 
am Donnerstag, dem 5. Februar. Um 14.30 
Uhr startet ein Bus am Rathaus in Rich- 
tung Frankfurter Eissporthalle. Die 
Rückkehr in Langen ist für 18.15 Uhr ge- 
plant. Für diese Veranstaltung ist eine 
Anmeldung erforderlich. 

Am Montag, dem 9. Februar, gibt es 
wieder Gelegenheit zu Plausch und Spie- 
len in der Teestube im Gump. Sie ist von 
14.30 bis 17.30 Uhr geöffnet: Nahezu paral- 
lel dazu, von 15 bis 17 Uhr, steht Kegeln 
mit Peter auf den Bahnen der Stadthalle 
auf dem Programm. Teilnahme ist ab 
zwölf Jahren möglich. Interessenten soll- 
ten sich telefonisch anmelden. 

Eine weitere Betriebsbesichtigung geht 
am Dienstag, dem 10. Februar, über die 
Bühne. Unter dem Motto ,,Menschen am 
Arbeitsplatz — Jugendliche am Ausbil- 
dungsplatz" wird die Bundespost in Lan- 
gen unter die Lupe genommen. Treff- 
punkt ist um 14.30 Uhr, Bahnstraße 26. 
Auch für diese Veranstaltung ist eine An- 
meldung erforderlich. 

An den beiden folgenden Montagen (16. 
und 23. Februar) ist wieder die Teestube 
geöffnet. Am 16. Februar von 14.30 bis 19 
Uhr, danach wird erneut ein Film vorge- 
führt und am 23. Februar von 14.30 bis 
17.30 Uhr. An diesem Montag steht eben- 
falls Kegeln in der Stadthalle von 15 bis 17 
Uhr an. 

Eine Fahrt zum Frankfurter Flughafen 
mit Besichtigung von Rollfeld, Gepäckab- 
fertigimg, der Ausbildungswerkstatt und 
eventuell einer Wartungshalle wird am 
Dienstag, dem 24. Februar, geboten. Ab- 
fahrt ist um 15 Uhr am Rathaus. Anmel- 
dung ist erforderlich. 

Noch einmal Teestube im Gump, von 
14.30 bis 17.30 Uhr, steht am Mittwoch, 
dem 25. Februar, auf dem Programm. Um 
15 Uhr wird nebenan, im Saal vom Gump, 
ein Kinderfilm gezeigt. 

Senioren-Reisen 
der SSG 

Am Sonntag, dem 1. Februar, um 17 
Uhr trifft sich die Reisegruppe der SSG 
im SSG-Clubhaus An der Rechten Wiese. 
Für 1987 stehen drei Reisen auf dem Plan: 
Bad Bleiberg vom 24. Mai bis 14. Juni zu 
drei Wochen Badekur. In dieser Verbin- 
dung führt ebenfalls nach Bad Bleiberg 
vom 24. bis 28. Mai eine Kurzreise. 

Im Juli geht es in die Schweiz vom 23. 
bis 27. Juli. Eine Fahrt im Bemina- 
Express — Via-Mala-Schlucht — Davos — 
St. Moritz, mit Zwischenstation in Bre- 
genz zu den Seefestspielen, „Hoffmanns 
Erzählungen** steht auf dem Programm. 

Die Herbstfahrt führt vom 21. Septem- 
ber bis 2. Oktober zwölf Tage nach Öster- 
reich, davon sechs Tage in St. Geor- 
gen/Attergau und fünf Tage in Haders- 
dorf im Kamptal, dem Weinviertel Öster- 
reichs, nur 70 Kilometer von Wien. Eine 
Stadtrundfahrt und Theaterbesuch sind 
wieder im Programm. 

Näheres über diese Reisen zur Informa- 
tion und auch die Anmeldungen werden 
am Sonntag entgegengenommen. 

Leichtathleten haben . 
J ahreshauptversammlungl 

Am Freitag, dem 30. Januar, treffen sich 
die Mitglieder der Leichtathletik-Abtei- 
lung im TV Langen zu ihrer diesjährigen 
Hauptversammlung im Jugendraum der 
TV-Halle am Jahnplatz um 20.00 Uhr. 

Wichtigster Tagesordnungspunkt wird 
die Neuwahl des Abteilungsvorstandes 
sein. Außerdem sollen die im Jubiläums- 
jahr des Turnvereins geplanten Aktivitä- 
ten diskutiert werden. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Telefonanlagen 
# Wir haben die Posteulassung 

für alle Fabrikate und QrOBen. 
• Sind Sie unzufrieden mH Ihrem 

derzeitigen Vertragspartner, 
sprechen Sie einmal mtt uns. 

Ihr Kommunlkatlontpartnw von nebenan; 

Dipl.-lng.G. Krumm 
Fernmeldetechnik 
OhmstraBe 20 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

Max-Eyth-Schule 

bietet Möglichkeiten 

Fürs neue Schuljahr anmelden 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige In der IZ 
hilft Ihn finden. 

Ins Wasserschloß und zum Dünenhof 

Kreis bietet Freizeiten für Behinderte 
Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeige- 

ordneten Alfons Faust veranstaltet der 
Kreis Offenbach auch in diesem Jahr Frei- 
zeiten für behinderte Mitbürger. Die Frei- 
zeit für Körperbehinderte findet in der 
Zeit vom 5. bis 19, Juni statt. 

Die Reise geht mit einem rollstuhlge- 
rechten Bus nach Lindlar im Oberloergi- 
schen Land. Die Freizeitteilnehmer wer- 
den dort im Schloß Heiligenhoven, einem 
im 15. Jahrhundert erbauten Wasser- 
schloß, wohnen. Das Schloß ist für Behin- 
derte eingerichtet und alle Zimiher mit 
Dusche/WC für Rollstuhlfahrer ausgestat- 
tet. Ein 50 000 Quadratmeter großer Park 
mit Grillplatz und Liegewiesen umgibt 
das Schloß. Eine Kegelbahn, Fitneßraum 
und Sauna können von den Gästen ge- 
nutzt werden. 

Das Veranstaltungsprogramm Ist recht 
umfangreich. Es sind mehrere Ausflüge, 
untOT^der^:Oach,Köln und DQss^^orf. 
vorees'^eh. Teilnehmen kShn^' 15 IcÄr- 
perbehlndeAe Erwachsene" äti ' 18' Jahren 
mit jeweils einem Partner (Ehepartner, 
Freund/in, Eltern). Rollstuhlfahrer wer- 
den bevorzugt berücksichtigt. Die Teil- 

nehmergebühr beträgt für den Behinder- 
ten 400,— DM und für den Partner 
250,— DM. 

In der Zeit vom 3. bis 24. September ver- 
anstaltet der Kreis Offenbach eine Frei- 
zeit für die Personen, die die Werkstatt für 
Behinderte und die Schule für Praktisch 
Bildbare besuchen. Auch Behinderte, die 
zu Hause wohnen und in keiner Schule 
oder Werkstatt betreut werden, können 
sich anmelden. Ein Mindestalter von 17 
Jahren ist Voraussetzung für die Teilnah- 
me. 

Ziel ist der Dünenhof in Hörnum auf der 
Insel Sylt. Das von der Gruppe allein be- 
wohnte Haus liegt in den Dünen, nur we- 
nige Meter vom heimeigenen Strand ent- 
fernt. Neben Aktivitäten in und um das 

Haus werden Tagesausflüge, zum Beispiel 
in das Legoland nach Dänemark und zu 
den Seehundsbänken, angeboten. 

Die Teilnehmerzahl ist auf 30 Personen 
begrenzt. Zehn Betreuer begleiten die 
Gruppe. Die Teilnehmergebühr beträgt 
250,— DM. In den Teilnehmerbeiträgen 
sind An- und Abreise, Unterkunft und 
Verpflegung, Ausflöge und sonstiges Bei- 
programm enthalten. 

Interessenten können sich schriftlich bis 
zum 15. Februar 1987 an den Kreisaus- 
schuß des Kreises Offenbach, Behinder- 
tenfürsorge, Berliner Straße 60. 6050 Of- 
fmbach, wenden. Telefonische Meldungen 
sind nicht möglich, dagegen können sich 
Interessenten weitere Auskünfte geben 
lassen, und zwar bei Frau Witt-Wenzel 
oder Herrn Großer unter der Telefon- 
Nummer 0 69/80 68-475 oder 476. 

Schüler wollen 

„TÜV für Lehrer 

^^%liraraMierm! 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Auf ihrem letzten Treffen am 24. Januar 
diskutierten die Mitglieder der Schüler 
Union Langen über Schulprobieme. Wie 
viele Schüler berichteten, nehme die poli- 
tische Beeinflussung durch Lehrer im Un- 
terricht immer mehr zu. Dieses Verhalten 
sei besonders jüngeren Schülern sehr ver- 
hängnisvoll und nur ein Beispiel dafür, 
daß man in einigen Fällen nicht mehr von 
einer Vorbildfunktion der Lehrer spre- 
chen könne. Die Schüler Union könne des- 
halb nur an die Eltern appellieren, sich 
stärker gegen solche Verhaltensweisen zu 
richten. 

Es sei außerdem ein zunehmender Man- 
gel in der Dienstauffassung mancher Leh- 
rer festzustellen, die sich nicht selten in 
Unpünktlichkeit ausdrücke, für die Schü- 
ler normalerweise mit Klassenbuchein- 
trägen oder ähnlichen Maßnahmen gerügt 
würden. 

Allei-dings legt die SU wert auf die Fest- 
stellung, daß es sich hierbei um kein für 
eine bestimmte Schule spezifisches Pro- 
blem handele, sondern um ein Problem, 
das generell behandelt werden müsse. Es 
gebe an jeder Schule einige schwarze 
Schafe, die ihren eigentlichen Lehrauftrag 
vergäßen, obwohl es in der Bundesrepu- 
blik Deutschland tausende von arbeitslo- 
sen Lehrern gebe. 

Angesichts dieser Tatsache fordert die 
Schüler Union, regelmäßig unangekün- 
digte Unterrichtsbesuche durchzuführen, 
um die Fähigkeiten und Unterrichtsme- 
thoden zu überprüfen. Das Beamtenver- 
hältnis sollte kein Hindernis dafür sein, 
bei Lehrern dieselben Maßstäbe anzuset- 
zen wie bei Referendaren. 

In jedem anderen Beruf würden heute 
besondere Anforderungen an die Beschäf- 
tigten gestellt, und in keinem Beruf könne 
man auf einen dauerhaft sicheren Arbeits- 
platz vertrauen. Um diese Überprüfungen 
durchzuführen, will die Schüler Union die 
Einrichtung einer Art „Lehrer-TÜV" an- 
regen, um allen Schülern eine pädago- 
gisch einwandfreie und von allen Ideolo- 
gien unabhängige Bildung zu gewähren. 

lOOjährige 
Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Oeshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's unn 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmsiadter StraBe 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

Für das Schuljahr 1987/88 bietet die 
Max-Eyth-Schule Dreieich, Berufs-, Be- 
rufsfachschule und berufliches Gymnasi- 
um. folgende Schulformen an: 

/Zweijährige Berufsfachschule .,Fremd- 
sprachensekretariat": Ziel dieser Schul- 
form ist eine qualifizierte vollzeitschuli- 
sche Berufsausbildung mit den Schwer- 
punkten in zwei Fremdsprachen (Eng- 
lisch, Französisch), Wirtschaftslehre, 
Textformulierung, Datenverarbeitung, 
Kurzschrift, Maschinenschreiben, Sekre- 
tariatstechnik. Zugangsvoraussetzung ist 
der mittlere Bildungsabschluß bezie- 
hungsweise Versetzung in die Jahrgangs- 
stufe elf. Die Absolventen dieser Vollzeit- 
schulischen Berufsausbildung sind be- 
rechtigt, die Berufsbezeichnung „Staat- 
lich geprüfte(r) Fremdsprachensekre- 
tär(in)" zu führen. An die schulische Aus- 
bildung schließt sich in der Regel der Ober- 
gang in die berufliche Praxis an. Eine wei- 
terführende schulische Ausbildung über 
die einjährige Fachoberschule mit dem 
Ziel der Fachhochschulreife ist daneben 
auch möglich. 

Anmeldungen müssen bis spätestens 31. 
März direkt an die Max-Eyth-Schule, Am 
Hirschsprung, 6072 Dreieich, erfolgen. 
Später eingehende Anmeldungen können 
unter Umständen nicht mehr berücksich- 
tigt werden. 

Zweijährige Berufsfachschule, Berufs- 
feld Wirtschaft und Verwaltung: Aufge- 
nommen werden Schüleriimen und Schü- 
ler, die das achte beziehungsweise neunte 
Schuljahr erfolgreich durchlaufen haben. 
Erreicht wird ein „mittlerer Bildungsab-r 
Schluß", der dem Realschulabschluß 
gleichwertig ist und zum Besuch von wei- 
terführenden Schulen berechtigt, zum 
Beispiel Fachschulen oder berufliches 
Gymnasium. Bei Eintritt in einen kauf- 
männischen Ausbildungsberuf wird die 
Ausbildungszeit um ein Jahr verkürzt. 

Zweijährige Berufsfachschule, Berufs- 
feld medizinisch-technische und kranken- 
pflegerische Berufe: Aufgenommen wer- 
den ebenfalls Schülerinnen und Schüler, 
die das achte beziehungsweise neunte 
Schuljahr erfolgreich durchlaufen haben. 
Der „mittlere Bildungsabschluß" berech- 
tigt zum Besuch weiterführender Schulen 
oder ermöglicht den Eintritt in die Ausbil- 
dung als Krankengymnastin, medizi- 
nisch-technische Assistentin, Diätassi- 
stentin, Kindergärtnerin oder Orthopti- 
stin. 

Anmeldungen zu diesen beiden Schul- 
formen erfolgen über die zur Zeit besuch- 
ten Schulen mit einem Gutachten an die 
Max-Eyth-Schule, Am Hirschsprung, 6072 
Dreieich, bis spätestens 28. Februar 1987. 

Einjährige Berufsfachschule für Wirt- 
schaft — Höhere Handelsschule — (11. 
Schuljahr): Aufgenommen werden Schü- 
lerinnen und Schüler mit „mittlerer 
Reife". Es werden fachtheoretische und 
fachpraktische Kenntnisse und Fertigkei- 
ten zur Vorbereitung auf kaufmännische 
Ausbildungsberufe vermittelt. In den 
Ausbildungsberufen Industriekaufmann. 

Bürokaufmann, Kaufmann im Groß- und 
Außenhandel und Bürogehilfe wird der 
Besuch dieser Schule als erstes Jahr der 
Berufsausbildung angerechnet. Der Be- 
such weiterführender Schulformen, zum 
Beispiel berufliches Gymnasium ist mög- 
lich. 

Anmeldungen für diese Schule erfolgen 
schriftlich direkt an die Max-Eyth-Schule, 
Am Hirschsprung, 6072 Dr^ieich. bis zum 
15. Februar 1987. Später eingehende An- 
meldungen können unter Umständen 
nicht mehr berücksichtigt werden. 

Berufliches Gyinnasium mit den 
Schwerpunkten Wirtschaft oder Technik: 
Das berufliche Gymnasium ist die gymna- 
siale Oberstufe des beruflichen Schulwe- 
sens und umfaßt die Jahrgangsstufen 11 
bis 13. Zulassungsvoraussetzung ist ein 
„mittlerer Bildungsabschluß". Das Abi- 
tur mit dem gewählten Schwerpunkt 
Wirtschaft oder Technik berechtigt zum 
Studium in allen Studiengängen (Allge- 
meine Hochschulreife). Im Falle des di- 
rekten Übergangs in die Praxis bietet das 
berufliche Gymnasium entsprechend dem 
gewählten Schwerpunkt eine gute Grund- 
lage für den Einstieg in die Berufswelt. 

Anmeldungen erfolgen über die seither 
besuchte Schule mit einem Gutachten bis 
zum 28. Februar 1987 an die Max-Eyth- 
Schule, Am Hirschsprung, 6072 Dreieich. 
Erfolgt der Übergang nicht direkt von ei- 
ner anderen Schule, dann sind die Unter- 
lagen direkt bei der Max-Eyth-Schule ein- 
zureichen. 

Berufsgrundbildungsjahr: Aufgenom- 
men werden Schüleriimen und Schüler, 
die ihre Vollzeitschulpflicht erfüllt haben 
und eine Berufsentscheidung für ein be- 
stimmtes Berufsfeld vorliegt. An der 
Max-Eyth-Schule werden folgende Be- 
rufsfelder angeboten: Wirtschaft und Ver- 
waltung mit den Schwerpunkten „Ab- 
satzwirtschaft und Kundenberatung" so- 
wie „Bürowirtschaft und kaufmännische 
Verwaltung". Metalltechnik mit dem 
Schwerpunkt „Fertigungs- und spanende 
Bearbeitungsteclmik ". 

Das Berufsgrundbildungsjahr vermit- 
telt in den entsprechenden Berufsfeldem 
eine berufliche Grundbildung, die auf die 
Ausbildungszeit in einem Ausbildungsbe- 
ruf des Berufsfeldes angerechnet wird. 

Berufsvorbereitungsjahr: Es kaim nach 
neun Pflichtschuljahren besucht werden. 
An der Max-Eyth-Schule werden die Schü- 
lerinnen und Schüler in folgende Berufs- 
felder eingeführt: Ernährung und Haus- 
wirtschaft sowie Textiltechnik und Be- 
kleidung. 

Ziel des Berufsvorbereitungsjahres ist 
es. die Jugendlichen zu befähigen, eine 
Ausbildung in einem anerkaimten Ausbil- 
dungsberuf aufzunehmen. Außerdem be- 
steht die Möglichkeit, nachträglich den 
Hauptschulabschluß zu erwerben. 

Für das Berufsgrundbildungsjahr und 
das Berufsvorbereitungsjahr werden An- 
meldungen bis zum Beginn äes Schuljah- 
res 1987/88 entgegengenommen. Ergän- 
zende Auskünfte erhalten Sie bei der 
Max-Ejrth-Schule, Am Hirschsprung, 6072 
Dreieich, Telefon 0 61 03/3 60 61. 

Herren- Herren- 

„p,„. .AlpinsW- SliröllslsWoveralUlOauneii- 

k.>io.77 I Skischuh 1 Bindung ISIoove j j mantel 
oder Kästle 
^National Team 
Zieigruppe S 

Koflach.CE 400" 
Hintereinstiegsmodeii 

w I kkoA' I Marke »SkilcT Marker , .. 1 Material: Goretex komfortable Sicherherts | j^hwarz, farbig 
Skibindung 
Z-Wert 2,5-8,5 

Farbe: schwarz, 
abgesetzt 

Marke „Elho 
verschiedene Farben 

Restposten un"d Einxelstücke^ solange Vorrotreieht. 
äB enefeW 

äSporl«.F.e.ie't ^ 
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RUND UM DEN 
Vitrröhmhnamtn 

Liegt's am Wetter? 
Es ist noch nicht lange her, daß die 

Natur und wir alle unter der grimmi- 
gen Kälte stöhnten, daß Temperatu- 
ren gemessen wurden, wie man sie 
lange nicht mehr erlebt hatte. Inzwi- 
schen ist die Kaltfront weitergezo- 
gen, die Smoggefahr ist vorüber, und 
die Schreckensmeldungen von Kälte- 
katastrophen haben aufgehört. Alles 
ist wieder normal. 

Dabei ist auch schon der erste Mo- 
nat des neuen Jahres klammheimlich 
vorübergegangen, und schon über- 
morgen können tvir den Februar be- 
grüßen. Man hat es eigentlich kaum 
richtig wahrgenommen. Andere Er- 
eignisse wie die Bundestagswahl mit 
allen ihren Begleiterscheinungen ha- 
ben abgelenkt. Der Winterschlußver- 
kauf hat begonnen und viele auf die 
Beine gebracht, um ein gutes 
Schnäppchen zu machen. 

In den letzten Tagen nun kam sogar 
die Sonne heraus und ließ Hoffnun- 
gen aufkommen, der Winter gehe 
dem Ende zu. Aber soweit ist es si- 
cher noch nicht; dafür macht der öfte- 
re Wetterwechsel mit veränderter 
Luftfeuchtigkeit ^igermaßen zu 
schaffen. Lieber tr<^en-kalt als sud- 
delig, sagen viele, die jetzt ver- 
schnupft und erkältet herumlaufen 
oder gar im Bett stecken. 
Man merkt es schon in aller Früh 
Bei Kaffee, Brötchen, Ei 
denn plötzlich fährt mit Tatatü 
die Polizei vorbei. 
Da draußen gab es einen Knall, 
ganz kurz vor viertel acht. 
Es kam zu nem Verkehrsunfall. 
Das Wetter hat's gemacht. 
Und sitzt man später im Büro, 
man braucht noch Neonlicht, 
kein Mensch wird seines Lebens froh, 
man tut halt seine Pflicht. 
Fast jeder Brief wird falsch getippt, 
weil man nicht recht erwacht. 
Das Personal ist halb vergrippt. 
Das Wetter hat's gemacht. 
Am Abend hockt man lustlos rum 
und weiß nicht, was man soll, 
man findet auch das Femseh'n 
dumm 
und hat die Nase voll. 
Wenn jemand einem widerspricht, 
dann brüllt man, daß es kracht, 
man geht ins Bett und schläft doch 
nicht. 
Das Wetter hat's gemacht. 

Liegt's wirklich nur am Wetter, 
fragt 

Ihr Tobias 

„Frauensolidarität am 
Beispiel Indien" 

Zu diesem Thema lädt die Frauenwerk- 
statt Langen für Dienstag, den 3. Februar, 
um 20.00 Uhr. in den Buchladen, Wasser- 
gasse 14 ein. 

Ida Kurth, eine Inderin, lebt seit 14 Jah- 
ren in der Bundesrepublik. Sie wird zum 
Thema über ihre Beobachtungen und Er- 
fahrungen berichten und diskutieren. 

Endkampf ZU 

„Miss und Mr. Olympic" 

Dritte Beach-Party im Langener Hallenbad 
Die im letzten Jahr von Jugendpflege. 

Hallenbad und Stadtjugendring durchge- 
führten „Beach-Parties" waren der Be- 
giim für einen neuen Abschnitt im Ange- 
bot des Langener Hallenbades. Nicht 
mehr das einfache Schwimmen, sondern 
aktive Freizeitgestaltimg, mit ausgebilde- 
ten Animateuren, organisierten Spielen 
und Wettkämpfen, soll den Aufenthalt im 
Hallenbad abwechslungsreich gestalten. 

In diesem Rahmen laden die Organisa- 
toren am Sonntage dem 1. Februar, von 
17.00 bis 21.00 Uhr (Einlaß ist ab 16.30 
Uhr) wieder zu einem Musik-. Licht- vind 
Wasserspektakel in das Langener Hallen- 
bad ein. Farbige Unterwasserscheinwer- 
fer lassen die Schwimmer in Llchttiraden 
baden, die Discjockeys von 2001-Utopia 
servieren die heißesten imd bekanntesten 
Hits, und unter dem CJewitter von Licht- 
orgeln, Strahlern und Rotorspots steigt 
auf der Tanzfläche unter dem Sprungturm 
die Non-Stop-Disco-Action. 

Die „Top-Ten"-Showgroup, zehn äu- 
ßerst hübsdie junge Damen, wird die Be- 

sucher mit den faszinierenden Rhythmen 
ihrer Schautänze in die Wunderwelt der 
Karibik entführen. 

Wasserolympiade wird der spannende 
Fünfkampf genanrit, bei dem (Ue Teilneh- 
mer in jeder Runde interessante Preise, 
wie Schallplatten, Freßkörbe, CDs und 
vieles andere mehr, gewinnen köimen. Im 
Endspiel der Besten geht es um den Titel: 
„Miss und Mr. Olympic", der den CJewin- 
nem wieder wertvolle Preise verspricht. 
Mannschaftssportlicher geht es beim Was- 
serball zu. Teilnehmen an den Wettbewer- 
ben karm natürlich jeder, der schwimmen 
kann und ein wenig Spaß versteht. 

Exotische Drinks und Erfrischvingen 
werden in der Tropical-Bar gemixt. Hier 
körmen sich die Besucher nach heißem 
Discotanz oder lustigem Wasserspiel die 
nötigen Energien für die nächste Runde 
holen. Als besondere Stärkung wird ein 
„Toast Hawai" mit Schinken und Käse 
gereicht. 

Der Eintritt beträgt fünf Mark für die 
gesamte Veranstaltung. Badebekleidung 
ist selbstverständlich mitzubringen. 

Ingrid Steeger und 

Der Champagner- Komplex** tr 
Mit der Boulevardkomödie „Der 

Champagner-Komplex" von Leslie Ste- 
vens gastiert die Neue Schaubühne am 
Mittwoch, dem 25. Februar, um 20.00 Uhr 
in der Langener Stadthalle. Regie führt 
Heinz Wilhelm Schwarz. 

Ingrid Steeger leidet in der Rolle der Al- 
lyn an einem „Champagner-Komplex": 
Trinkt sie eben solchen C3iampagner, ge- 
rät sie in gewisse Zustände, die sie zu de- 
zenten Entkleidungsszenen veranlassen. 
Das ist genau der richtige Fall für Carter, 
ihren Psychiater. Sehr zur Aufregung von 
Helms, ihrem überkorrekten Verlobten, 
zeigt Carter aber nicht nur medizinisches 
Interesse. 

Es entwickelt sich ein höchst unteriialt- 
sames Spiel mit amüsanten Dialogen, bis 
zum Schluß die geheilte Allyn Theater auf 
dem Theater spielt. Sie trinkt wieder 
Champagner und beginnt wieder, sich zu 
entkleiden. Für welchen Maim wird sie 
sich nun entscheiden? Für C!arter? Für 
Helms? Die Männer stehen immer noch ei- 
fersüchtig und als Rivalen vor Allyn . . . 

Weitere Mitwirkende in dieser Boule- 
vardkomödie sind Siegfried Rauch und 
Christian Tramitz. Eintrittskarten zu 
Preisen zwischen 8,— und 13,— DM sind 
erhältlich beim Reisebüro am Rathaus 
(Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

75 Jahre Blumen-Schroth 
Familienuntemehmen mit Tradition 

Am 1. Februar 1987 kann das bekaimte 
Blumenhaus Schroth in der Friedhof- 
straße/Ecke Südliche Ringstraße auf sein 
75jähriges Bestehen zurückblicken. Be- 
reits die dritte Generation der Familie 
führt das CJeschäft und eine solide Tradi- 
tion fort. 

Es begann im Jahre 1912, als der Gärt- 
nermeister Jakob Schroth von seinem frü- 
heren Lehrherm Philipp Seitz dessen Gar- 
ten in der Friedhofstraße erwarb und dort 
eine Kunst- und Handelsgärtnerei gründe- 
te. Gleichzeitig übernahm er die Anlage 
und Pflege von Gräbern, was ein Haupter- 
werbszweig des Betriebes wurde und bis 
heute seine Fortsetzung findet. 

In dem Garten entstanden die ersten Ge- 
wächshäuser. Ein Jahr später heiratete 
Jakob Schroth die Langenerin Margarete 
Sehring, die ihm in der Gärtnerei hilfreich 
zur Seite stand und diese während des Er- 
sten Weltkrieges allein leitete. Nach dem 
Krieg wurde der Betrieb vergrößert, und 
im Jahre 1928 trat Sohn Georg in das elter- 
liche Geschäft ein. 

Mit dem Wachsen der Stadt wuchs auch 
die Gärtnerei. In der Zeit von 1939 bis 1948 
erfolgte eine Umstellung, denn die Ver- 
sorgung der Bevölkerung mit Obst und 
Gemüse hatte Vorrang vor dem Blumen- 
geschäft. Während dieser Zeit vervollstän- 
digten auch Tochter und Schwiegertochter 
die Belegschaft. Nach dem Krieg trat auch 
Schwiegersohn Georg Obermaier in das 
Geschäft ein und übernahm fortan die An- 
lage und Pflege der Gräber. 

Im Jahre 1960 übernahm Georg Schroth 
die Leitung des Geschäfts. Er erkannte 
sehr schnell, daß Produktion tmd Verkauf 
nur in modernsten Räumen stattfinden 
konnten und erbaute die erste Hochglasan- 

lage sowie einen Blumenladen. In der fol- 
genden Zeit wurde der Betrieb beträcht- 
lich erweitert, und man beschäftigte bis zu 
zehn Mitarbeiter. 

Vier Jahre später kam Tochter Helga, 
eine gelernte Floristin, in den Betrieb und 
wurde zur Seele des Blumenladens. Ab 
1976 war der Betrieb verpachtet, doch im 
vergangenen Jahr kam mit Helga Jar- 
schel, geb. Schroth die dritte Generation 
der Familie Schroth in die CJeschäftslei- 
tung. 

Die Palette des Angebots geht von der 
Erzeugung von Pflanzen und Blumen über 
die Verarbeitung in der Floristik bis zur 
Dienstleistung von Anlage und Pflege von 
Garbstätten, wobei die reiche Erfahrung 
von 75 Jahren den Kunden zugute kommt. 

„HOP CAPS" 
im BurgkeUer 

d Zur Premiere der „Hop Caps" lädt die 
Burgbeiz am Dienstag, dem 3. Februar, in 
den BurgkeUer in Dreieichenhain ein. 

„Hop C^ps" steht für eine seit Mitte 
letzten Jahres formierte, fünfköpfige 
Rock'n Roll-Band um Bernd Konnos und 
Mani Unger. Obwohl die „Hop C^ps" in 
ihrer Musik unauffällig Swing- imd Jazz- 
elemente unterbringen, dominiert für sie 
ganz klar der Rock'n Roll und Rock'a'Bil- 
ly. Um sich und ihr Publikum „drauf zu 
bringen, brauchen die „Hop C^ps" eigent- 
lich nur ihre Eigenkompositionen, aber 
nach dem Motto, keine Rock'n Roll-Ver- 
anstaltung ohne „Rock Around The 
Clock", finden .sich auch einige Klassiker 
in ihrem Repertoire wieder. Der Eintritt 
beträgt sechs Mark. Einlaß ist um 20.00 
Uhr. 

Durchforstung 

soll Wachstum fördern 

Forstamt beginnt mit Baumfällmigen 

Probleme 
mit dem Sdiulzeugnis? 
Sortenteiefon gibt Kindern und Jufendll- 
chen Tips 
Die Noten wird man sicherlich nicht mehr 
ändem können, aber ein paar gute Tips 
und Ratschläge gibt es allemal, wenn jetzt 
die Schulzeugnisse ausgegeben werden 
und nicht alles so aussieht, wie man sich 
— oder wie die Eltern es sich — vorgestellt 
hat. 

Kindern und Jugendlichen, die sich ger- 
ne an das Sorgentelefon wenden wollen, 
wird nachstehende Adresse beziehungs- 
weise Telefon-Nummer bekaimtgegeben: 
Psychologische Beratungsstelle Eisen- 
bahnstraße 8,6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Telefon-Nummer 0 61 03/6 87 33. 

Außerdem kann man sich noch an das 
Sorgentelefon für Kinder und Jugendliche 
in Frankfurt wenden. Die Telefon- 
Nummer lautet: 0 69/70 20 11. Hier stehen 
ausgebildete Männer und Frauen mit gu- 
tem Rat bei Problemen zur Seite. 

Hilfe gibt das Sorgentelefon übrigens 
nicht nur bei Problemen im Zusammen- 
hang mit der Schule. Angesprochen wer- 
den können auch Problemkreise wie Se- 
xualität, Freundschaften, Familiensitua- 
tionen, Ängste, körperliche Behinderun- 
gen, Mißhandlimgen, Selbstmordversuche 
und -absiebten, kriminelle Handlungen. 

Spitzenplatz 
im Landervergleich 

Mit den Aufwendungen für seine Hoch- 
schulen, die 1986 rund 1,5 Milliarden DM 
betrugen, kaum das Land Hessen sich se- 
hen lassen. Die Flächen.°taaten der Bun- 
desrepublik wendeten im Jahr 1986 je Ein- 
wohner 176,70 DM für die Hochschulen 
auf; in Hessen waren es dagegen 204,— 
DM (die Ausgaben für die Hochschulklini- 
ken nicht mitgerechnet). 

Bei der Zahl der Studienanfänger war 
im Wintersemester 1986/87 ein leichter 
Rückgang festzustellen, bei einer insge- 
samt gleichbleibend hohen Zahl von rund 
120 000 Studenten. Allmählich wachsen 
jedoch jetzt geburtenschwächere Jahrgän- 
ge ins Studentenalter, so daß die Univer- 
sitäten dadurch von der Überlast der ver- 
gangenen Jahre befreit werden. Die 
Studien- und Forschungsbedingungen 
werden dadurch günstiger. 

Wieder GVLr 
Firmenpräsentation 

Das Interesse an Besichtigungen der 
Mitgliedsfirmen beim Gewerbeverein 
Langen hält ungebrochen an. Deshalb 
wird auch in diesem Jahr die Veranstal- 
tungsreihe „Mitglieder besuchen Mitglie- 
der" fortgesetzt. 

Zur ersten Präsentation im Jahr 1987 
sind die GVL-Mitgliedsfirmen aufgerufen 
tmd eingeladen zur Firma laser team 
gmbh, Gartenstraße 100, am Freitag, dem 
6. Februar, um 19.30 Uhr. Nach dem Emp- 
fang und der Begrüßung durch den (Ge- 
schäftsführer Guntram Listl mit der Vor- 
stellung der Firma, die sich vorwiegend 
mit allen Anwendungsgebieten von 
Laser-Druckern beschäftigt, folgen eine 
Besichtigung der Firma mit verschiede- 
nen Gerätedemonstrationen und anschlie- 
ßendem zwanglosen Ciespräch bei einem 
kleinen Umtrunk. 

Der Vorstand des GVL würde sich freu- 
en zu dieser 11. Firmenpräsentation recht 
viele Mitgliedsuntemehmen begrüßen zu 
kötuien. 

Ein Wiedersehen mit Charly Hey bietet 
die 1. Langener Kamevai-GeseUschaft bei 
ihren großen Sitzungen am 7. und 14. Fe- 
bruar In der Stadthalle. Der bekannte 
Kamevalist aus Darmsta/At war in frühe- 
ren Jahren, als man noch in der TV- 
Tumhalle die LKG-Sitzungen erlebte, ein 
gern gesehener Gast und stets einer der 
Glanzpunkte im Programm. So soll es 
auch diesmal wieder werden, und wer 
Charly Hey schon einmal erlebt hat, wird 
«rissen, daß durch Ihn ein Angriff auf das 
Zwerchfell bevorsteht. Karten ffir die bei- 
den Sitzungen gibt es noch bei J.K. Bach 
in der Fahrgasse. 

d Das Hessische Forstamt Langen 
weist darauf hin, daß in der ersten Fe- 
bruarwoche mit den Holzeinschlagsarbei- 
ten im Dreieichenhainer Stadtwald be- 
gonnen wird. Der Einschlag konzentriert 
sich in diesem Jahr auf die Abt. 11,12 und 
14, zwischen der Maienfeldschneise und 
dem Mühltal. In den Abteilimgen 11 und 
12 sind Durchforstungen geplant, weil die 
Bäume hier sehr dicht stehen, sich gegen- 
seitig stark schwächen und schon einige 
unterdrückte Bäume abgestorben sind. 
Bei der Abteilung 14 handelt es sich um ei- 
nen über zehn Hektar großen Buchenbe- 
stand, in welchem im letzten Herbst Mil- 
lionen von Bucheckern gefallen sind. 

Durch ein behutsames Entnehmen ein- 
zelner Bäume und damit Schaffung besse- 
rer Lichtveriiältnisse erhofft sich das 
Forstamt, daß die frühjatirkeimenden, 
jungen Buchen die ersten Jahre überleben 
köimen, um auf dem Wege der sogenarm- 
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DRKladt 
zum Erste-HUfe-Kw^s 
ein 

Das Langener Rote Kreuz bietet wieder 
einen kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs an. Je- 
der Interessierte kaim sich mit den Grund- 
begriffen der Ersten Hilfe vertraut ma- 
chen und die wichtigsten Handgriffe er- 
lernen. die nötig sind, um bei einem Un- 
fall oder einer akuten Krankheit Men- 
schenleben retten zu können. 

Sachkundige Ausbilder des DRK'Lan- 
gen vermitteln nicht nur die notwendigen 
theoretischen Keimtnisse, sondern de- 
monstrieren auch mit praktischen Fall- 
beispielen oder Übungen, wie das Wissen 
in der Praxis eingesetzt werden kann. Am 
Ende des Lehrganges erhält jeder Teilneh- 
mer eine Bescheinigung, die beispielswei- 
se zur Erlangung des Führerscheins vorge- 
legt werden katm. 

Die Obungs- und Unterrichtsstimden 
finden im DRK-Heim, Zimmerstraße 8, 
statt. Die Termine für den 16stündigen 
Erste-Hilfe-Kurs sind: Montag, 16. Fe- 
bruar (19 bis 22 Uhr), Dienstag, 17. Fe- 
bruar (19 bis 22 Uhr), Mittwoch, 18. Fe- 
bruar (19 bis 22 Uhr), Samstag, 21. Fe- 
bruar (9 bis 16 Uhr), und Dienstag, 24. Fe- 
bruar (19 bis 22 Uhr). 

Wer sich für den Lehrgang interessiert 
und gerne teilnehmen möchte, melde sich 
bitte zuvor telefonisch an, und zwar bei 
Hertjert Schams, Telefon 7 96 00. der un- 
ter dieser Rufnummer täglich ab 18 Uhr 
zu erreichen ist. 

ID SPAREN 

UND GEWINNEN 
MIT|^ 

Monat für Monat sparen 
und mit etwas GlOck viel Geld 
gewinnen! WIe'sfunktioniert, 
erfahren Sie bei uns. 

wann's um Geld geht 
Sparkasse 

Langen 

ten Naturverjüngung in den nächsten 
Jahrzeimten liier eine neue Waldgenera- 
tion begründen zu können. 

Den gleichen Zweck tiatte auch in den 
Abteilungen 8 und 9 auf der gegenüberlie- 
genden Seite der Koberstädter Straße ent- 
lang der CJötzenhainer Trift eine Bodenbe- 
arbeitung, wobei mit einem sogenaimten 
Grubber ie Bucheckern in den Boden ein- 
gearbeitet wurden, wo sie bessere Keim- 
und Wachstumsbedingungen vorfinden. 

Nachdem die Dezemberstürme des ver- 
gangenen Jahres im Stadtwald nur wenig 
Schaden anrichteten, hofft das Forstamt, 
daß auch den Frühjahrstürmen nur mög- 
lichst wenig Bäume zum Opfer fallen. 

Im Frühjahr ist noch eine Wegebaumaß- 
nahme vorgesehen, wobei in diesem Jahr 
die GötzenhainerTMft von der Koberstäd- 
ter Straße bis zum Sportplatz instand ge- 
setzt werden soll. 

D^IX: 

Mmum/kßvnL 

USA UND Kanada Total 

Noch nie 

WAR UNSER 

Angebot 

so GROSS. 

Wir bringen Sie mit Condor, 
LTU und anderen renom- 
mierten Fluggesellschaften 
nach noch mehr Flughäfen in 
Nordamerika. Unser Anschluß 
reisen-Programm haben wir 
ebenfalls erweitert. 
Außerdem war Amerika schon 
lange nicht mehr so günstig, viele 
Flüge sind noch billiger als im Vorjahr. 

Zum Beispiet: 

New York ob dm 929 
Besorgen Sie sich rechtzeitig Ihren Kotologl 

Tatofon 
06103/23018 

BahnttraB« 0 
Geschäftszeiten: 

Mo.-Fr. 8.30-18.00 Uhr 
fACH-mrNBt ni^n*nuiifiOi 

fiin nBSi UND URLAUB 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
 FÜR LAIilGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN' 

Langaner Steinmatzbatrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmetzmelsler 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frladholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STtHL -MOTORSÄGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 CT/2 27 45 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

Pietät« KARL DAUM 
End-, F»u«r-, S«»>üb«r1ührur)g«n 

Sarglagm- • Stert}«wäsche — Ztorurnan 
Ausführung komptottor Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und Installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
e Gas* und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Qewerbeanlagen 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2.3 bis 3.8 kW,{3,1 bis 5,2 PS). Eleklronikzündung, 
Einhebetbedienung, Antivibrätiöns- 

System, automatlsctie Kelten- 
bremse, 12 Monate Garantie.— 

• Prülen Si?, ob es jetzt nictit Zeil 
. für eine neue STIhtL Säge wäre. 

? -Kundendienst 

Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 / 2 10 99 

Eiektro-Gas-Wasser • Installationen 
Garfenstraße 8a • _ 6070 Langen 

Wir beraten Sie!. Nr. I wettweit. 

STIHL-Dienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

Friedtiotstrane 25 ■ Telefon 0 6t 03 /,2 27 60 
60 7 0 L A N'G E N ( HESSE N ) 

Bahnstrane39 (' Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees, 
Teezubehör und Teegeschirr in ijroner Auswatil. 
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EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chfl>tchmt für ElJ<trOt>Chnlll (vorm Wemeo 

AullQhrung von ♦ Heptrtluren 
Eleklro^nltgen (ller Art PUnung + Monltge von LHIerung + Moniage von 1 tJB Naetiispelcher.Helzo 
El*kln>-Q«rllen u. -Lampen v:_IB Winne-Pumpen 
KurxJendlensl + lechn. Beratung ISO-Vertellunoen 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEIH)BERLINOEN. Elnkaufszentnim 
Wolle von Schachenmayr, Schöller 

usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 
KOMMEN, ANSEHEN, KAUFEN, 

STRICKEN ! !! 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PttpH^dtK TfC. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

vorm. H. Oaußmtf^n 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerei 

• Schwimmbndinlagsn • Oatgtrlla-Kundan- • Propingatanlagtn Wirtungsdlant! • Propangat-Platctivnverliauf • nohr-V«nitopfur>gi-S«rvlc« 
Beratung • Planur>g • Kundtndianst Fachgerecht« Ausführungen • Melaterbetrteb 

Wassergasse 13 > 6070 Langen - Tel. (06103) 23765 

607 Lang«n/HMs*n 
OMurgw SIraB« 39 

Schuh-Servlce-Centnim 
W. VOLKER Schuhmachermelster 
6070 Langen, Bahnstraße 12, Telefon 28228 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert}estattungen — Überführung 
Inn In- und Ausland — Erlöjigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Verputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 8.30—12.30 und 
14.30—18.00 Uhr, Sa. 9.00—12.00 Uhr. 

SdxüUe, 'mn TKainef^ 
,^^Lj Malermeister 

AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN - FASSADEN- 
RENOVIERUNG - TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 (Stelnbera) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

LANGEN DREieCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 
31.1J1. 2. 
Tel. 521 11 oder 1 92 92 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
31. 1J1. Z 
Notdienstzenfrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/81040 FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Mittwoch, 4. 2., von 12.00 tifs 19.00 Uhr 
Dr. med. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
6070 Langen, Tel. 2 13 33 
von 19.00 Uhr bis Donnerstag, 5. 2. 87, 7.00 Uhr 
Dr. med. Harth, Bahnstr. 45 
6070 Langen. Tel. 2 63 77 

Apothei(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 30.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 31.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 1.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 2.2. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 3.2. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
ML, 4.2. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 5.2. Otierlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5. Tel. 77 13 

Apothei<endienst 
Fr., 30.1. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 31.1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen. 
Hegelstraße 6, Tel. 3 37 14 

So., 1.2 Rosen-Apotheke. 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo., 2.2. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen. 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Dl., 3.2. Dreleich-Apotheke. 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

ML, 4.Z Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 5.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

für Damen und Herren 

FahrgasM 14 2 21 59 

Auf vielseitigen Wunsch auch 
Mlttwoch-NachmlttaB 
^ geatfnet! 

i>Sl moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgInger-Zone 
^Die Versicherung mit 

den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

vERSCHmuNoai Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00, Sa. nact, Vereinbarung. 

ISrtfw Kreis OifanbBch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
31.1J1. 2. 
Tel. 5 21 11 oder 1 92 92 
Mittwoch, 4. Februar 1987 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtttereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 30.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Sa., 31.1. Apotheke am Bahnhof 
So., 1.2. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 2.2. Apotheke am Bahnhof 
Di., 3.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

MI., 4.2. Egelsbach-Apotheke 
Do., 5.2. Egelsbach-Apotheke 

- bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mlttwochnachmlttag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
31.1./1. 2. und 4. 2. 
Zahnarzt Gerd Petersohn, Langen, 
Weissdornweg 15, Tel. 0 61 03 / 7 16 03 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 8, Tel. 0 61 08 / 7 66 37 
priv.: 0 61 08 / 6 99 67 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • HERBERT 

KIRCHHERR 
(VERKIWANN. JOST U. GlRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen - Tel, 23468 

Aachanar u. Münchanar 
Varsicharungan 

SchlllerstraBe 10 ■ Langen 
Telefon 06103-2 2893 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert}ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WaaMigaasa 12, Langan, Talaton 2 77 56 

Neu-+Umdeckung 
Spenglerarbelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 

I I Nachbarschaft 
NordstraBe 42, 6450 Hanau 

JÜRGEN RINKER 
Erbitte Konlaktaulnahme unter Tel. Wixtiausen 06150-81970 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxiruf in Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbaqh 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Omnlbusbetrleb LUDWIG RATH 
Rheinatiaile 79 u Im Oeisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Z)[) '^usse lois 25 + SS'PCätge 

für RaUan, Auaflüga und aUa Galagaiihaltaii 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

■ HEIM + 
garten 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

EXCLUSIV TELEFON 21011 

Teppichboden-Waschrelnigung 
oder -Shamponlerung? 
wir empfehlen eine grOndllche Waschreinlgung zur Entfer- 
nung der tiefsllzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlos I Fragen Sie 
I ^ f i I Mb-Teppichbodenreinigung 
I I I fc. - I OhmstraBe B - 6070 Langen 

Telefon 06103-73407 

Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldtn aua Kunatstoff. Holz. Aluminium 
RolUore, Rollgltter, Scharenoltter, Marklsan 

Fertlgalnbau-Elefnaota zum nachtrigllchen Einbau — Reparaturen 
f f"' *J Anarkanniar Fachbetrlab Im Bundatvar- 
\ Deutscher Rolladanharatallar a.V. AuBarhalb 80 16 • a. d. Darmat. Ldatr. 

6070 Langan • Talafon 2 38 79 
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Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 1. Februar, 20.00 Uhr 
LIaba macht blind 
Montag. 2. Februar, 15 und 17.30 Uhr -' 
Der Rluber Hotzenplotz 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Dar eingebildete Sokratet 
Samstag. 31. Januar. 19.30 Uhr 
Carmen 
Sonntag. 1. Februar, 16.00 Uhr 
Der Mann von La Manche 
Montag, 2. Februar. 10.00 Uhr 
Amely, der Biber und der KOnIg 
Dienstag. 3. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydlke 
Mittwoch, 4. Februar. 19.30 Uhr 
Da« schlaue FUchsleln 
Donnerstag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydlke 

Zur Jahresabreciinung 1986 des Erdgas- 
verbrauches geben wir folgende Erläute- 
rungen: 

Die auf dem Rechnungsformular unter 
dem Feld ,,Zählerstand — Unterschied" 
ausgewiesene Differenz zwischen neuem 
und altem Zählerstand stellt den Erdgas- 
bezug in Kubikmeter (m*) dar. 

Maßgebend für den Erdgasverbrauch ist 
jedoch der Wärmeinhalt des gelieferten 
Gases. Je geringer dieser ist, um so mehr 
Kubikmeter werden verbraucht, um eine 
bestimmte Raumtemperatur zu erreichen. 

Der Wärmeinhalt wird beeinflußt durch 
die Zustandsgrößen — Druck vtnd Tempe- 
ratur des Erdgases sowie durch den Baro- 
meterstand. Er kann aus diesem Grunde 
nicht immer gleich sein. Ausgedrückt 
wird der Wärmeinhalt eines Kubikmeters 
in Kilowattstunden (kWh). In der Jahres- 
abrechnung 1986 wird der in Kubikmeter 
(m*) gemessene Erdgasverbrauch mit dem 
Umrechnungsfaktor (Multiplikator) 10,91 
kWh/m' multipliziert und in kWh-Men- 
gen in Rechnung gestellt. 
Langen, den 30. 1. 1987 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

dar Stadt LanBUi 

Betr.; XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
- Haupt- und Finanzausschuß - 

Am Donnerstag, dem 5. Februar 1987, 
19.30 Uhr, findet die 20. öffentliche 
Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses. Südliche Ringstra- 
ße 80. statt. 

TAGESORDNUNG 
TeU A 

(öffentlicher Teil) 
1. Kommunales Kino Langen (KKL) 

hier: Neukonzeption imd Aufhe- 
bung des Sperrvermerks 

2. Raumprogramm für ein „Jugend- 
zentrum mit der Möglichkeit der 
Sportausübung im Norden der 

' Stadt" 
3. Jugendzentrum im Norden der 

Stadt Langen 
hier Antrag der Fraktion der 
CDU vom 05. 11. 1986 

4. Aufnahme von wichtigen Telefon- 
anschlüssen für den Umweltschutz 
hier: Antrag der Fraktion der 
CDU vom 24. 11. 1986 

5. Zuschuß — Dirigenten- 
/Obungsleiterhonorare für musik- 
treibende Vereine 
hier: Antrag der Fraktion der 
NEV vom 20. 01. 1987 

6. Aktuelle Fragestunde des öffentli- 
chen Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

7. Finanzangelegenheiten 
8.—11. Auftragsvergaben 

12. Grundstücksangelegenheit 
13.-15. Niederschlagiuig von Forde- 
rungen 
BE zu den TO-Punkten 1. 2. und 
7.—15.: Bürgermeister Kreiling 
Langen, den 23. Januar 1987 
Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Eilers 

Freitag. 6. Februar, 19.30 Uhr 
Carmen 
Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Warther 
Sonntag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg (Premlere) 

Kleines Haus 
Freitag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Samstag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Sonntag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Dienstag. 3. Februar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Mittwoch, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Donnerstag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfeige 
Sonntag, 8. Februar. 19.30 Uhr 
Die Ohrteige 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 30. Januar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital) 
Samstag, 31. Januar, 19.00 Uhr 
Hottmanns Erzählungen 
Sonntag. 1. Februar. 17.00 Uhr 
Die Walküre 
Montag. 2. Februar, 20.00 Uhr 
Big White Baby Dog/Love Songs/Skinny 
Mittwoch. 4. Februar, 19.30 Uhr 
Falstaff 
Donnerstag, 5. Februar. 19.30 Uhr 
DIdo und Aeneas 
Freitag, 6. Februar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 
Samstag. 7. Februar, 19.30 Uhr 
Alda (Ital.) 
Sonntag, 8. Februar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
(Uraufführung) 
Samstag. 31. Januar. 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Sonntag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Egmont 
Montag, 2. Februar, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Mittwoch, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Donnerstag. 5. Februar. 19.30 Uhr 
Egmont 
Freitag. 6. Februar. 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag. 7. Februar. 19.30 Uhr 
Don Karlos 
Sonntag. 8. Februar. 19.30 Uhr 
Die Oralgroschenoper 

Kammerspiel 
Freitag, 30. Januar, 20.00 Uhr 
Die Fremdenführerln 
Samstag, 31. Januar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Sonntag, 1. Februar, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Mittwoch. 4. Februar, 20.00 Uhr 
Offene Zweierbeziehung (Premiere) 
Donnerstag. 5. Februar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Samstag. 7. Februar. 20.00 Uhr 
Offene Zwelertwzlehung 
Sonntag. 8. Februar. 20.00 Uhr 
Dar DIbbuk 

Nictit t>ehlndert 
zu sein, Ist kein 

Verdienst, 
sondern ein 

Gesctienk, das 
uns jederzeit 
genommen 

werden kann. 

Bundespräsident 
Dr. Rk:hard von Weizsäcker, Schirmhen- der Deutschen Behindertenhitfe-Aktion Sorgenkind 

Aktion Sorgenidnd 
hilft mit Ihrer Hilfe. 

Spenden ert>eten auf 
Konto 240 bei der Post und 

allen Banken und Sparkassen. 

Herzlich willkammen zum 

„Tag der offenen Tür" 

Samstag, den 31. Januar 1987 von 9 bis 14 Uhr 

Schüler, Eltern und Lehrer hat)en an diesem Tag Gelegenheit 
sich ütter die fortschrittlichen Möglichkeiten des tieispiel- 
haften, übertjetriebltehen AusbiWungsmodells der "Ausbil- 
dungsgemeinschaft Langen" (AGL) zu informieren. Denn: die 
Zukunft stellt neue Anforderungen an den Beruf. Wir sagen 
Ihnen welche. Sowohl im Metall-Bereich, als auch in den 
Elektrotjerufen. 
Besucher können die unterschiedlkihen Berufsinhalte sowie 
anhand praktischer Vorführungen Computerprogrammierung 
und computergesteuerte Dreh- und Fräsmaschinen kennen- 
lernen. 
Informieren Sie sich, denn Ausbildung ist wieder gefragt. 

Spende Blut! 

'Ii Ii 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

® PITTLER 
I _l I /-k^ULJ 
Lehrwerkstätten GmbH 

Pittlerstraße 6 ■ Langen . Telefon (06103) 700 250-1-700 285. 

Das beste Amerika, 

das es je gab 

PR Amerika — wir kommen! 1987 rei- 
sen die Deutschen nach USA und Kanada 
wie noch nie: Die Flugtarife sind günstig 
(vielfach — und zimi Teil erheblich — nied- 
riger als bisher), der Dollar ist schwach, 
das drückt auf die Preise. Die Tür nach 
Amerika ist weit offen . . . 

Das Deutsche Reisebüro (DER), größter 
Veranstalter von Reisen nach USA und 
Kanada, hat jetzt sein DERTOUR- 
Amerika-ABC^Programm vorgelegt — 
vielseitiger und imifangreicher als je zu- 
vor: 

Die Schwerpunkte des touristischen An- 
gebots liegen nach wie vor im Westen der 
USA, in Florida und auf Hawaii sowie bei 
Mietwagen- und Hotelarrangements für 
Rundreisen ..auf eigene Faust". Mietwa- 
gen kosten in der günstigsten Klasse für 
eine Woche in Florida oder auf Hawaii ab 
132 Mark (mit unbegrenzten Freimeilen); 
Clampmobile können an sechs kanadi- 
schen und 19 amerikanischen Orten ge- 
mietet werden. Hotelgutscheine werden 
ab 71 Mark (für Oljemachtung in einem 
Standardzimmer) angeboten. Es gibt 
mehr und begleitete Busrundreisen zum 
Beispiel durch den Süden/Südosten sowie 
iden Westen/Südwesten der Staaten (15 
Tage ab/bis San Francisco ab 1499 Mark). 

Steuern sparen 
mit dem „Steuerblock'* 

„Spar ordentlich Steuern". Unter die- 
sem Motto startet die Volksbank Dreieich 
ihre Steuerhilfs-Aktion für alle Arbeit- 
nehmer. Sie bietet dazu den „Steuer- 
block" an (mit Hinweisen, Vordrucken 
imd Bescheinigungen, die es jedem leicht 
machen. Steuern zu sparen). Denn wer 
weiß schon so genau, was alles absetzbar 
ist — und wer ist sicher, nicht einen Po- 
sten vergessen zu haben. 

Der Steuerblock ist eine neuartige Steu- 
erhilfe, die auch die Steuerberater begrü- 
ßen werden, weil damit ihre Mandanten 
mit geordneten Belegen kommen und 
nicht mit Zetteln im Schuhkarton. 

Den Steuerblock gibt's gegen eine 
Schutzgebühr von fünf Mark in der 
Hauptstelle und in allen Filialen und 
Zweigstellen der Volksbank Dreieich. Die 
Quittung über fünf Mark ist schon der er- 
ste Steuerbeleg.. 

Schulanfänger 
anmelden 

Wie wir bereits in unserer Diens- 
tagsausgabe ausführlich berichtet 
haben, werden die Schulanfänger 
für das neue Schuljahr am Mitt- 
woch, dem 4., und am Donnerstag, 
dem 5. Februar, jeweils in der Zeit 
von 9 bis 11.30 Uhr in den Langener 
Grundschulen angemeldet. Anmel- 
depflichtig sind alle Kinder, die bis 
zum 30. Juni 1987 das sechste Le- 
bensjahr vollendet haben. Kinder, 
die in der Zeit vom 1. Juli bis zum 
31. Dezember 1987 sechs Jahre alt 
werden, können auf schriftlichen 
Antrag der Erziehungsberechtigten 
aufgenommen werden. 

Es wird gebeten, die Kinder 
selbst sowie Familienstammbuch 
oder Geburtsurkunde zur Anmel- 
dung mitzubringen und die genann- 
ten Anmeldetermine unbedingt ein- 
zuhalten. 

Für Mietwagen-Touren bieten sich als 
Startplätze Miami. Los Angeles, San 
Francisco. Tampa. Toronto und Vancou- 
ver an. Aufgestockt wurde die Anzahl der 
Strandhotels: in Florida stehen im Som- 
mer 34 Hotels und 15 Ferienwohnungsan- 
lagen zur Auswahl. 

Das DERTOUR-Programm für Hawaii 
umfaßt fünf Inseln: eine Woche auf Oahu 
im Hotel Waikiki Sand Villa kostet ab 273 
Mark. Karibik- und Hawaii-Kreuzfahrten 
runden das Amerika-Angebot ab. Preis- 
beispiel: eine Woche auf der .,MS South- 
ward" ab/bis Miami über Puerto Plata, 
St. Thomas. San Juan und Nassau kostet 
ab 2345 Mark. 

Von Ranchferien über Schlauchboot- 
und Kanutouren bis zu individuellen 
Rundreisen und Mietwagenangeboten so- 
wie Flußfahrten reichen die „Marlboro- 
Abenteuer-Reisen" für 1987, die wie im 
Vorjahr im Amerika-ABC-Katalog inte- 
griert sind. So kann man wie die ..alten 
Trapper" mit Zelt und Kanu durch die 
Wildnis British Columbias reisen (17 Tage 
ab/bis Vancouver ab 1898 Mark). Neim 
verschiedene Greyhound-Bustouren (zum 
Beispiel zu den Niagara-Fällen ab 451 
Mark) sowie Bed-&-Breakfast-Unter- 
künfte bei Privatfamilien stehen zur Aus- 
wahl. Wochenend-City-Trips werden un- 
ter anderem nach New York (ab 1453 
Mark) oder Miami (ab 1663 Mark) veran- 
staltet. 

Die CONTIKI-Bustouren für junge Leu- 
te (18 bis 30 Jahre) sind ebenfalls ein fester 
Bestandteil des Programms, sie führen 
durch den Westen der USA oder von Kü- 
ste zu Küste (zum Beispiel ab/bis Los An- 
geles, 14 Tage ab 1584 Mark). Beratung 
und Buchung ist im hiesigen DER- 
Reisebüro möglich. 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Sonntag, dem 1. Fe- 

bruar, wird Pfarrer Dippel um 9.30 Uhr 
den Gottesdienst mit Abendmahl und um 
15.00 Uhr den Gemeindenaclimittag hal- 
ten. 

Pfarrer Dippel wird Dias zeigen und 
über seine Zeit in Langen berichten. Er 
würde sich freuen, besonders seine ehema- 
ligen Konfirmandinnen und Konfirman- 
den begrüßen zu können. Alle Gemeinde- 
glieder sind herzlich eingeladen. 

Ausstellung noch offen 
Die Ausstellung „Textile Gestaltung" 

von Barbara Lemerau und ,.Puppen" von 
Elke Philipp kann noch bis zum 6. Fe- 
bruar täglich (außer Samstag) von 19.30 
Uhr bis 1.00 Uhr im „Malkasten" in der 
Vierhäusergasse besichtigt werden. 

v^^fccblicbc Tldduio^ 

Sonntag, 1. Februar 1987 
(4. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Sti-aße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Mitwirkung: 
Kantorei) 
(Pfm. Hegrier) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

mit Abendmahl 
(Pfr. Dippel) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

mit Pfr. Dippel 
Dienstag, 3. Februar 1987 
19.30 Uhr Frauenhilfe im Ge- 

meindehaus, Frank- 
furter Straße 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, den 1. 2. 
10.00 Uhr Gemeinsamer Tag 
in Weiterstadt 
Dienstag, den 3. 2. 
19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, Ith Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 

' Gottesdienst: Sormtag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Frick bricht viele Preise bei Bodenbelägen! 
I Winter-SchluB-Verkauf vom 26. 1. -.7. 2. 1987 

Velours-Teppichboden ( 
herrlich weich und spottoiliig 
400 cm.hreit.; 

FHiCK Pre'is fti- nur W j" 

Winter-SchluB-Verkauf vom 26. 1. -.7. 2. 1987 
Schlingen-Teppichboden Samt-Velours-Teppichboden 
anspfocrfonde FafDein. 400 cm,Proit suapa/Iörfahige Qualitai, 400 cm 
Sagenhdftes Angebot' * 40 ' bfeil i^ugreiten" * ^ 

.. FRi6k PfBis m^f)ur FRiCK-.Preis fT»^ nur I ■ j" 

Schurwoll-Berber- 
TeppichbQden, naturliche Schönheit • 

■ für wenig Geld Enorm^ - 
FRICK-f reis'rtl. nur ifr j" 

1= gegenüber Aldi . 
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vov^iegend 

Petermann hat auf einer klei- 
nen Nordseeinsel eine Winter- 
Meerwasserkur aemacht. 

„Wie ist dir die Kur denn be- 
kommen?" fragt ein Freund beim 
abendlichen Schoppen. 

„An sich sehr gut! Nur wenn an 
der Nordsee Flut ist, wird es mir 
imrner so übel..." 

Immer wieder Goldfische 
Von Simon Borromäus 

Der Herr, der aufder Behörde ei- „Fischzüchter... ?" 
nen Antrag abgeben wollte, wurde „Oder besser: Goldfischzüchter'" 
nach seinem Beruf gefragt, den er auf DerHerrlächeltenach wie vor Sie 
dem Formularnichtangegeben hatte. machen mir langsam Spaß", meinte 
Beamte wollen eben alles ganz genau er. „Warum wollen Sie mir unbedingt 
wipen, und Ordnung muß ja schließ- einen Beruf anhängen, den ich gar 
lieh auch sein. nicht ausübe? Ich werde mich hüten 

Der Besucher grinste und antwor- die Goldfische, mit denen ich Handel 
tet^„Ich bin Goldfischhändler!" betreibe, auch noch selber zu züch- 
„ Ooldfischhändler...?" stufte der ten! Aber wenn Ihnen die Berufsbe- 
Mann hinter dem Schalter. „Sie woll- Zeichnung .Goldfischhändler' so we- 
ten wohl Zoohändler sagen?" nig zusagt, dann.. 

.,Sehe ich so aus, als ob ich mit Affen „Dann...?" 
oder Kanarienvögeln handelte?" „Dann schreiben Sie halt als Beruf 
„Also kein Zoohändler! Folglich ,HeiraUvermittler' auf - das kommt 
Zierfischhändler...?" auf dasselbe heraus!" 

„Wieso Zierfischhändler? Ich sagte 
es doch deutlich: Ich handle mit 
Goldfischen!" 

„Ja, Sie sagten es. Demnach sind 
Sie wohl Fiscnzüchter?" 

Der Jäger 
„Vnser Freund Schlingensief hat 

jetzt doch noch den Hasen erwischt, 
auf den er schon seit drei Jahren 
pirscht." 

„ Thtsächlich? Schießt Schlingen- 
sief denn jetzt besser?" 

„Das nicht - er hat den Hasen 
mit dem Auto überfahren." 

Vier Räder im Schnee 

In einer Minute 
Bankier Rentenmark steht wie 

auf Kohlen, denn seine Frau wird 
und wird mit dem Ankleiden für 
die Oper nicht fertig. 

„Beeil dich dhch!" sagt Renten- 
mark schließlich wüte^. „In ei- 
ner Viertelstunde beginnt die Ou- 
vertüre! Bist du denn noch immer 
nicht angezogen?" 

„Sei doch nicht so ungeduldig!" 
erwidert Frau Rentenmark, „äeit 
einer Stunde sage ich dir schon, 
daß ich in einer Minute fertig bin." 

Nur das eine 
Stefan, Sohn vom Huberbauem, 

hat in München eine Arbeit ange- 
nommen. Ehe er das Dorf verläßt, 
macht er noch einen Abschieds- 
besuch beim Priester. 

„Hochwürden", fragt der Ste- 
fan, „ kann ich in München mit 200 
Mark Wochenlohn ein christliqhes 
Leben führen?" 

„Mein Sohn", sagt der Priester, 
„das ist das einzige, was du damit 
tun kannst." 

Unlautere Reklame 
Der Star hat geheiratet. Der 

ßräutigam ist ebenfalls Schauspie- 
ler. Als beide aus dem Standesamt 
treten, schluchzt die Diva: „Ich las- 
se mich scheiden, ich lasne mich 
scheiden!" 

„Das geht doch nicht!" rufen die 
Gäste entsetzt. „Sie haben doch 
eben erst geheiratet!" 

„Das ist mir gleich!" zischt die 
Diva und zertrampelt ihren Blu- 
menstrauß. „Mein Mann hat mich 
zutiefst beleidigt!" 

„Aber was hat er denn getan?" 
„Er hat seinen Namen doppelt 

so groß in das Zivilstandsregister 
geschrieben wie ich meinen 
Namen." 

„Ich weiß auch nicht, was Sie 
jetzt machen sollen; ich bin 
Fahrlehrer und nicht Ski- 

lehrer!" 
Dachschaden 

Ein älteres englisches Fräulein kam 
zum Psychiater. 

,,Seit einiger Zeit", berichtete das 
Fräulein, „erscheint mir der Astral- 
leib von Lord Nelson in meinen Träu- 
men. Neulich hat er mir vorgeschla- 
gen, seine Frau zu werden, und ich 
habe eingewilligt." 

„Interessant", meinte der Psychia- 
ter. „Sehr interessant! Und was möch- 
ten Sie nun von mir wissen?" 

„Ob ich nach wie vor mit meinem 
Mädchennamen unterschreiben muß 
oder schreiben darf: Lady Nelson?" 

Reingefallen 
Bankier Rentenmark nimmt seinen 

Freund, den sehr zerstreuten I^o- 
fessor Grünstein, am Arm beiseite 
und sagt leise: „Lieber Professor, ich 
darf Ihnen von Mann zu Mann mal 
etwas sagen: Wenn Sie wieder ein- 
mal abends im Wohnzimmer mit Ih- 
rer jungen Frau Zärtlichkeiten aus- 
tauschen, dar.n sollten Sie die Jalou- 
sien herunterlassen. Ich bin nämlich 
gestern abend zufällig an Ihrem Hau- 
se vorbeigekommen. Nicht hur ich, 
auch andere Leute konnten sehen, 
was sie nicht sehen sollten." 

Da lacht Professor Grünstein schal- 
lend auf. „Lieber Direktor!" ruft er 
und schlägt sich vergnügt auf die 
Schenkel, „da sind Sie aber schwer 
hereingefallen! Ich war gestern den 
ganzen Abend gar nicht zu Hause!" 

Nicht vereinbart 
Es gibt jetzt nicht nur Rechts- 

anwälte, es gibt auch Rechtsan- 
wältinnen. Eine von ihnen ist 
Fräulein Dr. Knoü. Sie kann spre- 
chen wie ein Maschinengewehr. 

Wieder einmal hat Fräulein Dr. 
KnoU einen kleiTien Gauner zu ver- 
teidigen. Sie spricht hinreißend. 
Es ist klar, daß der Angeklagte 
freiges-prochen werden wird. Doch 
Fräulein Knoll hat sich den Knall- 
^fekt bis zum Schluß aufgespart, 
ua ruft sie: „Ich bin von der Un- 
schuld des Angeklagten so über- 
zei^t, daß ich ihn sogar heiraten 
würde!" 

Da springt der Angeklagte auf 
und ruft: „Malt, das war nicht ver- 
einbart! Ich gestehe!" 

Münzsammler 
Der Sohn, der an der Universität 

studiert, schreibt seinem Vater: „Lie- 
ber Vater, schicke mir doch umge- 
hend 800 Mark, ich kann eine hüb- 
sche Münzsammlung ganz günstig 
kaufen!" 

Der Vater schreibt zurück: „Mein 
lieber Sohn! Wenn Du Dir eine Münz- 
sammlung zulegen willst, dann kommt 
mir das gerade so vor, als wolle sich 
unser Hund eine Wurstsammlung 
halten." 

Die falsche Seite 
In England wird links gefahren. 

En^ische Autofahrer, die eine Reise 
nacn dem Kontinent machen, kaufen 
sich gerne eine kleine Broschüre, in 
der Verhaltensmaßregeln für das Au- 
tofahren auf dem Kontinent gegeben 
werden. Der erste Satz lautet; Be- 
denken Sie stets, daß die Autos au^ 
dem Kontinent auf der verkehrten 
Seite fahren.,. 

Vernunftsehe 
„Liebling, wenn wir heiraten, dann 

ist das doch keine Vemunftehe?" 
„Aber nein, mein Herz! Von Ver- 

nunft kann da gar keine Rede sein!" 

„Du wolltest doch immer 
schon gerne einen weiBen 

Wagen haben!" 

Der Schüchtene 
„Darf ich dich küssen, Ella?" 

friste der schüchterne junge Mann 
seine Freundin. Doch diese 
schwieg. 

„Nur eilten einzigen Ku^", bet- 
telte der Jüngling weiter. Doch El- 
la schwieg. 

„Bist du denn taub?" fragte der 
junge Mann schließlich wütend. 

Ein Versuch 
Der Reporter einer großen Zei- 

tung ersuchte einen Bonner Poli- 
tiker um ein Interview. 

„Ich habe nichts zu sagen!" ant- 
wortete der Politiker barsch. 

„Das ist uns allen bekannt", sag- 
te der Reporter trocken. „Doch wir 
wollen es wenigstens versuchen." 

„Nix Kühlerfigur; ich will nur 
den Motor etwas vorwärmen: 
Er springt bei der Kälte im- 

mer so schwer an!" 

Zahlenrätsel 

Räfsel-Rafen 

Silbendomino  Rätselgleichunn  
Gesucht wird x! 

(a - b) + (c - d) + (e - f) 
+ (g-h) = x. 

bedeuten: 
a) Forstabschnitt, b) Erbfaktor, c) 

Amtstracht, d) röm. Hausgott, e)TeiI 
des Eßbestecks, f) anderer Name für 
Ba?'. g) griech. Siegesgöttin, h) 
Spitzname für Eisenhower. 
X = ein türkisches Krummschwert. 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes, Die letzte und die erste 
Silbe ergeben einen wichtigen 
Bestandteil des Fernsehers. 

bild - brett - film - griff - holz - 
schirm - stock - stumm - taub. 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 

Danz^ger ^Bauwerk 

Herrenmantei Schachaufgabe Nr. 6 
Dr. H. Weißauer, DSZ 
1979 

Begriff im Pfandrecht 
5. 17 13 12 15 15 2 17 

griech. Rachegöttin 
6. 13 17 7 12 5 11 17 

Wissenschaft!.: Reste 
7. 6 10 8 17 13 18 15 

Bad in Mecklenburg 
8. 12 16 4 14 12 18 16 

Hüftweh 
9. 16 11 18 4 14 17 7 

spitzer Gegenstand 
Die ersten und vierten Buchsta- 

ben nennen - einmal von oben nach 
unten und einmal entgegengesetzt 
gelesen - eine Provinz Portugals im 
Atlantik. 

Kombinationsrätsel Füllrätsel 
Die Selbstlaute: 

aaeeeeeeeeeeiiou 
sind den folgenden Mitlauten 
dsnrifkmmnstdsndrnvrdrbn so beizuordnen, daß sich ein deut- 
sches Sprichwort ergibt. 

Auflösungen 
aus dar vorigen Nummer 

Schach: 1. Kb4-c3! Se7 - d5+; 2. Kc3 
-b3! Lc6 - a4+; 3. Kb3 - a3 beliebig; 4. 
Lei - b2 matt. Es scheitert 1. Ko3? an 
Ta8+! und 1. Kb3? an Ld5+! Vorplan- 
Strategie durch den weißen König mit 
schwarzen Verstellungen. Minimai- 
Darstellung (weißer König plus Matt- 
stein)! 

SilbenritMl: 1 Destruktion, 2 Ingwer, 
3 Ebert, 4 Dosis, 5 Umdrehung, 6 
Merowinger, 7 Meschede, 8 heischen, 9 
Ermessen, 10 Inlett, 11 Terzine, 12 
Inster, 13 Stachel, 14 Trasse, 15 Zitrone, 
16 Umgebung, 17 Madera, 18 Einzel- 
heit, 19 Isolde, 20 Spalte — Die Dumm- 
heit ist zumeist der Bosheit Schwester. 

Komblnatk>nsrita*l: Alpenveilchen. 
Hier darf gettohlon werdan; Parapsy- 

chologie. 
WortfraQm«nta: Es wird überall mit 

Wasser gekocht. 
Im Handumdi«h«n: Visa - rank - Leu 

- Ares - Art - Partei - Enak = Akustik. 
RitMiglsIchung: a) Garage, b) Rage, 

c) Stall, d) All, e) Pfund, f) und, g) 
Leber, h) Eber, i) Andante, k) Dante, 1) 
Zelle, m) Elle, n) Eile, o) ile. x = Gast- 
pflanze. 

Silb«ndomlno; Kohlfeld - Feldfrucht 
- Fruchtfleisch -Fleischpreis - Preis- 
stier - Stierhorn - hornalt - Altschnee 
-schneeweiß = Weißkohl. 

Im Handumdrahan: Bank - Lasso - 
Marc - Ruth = Koch. 

Baauchikarts: Beleuchter. 
■■■LHaHGHHaLIWHa 
EHRENPREISBADANA 
■AUFIAALHARCUSHU 
■ENZIPRAHMIHEHRE 
■SaEDEHSHEPOSIEH 
ECKHBLOSEILBESSE 
■HAINBSBULANBAMT 
■ ERB I UMIL I TEIL I Z 
URDBAWAREBTSETSE 
BBEMSBNARSESBOEL 

Die Konsonanten - an den richti- 
gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt - ergeben ein englisches 
Sprichwort von der Lüge. 

nhlbwhrhtstngnzlg. 

Matt in drei Zügen. 

Kontrollstellung: 
Weiß; Kh3, Dü, Lb3; (3) 
Schwarz; Kh8, Ta8, Ld4, 
Bc7; (4) 

Wortfragmente 
elt - utig - hört - demm - diew - enge 
Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen daß sie einen 
Spruch über den Mut ergeben. 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel Aus den Silben: ehe - die - dor - e - e 
-ech - er - er - gat - ge - in - la - lais - lar 
-le - le - le - Ii -Tus - ma - ma - mau - mu 
-nie - no - nung - or - po - pu - ran - re - 
ro-ro-sa-se-se-ster-ta-ta-te-thel- 
tu - u - u - sind 20 Wörter nachstehen- 
der Bedeutungen zu bilden: 

1 Steinwand, 2 Gilde, 3 engl. Königs- 
haus, 4 Schuppenkriechtier, 5 Vorsaal, 
Flur, ÖFarbton, 7 Laubbaum, 8 Fehllos, 
9 Silberlöwe, 10 radioaktives Metall, 11 
Bruder des Remus, 12 männl. Figur 
aus „Don Carlos", 13 mohamm. Geist- 
lichkeit, 14 elektr. Schaltung, 15 
Blume, 16 Musikergemeinschaft, 17 
engl. Frauenname, ft Amtstracht, 19 
Stockwerk, 20 Mündungsarm der 
Weichsel. 

Die ersten und dritten Buchstaben 
-von oben nach unten gelesen - erge- 
ben den Anfang von C.F. Meyers 
„Morgenlied". 

tut. 
Fnidit- 
gtwidM 

iMtr- 
deutKli: 
Sctiwini 

AigoMu- 
Unfüh- m|«. 
Sag«! 

Hier darf gestohlen werden | 
Was - Pop - ein 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden. Die 
'bestohlenen' Begriffe ergeben, der 
Reihe nach gelesen, die Kehrseite 
der Medaillen und Münzen. 

Eid- 
•chidit 

HafM- 
iMin 

Besuchskarte 
Diese Dame hat etwas mit dem klas- 
sischen Tanz zu tun. 

Llsette Amt/Berlin. 
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Herren 2 schüttelten Verfolger ab 

SCC Bad Sooden-Allendorf — TV Langen 2 65:76 

Mit ihrem „besten Saisonspiel", so das 
Lob von Trainer Axel Rüber, entführten 
die Oberliga-Basketballer des TV Langen 
beide Punkte aus Nordhessen. Damit ha- 
ben sie jetzt vier Zähler Vorsprung vor ih- 
ren Verfolgern und Bad Sooden-Allendorf 
gar mit sechs Punkten abgeschüttelt. 

Dabei war der Sieg Ifingst nicht sicher: 
denn das Hinspiel ging noch knapp mit 
67:64 für Langen aus. Auch in Bad Sooden 
fing es wieder knapp an. Die erste Fünf 
war jedoch gut aufgelegt und ging nach 
acht Minuten in Führung. Allen voran traf 
Werner Barth wieder einmal aus allen La- 
gen, vor allem von außen. Die Brüder 
Graichen sorgten unter den Körben für 
Rebounds und Bernd Neumann holte mit 
seinen schnellen Händen manchen 
„Steal" vom Gegner. Bis zur Pause wurde 
der Vorsprung auf 37:27 ausgebaut. 

Auch wenn die zweite Halbzeit stets 
spannend war, kamen die Gastgel>er doch 
nie mehr ran. Coach Rüber kam zugute, 
daß er zehn Spieler einsetzen konnte, die 
allesamt für eine geschlossene Mann- 
schaftleistung sorgten, in der Verteidi- 
gung konditionsstark bis zur 40. Minute 
waren und mit 19:14 eine recht passable 
Freiwurfleistung brachten. 

Am kommenden Sonntag empfängt die 
„Zweite" TSG Sulzbach, gegen die sie den 
Hinspielsieg (93:45) hoffentlich ohne Mühe 
wiederholen sollte. 

Es spielten: Werner Barth (23), Michael 
Juckel, Willi Unger(ll), Götz Gralchen (9), 
Ulf Gralchen (9), Jörg Liedtke, Peter 
Schönwand (1), Markus Schömmel (2), 
Bernd Neumann (10), Volker Liedtke (11). 

Die Tabelle der Oberliga Hessen: 
1. SG Aschaffenburg 22:2 
2. TV Langen 2 20:4 
3. TSV Krofdorf 16:8 
_4. VfB Gießen ' 16:8 
5. SCC Bäd Sooden-AIIendorf 14:10 
6. TV Lieh 12:12 
7. SKG Roßdorf 8:16 
8. TSG SuUbach 6:18 
9. TV Groß-Gerau 6:18 

lO.TSVNieder-Ramstadt 0:24 

SKG Roßdorf 2 - 
3. Herren 82:84 (47:43) 

So knapp wie im Hinspiel besiegten die 
Bezirksliga-Herren den Tabellenzweiten 
auch im Rückspiel, und das trotz Aufstel- 
lungssorgen. Nur mit sechs Spielern, aber 
dafür mit Paul Hallgrimson, fuhr Coach 
Müller-Ali nach Roßdorf. Vor allem in der 
zweiten Halbzeit hatte er seine Truppe auf 
die harte Roßdorfer Gangart gut einge- 
stellt. So wurde schnell aus dem 47:43- 
Rückstand eine 47:56-Führung der Lange- 
ner, die bis zum Ende stets auf sechs bis 

acht Punkte gehalten wurde. Erst in der 
letzten Minute kam Roßdorf zwar noch 
ran, aber es reichte nicht mehr. Maßgeb- 
lich am Erfolg beteiligt war wohl Weit- 
werfer Paul Hallgrimson, der nicht weni- 
ger als fünfmal mit Drei-Punkte-Würfen 
jenseits der 6,25-Meter-Linie erfolgreich 
war. 

Es spielten: Paul Hallgrimson (31), Tho- 
mas Arnold (16), Axel Rüber (14), Chri- 
stoph Luft (10), Joachim Hering (9), Peter 
Tragbar (4) und Spielertrainer Thomas 
Müller-Ali. 

Die weiteren Ergebnisse: 
3. Damen — VfL Bensheim 75:40 
TSV Nieder-Ramstadt 2 — 4. Herren 44:80 

Auch die 5. und 6. Herren errangen Aus- 
wärtssiege und die 2. Damen holten gar 
überraschend zwei Punkte beim BC Neu- 
Isenburg. 

Damenhandball 

TV Glattbach — 
TV Langen 9:5 (3:3) 

In der Begegnung gegen den Tabellen- 
siebten gingen die Damen der TVL- 
Handballabteilung voll konzentriert ins 
Spiel. Sie gingen in Führung und konnten 
diese durch die sehr gut stehende Deckung 
bis 15 Sekunden vor dem Pausenpfiff hal- 
ten. Durch kleine Unaufmerksamkeiten 
der TVL-Spielerinnen konnten die Glatt- 
bacherinnen noch vor dem Wechsel aus- 
gleichen und kurz danach mit 4:3 in Füh- 
rung gehen. Die gute Leistung in der 
Deckung konnte nicht über die Schwä- 
chen im Abschluß der Angriffe hinweg- 
täuschen. 

So kam es, daß von beiden Mannschaf- 
ten keine Feldtore geworfen wurden. 

Durch Konditions- und Konzentra- 
tionsschwächen ab Mitte der zweiten 
Halbzeit kamen die CJegnerinnen durch 
Tempogegenstöße oder den daraus entste- 
henden Strafwürfen zu weiteren Torerfol- 
gen. Die lieiden in der zweiten Halbzeit er- 
zielten Tore sind, trotz guter Deckung, 
einfach zu wenig für einen Sieg. So gingen 
beide Punkte nach einem 9:5-Erfolg an die 
Glattbacherinnen. 

Am Sonntag, dem 1. Februar, um 18 
Uhr treten die TV-D.imen gegen den TV 
Sulzbach an. Im Hinspiel errangen sie 
dort den ersten Punkt in der Bezirksliga. 

Es spielten im Tor; Marion Schmirmund 
und Sabine Heller; im Feld; Christiane 
Englisch, Birgit Fischer, Ulrike Friede- 
rich, Cornelia Hesse, Annette Horch, Ger- 
linde Krause, Jutta Neff, Jutta Sclineider 
und Irmgard Werwitzke. 

Schlagerspiel 
der R<^onalliga 
am Samstag 

Dritter gegen Zweiter oder TV Langen 
gegen BC Darmstadt lautet das Spitzen- 
spiel der Regionalliga der Damen. Im Hin- 
spiel unterlagen die TVL-Damen noch 
deutlich (41:79). Aber im Basketball ist vie- 
les möglich und warum sollte sich der 
Trainingsfleiß der Langener Damen nicht 
in einem besseren Rückspielergebnis nie- 
derschlagen. Ein wenig Hoffnung machen 
sie sich angesichts der letzten knappen 
Siege der Darmstädter Gäste gegen Op- 
penheim (51:49) und Sulzbach (47:45) i 
schon. Sicher werden die TVL-Damen ge- 
nauso kämpfen wie in Trier am letzten 
Samstag. Und wenn sie dann noch die nö- 
tige Zuschauer-Unterstützung bekom- 
men, die sie bisher in dieser Saison ver- 
missen mußten, kann sie das sicher zu ei- 
ner guten Leistung beflügeln. Wer also die 
erfolgreiche Mannschaft anfeuern will, 
komme Samstagabend, 20 Uhr, in die 
Georg-Sehring-Halle. 

Der Spielplan am Wochenende: 
Samstag, 31. Januar 
1. Damen — BC Darmstadt (20.00, GSH) 
SV Darmstadt — 3. Damen 
VfL Bensheim — B-Jungen 2 
TV Babenhausen — D-Mädchen 
Sonntag, 1. Februar 
2. Damen — SG Aschaffenburg 2 (10.30, 
Gym) 
2. Herren - TSG Sulzbach (12.30, GSH) 
3. Herren — SCC Pfungstadt (15.00, Gym) 
4. Herren — TV Alsbach (16.45, Gym) 
TV Michelstadt — 5. Herren 
SV Dreieichenhain — A-Jungen 2 (11.45) 

Jugendbasketball 
TV Langen 

Mit den Bezirlcsmeisterschaftsendspie- 
len der männlichen A- und weiblichen B- 
Jugend standen die ersten Höhepunkte 
dieser Saison für die TVL-Teams an. Die 
A-Jugend mußte dabei gegen den BC 
Darmstadt antreten und begann sehr kon- 
zentriert und elanvoll, was die 16:9- 
Führung nach fünf Minuten dokumentier- 
te. Doch plötzlich kam Sand ins Getriebe 
der Langener; im Angriff agierten sie zu 
langsam und oluie Druck, in der Verteidi- 
gung begingen sie unnötige Fouls, ließen 
ihren Gegenspielern zuviele Freiräume 
und gestatteten den Darmstädtem etliche 
Rebounds. 

So wunderte sich auf Langener Seite 
niemand, daß der Vorsprung immer mehr 
schmolz und der Gegner zur Pause mit 
31:37 führte. Nach dem Weclisel besannen 
sich die A-Jugendlichen endlich auf ihre 
Fähigkeiten, kämpften die Darmstädter 

in der Verteidigung nieder und degradier- 
ten deren gefährlichsten Spieler mehr und 
mehr zum Statisten. Auch im Angriff 
spielten die Hering-Schützlinge diszipli- 
nierter und konnten sich deshalb langsam 
von ihrem Gegner absetzen, so daß letzt- 
endlich ein verdienter 75:59-Erfo!g ver- 
bucht wurde. 

Damit qualifizierten sich die A-Jugend- 
lichen für die Vorrunde zur Hessenmei- 
sterschaft, die am 7./8. März in der Lange- 
ner Georg-Sehring-Halle stattfindet. 

Wesentlich einfacher hatten es dagegen 
die B-Mädchen, die Bezirksmeisterschaft 
zu erringen. Von Begirm an waren die 
Langenerinnen ihrem Gegner aus Roßdorf 
in allen Belangen überlegen und boten au- 
ßerdem eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung. Der Formanstieg der Hoffmann/ 
Staudenmayer-Schützlinge wurde beson- 
ders durch die hervorragende Verteidi- 
gungsarbeit gekermzeichnet, so daß ein 
klarer 90:26-Sieg erzielt werden konnte. 
Aus der homogenen Marmschaft ragten 
besonders Dani Philipowski, Sabine Betz 
und Helga Neumarm heraus. 

Kampflos wurde schließlich auch die 
weibliche A-Jugend Bezirksmeister, da 
der CJegner aus Roßdorf kurzfristig seine 
Mannschaft zurückgezogen hatte. 

Neben den Endspielen gab es auch noch 
zwei normale Rundenspiele, wobei die 
piännliche A 2, die nur aus B-Jugend- 
lichen besteht, gegen BC Darmstadt 2 mit 
51:104 gehörig unter die Räder kam. Bes- 
ser machten es dagegen die D-Mädchen, 
die dank der taktischen Meisterleistung 
ihrer Trainerin Antje Schmidt gegen die 
SKG Roßdorf zu einem sicheren 42:23-Sieg 
kamen. 
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Senioren-U nion 
trifft sich 

d Zu ihrer zweiten Veranstaltung lädt 
die Senioren-Union Dreieich am 5. Fe- 
bruar um 20 Uhr in den Raum 5 des Bür- 
gerhauses ein. Leitthema des Abends soll 
diesmal sein „Verkehrsplanung in der 
Stadt Dreieich und ihre Problematik". 

Als Referent steht an diesem Abend Ing. 
Gros vom Bau- und Planungsamt der 
Stadt Dreieich zur Verfügung. Er ist einer 
der maßgeblichen Planer in der Stadt 
Dreieich. An ihn körmen alle Fragen ge- 
richtet werden, die von Interesse sind und 
die diesen Themenkreis betreffen. 

Am Sonntag ist 
Rathauserstürmung 

d Die Dreieicher Kamevalvereine un- 
ter der Leitung des italienischen 
Cameval-Clubs werden am Sonntag, dem 
1. Februar, das Sprendlinger Rathaus er- 
stürmen. 

Die Kamevalisten treffen sich um 16.00 
Uhr an der Goetheschule in der Linden- 
straße. Von dort wird das Prinzenpaar, ih- 
re Lieblichkeit Prinzessin Teresa I. und 
seine Tollität Prinz Giovarmi I. den 
Marsch zum Sturm auf das Rathaus füh- 
ren. Ihr Eintreffen dort ist gegen 16.30 Uhr 
zu erwarten. Im Anschluß daran finden in 
den Räumen der katholischen Mission die 
Abschlußfeierlichkeiten statt. 

Caritastag 

Sperrmüllabfuhr 
o Im Stadtteil Offenthal wird am Mitt- 

woch, dem 4. Februar, wieder Sperrmüll 
abgefahren. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ihrer 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in den 
bereitgestellten Müllbehältem geeignet 
sind, jedoch gemeinsam mit dem Haus- 
müll beseitigt werden können. Nicht zum 
Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe- und Indu- 
striebetrieben, Bauschutt, Steine, Erde, 
Sand, Zement sowie Altreifen. 

Es wird gebeten, den Sperrmüll am Ab- 
fuhrtag (bis 16.00 Uhr) am Straßenrand 
vor dem Grundstück bereitzustellen. 

d Die Leiterin der Außenstelle Dreieich 
des Caritasverbandes Offenbach, Frau 
Stauder-Winter, und Diakon Norbert 
Maurer, Sprecher für Caritas im Dekanat 
Dreieich, laden alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im sozial-caritativen Bereich 
der Dekanate Rodgau und Dreieich zu ei- 
nem Caritastag in das Dekanatszentrum 
Dreieichenhain ein. 

In CJesprächen und Vorträgen sollen die 
Helferinnen und Helfer neu motiviert 
werden, ihre schwierige, aber auch erfül- 
lende Arbeit zu tun. Jeder, der in diesem 
Bereich der zwischenmenschlichen Bezie- 
hungen Hilfe leistet, stößt auf Probleme, 
erfährt eigene Schwierigkeiten, von de- 
nen er vorher nichts gewußt hat, die ihn 
lähmen oder auch entmutigen. 

Sie vermindern zu helfen, ist der Anlaß 
zu diesem Caritastag: Samstag, den 31. Ja- 
nuar, von 10 bis 17 Uhr im Dekanatszen- 
trum Dreieich-Dreieichenhain, Taunus- 
straße 47, Telefon 0 61 03 / 8 62 98. 
Schriftliche oder telefonische Anmeldung 
wird erbeten, weil ein Mittagessen vorbe- 
reitet wird. Die Veranstalter hoffen mit 
diesem neuartigen Seminar auf viele Be- 
sucher. 

(mindKut/ >Kohlc und Kcrnrncrpr« uiul <Im> Vrrmimic- 
ninß dcK 01- und (/UMMnbUl/.cK hri der SlroincmMi^ung 
4>nlb|)rii<')iri) und <>nts|)n'<'h<>n den /irlcn üIltT Hun- 
di>Kn'p('run{i;<'n, unulihunßi^^ von den kh> trübenden 
Parteion. 

Dies«' cncr^ifimlitiscli frwiinschU' llinstruklJirii- 
nnig der kruflwcrkr liut dazu {»rführt. dafi s<'ll>sl fast 
neuwrrllgr Öl- und <#aHkraftw»'rkr kaum mehr oinp- 
wl/.t wonlon. Wrnn als« von zn vu'lrn Kraftwerken die 
Hede ist, dann tiind eK alU'nfallb die^e ()l- und (/askraft- 
Herke,nleht alier Kohle- und Kernkraftwerke. Die l'm- 

stniktunemnß ist mit der Kertigslollung der in Hau he- 
(Indliehen Anlagen Knde <ier 8()«»r Jalire w<>it^e)iend ab- 
{^etjehlossen. 

Der Hau weiterer l^aflwerke lianj^ von der Knt- 
wicklung der Stromnaehfrape ab. S<db8t bei Aussehöp- 
fung aller Knergiesparmoglichkeiten und normaler kon- 
junktun'ller Kntwieklung riM-hnen Wswinßchaft, Hun- 
desn'giening und die Stromwirtfiehaft no<'h mit einem - 
wenn auch verlangsamten - /uwaehs des Slromver- 
braui'hs. 

In den nächsten Jahren ist dann m entKeheiden, 

welche weiteri'n Kraftwerke noch gebraucht werden. 
Denn - wir sind verpflichteU Vlirl^ehaft und Bovölke- 
ning stets sicher und koslengiinstig mit der lehenswich- 
üg<*n KnergieStniin/.u verMirgi'nund auf die ausrangierten 
(M- und Gaskraftwerke sollen und wollen wir aus eneipe- 
|M)litii»chen (Gründen mi)gli«"hst ni<'ht /uriickgnMfim. 

Sir mrhr tibrr dir Krrnrnrrnir. ».H. SirhMhrti. Sir«Wfnb«"li»iunj|! I I zukünfiiKr Knrr|^r«<>nun^nK ttiMcn Holirn, fonirrn Sir unx-rr Informa- | ' (ii>nid>ni»<'hurr an: Uir BrimUrf un<i llirtlrllrf >chi Krrnkr«h*»rrkrn. I in drr Railr II. S3n4l H<>nn I. { 
I Nimr;   | 
j    r=r^J 

OK BETRCIBeR UNO HERSTELLER VON KERNKRAFTWERKEN IN DER BUNOESREPUBIIK OEUTSCHLANO 

Si-hon seil der ersten Ölkrise» Anfang dor 7()er 
Jahn* haut die F.lektri/itätswirtschaft ihre Kraflwerkt^ 
auf der Hasis von Kohle und Kenienergie aus. Der 

\^ele halten neue 
Kraftwerke für entbehrlich, 

dabei gewährleisten sie 
Versorgun^sicherheit und 

besseren Umweltschutz. 
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Für den Landwirt! 
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Gezielt düngen: umweltfreundlich düngen 
Nutella, die Frühstficks-Alternative für junge Leute! 

Durch die Düngung zu Vege- 
tationsbeginn wird beim Getrei- 
de bereits Einfluß auf die mög- 
liche Bestandesdichte und die 
Komzahl pro Ähre genommen. 
Dazu ist vor allem eine ausrei- 
chende N-Menge notwendig. 
Aberauch die Zufuhr an frischem 
Phosphat. Kali und Magnesium 
wirkt sich zu diesem Zeitpunkt 
positiv auf das Pflanzenwachs- 
tum aus. Hierfür bietet sich die 
Verwendung eines NPK-Voll- 
düngers- wiez B. NItrophoska- 
an. Für jeden Boden und zu 
jeder Kultur wurde in langjähri- 
gen Versuchen die optimale 
Nitrophoska-Form entwickelt 
und geprüft. 

So steht z. B neben den be- 
kannten NPK-Volldüngersorten 
13+13+21 und 15+15+15 auch 
eine m^nesiumhaltige Nitro- 
»hoska-Form zur Verfügung; das 
lagnesium-Nitrophoska mit der 

pf 
Magnesium-lNitrophoska n 
Nährstoff-Formel 15 + 9 + 15+4. 
Hiermit kann bereits durch die 
Frühjahrsdüngung ein Großteil 
des Magnesiumbedarfes der 
Pflanze gedeckt werden. Für be- 
sonders phosphatreiche Böden 
steht dagegen der Nitrophoska- 
Typ 15+10+20 zur Verfügung. 

Wintersaison - 

Unfallsaison? 

Die Unfallstatistik beweist es je- 
des Jahr (leider) aufs neue: Auf 
Schnee, Matsch und eisglatten 
Straßen passieren mehr Unfäl- 
le als auf trockenen Fahrbah- 
nen. Der Grund? Somrnerrei- 

-fen - und dazu oft noch mit un- 
genügendem Profil! Doch dies 
muß nicht sein. Durch die Aus- 
rüstung mit echten Winterrei- 
fen wird der Tatsache einer ver- 
änderten Fahrbahnhaftung bei 
extremen winterlichen Straßen- 
verhältnissen Rechnung getra- 
gen. Die „Pirelli Winter-Serie" 
zum Beispiel (Winter 190, Win- 
ter 160 und der neue Winter 
160-2) zeichnet sich vor allem 
durch hervorragende Griffigkeit 
auf Schnee und Matsch sowie 
durch hohe Aquaplaning- 
Sicherheit aus. 

Betriebe, die Phosphat und 
Kali bereits im Herbst gedüngt 
haben, sollten bei der Düngung 
zu Vegetationsbeginn Nitry5hos- 
ka 24+8+8 verwenden. Dieser 
Volldünger enthält fast soviel 
Stickstoff wie Kalkammonsalpe- 
ter. führt aber den Pflanzen 
gleichzeitig kleine Mengen an 
leicht löslichem Phosphat und 
Kali zu. Damit wird der IVähi^ 
stoffbedarf für das Anfangs- 
wachstum der Pflanzen gedeckt, 
bis die Wurzeln im weiteren Vei^ 
lauf der Vegetation auch auf die 
Nährstoffvorräte in tieferen Bo- 
denschichten zurückgreifen kön- 
nen. Dies ist in kalten Frühjah- 
ren besonders wichtig. 

In 36 Versuchen aus den Jah- 
ren 1974 bis 1986 zu Winterge- 
treide. in denen nach Herbst- 
düngung mit Phosphat und Kali 
im Frühjahr statt Kalkammon- 
salpeter Nitrophoska 24+8+8 ge- 
düngt wurde, ergaben sich Menr- 
erträge zwischen 1,5 und 5 dt/ 
ha (im Durchschnitt 2,5 dt/ha). 

Durch Nitrophoska 24+8+8 

wird jedoch nicht mehr Phos- 
phat und Kali gedüngt, da die 20 
bis 30 kg/ha Phosphat und Kali, 
die mit 24+8+8 im Frühjahr aus- 
gebracht werden, von der Herbst- 
düngung abgezogen werden kön- 
nen. Innernalb der Fruchtfolge 
ermbt sich somit die gleiche 
Nanrstoffaufwandmenge. 

Die Vorteile einer NPK-Voll- 
düngung im Frühjahr gelten je- 
doch nicht nur für Getreide. Be- 
kannt gut und ertragsteigemd 
ist die Verwendung von Bor- 
Nitrophoska zu Rüben oder Ni- 
trophoska 12+12+17+2 zu Kar- 
toffeln. 

Die Forderung nach hohen Er- 
trägen, besten Qualitäten der 
Emteprodukte sowie nach ar- 
beitstechnischen Erleichterun- 
gen werden durch die Verwen- 
dung von NPK-Volldüngem voll 
erfüllt. 

Eine gezielte, das heißt dem 
Bedarf der Pflanze angepaßte 
Düngung führt dabei zu keiner 
Belastung der Umwelt. 

Wer als Jugendlicher fit in den 
T^g gehen will, sollte ihn mit ei- 
nem ausgewogenen Frühstück 
bewnnen. Ein gutes Frühstück, 
in Ruhe eingenommen, schafft 
die notwendige Grundlage für 
einen erfolgreichen Tagesablauf. 
Das gilt nicht nur für Kinder, 
sondern auch für heranwachsen- 
de Jugendliche, die in der Schul- 
und Berufsausbildung stehen 
und ihr tägliches Leistungspen- 
sum zu erfüllen haben. Deshalb 
sollte vor allem das Frühstück, 
die wichtigste Mahlzeit des 1^- 
ges, genügend Abwechslung 
bringen und in ausreichendem 
Maße Nährstoffe, wie Eiweiß, 
Fett, Kohlenhydrate, Vitamine 
und Mineralstoffe, besitzen. 

Eine willkommene Abwechs- 
lung auf dem Frühstückstisch ist 
beispielsweise Nutella. Dieser 
süße Brotaufstrich ist eine Al- 
ternative beim täglichen Früh- 
stück, die auch jungen Leuten 
schmeckt. Denn viele Jugendli- 
che möchten auf ihr von Kind- 
heit her gewohntes „Nutella- 

Frühstück" nicht verzichten. 
Oder aber sie entdecken es neu! 

Nutella mit seinen Nähr- und 
Aufbaustoffen schafft eine gute 
Voraussetzung für ein besseres 
Frühstück. Es enthält nämlich 
einen hohen Eiweißanteil von 
ca. 7 %. Hinzu kommen wichtige 
Kohlenhydrate und pflanzliche 
Fette mit mehrfach ungesättig- 
ten Fettsäuren (ca. 4,5%). Au- 
ßerdem hat Nutella Mineralstof- 
fe, vor allem Kalzium und Eisen, 
das Mädchen und Jungen im Al- 
ter von 13 bis 18 Jahren benöti- 
gen. In diesen Altersgruppen, so 
empfehlen Ernährungswissen- 
schaftler, liegt der T^esbedarf 
von Kalzium - je nach Geschlecht 
- zwischen 800 bis 1000 mg. Und 
an Eisen zwischen 12 und 18 mg. 
Darüber hinaus befindet sich in 
Nutella - und dies ist für die 
sportliche Betätigung wichtig - 
Magnesium sowie zur Leistungs- 
steigerung das Vitamin E. 

Nutella ist also eine ideale 
Frühstücks-AItemative für junge 
Leute. Es trägt zu einer ausge- 

wogenen Ernährung bei und wird 
von allen gern gegessen. Achten 
Sie deshalb bei Ihrem Einkauf 
darauf, daß Sie auch wirklich 
Nutella bekommen. Denn nur 
im tjmischen Nutella-Glas erhal- 
ten Sie die besondere Nutella- 
Qualität! 

Klug genug 

und erfolgreich, kann die junge 
Frau von heute mit wenig Auf- 
wand sich dem jeweiligen Mo- 
debild anpassen und nach ihren 
eigenen Empfindungen fröhli- 
che Akzente setzen... mit ge- 
zielt eingesetzten Accessoires ist 
ihr der Erfolg sicher. 

Hier die Tasche - von PAPIL- 
U>N geräumig und funktionell 
in der aktuellen Form. Ein schik- 
kes Modell für alle unentbehr- 
lichen Utensilien. 

Zum schlichten Outfit ge- 
wählt, in der modischen Farbe, 
kombiniert mit farblich passen- 
den Schuhen oder Gürtel, ist 
sie (die Tasche) plötzlich der mo- 
dische Mittelpunkt. 

Foto: PAPILLON 

Wintersport belastet Muskeln und Gelenke 
""d Voll-Bad kann hier leicht Linde- „Pemionin" Tfeil-Bad/Voll-Bad 

verschaffen. Es fördert die bei Gelenk- und Muskelrheuma- 
r . ? Durchblutung, lockert die tismus und zur kurmäßigen Be- 
T'? " ° schmerzende und verspannte handlung von Verschleißerkran- 

1 II*"""®!®'"® Muskulatur und lindert den kungen des Bewegungsappara- 
w I?®' Schmerz. Die rein äußerliche An- tes. Nicht anzuwenden bei Ge- 

#' • wendungsweise ist angenehm fäßverschlüssen. Tuberkulose, 
.L ^ untrainier- und schonend, ohne daß Sie Ma- schweren Herz- und Kreislaufer- 

8®" ""<1 Darm mit der Einnah- krankungen und in der Schwan- 
! Voraussetzungen für me stark wirkender Präparate gerschaft. Bei herz-kreislauf- 

W ""t' schmerz- belasten müssen. labilen Menschen freien Wintersport. , 
Ein PERNIÖNIN Tbil- oder Ihrer Apotheke. 

   ....««w»,... lai^iicrii iviciia(.'iidi vor Anwen- 
PERNIÖNIN erhalten Sie in dung ärztlichen Rat einholen. 

Krewel-WerkeGmbH,5208Eitorf 

Weniger schlucken - mehr baden: Statt stark wirkender Präparate ein medizi- 
nisches Voll-Bad oder Teil-Bad mit „Pernionin". 
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Migräne durch Schokolade 
Migräne wird nicht nur durch 

Arger und Mißerfolg begünstigt, 
sondern auch durch übermäßi- 
gen Alkoholgenuß und den Ver- 
zehr von Schokolade. Ebenso 
können „freudig-gespannte Er- 
wartungszustände" nach Ansicht 
von Dr. Hugo Baar, dem Vorsit- 
zenden der Deutschen Schmerz- 
hilfe (DSH), Migräneanfiille ver- 
ursachen. Auf einem DSH- 
Symposium in Berlin warnten Ex- 
perten vor der Einnahme von 
Schmerzmitteln, die verschiede- 
ne Zusatzstoffe wie Kolfein und 
Barbilurate enthalten. Barbilu- 
rate hätten eine „hohe Sucht- 
polenz". 

Zwei Grippeschulz- 
Impfungen erforderlich 
Für einen ausreichenden Grl'j- 

peschutz in diesem Winter wer- 
den zwei Influenza-Impfungen 
mit verschiedenen StofTen erfor- 
derlich sein. Wie das Bundesge- 
sundheitsamt mitteilte, breitet 
sich neben der allen Variante des 
Influenza-Virus, des China-Virus, 
eine neue Variante mit der Be- 
zeichnung „Singapore 6/86" aus. 
Sie ist nach Feststellung der Welt- 
gesundheitsorganisation (WHO) 
unter anderem in China, Hong- 
kong, Indien, Japan, Malaysia, 
Neuseeland und Singapore nach- 
gewiesen worden. Impfungen ge- 
gen nur eine Variante würden 
auch in der Bundesrepublik nur 
einen unzureichenden Schutz ge- 
gen eine Influenza-Infcktion 
bieten. 

* 

Keine Rheumasalben 
vor sportlicher Betätigung 

Unter Sportlern, besonders 
Leichtathleten, ist es eine belieb- 
te Methode, vor einem Wett- 
kampfbestimmte Muskelpartien 
mit einer Rheumasalbe einzurei- 
ben, in der Absicht, die Durch- 
blutung der Muskulatur zu ver- 
bessern. Als sichtbarer Ausdruck 
dieser angeblichen Mehrdurch- 
blutunggilt eine meist eindrucks- 
volle Reizung der entsprechen- 
den Hautgebiete. Dies ist aller- 
dings ein Irrtum. Zwar werden 
durch die Salben die Hautgefaße 
erweitert und gereizt, doch gibt 
es keinerlei Hinweise für eine 
Verbesserung der Muskeldurch- 
blutung. Im Gegenteil: Das Blut 
wird von den tiefer liegenden 
Muskelschichten in die Hautge- 
biete abgezogen. Dadurch ver- 
schlechtert sich sogar unter Um- 
ständen die Blutversorgung des 
Muskels. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Ca(6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Pefsonen 
TERRASSEN-CAFE Im Smges 20 6070 Langen  Teleton 06103>22321 

Würdevolle Bestattungen 
Erd-, Feuer-, See-, Ungenannt-Überführungen 

Regelung zu Lebzelten — Umbetlungen — sarge, wasche. Urnen (n vie- len Ausführungen und gonstlger Preisgestaltung — Ausführung kom- 
pletter Beisetzungen — Traueranzeigen — DrucKsachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen — Grabmalangelegenhellen — Alle Fofma- 
lltaien —• auch Rente — Krankenkasse — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — auf Anruf Hausbesuch 
Unverbindliche Beratung In allen Angelegenhelten. 

Pietät Daum • 6070 Langen 
Fahrgasse 1 • Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren in Famillenbesitz 

I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto AmtH 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
KnI- und 

fmrbtntmttungit 
ObtrHUmingtn 

targlagmr 
6070 LANQEN'HESSEN 

Mörfeldsr LandstraSe 27 
Taleton 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalllüten — Jadarzalt erralchbar! 

ZiiiinicrtSJOg^ 

Trauer1<leidung 
für Qamen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt ih^ 

Rüsscisheim. Bonner Strane 40. Tel 4 U u 
langen, am tutherplaiz, Canenslrone 6, Tel 0 61 03 / 2 79 21 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
In der Langener Zeltung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Werner 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wur- 
den und allen, die ihr das letzte Geleit gaben, danken wir herzlich. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtler für seine trö- 
stenden Worte, dem Jahrgang 1908/09, den Born- und Obergässem 
sowie allen Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Familie Heinz-Wemer Wilhelm 
Helmut Werner und Gisela 

Bomgasse 15 
Langen, im Januar 1987 

DANKSAGUNG 
Herzlichen Dank für die vielen. Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Geld- und Biumenspenden beim Ableben unserer lieben iVlutter 

Elisabeth Nies 
geb. Rau 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtier für die trostreichen Worte, 
Herrn Prof. Dr. Jork für die gute Betreuung, Schwester Resl, allen Ver- 
wandten, Freunden und Nachbarn sowie der Borngasse und Obergasse. 

Margarete Sehring, geb. Nies 
und Angehörige 

Borngasse 12 
Langen, Im Januar 1987 

Kinoprogramme Langen ab 29.1.87 
HOLLYWOOD 20.00, Sa/So/Dl auch 15.00,17.30 DIE FLIEQC Sa 22.30 DIE FLIEGE 
FANTASIA 
20.30, Sa/So/Ol auch 15.30, 16.00 KARATE TIQER Sa 23 00 KARATE TIQER 
NEUES UT 
Do 20.00 2001 - ODYSSEE IM WELTRAUM Do 22.30 EINS, ZWEI. DREI Fr 20.00 TEE IM HAREM DES ARCHtMEDES Fr 22.30 CARMEN Sa 15.00 PIPPI LANQSTRUMPF Sa 17.30 CARMEN Sa 20.00 VA BANQUE Sa 22.30 VIEL RAUCH UM NICHTS ♦ NDCH MEHR RAUCH UM OBERHAUPT NICHTS So 15.00 fIPPI LANGSTRUMPF So 17.30 VA BANQUE So 20.00 PIRATEN So 22.30 STAMMHEIM Mo 20 00 OUIET EARTH DI 20.00 KKL: COCA COLA KID 4- LOCAL HERO MI 20.00 QUIET EARTH 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

wir können Ihnen last immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff' und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolltden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Zwangsversteigerung 
Auf Anordnung des Amtsgerichts Frankfurt, gemäß 
§ 825 ZPO, Az: 83MI7090/86, versteigere ich — ge- 
gen Bar- oder Scheckzahlung — folgende, vom Ge- 

richtsvollzieher beschlagnahmte Ware: 

ein großer Posten 

Orientteppiche 
Samstag, 31.1., von 15 bis 17 Uhr 

Besichtigung ab 14.30 Uhr 
Zu diesem Zweck habe ich einen Saai gemietet in 

Langen 
„Langener l-fof" 

Robert-Bosch-Straße 26 
Vom Gericht bestellter Versteigerer: 

W. iVletz, Paarener Straße 22, 1000 Berlin 20 
Kein Aufgeld!! 

An den Vetlag Kühn KQ, Darmstgdter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —.90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname öfT 

Straße Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die GebOhren vterleljAhrllch von meinem Konto Nr.. 

bei der. (Bank odar Poattchvckamt) 
abgebucht werden. Ole Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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I I flori/tik-ztudio angi 
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Die Kriminalpolizei rit: 

lOOjährige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädler Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 k 

Wemerplatz 5 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103)74262 

„Blumen 

einmal anders** 
für privaten und offiziellen Anlaß 

gestaltet von Meisterfioristin Brigitte Fichtner 

Geschäftseröffnung 

am 31. Januar 1987 
(9.00 bis 13.00 Uhr) 

Wir danken den Wählern 
für die 10,2 Prozent. 

5J Weiter so" 

mit uns! 

F.D.R Langen 

Schornsteinsorgen? 
Nasse u. brüchige Kamine werden von innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, TeL 0 61 45/74 31 

PEDUIk Ital. Adria: FeWo's ZU verm. ttn¥IA-PraspeM,r0813?/ B7T)3tgl."' 

Qualitätsarbeit ist 
ihren Preis wert. 
Der Profi für Ihre 

Renovierung, 
schnell - sauber - fachge-1 
recht - preiswert und zuver- 

lässig 
Tel. 06103/8 82 80 

y/tdeog^ 
Darmstadt, Rholnstr. 40/42 

• Nur fabrIktMue 
Markengeräte 

• Aufstellung, Reparatur- 
u. Wartungskosten Inkl. 

iniV, Bei Ablauf Elgentums- 
übergang miMi 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertlggaragen GmbH 
6751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

pro Tag • Video-Center Im 

AI/MsuM 
Offenbach ■ Waldstraße 44-48 
Parken im eigenen Parkhaus 

Soltron-Bräuner 

u. Saunaaniagen 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, Maienfeldstr. 15 -»■ 34, 
Telefon 06103/84820 

Ständige Ausstellung 
bei 

5TENGER 
Abt-Peter-StraBe 25+29 

6453 Seligenstadt 
Telefon 06182 / 31 90 

Prüfen Sie 

Nebenverdienst- 

angebote genau, 

bevor Sie darauf 

eingehen. 
Seien Sie besonders miß- 
trauisch, wenn Sie erst mal 
Geid zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie 
Geid verdienen 
können. 

STELLENANGEBOTE 

Wir wollen, 
daB Sie siclierlelien. IhrePolizeL 

LANGENER ZEITUNG 
EGaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

DACHDECKER-MEiSTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neud^kung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNQ 06181 / 7 61 10 

In unserem Stammhaus suchen wir für das Sekretariat der Ge- 
schäftsleitung eine 

Nachwuchs-Sekretärin 
die die Leiterin des Sekretariats unterstützt und nach entsprechen- 
der Einarbeitung vertreten kann. 
Zum Anforderungsprofil dieser Vertrauensposition gehören Enga- 
gement und Verantwortungsbewußtsein, wobei auf schnellste Ent- 
wicklung der Selbständigkeit besonderer Wert gelegt werden muß. 
Praxis In Steno und Schreibmaschine Ist erforderlich. 
Sofern Sie an dieser interessanten und vielseitigen Dauerstellung 
Interessiert sind, erbitten wir Ihre direkte Bewerbung mit tabel. 
Lebenslauf sowie den üblichen Unterlagen und Angaben z. Hd. der 
Geschäftsleitung. 
Für Vorabinformation steht Ihnen Frau Lukas zur Verfügung. 

0 

HABICHT In 
Vertreter der Daimler-Benz AG 

Edisonstraße 3-5 
6000 Ffm.-Bergen-Enkhelm 

Telefon 06109/30 01-13 

HOLZDECKEN 
preiswert Fa. Ries, 

Tel. 06073 / 6 19 61 v. 9-11 
und 16-19 Uhr 

SCHORNSTEIHE 
Jeder Art werden 
von uns isoliert. 
Rüttelverf.-Einb. v. V-4-A*Edelstatit- röhren a lfd. m ab DM 60.-, Heizung wird bei Einbau nur kurz unterbro- chen. 
Keine Sprüche. Meister ist bei jeder Arbeit dabei, wetten es lohnt sich! An- get>ot von mir! 
Weber Kamin Abg. 06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel.-Ann. Rodgau 06106/7 30 66 La. 06103/2 61 11, Hbg. 06182/42 62 

Für Mainhausen 

Elektriker 
gesucht. 

Telefon 069 / 29 30 79 

Die Stadt Langen 
stellt zum 1. September 1987 ein; 

1 Auszubiidendefr 
für den Beruf „Assistent/in an Bibliotheken" 

1 Vorpraktikant/in 
für den Beruf „Erzieher/Erzieherin" 

5 Jalirespraktikanten/ 

Jahrespraktikantinnen 
für das Anerkennungsjahr für den Beruf 
„Erzieher/Erzieherin". 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild 
und Abschrift oder Kopie der letzten 3 
Schulzeugnisse sind bis zum 14. 2. 1987 
an den MAGISTRAT DER STADT LAN- 
GEN, Südliche Ringstraße 80, 6070 Lan- 
gen, zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Perso- 
nalabteilung (Herr Bitsch, Herr Knörzer — 
Durchwähi-Nr. 203-117 bzw. 203-115). 
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STADTWERKE LANGEN 

STROM — GAS — WASSER - VERKEHR 
LiebigstraBe9 —11 • Tel.0 61 03 / 206-0 • 6070Langen 

in unserem Unternehmen Ist die Steile eines 

HEIZUNGSBAUERS 
zu besetzen. 

Voraussetzung sind gute Kenntnisse im Gas- und Wasser- 
instailatlonsbereich sowie Führerschein Klasse III. 
Zu dem erweiterten Aufgabengebiet gehören neben der 
Betreuung von Heizwerken auch die Wartungsarbeiten an 
Erdgasgeräten. 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für Arbeiter ge- 
, melndlicher Verwaltungen und Betriebe im Lande Hessen 
— HLT — mit den im öffentlichen Dienst üblichen Soziai- 
leistungen. 

Wenn Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz interessiert 
sind, schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an die Ge- 
schäftsführung der Stadtwerke Langen GmbH bis 16. 2. 
1987. 



WINTER 

Idas kindermodegeschäft 

Helga Freudenberger, 
e Immobilien, ^ 

RingstraBe 74, 
6072 Dreieich, 06103/8 4513 

Helga Freudenberger, 
e Immobilien, 

RingstraBe 74, ü 
6072 Dreieich, 06103/8 4513 

WINTERSCHLUSSVERKAUF 

DARMSTÄOTER STRASSE 18 

Da.-Schuhe echt Leder 

l nsere Kiimpelvii/ — Ihr Krfoljj 
M B ^ THt'lrcuunj;v unif gm \/ I V vcTinittlun^v T VJ (itfsclN.hjfnKr)Mi 

Sir 28 [.jn^jcn 
Icli'fim (06103) 74447 

Sensationelle Preise bei Detail-Schüh 

Markenschuhe billiger 

und der Rest ist ganz einfach 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

WALLDORF (0 6105) 710 55 
DAS KINDERMODEGESCHÄnl 

^■==ii==iisaiaai=na.m=al=al=ih=.|=s,|:sifcihr^l=il=als=,h=.|=ah=iL=i^ 

S Griechische Folklore-Nächte n 
y (nahezu so gut wie ein Urlaub Im gastfreundlichen Griechenland!) II 
^ Freitag aS. 2. 87), Sonntag aS. 2. 87). Freitag (27. 2. 87), Sonntag a. 3. 87) p 
y An diesen Tagen präsentleren wir Ihnen ab 20.00 Uhr die durch Schallplatte, Funk und (j 
Ii Femsehen bekannte Folklore-Gruppe „Orfeo Greko"! n 
J Zwar können wir Ihnen das griechische Meer, die würzig-frische Luft, die kerngesunde At- U 
Ii , strahlendhelle Sonne Griechenlands nicht direkt vermitteln, doch dafür er- Ü SM halten Sie hier bei uns Tag für Tag und stets frisch zubereitet 120 Variationen original grie- U 

chischer Küche sowie eriesene sonnengereifte Weine, wie den vier Jahre in Eichenholzfäs- fj 
8sem gelagerten trockenen Naonsa und den Cava! " 

Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die Nr. 0 6103 - 51115. jj 
[j RESTÄURANT ODYSSEUS Ii 
ij 6070 Langen • Gartenstraße 5 s 
J (Wenn es um gemütliche Stunden in anspruchsvoller Atmosphäre geht!) U 

Vereinsieben 

KLAMÖirCHEN 

BIS ZU 

40% 

REDUZIERT 

Stadthalla, 
Clubraum 

/ Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

^^*rJ^^^3ruppe Langen - 
^ Verband für Natur und 

Umweltschutz - 
Am Montag, dem 2. 2. 1987, um 
19.30 Uhr, findet unser nächstes 
Treffen In unserem Vereinsraum 
im alten Gefängnis statt. Gäste 
sind herzlich willkommen. 
Einladung zur Jahreshauptver- 
sammlung am 27. März 1987, um 
20.00 Uhr in der Gaststätte TV- 
Turnhalle, am Jahnplatz. Tages- 
ordnung wird verschickt. 

Götzenhaln, Im Höchsten 
Repräsentatives 3-Familien- 
Haus, Bj. 1981, reine Wohnflä- 
chen 420 qm, Grundstück 586 
qm, 4 Garagen, Erdgeschoß- 
wohnung (Garten Eigennut- 

zung), sofort verfügbar. 
LuxusausfOhrungen der Woh- 

nungen: 
2 Bäder, offener Kamin. 
Einwandfreier Zustand. 

DM 1250000,—. 
FAHRGÄSSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TEL 06103-86935 Es besteht die Möglichkeit die 

einzelnen Wohnungen auch 
als ETW zu erwerben. 

Fordern Sie das Expos6 an. 
ImmcMljlflQn 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

75 
Jahre 

BaugrundstUck für Doppelhaus 
oder neuw. Reihenhaus/Doppel- 
haushälfte in Langen/Egelsbach, 
ruhige Lage, nur von Privat zu kau- 
fen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1505 an die LZ. FUr vorgemerkte Interessenten 

suchen wir 
1- bis 3-FamIllen-Häuser zum 
Verkauf in allen Preisklassen 

sowie Mietwohnungen. 
Dem VerkSufer bzw. dem Ver- 
mieter entstehen durch die 

Vermittlung keine Kosten. 
Muster-Küchen 

zum Aussuchen 

Sparkassenangestellter mit Fami- 
lie sucht über uns ein neues Heim. 
1-Fam.-Haus oder große Eigen- 
tumswohnung Im Großraum Lan- 
gen erwünscht. Bitte helfen Sie 
uns! 
LBS Immobilien GmbH, 
Telefon 06103/23005 

SCHNITT- UND TOPFBLUMEN 
GESTECKE, KRÄNZE, PFLANZEN 

GRABANLAGE UND PFLEGE 

Ob rustikal oder giiu modem, 
ob in alttuellen Farben oder in 
edlen Haizem, bei KBcbon-Welss 
rindot jeder seine Küche. 
Unter Service: Plinunn und 
Einbau naohMag^_^M^* 

^nnUgs h 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103 7240 21 

Luxus-Eigentumswohnung In USA 
(Florida) wegen Rückkehr nach 
Deutschland zu verkaufen. Die 
komplett eingerichtete Wohnung 
von 150 m' — mit 2 Schlafzim- 
mern und 2 Bädern — liegt unmit- 
telbar am Golf von Mexiko In Cle- 
arwater (Tampa). Preisvorstellung 
175000,— $. Finanzierung durch 
Wohnhaus oder Baugrundstück 
möglich. Infolge des nieorigen 
Dollar-Kurses gute Kapital-Anla- 
ge. 
Zuschr. unter Nr. 1504 an die LZ. 

Langen • Frledhofstraße/Südliche Ringstraße 
Telefon 06103-1771 Kredite ohne Schufa 

bis 34.000,— 
HausfrauenkredKe bis 5.000,~ Langzeltdarlehen bis 70.000 - mlttelt: ZKV GmbH. . Telefon 06151/26816 Möbeltransporte Langen (06103) 23119 

Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

RÖDERMARK 

Uinziiflc Su 
V^mMuiig 

MMj^llVIOVfAtCnr ••»"»»hiallonKla««, 

• Versch. Umzugswagen 
SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN • Er««t2Wagen bei UnlaH 
TELEFON 06103/22288-22020 inn ooi unian 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Dietzenbach/Stelnberg — Großz. 
4-Zi.-NB-Wohnung mit fantasiev. 
Grundriß, versetzte Ebenen, 2 Bä- 
der, Balkon, Garage, Sauna, Kel- 
ler, zu vermieten. DM 1883,— -f 
Uml./Kaut. 
Bartel & Kelnath GmbH -^ Co KG 
Immobilien 
Telefon 069/590864/590522 

Langen-Neurott 
Einfamilienhäuser (DHH) mit Garagen, bevorzugte 

Waldrandlage. 240 m» WNF,. 270 m* 
Grundstock. 482.000,-. Baubeginn 
Frohjahr. Bezug Dez. '87. Sonder- 
wünsche und Einliegerwohnung 

möglich, keine Maklergebühr. 
Hufen Sie an oder kommen Sie zur 
Besichtigung: Sonntag 11—14 Uhr. 

Hermann-BahnerStraBe 15 
Ladengeschäft Langen 

ca. 200 m' Nfl., zzgl. 50 m' Kel- 
lerlagerraum, div. Pkw-Abstell- 
plätze, z. 1. 4./1. 5. 87 frei, Mie- 

te: DM 2500,—/UKI. 
V. Qagem -^ Haack Immob., 

ICB-fRDM 
Telefon 06105/6019 

Anhln9*rttupphino 

Verkaufe 

Verschl^n^« Kfz-Markl Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Suai. RingstraBe 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 Modelle für Dauerwelle, Farbe, 

Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Colffeur Cezanne, Langen, Wall- 
straße 12, Tel. 06103/22134 

Golf GL, Diesel (Formel E), Bj. 82, 
54 PS, sllbermetalllc, zweitürig, 
Kunstlederausstattung, Sport- 
lenkrad, Grünverglasung, Alu- 
Felgen, Radio Ingolstadt/Stereo, 
68000 km, TÜV 88, Bestzustand, 
DM 10500,—. 
Tel. nach 18 Uhr; 06103/51491 

Alum.-Anhänger, einachsig, unge- 
bremst, zu verkaufen. 
Telefon 213 54 oder 2 65 77 Gemütliche 3-Zi.-ETW, 

Wixhausen 
Wfl. 84 m', kl. Wohneinheit, ge- 
ringe Umlagen, Garage, sofort 
frei, DM 176000,—. 

Sehr preiswert! 
Elegante 6-Zi.-ETW, Urberach 
Wfl. ca. 220 m", 2 Bäder, off. 
Kamin, Galerle, hochw. Ausst., 
Garage, sofort frei, DM 
290000,—. 

Buchschlag 
5-Zi.-ETW mit gr. Balkon, Hob- 
byraum, Wfl. 136 m^ DM 
330000,—. 

5-Zi.-ETW mit Garten 
DM 398000,—. 
Exkl. Penthouse-Whg., 

Götzenhain 
5Vi 21., Wfl. 160 m', Terrasse 
90 m', vollk. renov., wertvolle 
Einbauten, herrl. Fernblick, 
Garage, DM 450000,—. 

TOP-Penthouse-Malso- 
nette, Neu-Isenburg 

Wfl. 140 m", 2 Terrassen, Su- 
per-Ausstg., In 3-Fam.-Hs., Bj. 
85, zentrale, ruhige Lage, DM 
470000,—. 

Stilvolles 2-Fam.-Haus, 
Neu-Isenburg-Westend 

2 abgasch!. Whgn. ä 85 m', 
großzügige Raumaufteilung, 
neue Gas-ZH, neue Bäder, 
herrl. Grdst. ca. 500 m', 2 Gara- 
gen, sofort frei, DM 485000,—. 

Gravenbruch, 
neuwert. 6-ZI.-Haus 

Bewohnbare Fläche 185 m', 
Sauna, 3 off. Kamine, Bj, 69, 
sehr gepflegt, DM 495000,—. 

Arztvilla Drelelch 
Allerhöchster Wohnkomfort, 6 
ZI., 2 Bäder, Wfl. ca. 280 m=, 
hochwertige Haustechnik, 784 
m^ herrl. eingew. Grundst., 
Doppelgarage, DM 798000,—. 

Alt-Buchschlag 
stilvoller u. exci. 1-Fam.-Hs.- 
Neubau, Grdst. 700 m», Wfl. 
215 m", Garage, Bestlage, DM 
798000,—. 
Dreieich, Kapitalanlage 

11 Fam.-Haus, Bj. 74, DM 1,4 
Mio. VB, ME DM 105600,—, 
hervorr. Ausst. u. Lage. 

Neu-Isenburg 
beste Westendlage, 3-ZW, nur 
DM 115000,—. 

Gelegenheit, 
Nleder-Roden 

RH, Bj. 66, Wfl. oa. 100 m' 2 
Bäder, schöner Garten, ÖI-ZH, 
Garage, DM 235000,—. 

Reiheneckhaus, Best- 
lage, Neu-Isenburg 

Beste Westendlage, herrl. 
Grdst., 350 m', Wfl. ca. 110 m", 
4 Z., Kü., Bad, 2 WC, Gaszen- 
tralheizung, sofort frei, DM 
350000,—. 

Buchschlag 
Außergewöhnlich großes Rel- 
henhs., Wohnbereich 86 m', 4 
Schlafzi., großer, heller Hobby- 
raum, DM 370000,—. 

1-Fam.-Hs., Bestlage, 
Neu-Isenburg- 
Buchenbusch 

Grdst. 1011 m', sehr ruhige La- 
ge, Renov. erf., DM 395000,—. 

Reiheneckhs., Westend, 
Neu-Isenburg 

Grdst. 418 m", Wfl. 130 m', 
erstkl. Lage, 5 ZI., Sauna, EBK, 
Isollervergl., kurzfr. frei, DM 
465000,—. 

Ferienwohnung In Oy (960 m), ZH. off. Kamin, TV. Garage, Bettwäsche. 6 Pers.. ab 05.- OM/Tag.  Telefon 02103 / 6 16 63   
Anrufbeantworter       Kauf/LeasIng/Service   Kaiski GmbH, * 06151 / 2 40 72 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Geschäftliches Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 Verbundstein-Pflaster 

und Waschbetonplatten 
verlegt preiswert 

Mutterboden-Verkauf 
preisgünstig. 

6073 Egelsbach 
ErIch-Kästner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

MOTTER 

DIE UNS 

NOCH NICHT 

KENNEN, 

SIND 

HERZLICH 

EINGELADEN 

AUF EINE 

TASSE 

KAFFEE INS 

Kaufgesuche 

auch Zahngold, Silber ab 800er 
In 

Langen, Lutherplatz 9 
SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Zugelaufen 

Kleiner grauer Kater zugelaufen, 
ca. 10 bis 14 Monate. 
Langen, Oberer Steinberg, 
Telefon 512 30 

Untenidit 
FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

MrrGUED DER 
FRANKfURTER 
pMO-BORSEl 
L bei der A 
^IHK ^ 

Unterricht In Kurzschrift und 
Maachlnenschralban erteilt 
der Stenogralanvereln Langen. 
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MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Hauseinbrecher 
d In drei Häuser ,,Am Spitzoi- 

pfad", Im Höchsten und in der Hai- 
ner Chaussee in Götzenhain dran- 
gen unbekannte Täter am Samstag, 
zwischen 15.30 und 19.00 Uhr, ge- 
waltsam ein. Gestohlen wurden ein 
Videorecorder und diverser 
Schmuck. Der Gesamtschaden wird 
mit rund 10 000 Mark angegeben. 

Freitag, 30. Januar 1987 Preis 0,75 DM 

Einbrecher schoß 

auf G^isehi 

Dreister Überfall in der Dorotheenstraße 
d Ab etwa 10 Uhr am Mittwochvor- 

mittag war das Leben in Dreieichen- 
hain vom Klang der Martinshörner für 
eine Weile geprägt. Ein großes Aufge- 
bot von Polizeifahrzeugen fuhr durch 
die Straßen, derm kurz zuvor hatte sich 
in der Dorotheenstraße ein dreister 
Überfall auf ein Privathaus ereignet, 
bei dem sogar Schüsse fielen und zwei 
Personen verletzt wurden. 

In der Villa einer ägyptischen Millio- 
närsfamilie waren Handwerker mit 
Umbauten beschäftigt. Einer davon 
war aus der Diele hinausgegangen, um 
Farbe zu holen. Wie sein Kollege be- 
richtete, kam er jedoch nicht allein zu- 
rück, sondern in Begleitung eines ver- 
mummten Mannes, der unmißver- 
ständlich eine Pistole gegen die beiden 
Handwerker richtete. Er wolle „nach 
unten", bedeutete er den beiden, und 
als es ihm nicht schnell genug ging, 

schoß er in den Boden, wodurch es zu 
Verletzungen der Geiseln durch Split- 
ter kam. 

In der unteren Etage, wo der Einbre- 
cher den Tresor vermutete, war die 
Putzfrau beschäftigt und schrie, als sie 
den bewaffneten und vermuirmiten 
Maim sah. Auch die Hausfrau erschien, 
und von ihr wollte der Einbrecher den 
Tresor gezeigt haben. „Der ist hier 
drin", wies die Hausfrau auf einen Ne- 
benraum, den der Einbrecher betrat. 
Geistesgegenwärtig schloß die Frau 
die Tür hinter ihm ab, so daß er einge- 
sperrt war. 

Über einen Nachbarn wurde die Po- 
lizei verständigt. Dem Einbrecher ge- 
lang es jedoch, durch ein Fenster zu 
entkommen. Von der Polizei wurde so- 
fort die Fahndung eingeleitet, an der 
sich auch Polizeihunde beteiligten. Die 
Ermittlungen blieben jedoch ohne Er- 
folg. 

Hayner Zunftbninnen 

soll vor den FaselstaU 

Sperrung des Untertors soll Parksünden vermeiden 

d Rund 35 Bürger von Dreieichenhain 
interessierten sich am Montagabend für 
den dritten Abschnitt der Neugestaltung 
der Fahrgasse, der auf einer Bürgeranhö 
rung vorgestellt wurde. Es geht um den 
Bereich von der Spitalgasse bis zum Un- 
tertor, mit dem dann die Gesamtmaßnah- 
me abgeschlossen werden soll. 

Grundlage der Diskussion bildeten Plä- 
ne, die vom Bauamt und vom Geschichts- 
und Heimatverein vorgelegt waren, und 
die wir im Dezember in unserer Zeitung 
vorgestellt hatten. 

Keiner dieser Pläne wird in der vorge- 
legten Form zur Ausführung kommen, 
deim in der Diskussionsrunde ergaben 
sich doch größere Meinungsverschieden- 
heiten. Als Ergebnis dieser Veranstaltung 
wird nun das Bauamt neue Pläne erarbei- 
ten, bei denen die ursprünglich vorgeleg- 
ten ebenso Berücksichtigung finden wie 
die Meinungen, die von den Bürgern geäu- 
ßert wurden. Dabei stellte es sich heraus, 
daß die Mehrheit der Meinungen den Vor- 
stellungen des Bauamtes im Grünbereich 
den Vorzug gab, während man im Stra- 
ßenbereich den Entwurf des Gesclüchts- 
und Heimatvereins für besser hielt. 

Eine wesentliche Abweichung von dem 
Vorschlag des Vereins wird es jedoch hin- 
sichtlich des beabsichtigten ,,Hayner 
Zunftbrurmens" geben, den der Verein auf 
dem Platz vor der Burg installieren woll- 
te. Die Mehrheit der Anwesenden war der 
Auffassung, daß der Weg vom Gemeinde- 
haus zur Kirche nicht unterbrochen wer- 
den und man deshalb von dem Brunnen- 
standört vor der Burg Abstand nehmen 
sollte. Als neuer Standort wurde der Platz 
vor dem „FaselstaU" vorgeschlagen. 

Der Geschichts- und Heimatverein war 
zwar nicht gerade entzückt von dieser Än- 
derung, akzeptierte jedoch die Auffassung 
der Burgkirchengemeinde. Als Nachteil 
narmte Vorstandssprecher Roger Heil die 
Tatsache, daß der freie Platz vor der Burg 
ohne den Brunnen nicht den erhofften hi- 
storischen Charakter erhalte, zum ande- 
ren den ,,Kreuz- und Querparkem" in die- 
sem Bereich weiterhin Tür und Tor geöff- 
net seien. 

aüm, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die äiter ab 75 Jahre sind. 

für besondere Verdienste ausgezeichnet. Unser Foto zeigt von links Emst Wilhelm Eich- 
ler, der zum Ehrenvorsitzenden ernannt wurde, sowie die neuen Ehrenmitglieder Georg 
Jost, Willi Köhler, Fritz Schwebel und Heiiuich Graf. Vorsitzender Willi Graf (hinter 
den Geehrten) lobte ihr Engagement für den Verein und das Hainer Gewerbe, die sie 
stets mit Eifer und Idealismus vertreten hätten. 

Verlagerung von Buckel 

zu Buckel hilft nichts 

Verkehrsgeschädigte OffenthalerwoUen Entlastung 

Hainer Wähler 

im Trend 

d Die Bundestagswahl am vergangenen 
Sonntag hat auch in Dreieich keine ande- 
ren Überraschungen wie in der ganzen 
Bundesrepublik gebracht. Wie überall 
büßten die Union und die Sozialdemokra- 
ten Stimmen ein, während die Freien De- 
mokraten und die Grünen als die großen 
Sieger aus dieser Wahl hervorgingen. Wie 
überall war auch die Wahlbeteiligung ge- 
ringer, so daß man durchaus sagen kann, 
daß auch die Dreieicher und speziell auch 
die Dreieichenhainer dem allgemeinen 
Trend gefolgt sind. 

In der Stadt Dreieich kamen 87,3 Pro- 
zent der Wahlberechtigten an die Wahlur- 
nen. Bei der letzten Bundestagswahl im 
Jahre 1983 waren es 91,03 Prozent, die von 
ihrem demokratischen Recht Gebrauch 
machten. Auf die CDU, die stärkste Partei 
blieb, entfielen 42,4 Prozent der Zweit- 
stimmen (1983; 43,6), die SPD erhielt 33,5 
(38,9) Prozent, für die FDP entschieden 
sich 11,4 (9,7) Prozent und für die Grünen 
ebenfalls 11,4 (7,4) Prozent. Auf die sonsti- 
gen Parteien und Wählergruppen entfie- 
len insgesamt 1,2 Prozent. 

In Dreieichenhain gab es folgende Er- 
gebnisse. Bei einer Wahlbeteiligung von 
nur 78,18 Prozent — auch 1983 hatte man 
mit 81 Prozent Minusrekord — vereinigte 
die CDU 39,75 (40,5) Prozent der Stimmen 
auf sich, die SPD folgte mit 35,56 (40,47) 
Prozent. Die FDP machte einen Sprung 
auf 12,25 (10,7) Prozent, und die Grünen 
konnten sich über 11,52 (7,7) Prozent freu- 
en. 

Bei den Erststimmen lag der CDU- 
Kandidat Dr. Klaus Lippold deutlich vor 
seinem SPD-Konkurrenten Dr. Friedrich 
Keller und zog erneut als direkt gewählter 
Abgeordneter in den Deutschen Bundes- 
tag ein, während der Dietzenbacher Bür- 
germeister sein Ziel verfehlte und auch 
über die Landesliste nicht in den Deut- 
schen Bundestag kam. 

Als erfreulich wertete Heil, daß die Bür- 
ger nicht grundsätzlich gegen einen Brun- 
nen seien, sondern seiner Errichtung, 
wenn auch jetzt an einem anderen Platz, 
positiv gegenüberstünden. Dies sei auch 
aus der Spendenfreudigkeit zu schließen, 
deim von den zum Bau erforderlichen 
50 000 Mark sei bereits ein Zehntel an 
Spenden eingegangen. 

Freilich werde man jetzt einen neuen 
Entwurf und ein neues Modell erstellen 
müssen, denn das ursprüngliche habe ei- 
nen Bruimen dargestellt, der in der Mitte 
eines Platzes zu stehen komme. 

Auch die Arbeitsgemeinschaft Dreiei- 
chenhainer Vereine werde sich in ihrer 
Jahreshauptversammlung am Freitag, 
dem 6.' Februar, um 20 Uhr in der TVD- 
Gaststätte mit dem Brunnen befassen, 
und der Geschichts- und Heimatverein 
hoffe, durch die Arbeitsgemeinschaft un- 
terstützt zu werden. 

Ein weiteres Problem in der Bürgeran- 
hörung war der Verkehr, sowohl der in 
dem Bereich zwischen Untertor und Spi- 
talgasse durchfahrende wie auch der ru- 
hende. Um hier eine Verbesserung zu er- 
reichen, wurde vorgeschlagen, das Unter- 
tor für Kraftfahrzeuge zu sperren, damit 
von dort aus kein Verkehr fließt. Das 
würde bedeuten, daß aller Verkehr vom 
Obertor konunt und durch die Spitalgasse 
abfließt. Damit wird sich nun das Bauamt 
zu beschäftigen haben. 

Man darf mm gespannt darauf sein, wie 
die neuen Planungen aussehen werden, 
die sich aus den Vorgaben der Montags- 
veranstaltung ergeben. 

Haupt- und 
Finanzausschuß tagt 

d Am Donnerstag, dem 5. Februar, imi 
20.00 Uhr, findet im Sitzungssaal (Zimmer 
102) im Rathaus Sprendlingen eine öffent- 
liche Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses statt. Auf der Tagesordnung ste- 
hen Renaturierungsmaßnahmen an Vor- 
flutern im Verbandsgebiet des Wasserver- 
bandes Schwarzbachgebiet-Ried, eine An- 
ordnung der Baulandumlegung für das 
Teilgebiet „Im Bendersgarten" im Stadt- 
teil Offenthal, ein Antrag des Ortsbeirats 
Buchschlag betreffs Gesamtkonzept 
Landschafts- und Stadtbild für den Ort- 
steil Buchschlag, ein Antrag des Ortsbei- 
rats Götzenhain betreffs Beleuchtung auf 
dem öffentlichen Sportgelände in CJötzen- 
hain und ein Antrag des Ortsbeirats Drei- 
eichenhain betreffs Fahrradweg Taimus- 
straße. 

d Die Interessengemeinschaft ver- 
kehrsgeschädigter Bürger Offenthals 
stellt fest, daß es mittlerweile viele Mei- 
nungen bezüglich einer Verkehrsentla- 
stung von Offenthal gebe. Alle seien je- 
doch ohne Kenntnis der Urteilsbegrün- 
dung gebildet worden. 

Die Interessengemeinschaft will sich für 
eine Variante erst festlegen, wenn sie die 
Urteilsbegründung gelesen hat. Es lasse 
sich jedoch jetzt schon sagen, daß sie die 
oft propagierte schnelle Lösung (Südum- 
gehung) ablehnen werden. 

Die Südumgehung soll als ortsnahe Um- 
gehung geplant werden. Dies bedeute, daß 
auf dem Asphali vor dem Haus der Ziel- 
und Quellverkehr abgewickelt werde. 
Hinter dem Haus werde der Fernverkehr 
abgewickelt. Dazwischen liege der Gar- 
ten, der der Erholung dienen solle, in dem 
Gemüse gezogen werden, das wegen der 
Vergiftung nicht mehr zubereitet werden 
könne. Eine Möglichkeit der Erholung 
vom Alltag werde damit genommen. 

Durch die überwiegende Westwind-Wet- 
terlage würden der Lärm und die Abgase 
doch wieder zu den Bürgern getragen, 
heißt es weiter in einer Pressemitteilung 
der Interessengemeinschaft. Zu allem 
treime die Südumgehung die Gemeinde 
von dem einzigen zusammenhängenden 
Waldgebiet, das unmittelbar der Erholung 
diene. 

Femer sei die Südumgehung auch da- 
durch in Frage gestellt, daß durch sie 
nicht die gewünschte Verkehrsentlastung 
sichergestellt sei. 

Als Hohn könne man auch die Behaup- 
tung bezeichnen, die Südumgehung sei in 
zwei bis drei Jahren geplant und durchge- 
setzt, wo doch jedermaim wisse, daß Uer- 
zu bestes Ackerland in Anspruch genom- 
men werden müsse. Es sei damit zu rech- 
nen, daß Landwirte und Anwohner sich 
gegen diese „Verkeiirsentlastung" aus- 
sprächen und vor Gericht zögen. Deshalb 
müsse auch bei der Südumgehung mit der 
üblichen Planungsdauer (derzeit acht bis 
zehn Jahre) gerechnet werden. 

Zum Schluß stellt die Interessengemein- 
schaft fest, daß sie die momentane Ver- 

Musikalische 
Wochenschlußandacht 

d Am kommenden Samstag, dem 31. 
Januar, findet um 18.30 Uhr in der Burg- 
kirche wieder eine musikalisch ausgestal- 
tete Wochenschlußandacht statt. Das 
Blockflötenquartett der Burgkirchenge- 
meinde spielt Werke englischer und deut- 
scher Komponisten aus dem Barock. 

kehrssituation nicht verschuldet habe. 
Hier machten sich Planungsmängel der 
Vergangenheit bemerkbar. Die Anlieger 
und Umlieger seien nur die, auf deren 
Buckel die ganze Misere ausgetragen wer- 
de. Die Südumgehung würde die Ver- 
kehrslast nur von der einen Seite des 
Buckels auf die andere verlagern, sie sei 
keine Entlastung. 

Deshalb sei es auch unverständlich, daß 
die Grünen und Naturschutzverbände die 
bleibende Not zum Anlaß einer Siegesfei- 
er genommen hätten. Wäre bei ihnen ein 
echtes Mitgefühl vorhanden, daim hätten 
sie das Urteil mit schlechtem Gewissen 
hingenommen, heißt es zum Abschluß. 

Sängerfastnacht 
im Burgkeller 

d Wer schon einmal mit den Hai- 
ner Sängern Fastnacht gefeiert hat, 
den wird es am morgigen Samstag, 
dem 31. Januar, kaum zu Hause 
halten, denn an diesem Abend 
steigt ab 20.11 Uhr im Burgkeller 
die diesjährige Fastnachtsfete der 
Sänger. Stimmungsvolle Musik, lu- 
stige Büttenvortrage und natürlich 
Gesang durch die ,.Haaner Woog- 
Spatzen" werden diesen Abend zu 
einem besonderen Erlebnis für alle 
werden lassen, die dem Humor zu- 
getan sind und einige schöne Stun- 
den in einem fröhlichen Kreis net- 
ter Menschen erleben wollen. 

Tolle Stimmung bei den Kleingärtnern 
d Zu einem bunten Faschingstreiben 

hatten die Hainer Kleingärtner am Sams- 
tag ins Vereinsheim eingeladen. Bei voll- 
besetztem Haus lief Schlag auf Schlag ein 
buntes Programm ab. Auf den Eröff- 
nungstanz der Minigarde vom ersten 
Sprendlinger Kamevai-Verein folgten 
Büttenreden der Gäste vom Frankfurter 
Unterhaltungs- und Wander-Ciub: Sit- 
zungspräsident Karlheinz Henkel als 
Briefträger, Käthi Krah als Bomemmer 
Mädchen und als Heiratsvermittler Jür- 
gen Jäger. Dann kamen Anni Ravensber- 
ger und Kurt Rath mit ,,Resi i hol di mit 
dem Traktor ab" und Wolfgang Schupp 
mit Günter Grohmaim als „Die Tramps 
Tramps aus dem Haa". 

Alle Vorzüge vom Minimädchen erfuh- 
ren die Besucher bei der Büttenrede von 
Philipp Schulmeier aus Langen. Als dann 
zum Programmabschluß das Mäimerbal- 
lett „Russisches Staatsballett" mit dem 
Bus direkt aus Moskau eintraf, hielt es 
keinen mehr auf seinem Stuhl, und erst 
nach mehreren Zugaben kormten die Tän- 
zer wieder abreisen (Walter Deißler, Erich 
Ehnert, Günter Grohmarm, H.J. Hanscon- 
rad, Walter Ravensberger, Wolfgang 
Schupp). Vorbereitet und einstudiert wur- 
de das Ganze von Gartenfreund Wolfgang 
Schupp. Alleinunterhalter Heimpl spielte 
danach in gewolmter Weise zimi Tanz auf, 
und bei großartiger Stimmung blieben al- 
le bis zum frühen Morgen. 

Das „Russische Staatsballett" bei der Fastnachtsfete des Kleingärtnervereins. 
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GeflUgelzuclitverein 
1916 Dreieichenhain 

Volles Haus 

beim Neujahrskonzert 

Die Jahreshauptversammlung des Ge- 
flügelzuchtvereins 1916 Dreieichenhain 
findet am 6. Februar, um 20.00 Uhr, in der 
TV-Tumhalle statt. Antrage sind bis zum 
3. Februar schriftlich, an den 1. Vorsitzen- 
den Hartw. Müller. Schießbergstraße, zu 
richten. 

Die Mitglieder werden gebeten, zahl- 
reich zu erscheinen. 

Die Blutuntersuchung wird am 3. Fe- 
bruar bei Rudolf Huth durchgeführt, um 
9.30 Uhr. 

Arbeitsgemeiiischaft 
der Ortsvereine 

d Wir laden zur diesjährigen Jahresver- 
sammlung der ARGE am Freitag, dem 6. 
Februar, um 20 Uhr in die Gaststätte der 
TV-Tumhalle ein. Alle Vereine werden ge- 
beten, an der Zusammenkunft teilzuneh- 
men. 
Tagesordnung; 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorsitzenden, des Kassie- 

rers und der Kassenprüfer 
3. Koordinierung und Festlegung der 

Veranstaltungen für 1987 
4. Ortseingangstafeln 
5. Beteiligung der Vereine an der Kerb 

1987 
6. Hayner Zunftbrunnen 
7. 1150-Jahrfeier Offenthal 
8. Verschiedenes 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden 

Dienstag, dem 3. Februar, gegen 17 Uhr 
im Gasthaus ,,Zur Krone". Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrgangs 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten mo- 
natlichen Spaziergang am Mittwoch, dem 
4. Februar, um 16.00 Uhr, auf dem Drei- 
eichplatz. Anschließend erfolgt Einkehr 
in die Gaststätte des Sportvereins Dreiei- 
chenhain, Im Haag Nr, 1. 

Tanzsportkreis 
„Rotgoldrot" 

'Der Tanzsportkreis im SVD ist stolz und 
erfreut über die rege Beteiligung an sei- 
nem Angebot, einem Einführungskurs ins 
sportliche Tanzen, der am Dienstag, dem 
27. Januar, im SVD-Clubhaus begonnen 
hat. Trainer Michael Fischer, fünffacher 
Hessenmeister, konnte die Paare gleich 
am ersten Trainingsabend mit dem lang- 
samen Walzer vertraut machen. Er ver- 
steht es, die Paare so zu motivieren, da.i 
sie sofort Spaß am Lernen der Tanzschrit- 
te gefunden haben und sich schon jetzt auf 
den nächsten Trainingsabend freuen. 

Dieser findet am Dienstag, dem 3. Fe- 
bruar, statt. Sollten sich noch weitere 
Paare dafür interessieren, können sie an 
diesem Abend noch einsteigen. 

„Theater für Frauen" 
d Die Teilnehmerinnen eines Kurses 

,.Theater für Frauen", die sich jeden Mon- 
tagabend in der Weibelfeidschule tniffen, 
suchen Gleichgesinnte, die Lust haben 
mitzuspielen. Interessierte Frauen mögen 
sich bitte baldmöglichst mit dem Ge- 
schäftsführer des Volksbildungswerkes, 
Herrn Tauchert, telefonisch unter 
0 61 03 / 8 17 68 In Verbindung setzen, am 
besten zwischen 17 und 18 Uhr. 

d Mit Beethovens „Ode an die Freude" 
eröffnete das Blasoixihester Dreieich im 
SV/TV am Sonntagnachmittag sein dies- 
jähriges Neujahrskonzert, das wieder vor 
einer vollbesetzten TVD-Tumhalle statt- 
fand. ,,Ganz gleich, was Sie heute gewählt 
haben", spielte Conferencier Gerhard Lie- 
bermann auf den Bundeswahlsonntag an, 
,,mit Ihrem Besuch bei uns haben S'ie eine 
gute Wahl getroffen". So war es auch, 
denn das Orchester unter seinem Dirieen- 
ten Hans Rückert zeigte sich in blendender 
Spiellaune und bot den Besuchern einen 
ebenso abwechslungsreich wie genuß- 
vollen Nachmittag. 

Daß ein Blasorchester nicht unbedingt 
mit Lautstärke gleichzusetzen ist, bewie- 
sen die Musikanten beiderlei Geschlechts 
nicht nur bei ihrem Eröffnungsstück, son- 
dern man spürte während des gesamten 
Programms, welch hervorragende Übungs- 
arbeit hier geleistet worden ist. 

Hans Rückert, ein in allen Musikrich- 
tungen bewanderter Vollblutmusiker, hat 
dem Blasorchester Dreieich seinen Stem- 
pel aufgedrückt, und in den vier Jahren 
seines Wirkens einen enormen Fortschritt 
hinterlassen. Souverän leitete er den 
Klangkörper, der wiederum in der Lage 
war, auf alle Intentionen seines Dirigen- 
ten einzugehen und auf diese Weise eine 
Aufführung hinlegte, die von der Leistung 
her durchaus als überdurchschnittlich be- 
zeichnet werden kann. Das Publikum 
dankte mit herzlichem Applaus. 

Dabei hatte man es sich mit der Aus- 
wahl des Programms durchaus nicht ein- 
fach gemacht, sondern hatte Stücke dabei, 
die schon ihre Schwierigkeiten hatten. Da 
wäre beispielsweise die Ouvertüre zu 
Franz von Suppfi's „Banditenstreiche" zu 
nennen, die man selten und schon gar 
nicht in dieser Perfektion von einem 
Amateurorchester zu hören bekommt. Die 
Hainer zeigten sich dieser Aufgabe ge- 
wachsen. 

Mit dem bekannten Marsch ,,Hoch Hei- 
decksburg" ging es schwungvoll weiter 
über die Polka ,,Wenn der Tag erwacht" 
und dem Walzer,,Espana" von Emil Wald- 
teufel — in der klassischen Unterhal- 
tungsmusik ein Evergreen — zum Hit un- 
ter den amerikanischen Märschen „Unter 
dem Sternenbanner" von John Philipp 
Sousa, mit dem der erste Teil des Konzer- 
tes beendet wurde. 

An dieser Stelle sollte eine weitere posi- 
tive Eigenart des Orchesters und seines 

Leiters erwähnt werden, die keineswegs 
bei allen Kapellen anzutreffen ist. Wenn 
die Hainer eine Polka spielen, dann ist es 
auch eine Polka und hört sich nicht an wie 
ein Marsch, und ein amerikanischer 
Marsch klingt beim Blasorchester Drei- 
eich auch amerikanisch und unterscheidet 
sich nicht nur durch die Melodie von ei- 
nem deutschen oder einem österreichi- 
schen Marsch. Man bemüht sich mit Er- 
folg, dem Wesen der Komponisten gerecht 
zu werden. 

,,The bombastic Bombardon" hießt der 
Titel, mit dem die zweite Hälfte des Kon- 
zertes eingeleitet wurde. Klaus Schäfer 
und Markus Rössinger waren die Solisten 
auf den Tuben, wie die Bombardons auch 
genannt werden, und sie zeigten erstaunli- 
ches Können auf diesen Instrumenten, die 
üblicherweise nicht als Melodieninstru- 
mente geblasen werden. Das Orchester 
war ihnen dabei ein einfühlsamer Beglei- 
ter. 

Ein Potpourri aus Lehars „Die lustige 
Witwe" war so recht nach dem Herzen des 
Publikums, der ,,Egerländer Marsch" und 
die Polka „Über zwei Dörfer" hielten die 
Stimmung im Saal hoch, und mit einem 
Potpourri aus Richard Rogers Erfolgsmu- 
sical ,,Oklahoma" zeigten die Musikan- 
ten, daß sie auch in den Sätteln modemer 
Rhythmen und Melodien gerecht sind. 
Großartig auch eine Melodienfolge be- 
kannter Sinatra-Hits, bei der das Orche- 
ster sein ganzes Können und seine Wand- 
lungsfähigkeit unter Beweis stellen korm- 
te. Mit dem ,,San Lorenzo Marsch" wurde 
das Programm abgeschlossen, das von 
Geihard Liebermann ebenso informativ 
wie unterhaltsam angesagt worden war. 

Abteilungsleiter Hans Müller bedankte 
sich dann bei den Besuchem, hatte aber 
auch kritische Worte für die Presse und 
die Stadtoberen, die sich weitaus öfter bei 
Veranstaltungen in „Sprendlingen, der 
heimlichen Hauptstadt von Dreieich" se- 
hen ließen, als im Hain. Vermißt würden 
auch die Hainer Vereine, denen das Blas- 
orchester bei allen möglichen Anlässen 
zur Verfügung stehe, die es aber meist ver- 
säumten, durch einen Gegenbesuch bei 
Konzerten ihre Dankbarkeit zu zeigen. 

Der große Beifall forderte eine Zugabe, 
die mit einem Potpourri beliebter Melo- 
dien von Robert Stolz gewährt wurde und 
dem gelungenen Konzert einen klangvol- 
len Abschluß gab. H.H. 

. 

  ■,« ^ 
Dirigent Hans Rückert und die beiden Bombardon-Solisten beim Neujahrskonzert des 
Blasorchesters Dreieich. 

ßin großes Dankeschön sage ich allen Verwandten, Bekann- 
ten, Freunden und Nachbarn, die mich anläßlich meines 
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mit vielen Geschenken und schönen Blumen erfreuten. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Steinhäuser I.A. der 
evang. Kirchengemeinde. 
Auch der Gymnastikgruppe von der WInkelsmohle mit Frau 
Westphal, die mit frohen Liedern das Beisammensein ver- 
schönten. 
Herzlichen Dank. . . i n 

Jkmam wofigmawn 
Dreieichenhain, Im Januar 1987 

^jlclerzlichen Dank möchten wir allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, der Firma 
Hancke Isoller-Bau G.m.b.H,, der Langener Volks- 
bank eG., den AH-Fußballern, den Keglern und dem 
Jahrgang 1939 sagen, die uns anläßlich unserer 

SILBER-HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. 

Ql'lM und'^aßtiiaud'^u/ik 
geb. Stroh 

Taunusstraße 31 

Altpapier-Einsammlung 
d Getrennt von der Haus- und Sperr- 

müllabfuhr wird monatlich in allen Stadt- 
teilen (außer Götzenhain) Altpapier zur 
Weiterverarbeitung abgeholt: in Dreiei- 
chenhain am Montag, dem 2. Februar, und 
in Offenthal am Dienstag, dem 3. Februar. 

Gesammelt werden Altpapier und Kar- 
tonagen aus Haushaltungen sowie aus 
Industrie-, Gewerbe- und Dienstleistungs- 
betrieben (bitte nur reines Altpapier und 
reine Kartonagen ohne Fremdstoffe oder 
so'nstige Abfailreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt), wenn es am Abfuhrtag bis 
6.00 Uhr am Straßenrand bereitgestellt 
wird. 

NEÜ! NEU! 

„Frankfurter Hof" 
In Ihrem „Frankfurter Hof" finden Sie jetzt 
die besten griechischen Weine und ausgesuch- 

ten Spezialitäten. 
Di. bis Fr. von 11.30 bis 14.00 Uhr Stammessen 

Sa. bis So. 11.30 bis 14.00 Uhr ä la Carte 
und sonst Di. bis So. 17.00 bis 0.30 Uhr 

Montag Ruhetag 

HERZLICH WILLKOMMEN 

Abendandacht 
g Zur ersten Abendandacht im neuen 

Jahr lädt die evangelische Kirchenge- 
meinde Götzenhain herzlich ein. Sie findet 
am Samstag, dem 31. Januar, um 18 Uhr 
in der Kirche statt. Es gibt eine Bildmedi- 
tation zum Thema „Mut zur Zukunft". 

Anhand einiger an die Wand geworfener 
Dias, unterstützt durch Wort und Musik, 
soll nachgedacht werden, um zu neuer 
Klarheit zu finden. 

Auch diesmal wieder wird die Zeit einer 
halben Stunde nicht wesentlich über- 
schritten werden. 

Stafford-V erein 
d Die tumusgemäße Hauptversamm- 

lung findet am Mittwoch, dem 4. Februar, 
um 20 Uhr, Burghof-Restaurant (Kolleg), 
statt. 

Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem der Bericht des Vorsitzenden, Res- 
sortberichte, Kassenbericht, Bericht der 
Kassenprüfer, Entlastung des Vorstandes, 
Vorstands-Neuwahlen, Aufgaben und 
Termine 1987 sowie Anträge. 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahr^asse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich in der 2!eit 
vom 3. 2. bis 1. 3. 1987 in Urlaub. Die 
Vertretung übernimmt Pfarrer Steinhäu- 
ser bzw. Vikarin Bechthold. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach- Vereinbarung. 
Vikarin (Frau Camilla Bechthold), Tau- 
nusstraße 18, Tel. 8 11 58 
Kantorin (Frau Chr. WiUand), Bahnstra- 
ße 51, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

v^^itcbliche UcLchio^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 30.1. bis 6. 2.1987 
Freitag, 30.1.1987 
15—18 Uhr Verkauf von Waren aus der 

3. Welt im Obertor 
Samstag, 31.1.1987 
18.30 Uhr musikalisch ausgestaltete 

Wochenschlußandacht in 
der Burgkirche (Dekan 
Rudat) und Biockflöten- 
quartett der Burgkirchen- 
gemeinde 

Sonntag, 1. 2.1987 
(4. Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenem Abendmahl in 
der Burgkirche (Vikarin 
Bechthold) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 2. 2.1987 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeinde- 

haus, Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 

zentrum, Fahrgasse 57 
Dienstag, 3. 2.1987 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

16,30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentnim, Fahr- 
gasse 57 

20.00 Ulir Jugendkreis II im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

Donnerstag, 5. 2.1987 
15.00 Uhr Kinderchoiprobe im 

Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 2. Gruppe 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Kindergruppe für Jungen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

Kath. Kirche St. Marlen 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 31.1. bis 8. 2.1987 
Samstag, den 31. 1. 
10.00 Uhr Begirm des Caritastages des 

Dekanats in Drh. Thema: 
 und wer hilft mir?" 

11.00 Uhr Trauung des Brautpaares 
Muth-Holdefehr in CJö. 

16.00 Uhr Eucharistiefeier anläßlich 
des Caritastages mit Herrn 
Domkapitular Emig aus 
Mainz in Drh. 

16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 1. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier unter Mit- 

wirkung der Männerschola 
in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit Austeilung des 

Blasiussegen in Gö. 
Montag, den 2. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Aus- 
teilung des Blasiussegens 
in Drh. 

Dienstag, den 3. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 4. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 5. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 6. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 7. Z. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Termine 
Montag, den 2. 2. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

Dienstag, den. 3. 2. 
20.00 Uhr Pfarrverbandskonferenz 

in Drh. 
Mittwoch, den 4. 2. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
Donnerstag, den 5. 2. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Drh. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
Erstkommunion-Vorbereitung 
Montag, den 2. 2. 
15.00 Uhr Gruppe Diakon Maurer 

in Drh. 
17.00 Uhr Gruppe Herr Schmitt 

in Drh. 
Dienstag, den 3. 2. 
14.30 Uhr Gruppe Frau Kepser in der 

Wohnung in Drh. 
Donnerstag, den 5. 2. 
15.00 Uhr Gruppe Frau Senke 

in Offenthal 
Freitag, den 6. 2. 
16.30 Uhr Gruppe Ehepaar Ruf in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16,30 bis 17.30 
Uhr. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang 
unserer lieben Mutter 

Frau Susanna Rauch 
geb. Schlckedanz 

bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, den Ärzten und 
Schwestern des Dreielchkrankenhauses, der Station 3A, 
den Verwandten, den Freunden und Nachbarn sowie allen, 
die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die Kinder 
und alle Angehörigen 

6072 Dreielch-Drelelchenhain 
Kreuzwiesenstraße 7 
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Morgen ist 

KGE- Jubiläumssitzung 

e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egels- 
bach veranstaltet aus Anlaß des 
50jährigen Vereinsbestehens am kommen- 
den Samstag, dem 31. Januar, eine „Große 
Jubiläumssitzung". Ab 20.11 Uhr werden 
in der Narrhalla Eigenheim-Saaibau 
Egelsbach Büttenredner und Akteure aus 
50 Jahren KGE-Geschichte ihren Auftritt 
haben. Ministerpräsident Reinhold Leon- 
hardt, der Elferrat, die KGE-Garden und 
das Egelsbacher Prinzenpaar versprechen 
eine glanzvolle Premiere im neuen Büh- 
nendekor. 

Die Jubiläumssitzimg unterscheidet 
sich völlig vom Programm der noch fol- 
genden 1. und 2. Fremdensitzung. Viele 
frühere aktive Fastnachter konnten spe- 
ziell reaktiviert werden und haben sich 
bestens präpariert. Das traditionelle Sit- 
zungsprotokoll hat KGEX^ründungs- und 
Ehreiunitglied Heinrich Werlcmann über- 
nommen. Lydia Vollhardt, Exbürgermei- 
sfer Wilhelm Thomin als Dorfschulze, 
Friedel Recktenwald mit Tochter und als 
Gast der LKG-Präsident Hans Hoffart ge- 
hen in die Bütt. Aber auch Horst Stomfels 

in der Rolle einer tüstorischen Gestalt, so- 
wie Reinhold Leonhardt, Uschi Zimmer- 
ling und Manfred Baier sind mit von der 
Partie. 

Gleich zwei Gesangsgruppen, nämlich 
die Klanmiemsingers und die bekannten 
Parrebachstelzen früherer Jahre haben ih- 
ren großen Auftritt, etienso eine 
Traditions-Schaugruppe, als Vorgängerin 
des heutigen Männerballetts und natür- 
lich die KGE-Schautanz- und Gardetanz- 
gruppen. 

Die Veranstaltung ist restlos ausver- 
kauft, was von dem geplanten Programm- 
angebot her gar nicht anders zu erwar- 
ten war. Das Geburtstagskind KGE ver- 
spricht allen Freimden der „Elschbächer 
Fastnacht" einen erlebnisreichen, himior- 
und stimmungsvollen Abend. Außerdem 
wird im Rahmen dieser Veranstaltung 
durch den KGE-Präsidenten der elfte 
Egelsbacher Klammemritter gekürt. Die 
auf diese Weise mit der magischen Zahl 
Elf komplettierte Ehrenformation hat 
sich ebenfalls eine besondere Überra- 
schung ausgedacht — mehr sei aber heute 
noch nicht verraten. 

Geflügelzüchter hatten 

J ahreshauptVersammlung 

Wilhebn Kaiser und Johann Becker 
wurden Ehrenmitglieder 

e Die Jahreshauptversammlung des 
Geflügelzuchtvereins Egelsbach hatte am 
Freitag, dem 23. Januar, eine umfangrei- 
che Tagesordnung zu erledigen. Nach den 
üblichen Regularien gab der 1. Vorsitzen- 
de Heinz Jaxt einen ausführlichen Jah- 
resbericht. Die wichtigsten Akvititäten 
im Verein wurden erwähnt und es konnte 
festgestellt werden, daß im Verein aktiv 
gearbeitet wurde. Eine Weinprobe, 1. Mai- 
ausflug nach Langen, Familienfeier mit 
Übergabe der „Großen Preise" im No- 
vember 86 sowie die Lokalschau 86 waren 
die wichtigsten Veranstaltungen im Ver- 
ein 1986. 

Neben der Lokalschau 86 wurden wie- 
der eine Reihe von überörtlichen Sonder- 
schauen und Landesschau beschickt. Im 
einzelnen waren das Ausstellungen in 
Oberuisel, Zeilhard, Gießen, Offenbach, 
Sprendlingen, Friedrichsdorf, Weinheim, 
Nieder-Eschbach und Bürstadt. 

Im Punkt Ehrungen wurden die beiden 
Züchterfreunde Wilhelm Kaiser und Jo- 
hann Becker zu Ehrenmitgliedern er- 
nannt, leider konnten die Urkunden nicht 
überreicht werden, da beide durch Krank- 
heit fehlten. Die goldene Vereinsnadel 
wurde an folgende langjährige Mitglieder 
überreicht: Karl Mathes, Wilhelm Kaiser 
und Johaim Becker. Mit der silbernen 
Vereinspadel wurden die Mitglieder Frie- 
del Knoth, Karl Lötz, Ludwig Rath und 
Peter Zecher ausgezeichnet. 

Bei der Kreisschau 86 wurden ebenfalls 
Egelsbacher Züchterfreunde ausgezeich- 
net: Die Bundesnadel in Gold wurde an 
Wilhelm Kaiser und Johaim Becker über- 
reicht. Die Bundesnadel in Silber erhiel- 
ten Karl Bernhardt, Friedel Büsse und 
Walter Kunze. 

Die fertigen Teller für die „Großen Prei- 
se" der Lokalschau 86 wurden an Silvia de 
Rentis, Kreisverbands-Ehrenpreis, Heinz 
Jaxt, Landesverbands- und Landrats- 
Ehrenpreis, Walter Kunze, Kreisver- 
bands- und Landrats-Ehrenpreis, über- 
reicht. 

Der Kassenbericht des Kassierers Karl- 
heinz Welter ergab für den Verein ein gu- 
tes Jahr 1986. Die Kassenprüfer Roland 
Knauer und Thorsten Jockel bestätigten 
dem Kassierer Karlheinz Welter eine ein- 
wandfreie Kassenführung. Auf Antrag 
wurde dem Kassierer und dem gesamten 
Vorstand einstimmige Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte 
kKne Veränderung. Der gesamte Vor- 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die alter als 75 Jahre sind 

stand wurde einstimmig wiedergewählt. 
1. Vorsitzender und Schriftführer Heinz 
Jaxt, 2. Vorsitzender und Protokollführer 
Walter Kunze, Kassierer Karlheinz Wel- 
ter, Heinz Jaxt wurde zusätzlich als Zucht- 
wart gewählt. Zum neuen Kassenprüfer 
für 1987 und 1988 wurde Luici de Rentis 
gewählt. 

Im Punkt Verschiedenes wurde die 2. 
„EVA" angesprochen und die Teilnahme 
festgelegt. Das 60jährige Bestehen 1989 
wurde diskutiert. Termine vom Kreisvor- 
stand für Frühjahr 1987 wurden bekarmt- 
gegeben. Eine Weinprobe soll 1987 wieder 
stattfinden, Termin wird, rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

Ehrenamtliche 
Zähler die 
Volkszählung 1987 
gesucht 

e Der Termin für die Volks-, 
Berufs-, Gebäude-, Woimungs- und 
Arbeitsstättenzählung 1987 ist auf 
den 25. Mai 1987 festgesetzt worden. 
Es ist schon jetzt erforderlich, um- 
fangreiche Vorbereitungen zu tref- 
fen. Aus diesem Grund sucht die 
Cremeinde Egelsbach ehrenamtli- 
che Zähler, benötigt werden etwa 
70 bis 80. 

Die Zähler bekommen für ihre 
Tätigkeit eine Auslagenpauschale 
von DM 50,— sowie für jeden ausge- 
füllten Haushaltsmantelbogen be- 
ziehungsweise Arbeitsstättenbogen 
DM 5,— 

Das Ciemeindegebiet wird in 
Zähl- und Arbeitsbezirke einge- 
teilt, so daß jeder Zähler für seinen 
Zählbezirk etwa 60 bis 80 Haus- 
haltsbogen sowie für jede, nicht 
landwirtschaftliche, im Zählbezirk 
befindliche Arbeitsstätte einen Ar- 
beitsstättenbogen erhält. 

Die Entschädigung ist steuerfrei 
und wird bei Zählern, die zur Zelt 
eine Arbeitslosenunterstützung er- 
halten, nicht auf dieses Geld ange- 
rechnet. 

Interessenten möchten sich bitte 
umgehend mit dem Volkszählungs- 
büro im Rathaus, Telefon 4121, 
Frau Strack oder Herrn Huth- 
mann, in Verbindung setzen, die 
auch gerne weitere Auskünfte er- 
teilen. 

Noch Platze frei 
e In der Kindergruppe der evangeli- 

schen Gemeinde für Kinder ab 10 Jahren, 
dienstags von 15.30 bis 17.00 Uhr, im Ev. 
Gemeindehaus, Emst-Ludwig-Straße 56, 
sind noch einige Plätze frei. Wer Lust hat, 
mit anderen zu spielen, zu basteln und 
Spaß zu haben, möge doch einfach einmal 
hinkommen, lädt Regine Kober, die CSe- 
meindepädagogin, ein. 

Nachlese 
zum Sportlerball 

e Belm Sportlerball der SGE ließ es 
sich Bürgermeister Hans Dümer, der mit 
seiner Gattin ebenfalls den Ball besucht 
hatte, bei der Ehrung des Sportlers und 
der Mannschaft des Jahres nicht nehmen, 
einmal in humorvollen Worten die Lei- 
stungen der Sportler zu würdigen und 
zum anderen wie in den Jahren zuvor in 
beiden Fällen ein „Danke schön" in be- 
sonderer Form zu sagen. 

Egelsbachs Bürgermeister sagte dem 
Sportler des Jahres Volker Knöß eine Sai- 
sonkarte 1987 für das Freibad und die Mi- 
nigolfanlage zu und lud die Termisdamen 
als die Mannschaft des Jahres zu einem 
Essen in ein Egelsbacher Lokal ein. CJe- 
stem abend löste Hans Dümer sein Ver- 
sprechen ein. 

Pro Einwohner 
15 Ar Wald 

Die auf jeden Bürger Hessens statistisch 
entfallende Landwirtschaftsfläche ist mit 
17 Ar sogar noch etwas größer. Das hat 
das Hessische Statistische Landesamt auf- 
grund der Flächenerhebung 1985 errech- 
net. Die Landwirtschaftsfläche je Ein- 
wohner ist in den letzten sechs Jahren imi 
49 Quadratmeter kleiner geworden, die 
Waldfläche wuchs um 14 Quadratmeter. 
Je nach der Erhebungsart kommt man bei 
der Waldfläche übrigens derzeit noch zu 
leicht abweichenden Angaben. 

Die Zählungen der hessischen Forstver- 
waltung ergaben, daß sogar mehr als 41 
Prozent der Fläche Hessens mit Wald be- 
standen ist. Jedenfalls machen Wald und 
Landwirtschaft zusammen rund 85 Pro- 
zent der Bodenfläche von Hessen aus. Die 
Verkehrsflächen, die 6,4 Prozent der Flä- 
che Hessens in Anspruch nehmen, sind zu 
über 90 Prozent Straßen, Wege und Plätze. 
Der Rest wird von der Eisenbahn und dem 
Luftverkehr genutzt. Zu den Erholungs- 
flächen gehören neben Sportplätzen, Cam- 
pingplätzen und Freizeitanlagen auch bo- 
tanische und zoologische Gärten und ähn- 
liches. Zu den Gebäude- und Freiflächen 
gehören neben den bebauten Flächen auch 
Vor- und Hausgärten unter zehn Ar, Spiel- 
und Stellplätze. 

SGE-Fußballer beendeten Winterpause 

Bereits am vergangenen Montag (26. Ja- 
nuar) beendeten die SGE-Fußballer ihre 
Winterpause, deim beide aktiven Mann- 
schaften begannen wieder mit dem Trai- 
ning auf dem Sportfeld am Berliner Platz. 
Bis zum Mittwoch (28. Januar) waren je- 
den Abend die SGE-Akteure bei der Sa- 
che, und gestem (Dormerstag) fuhr der 
Landesligakader (17 Spieler) zu einem 
viertägigen Trainingslager am Fuße des 
Feldbergs in den Schwarzwald. Trainer 
Dieter Rudolf und seine Spieler finanzie- 
ren dieses „Auftanken" mit sehr großer 
Eigenbeteiligung, wie Spielausschußvor- 
sitzender Klaus Leonhardt mitteilte. Da- 
bei hoffen Trainer und Verantwortliche, 
daß sich die junge Mannschaft in der (Ge- 
meinschaft eines Trainingslagers besser 
aufeinander einzustellen versteht und die 
Fortsetzimg der Rückrunde am 8. März ge- 
gen Langenselbold locker angehen kann. 

Während der Winterpause kam es bei 
der SGE auch zu einem Trainerwechsel 
bei der 2. Mannschaft, denn der seitherige 
Trainer Kurt Wannemacher, der die 
Mannschaft von Beginn der Runde in der 
B-Liga Darmstadt betreute, konnte trotz 
der sehr guten Trainerarbeit seinerseits, 
bedingt aber in erster Linie durch Verlet- 
zungen bis zur Winterpause mit seiner 
Mannschaft nur den letzten Platz in der B- 
Liga erreichen. Einvemehmlich mit dem 
Vorstand der Abteilung Fußball legte 
Kurt Wannemacher sein Amt nieder. 

Der neue „Mann" heißt Klaus Mössmer, 
ist Diplomsportlehrer mit B-Lizenz und 
steigt als Co-Trainer von Dieter Rudolf 
und gleichzeitig Trainer der II. Mann- 
schaft bei der SGE ein. Der Aspekt der 
Neuverpflichtung wurde vom SGE-Abtei- 
lungsvorstand einleuchtend begründet. In 
den noch ausstehenden elf Spielen der 
Rückrunde hofft man in erster Linie, den 
Klassenerhalt noch zu schaffen. Natürlich 
braucht auch der neue Mann die Bereit- 
schaft aller Spieler, hier mitzutun. Dazu 
gehört auch regelmäßiger Trainingsbe- 
such aus dem Spielerkreis, den Kurt Wan- 

nemacher in den letzten Wochen vor der 
Winterpause sehr vermißte. Bleibt zu hof- 
fen, daß Klaus Mössmer seiner bestimmt 
nicht leichten Aufgabe gerecht werden 
kann. 

Bis zur Fortsetzung der Rückrunde be- 
streiten beide Mannschaften der SGE 
noch eine Reihe von Freundschaftsbegeg- 
nungen, hier zunächst die Termine der II. 
Maiuischaft: Samstag, 31. Januar, 14.30 
Uhr — also morgen — bei der TSG Wix- 
hausen. Sonntag, 8. Februar, 10.00 Uhr bei 
Germania Pfungstadt II. Beide Matm- 
schaften spielen in der C-Liga Darmstadt. 
Sonntag, 15. Febmar, 14.30 Uhr bei Rot- 
Weiß Walldorf (B-Liga Groß-Gerau). Am 
Sonntag, dem 22. Februar, um 14.30 Uhr 
erwartet dann die XI. Mannschaft der SGE 
unter ihrem neuen Trainer Grün-Weiß 
Darmstadt am Berliner Platz zur Fortset- 
zung der Punkterückrunde. 

Die Landesligamannschaft beginnt ihre 
Freundschaftsspielvorbereitung auf die 
Fortsetzung der Rückrunde am Sonntag, 
dem 8. Febmar, um 14.30 Uhr beim TSV 
Langstadt im vorderen Odenwald, der 
Mannschaft von Michael Lang, der noch in 
der letzten Saison bei der SGE spielte. Am 
Donnerstag, dem 19. Februar, um 19.00 
Uhr kommt es im Langener Waldstadion 
unter Flutlicht zum Nachbarderby in 
Freundschaft gegen den 1. FC Langen. 
Drei Tage später bereits, am Sonntag, 
dem 22. Febmar, trifft man um 14.30 Uhr 
beim SV Jügesheim auf denTabellenzwei- 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

j^iccbh'chc 7l(<chicA^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 1. Februar 1987 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

und Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Haupt- und 
Finanzausschuß 
hat öffentliche 
Sitzung 

e Am Donnerstag, dem 5. Fe- 
bmar, um 20.00 Uhr, findet Im Rat- 
haus (Sitzungssaal) die 14. Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses 
statt, zu der auch Interessierte Bür- 
ger eingeladen sind. 

Auf der Tagesordnung stehen An- 
träge der Fraktionen zu Katastro- 
phenschutzmaßnahmen in Egels- 
bach (CDU), zur Verbessemng des 
Katastrophenschutzes unter beson- 
derer Berücksichtigung der CJefah- 
renabwehr im Falle auftretender 
Strahlenbelastungen (FDP), zur 
Werbung für den Zivilschutz (Grü- 
ne), zu einer Egelsbacher Wandzei- 
tung (Grüne), zur kommunalen Be- 
:eiligung an der S-Bahn-Finan- 
cierung (FDP) und zur Bildung ei- 
ler Arbeitsgmppe des Sozial- und 
.Kulturausschusses (SPD). 

ten der Bezirksliga Frankfurt Ost. Dort 
spielen übrigens drei ehemalige Egelsba- 
cher, nämlich Wolfgang Grosser, Michael 
Stein und Ralf Günne, deshalb auch ein 
interessanter Kräftevergleich. 

Nur zwei Tage später fährt man eben- 
falls in den Ostkreis, und zwar zu Kickers 
Obertshausen und spielt am Dienstag, 
dem 24. Febmar, um 18.30 Uhr unter Flut- 
licht. Zum Abschluß der Vorbereitung 
möchte man am Samstag, dem 28. Fe- 
bmar, gegen eine Mannschaft aus der 
Oberliga Hessen antreten, im Gespräch ist 
der SV Wiesbaden oder der SC Viktoria 
Griesheim. Spielbeginn und den Gegner 
dieses Tages erfahren Sie rechtzeitig in 
der LZ. 

Bekanntmachung 
über die Offenlegung der Ergebnisse der 
Bodenschätzung infolge Nachschätzung in 
der Gemarkung Egelsbach. 
1. Aufgrund / der Flurbereinigung / Tell- 

umlegung / einer Überprüfung der Bo- 
denschätzung / in der oben genannten 
CJemarkung wurde eine Nachschät- 
zung der Bodenschätzungsergebnisse 
aus dem Jahre 1964 erforderlich. 

2. Die bei der Nachschätzung festgestell- 
ten Schätzungsergebnisse werden in 
der Zeit vom 10. Febmar bis 10. März 
1987 im Finanzamt Dieburg, Zimmer 
305, offengelegt. In dieser Zeit steht 
der Amtliche Landwirtschaftliche 
Sachverständige (ALS) jeden Montag 
von 7.00 bis 16.00 Uhr für Auskünfte 
zur Verfügung. Außerdem findet am 
19. Febmar 1987 von 8.00 bis 15.00 Xnir 
in Egelsbach im Rathaus, Zimmer 28, 
eine besondere Offenlegung statt, um 
den Grundstückseigentümern Gele- 
genheit zu geben. In ihrer Wohnge- 
meinde die Schätzungsergebnisse ein- 
zusehen. 
Wer die Sprechtage des ALS und den 
besondere^ Offenlegungstag nicht 
wahrnimmt kann zwar die Schät- 
zungsergebnisse beim Finanzamt ein- 
sehen, muß aber damit rechnen, den 
ALS nicht anzutreffen. Die Einhaltung 
der Sprechtage liegt deshalb im Inter- 
esse der Grundstückseigentümer. 

3. Für die Einsichtnahme in die Schät- 
zungsergebnisse wird gebeten, Grund- 
stücksverzeichnisse, Zuteilungsbe- 
scheide und andere Eigentumsunterla- 
gen mitzubringen. 

4. Offengelegt werden die Schätzungsur- 
kunden und Schätzungsbücher für 
Ackerland und Grünland, in denen die 
Ergebnisse der Nachschätzung nieder- 
gelegt sind. Die offengelegten Schät- 
zungsergebnisse werden den Eigentü- 
mern der Grundstücke nicht besonders 
bekanntgegeben. 

5. Gegen die bei der Nachschätzung fest- 
gestellten Schätzungsergebnisse steht 
den Eigentümern der betreffenden 
Gmndstücke die Beschwerde zu. Die 
Beschwerde ist beim Finanzamt, Die- 
burg, Marienstraße 19, schriftlich ein- 
zureichen oder zur Niederschrift zu er- 
klären. Die Frist zur Einlegung der Be- 
schwerde beträgt einen Monat und be- 
ginnt mit Ablauf des letzten Tages der 
Offenlegungsfrist. Mit Ablauf der Be- 
schwerdefrist werden die offengeleg- 
ten Schätzungsergebnisse unanfecht- 
bar, soweit nicht Beschwerde eingelegt 
worden ist. 
Finanzamt Dieburg 
Marienstraße 19, Telefon 0 60 71 / 2681 
(Sprechstunden: Di, Mi., Do. 8—12 Uhr) 

Der Vorsteher des Finanzamtes 
(Werner) 

^In herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden, die uns mit GIDckwQnschen, Blumen und Geschen- 
ken anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 

und^eßmut^ucKs 

Ernst-LudwIg-Straße 83 

möchte mich hiermit bei allen meinen Ver- 
wandten und Bekannten für die vielen GIQckwQn- 
sche, Blumen und Geschenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG \ 
sehr herzlich bedanken. 

Egelsbach, im Januar 1987 



Rundensieg der 
TV-Florettfechter 

Nr. 8 

Erster Punktverlust 

in eigener Halle 

TV Langen —TV Fränkisch-Crumbach 15:15 (9:8) 

SG Weiterstadt DI — 
TV Langen DI 9:32 (5:16) 

Mit einer keineswegs überzeugenden 
Leistung kam der Aufstiegskandidat TVL 
III vom Auswärtsspiel in Weiterstadt zu- 
rück. Lediglich Torwart Wolfgang Dom 
überzeugte durch hervorragende Reflexe 
und vertrat den verhinderten Steinbacher 
glänzend. Im Angriffsspiel haperte es er- 
neut, die hohe Torausbeute kam haupt- 
sächlich durch Tempogegenstöße zustande. 
Die Rückraumschützen Kemchen und 
Blisse hatten erneut zu viele Fehlversu- 
che. 

Den größten Torjubel gab es beim 16:5, 
als W. Karg das 333. Saisontor erzielte. 
Kreisspieler Eckstein versäumte es in der 
Schlußphase mehrmals in aussichtsrei- 
cher Position, seinen 50. Saisontreffer 
zu erzielen. Mit 49 Treffern liegt er hinter 
Manfred Seidler auf Rang zwei der inter- 
nen Torjägerliste. 

Es spielten: Dom, Gaussmann; Stock 
(4), Seidler (5), Eckstein (3), Blisse (2), 
Hamm (4), Karg (5), Kemchen (5), Vogt (4). 

Am kommenden Soimtag, dem 1. Fe- 
bruar, gastiert die erste Mannschaft des 
TV Seeheim bei der Dritten des TVL. Si- 
cherlich eine reizvolle Partie, denn der TV 
Seeheim liegt mit 17:11 Punkten nur vier 
Minuspunkte hinter dem TVL und kommt 
mit der Empfehlung eines 16:15-Erfolges 
gegen Spitzenreiter Asbach/Modau IV. 
Anpfiff ist um 19.30 Uhr in der Georg- 
Sehrlng-Halle. Die Dritte hofft, zahlreiche 
Zuschauer begrüßen zu dürfen. 

Freitag, 30. Januar 1987 

Hart erkämpfter Arbeitssieg 

SG Egelsbach — TV KleinwaUstadt 23:17 (10:10) 

Am vergangenen Spieltag mußten die 
TVL-Handballer vor eigenem Publikum 
den ersten Punkt in der laufenden Saison 
abgeben. Nach einer scheinbar sicheren 
15:12-Führung sieben Minuten vor Spiel- 
ende verließ die Gastgeber das Glück. 
Drei Pfostenschüsse in Folge in der 
Schlußphase auf selten de.'; TVL versetzte 
die Gäste in die Lage, in den letzten Minu- 
ten der Begegnung die für sie schmeichel- 
hafte Punkteteilung zu erreichen. 

Vor etwa 300 Zuschauem (ein großer 
Teil war aus dem Odenwald angereist) 
verlief die Partie jederzeit spannend und 
abwechslungsreich. Im ersten Durchgang 
konnte sich kein Team entscheidend ab- 
setzen. Die Gäste legten jeweils »in Tor 
vor, was von den Conrad-Schützlingen im 
Gegenzug ausgeglichen wurde. Besonde- 
ren Anteil daran hatten der achtfache 
Torschütze Horst Werwitzke sowie Links- 
händer Pat Ragan. In kritischen Situatio- 
nen sorgte Ralph Driessen zwischen den 
Pfosten für den nötigen Rückhalt, indem 
er unter anderem zwei Siebenmeter pa- 
rierte. Stephan Rath war es vorbehalten, 
unmittelbar vor dem Pausenpfiff die 9:8- 
Führung zu erzielen. 

In der zweiten Hälfte dominierten dann 
die Abwehrreihen beider Teams. Das 
Spiel wurde nun deutlich härter, ohne al- 
lerdings aus dem Rahmen zu fallen. Die 
Schiedsrichter waren nicht immer Herr 
der Lage und brachten durch wider- 
sprüchliche Entscheidungen zusätzlich 
Hektik in die Partie. Nach der 10:9- 
Fühnmg für die Gäste war der Spielstand 
in der 45. Minute wieder ausgeglichen 
(11:11). 

Im folgenden nutzten die Gastgeber un- 
konzentrierte Abschlüsse der Odenwälder 
konsequent: Binnen zehn Minuten stand 
ein 14:11- beziehungsweise 15:i;!- 
Vorsprang zu Buche. In der Schlußphase 
drehte Fränkisch-Cmmbach noch einmal 
mächtig auf. Die sich durch deren offensi - 
ve Deckungsweise für die Langener erge- 
benden Chancen landeten leider am Tor- 
holz, während die Gäste mit ihren Würfen 
mehr Glück hatten und am Ende die 
Punkteteilung erreichten. 

Damit verbleiben beide Teams in der- 
Spitzengruppe der Bezirksliga. Zentrale 
Bedeutung erhält nun die Begegnung TV 
Fränkisch-Crumbach (23:9) gegen den Ta- 
bellenführer TSV Pfungstadt (27:5), da ein 
Sieg der Odenwälder das Meisterschafts- 
rennen noch einmal spannend gestalten 
könnte. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans-Peter 
Stateczny; Hans-Gerd Dobben, Michael 
Cordey, Harald und Horst Werwitzke, 
Stephan Rath, Hartmut Schmiedel, Pa- 
trick Ragan, Bemd Freyermuth, Dirk 
Blisse und Marcel Lorei. 

TVL-Handballer 
in Ober-Roden 

Am kommenden Sonntag, dem 1. Fe- 
bruar, zur ungewohnten Zeit um 10.45 Uhr 
müssen die TVL-Handballer zum Rück- 
spiel gegen die TG Ober-Roden antreten. 
Im Hinspiel, welches als Nachholpartie 
erst vor zwei Wochen stattfand, gelang 
den Conrad-Schützlingen ein knapper 
16:14-Erfolg. Man darf gespannt sein, ob 
die Rödermärker Aufsteiger ihr Lei- 
stungstief überwunden haben und somit 
diese Partie ein echter Prüfstein für die 
TVL-rruppe wird, denn nur mit einem 
Sieg können sich die Langener weiterhin 
in der Spitzengruppe der Bezirksliga hal- 
ten. 

Über eine große Zahl begleitender Fans 
würde sich die Mannschaft treuen. Die Be- 
gegnung findet in der Großsporthalle 
Ober-Roden, Kapellenstraße (Nähe Eis- 
stadion) statt. Abfahrt ist um 9.30 Uhr an 
der TV-Tumhalle am Jahnplatz. Mitfahr- 
gelegenheiten sind wie immer vorhanden. 

Dem harten Gegner nicht gewachsen 

Nach erfolglosem Rückrandenstart ge- 
lang der 1. Handballmarmschaft der SG 
Egelsbach am vergangenen Sonntag vor 
eigenem Publikum erstmals ein doppelter 
Punktgewinn im neuen Jahr. Gegner war 
der TV Kleinwallstadt, von dem man 
weiß, daß er fähig ist, jede Mannschaft zu 
schlagen. Ganz zu schweigen von den Pro- 
blemen, welche die SGE mit dieser Mann- 
schaft schon gehabt hatte. Doch im Egels- 
bacher T^am war alles sehr optimistisch 
gestimmt, denn auch in der Vorrande hat- 
te man bei dieser Mannschaft den ersten 
Punkt holen können. 

Wie schon so oft fing es auch gut an bei 
der SGE, die mit 1:0 und 2:1 in Führang 
ging. Doch schlich sieh nach kurzer Spiel- 
dauer und nach erneutem Verletzungs- 
pech des gerade genesenen Thomas Nie- 
muth der große Schlendrian ein. Unkon- 
zentriertheit in der Abwehr und leichtsin- 
nig verspielte Bälle im Angriff ließen den 
Gast das Ergebnis auf 2:5 umgestalten. 
Egelsbach, zu diesem Zeitpunkt wieder 
übemervös, kormte einfach nicht wieder 
zu seinem Spiel finden. Außer ein paar 
überhasteten Einzelaktionen bekamen die 
Fans von ihrer Mannschaft nichts zu se- 
hen. 

Mitte der ersten Halbzeit hatte man sich 
endlich wieder gefangen und konnte sei- 
nerseits Treffer verzeichnen. Mit einem 
Tempogegenstoß, zwei verwandelten Sie- 
benmetem und einem sehr schönen abge- 
schlossenen Treffer vom Kreis, konnten 
die Gastgeber nach diesem peinlichen 2:5- 
Rückstand sogar mit 8:7 in Führang ge- 
hen. Der erneute Ausgleich von Klein- 
wallstadt ließ nicht lange auf sich warten. 
Im wechselnden Rhythmus mit dem "Tore- 
schießen beendete man auch die ersten 
dreißig Spielminuten und ging zur ver- 
dienten Erholungspause. 

Kurz nach dem Wiederanpfiff dann die 
emeute Führang für die SG Egelsbach, 
die bis zur 37. Spielminute hielt. Dann 
zehn Minuten dasselbe Bild wie bereits 
vor der Halbzeitpause. Schnelle und gut 
herausgespielte Torsituationen mit schö- 
nen und weniger schönen Treffern, die zur 
Folge hatten, daß das Spiel auf beiden 
Seiten ausgeglichen war. Nun setzte 
Egelsbachs großer Endspurt ein. Man 
konnte fast glauben, die Marmschaft woll- 
te ihren Fans etwas ganz besonders gutes 
tun, denn mit solchen wirklich gut vorge- 
tragenen Kombinationen wurden sie in 
letzter Zeit recht selten verwöhnt. 

Aus dieser Spiellaune heraus entwickel- 
te sich in den letzten 15 Minuten noch ein 
sehr gutes und abwechslungsreiches Spiel 
auf Egelsbacher Seite. Kleinwallstadt 
war ab der 48. Minute total abgemeldet, 
die Egelsbacher Mannschaft spielte mit 
ihr nach allen Regeln der Kunst. Die letz- 
ten zehn Minuten der Begegnung nutzte 
die SGE, um sage und schreibe sechs Tref- 

TuSpo Obembui^ n — SSG Langen 25:20 (11:7) 
Ein denkbar schlechter Auftakt kostete 

die SSG-Handballer bei ihrem Gastspiel 
in Obemburg am vergangenen Wochenen- 
de beide Punkte. Die Mainfranken, die 
sich derzeit mit Verstärkung aus den Rei- 
hen ihrer ersten Vertretung vom Tabellen- 
ende der Kreisklasse Darmstadt-Ost abzu- 
setzen versuchen, agierten von Begirm an 
mit kompromißlosem Körpereinsatz und 
konnten bereits nach zehn Spielminuten 
eine 6:1-Führang gegen die unkonzentrier- 
ten Langener verbuchen. Nur der eben- 
falls nicht überzeugenden spielerischen 
Leistung der Gastgeber war es datm zu 
verdanken, daß dieser Vorsprang bis zum 
10:5 (20. Spielminute) unverändert blieb. 

In den Minuten unmittelbar vor und 
nach dem Seitenwechsel wurde die Begeg- 
nung weitgehend von unerfreulicher Här- 
te und einem dieser Entwicklung nicht ge- 
wachsenen Unparteiischengespann ge- 
prägt; die SSG zeigte die schwächeren 
Nerven, vergab in dieser Phase drei Straf- 
würfe und erreichte somit lediglich den 
ll:8-Zwischenstand (34. Minute). 

Zwar wurden nun Verbesserangen im 
Spielaufbau deutlich, doch verhinderten 
Abwehrschv/ächen eine erfolgreiche Auf- 
holjagd gegen die körperlich deutlich 
überlegenen Obemburger, denen Langens 
Torhüter oftmals ohne Unterstützung der 
Deckungsreihe gegenüberstanden. Am 
Ende stand ein deutlicher 25:20-Sieg der 

Hausherren fest, der lediglich zehn Minu- 
ten vor Spielende (21:19) emsthaft gefähr- 
det schien. 

Eriimerungen an die vergangene Spiel-, 
rande, als die SSG mehrfach nach unkon- 
zentrierter Anfangsphase unnötig in 
Rückstand geriet, sollten die Spieler um 
Trainer Klaus Bönig jedoch nicht aufkom- 
men lassen, sondern vielmehr an die 
mannschaftliche Geschlossenheit der Vor- 
rande anknüpfen. Klaus Bönig räumte 
hierzu ein: „Uns fehlt im Spiel gegen eine 
physisch überlegene Mannschaft die Mo- 
ral; wir müssen lernen, Konzentration 
und Engagement über sechzig Minuten 
aufrechtzuerhalten''. 

Hierzu haben die Langener bereits am 
kommenden Sormtag, dem 1. Febraar, Ge- 
legenheit, wenn das von Ex-SSCJ-Coach 
Fred Wilhelm betreute Team aus Groß- 
Ostheim um 17.30 Uhr in der Reichwein- 
Halle geistiert. 
Es spielten; Adolf Dick, Thorsten Brandt 

(im Tor); Horst Vollhardt, Uwe Müller (1), 
TTiomas Marenbach (1), Stefsin Kellner, In- 
go Krech (7), Robert Hanmi (3), Dietmar 
Albrecht, Manfred Warmemacher (6), Tho- 
mas Schmidt (2), Gerhard Steitz. 
Sieg war teuer erkauft 
Traisa - SSG n 14:20 (9:10) 
Nicht so recht freuen konnte man sich 

bei der SSG über den Sieg gegen den Ab- 

stiegskandidaten Traisa, deim Gerhard 
Engelmann verletzte sich kurz vor Ab- 
schluß, als schon alles gelaufen war, nach 
einem mehr als uimötigen Foul eines Ge- 
genspielers so schwer an der Hand, daß er 
lange Zeit ausfallen wird. 

Ansonsten brachte das Spiel fast nur po- 
sitive Aspekte, denn die SSG startete 
zwar wie immer schwach, doch fand sie 
bald zu ihrem Spiel. Alle Spieler gingen 
aggressiv, aber diszipliniert zu Werke und 
ließen sich auch von aufkommender Hek- 
tik und Verbalattacken des Gegners nicht 
aus dem Konzept bringen. 

Nach der Halbzeit fiel recht bald Öle 
Vorentscheidung, als man auf 10:15 da- 
vonzog und in Folge den Gegner kontrol- 
lierte. Dieser verlor zunehmend die Ner- 
ven, biß sich allerdings auch an der nun 
konsequenten und kompromißlosen Ab- 
wehr um den starken Torhüter Tschom 
die Zähne aus. 

Im Langener Angriff überzeugten Tho- 
mas Lenhardt und Volker Kretschmann, 
denen das Erfolgserlebnis sehr zu gönnen 
war, sowie wieder einmal Uli Krippner. 
Es spielten: Linder, Tschom. Engelmann 
(1). Murus (2), V. Kretschmann (6), Krech 
(1), Lenhardt (3), Becher, Lötz, Pakulla, 
Krippner (6), J. Kretschmann (1). 

Am Sonntag um 19.00 Uhr kommt Spit- 
zenreiter Pfungstadt in die Reichweinhal- 
le. Da die SSG ihr Selbstbewußtsein wie- 
dergefunden hat, ist trotz der augen- 
scheinlichen Souveränität Pfungstadts 
das Spiel noch keineswegs abgeschrieben. 

fer zu erzielen, wobei man nur ein mit 
dem Schlußpfiff erzieltes Gegentor hin- 
nehmen mußte. 

Endstand der Begegnung mit zwei 
Spielabschnitten, die jeweils nur in der 
zweiten Hälfte sehenswert waren, war ein 
glatt und durch viel Arbeit erkämpfter 
23:17-Sieg für die SGE. 

Es spielten: Reiner Behr, Thomas Ze- 
cher; Manfred Merk (6), Klaus Süss (6), 
Harmut Weiler (4), Peter Süss (3), Michael 
Winn (2), Gerhard Schubert (2), Roland 
Gärtner, Walter Meinelt, Thomas Nie- 
muth. Albert Wilhelm. 

SGEH 
weiter im Vormarsch 
SGE n — SG Arheilgen D 17:15 (8:7) 

Am vergangenen Sonntag empfing man 
die 2. Marmschaft von SG Arheilgen, die 
ebenfalls am Tabellenende stand. Die 
SGE ging auch gleich konzentriert zu Wer- 
ke und mit 3:0 in Führang. In der Abwehr 
ließ man den jungen Spielern aus Arheil- 
gen wenig Spielraum. Konsequent wurde 
jeder Angriffsversuch angegangen; man 
konnte deswegen die erste Hälfte auch be- 
stinimend gestalten und mit 8:7 verdient 
in die Pause gehen. Thomas Shcneider im 
Tor und Jörg Werse mit guten Schußver- 
suchen im Angriff nach gelungenen Kom- 
binationen waren der Rückhalt einer aus- 
geglichenen Mannschaft. 

Konzentriert und konsequent wurde 
auch die zweite Hälfte begonnen. Ober 
11:8 in der 39. Minute und 14:10 in der 48. 
Minute stellte auch Steffen Barth seine ge- 
waltige Schußstärke heraus. Etwas kon- 
zentrierter im Angriff, mit etwas mehr 
Disziplin, hätte einen weitaus höheren 
Sieg als das am Ende 17:15 gebracht. 

Es spielten: Stefan Henrich, Th. Schnei- 
der; L. Jost (1), H.J. Gleichmann, H.J. 
Welz, B. Waldhaus (1), M. Webert (2), R. 
Schupp, G. Wurm (1), Steffen Barth (7), J. 
Werse (3), R. Gärtner (2). 

Zu Gast beim 
TV Michelbach 

Am Samstag, dem 31. Januar, um 20.00 
Uhr, tritt die SG Egelsbach zum Rückran- 
denspiel beim TV Michelbach an. Den TV 
konnte man im Hinspiel mit 19:15 Toren 
besiegen. Doch heißt das noch lange nicht, 
daß das bevorstehende Spiel auch schon 
gewonnen ist. In Michelbach trifft die 
SGE auf einen ganz unbequemen Gegner, 
gegen den sie schon immer einen schweren 
Stand hatte. Große Vorteile hat der Gast- 
geber auch durch die sehr gewöhnungs- 
bedürftigen Temperaturen in der Halle. 

Egelsbacher Fans, die sich dieses Spiel 
ansehen möchten, sollten daran denken, 
sich warm anzukleiden. Niedrige Tempe- 
raturen und oft sehr erhitzte Tempera- 
mente sind an der Tagesordnung. 

Abfahrt der Egelsbacher Mannschaft 
am Berliner Platz wird um 18.15 Uhr sein. 

Langener Billardspieler 

in Hochform 

Die zweite Runde des Deutschlandpo- 
kals zwischen der Fechterschaft des TV 
Langen und der TSG Weinheim wurde am 
Samstag, dem 24. Januar, in der Langener 
Jahntumhalle ausgefochten. Für die Da- 
menflorettmarmschaft des TVL war dies 
bereits die letzte Runde, denn sie unterlag 
knapp den Weinheimer Damen mit 4:5 
Siegen. Helga Jarschel gewann zwei ihrer 
Gefechte, Anja Wolter und Imke Sommer 
je eines — hätten die Langener Fechterin- 
nen nur einen Sieg mehr errangen, wäre 
der Aufstieg erreicht gewesen. 

Ähnlich knapp — aber erfolgreicher — 
gingen die Herrenflorettgefechte für den 
TVL aus. Hier bewiesen die Langener Ge- 
org Magoss, Frank Hellenthal und Gemot 
Cremer ihr Können gegen unerwartet 
schwierige Gegner, obgleich der sehr zu- 
verlässige Hannes Magoss wegen einer 
Verletzung ausfiel. Bis kurz vor Schluß 
blieb die Lage unentschieden, und beim 
Stand von 4:4 ging Georg Magoss ins letzte 
Gefecht. Unter dem Schutz seiner guten 
Nerven konnte er dieses Gefecht und da- 
mit die ganze Runde für seinen Verein ent- 
scheiden, so daß die Herrenflorettmann- 
schaft der TVL-Fechterschaft für die drit- 
te Runde im Deutschlandpokal qualifi- 
ziert ist. 

HSV Götzenhain 

Handballergebnisse vom Wochenende: 
Damen I — SV Dietesheim 12:9 
Herren II— TGS Niederrodenbach II 8:19 
Herren I - TSG OF-Bürgel 16:13 

Am kommenden Wochenende findet nur 
ein Heimspiel in der HSV-Halle statt. 
Samstag, 31. Januar, 16.15 Uhr, Kreisklas- 
se C, Damen II — SU Mühlheim II. 

Überraschungssieg 
gegen Pfungstadt 
SSO Frauen II — Pfungstadt II 7:5 (3:4) 

Niemand hätte damit gerechnet, daß der 
SSG ausgerechnet gegen Pfungstadt schon 
die Rehabilitierang für die sehr schwache 
Leistung der Vorwoche gelingen könnte, 
da es doch im Vorspiel eine glatte Nieder- 
lage gegeben hatte. 

Offensichtlich verantwortlich dafür 
war der „Jetzt erst recht-Effekt", den die 
Mannschaft um Coach Sabine Becker zur 
besten Saisonleistung trieb, Pfungstadt 
hielt zwar lange mit und führte auch zur 
Pause noch knapp, doch dann setzte die 
Langener Kampfkraft die Akzente. Char- 
lotte Peschmann im Tor hielt drei Sieben- 
meter, und Sabine Lenkner sorgte vome 
für die notigen Tore. Aber auch der R^t 
der Mannschaft verdiente sich ein C3e- 
samtlob für die konzentrierte Abwehrar- 
beit und die Umsicht im Angriff, die un- 
nötige Ballverluste zu vermeiden half. 

Es spielten: Peschraann, Fackelmann, 
Bender, Haas, Keller, Friedrich (1), Lenk- 
ner (5), Haas (1). 

Am Sonntag um 13.45 Uhr spielt die 
SSG bei Rot-Weiß Darmstadt. Abfahrt ist 
um 12.45 Uhr an der Reichweinhalle. 

Wir denken 
mit Sidieriieit 
weiter. 

FRIEDRICH HELFMANN 
Schlüsseldienst 

Friedhofsfraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103/22760 

Geschäftszeiten: 
Mo. bis Fr. 13.00 bis 18.00 Uhr, 

Samstag geschlossen. 

Die erste Mannschaft in der Freien Par- 
tie Klasse 1 des 1. Langener Billard-Clubs 
setzt ihre Erfolge fort. Für Langen spiel- 
ten Klaus Baldeweg, Orhan Erogul und 
Bernhard Lötz. 

In der ersten Runde mußten für den 1. 
LBC ans Billard: Bernhard Lötz und 
Klaus Baldeweg. Schon hier wurde der 
Grandstock für den späteren 6:0-Sieg der 
Langener gelegt. Bernhard Lötz spielte 
gegen Frank Herrmann, einem Nach- 
wuchsspieler aus Oberarsel, und ließ die- 
sem keine Chance. Dieser versäumte, den 
Anfangsball zu machen und verlor 0:300 in 
einer Aufnahme. Bernhard Lötz bewies 
wieder einmal, daß er zur hessischen Spit- 
ze gehört. 

An dem anderen Billard mußte Klaus 
Baldeweg gegen den zweiten Nachwuchs- 
spieler antreten. Auch dieser verlor ohne 
Aussicht auf Erfolg. Mit einer Schlußserie 
von 267 Punkten in der zweiten Aufnahme 
gewann er sein Spiel 300:1. 

Im letzten Spiel dieser Begegnung muß- 
te Orhan Erogul, deraelt bester Spieler 
Hessens, gegen den erfahrenen Werner Et- 
telbrück antreten. Der Langener begann 
die Partie und stieß diese sogleich mit ei- 

ner Aufnahme aus. Sein Gegner verspielte 
den Nachstoß, so daß an diesem Tag die 
zweite Partie mit 300:0 Punkten an die 
Langener ging. 

Mit einem Mannschafts-General- 
durchschnitt (MGD) von 225 (900 Punkte 
geteilt durch vier Aufnahmen) wurde der- 
Landesrekord mit einem MGD von 90 
mehr als verdoppelt. 

Schon jetzt erwartet man mit Spannung 
die Ergebnisse der nächsten Begegnun- 
gen. Wird der MGD vielleicht nochmals 
gesteigert werden können? 
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Volleyballer starteten erfolgreich 

Am vergangenen Wochenende begann 
für die Volleyballabteilung der SSG die 
Rückrunde. Nach einer dreiwöchigen, 
durch die Ferien bedingte Pause, hatten es 
alle Aktiven schwer, in relativ kurzer Zelt 
ein Trainingsdefizit aufzuholen. Deshalb 
wurden von allen Spielerinnen und Spie- 
lern die anstehenden Punktspiele mit 
Skepsis erwartet. 

Am Samstag mußte die dritte Damen- 
mannschaft in eigener Halle gegen den FC 
Oberau und den VfL Münster antreten. 
Die Mannschaft hatte im ersten Spiel ge- 
gen Oberau keine Chance, zu gewinnen. 
Die körperlich stärkeren Spielerirmen des 
Gegners waren in jeder Beziehung den 
Langenem überlegen und sicherten sich in 
drei Sätzen zwei Punkte. Der VfL Mün- 
ster hingegen schien es nicht ganz so ein- 
fach zu haben. So sah es zeitweise sehr gut 
für die Mannschaft von C^rd Völker aus. 
Doch im Endeffekt konnten sich die Lan- 
gener Volleyballerinnen im zweiten Spiel 
nicht durchsetzen und mußten auch hier 
zwei Punkte abgeben. 

Der späte Samstagnachmittag brachte, 
vielleicht erwartet, einen ersten wichtigen 
Erfolg für die Abteilung und insbesondere 
für die zweite und erste Herrenmann- 
schaft. Nach einer Reihe enttäuschender 
Spiele gewann die zweite Herrenmann- 
schaft in einem spannenden Fünf-Satz- 
Spiel gegen den TV Dieburg zwei wichtige 
Punkte. So, als ob dieser Sieg eine Auffor- 
derung gewesen wäre, traten die ersten 
Herren entschlossen gegen den VC Ober- 
Roden, der lange Zeit Tabellenführer war, 
an. Hatte man im Hinspiel noch eine her- 
be Niederlage gegen diese Mannschaft 
hinnehmen müssen, so zeigte sich diesmal 
ein ganz anderes Bild. Gestärkt dureh den 
Neuzugang, der Verbandsligaerfahrung 
aufweisen kaim, bezwangen die ersten 
Herren den VC Ober-Roden klar mit 3:0. 
Zwar hatten die Langener im zweiten Satz 

Ski-Nachvmchs 
gewann hessisches 
Kinderpokalrennen 

Am vergangenen Wochenende trag der 
hessische Langlauf-Nachwuchs seine Mei- 
sterschaft am Hohen Meißner aus. Es wa- 
ren 125 Kinder und Schüler der Jahrgänge 
1974 bis 1979 am Start. Auf vereisten, 
beinharten Loipen wurden große Anfor- 
derungen nicht nur an die Kinder gestellt. 
Die Betreuer hatten alle Hände voll zu 
tun, die Skier optimal zu präparieren, da 
das Rennen im klassischen Stil ausgetra- 
gen wurde. 

Belohnt für die Mühen der letzten sechs 
bis acht Trainingswochen wurden dann 
Pamela Jauß, die den fünften Platz der 
Kinderklasse II über zwei Kilometer in 
10,52 Minuten erreichte und Markus Nau- 
mann, der den siebten Platz der Kinder- 
klasse III über drei Kilometer in 12,07 
Min. belegte. In der Kinderklasse IV über 
drei Kilometer gewann Astrid Bösser den 
Hessischen Kinderpokal in der Zeit von 
9,51 Minuten, Sonja Bischoff errang den 
fünften Platz in 10,47 und Katja Scheuren 
den zwölften Platz in 13,34 Minuten. 

In der stark besetzten Schülerklasse I 
kormte sich Sven Bergström über vier Ki- 
lometer in 18,14 Minuten den neunten 
Platz erkämpften. 

einige Mühe, den stark aufspielenden 
(Gegner im Schach zu halten, behielten 
aber dann noch die Nerven und entschie- 
den den Satz mit 16:14 verdient für sich. 
Danach schienen die Ober-Rodener aufge- 
geben zu haben, so daß letztlich zwei wich- 
tige Punkte in Langen blieben. 

Den Höhepunkt dieses Wochenendes 
setzten dann die ersten Damen, die am 
Sonntag in eigener Halle den Tabellen- 
zweiten (JVJM Arheilgen und den VfL 
Münster empfingen. Im ersten Spiel des 
Tages bezwangen die SSG-Sportlerinnen 
den CVJM Arheilgen mit 15:2, 15:1?, 15:12 
in knapp einer Stunde und sicherten sich 
zwei wichtige Punkte. Der VfL Münster 
setzte den SSG-Damen schon mehr zu. 
Nach dem viel\ -sprechenden Gewinn 

des ersten Satzes, der mit 15:9 gewormen 
werden konnte, bot der Gegner Paroli. So 
mußte der zweite Satz mit 9:15 abgegeben 
werden. Fast als Strafe dafür entschieden 
die SSG-Spielerinnen den dritten Satz für 
sich und konnten im spannenden End- 
spurt nach einem 2:6-Rückstand aufgrand 
der größeren Obfereicht den VfL Münster 
im vierten Satz mit 16:14 bezwingen. So- 
mit karm die erste Damenmannschaft ei- 
nen ausgeglichenen Punktestand aufwei- 
sen 

Nach diesem erfolgreichen Wochenende 
sind selbstverständlich alle Mannschaften 
gesparmt auf den kommenden Spieltag, 
wobei die zweite Damen- und Herren- 
mannschaft am 31. Januar um 15.00 Uhr in 
der Reichweinhalle spielen können. 

S VD- BasketbaUdamen 

wahrten Meisterschaftschance 

ACT Kassel — SV Dreieichenhain 63:65 (34:27) 

Sieg und Niederlage 

der SSG-Sportkegler 

Bei den Heimspielen der SSG- 
Sportkegler konnte die zweite Marm- 
schaft einen Punktgewinn für sich verbu- 
chen. Die erste Mannschaft mußte gegen 
den „KSC II" aus Offenbach eine Nieder- 
lage hirmehmen. Trotz eines guten Ge- 
samtergebnisses von 2341 Holz waren die 
Gäste mit 2398 Holz zu stark für die Lan- 
gener. 

Andreas Schumaim (390 Holz) und Toni 
Klein (388) gaben zu Beginn des Spiels 48 
Holz ab. Anschließend erging es Alex 
Nutsch (380) nicht besser. Andreas Kme- 
tec, der mit 414 Holz bester Langener 
Spieler wurde, konnte seinem Mitspieler 
zwar einige Holz abnehmen, aber der 
Rückstand vergrößerte sich trotzdem auf 
57 Holz. 

Wieder lag es an den beiden Schlußspie- 
lern, eine Entscheidung herbeizuführen. 
Bis zum Bahnwechsel schien das fast Un- 
mögliche möglich zu werden; Manfred 
Keinen (387) und Xaver Detzer (382) ka- 
men bis auf 30 Holz an die Gäste heran. 
Aber in der Schlußphase wurden die Of- 
fenbacher wieder stärker und es blieb bei 
dem Rückstand von 57 Holz. Die Mann- 
schaft ist trotz der Niederlage zuversicht- 
lich, detm das Gesamtergebnis von 2341 
Holz läßt für die nächsten Spiele hoffen. 

Die zweite Mannschaft hatte die 
„Vorwärts-Sportfreunde" aus Bischofs- 
heim zu Gast in Langen. C^gen den Tabel- 
lenfünften machte man sich auf ein schwe- 
res Spiel gefaßt, denn in der Vorrunde 
mußten die Langener in Bischofsheim ih- 
re bisher einzige Niederlage einstecken. 

Siegfried Starke (360 Holz) und Dieter 
Schumaim, der mit 400 Holz überzeugte, 
holten gleich zu Begirm des Spiels 72 Holz 
Vorsprung heraus. Auch K.-H. Bock (374) 
und S. Weidl (355) waren den Gästen, 
die unerwartet schwach aufspielten, über- 
legen. Bei einem 162-Holz-Vorsprung war 
die Spannung bereits aus dem Spiel, als 
die letzte Partie auf die Bahnen ging. 
Emst Brück (376) und Josef Balog, der mit 
429 Holz Tagesbester wurde, machten das 
Ergebnis komplett. 

Mit 2294:2066 Holz ging das Spiel zugun- 
sten der SSCi-Kegler aus, die durch diesen 
Punktgewinn in der CMjga weiter oben 
mitspielen. 

Die Spiele der intemen KVO-3er- 
Maimschaften gingen ebenfalls unter- 
schiedlich aus. Hans-Jürgen Noerenberg 
(333 Holz), Ingo Ruschin (358) und Michael 
Heinen (366) mußten sich gegen die Mann- 
schaft des „KSC Offenbach" geschlagen 
geben. Mit 1057:1116 Holz waren die SSG- 
Kegler den Gästen, die mit zwei Spielern 
der am Sonntag in Langen angetretenen 
zweiten Marmschaft des KSC spielten, un- 
terlegen. 

Gregor Müller (341), Stefan Herth (360) 
und Artur Moll (402) gewaimen gegen den 
SC Freundschaft mit 1103:1054 Holz ver- 
dient. 

Die nächsten Spiele sind erst wieder am 
8. Febraar. Die SSG-Sportkegler nutzen 
das spielfreie Wochenende, um ihre Ver- 
einsmeisterschaft auszutragen. 

Kreis-Europäer 
ziehen Bilanz 

Zu ihrer Jahreshauptversammlung tref- 
fen sich am konmienden Mittwoch, den 4. 
Febraar, die Mitglieder des Kreisverban- 
des der Europa-Union für Stadt und Re- 
gion Offenbach im Saal der Paul- 
CJerhardt-Gemeinde in der Lortzingstraße 
10 in Offenbach. In der um 19 Uhr begin- 
nenden Veranstaltung wollen die Födera- 
listen eine Bilanz ihrer Tätigkeit im abge- 
laufenen Jahr ziehen und einen neuen 
Vorstand wählen. Außerdem steht die Eh- 
rung langjähriger aktiver Mitglieder mit 
der EU-Nadel auf der umfangreichen Ta- 
gesordnung. 

Dem Kreisvorsitzenden Gerhard Esders 
(Langen) ist es erfreulicherweise gelun- 
gen, zum ersten Mal den Landesvorsitzen- 
den der Europa-Union Hessen, den 
Europa-Parlamentsabgeordneten Dr. 
Axel N. Zarges (Kassel), als Redner des 
Abends zu gewinnen. Dr. Zarges, der als 
Vizepräsident der Europa-Union Deutsch- 
land auch einer der Stellvertreter von 
Walter Scheel ist, wird zum Thema „Warm 
nähert sich die EG der Europäischen Uni- 
on?" Sprecher. Zu dieser Veranstaltung 
sind wie stets auch Gäste willkommen. 

Spannung und Dramatik — das waren 
die Gütezeichen der Schlagerpartie des 
vergangenen Wochenendes in der Bas- 
ketball-Oberliga Hessen, als der Tabellen- 
dritte ACTT Kassel den Tabellenzweiten 
SV Dreieichenhain empfing. Für die Gast- 
geber ging es in dieser Partie um die wohl 
letzte Chance, noch in den Kampf um die 
Meisterschaft einzugreifen, der SVD woll- 
te natürlich mit einem Sieg den Anschluß 
an die punktgleichen Damen aus Fulda 
wahren. 

Furios war bereits der Beginn, doch lei- 
der nur für die Damen aus Kassel, die 
nach acht Minuten mit 16:1 in Führang la- 
gen. Beim SVD lief bis zu diesem Zeit- 
punkt so gut wie gar rüchts zusammen. 
Doch dann endlich besaim sich vor allem 
Christine Barth auf ihre Korbjägerquali- 
täten und erzielte bis zur Pause allein 17 
Punkte, die das Team wieder auf 34:27 
und damit auf Tuchfühlung an die Nord- 
hessinnen heranbrachte. 

Nach sechs Minuten der zweiten Hälfte 
war dann beim 42:42 erstmals der Aus- 
gleich geschafft, doch nach dem fnnftpn 
Foul von Regine Zellner gab es einen Rück- 
schlag und Kassel legte wieder sechs 
Punkte vor. Angeführt von der großartig 
Regie führenden Liliane Schmied konterte 
der SVD aber wieder und ging seinerseits 
nach elf Minuten mit 50:48 erstmals in 
Front. Vier Minuten vor Schluß betrag 
der Vorsprung beim 56:51 fünf Punkte, 
und 30 Sekunden vor Ende der Partie lag 
der SVD noch mit 65:62 in Front, mußte 
allerdings auf die verteidigungsstarke 
Andrea Lebek und damit auf einen weite- 
ren Center verzichten, die bereits seit ei- 
ner Minute mit fünf Fouls auf der Bank 
saß. 

So wurde es noch einmal eng, doch die 
Gastgeberirmen komiten von vier Frei- 
würfen nur noch einen verwandeln und 
auch zwei Feldwürfe tanzten nur auf dem 
Ring, ohne hineinzufallen. Als schließlich 
sechs Sekunden vor Schluß der SVD end- 
lich in Ballbesitz kam, war die Entschei- 
dung endgültig gefallen. Knapp und 
glücklich, aufgrund der kämpferischen 
Leistung allerdings durchaus nicht unver- 
dient, entführten die Dreieichenhainerin- 
nen zwei wichtige Punkte aus Kassel und 
nahmen zudem die Erkenntnis mit, daß 
auch Tabellenführer Fulda erst einmal ge- 
gen diese Mannschaft gewirmen muß. 

Aus einer kämpferisch hervorragenden 
Mannschaft ragten diesmal vor allem die 
treffsichere Christine Barth und Spielma- 
cherin Liliane Schmied, die trotz einer 
Wirbelverletzung und damit verbundenen 
starken Schmerzen bis zum Schlußpfiff in 
Angriff und Abwehr gleichermaßen über- 
zeugte, hervor. 

Nächster Gegner der Hainer Damen ist 
am kommenden Sonntag um 14.00 Uhr in 
der Weibelfeldschule der OSC Höchst und 
man hofft, daß bei den guten Ergebnissen 
der Mannschaft und freiem Eintritt auch 
endlich mal die Bürger von Dreieich den 
Weg in die Halle finden, um sich über das 
Leistungsvermögen der Mannschaft ein 
Bild zu machen. 

Es spielten: Regi Philipowsky (9), Chri- 
stine Barth (27), Katja Genieser, Alexandra 

Kausch (4), Qiristiane Klas (4), Regine Zell- 
ner (4), Steffi Billig, Liliane Schmied (7), 
Andrea Lebek (10). 
Tabelle der Oberliga: 
1.FT Fulda 20:2 
2. SV Dreieichenhain 18:2 
3. Gymn. Oberarsel 14:6 
4. EOSC Offenbach 12:8 
5. ACT Kassel 12:8 
6. Eintr. Frankfurt II 8:14 
7. TG Hanau 8:14 
8. OSC Höchst 4:16 
9. VfL Marburg II 0:22 

TVD-Kegler auch in 
Offenbach erfolgreich 

d Den vierten Sieg in Folge konnte die 
1. Herrenmannschaft der TVD-Kegelab- 
teilung feiem. Im Spiel bei den Kegel- 
freunden Offenbach kam man zu einem 
2312:2271-Holz-Erfolg und erreichte mit 
jetzt 14:12 I'unkten den 4. Tabellenplatz in 
der A-Liga. Ganze 95 Holz Vorsprang er- 
zielte schon das Startpaar Alfred Rein- 
hardt (414) und Harry Wolfen (382), davon 
konnte man gut zähren. Im Mittelpaar 
trampften die Gastgeber dann zwar auf 
und Helmut Engel/Alfred Schäfer (341) 
und Dieter Rudolf (374) mußten sie bis auf 
46 Holz herankommen lassen, aber Udo 
Rathmann (417) und Walter Klug (384) lie- 
ßen am Schluß nichts mehr anbrennen. 

Finster sieht es langsam für die Damen- 
mannschaft aus, die auch ihr Spiel beim 
DKC Gelnhausen verlor und jetzt wieder 
auf den letzten Tabellenplatz in der Be- 
zirksliga zurückfiel. Mit 2230:2282 Holz 
war man den Gastgeberirmen unterlegen. 
Einziger 400er war diesmal Martina Kuch 
mit 403 Holz, sie koimte aber als Schluß- 
spielerin den Rückstand auch nicht mehr 
aufholen. Die übrigen Ergebnisse: Inge 
Haimerl (388), Ilse Haimerl (376), Regina 
Rudolf (364), Edith Dudda (356), Andrea 
Knecht (343). 

Auch der 2. Herrenmannschaft fehlt ein 
Erfolgserlebnis. Bei der SC Freundschaft 
Offenbach kassierte man eine hohe 
2363:2215 Holz-Niederlage und bleibt da- 
mit weiter auf dem vorletzten Tabellen- 
platz der B-Liga. Beste Mannschaftsspie- 
ler waren Brano Uhrig (392) und Kurt 
Rath (388). Oskar Menzel (371), Wolfgang 
Wahl (367) und Georg Haimerl (364) muß- 
ten mit einem durchschnittlichen Ergeb- 
nis zufrieden sein, nur Dieter Knöchel 
(333) kam diesmal überhaupt nicht hin. 

Die beiden 3er-Maimschaften konnten 
beide Spiele in der KVO-Hausrande ge- 
winnen. Folgende Einzelergebnisse liegen 
vor: Oskar Menzel (379), Alfred Schäfer 
(379), Peter Baum (390), Dieter Fröhlich 
(331). 

Der nächste Spieltag: 
Sonntag, 8. Februar 
9.00 UhrTVD II- 

Fortuna Obertshausen 
14.00 Uhr KSC Offenbach - TVD I 
15.00 Uhr TVD Damen — TSG Bürgel 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTH VON PREEWTTZ 

Copyright by Franz Schneekluth Verlag. München, 
durch Verlag von Graberg & Görg, FVankfurt am Main 

10. Fortsetzung 
Hätte ich da etwas sagen sollen? 
Die Sau Rosemarie hat jedenfalls sehr vei^ 

wundert gegranzt, als an Stelle der verschwun- 
denen vier Ferkel deren acht zurückkamen. 

Mutti erzählte uns gerade eine Anekdote von 
ihrem Urgroßvater mütterlicherseits, einem kau- 
zigen ungarischen Nabob, von dem niemand 
genau wußte, wie alt er war. Wenn man ihn nach 
seinem Alter fragte, habe er bloß immer mit den 
Schultern gezuckt: „Ich zähle meine Pferde, 
meine Kühe, meine Schafe, meine Ziegen und 
mein Geld - aber nicht meine Jahre; die stiehlt 
mir sowieso niemand." 

Es passierte selten, daß Mutti lustige Geschich- 
ten zum besten gab, und so lachten wir alle sehr 
beflissen. In diesem Augenblick kam Martin her- 
ein und meldete, der Herr Mühlenbesitzer TSche- 
scherich möchte vor^lassen werden. 

Nach langatmigen Entschuldigungen für die- 
sen unerwarteten Besuch zog 'ftchescherich ei- 
nen Brief aus der Tasche und strahlte. 

„Ich habe einen Brief von Genoveva bekom- 
men!" 

„Ach, wie schön!" rief meine Mutter, und sie 
meinte es ehrlich. 

Der Mühlenbesitzer machte es spannend. „Was 
flauben Sie,. Herr Baron, woner der Brief 

ommt?" 
„Aus Amerika", sagte Großvater. 
Dem 'ftchescherich blieb der Mund offen. „Wo- 

her wissen Sie das?" 
Großvater lachte und deutete auf den Um- 

schlag. „Das sehe ich doch an der Briefmarke." 
"Rcnescherich gab sich noch nicht geschlagen. 

„Und was glauben Sie, Herr Baron, wo sich 
Genoveva dort aufhält?" 

„Bei meinem Sohn", sagte Großvater. 
Dem Mühlenbesitzer blieb die Spucke weg. 

bis ihn Großvater über den Brief von Martins 
Brader aufklärte. 

Beim Stichwort „Genua" hakte T^chescherich 
wieder ein: „Jawohl, Genua! Dort haben sie sich 
auf einem FVachtdampfer, der auch Passagiere 
beförderte, anheuern lassen, Genoveva als 
Stewardeß und der Kerl Hannes als Heizer. Und 
jetzt sind sie in Kalifornien, auf der llensch bei 
dem jungen Baron." 

Mutti mischte sich ein: „Philipp hat eine 
Ranch?" 

Tfechescherich schüttelte den Kopf. „Nein, nein. 
Die Rensch gehört nicht dem Herrn Baron. Er ist 
Mennetscher, wie es dort heißt." 

Dann holte er aus dem Umschlag einen Brief 
hervor und überreichte ihn Großvater. „Ich bin 
ja nur hergekommen, um Ihnen diesen Brief zu 
bringen. Von Hannes. Aber das ist die Hand- 
schrift meiner Tbchter, der Kerl kann wahrschein- 
lich gar nicht schreiben." 

Großvater las den Brief laut vor. 
In holprigen Formulierungen entschuldigte 

Hannes sich für seine „Freveltat" und hoffte bei 
dem „aus tiefstem Herzen hochgeschätzten Herrn 
Baron auf gütige Nachsicht und Vergebung". 

„Genehmigt , brammte Großvater. Dann las 
er weiter: „Ich bin wieder bei den Pferden, bei 
den privaten Pferden des jungen Herrn Baron. 
Sie heißen Apache und Sioux. Ich schlafe aber 
nicht bei ihnen, sondern bei Genoveva, es hat 
niemand etwas dagegen. Wir werden mit der 
Hilfe des jungen Herrn Baron bald heiraten. Nicht 
kirchlich. 

Es gibt hier über hundert Pferde und genauso 
viele Autos. Die Hirten, die hier Kaubojs heißen, 
setzen sich nur auf das Pferd, wenn sie abtreiben 
müssen. Die Kuhherde anderswohin. 

Der Besitz, der hier Rensch heißt, ist so 
groß, daß ich gar nicht weiß, wie groß er ist. Er 
gehört einer Witwe, einer Missis Goodrich, die 
aber in Boston wohnt. Sie war einmal eine kurze 
Zeit hier und ist mit dem jungen Herrn Baron 
jeden "ftg ausgeritten. Als sie gehört hat, daß ich 
mit Nacnnamen Pisztula heiße, redete sie 
mit mir polnisch, was sie besser kann als ich. 
Ihre Eltern sind aus Polen eingewandert. Sie hat 
dann einen Mister Goodrich geheiratet, der mit 

Gefrierfleisch Millionen machte, wie man das 
hier nennt. Die Witwe ist sehr schön." 

Bei dieser Feststellung sprang Mutti plötzlich 
auf, obwohl Großvater Jen Brief noch gar nicht 
zu Ende gelesen hatte, und verließ das Zimmer. 

* 
Einige T^ge ^äter bekam Mutti einen Brief 

aus Breslau. Auf dem UmschlM stand als Absen- 
der: Dr. Hermann Stöhrle, Rechtsanwalt und 
Notar. Mutti wunderte sich: „Was mag der von 
mir wollen?" 

„Lies den Brief, dann weißt du es", meinte 
Großvater. 

Mutti machte den Brief zögernd auf und las 
ihn. Dann sagte sie: „Er bittet mich, ihn nach 
vorheriger Anmeldung zu besuchen. Es handelt 
sich um eine private Angelegenheit." 

„Du hast geerbt!" freute sich Großvater. „Ich 
werde gleich den Stöhrle anrafen, ich kenne ihn 
gut. Und werde auch gleich Theaterkarten be- 
stellen. Wir waren schon lange nicht mehr in 
Breslau." 

„Wir auch nicht", bemerkte Robi. 
„Ihr kommt mit", beschloß Großvater 
In Breslau nahmen wir im Hotel ,Monopol' 

Quartier, gegenüber vom Stadttheater. 
,.Dann brauchen wir am Abend keine Kut- 

sche, wir können einfach hinüberspazieren", 
meinte Großvater, der Karten für ein Stück von 
Gerhart Hauptmann besorgt hatte, auch für uns 
Kinder, trotz des Protestes meiner Mutter. 

„Was wrd denn, um Gottes willen, gegebei\?" 
fragte sie ängstlich. „Doch nicht etwa dieses 
gräßliche ,Vor Sonnenuntergang' oder das noch 
gräßlichere ,Die Weber'? Waram können wir 
nicht in das Lobe-Theater gehen, wo eine Ope- 
rette gespielt wird?" 

Großvater berahigte sie: „Die Kinder werden 
lachen, und ihre Seele wird bestimmt keinen 
Schaden nehmen. ,Der Biberpelz' ist nämlich 
eine sehr lustige Komödie." 

Wir waren mittags angekommen und hatten 
alle Hunger. Mutti wollte im Hotelrestaurant es- 
sen, aber Großvater war für den ,Schweidnitzer 
Keller'. „Dort gibt es das beste Bier", sagte er, 
„und die Kinder könnten so nebenbei auch noch 
das schöne gotische Rathaus besichtigen:!' 

Wir taten das wirklich „so nebenbei", der Hun- 
ger trieb uns in den ,Schweidnitzer Keller'. Hier 
bestellte sich Großvater Schlesisches Himmel- 
reich, ein Gericht aus Backobst, Kartoffelklößen 
und Rauschfleisch. Mutti mußte auf Drängen 
Großvaters das Zeug unbedingt kosten, aber 
geschmeckt hat es ihr nicht. 

Nach dem Essen schleppte uns Großvater auf 
die Holteihöhe, von wo wir den Ausblick auf 
die Türme des Doms und der Sandkirche be- 
wundem sollten. 

Dann ging es zurück ins .Monopol'; Mutti woll- 
te sich umziehen, bevor sie mit Großvater zum 
Notar ging, mit dem sie um vier Uhr verabredet- 
waren. 

„Was machen wir mit den Kindern?" fragte 
Mutti, die sehr nervös war. „Zum Notar können 
wir sie doch nicht mitnehmen." 

Großvater wußte eine Lösung: ,,Wir deponie- 
ren die Kinder unten in der Konditorei und ho- 
len sie dort wieder ab." 

Wir fanden die Idee prachtvoll. 
Mutti bestellte für uns Schokolade und Johan- 

nisbeerkuchen und gab uns in die Obhut einer 
freundlichen Kellnerin. Als sie ging, stieß sie in 
der Tür beinahe mit zwei ziemlich aufgetakelten 
Damen zusammen, die gerade das Lokal betra- 
ten. Eine von ihnen, eine Strohblonde, starrte 
unserer Mutter nach. Als die beiden sich dann 
direkt neben uns an einen freien Tisch setzten, 
staunte die Blondine immer noch. 

„Hast du sie gesehen? Das war doch die Pree- 
witz!" 

Die andere schüttelte den Kopf. „Ich kenne sie 
nicht." 

„Aber von dem Skandal in Potsdam hast du 
doch gehört!" rief die Blonde. 

Die andere, eine hübsche Dunkelhaarige, zog 
die Schultern hoch. „Bedaure, aber ich war nie 
in Potsdam." 

Die Blonde verstand das nicht. „Aber darüber 
sprach doch ganz Deutschland!" 

„Worüber?" fragte die Dunkelhaarige. 
„Uber das Duell. Ihr Mann, der Philipp von 

Preewitz, hat ihren Geliebten erschossen, einen 
Grafen Hohenau, den Adjutanten vom Kron- 
prinzen." (Fortsetzung folgt) 
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Harte Gegenwehr des ITC „Erste" wurde kalt erwischt 
TTC — TV Bierstadt S;9 

Gegen die staricen Gäste aus Wiesbaden- 
Bierstadt mußte der ITC aucti nocli iturz- 
fristig auf seine Nr. 3, R. Schmidt, verzicii- 
ten, wodurch das Unternehmen, einen 
Punict zu holen, noch schwieriger wurde. 
Trotzdem zog man sich noch recht achtbar 
aus dieser verzwiciiten Lage und leistete 
von Anfang an harte Gegenwehr. 

Fast optimal wäre es zu Beginn des Mat- 
ches für den TTC gelaufen. 
Werkmann/Reidi konnten überraschend 
sicher in zwei Sätzen ihre Gegner nieder- 
halten, doch Dienst/Armer mußten sich 
leider im dritten Satz unglücklich geschla- 
gen geben. Bis zum Stande von 5:5 gelang 
keiner Mannschaft ein entscheidender 
Durchbruch. Beim TTC punkteten bis da- 
hin V. Gärtner, H. Werkmann, E. Reidl 
und Ersatzmann W. Klopper. Danach kam 
das vordere Paarkreuz wieder an die Rei- 
he. H. Werkmann mußte sich der starken 
Nr. 1 2:0 beugen, und D. Dienst zeigte wie- 
der ein sehr gutes Spiel. Er konnte den er- 
sten Satz gewinnen, doch während des 
zweiten Satzes kam sein Gegner immer 
besser ins Spiel, und er mußte sich dann 
letztendlich noch geschlagen geben. 

Besser erging es E. Reidl anschließend 
auch nicht. Trotz guter Leistung langte es 
am Ende doch nicht, so daß man 8:5 in 
Rückstand geriet. Im letzten Einzel des 
Spiels zeigte sich dann auoh noch, daß G. 
Armer nach seiner Verletzung noch weit 
von seiner Normalform entfernt ist und 
gegen seinen ebenfalls nicht gerade über- 
zeugenden Gegner im dritten Satz unter- 
lag. 

Am morgigen Samstag trifft man end- 
lich wieder auf eine Mannschaft, die sich 
im unteren Tabellendrittel befindet und 
man mit großen Hoffnungen nach Selters- 
Eisenbach fährt. Bei einem Sieg würde 
man sich wieder im Mittelfeld belinden 
und etwas ruhigeren Zeiten entgegense- 
hen. 
SO Weiterstadt — TTC n 9:4 

Besser als es sich Mannschaftsführer W. 
Reichert vorgestellt hatte, spielte man 
beim derzeitigen TabellenKhrer der 
Gruppenliga. Bei etwas mehr Glück wäre 
das Ergebnis vielleicht noch besser ausge- 
fallen. Schlecht begann es auch noch für 
den TTC, denn beide Eingangsdoppel gin- 
gen an den Gastgeber. Doch H. Fels und 
H. Sehring präsentierten sich in guter 
Verfassung und konnten mit zwei Siegen 
ausgleichen. Danach mußte der TTC aber 
den Spitzenreiter davonziehen lassen. Zu 
stark waren die Nr. 1 und 2 für W. Klopper 
und H.W. Reidl, die trotz harter Gegen- 
wehr unterlagen. Auch befanden sich R. 
Löbig und W. Reichert nicht in Bestform, 
so daß Weiterstadt zwischenzeitlich 6:2 
in Führung gehen konnte. 

H, Sehring koimte danach in einem star- 
ken Spiel auf 6:3 verkürzen, doch H. Fels 
und W. Klopper mußten darm die Punkte 
ihren Gegnern überlassen. H.W. Reidl ge- 
lang anschließend eine Überraschung ge- 
gen die sehr starke Nr. 2, doch der vierte 
Punkt sollte der letzte sein, da sich R. Lö- 
big in seinem zweiten Spiel nicht steigern 
konnte und in zwei Sätzen unterlag. 

TTC ließ nun nichts mehr anbrennen und 
punktete weiter durch J. Weißelberg, O. 
Kirchner und wiedenmi M. Albert. 
TSV Langstadt II — TTC Damen 7:0 

Eine klare Angelegenheit für den 2. der 
Bezirksklasse war das Spiel gegen die 
Langener D^en, die mit den ungewohn- 
ten engen Verhältnissen nicht zurechtka- 
men und auch 1987 ihre Auswärtsschwä- 
che nicht ablegen konnten, so daß man sich 
nun vor allem auf die Heimspiele konzen- 
trieren muß. Lediglich das Doppel 
Waschke/Mehnert kormte einen Satz ho- 
len, ansonsten gingen alle weiteren Spiele 
2:0 an den Gastgeber. 
SV 98 Darmstadt IV — TTC Damen D 4:7 

Gegen den Tabellenletzten gelang der 
stark ersatzgeschwächten 2. Damenmann- 
schaft ein ungefährdeter Sieg. Für die Ur- 
lauberin Heidi Staubach mußte Eva Doll 
einspringen, die trotz zwei Niederlagen ei- 
nen recht guten Eindruck hinterließ. Sehr 
stark aber Bärbel Eicke und Andrea Gläs- 
ner, die im vorderen Paarkreuz zu je zwei 
Siegen kamen. Im Doppel kam Bärbel 
Eicke mit Petra Kommeßer ebenfalls zu 
zwei Erfolgen, so daß Petra Kommeßer 
nur einmal für den TTC punkten brauch- 
te. 
BG Darmstadt — TTC Schüler 2:7 

Wieder erfolgreich waren die Schüler 
des TTC. Erwartungsgemäß konnte das 
neuformierte Doppel Jabczinski/Grabbe 
punkten, wogegen Schmidt/Armer unter- 
lagen. Je zwei Einzel holten sich M. Jab- 
czinski sowie F. Grabbe, der sich enorm 
steigern konnte. D. Schmidt mußte zwar 
sein erstes Spiel abgeben, doch gewaiui er 
aber überlegen das zweite. Nur einmal 
zum Zuge kam der jüngste und eifrigste 
Spieler B. Armer, der seinen Gegner regel- 
recht niederkämpfte. 

ME KRIPO RAT: Prüfen Sie 
Gebmuditwogen ouf^ 
„Herz und Meren" 
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TTC in — TTC Darmstadt III 9:4 
Gegen den drittletzten hatte die dritte 

Mannschaft wenig Mühe, um zu einem un- 
gefährdeten Sieg zu gelEmgen. Besser als 
eine Woche zuvor zeigte sich O. Mattelat, 
der neben zwei Einzelsiegen auch sein Dop- 
pel mit N. Degen gewann. Daneben über- 
zeugte wiederum P. Kitzmann, der genau- 
so wie O. Mattelat zu zwei Einzelerfolgen 
und einem Doppelerfolg mit V. Schinz 
kam. N. Degen, V. Schinz und T. Rolf hol- 
ten noch die restlichen Punkte zum Sieg. 
TTC rv - SO Egelsbach m 9:5 

Dank einer mannschaftlichen Lei- 
stungssteigerung gelang dem TTC die Re- 
vanche für die hohe Niederlage aus der 
Vorrunde. Optimal in Form waren dies- 
mal R. Gärtner, S. Becker und U. Völker, 
die zu je zwei Punkten kamen und so 
schon alleine den Sieg sicherstellten. Au- 
ßerdem überzeugten auch die Dopi>el 
Völker/Gärtner und Behrens/Simonow- 
sky, die den TTC 2:1 in Front brachten. W. 
Simonowsky kam diesmal nur zu einem 
Sieg, doch es sollte trotzdem zum Gesamt- 
erfolg langen. 
TTC V - SSO Darmstadt 9:1 

Nach der klaren Niederlage beim Tabel- 
lenführer Darmsiadt 98 zeigte sich die 5. 
gut erholt. Obwohl mit I. Groth und W. 
Durek zwei Stammspieler fehlten, die 
aber durch O. Kirchner, imd G. Wambold 
ausgezeichnet ersetzt wurden, ließ man 
die Gäste erst gar nicht zur Entfaltung 
kommen und rückte mit diesem klaren 
Sieg bis auf zwei Punkte an den davorlie- 
genden Tabellennachbam heran. Langen 
spielte mit J. Haass, A. Wagner, K. Matte- 
lat, M. Durek, O. Kirchner, G. Wambold, 
die alle ihre Einzel gewannen sowie die 
Doppel Haass/Wagner und Kirchner/ 
Wambold. 
SSO Darmstadt D - TTC VI 3:9 

Gegen die zweite Vertretung der Darm- 
städter gelang der 6. Mannschaft ebenfalls 
ein hoher ungefährdeter Sieg. Durch Siege 
von Kirchner/Albert, Herth/Schllcht- 
mann, W. Herth, O. Kirchner. H. Schlicht- 
mann und M. Albert konnte man schnell 
6:1 in Führung gehen, ehe der Gasigeber 
zu seinem zweiten Punkt kam. Doch der 

Stephan Braun 

überragte gegen 

Roßdoä 
Die fünfte Herren-Mannschaft der TVL- 
Basketballer rückte der Möglichkeit, doch 
noch aufzusteigen, wieder ein Stückchen 
näher. Am vergangenen Sonntag empfin- 
gen sie den Tabellenzweiten SKG Roß- 
dorf, gegen den man im Hinspiel mit 69:57 
verloren hatte. Es versprach eine span- 
nende Partie zu werden, zumal beide 
Teams Aufstiegsambitionen haben. Span- 
nend sollte es dann jedoch nur in der er- 
sten Halbzeit werden. 

Die Gäste, die sich selbst als hohe Favo- 
riten betrachteten, gingen sehr selbstsi- 
cher in diese Begegnung. Doch sie mußten 
schnell einsehen, daß sie es nicht mit der 
Mannschaft zu tun hatten, die sie im Hin- 
spiel noch sicher geschlagen hatten. Coach 
und Trainer Elmar Thomson hatte seine 
Spieler von der Wichtigkeit dieses Spiels 
so überzeugt, daß sie von Anfang an nichts 
anbrerjien ließen. Der TVL ging von der 
ersten Minute an konsequent und konzen- 
triert zu Werke. Zwar hielten die Gäste 
aus Roßdorf anfangs noch mit (8. Min. 
16:15), doch schon in der 12. Minute hatten 
sich die fünften Herren auf 26:15 abge- 
setzt. Eine aufmerksame Zonen- 
Verteidigung verhinderte fast völlig, daß 
sich Roßdorf unter dem Langener Korb in 
Szene setzen konnte. Der Elf-Punkte- 
Vorsprung wurde von den Gastgebern bis 
zur Pause gehalten (40:29). 

Dieses Halbzeit-Ergebnis gab Mann- 
schaft und Trainer noch mehr Selbstver- 
trauen, so daß die Langener noch moti- 
vierter in die zweite Spielhälfte gingen. 
Der Gast aus dem Odenwald, offensicht- 
lich ernüchtert und außerdem mit vielen 
Fouls belastet, versuchte nun durch ver- 
zweifelte Distanzschüsse noch einmal den 
Anschluß zu finden, was aber nicht ge- 
lang. Die fünften Herren agierten weiter- 
hin souverän, und mit vielen schönen 
Spielzügen. Vor allem Flügelspieler Ste- 
phan Braun wußte sich ein ums andere 
Mal erfolgreich in Szene zu setzen, ob nun 
unter dem Korb oder durch sichere Schüs- 
se von außen. Ebenfalls überzeugend im 
Aufbau Norbert Krämer, der seine Mit- 
spieler. mit viel Obersicht und Clever- 
ness. mit guten Pässen versorgte. Roß- 
dorf, am Ende nur noch mit vier Spielern, 
wurde von Langen völlig überrollt (6. 
Min. 56:37, 12. Min. 68:43, 17. Min. 78:47) 
und verlor am Ende mit 86:53. 

Nach diesem überzeugenden Sieg fahren 
TTiomson und sein Team am kommenden 
Sonntag nach Michelstadt, wo mit einer 
Niederlage kaum zu rechnen ist. 

Es spielten: Bevern (4). Bieber (1), St. 
Braun (30). Chr. Braun (4). Chlupsa (3). 
Frensch (4). Gehr (2). Krämer (8). Staufen- 
biel (4) und Thomson (26). 

SGE-Tischtennis mit wechselhaften Leistungen 
SKV Hähnlein 2 — SGE 1 9:7 

Regelrecht „verpermt" hat die 1. Mann- 
schaft den Start in die Rückrunde. Hatte 
sie in der Vorrunde das Heimspiel gegen 
Hähnlein noch 9:0 (!) gewonnen, so lag sie 
nun im Rückspiel bereits 0:6 zurück. Die 
anschließenden Einzelsiege durch E. Hell- 
mund (2), K. Wodiczka (2), G. Bellinskis 
(1), G. von Deessen (1) und R. Schneider (1) 
— H. Schroth im ersten Paarkreuz ging 
leer aus — ließen noch auf ein 8:8- 
Unentschieden hoffen, doch im abschlie- 
ßenden Doppel wurde die Schwäche an 
diesem Tag noch einmal verdeutlicht. Vier 
Doppelniederlagen waren ausschlagge- 
bend. daß die Punkte in Hähnlein blieben. 

Diesen Ausrutscher kann man verkraf- 
ten, muß jedoch gegen die unmittelbare 
Konkurrenz aus Gräfenhausen und vom 
SV Darmstadt 98 punkten. 
SGE 1 — TSG Wixhausen 2 9:2 

Hellwach dagegen zeigte man sich im 

Nachholspiel am vergangenen Montag ge- 
gen Wixhausen. Im Gegensatz zu vorge- 
nanntem Spiel wurde diesmal der Grund- 
stein für den Sieg durch drei Doppelerfol- 
ge gesetzt. Die weiteren Zähler wurden im 
ersten Paarkreuz durch G. Bellinskis (2) 
und H. Schroth (1) sowie den Akteuren E. 
Hellmund (1), K. Wodiczka (1) und R. 
Schneider (1) eingefahren. Lediglich G. 
von Deessen in der „Mitte" und H. 
Schroth in seinem zweiten Einzel überlie- 
ßen dem Gast zwei Punkte. 
TTC Langen 4 — SGE 3 9:5 

Die dritte Mannschaft blieb beim Nach- 
barn in Langen mit 5:9 auf der Strecke. 
Nachdem man in der Vorrunde noch er- 
folgreich war, gab man nun im oberen 
Paarkreuz mit R. Selb und F. Sirsch vier 
Punkte ab, die nicht mehr wettzumachen 
waren. M. Bormuth (2) und sein Vater 
Horst (1) zeigten ansprechende Leistungen 
und steuerten drei Zähler bei. Die restli- 

chen Punkte basieren auf dem Erfolg von 
J. Knöß im Einzel und gemeinsam mit R. 
Seib im Doppel. 
SGE 5 — TGB Darmstadt 3 9:3 

Erfolgreich gestaltete die fünfte Mann- 
schaft ihr erstes Rückrundenspiel in der 
D-Klasse. Lediglich D. Huckelmann und J. 
Becker im Einzel sowie die Doppelpaa- 
rung Becker/Drebert mußten sich ihren 
Gegnern geschlagen geben. W. Lubkowitz, 
M. Leffler und H. Britz komplettierten die 
Mannschaft. 
TTC Darmstadt — 2, Jugend 7:0 

Mit einer 0:7-Niederlage, dafür aber mit 
reichlich Erfahrung in Sachen Tischtemils 
kam die 2. Jugend aus Darmstadt zurück. 
Drei Satzgewinne waren die Ausbeute 
von B. Kupresanin, M. Hofbauer, K. Am- 
brassat und T. Werner. 
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AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler Im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher Ring 8 6073 Egelsbach 

Telefon 06103-4108 

Tal. 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Rlngwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Klz-Raparaturan allar FabrHcata 
Texaco-S B-Tankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO Elf KTRIK ■ REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN PANASONIC ^ caraudio 

Robert fesch Sirafle 24 6072Dreieich Telefon 06103 33654 

Autohaus 

KimWittner 
Hainer Chaussee 19. 6072 Dreieich. Tel. 06103-14213 

SGE-Soma 

Tumierzweiter 
Beim 2. Kieishallenfußballtumier in 

der Dr.-Horst-Schmidt-Halie belegte die 
Soma der SG Egelsbach einen ausgezeich- 
neten zweiten Platz. Der glückliche Tur- 
niersieger jedoch hieß TSV Nieder- 
Ramstadt, der die Egelsbacher nach einem 
hart umlcampften und ebenso spannenden 
Finale, in dem man sogar in die Verlänge- 
rung gehen mußte, lediglich erst nach dem 
alles entscheidenden Siebenmeter- 
Schießen mit 3:1 besiegen kormte. 

Die Egelsbacher hatten sich in der Grup- 
pe A mit einem Punkteverhältnis von 6:0 
und einem Torverhältnis von 7:1 für das 
Endspiel qualifiziert. Hierbei konnte die 
Marmschaft starke Gegner wie RW Darm- 
•stadt, TSV Pfungstadt und SKG Bicken- 
bach auf die Plätze verweisen. 

In der Gruppe B erreichte der TSV 
Nieder-Ramstadt mit 5:1 Punkten und 5:1 
Toren durch zwei Siege über SV Rohr- 
bach, SKG Ober-Ramstadt bei einem Un- 
entschieden gegen den SV Weiterstadt das 
Endspiel. 

Infolge des Tauwetters regnete es durch 
das Hallendach, und somit war ein regulä- 
rer Ablauf der Spiele um die Plätze drei 
bis acht nicht mehr gewährleistet. So ent- 
schloß sich die Tumierleitung in Oberein- 
stimmung mit den Spielführern der davon 
betroffenen Mannschaften, die weiteren 
Endplazierungen durch Siebenmeter- 
Schießen zu entscheiden. 

So verteilten sich dann die restlichen 
Plätze wie folgt: 3. RW Darmstadt, 4. SKG 
Ober-Ramstadt, 5. SV Weiterstadt, 6. TSV 
Pfungstadt, 7. SKG Bickenbach und 8. SV 
Rohrbach. 

Aus den Händen von Bürgermeister 
Hans Dümer, unterstützt durch den 
Kreisfußballwart des Kreises Darmstadt, 
Manfred Kiebel, empfingen die Spielfüh- 
rer die stattlichen Pokale mit den dazuge- 
hörigen Urkunden. Der Sieger dieses Tur- 
niers hatte natürlich allen Grund zur 
Freude, da er noch zusätzlich den Wander- 
pokal des Kreises Darmstadt erringen 
konnte, den er ja als Pokalverteidiger be- 
reits schon im ersten Kreishallentumier 
gewonnen hatte. 

Alles in allem hatte dieses Turnier einen 
würdigen Rahmen und ist auch in sportli- 
cher und organisatorischer Hinsicht als 
großer Erfolg zu bewerten. 

Nach der Meinung des I. Vorsitzenden 
der SGE, Abteilung Soma, ist es natürlich 
überaus schade, daß ein solches Tiimier, 
in dem fußballerisches Können, sprich 
Technik, Schußkraft und Kondition und 
auch Raffinesse, in einer manchmal ein- 
maligen Art und Weise demonstriert wer- 
den, leider, wenn man sich dann einmal 
die Zuschauerzahlen vor Augen hält, viel 
«U"wenig Beachtung findet. So bleibt nur 
zu hoffen und zu wünschen, daß in Zu- 
kunft wesentlich mehr Sportinteressierte 
den Weg zu solchen Hallenturnieren fin- 
den mögen. 

Sechser im Laüt:o 
• haben wir keine, doch rr.c einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

SKV-K^ler 
weiterhin glücklos 

Der einzige Lichtblick am vergangenen 
Wochenende war die 3. Marmschaft, sie 
hatten das Glück, das der 1. und 2. fehlte. 
Die Kegler um K. Krüger (376) gewannen 
auf den Langener Bahnen gegen den RKC 
83 Rodgau mit zwei Holz Unterschied, 
2139:2137. Dieser Wettkampf wurde buch- 
stäblich mit der letzten Kugel des Schluß- 
paares C. Lisi (362) und W. Schiller (377) 
entschieden. In der Mannschaft spielten 
weiterhin K. Reitz (321), B. Seipel (330) 
und R. Hock (373). 

Die 1. Mannschaft des SKV 77 mußte am 
Samstag zu der SC Freundschaft Offen- 
bach. Von dem Ergebnis des vorigen 
Spieltages gewarnt, indem sie den Tabel- 
lenführer KSC Hainstadt deutlich be- 
zwangen, fuhr man zum fälligen Punkt- 
spiel. Der Startspieler der Offenbacher 
Marmschaft W. Mühlhause nahm mit 430 
Holz seinem Langener Rivalen G. Marrale 
(410), der sein Können wieder unter Be- 
weis stellte, 20 Holz ab, von denen aber G. 
Müller (372) wieder drei Holz zurück hol- 
te und der SKV so nur mit 17 Holz in 
Rückstand geriet. H. Knöß, der sich mit 
401 Holz auch in die Liste der 400er Spie- 
ler eintragen koimte, verringerte mit M. 
Seipel (387) das Minuskonto auf neun 
Holz. Das Schlußpaar W. Herth (371) und 
A. Weisselberg (370) spielten an diesem 
Tage glücklos und ohne den nötigen Biß. 
Das Spiel wurde mit 2365:2311 doch noch 
deutlich verloren. 

Die 2. Mannschaft verlor ebenfalls erst 
mit dem letzten Durchgang. Hier ging das 
Team mit A. Rittner (353) und R. Hunkel 
(345) gleich mit 41 in den Rückstand. 
Durch die gute Leistung von L. Sander 
(394) und N. Jost (376) wurde dieser in ei- 
nen 19-Holz-Vorsprung umgewandelt. K. 
Schulze (383) kotmte sich im Schlußpaar 
gerade noch behaupten, gab aber auch 
zehn Holz ab. H. Müller (348) patzte und 
spielte unter seinem Können. Der Wett- 
kampf endete mit 2224:2199 doch noch 
ziemlich klar. 

Am 8. Februar spielen wieder alle drei 
Maimschaften zu Hause und hoffen auf 
den Gewinn der Punkte. 

STELLENANGEBOTE 

Unsere Angebotspalette umfaßt Kopierge- 
räte, Aktenvernichter, EDV-PerIpherie-Geräte. 
Wir suchen 

Büromasciiinenveilcäufer 
für den Großraum Frankfurt 
Wir bieten eine umfassende Einarbeitung, 
Grundgehalt, Provision, km-Pauschaie. 
Kenntnisse im Büromaschinenbereich sind 
von Vorteil, aber nicht Bedingung. 
Schreiben Sie uns - Kurzbewerbung genügt - 
oder rufen Sie Herrn Küstner an - 06103/ 
8 40 61 

Apeco GmbH • Koberstädter Straße 3 
6072 Dreieich 4 

Für unser Haus in 
6050 Offenbach, Frankfurter Straße 28 

suchen wir zum 1. 4. 87 einen zuverlässigen 

Hauswart 
möglichst Eleictro- oder Heizungsmonteur oder 

Installateur zur Wartung der technischen Anlagen 
sowie Außenanlagen. 

Die Position wird leistungsgrecht beiahlt und enthält 
großzügige Sozialleistungen. Eine Dienstwohnung ist 

nicht vorhanden. 
Bewerben Sie sich bitte bei: 

F. W. Woolworth Co. GmbH 
Anlagenabt. Schm. 

Lyoner Straße 52, 6000 Frankfurt/Main 71 

WXHIIVORTH 
Suchen Sie eine Helm- od. Nebenttt- 
tlgkelt? gew.. Inlo.-Tel. 07232/ 
8 17 42 

Bagger- 
Od. Radladerfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 (An- 
fänger zwecklos) gesucht. 

Volker Leubner 
Rodgau 3 

Borsigstr. 38 
Tel. 06106/7 27 77 

Rugkapitän su. 1-Fam.-Haus 
Franz Immobilien, C6181 / 6 58 18 

MIETGESUCHE 

Suchen Sie eine Helm- oder Neben- 
tatigkelt? Info gew. 07232 / 8 10 42 

IMMOBILIEN 

Mieteinnahmen 
aus erstklassigen Immobilien 
sind eine Strategie von Banken 
und Versicherungen. 
Erwerben Sie jetzt in Rodgau- 
Jügesheim eine bezugsfertige 
exklusive 2-Zi.-Studiowohnung 
mit Tageslichtbad. Fußboden- 
heizung und Südwest-Loggia in 
einem 6-FamiIien-Haus. 
Hier wohnt Ihr Mieter ruhig und 
doch zentral durch schnell er- 
reichbaren BAB-Anschluß, öf- 
fentl. Verkehrsmitte! und gute 
Einkaufsmöglichkeiten. 

Komplettpreis inclusive 
Mietgarantie 

DM196 350.- 
Sprechen Sie direkt mit dem 
Bauherrn und Finanzierungsbe- 
rater 
SAUER & PARTNER 
Wohnungsbau GmbH 
Lange Straße 30,6054 Rodgau 1 
Telefon 06106/ 1 20 05 
Kauf auch ohne Elgenkapital 
möglich! 

CB IMMOBIueN COMPUTER-BORSC 
2-, 3- u. 4-Zi.-Whgn. für ruhige u. solv. Mieter gesucht. 

Kinderärztin su. 3- bis 4'ZW 
Franz-Immobilien. 06161 / 6 SB 18 

Mietgesuch 
Filialleiter einer Großbank sucht 3* bis 4-ZW oder Haus zur Miete. 
igunHer (o 6i 06) 120 20 Sr IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshlre-Terrler und junge 
Pudel In verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

Schmuckstücke 
sind unsere 2-Zi.-Studiowohnun- 
gen mit 70 m' Wfl. in Rodgau- 
Jügesheim. Erstbezug, Miete OM 
600,- pl. OM 150,- Uml. Wenn Sie 
darin wohnen möchten, rufen Sie 
direkt beim Bauherrn an. 
Sauer & Partner, 06106/1 20 05 

Bankdirektor s. schöne 1* bis 2-FH, 
Franz Immobilien, Tel. 06161 / 
6 58 16 

ETWIn 
Mainhausen 

1 ZK6. 34 qm 62 900,- DM 
2ZK6. 60qm 102 000.-DM 
3ZKB. ab67qm 121 000.-DM 
Besichtigung: 
Mo. bis Pr. 10 bis 18 Uhr 
Samstag 10 bis 14 Uhr 
Sonntag 14 bis 16 Uhr 
Rheinstr. 24, Mainhausen-Zelihausen 

Telefon 06162/2 1098 

KB IMMOBIUEN COMPUTER-BORSE 
Geschäftsmann 

sucht 1- bis 2-FH, Raum OF 
,|j.ll.l.iM«I..I..M.l:l.|l|,l.i.M.miL.'l 

VERKAUF 
Kreissägen, gebr. u. neue, bis 6,0 PS 
ä. schon ab 150.-. Schweißgeräte, 
gebr. u. neue ä. schon ab 100.-. Di- 
verse Eisen-, Hand-, Brennhoiz- 
Band- u. Kettensägen, Schutzaas. 
Kompressoren, Stromerzeuger, Win- 
kelschi., Bohrmasch. Auch Geräte mit 
leichten Lackschäden weit unter Nor- 
malpreis sowie prelsw. Vorführge- 
räte. Fa. Bastian, Weserstr. 20, Nahe 
Alphahochhaus, 6070 Langen. 
Daunenbetten und Kopfkissen aus 
ei9ener Herstellung zu sagenhaften 
lünstigen Preisen. Bettwaren-Fabri- 
ation Heymann, Auslieferungsla 

6450 Hanau-Steinheim, Tel. 0618~1 / 
6 27 57 (ab 14 Uhr) 

Helmoraeln, 2manualig, 390.-/980.-/ 
1950.-/*900.-, usw. mit Garantie. Te!. 
06035 / 2487, gewerblich 
Waschmaschinen 
ab DM 160.-. Tel. 
werblich. 

lebr. m. Garantie 
!)6035 / 27 87 ge- 

KAUFGESUCHE 

gdc^tpreisen. Sofort Barcc  an^-l^omatlon 0 69 - 29 37 3( ailop0 69 - 29Tr: auch mit Zälmc iD ■ Minsen, aoch defe IcfeE r/7 
WelMfraaenstr. t, Bcthmannatr. Ecke FRANKFURTER HOF^ SCHMUCK-TEEKAUF. GELEGENHEITEN Exciustve Gold-TaschenuhKn Montag - Freitag 10 -17 Uhr durchgetiend offen 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 
55 59 96 

Wir 7ah(en korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu bili^ verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): 
Tonbanddlerttt lur GOLO + SILBER 069 / 26 76 06 für MÜNZEN 069 / 2B 79 05 Kalaim Szönyi. Frankfurt/M.-1 Steinweg 2 (An der Hauptwact>e) 

Für unser WERTKAUF-CENTER in Dreieich-Sprendlingen suchen wir für den 
gesamten Non-Food-Bereich und den gesamten Food-Bereich 

2 Warenannahme-Leiter 

Mehrjährige einschlägige praktische Erfahrungen (z. B. aus einem größeren Spedi- 
tiöns- oder Lagerbetrieb), die Befähigung, eine größere Anzahl von Mitarbeitern 
einzusetzen und zu führen, ausgeprägte Organisations- und Improvisations-Befä- 
higung sowie Durchsetzungsvermögen, das sind die wesentlichen Voraussetzun- 
gen für die erfolgreiche Bewältigung dieser Aufgabe (sie ist eine wichtige Schlüs- 
selposition in unserem Unternehmen). 
Bevorzugtes Alter: Ende 20 bis Mitte 40. 
Der Eintritt l<ann kurzfristig erfolgen. 
Die Vertragsbedingungen werden Sie vollauf zufriedenstellen. Und wenn Sie sich 
von auswärts bewerben sollten sind wir Ihnen bei der Wohnungsbeschaffung 
behilflich (inci. Übernahme der Umzugskosten). 
Bitte schreiben Sie uns (mit Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeitsnachweis und Angabe 
des frühesten Eintrittstermins). 

T/mmkUF* 
Wertkauf West GmbH 
- Center-Dreieich - 
z. Hd. von Herrn Niessen 
Robert-Bosch-Straße 15, 6072 Dreieich-Sprendlingen 

VOILiVO Deutschland GmbH 
Für unsere Personalabteilung suchen wir für den Bereich 

LOHN- UND GEHALTSABRECHNUNG 

möglichst ab sofort eine(n) Mitarbeiter(ln) als Aushilfe. 

Wir erwarten eine abgeschlossene kfm. Ausbildung oder gleichwertigen Ab- 
schluß, aber vor allem Erfahrung in der Lohn- und Gehaltsabrechnung über EDV- 
Anwendung, so daß Sie kurzfristig in die Aufgabe eingewiesen werden können. 

Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an'' 

M0^ Assar-Gabrielsson-Str. 7-9 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

- Personalabteilung - Telefon: 06074 / 30 33 78 

AGB CHEfVIlE GMBH 
Feldstraße 37-45 
6053 Obertshausen-Hausen 
Telefon 06104/70 04-0 

Wir sind ein mittelständisches Unternehmen der Klebstoff- 
industrie und suchen für den Bereich Produktion mehrere 
jüngere, gewerbliche 

CHEMIEARBEITER 

Erfahrungen aus der Klebstoff- oder Lackherstellung sind 
von Vorteil. 

Die Position bietet Ihnen einen dauerhaften Arbeitsplatz, 
gute Bezahlung und alle Sozialleistungen der chemischen 
Industrie. 

Für weitere Auskünfte steht Ihnen unser Frl. SchneiUer 
unter der Telefonnummer 06104 / 70 04-41 zur Verfügung. 

HEIRAT 
Alleinstehende Witwe, 44/1.66. 
dunkle lockige Haare, schlanke weib- 
Hche Figur, gepflegt u. gutaussehend, 
immer freundlich u. gutgelaunt, mit 
dem Herzen auf dem rechten Fleck, 
arbeitet halbtags als Arzthelferin, ist 
eine perfekte Hausfrau u. Köchin, an- 
passungsfähig. verträglich, nicht 
emanzipiert u. wünscht sich für e. 
dauerhafte Partnerschaft e. soliden, 
charakterfesten Herrn. Bitte heben 
Sie Mut u. melden sich u. O 44Ö Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Einsame Witwe, 61 J., dunkelhaarig, 
schlank sehr gepflegt u. gutausse- 
hend, erstklassige Hausfrau u. Kö- 
chin, sehr anpassungsfähig, verträg- 
lich, immer freundlich u. gutgelaunt, 
liebt Gartenarbeit, Wandern, die Na- 
tur, versteht es aus einem Haus ein 
Heim zu machen, ist u. wünscht sich 
einen charakterfesten Partner, gern 
auch älter od. auf d. Land lebend. 
Anruf o. Brief an O 553 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2. Tel. 
13-18 Uhr 06051 /26 50 

Bankangestellte 35/1.67, halblange 
dunkle Haare, braune Rehaugen, senr 
gepflegt u. gutaussehend, sehr weib- 
lich u. charmant, ist ausgeglichen, an- 
passungsfähia. sehr zärtlich, absolut 
treu u. zuverlässig, lacht gern, mag 
Natur, Kinder, gutes Essen, ein ge- 
mütl. Zuhause, /uhlt sich für Discos zu 
alt und für ein kurzes Abenteuer zu 
schade. Darum sucht sie auf diesem 
Weg e. treuen, charakterfesten Part- 
ner mit Herz u. Humor. Bitte haben 
Sie Mut u. melden sich u. 0 440 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Junger Mann zum Pferdestehlen ge- 
suchtl Marion ist 20/1.66. mit halblan- 
gen blonden Haaren, blauen Augen, 
^ngbeinig, sehr hübsch und weiblich. 
mag Kinder. Tiere, Sport, kann gut 
kochen, ist sehr zärtlich, lacht gern u. 
ist immer gutgelaunt. Ihr Beruf als 
Arzthelferin macht ihr viel Freude, 
aber die At)ende sind ohne einen lie- 
ben, treuen Freund einsam u. leer. 
Vielleicht ist Ihr Anruf der Anfang für 
e. neues Glück? O 441 Inst. Herma, 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr 06051 /26 50 

UNTERRICHT 
Neue Kurse In Bauern- u. Seidenma- 
lerei. Tel. 89 22 12. Breitenbach 

einsamer Witwe, 55 J., dunkelhaarig, 
gepflegt u. gutaussehend, schlanke, 
weibliche Figur, Immer freundlich u. 
qutgelaunt, erstklassige Hausfrau u. 
Köcnin, unabhängig u. nicht ortsge- 
bunden, arbeitet gern im Garten, mag 
Natur, Tiere, Wandern u. Reisen, ist 
anpassungsfähig u. verträglich u. 
freut sich auf einen Anruf vonlhnen u. 
0 443 Inst. Herma. Friedrichstr. 4, 
6466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
06051 /26 50 

Student erteilt Nachhilfe, Mathema- 
tik u. Chemie. Tel. 06104 / 51 27 

GESCHÄFTLICHES 
5KI-SeKL£l£)l/nG 
für Kciiitdssions\'etk. Qes. 
RlTfi'5 SeCOtlD HRflD 

Rufen Sie uns an, wir haben 
inßistisnSf vjqs Sie suchcinll! Die besondere Gelegenheit: 
H -Anzüge bis BCSS-Oalität 
Pelze vcn Kanin bis Nerz 
Modell-(Pailletten-) Kleider. 
Berlinerstr. 244, Offb., Tel. 
069/821159; mantaqs geschl. 

Uschi, 26/1.68. Ist nur eine einfache 
Arbeiterin, aber fleißig, treu, sehr 
zärtlich, ehrlich, zuverlässig u. noch 
ledig. Nach e. großen Enttäuschung 
fühlt sie sich in ihrer blitzsauberen, 
netten Wohnung sehr allein. Da sie 
auf dem Land lebt u. kein Auto be- 
sitzt, kommt sie selten fort u. hat 
keine M^lichkeit, den Mann fürs Le- 
ben zu finden. Er braucht nicht schön 
oder reich sein. Treue u. Ehriichkeit 
zählen viel mehr. Bitte rufen Sie bald 
an 0 444 Inst. Herma, Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

VERSCHIEDENES 
Tetefongesprächäpartnerin 

02842 / 18 53 

Balkongeländ^ 
^der Extraklasse!^^ KntiriiM WWifMriii aMnl I 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzugeben. Herde, Wasch- und Trockenautomaten, Kühl- und Gefrier- garäte. Geschlrr^üler, Staubsauger ügelautomaten. Dunsthauben. 
Wdschetrocknar, 4,5 kg ab 549.* 
Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L. Kohl Hauptstraße 1d. Tel. 06074 / 9 86 57 Verkauf donnerstags v. 14.30-16 Uhr samstags v. 10-13 Uhr 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 
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C^enrntltctikeit ist Slnttniif 

- S,MH - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekamit guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen • Vorzügliche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet; Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

IMBISS INHABER S.DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag tds Samstag von 10.00 bis 2030 Uhr 

Täglich frisch! 
Hflhnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Cheesbur- 
ger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, Fleischspieße. Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrOtchen. 

PIzzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
Frledrichstr. 1,8070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 01103 / 21596 

RESTAURANT 

6072 Drelelch-Oreleichenhaln 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbüngeriicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MOmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
GroBiar Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

• Internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Sücjliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

★ ★ 

' h. n 

Spezialitäten - Restaurant 

.0taöt Saitgeit^ 
Inh. D. Tabar 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Esten und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pacherl 

Geoflnel Mo.-Fr. »on ll.OO-KOO und 16.00-1 00 Uhr So. von 9.30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr, Samstao Ruhelaj' 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wtxhau9en, Lortzingstraße 69, Telefon 06150/82599 
Jeden Mittwoch FRISCHER BACKFISCH direkt von der Seel 

Jeden Donnerstag und Freitag SCHLACHTPLATTE 
mit Schweinepfefferi 

 PARTY SERVICE warm und kiltt  
Mittagstisch von 11.30 bis 14 Uhr. Sie können unter ca. 90 Qerichten und 4 Stammessen auswählen. Montag Ruhetag. 

Caf6 Conditorei »ANNETTEff 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 
• FrflhstOcks-ServIce und Meinen Qerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchan von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkaul auch über die Straft«. 
Öflnungszelten: Mo.—S«. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
RhelnelraBe 37—39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 S103 / 5 22 75 

Jug-endfußball 
1. FC Langen 

Eine ganz vorzügliche Leistung zeigte 
die A-I-Jug'end beim mit 16 starken Mann- 
schaften besetzten Hallenturnier des SKV 
Mörfelden. Erst im Endspiel scheiterte 
das Langener Team am SV Weiterstad';, 
der in der Verlängerung mit 3:2 erfolg 
reich blieb, und sich damit den Tumier- 
sieg sicherte. In der ausgeglichenen Partie 
war der FCL die technisch versiertere 
Mannschaft, während der SV Weiterstadt 
nervenstärker und rationeller spielte. Al- 
lerdings hatten die Weiterstädter auch das 
notwendige Glück auf ihrer Seite, denn 
zweimal prallten Schüsse der Langener 
von Pfosten und Latte zurück ins Feld. 

Der Weg ins Endspiel war für den Club 
mit deutlichen Siegen gegen zum größten 
Teil klassenhöhere Mannschaften gekenn- 
zeichnet. Mit einem 5:1-Sieg gegen die 
SKG Gräfenhausen wurden die Vorrun- 
denspiele begonnen. Der Bezirksligist RW 
Walldorf hatte ebenf: Iis keine Chance 
und wurde mit 4:0 geschlagen, und auch 
die SG Egelsbach mußte mit 2:1 die Segel 
streichen. 

In der Zwischenrunde hatte es das Lan- 
gener Team zunächst mit dem TSV Eschau 
zu tun. Die Mannschaft aus dem Spessart 
zeigte viel Kampfgeist, wurde aber eben- 
falls mit 3:1 Toren niedergerungen. Im 
nächsten Spiel wurde der Landesligist 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg mit 0:8 geradezu 
deklassiert. Nun stand nur noch der SC 
Vikt. Griesheim als Hindernis zum Einzug 
ins Finale im Wege. Doch der FCL steiger- 
te sich nochmals und gab dem Tabellen- 
führer der Bezirksliga Darmstadt mit 41 
das Nachsehen. Durch diesen Sieg hatte 
der 1. FC Langen nicht nur das Endspiel 
erreicht, sondern auch in überlegener Ma- 
nier mit 28:7 Toren den vom Veranstalter 
gestifteten „Offensiv-Pokal" gewonnen. 

An einem Hallenturnier von Vikt. Kel- 
sterbach nahm die D-I-Jugend teil, und er- 
reichte einen achtbaren vierten Platz. In 
der Vorrunde gab es ein ziemlich überra- 
schendes 1:0 gegen die Offenbacher 
Kickers, und auch der FC Schwanheim 
wurde mit 4:0 klar besiegt. Als nächster 
Spielpartner stand die D-I-Jugend des 
Veranstalters auf dem Spielplan, und 
auch hier blieb der FC Langen mit 1:0 er- 
folgreich. Schwerer wurde es gegen den 
FC Hofheim, der bis zur Pause mit 2:0 
führte, doch durch eine gute kämpferische 
Leistung kam der Club in den zweiten 

fünf Minuten noch zu einem 2:2. Die einzi- 
ge Niederlage gab es im letzten Spiel der 
Vorrunde gegen den SV 07 Bischofsheim 
der mit 2:0 siegreich blieb und damit dank 
seiner um zwei Treffer günstigeren Tor- 
differenz ins Endspiel kam. 

Um Platz drei und vier spielten nun der 
FC Langen und Hanau 93. Nach regulärer 
Spielzeit stand die Partie 2:2 Unentschie- 
den, so daß ein Siebenmeterschießen ent- 
scheiden mußte. Die Hanauer waren das 
glücklichere Team, denn zwei Schüsse 
fanden den Weg ins Langener Gehäuse, 
während für den Club lediglich Ralf Hölz- 
ke traf. Eine besondere Ehrung wurde 
dem FC-Spieler Efrem Mebrathu zuteil, 
der zum besten Spieler des Turniers ge- 
wählt wurde und mit acht Toren auch 
Schützenkönig wurde. Die weiteren Tor- 
schützen waren Markus Kern und Jonas 
Alemayos. 

Ohne große Schwierigkeiten gelang der 
E-I-Jugend bei den Kreismeisterschaften 
des Kreises Darmstadt der Einzug in die 
Endrunde. Die Langener Mannschaft hat- 
te bei dieser Vorrunde drei Spiele zu ab- 
solvieren, die sie jeweils mit 2:0 gewann. 
Gegner des Clubs waren TSV Pfungstadt. 
TSG Wixhausen und RW Darmstadt. Der 
FCL zeigte auch bei diesen Spielen seine 
gewohnten Stärken und dürfte auch bei 
der Endrunde im Februar gute Chancen 
bei d.^r Vergabe des Hallentitels haben. 

nis von 3:0 Toren. Im letzten Spiel der Vor- 
runde wurde die SG Oberwelz durch ein 
Tor von Inan Adigüzel mit 1:0 geschlagen 
und die Langener waren überlegen Grup- 
pensieger. 

Nach Abschluß der Vorrunde ergaben 
sich nun folgende Begegnungen der Zwi- 
schenrunde: SSG Langen — 03 Neu- 
Isenburg I und BSC Offenbach — SG Göt- 
zenhain. In einem von den zahlreichen Zu- 
schauem hoch gehaltenen Spiel besiegten 
die SSG'ler den vermeintlich stärkeren 
Gegner mit 1:0 Toren. Durch ein schönes 
Tor von Dejan Nadrijanski hatten die D- 
Jugendspieler das Endspiel erreicht und 
trafen dort auf die SG Götzenhain. Göt- 
zenhain war ein gleichwertiger Gegner, 
und es entwickelte sich ein spannendes 
Spiel. Der an diesem Tag überragende An- 
tonio Almirante brachte die SSG durch 
zwei sehr schöne Tore mit 2:0 ii; Führung. 
Erst kurz vor Schluß koimten die Götzen- 
hainer durch zwei Konter ausgleichen. Im 
anschließenden Siebermieter-Schießen 
waren die Langener jedoch die Besseren. 
Antonio Almirante, Dejan Nadrijanski 
und Ferrat Göcmen verwandelten sicher 
zum 5:3-Endstand und somit zimi verdien- 
ten Tumiersieg. Auf Langener Seite war 
man mit den gezeigten Leistungen sehr zu- 
frieden und fährt nun gelassen zu den Hal- 
lenkreismeisterschaften am 8. Februar. 

SSG Langen 
D-Jugenä Tumiersieger! 

Die D-Jugend gewaim ein hervorragend 
besetztes Hallenturnier bei der TuS Zep- 
pelinheim. Dieser Erfolg ist besonders 
hoch zu bewerten, da sich unter den zehn 
teilnehmenden Mannschaften so renom- 
mierte Clubs wie Spvg. 03 Neu-Isenburg, 
FV 06 Sprendlingen und so weiter befan- 
den. Im ersten Gruppenspiel bezwang 
man den Gastgeber Zeppelinheim mit 2:0 
Toren. Ein direkt verwandelter Eckball 
von Thorsten Uhl und ein sehr schöner 
Treffer von Antonio Almirante waren der 
Grundstein zum Erfolg. Im zweiten Spiel 
gegen den späteren Endrundenteilnehmer 
BSC Offenbach hatten es die Langener 
wesentlich schwerer und kamen durch ein 
Tor von Dejan Nadrijanski zum 1:0- 
Erfolg. Im nächsten Gruppenspiel gegen 
03 Neu-Isenburg II hatte man zunächst zu- 
viel Respekt, doch daim spielte man den 
Gegner in Grund un Boden. Zwei Tore von 
Antonio Almirante und ein Treffer von 
Björn Hallmann sicherten das Endergeb- 

SG Egelsbach 
A: Hallenturnier in Mörfelden 

Die A-Jugend nahm an einem mit 16 
Mannschaften besetzten Hallenturnier der 
SKV Mörfelden teil. Da durch Schule, 
Verletzung und Krankheit insgesamt sechs 
Spieler ausfielen, hatte man nur eine 
Rumpfmannschaft zur Verfügung. Gleich 
im ersten Spiel des Turniers mußten die 
Egelsbacher gegen Rot-Weiß Walldorf an- 
treten und lagen bereits zur Pause mit 0:2 
zurück. In der zweiten Halbzeit kormten 
sie innerhalb kurzer Zeit ausgleichen imd 
hatten auch den Führungstreffer auf dem 
Fuß beziehimgsweise Kopf. Die Walldor- 
fer konnten jedoch das Blatt noch einmal 
wenden imd erzielten iimerhalb von zwei 

. Minuten drei Treffer (davon ein Eigentor) 
zum 5:2. Die Egelsbacher konnten kurz 
vor Schluß lediglich noch auf 5:3 verkür- 
zen. 

Im zweiten Spiel hatte man keine Mühe, 
die SKG Gräfenhausen mit 4:2 zu bezwin- 
gen. wobei die beiden Gegentreffer bei et- 

was mehr Konzentration durchaus zu ver- 
meiden gewesen wären. Da die Walldorfer 
gegen den FC Langen mit 0:4 verloren und 
ihr letztes Gruppenspiel gegen die SKG 
Gräfenhausen mit 3:0 gewannen, hätten 
die Egelsbacher in ihrem letzten Spiel mit 
drei Toren Unterschied gegen den Nach- 
barn FC Langen gewiimen müssen, um als 
Gruppenzweiter noch die Zwischenrunde 
zu erreichen. Nach einer erneut enttäu- 
schenden Leistung unterlag man jedoch 
mit 1:2 und schied somit als Gruppendrit- 
ter aus. 
D: Hallenturnier bei Vikt. Kelsterbach 

Am vergangenen Wochenende nahm die 
D-Jugend an einem Hallenturnier beim 
FC Vikt. Kelsterbach teil. Von zwölf teil- 
nehmenden Mannschaften konnte die 
SGE den fünften Platz belegen. Im ersten 
Spiel gegen FSV Mainz 05, den späteren 
Tumiersieger, unterlag die SGE mit 2:0 
Toren. Das nächste Spiel gegen FC Ger- 
mania Schwanheim I wurde mit 1:0 Toren 
gewonnen. Gegen FC Germania Okriftel 
trennte man sich mit einem 0:0- 
Unentschieden und gegen den Gastgeber 
konnten die Egelsbacher einen 1:0-Sieg für 
sieh verbuchen. Im letzten Gruppenspiel 
mußte die SGE gegen den 1. Hanauer 
Fußball-Club antreten und führte bis zehn 
Sekunden vor Spielende mit 1:0. Kurz vor 
Abpfiff des Spiels gelang dem Gegner 
noch das Ausgleichstor zum 1:1. Somit 
wurde die D-Jugend Gruppendritter und 
spielte gegen SV 09 Hofheim um den fünf- 
ten Platz. Dieses Spiel ging 1:1 unent- 
schieden aus und die SGE kormte durch 
Siebenmeter-Schießen den fünften Platz 
für sich entscheiden. 

Am Sonntag, dem 1. Februar sind die C- 
und die D-Jugend zu Gast bei Turnieren 
des SC Viktoria Griesheim, die D-Jugend 
vormittags und die C-Jugend nachmit- 
tags. 
SV Dreieichenhain 
C: Zweiter im Kreispokal 

Bei den Kreispokalmeisterschaften in 
der Halle belegte man ungeschlagen den 
zweiten Platz hinter dem SV Steinheim. 
Diese gute Plaziemng reichte jedoch nicht 
für die Teilnahme an der Endrunde. 

Hier die Ergebnisse: 
SVD — SV Steinheim 0:0 

SVD — SC Steinberg 1:0 
SVD — SV Jügesheim 1:1 

Die Tore erzielten Thorsten Müller und 
Markus Kammholz. 

Am 7. März veranstaltet die C-Jugend 
ein Hallentumier Iii der Weibeisfeldhalle 
mit folgenden Teikiehmem: JSG Angel- 
burg, Germania Bieber, TV Dreieichen- 
ham, SV Erzhausen, Germ. Klein- 
Krotzenburg, SKG Rumpenheim, SVD I 
und II. 
JugendhandbaU 
SV Dreieichenhain 

A: SVD — Bischofsheim 19:18 
Gegen den körperlich überlegenen Tabel- i 
lenführer zeigten die Hainer ihr bisherbe- ' 
stes Spiel. Aus einer homogenen Abwehr 
heraus baute man die Angriffe auf und er- 
zielte einige sehr schöne Treffer. Beson- 
ders das Zusammenspiel von Carsten Fay 
und Kreisläufer Wemer Parr brachte die ' 
Gäste in arge Verlegenheit. Acht Treffer 
kormten vohi Kreis erzielt werden. Doch' 
der gesamten Maimschaft gebührt ein 
Lob, die sich auf den zweiten Tabellen- 
platz vorgeschoben hat. 
B: SVD — Klein-Auheim 7:14 

Stark ersatzgeschwächt unterlag man 
dem Tabellenführer, obwohl es bei einer 
besseren Chancenausnutzung und etwas 
stabilerer Abwehr nicht dazu hätte kom- 
men müssen. 
C: Bischofsheim — SVD 14:14 

Die C-Jugend hatte nicht ihren besten 
Tag erwischt und geriet schnell in Rück- 
stand, weil man im Angriff die besten 
Chancen versiebte. In der zweiten Halb- 
zeit steigerte man sich etwas, ohne jedoch 
zu glänzen, und erreichte noch ein Unent- 
schieden. 
D: MOhlheim — SVD 1:19 

Durch schnell vorgetragene Tempoge- 
genstöße kam man zu eineifi Kantersieg, 
der leicht noch höher liätte ausfallen kön- 
nen. Damit blieb man Tabellendritter. 
wB: Langenselbold — SVD 9:11 

Nachdem man vor einer Woche fast sen- 
sationell mit nur fünf Feldspielerinnen 
gegen den Tabellenführer Bürgel ein 11:11 
verbuchen koimte, errang man nun einen 
wichtigen Sieg und verbesserte sich auf 
den 7. Tabellenplatz der Bezirksklasse. 
Samstag, 31. Januar 
Männer 17.50 SVD — Dietesheim 
Damen: 19.15 SVD — Dietzenbach 
wA: 15.10 SVD — Dörnigheim 
C: 14.00 SVD — Bürgel 
A: 15.00 Mühlheim — SVD 

Geltodite Rippdien 

8.90 

und mild 
Tempo Tasdientüdier 
ohne K/Ienthol 

179 10x10 Stück-Packung km 

Rouladen-AufSdinitt 
r Vielfalt, 
einebauch-und 

1.89 

Pikantes in köstlicher Vielfalt, 
Bierschinken-, Schweinebauch- und 
Mosaikroulade 
sowie imitierte 
Wildschwei npastete^ 
100g 

Bess Toilettenpapier 
2-laglg plus 

8x224 Blatt- 
Packung 333 

Bunter Ffüti- 

lingsstiauß Bund 

igloPfännengemüse 
ärn-Artoder 

199 

Französische Art, Bauern-Art oder 
Chinesische Art, 

tiefgekühlt 

Packung 

Porsilvollwasdimittel 
nomialoder 
phosphatftei M/ä QQ 

Tragepackung muSfO 

itaLBliitoniigen 

2.79 

»Moro«, Klasse I 

2kg-Beutel 

Zeyko Allmilmö bulthaup 

Wir zeigen 
In beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchen 

T 

a.y 

Miele l 
E 

I 
C 
H 
T 

• Vielfalt an 
MusterkUchen 

• Große 
Markenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 69 01 81 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keine Beratung - kein Verkauf 
■ Langer Samstag Ms 16 Uhr geöffnet 

lebel Gen 
"Jüchen -t-UJohndcsign 

6450 Hanau B'Kleir.-Auheim 
Irr^ Muhlfeld 13, Tel, 0610 W 69 01 01 fcj 
6453 Sehgensiadl 3-KI.-Welihefm 
LiebigStraße 14 (Industriegebiet) Telefor> 06182 / 2 77 07 

Kurse beginnen täglich 
ab 17. Januar '87 
Tel.: 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 * Kaiserstraße 42 * 6050 Offenbach 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBST-WINTER-PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• Reparatur-Eildienst • 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postlach 1558 
06181/49 3598. bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

Hessens größtes 
Sjsezialgeschäft 
fürTiffany-Technik 
• Glte »Kur^e 
•Zubehör   

[iJsewqiEföa 
6000 Frankfurtl, R8derbergwe561 

(200m vom Ostbahnhof/Zoo) 
Tel.06VH25'f3 (Mittw.aejchl.) 

i- INF05 anfordern! 

Meisterbetrieb 

//IW 
Markisen- 

I Winterpreise 
auch IQr Wintergarten 

und Pergola 
Markisenbau Euler 
6054 Rodgau-Jügetheim Telefon 06106 / 52 55 Paut-Oerhardt-StraOe 2 Rolladen • Jalousien Lamellengardinen 

I ■iiiL-uyiiii.i.i I- 

Alte und Schrottfahrzeuge 
holt ab. meidet ab, kapft an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

Recke u. Kdpping GmbH \ 
D«chdtch*T>M*i«ttrb«tri«b 

HaintHjrg Hainstaat 
Rtparttursctintlldjcfi»! 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spengfenrballen 

•chnell und preltwert 

JUWELIER 

Diamantfachmann 

Schmuck 

der seine Aktualität 
in Jahrtausenden 
niclit verloren hat! 

Zeitloser Pharaonenschmuck 
aus der Zelt des Tut-ench- 
Amun als Original-Repliken. 

Der Inwelier Ihres Veriniieas io HerKD der Stadt > — 

Orfenbach, Franltfurter Straße 6, Tel. 88 54 1B 

WILK < FENDT 
MUNSTERLAND und Zubehör bei 

Wohnwagen-Lohmann 
6070 Langen-Sud • An der B 3 

S 06103/23249 

ISCHNABEL 

Eilt! Eilt! Eilt! Nutzen Sie Ihre Chancen! 
Eine Preiserhöhung liegt in der Luft. 

130 Neuffahrzeuge 
zu 86er Preisen 

auf unserem 
.Händler iager. 

AuS«rtialb der Gtsehifiizeiten kein« Beraturig kein Verkauf 

Bei freier Bestellung 
in den nächsten 
Tagen können Sie 
bis Anfang Juni 
noch zu 86er 
Konditionen bestellen 

Corsa 
Kadett 
Ascona 
Manta 
Omega 

Maßgeschneiderte 
Leasingangebote 

wie eh und Je 

Öftnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.30 Uhr, Sa. 8.30-14.00 Uhr 
ieslchtigui^ auch So.! von 9.30-17;00 Uhr 

FRANKFURTF.R 5TRASSE 98 ■ SELIGENSTADT ■ TELEf^ON 06182/32 77 

Teppichboden- 

Der RieseihTeppichbodeihMarkt gegenüber 
mit Sonderangeboten TOOM-MARKT 

« .11 j ^Berberqualität _ _ 
1490 

400 cm breit m'%#a breit ■ ■ 

Velour-und 
Schiingenware 

nur ■ 400 cm breit m 
Sonderangebote im Winterschlußverkauf vom 28.1. bis 7.2.1987 

Teppicliboden 
400 cm breit 

6073 Eqelsbnch Kurl-Schumncher-Ring 1 ILhiterhntb vom loom-Markt. neben Vogoi-Qrkloidung rrl.-06t03 ■ 4 25 16 Mo.-Pr 9.QO-10.3O. Sa. 9.00-1 4.00 Uhri Ig. Sn. 9.ÖO'10.OO Uhf 

Jetzt Heizkegel 

erneuern- 
dadurch Steuererspamls. 

Komplettmontage 
oder 

Selbsteinbau 
mit abgestufter Montagehilfe 

WOMBACHER 
6054 Rodgau 1/Ludwigstr.81 
Tel.:0 61 06/40 51 

I Besuchen Sie jetzt unser großes Ausstel- lungszentrum. Wir, die Spezialisten im Feuerungsbau mit 35 Jahren Erfahrung, beraten, planen und bauen für Sie vom Schornstein bis zun Kachelofen oder dem offenen Kamin, , 

rr 

ip ii 

I ständig günstige 
Angebote von offe- nen Kaminen und 
preiswerten 
Kachelofen 

I Viele fvlodelle 
auch, aus Fertig- 
bauteilen zum 
Selbstmontieren. 

■ f^o.-Fr 9-18 Uhr. 
Samstag von 9-14. 
langer Samstag 
von 9-18 Uhr , __ 

^JAHREi 

P 
HA-B6 

[Lämmeispieler Straße 106 
6052 Mühlheim/Main 

bei Offenbach 
»Telefon: 06108/6137 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mlndestmietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit tnnerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

f 
Ab sofort Winter preise 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH -I- BRAUN Meisterbetrieb Wassergasse 11. 6070 Langen 
Tel. 06103 / 2 39 02 Zusatzdienst abends 069 / 85 55 87 

Heizkörper-Verkleidune 
 ...veiWndetscMmsWoh- 

nen mit modemer 
Helzuntstcdiiilkbel 
opttmaler Wirmeabgabe. 
Onti unsfn ^00« AunMN In 
rom, Fatt und OtkOT IMm 
Bich Sk dB RKMIp IQr Uran 
pnMnUitn BncktitaigH« 
InFminKiKidnSit 

ntlt NiMtfl SIf nrtcmtttitntftfi Cats<(Hln MS ufldtcMckcnrtm«!: 
0. Karwetaa, Keraniik 

^G057Dittzanbach. Sctm)idtstr.8 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
Kundendienst 

' Ersatzleildienst 
I j @88 38 87 

Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Das müssen Sie lesenl 

Ich spreche die Frauen an, die diese An- 
zeige lesen und denken, daß es wieder 
einmal gekaufte Frauen sind, die diese 
Hungerkuren machen. 
Ich bin eine gestandene Frau im Berufsle- 
ben und Mutter, jedoch unfähig gewe- 
sen, meine Freßlust unter Kontrolle zu 
bekommen. 
Ich habe es nach Ausprobieren vieler Di- 
ätpläne und Hungerkuren endlich dank 
Medicare geschafft in 18 Tagen (dies war 
der ausschlaggebende Punkt) 15 Pfund 
abzunehmen. 
Beginnen Sie das neue Jahr mit Elan und 
werden Sie sich bewußt, in unserer Ge- 
sellschaft gelten leider nur die „Schlan- 
ken" als gesellschaftsfähig. 
Monika Sonntag 
Rheinstraße 38 
6106 Erzhausen 
Privat-Tel. 06150 / 8 41 03 
Geschäft-Tel. 06103 / 4 37 52 

Vereinbaren auch Sie noch heute Ihren persönlichen, kostenlosen Bera- 
tungstermin. Wir sind von Mo. - Fr. von 9.00 • 19.00 für Sie da. 
für Frauen und Mflnner 

Tel. 06102/33860 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 168-176 
neben Isenburg-Zentrum 

Afe(&»»-REDUCING 
Gewlchtsreduzlerung. 

SCHORNSTEINE! 
XHat ihr Schornstein braune Flecken? 

Ausgewaschene Fugen oder Risse? 
Oder Dianen Sie eine Heizunasmodernisieruna? ^ ^ Oder planen Sie eine Heizungsmodernisierung? 

Dann rufen Sie uns zu einer unverbindlichen Schorn- 
sleinprüfung. Wir helfen richtig! Mauern mit Klinkern 
Uber Dach • Isolieren mit Leichlbeton • V4A Edei- IST I 
stahl-oder Keramil<rohren • mit Wärmedämmung • i<S'l S' 
Top-Preise • Rufen Sie an.«s lohnt sich.ÄQ l>S'§ Sl 
z.B. Einbau V V4A-Edelstahlrohren 0.5mm ■■■ |lj-| S' 

steigender Meter ab DM W W ■ 
zuzügl. Anschlüsse • auchim V^inter • alles von außen IsS» '''J 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 r/laintal 1, Telefon 0 6181/49 5193, bis 20.00 Uhr 

j KACHEISrEN'HEIZ-KAMINE j 
■ DeutBclUandB gröBte rirma für Helx-Kamlne Kaclielttfen Kaclielkamlne ■ 

• HARK-OfenkacheHabrlk»HARK-Kamin(abrik ^ 
• HARK-Kachelofenfabrik HARK-Bausatzsysteme ( ty»um« »ui gu 
heißt Geld gespart • Selbstaufbau durch rationelle Vor- 
fertigung und gute Aufbauanleitungen möglich • Ständig 
üben.OOO B^usätze am Lager« wir liefern nicht nur Bau- 
sätze sondern bauen für Sie Ihren Wünschen entspre- 
chend die exklusivsten Anlagen Kachel auf Kachel. Stein 
auf Stein für kleines Geld zum Festpreis auf 
• abgebaute Ausstellungsgeräte preiswert abzugeben 
..denn der CröBt« hat die RIetenamwahl 

.11 ■ l-l;! I.J. 



Unsere Lkw's können Sie überholen, 
unsere Leistung nicht! 

Wir liefern alles für Ihren NEUBAU 

1a Qualität 
zu fairen PREISEN 

Bedarfsgerecht und zuverlässig 
an die BAUSTELLE !! 

Ihr Baustoffhändler 

Containerdienst 
06182/ 
6 80 27 

KAAIVNO RUND' 
Schomsteinauskleidung - wahlweise; SchledelSchamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kall- 
glasur • gegen feuchte, versotlende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niederlemperaturheizungen • Erneuern von 
SchomstelnkOpfen mit Klinkern # klare Preise im voraus 
KAMtNO RUND GmbH Tel.:(06181)62015 StfwmsteinletfmiK 6450 Hanau 7 (Stetnheim) MaybachstflS Posif 700100 

Top-Knüller! auf 2500 Quadratmetern .. 

5 Minuten 
vom Zentrum 

IfAGER J 

Baustoffe aller Art 
Beratung • Qualität • Service 

Rodgau-Jügesheim 
Weiskircher Str. 27-29 • Tel. 06106 / 1 30 04 

Mittwochnachmlttag geöffnet 

PORTAS n^acht aus jeder allen ver- 
wohnten Tür in 6 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbddungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 
Nutzen Sie die Gelegenheit! 

Küchen- unc Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile; PORTAS fertig! Türen. 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an. im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (lueh Elektro- 
gerita) nach Ihren Wünschen. 

Informieren Sie sich! 
Rufen Sie uns on oder besuchen Sie unsere 
Alleinverarbeiler im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
DIetzonbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
DieselstraBe 1-3 Hanauer Landstraße 222 
90e074/404127 9069/410222 Offnungsteiten. Montag - Freitag. 9 -16 Uhr. Samstafl. 9-14 Utir 

^PORT^S- Die Mr. I mit 450 PORTAS»fo<hbetrieben in 10 länd*rn Europas 

ES WIRKT! 
Überzeugen Sie sich von der Kraft der Natur: 

Toshiba VHS-Video 
V-83Q, IR-Fembedg., 
HO-Bild, 
4 Progr./14 Tage. 
Kat)eltuner. 
16 Speicher, 
Sofort-Aufnahme, 

Top Sony-Techniki Marfcen-CD-Rayer 
mit 16 Bit-Digital-Analog-Wandler. RMS-Pro- 
grammierfunKtlon bis 1 o Titel, Wiederhol- 
Punktlonen. Titeiwrung, Restzeitanzeige 
Super-Knüller Im Original-Pack nur 

375.- 
Pioneer KEH-5020 SDK« 
Auto-Stereo-Radio-Cattette, 
Quarz-PLL-Synth.- 
Tuner, 40 Watt-High- 
Power, 24 Sender- 
speicher, Auto-r _ . 
reverse. SDK. Top-Entri« _ 

bequem 

preiswert 
Luisenbrunnen Mineratwasser 
Bad Vilbeler Urquelle 
trischa Orar>9en-/Gn)pefni}tstftgetrink 
Coca-Cola, Fanta, Cola iight 
Possmann Apf^Uvein, Apfelsaft 

12/0.7-l-Kasten 
12/0,7-I-Kasten 
12/0.7-l-Kasten 
20/0,5-l-Kasten 

12-l-Kasten 

Bodensee Obstler 38 Vol.% 
Doppeikom 
38 Vol.% 

13.98 
13.98 

Black & Whithe 
40 Vol.% 
BaJteyi irith cretm 17 Vol.% 0.7 I 

0.7 1 15.98 
15.98 

Bambergef Pils, Export 20/0.5-l-Kasten 9.98 
Qlaabibriu Plltener Privat 20/0,5-l-Kasten 14.45 

24/0,33-l-Kaslen 18,95 
Bitburaer Pils 20/0.5-l-Kasten 19.95 
Tuborg Bier 0.33-l-Mehrweg 6er 5.95 24er 23.80 
Henninger Export, Kaiser Pilsetier 0,33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11.95 

Offenbach LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 86 60 90 SeneleiderstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
HauMn SeligensrAdter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Ob«rtshauMn MalteaerstraSe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
RAdermartt (Urberach) Korvad-Adenauer-Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgeu S (Hainhausen) Alfred-Delp-StraSe S4 Tel. 06106/ 1 58 01 Sprendlingen EisenbahnstraSe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 Klein-AutMim SeligenstAdter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 01>er-Roden OdenwaWstr. 69     . Tel 06074 / 9 53 37 »Wl-Tan« MnafaWMiü. 170 Langen Binwir» LangettraSe 3 A Tel. 06103/5 2813 

Neu<l»enburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Klein-Krotienburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Sielnhelmer Str. 43 Tel. 06182/2 5217 

1,00* 

Besuchen Sie die Elektro-Geräte-Schau im Tietparterre aut 700 gm 
Wasch-Voll- 
Aütomat 5035 

-^^y1098.- 

Top-Wolle- 
Progr. 

i-von- 
Automat S02S 4.5 l(g, 
850 Touren. 20% Spar, 

Top-Pr«'* 

1198.- 

Alles oi'lgina 

)ffenbachs Super-Unterhaltungsmarkt 'l/&aldsin44--48 


